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Druck  yon  Felis  Schneider  in  Baeel. 


Vorwort  der  Redaotion. 


Nachdem  im  Jahre  1878  die  erste  Abtheilung  des  Dritten  Ban- 
des der  „QueUen  zur  Schweizer  Geschichte"  gedruckt  worden,  schien 
es  am  Platze ,  jene  Abtheilung  (Allerheiligen)  im  Jahre  1881  ror- 
laufig  für  sich  allein  auszugeben,  als  die  Veröffentlichung  der  beiden 
andern  Abtbeilungen  (Rheinau  und  Muri)  sich  durch  nicht  voraus- 
zusehende Zufälligkeiten  übermässig  verzögerte.  Endlich  liegt  der 
ganze  Band  vollendet  vor;  wir  bitten  aber,  bei  Beurtheilung  der  ein- 
zelneu Theile  desselben  die  zeitlichen  Verhältnisse,  unter  welchen 
sie  ausgearbeitet  wurden,  nicht  zu  übersehen.  Man  wird  dann  dem 
Herausgeber  der  Urkunden  von  Allerheiligen  nicht  mehr  zum  Vor- 
wurfe machen,  dass  er  die  im  Jahr  1880  erschienenen  Studien  Brun- 
ners über  die  römische  und  germanische  Urkunde  nicht  gekannt  und 
verwerthet  habe.  —  Auch  Aussetzungen  über  die  äusserliche  An- 
ordnung des  Druckes,  Schreibweise  und  di^l.  bitten  wir  nicht  an  die 
Adresse  der  Herausgeber,  sondern  der  Redaction  zu  richten,  welche 
die  Verantwortlichkeit  dafür  vollständig  übernimmt;  ohne  deswegen 
eine  Verpflichtung  anzuerkennen,  sich  über  Alles  und  Jedes,  was  da 
oder  dort  angefochten  wird,  besonders  zu  rechtfertigen.*)  Im  Ganzen 


«)  Wenn  Herr  W.  Wiegand  in  Nr.  U  von  Jahrgang  1882  der  Dentschen  Litte- 
ratoneitiing  den  gespenrten  Druck  der  Namen  als  »keine  Nachahmung  verdienende 
Sonderbarkeit"  bezeichnet,  lo  können  wir  dagegen  versichem,  dass  andere  Forscher 
diese  wohlerwogene  Anweisung  an  den  Setzer  bei  dieser  und  andern  Publicationen 
mit  Freuden  begrflsst  und  anerkannt  haben,  dass  ihnen  durch  die  Hervorhebung 
der  Eigennamen  beim  Benutzen  und  Nachschlagen  viele  kostbare  Zeit  erspart  wor- 
den sei.    Und  darum  gerade  hat  man  es  so  gemacht 


n  Vorwort  der  Redaction. 

und  Grossen  veröffentlichen  wir  durchaus  nach  den  Grundsätzen, 
welche  nach  und  nach  für  die  bedeutendsten  Quellenpublicationen 
als  massgebend  anerkannt  worden  sind;  in  untergeordneten  Einzel- 
heiten wird  und  darf  es  immer  verschiedene  Ansichten  und  Rück- 
sichten geben.  Unser  Programm  ist  als  Anhang  zu  dem  ersten  Bande 
der  Quellen  veröffentlicht  worden;  bewusst  abgegangen  sind  wir  nur 
von  Punkt  14 :  der  durchgehenden  Ersetzung  der  lateinischen  Zahl- 
zeichen durch  arabische,  weil  wir  diese  Ersetzung  bei  Documenten 
mit  Rücksicht  auf  chronologisch-kritische  Fragen  als  unzweckmässig 
erachten;  etwas  Anderes  ist  es  bei  zusammenhängenden  chronika- 
lischen Aufzeichnungen.  Im  Uebrigen  haben  wir  uns  an  jenes 
Programm  gehalten,  soweit  es  die  eigenartige  Organisation  der  schwei- 
zerischen geschichtforschenden  Gesellschaft  und  die  Persönlichkeit  der 
jeweiligen  Herausgeber  erlaubte.  Immerhin  sind  bei  dem  Uebergang 
der  Redaction  in  andere  Hände  auch  einzelne  Versehen  mit  unter- 
laufen; so  z.  ß.  der  Wegfall  der  Ziffern  am  Rande  im  Band  II — V, 
was  wir  gerade  für  den  vorliegenden  Band  besonders  bedauern. 

Die  Beilage  der  3  Karten  wird  allseitig  erwünscht  sein.  Karte 
II  und  III  sind  gänzlich  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Gerold  Meyer  v.  Knonau 
in  Zürich  angelegt  worden  und  bedürfen  keiner  weitern  Erklärung. 
Die  Gaukarte  I  dient  zunächst  als  Ergänzung  von  Karte  U,  insofern 
hier  diejenigen  Ortsnamen  eingetragen  sind,  welche  dort  keinen  Raum 
mehr  fanden.  In  der  Hauptsache  ist  sie  aber  dazu  bestimmt,  einen 
Ueberblick  über  die  Gaueintheilung  der  betreffenden  Landestheile  zu 
der  Zeit  zu  geben,  aus  welcher  die  Grosszahl  der  mitgetheilten  Docu- 
mente  stammt.  Hr.  Dr.  L.  Baumann  hat  das  ganze  Gebiet  jenseits 
des  Rheins  und  Bodensees  behandelt  und  gibt  dazu  folgende  Erklä- 
rungen : 

„Die  Gaue  oder  Grafschaften  sind  dem  Inhalte  des  3.  Bandes 
entsprechend  so  dargestellt,  wie  sie  im  11.  und  beginnenden  12.  Jahr- 
hundert waren. 

An  Stelle  der  beiden  grossen  Amtsbezirke  Bertoltsbara  und 
Folcholtsbara  waren  damals  eine  Reihe  kleinerer  Grafschaften 
getreten;  doch  ist  neben  diesen  auf  der  Karte  auch  der  ehemalige 
Umfang  jener  Baren  noch  angegeben,  weil  dies  den  Benutzern  der 
Karte  willkommen  sein  dürfte. 
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Im  11.  und  12.  Jahrhundert  waren  manche  Oaunamen  der  altem 
Zeit  bereits  verschwunden.  Es  hiess  die  Goldineshuntare  jetzt  „Ratolts- 
buch",  die  Swerzenhuntare  „Albgau",  der  Gau  Duria  „Mindelriet",  der 
Gau  Falaha  „Reischenau",  der  Gau  Flina  vollends  gar  nur  „pagus  prope 
Ulmam".  Erhalten  waren  damals  von  den  alten  Gaunamen  nur  Breis- 
gau,  Ortenau,  Nagoldgau,  Glehuntare,  Sulichgau,  Neckargau,  Scherra, 
Albunesbar,  Albgau,  Eletgau,  Hegau,  Linzgau,  Schussengau,  Nibelgau, 
Heistergau,  Rammagau,  Eritgau,  Ries,  Filsgau,  Smiggersthal  noch  im 
Gebrauche.  Die  Namen  Affa  und  Aj^engau  aber  waren  im  Erlöschen; 
man  sagte  daneben  auch  bereits  „Grafschaft  Pacenhoven,  Grafschaft 
auf  der  Alb". 

Ob  die  übrigen  auf  unserer  Karte  angegebenen  Gaunamen  im 
11.  Jahrhundert  wirklich  noch  lebendig  waren,  wissen  wir  nicht; 
doch  möchte  ich  dies  bei  den  Huntaren  der  ehemaligen  Folcholtsbara 
in  Zweifel  ziehen.  Nur  den  neuen,  nicht  auch  den  alten  Gaunameu 
kennen  wir  von  den  Grafschaften  Haigerloch  und  Holzheim,  vermuth- 
lich  auch  von  dem  Gaue  Alba.  Seit  dem  Ende  des  11.  Jahrhunderts 
wurde  es  nämlich  Sitte,  die  Grafschaften  nach  ihren  Grafen  und  zuletzt 
nach  deren  Burgen  zu  benennen.  Beispiel  hiefilr  sind  die  aus  dem 
Neckargau  abgezweigte  Grafschaft  Wirtenberg  und  die  aus^der  Ber- 
tolsbara  hervorgegangene  Grafschaft  Sulz.  Auch  der  lUergau  löste 
sich  schon  im  12.  Jahrhundert  in  die  Grafschaften  Eirchberg  und 
Marstetten  auf,  welche  ebenfalls  nach  ihren  Grafenburgen  benannt 
sind.  Dagegen  entlehnte  die  aus  einem  Theile  der  Bertolsbara  im 
11.  Jahrhundert  geschaffene  Grafschaft  Asenheim  ihren  Namen  einer 
ihrer  Dingstätten,  dem  Dorfe  Äsen,  bad.  A.  Donaueschingen. 

Nicht  blos  dem  Namen  nach  verschwand  schon  zu  Ende  des  10. 
Jahrhunderts  in  Schwaben  nur  ein  Amtsbezirk,  die  Muntrichshuntare, 
denn  diese  gieng  im  Eritgau  auf.  Auch  in  Ostschwaben  bildete 
sich  im  11.  und  12.  Jahrhundert  durch  die  Vereinigung  der  Gaue 
Reischenau,  Mindelriet,  Augstgau  und  Eeltenstein  eine  sehr  ausge- 
dehnte Grafschaft,  die  der  Grafen  und  Markgrafen  von  Ronsberg. 

Nur  topographischer  Begriff  ist  der  pagus  Untersee,  der  stets 
einen  Bestandtheil  der  Hegaugrafschait  bildete. 

Die  Grenzen  des  Rhein-  und  des  Alpgaues  sind  theilsweise  unbe- 
stimmbar, weil  ihr  Hinterland  noch  im  11.  und  12.  Jahrhundert 
grossentheils  unbewohnte  Wildniss  war. 
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» 

Auf  Kosten  der  angrenzenden  Oaue,  des  Nibelgaues  und  Iller- 
gaues,  der  Gaue  Duria  und  Eeltenstein  besass  im  11.  Jahrhunderti 
schon  das  Kloster  Kempten  einen  umfangreichen  Immunitätsbezirk, 
in  dem  es  alle  Grafenrechte  Qbte.  Friedrich  TL  erhob  denselben 
1213  sogar  zu  einer  wirklichen  Grafschaft. 

Eingehend  habe  ich  die  Entwicklung  der  schwäbischen  Gaurer- 
fassung  in  meinen  1879  erschienenen  „Gaugrafschaften  im  Wirtem- 
bergischen  Schwaben^  behandelt,  auf  welche  ich  die  Leser,  die  sich 
genau  mit  der  Gauverfassung  befassen  wollen,  hinzuweisen  mir  er- 
laube. Die  Entwicklung  der  ganz  oder  theil weise  zum  Allgäu  zu 
rechnenden  Gaue  Keltenstein,  Augstgau,  Duria,  lUergau,  Nibelgau 
Argengau  und  Alpgau  habe  ich  in  meiner  Geschichte  des  AUgäus  I, 
171  flF.  und  273  flf.  dargestellt.« 

Ueber  das  jetzt  schweizerische  Gebiet  östlich  der  Are  schreibt 
Hr.  Prof.  Dr.  Meyer  v.  Knonau  : 

,  Entsprechend  der  Zeit  der  im  Rheinauer  Cartular  enthaltenen 
Urkunden  einerseits,  der  weit  länger  dauernden  Erhaltung  der  altem 
Gaunamen  südlich  des  Rheines  andererseits  war  fUr  die  untere  Ab- 
theilung der  Karte  nur  auf  den  Thurgau  und  Argau  Rücksicht  zu 
nehmen  (über  die  Grenzen  zwischen  Thurgau  und  Zürichgau  vergl. 
Mittheilungen  des  historischen  Vereins  des  Kts.  St  Gallen,  Heft  XIII., 
ed.  G.  Meyer  v.  Knonau,  p.  208—212).  Was  die  Grenzlinie  zwischen 
Thurgau  und  Rheingau  betrifft,  so  ist  hiefÜr  der  Artikel  in  Birlinger's 
Alemannia,  Bd.  HL  (1875),  p.  79-82  (von  Meyer  von  Knonau)  zu 
vergleichen.  Die  Grenzen  zwischen  Thurgau  (resp.  im  engern  Sinne 
Zürichgau)  und  Argau  von  der  Reuss  weg  zum  Vierwaldstättersee 
und  nach  Unterwaiden  hin  sind  nach  Blumer's  Staats-  und  Rechts- 
geschichte der  schweizerischen  Demokratien,  Bd.  L,  p.  15,  einge- 
zeichnet." 

Zu  den  Grenzen  zwischen  Are  und  Rhein  endlich  bemerkt  Herr 
Dr.  Albert  Burckhardt  in  Basel:  „Das  Blaue  ist  der  alte  Augstgau, 
870  „Basalchouva"  genannt.  Die  Unterabtheilungen  sind :  Frickgau 
im  Osten,  Buchsgau  im  Süden,  Sissgau  im  Westen  und  —  wahr- 
scheinlich —  im  Norden  am  Rheine  Augstgau  im  engern  Sinne  des 
Wortes.  Doch  kann  es  nicht  gewagt  werden,  letztern  besonders  zu 
bezeichnen,  weil  nur  sehr  wenige  Ortschaften  darin  bekannt  sind. 
Die  Grenze  zwischen  Augstgau  und  Sundgau  bildet  nach  der  auf  die 
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Urkunde  Heinrich's  ü.  yom  1.  Juli  1004  zu  stützenden  Ansicht  der  Bir- 
sigy  der  Art,  dass  sie  also  durch  die  jetzige  Stadt  (6ross-)Basel  hin- 
durch gieng." 

Die  italienischen  Besitzungen  Rheinau's  fehlen  natürlich  auf 
unsem  Karten.  —  Zur  Vergleichung  und  Ergänzung  darf  dagegen 
wohl  auf  die  Güterkarten  des  Klosters  St.  Gallen  vom  Vin. — ^X.  Jahr- 
hundert verwiesen  werden,  welche  .Hr.  Prof.  Dr.  Meyer  v.  Knonau 
in  Heft  XIII  der  St.  Gallischen  Mittheilungen  seinem  betreffenden 
Excurs  beigegeben  hat. 

Endlich  benutzen  wir  noch  den  hier  gebotenen  Anlass,  aus  brief- 
Ochen  Mittheilungen  des  Hrn.  Dr.  Baumann  nachzutragen :  1)  dass 
das  „Wilare"  im  Albgau  nicht  —  wie  in  Allerheiligen  S.  82  n.  17 
angenommen  wurde  —  als  „Weilerhof"  bei  Riedem,  sondern  als 
g  Weiler"  bei  Stühlingen  zu  erklären  ist,  welches  noch  im  14.  und 
15.  Jahrhundert,  bis  1500  nachweisbar,  dem  Kloster  Allerheiligen  ge- 
hörte; 2)  dass  Urk.  Allerheiligen  n.  41,  obschon  nur  ein  elendes 
Pei^;amentstückchen,  nach  dem  Urtheil  von  Hrn.  Dr.  Pflugk-Hartung 
dennoch  nicht  Gopie,  sondern  Original  ist. 

8t.  Gallen,  im  Januar  1883. 

H.  W. 
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A. 


Urkunden  und  Briefe. 


1. 

Otto  in.  schenkt  dem  Grafen  Manegold  den  Ort  Baden  im  Uffgau. 

987.  August  27.   Blemlebeiii 

(Chr)  In  nomine  sanctSB  et  individujc  trinitatis  Otto 
divina  favente  dementia  rex.  Omnibus  Tidelibus  nostris, 
prsßsentibus  scilicct  atque  futuris,  notum  esse  volumus||, 
quomodo  nos  ob  interventum  dilectse  genitricis  nostrse,  Theophanu 
videlicet  imperatricis  augustse,  uostrse  proprietatis  predium,  quod  || 
habuimus  in  loeo  Baden'  nuncupato  in  pago  Ufgouve  dicto  et  In 
comitatu  Cuonradi  comitis  situm,  cum  omnibus  utensilibus  illuc 
)1  rite  pertinentibus  in  mancipiis  utriusque  sexuS;  areis,  ecclesia,  sedi- 
ticiiS;  terris  cultis  et  incultis,  agris,  pratis,  campis,  pascuis,  silvis, 
venationibus,  aquis  aquarumvc  decursibus,  pispationibus,  molendinis, 
viis  et  inviis,  exitibus  et  reditibus,  qusesitis  et  inquirendis  cunctisque 
aliis  appendiciis,  quaj  adhuc  dici  aliquo  modo  aut  nouiinari  possunt, 
fideli  nostro  Managoldo^  comiti  in  proprium  tradidimus,  ea  vide- 
licet ratione,  ut  jam  dictus  Managoldus  eandem  proprietatem  sibi  [a] 
nobis  traditam  dehinc  teneat  atque  possideat  ac,  quod  sibi  libuerit, 
iiide  faciat  in  traditione  vel  venditione  seu  commutatione.  Et  ut 
haec  nostre  donationis  traditio  priesen ti  ac  futuro  tempore  firma  con- 
sistat^    hoc   nostrse   dominationis   pr^eceptum  inde  conscriptum  sigilli 
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nostri  impressione  signare(!)  jussimus  manuque  propria,  ut  infra  videtur, 
corrfobojravimus. 

Signum  domini  Ottonis  (M)  gloriosissinii  regis. 

(S) 
Hildibaldus  episcopus  et  cancellarius  vice  Willig isi 

archiepiscopi  recognovi. 

Data  VI.  kalendas  Septem  bris,  anno  dominic^  incarnationis 
DOCGCLXXXVIL,  indictione  XV.,  anno  autem  tertii  Ottonis  regnan- 
tis  quartö.    Actum  Ymenleve*  ieliciter.    Amen. 

Scliainiauseii»  Slastsarchir.  —  Abdruck:  Fickler,  Quellen  und  Forschungen 
S.  10.  —  Hegest:  Zeitschrift  für  Geschichte  des  Oberrheins  £,  73.  —  Stalin,  Wirt. 
Gesch.  I,  618.  —  Stumpf,  Nr.  910.  —  Hidber  Nr.  1141. 

*  Baden-Baden.  >  Der  Zürichgaugraf  dieses  Namens,  der  991  in  Sachsen  starb 
und  von  der  Kaiserin  Adelheid  „propter  iidele  servitium'*  in  Quedlinburg  beigesetst 
wurde.    *Memleben  an  der  Unstmt,  bekannte  ottonische  Pfetlz. 

Gut  erhaltenes  Original  ohne  Recognitionszeichen.  Vom  Sigel  ist  nur  noch 
der  Kopf  des  Königs,  von  der  Umschrift  ....  ATIA  REX  erhalten.  Das  Sigel  ist 
das  bei  Hefiner,  die  deutschen  Kaiser-  und  Königssigel  Taf.  II,  Nr.  16  abgebildete. 
Die  Urkunde  ist  durchweg  von  einer  Hand  geschrieben;  auch  das  Monogramm 
scheint  von  dem  Schreiber,  nicht  vom  Könige  ausgefertigt  zu  sein.  Aus  dem  Um- 
stände, dass  diese  Urkunde  nicht  im  Allerheiliger  Repertorium  von  1598  verzeichnet 
ist,  schiiesst  Sickel  in  seinen  „  Kaiserurkunden  in  der  Schweiz '^  S.  69,  dass  dieselbe 
nicht  von  jeher  zu  dem  Allerheiliger  Archive  gehört  habe. 


Heinrich  in.  verleiht  dem  Qrafen  Eberhart  das  Münzrecht  in  dessen 

Villa  Schaffhausen. 

1045.   Juli  lO.   Cdln. 

(Chr)  In  nomine  sancte  et  individuae  trinitatis  Hein- 
ricus  divina  faveute  dementia  rex.  ||  Omnium  Dei  nostrique 
fidelium,  tam  futurorum  quam  presentium,  sollers  industria  noverit, 
qualiter  nos  ob  amorem  ||  ac  peticionem  Ägnetis  reginae,  nosti*ae 
contectalis  dilectae,  necnon  ob  fidele  et  devotum  eins  famulamen  || 
nostro  lideli,  Eberhardo^  comiti,  regia  nostra  benivolentia  et  aucto- 
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• 
ritate  jus  et  potestatem^  propriam   monetam   in   villa  Scafhusun 

dicta  et  in  comitatu  Ödalrici  comitis  atque  in  pago  Ghletgouvi' 

diclo  Sita  habendi^   concessimus^   ea   videlicet  ratione^  ut  predictus 

Eberhardus  liberam  dehinc  potestatem  habeat,  eodem  modo  prefata 

moneta  uti,  quo  et  caeteri  a  regibus  vel  imperatoribus  similiter  pre* 

diti  hucusque  soliti  sunt  frui.    Et  ut  haec  regime  nostrsß  tradicionis 

liberalis  auctoritas  stabilis  et  inconvulsa  per  succedKsntium  momenta 

temporum   maneat,  hanc  cartam  inde  conscriptam  manu  propria,  ut 

infra  poterit  videri,  corroborantes  sigilli  nostri  impressione  jussimus 

signiri. 

Signum  domini  Heinrici  tertii  (M)  regis  invictissimi. 

t 

R  + 

t 
Theodericus  cancellarius  vice  Bardonis 

archicancellarii  recognovit  (R). 

(S) 
Actum  VI.  idus  julii^  anno  dominicae  incarnationis  MXLY.,  in- 
dictione  XIII.,  anno  autem  domini  Heinrici  tercii  ordinationis  eius 
XVn.y  regni  eius  VII.  Actum  Coloniaein  Dei  nomine  feliciter.  Amen. 

SckanaiMD,  StoatsarclilT.  —  Abdruck:  Hngo,  Mediatüinmg  der  Beichs- 
8tfdte370.  — Berstett,  badische Mtozgeschichte  226.  — Fickler  12.—  Regest:  Stalin 
I,  618.  —  Oberrbein.  Zeitschrift  I,  7a  —  Stampf  Nr.  2277.  —  Hidber  Kr.  1332. 

^ZSriehgangraf,  rorgreifend  gewöhnlich  €hraf  von  Nellenburg  genannt,  Stifter 
▼on  AUeiiieiligen.  *Die  Grenze  des  Hegaaes  und  des  Kletganes,  welche  genan  die- 
jenige der  ans  ibnen  hervorgegangenen  Landgrafschaften  NeUenbnrg  und  Kletgan 
ist^  durchschnitt  die  Stadt  Schafihansen,  so  dass  die  Urkunden  diese  Stadt  mit  Recht 
bald  dem  Hegau,  bald  dem  Kletgan  zuweisen  konnten. 

Sehr  schadhaftes,  brüchiges,  aber  gut  lesbares  Original,  von  einer  Hand  ein- 
schliesslich des  Monogramms  geschrieben.  Tom  Sigel  ist  etwa  ein  Drittel,  von  dessen 
Umschrift DI  GRAT  . . .  erhalten;  es  ist  das  bei  flefCner  Taf.  11  Nr.  22  abge- 
bildete. 

Aenssere  Aufrchrift:  «Priyilegium  Heinrici  tercii  imperatoris  ad  Eberhar- 
dum  comitem,  £pponis  comitis  filium,  concedens  sibi  percussuram  proprio  monet^ 
in  loco  Scafbusensi.* 


Kloster  Allerheiligen  in  Schafihansen. 


3. 


Der  Zärichgaagraf  Eberhart  vertauscht  zum  Baue  des  Klosters 
Allerheiligen  mit  dem  Zähringer  Bertold,  dem  Vogte  der  Eirohe 
Bamberg  (in  Schwaben),  ein  Out  zu  Bödilinstein  gegen  den  Besitz 

dieser  Kirche  in  Schafihausen. 

1050.  Anfang  Harz.   Btllzlngen. 

In  nomine  sanct^  et  individu^  trinitatis.  Notom  ||  sit  omnibus 
Christi  fidelibus,  presentibus  et  futuris,  qualiter  ||  Eberhardus,  comes 
Turegi^  provinci^,  quosdam  ||  agros  in  vado  Scephusensi  sitos,  ad 
episcopium  Babinbergense  pertinentes*,  a  Bertholdo  Carin|| 
thiorum  duce,  qui  advocatus  saper  easdem  res  fuerat,  justo  con- 
cambio  mutaverit  ac  scripto  cyrographo  in  testimonium  inter  amborum 
heredes  perpetuo  firmaverit.  Anno  namque  dominic^  iiicarnationis 
millesimo  L.,  pontificatus  domini  Leonis  noni  pap^  secundo,  Heinrici 
vero  tercii  imperatoris  anno  undecimo,  prefatus  Eberhardus  comes 
domum  sancto  Salratori  et  omuibus  sanctis  eius  in  loco,  quiScef- 
hüsen  dicitar,  in  predio  suo  edificare  cepit.  Sed  ad  huius  structu- 
ram  lapides  et  harenam  in  quodam  agro  Babinbergensis  ecclesi^ 
nesciens  tollere  presuinpsit.  Quod  ubi  dux  B(ertholdu8)  comperit, 
E(berhardo)  comiti^  quod  nimis  inconsulte  faceret,  paciöce  mandavit, 
suis  votis  minime  convenire  alterius  ecclesi^  bona  invadere,  qui  jam 
propria  Deo  destinasset  donare.  Igitur  E(berhardus)  comes,  verba 
ducis  prudenter  animad(ver)tens,  continuo  duci,  quo  sibi  apudHilti- 
s in  gen  *  colloquium  prestaret,  per  nuntios  demandavit,  ibique  con- 
venientes  coram  militibus  suis,  interposita  jurisjurandi  attestatione, 
quod  concambium  Babinbergensi  9cclesi9 utilius  esset  factum  quam 
iofectum,  inter  se  suosque  posteros  concambium  firmaverunt  Dedit 
ergo  Eberhardus  comes  B(ertholdo)  duci  de  proprio  suo  predium 
ad  Rödilinstein*,  in  Rinharth*  situm,  seraper  pro  unoquoque 
agro  duos  vel  tres  fideliter  remetiens,  in  potestatem  Babinber- 
gensis episcopatus  perpetuo  obtinendum,  et  ipse  econtra  a  duce 
suscepit,  qu9  in  loco  Scephusen  ad  prefatum  episcopatum  pertine- 
bant,  in  ^ternum  possidenda. 

Actum  anno  superius  dicto,  dominice  incamationis  millesimo  L^  in 
initio  martii  inensis^  coram  idoneis  testibus,  quorum  hie  nomina  sub* 
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scripta  sunt:  Herimannus  inarchio,fiIiu8B(ertholcli)daci8.  Burchar- 
dus  et  Eberhardus  et  Adelbertus,  filii  Eberhard!  comitis. 
Adelbero  de  Engin'  et  filii  eins  Burchardus  et  Bertoldus. 
Liutoldus  et  Röpertus  de  Fu8ibach\  Hoch  de  Miringen  ^ 
Landoldus  de  Winzelun^.  Adelbertus  de  Swercin*  et  Ar- 
oaldus  fratereius.  Richolfus  de  Banchelshoven  ^®  etFoccho 
et  Rödulfus  filii  sui.  Egilwarth  de  Galpfen*'.  Chöno  de 
Seolvingen^^  et  Sigefredus  frater  eins.  Adelbertus  de 
Strazza".  Tuto  de  Honstetin^^  Wipertus  de  Höner- 
husin".  Gozpertus  de  Liutegerningen  ^^  Alberich  de 
Biberaha  ^h 

Ego  itaque  Liutpaldus,  presbiter  et  capellanuS;  rogatus  scripsi 
et  subscripsi  fellciter.    Amen  (R). 

SchaffhAMen  StaatoarclilT.  —  Abdruck:  Anzeiger  für  Bchweis.  Gesch.  1858, 
p.  4.  —  Fickier  13.  —  Kengart  episcop.  Gonstant.  Ü,  577.  —  Regest:  Hidber 
Nr.  1357. 

<  Die  Schaftkanser  Besitningen  des  Bisthumfl  Bamberg  gehörten  wahrscheinlichst 
m  dm  Schenkungen  des  Kaisers  Heinrich  IL  an  dasselbe.  *  HUzingen  am  Hohen- 
twiel,  bad.  Amt  Engen.  *  Vgl.  nnten  Nr.  6  Anm.  3.  *  ßad.  Amtsstadt  £ngen  im 
Hegau.  'Fisibach  bei  Eaiserstnhl,  Aargan.  'Mühringen,  wirt.  OA.  Horb.  *  Winseln 
abgegangen  bei  Thieringen,  wirt.  OA.  Balingen,  nicht  der  Ort  d.  N.  im  wirt.  OA. 
Obemdorf;  denn  dieser  hiess  bis  ins  16.  Jahrh.  WinzageL  *Schwerzen,  bad.  A. 
Waldshnt.  ^^BankhoUen  anf  der  Höri,  bad.  A.  Constanz.  ^^Hohenkarpfen,  wirt. 
OA.  Tnttlingen.  <>  Seelfingen,  bad.  A.  Ueberlingen.  **  Strass  bei  Oachnang,  Thnr- 
gam  **  Honstetten,  bad.  A.  Engen.  Tntos  Name  hat  sich  in  dem  Namen  des  Bnrg- 
Stalls  Jnddebnrg  (yerdorben  ans  Tntenbnrg)  bei  Honstetten  erhalten.  **  Lag  nach 
Nr.  7  im  Hegau,  ist  aber  jetzt  spurlos  verschollen,  wenn  es  nicht  etwa  mit  Hansen 
bei  Singen  identisch  ist,  das  freilich  schon  787  schlechtweg  Ü8a( Wartmann,  St  Qaller 
ürknndenbnch  I,  Nr.  111)  heisst.  ^*  Liggeringen,  bad.  A.  Constanz.  ^^  Bibern  bei 
Stein  oder  bei  Thaingen,  beide  Kant.  Schaffhansen. 

Einziges  erhaltenes  Original  Lintbalds,  anfeinem  langen,  schmalen  Pergament- 
streifen geschrieben,  anf  dessen  Büekseite  eine  theologische  Abhandlung  steht,  deren 
beide  Enden  jedoch  weggeschnitten  sind.  Dieser  Streifen  ist  also  zweifelsohne  aus 
einer  Handschrift  theologischen  Inhalts  herausgenommen. 

Pas  Datum  dieser  Urkunde  bezieht  sich,  wie  die  wiederholende  Schlussformel : 
«Aetum  anno  snperius  dicto*  beweist,  nicht  auf  die  Beurkundung,  sondern  auf  die 
Handlung  selbst.  Die  Ausfertigung  der  Urkunde  aber  kann,  weil  dieselbe  den 
Ziluinger  Bertold  „dux  Carinthiorum'*,  seinen  Sohn  nimirchio*  betitelt,  nicht  vor  das 
Jahr  1061,  in  dem  erst  jener  den  kärntischen  Herzogsstuhl  bestiegen  hat  (Ankers« 
hoüBii«  Handbuch  der  Geschichte  Kftmtens  11,  688),  aber  avch  nicht  yiele  Jahre  später 
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follen;  denn  der  Schreiber  der  ürknnde  ist  wohl  Lintbald,  des  Grafen  Kaplan, 
welcher  Eberhart  von  Jugend  auf  erzogen,  ihn  zur  Stiftung  von  Allerheiligen 
veranlasst,  1052  den  ersten  Bau  der  Kirche  daselbst  geleitet  hat  (s.  AbtheiL  III, 
Nr.  1)  und  Leben  des  Grafen  Ebeiiiart  von  Neuenbürg  bei  Mone,  Quellensammlung 
zur  bad*  Landesgeschichte  I,  87)  und  somit  schon  1061  hochbetagt  war.  Damit 
stimmen  auch  die  Schriftzüge  der  Urkunde  überein;  denn  sie  weisen  auf  das 
11«  Jahrh.  als  die  Zeit  ihrer  Entstehung  hin.  An  der  Echtheit  und  Originalität  der 
Urkunde  darf  also  wegen  ihrer  Formlosigkt^it  oder  wegen  ihrer  nicht  zu  1050  stim- 
menden Titel  der  Zähringer  nicht  gezweifelt  werden.  Für  ihre  Echtheit  tritt  viel- 
mehr namentlich  die  Thatsache  ein,  dass  Herzog  Bertold  IL  von  Zäbringen  1102 
(Nr.  39)  und  Bischof  Otto  von  Bamberg  1122  (Nr.  62)  die  von  ihr  erzählte  Tausch- 
handlung nochmals  bestätigt  haben. 

Da  nach  dieser  Urkunde  der  Aller  heiliger  Klosterbau  1050  begonnen  hat,  so  ist 
die  Angabe  der  freilich  erst  aus  dem  14.  Jahrhunderte  stammenden  Annales  Scaf- 
husenses  (s.  Anhang  Nr.  1),  nach  welcher  der  genannte  Bau  in  das  Jahr  1052  fiel,  dahin 
zu  berichtigen,  dass  in  diesem  Jahre  derselbe  soweit  vorgeschritten  war,  dass  Leo  IX. 
ihn  einweihen  konnte. 

Aeussere  Aufschrift:  f,Bsistio  Eberhard i,  comitis  Turegi^  provinci^  pro  jnsto 
concambio  prediorum  inter  Babinbergensem  ecclesiam  et  Scafhusense  c^no- 
bium." 


4. 

Oraf  Eberhart  beurkundet  seine  früher  an  Beichenau  für  seinen 
Vater  nnd  seine  Brüder  gemachten  Seelgeräthestiftungen. 

lOS«. 

•  In  nomine  sanctse  et  individuse  trinitatis.  Ego  Eberhard us 
comes,  filius  Eberhard!  quondam  comitis,  sciens,  quosdara  ex  meis 
progenitoribus  loco,  qui  vocatur  ||  Siiitlazesoiiva',  pro  reinedio  ani- 
marum  suarum  bonam  partem  suarum  rerum  tradidisse  et  ibi  judicii 
diem  velle  exspectare,  ego  quoque,  ut  non  impar  essem  ||  eorum  devo- 
tioni,  gratia  premiomm  Del  pro  me  et  pro  requie  parentum  l'ratram- 
que  meorum  aliquid  ex  meis  rebus  eidcm  loco  concessi.  Sed  quia 
quedam  ex  bonis  ||  supradictorum  non  parent  usui  Deo  ibidem  ser- 
vientium,  sed  jam  cesserunt  in  beneficia  laicorum,  quantum  potui 
cautius  subtiliusque  de  meis  ordinavi.  Nam  in  cymitherio  eiusdem 
monasterii  permissu  Bern*  abbatis  venerandi  basilicain  fabricavi,  in 
quam  ossa  patris  mei  Eberhardi  et  fratrum  meorum  Purghardi 
et  Manegoldi^  commuiü  consilio  scnioris  et  monachorum  collocari 
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feci.  Post  horum  autcm  collocationem  cinerum  precibus  meis  apud 
Eberhardum,  Constantiensem  eRiscopiim*,  impetravi  eandem  in 
honoi*fe]  sanctae  Mariae  et  saricti  Laurentii*  aliorumque  sanctoram, 
quorum  reliquise  ibidem  continentur,  consecrari,  eandemqae  secclesiam 
de  rebus  meis  dedicavi.  Hoc  est  autem,  quod  tradidi:^  unum  man- 
sam  in  Watertinga'  cum  duobus  mancipiis  et  in  Scafhusa  unam 
curtem  cum  homine,  cum  agris  ad  illam  pertinentibus.  Predia  vero, 
quae  prius^  pro  animabus  fratrum  meorum,  Purghardi  videlicet  et 
Manegoldi,  ad  usum  monachorum  concesseram,  in  consensu  eorun- 
(iem  fratrum  eidem  adjeci  ea  ratione,  quatinus  ille  frater,  qui  missam 
aliumque  cursum  secundum  preceptum  abbatis  ibi  celebraret,  omnia 
ad  eandem  aecclesiam  infra  et  foris  pertinentia  procuraret  atque  in 
eorum  anniversariis  diebus  omnibus  fratribus  plen[um  serjvitium  daret. 
(^use  sine  autem  illa  predia^  paucis  sunt  advertenda:  Villam  autem, 
qu8B  vocatur  Santanhart,'  in  pago  Ratoltespuoch*'*,  cum  omnibus 
appenticiis  suis,  cultis  et  incultis,  silvis  et  pratis,  exceptis  duobus 
pratis,  basilicam  quoque  in  eadem  villa  et  partem  basilicee,  quam 
habui  in  Rasta^,  pro  requie  fratris  mei  Purghardi  devota  mente 
contradidi.  Quatuor  autem  mansos,  quos  possedi  in  Rammesheim/^ 
pro  refrigerio  Manegoldi  simili  devotione  contradidi.  Quod  vero 
pro  anima  patris  mei  in  Frittlinga'^  ad  tres  mansos  et  dimidium 
erat  traditum,  quia  necessitatibus  fratrum  non  fuerat  singulariter 
aptatum,  quasi  superfluum  ab  abbate  datum  est  in  beneficium.  Hoc 
postquam  venerabilis  (abbas)  Bern  me  vidit  graviter  ferre,  mox  in 
die  consecrationis  basilicie,  episcopo  presente,  unam  vineam  in  insula  " 
dedit  ad  altare.  Insuper,  ipso  permittente,  duas  vineas  in  Alas- 
pach'*  pretio  adquisivi,  de  quibus  in  anniversario  patris  mei  plenam 
caritatem  fratribus  constitui.  Ad  hec  Pertoldus'*  comes  pro  patruo 
meo,  ipsius  autem  avo,*^  unum  mansum  in  villa,  que  vocatur  Wiessa/^ 
in  Cleccouve  tradidit,  et  alium  quidam  miles  abbatis  Cuntharius 
pro  requie  sua  in  Dormuotinga  ^^  douavit.  Uas  abbas,  dum,  sicut 
necessitas  locorum  poscebat,  alias  distribueret,  in  decimis  villae,*  quae 
posita  est  inNancingareberge^^juxtacastellum  meum  Nellenburg, 
commutavit.  Ad  haec  molendinuni^  quod  in  Rammesheim**  visus 
sum  habere,  superaddidi,  sed  et  de  hoc  et  de  decimis  supradiotis  ser- 
Vitium  fratribus  adhuc  non  statuimus,  quod  tamen,  dum,  Deo  volente, 
Votum  meo  perfecero,  statuere  et  confirmaro  non  cesso.    Desidero 
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enim  hsec  plenius  in  proxitno  augere,  ut  fratres  eiusdem  monastorii 
in  memoriam  mei,  sire  me  vivente  sive  post  vitam^  plenum  exinde 
possint  habere  servitium.  Hec  autem  pro  amore  Dei  decemens,  illud 
etiam  apud  eundem  patrem  cum  conimuni  fratrum  consensu  rogavi 
et  impetravi,  quatinus  eandem  ^cclesiam  ego^  quoad  viverem,  filius- 
que  meuS;  qui  miles  abbatis  '°  exstiterit^  et  omnes  posteri  mei,  ad 
quod  illud  beneficium  pervenerit,  haberemus  in  defensione;  nee  liceat 
abbati^  illam  alicui  fratrum  sine  nostro  consensu  commendare.  Et  ut 
hoc  firmum  sit  atque  stabile,  hanc  cartam  fecimus  conscribi,  quam  si 
quis  ausus  fueritviolare,  maledictum  sinistree  in  judicio  nequeat  efifugere. 

HaBC  autem  carta  scripta  est  anno  incarnationis  Domini  millesimo 
LVL,  regnante  Heinrico  III.  rege  Franchorum,  secundo  impera- 
tore  Romanorum  anno  XI.,  sub  testibus  post  nominatis:  Odalrico 
abbate«^*  Eberharde  preposito.  An none  eiusdem  secclesiae  pres- 
bitero.  Herimanno  advocato."  Landol...".  [Voljmaro.  Otgoz," 
Folchelo. 

Talern  ^  memoriam  in  duobus  membranis  fecimus  conscribi,  ut 
unum  apud  monasterium  reservetur,  et  alterum  posteris  meis  mecum 
in  testimouium  reponatur. 

a.  nVill«"  dvrch  ein  Lock  halb  ^ntSrt,  ▼eshalb  woU  Anieigcr  1857,  p.  54  irrig  Deanisvilla  ge- 
lesen nnd  damit  einen  nie  bestandenen  Ort  ersonnen  hat.  b.  Den  folgenden  Bats  schrieb  der  Schreiber, 
weil  die  Vorderseite  der  Urkunde  ganz  aaBgefÜIlt  war,  auf  deren  Bflckseite. 

Schairiiaaseii  StaatsardilT.  —  Abdruck:  Anseiger  fOr  Schweiz«  Gesch.  1857, 
p.  54.  —  Fickler  16.  —  Regest:  Hidber  Nr.  1381. 

>  Kloster  Keichenau.  *  Begierte  1008—1048,  7.  Jani.  *  Erschlagen  im  Kampfe 
mit  Herzog  Ernst  von  Schwaben  17.  Angnst  1030,  s.  Gaii  Ohem,  ßeichenaner  Chronik, 
ed.  Barack  106.  « 1034—1049.  Die  Erbannn/c  der  obgen.  Kapelle  föUt  also  wohl 
zwischen  1030—34.  >  Längst  verschwunden,  Gall  Ohem  erwähnt  ihrer  nocL  *  D.  h. 
bei  Einweihung  der  Kirche  St  Lorenz,  also  c.  1034.  ^  Watterdingen,  bad.  A.  Engen. 
*  Vermuthlich  am  Tage  der  Beisetzung  seines  Vaters  und  seiner  Bruder  zu  Reichenau, 
also  spätestens  1030.  Weil  Graf  Manegold  1030  gegen  Herzog  Ernst  Befehlshaber 
war,  kann  er  nicht  nach  gewöhnlicher  Annahme  ein  Bruder  des  Stifters  von  Aller- 
heiligen gewesen  sein,  denn  in  diesem  Falle  wäre  er,  da  sein  dann  anzunehmender 
Vater  Ebbe  1009  geheirathet  hat,  und  nach  der  Zusammenstellung  dieser  Urkunde  zu 
schliessen  vor  ihm  sein  Bruder  Burkhart  geboren  wurde,  1Ü30  höchstens  18  oder  19 
Jahre  alt  gewesen,  ein  Alter,  das  für  einen  Heerführer  doch  zu  jung  sein  dürfte. 
Wir  haben  deshalb  Burkhart  und  Manegold  für  Oheime  des  Allerheiliger  Stifters, 
für  Brüder  des  Gemahls  der  Hedwig,  folglich  auch  Graf  Eberhart,  den  Aussteller 
verstehender  Urkunde,  für  den  Vater  des  sei.  Eberhart  anzunehmen,  der  gewöhnlich 
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in  Koseform  Ebbo  genannt  wird.  Dagegen  streiten  die  Zeitrerhältnisse  nicht,  denn 
da  man  im  frohen  Mittelalter  jnng  zu  heirathen  pflegte,  so  war  Ebbo  oder,  wie  er 
hier  mit  vollem  Namen  heisst,  Eberhart  1009  höchstens  80  Jahre  alt,  konnte  folglich 
1U56  als  77jähriger  noch  recht  wohl  frühere  Schenkungen  erneuem  lassen.  *  Senten- 
hart,  Bast,  bad.  A.  Meskirch.  ^^  Dieser  Gau,  zu  dem  auch  1094  Mengen,  1087  ßittel- 
schiess  (Oberrhein.  Zeitschr.  IX,  217  und  unten  Nr.  7)  gezählt  werden,  entspricht  der 
alten  Gh)ldin68huntare  und  erscheint  im  spatem  Mittelalter  als  Grafschaft  Sigmarin- 
gen. ^^Ramsen  bei  Stein,  Kant.  Schafihausen.  '^Frittlingen,  wirt.  OA«  Spaichingen. 
"Beiclienau.  **  Aliensbach ,  bad«  A.  Constanz.  **Der  Zähringer  Bertold.  >*Lan- 
dold,  Graf  im  Thurgau,  den  die  Einsiedler  Annalen  (Geschichtsfreund  1,  109),  eine 
Schrift,  die  nach  Abzug  offenbar  von  Tschudi  herrührender  Erweiterungen  wahre 
Angaben  bieten  dürfte,  ausdrücklich  Gross vater  des  Herzogs  Bertold  von  Zähringen 
nennen.  '^Wiechs,  bad.  A.  Engen.  <*  Dürmentingen,  wirt.  CA.  Riedlingen;  denn 
hier  ist  Reichenau  noch  in  spätestem  Mittelalter  begütert  >*Die  Kellenburg  liegt 
auf  dem  hödisten  Punkte  eines  nordöstlich  von  Nenzingen  gegen  die  Stadt  Btockach 
hinziehenden  Hügels.  Die  mitgenannte  villa  ist,  da  sie  auf  dem  Nenzinger  Berge  lag 
wohl  der  auf  demselben  —  unter  der  Burg  Nellenburg  —  liegende  Lohnerhot  *•  D.  hu 
Vasall,  nicht  etwa  Dienstmann.  '^  Von  Reichenau  1048—1060.  "  Von  Reichenau. 
Stammsitz  der  mächtigen  Reichenauer  Vogtsfamilie,  die  weithin,  im  Breisgau,  in  der 
Baar  und  in  Oberschwaben  begütert  war,  und  die  wir  uamentlich  aus  der  Notitia  des 
von  ihr  gestifteten  Schwarzwaldklosters  St.  Georgen  kennen  (Oberrhein.  Zeitschrift 
IX,  193  ff.),  war  Eönigsegg,  wirt.  OA.  Saulgau.  >' Bruder  des  Vogts  Herimann 
(Oberrhein,  Zeitschrift  IX,  205).  >*Wohl  ein  Glied  derEdeln  von  Honstetten;  denn 
bei  diesen  ist  Otgoz  herrschender  Name. 

Schön  auf  Linien  geschriebenes,  aber  durch  Nässe  und  Löcher  sehr  schadhaftes 
OriginaL  Ohne  allen  Grund  erhob  man  Zweifel  .gegen  die  Echtheit  dieser  Urkunde. 
Sehen  wir  von  der  Schrift,  Form,  den  stimmenden  Daten  und  Zeugen  ab,  welch  ein 
Grund  sollte  denn  Allerheiligen  verleitet  haben,  eine  Fälschung  zu  Gunsten  des 
überreichen  Reichenaus  zu  machen  oder  aufzubewahren,  zumal  da  ja  durch  dieselbe 
Reichenauer  Besitz  in  Schaffhausen  selbst  nachgewiesen  werden  sollte  ?  Wir  haben 
eben  im  Wahrheit  auch  hier  wieder  eine  nachträgliche  Beurkundung  viel  früher  und 
zwar  zu  verschiedenen  Zeiten  vorgenommener  Rechtshandlungen  vor  uns,  zu  der 
gerade  der  Urheber  der  letztem  bei  seinem  hohen  Alter  drängen  mochte,  weil  er 
seine  Anordnungen  gegenüber  dem  Kloster  Reichenau,  das  die  Stiftungen  seiner  Ahnen 
nicht  respectirt  hatte,  gesichert  wissen  wollte.  Ebendeshalb  wurde  die  Urkunde 
doppelt  ausgefertigt  und  ein  Exemplar  der  entstehenden  Familienstiffcung  Aller- 
heilij^en  gleichsam  zur  Controile  über  Reichenau  von  den  Nachkommen  des  Grafen 
Eberhart  übergeben. 

Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  steht :  „Donatio  Eberhardi,  comitii  Turegi^ 
provinei^  ad  Angiam." 
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5. 

Heinrich  lY.  verleiht  dem  Grafen  Eberhart  die  Mfinze  in  Eirchheim. 

10S9.  Not.  ft^.  ISeuhnxg  a./Boiiaa. 

(übr)  Heinricus  divina  favente  dementia  rex.  ||  Notum 
Sit  Omnibus  Gbristi  nostrique  fidelibus,  tam  futuris  quam  presentibuSy 
qualiter  nos  ob  interventum  ||  et  peticionem  dilect^  genitricis  uostr^, 
imperatricis  august9  Agnetis^  comiti  Eberhardo  propter  ||  fidele  eins 
servitium  monetam  in  villa,  qu9  vocatur  Kiricheim,*  in  pago 
Nechargouve  in  comitatu  Eberhardi  comitis  in  proprium  dedimus 
atque  tradidimus  cum  omni  jure  et  utilitate^  qu^  ullo  modo  inde 
provenire  poterit;  eascilicet  ratione,  ut  prefatus  Eberhardus  comes 
liberam  dehinc  habeat  potestatem,  de  eadem  moneta  dandi,  commu- 
tandi;  pr^cariandi  vel,  quicquid  sibi  placuerit,  inde  faciendi.  Et  ut 
hec  nostra  regalis  traditio  firma  et  inconyulsa  omni  permaneat  evo, 
hanc  cartam  inde  conscriptam  manu  nostra,  ut  subtus  videtur,  corro- 
borantes  sigilli  nostri  impr^ssione  jussimus  insigniri. 

Signum  domini  Henrici  quarti  regis  (M)  (S). 

Gebehardus  cancellarius  vice  Liutbaldi  archic^ncellarii  re- 
cognovi.» 

Data  X.  kalendas  decembns,  anno  dominic^  incarnatiouis 
ML  Villi.,  ^  indictione  XI.,  anno  domni  Heinrici  quarti  regis  ordina- 
tionis  sexto,  regni  quarto.    Actum  Nouwenburg.'. 

a.  Von  nrecognoTi"  eind  wegen  eines  Lochei  im  Pergament«  nnr  noch  die  obersten  Spitzen  der 
Bnchatabcn  zn  erkennen,    b.  Statt  M  (1000)  im  Original  I  mit  flbcrgosetzteni  Querstrich 

Schaffhaasen  StaatsarclitT.  ~  Abdruck:  Wirt  ürkondenbach  1,  275.  •— 
Fickler  19.  -  Regest:  Stalin  I,  618.  —  Stumpf  Nr.  2581.  -  Wirt  Vierteljahrs- 
hefte  I,  23.  —  Hidber  Nr.  1384. 

■Kirchheim  unter  Teck.  Diese  Deutung  wird  dadurch  gesichert,  dass  Graf 
£berhart  in  dortiger  Gegend,  im  abgegangenen  Orte  ßillizhausen,  von  Einsideln  Güter 
eintauschte  (Correspondenzblatt  für  Ulm  und  Oberschwaben  II,  8);  denn  an  dem  ihm 
sonst  so  entlegenen  Orte  hätte  er  dies  doch  nicht  gethan,  wenn  er  nicht  im  Neckar- 
gau ausser  der  Grafschaft  auch  Güter  besessen  hätte.  >  Neuburg  a.d.  Donau,  zwischen 
Donauwörth  und  Ingolstadt 

Gut  geschriebenes,  aber  sehr  brüchiges  Original.  Das  Monogramm  ist  nicht 
vom  Schreiber  der  Urkunde,  also  wohl  vom  Könige  selbst  eingezeichnet  Vom  Sigel 
sind  nur  noch  Wachsreste  ohne  Spur  von  Bild  und  Schrift  vorhanden. 

Im  Datum  ist  Ind«  XIL  zu  lesen,  s.  Stumpf.  Reichskanzler  II,  214—215. 

Aufschrift  der  Rückseite:  „Heinrici  quarti  imperatoris.*' 
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«< 


fleiiurioh  IV.  verleiht  dem  Orafen  Eberliart  den  Wfldbann  in  dessen 

Frffidinm  im  Hegan  und  Eletgan. 

1067.   mtte  JTanl.  Pforzlieiiii« 

(Chr)  In  nomine  sancteB  et  individuae  trinitatis  Hein- 
ricus  divina  favente  dementia  rex.  ||Notum  sit  omnibus  Christi 
nostrique  fidelibus,  tarn  futuris  quam  presentibus^  qualiter  nos  ob 
intervenlum  ac  petitionem  Berbtae  reginae,  regni  thorique  nostri  || 
consortis  düectisaimae,  et  Epponis^  Niwenburgensis^  episcopi^ 
alioromque  fideliam  nostrorum  comiti  Eberhardo,  fideli  nostro^ 
bannom  legitimum  foresti  infra  prediam  ||  sunm  in  pago  Gletgouve 
et  Hegowe  in  comitatibus  Gerungi'  et  Lodawici  comitum .  siti  et 
in  subscriptis  finibus  ac  locis  determinati: '^  hoc  est  de  Rödriches- 
stein'  ad  Renum  et  sie  totum  Renum  ad  Urwerf  et  totum  Loup- 
hareberch  et  de  Metemunstiga  ad  petram  Strubineich  et 
Ymfun  et  ad  Slögenmeteline  et  totum  Marchwech  ad  Salun, 
ad  Riederen^  ad  petram  Buochberg,  deBuocberg  adOrsentale 
et  ad  Wirleberch  et  ad  Gartesburch  et  ad  Rinharth  et  totum 
Rinharth  ad  Röderichesstein  super  ceryos  et  cervas,  et  super 
apros  et  sues  silvaticas  nostra  regali  potestate  in  proprium  dedimus^ 
oonfirmavirnus  cum  omni  justicia  ac  jure  perpetuo  obtinendum  sibi 
concessimus.  Si  quis  vero  hunc  bannum  et  hoc  infregerit  preceptum^ 
LX  solidos  predicto  comiti  Eberhardo  sciat  se  compositurum.  Et 
ut  bsec  nostra  regalis  traditio  stabilis  et  iuconvulsa  omni  permaneat 
fYOj  haue  cartam  scribi  manuque  propria  corroborantes  sigilli  nostri 
impressione  jussimus  insignirL 

Signum  domini  Heinrici  quarti  regis. 

Sigehardus  cancellarius  vice  Sigefridi  archicancellarii  (M) 
lecognovi 

Data  anno  dominicse  incarnationis  millesimo  LXVn.,  indictione  V.^ 
anno  autem  ordinationis  domini  Heinrici  quarti  regis  XY.,  regni 
yero  XI.    Actum  Phorzheim*  feliciter*    Amen. 

a.  Die  gleiehcdtige  Copie  liest ;  nsitum,  üetenmnatis.'* 
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Schaffliaueil  StMtoarclÜT.  —  Abdruck:  Fickler  20.  ->  (Schaffhanser)  Bei- 
trftge  snr  yaterländ  GesclL  1863,  S.  92.  —  Begest:  StaHn,  I,  618.  —  Oberrhein. 
Zeitschrift  I,  73.  —  Stampf  Nr.  2706.  —  Hidber  Kr.  1397. 

^Naomburg.  *In  Nr.  7  wird  derselbe  comes  de  K^^elingin  genannt.  *Die 
Marken  des  Forstbezirks  versache  ich  also  zu  deuten :  Vom  Urwerf  zwischen  Schaff- 
hausen und  der  «»Enge*,  der  uralten  Marke  zwischen  Hegau  und  Eletgau,  zog  dessen 
Grenze,  den  Laufenberg  (zwischen  Neuhansen,  Atzheim  und  Guntmadingen)  ganz  ein- 
Bchliessend,  durch  den  Stig  (Metemunstiga)  hinab  gegen  Guntmadingen,  von  da  über 
die  unbekannten  Marken  Stmbinaich  und  Ymphun  zum  Schlauchhof  nordlich  von 
Löhningen,  wo  ich  die  ^Schlauchmättlein''  suche,  stieg  vom  Schlauchhof  auf  die  Höhe 
und  folgte  dem  über  den  Staufenhof  und  das  Siblinger  Bandenhaus  zum  hohen  Ban- 
den führenden,  die  Grenze  zwischen  Hegau  und  Eletgau  bildenden  Wege  (Marchwech) 
zum  unbekannten  Gewanne  Salun  und  von  da  zum  Biede  auf  dem  Banden  bei  Meris- 
hausen  (Biederen),  lief  von  diesem  Biede  zu  einem  Felsen,  der  auf  dem  südlich  von 
Merishausen  aufsteigenden  Buchberg  lag,  stieg  in  das  südlich  vom  Buchberg  liegende 
Orsenthal  herab  und  zog  über  den  Wirbelberg  (WirleberchX  quer  durch  das  Mühl- 
thal zur  Garsburg  und  von  da,  den  Bheinhart  ganz  umfassend,  über  die  Marke 
Bodrichsstein  (Nr.  3  Bödilinstein)  in  den  Bhein  und  diesem  abwärts  folgend  wieder  zum 
ürwerfl  *  Pforzheim.  Da  Heinrich  lY.  am  8.  Juni  1067  in  Beichenau  urkundet  und 
später  in  Bruchsal,  Speier,  Lorsch,  Mainz  auftritt,  so  fällt  die  Ausstellung  unserer 
Urkunde  in  die  Mitte  des  Juni  1067. 

Sehr  (namentlich  in  den  «rsten  4  Zeilen)  schadhaftes,  abgeriebenes  Original. 
Das  Monogramm  scheint  von  anderer  Hand  als  der  des  Schreibers,  also  wohl  vom 
Könige  selbst  eingezeichnet  zu  sein.  Vom  Sigel  (Heffner  Tafl  III,  Nr.  29)  ist  ein 
Drittel  etwa  erhalten,  von  dessen  Umschrift :  f  HEINBICVS ....  Ueber  das  Datum 
siehe  Anm.  3. 

Von  dieser  Urkunde  besitzt  das  Schaffhanser  Staatsarchiv  auch  eine  gleichzei- 
tige Copie  auf  Pergament. 

6. 

Oraf  Bnrkhart  von  Nellenburg  erneuert  und  beurkundet  seine  und 
seiner  Eltern  Yergabungen  an  Allerheiligen  und  dessen  Freiheiten. 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  presentibus  scilicet  et  futuris, 
quod  ego  comes  Burchardus  de  castello  Nellenburk  dicto^  verbi 
divini  non  surdus  auditor  dicentis:  „Diviti^  virii  redemptio  anim^  eius^ 
et  ipsius  II  Domini  evangelizantis:  „Thesaurizate  vobis  thesauros  in 
C9I0,  ubi  nee  erugo  nee  tinea  demolitur,  nee  fures  eflfodiunt  nee  furan- 
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tor'',  monasterium  sancti  Salvatoris  in  pago  Cletgouve  in  villa 
ScafhuBa  II  saper  litus  Reni  a  progenitoribus  meis  constructum, 
Tidelieet  Eberhardo,  ex  religiöse  comite  in  eodem  monasterio 
monacho  Dei  gratia*  facto^  et  Ita,  qn^,  monachicam  vitam  professa, 
in  cella  sanct^  Agn^^  (!)  in  eadem  |1  villa  constnicta  cum  quam« 
ploribns  Dei  andllis  modo  omnipotenti  Deo  sub  regula  sancti  Bene- 
dicti  militare  videtur,  modis  omnibus  honorare  et  extoUere  cepi.  Et 
qoia  heredes  filios  non  haboi,  redemptorem  nostrom  pre  omnibus 
mihi  qualiTis  consuigoinitate  adherentibus  eorum^  qu^  mihi  donare 
dignatos  est,  heredem  facere  decrevi.  Hoc  autem,  quo  ordine  factum 
sit^  subsequens  oratio  dedarabit : 

1.    (1080.  Mäj?z  1.  Am  Bheine  Basel  gegenüber.) 

Igitur  cum  post  obitum  patris  mei  omnem  laborem,  quem  in 
prefato  monasterio  adhibuit^  parum  valere  et  vitam  monachicam  pene 
ex  toto  ibi  defedsse  cemeremi  anno  incamationis  domini  millesimo 
TiXXvilAl.,  indictione  II.,  div^  memoria  Wilhelmum,  Hirsau- 
giensem*  abbatem,  qui  tunc  strenuissimus  atque  nobilissimus  regu- 
laris  Tit^  institutor  habebatur,  adii  et,  ut  desiderio  nostro  in  r^endo 
loco  satisfacere  dignaretur,  humillimis  precibus  rogari  et  obtinui. 
Qui  non  multo  post,  assumptis  monachis  suis,  ad  locum  venit,  regu- 
lärem vitam  ibi  decenter  instituit  et,  ut,  si  vellem  stabile  Dei  servi- 
tium  ibi  manere,  locum  ipsum  übertäte  donarem,  crebrius  mihi  incul- 
care  non  destitit.  Cuius  ^o  saluberrimis  consiliis  assensum  prebens 
in  proximä  XL.^  post  illius  ad  nos  adventum  in  litore  Reni  contra 
Basileam  sibi  et  matri  me^  occurri  et  prenominatam  villam  Sca- 
phusam  cum  publica  moneta,  mercato  et  omnibus  pertinentüs  suis 
cum  consensu  et  manu  matris  me^  monasterio  tradidi  et  statim  omni 
proprietate,  potestate,  hereditario  jure  et  advocatia  me  abdicavi« 

Actum  anno  incamationis  Domini  millesimo  LXXX.,  in  litore 
Reni  contra  Basileam,  coram  testibus,  quorum  hie  nomina  sub- 
notata  sunt:  Focco  de  Banchelishojin«'  Chono  de  Seol- 
vingin«*  Hartnit  de  Hohenstetin.*  Wipreht  de  Walthusin.* 
Odalrich  de  Liutigeringin.*  Adelbolt  de  Niuheim.'  Gerolt 
de  Tengin.*  Gerolt  de  Buch.<*  Adelbreht  de  Strazza."  Picco 
de  Stetin." 
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2.    (1087.   Juni  2.   Kloster  Allerheüigen.) 

Nee  mora  legatos  cum  literis  R  o  m  a  m  misi  et  ab  apostolico» 
scilioet  beat^  memoria  Gregorio  papa  VIL,^  Privilegium  libertatis 
et  immunitatis  impetravi.  Quod  Privilegium  a  me  debita  reverentia 
su3ceptum  in  sinodo  Constantiensi^'  et  in  multis  locis,  ubi  fre* 
quentia  cleri  et  populi  coaveaerat,  recitari  faciens,  omnia,  qu^  in  eo 
statuta  vel  precepta  suut,  pro  posse  et  nosse  meum  adimpleturum 
et  conservaturum  et  promisi  et  semper,  quoad  vixero,  libens  ac 
devotus  promitto.  Sed  quia  jurisperiti  dicebant,  parentes  meos  sibi 
invicem  predia  sua  ea  conditione  tradidisse^  ut  ipei  ea  in  vita  sua 
possiderent,  et  post  obitum  amborum  filii  eorum^  qui  essent  laici,  eis 
in  hereditate  succedere  deberent,  et  idcirco  patrem  meum  post  illam 
traditionem  nuUam  aliam  firmam  et  legalem  iacere  potuisse^  egu,  ubi, 
patre  dudum  defuncto  et  matre  mouacha  jam  facta^  legitimus  bercs 
successi,  omnia,  qu^  a  patre  meo  vel  a  me  ipso  sepedicto  monasterio 
tradita  fuerant,  iterata  traditione  renovavi  et  conlirmavi.  H^c  traditio 
facta  est  in  eodem  monasterio,  anno  incarnationis  Domini  millesimo 
LXXXVIL,  indictione  X.,  IV.  nonas  julii,  coram  subscriptis  Christi  sacer- 
dotibus  et^  multitudine  procerum  testibusque  idoneis :  Gebehardus 
episcopus  Constantiensis.  Wilhelmus  abbas  Hirsaugiensis. 
Sigefridus  abbas  loci  istius.  Heinricus  abbas  deSancto  Geor* 
gio."  Dietricus  abbas  de  Petrishusen."  Bertoldus  du;c.*ö 
Weif  dux.  Bertoldus  dux.«  "  De  pago  Cletgouve:  Gerungus  comes 
de  Rödelingin. ^^  Anno  de  Rödelingin.  Arnoldus  de  Licn- 
heim.  1^  Liutoldus  de  Rödelingin.  Lampertus  de  Rödelin- 
gin. Heinricus  de  Witelesperk.***  Waltherus  de  Berouva." 
De  pago  Turegemi:  Liutoldus  de  Busebach."  Adelbolt  de  Niu- 
heim.^®  Eggehardus  de  Cussinach."  Eberhardus  de  Vare." 
Geroldus  de  Botistein*''^  De  pago  Brisgaugiemi :  Erlewin  de 
Niunburc."  Hecil  de  Egga."  Odelricus  de  Liutegerin- 
gin^  De  pago  Tiurgouvensi:  Waltherus  de  Elnsouva.^*  Adelgoz 
de  Marstetin.^^  Adelgoz  filius  eins.  De  pago  Begouvensi:  Triutwin 
de  Griezpach."*  Adelbero  de|Singin.**  Wipertus  de  Honer- 
husin."  Hildeboldus  de  Slato."  Herimannus  de  Gielin- 
gin."  Heinricus  de  Engin.*'  De  pago  Suscengouve :  Rödolfus 
de  Walthusin.«    Adelgoz  frater  eins.    De  pago  Hüargouve :  Otto 
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de  Chirchberk.*«  Heinricus  de  Baldesheirn."  De  pago 
&(Mi^fl<2en:  Ödalscalk  de  Ellingin."  Depago  Ratoldesboch^^:  Ber- 
toldas  de  Butelsceiz.'^  De  pago  Ramesgowe:  Bertoldus  deSune- 
mötingin.*®    Mangoldus  frater  eius. 

3.  (1090.  April  14.  Friedingen.) 

Preterea  curtes  meas  Bösinga«  et  Hemmental*'  ea  conditione 
del^avi  Bertaldo  duci"  et  fratrueli  suo  Hermanne  comiti,"  ut  eas 
post  obitum  meum,  nisi  aliud  aliquid  a  me  inde  rogarentur,  sepedicto 
monasterio  traderent.  Sed  existimans,  plus  mihi  prodesse,  si  res 
meas  eo  tempore  Deo  donari  facerem^  quo  ipse  eis  uti  potuissem, 
rogavi  memoratos  viros^  ut,  quod  post  mortem  meam  facturi  essent^ 
hoc  me  vivente  peregissent,  quod  et  fecerunt.  Nam  anno  ineama- 
tionis  Domini  millesimo  XC,  indictione  XIII.,  epactis  XVII.,  concur- 
rente  L,  mense  aprili,  XYIII.  kalendas  maii,  die  dominico,  luna  XI. 
convenientes  in  viUa,  que  dicitur  Fridinga,"  in  pago  Hegouva  in 
comitatu  Ludewici  petitionem  meam  legaliter  impleverunt  coram 
his  testibus:  Pilgrin  de  Hussinkirchun.**  Eberhardus  de 
Justingin."  Dietricus  de  Hundersingin."  Adelbero  de  Sin- 
gin."  Wipertus  de  Walthusen.«  Wipertus  de  Hönerhusin.«^ 
Egilwart  de  Chalfon.-*«  Rödolf  de  Tengin.«  Bertoldus  de 
Beringin.***    Bertoldus^  filius  eius. 

4.  (1091.  Juni  7.   Sclxafifh.ausen.) 

Postea  vero  advocatiam  supradicti  monasterii,  quam  venerabilis 
Sigefridus  abbas  mihi  commendaverat,  eidem  reddidi,  ut  nuUi  de 
beredibus  meis  liceat  aliquam  potestatem  quasi  hereditario  jure  in 
eodem  monasterio  sibi  vendicare.  Actum  in  villa  Scaf h  usa,  anno  in- 
carnal;ionis  Domini  MLXXXI.,  indictione  XIIIL,  VII.  idusjunii,  coram 
frequentia  populi  et  testibus  subnotatis :  Erlewin  de  Niumbörch.*« 
Chono  de  Hörningen. '^^  Werinhere  de  Chilicheim."  Eber- 
hart  de  Tanchinga."  Burchart  de  Tengen.*  Ödalrich  de 
Anemötingen.^*      Ödalrich    de    Scalchsteti.  *♦     Chöno    de 

Böcheim."    Wimar  de  Husen.»»    Adelbreth  de  Bollo.*«    Eber- 

» 

hart  de  Rsemesinga."  Manegolt  de  Gundelinga."  Sigiboto 
de  Ritheim."  Werinhere  de  Tonsul."  Altman  de  Batema- 
ringa,"    Nogger  de  Hörnelinga." 

Qaellen  zur  Schweizer  Oesrliichte.  III.  2 
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5.    (1093.  Februar  36*  Stein.) 

Item^  evoluto  aliquo  tempore,  ut  locus  prenominatus  ab  omni 
alien^  inquisitionis  seu  exactionis  molesüa  securus  permaneat,  et  ut 
serris  Dei  inibi  degentibus  sine  aliqua  forinseca  inquietudine  omni- 
potehti  Deo  jugiter  deservire  liceat,  tradidi  eidem  monasterio  villam, 
que  dicitur  HemmentaP*,  cum  foresto  et  omnibus,  qu^  ad  eandem 
villam  pertinere  videntur,  quam  tamen  postea  a  domino  Sigefredo 
abbate  in  beneficium  acceperam,  singulis  annis  inde  denarium  in 
tributum  redditurus.  Actum  in  villa,  que  dicitur  Stein/^  anno  incar- 
nationis  Domini  MLXXXXII.,  indictione  XY.,  epactis  VIUI./  coneur- 
rente  IIII.,  mense  februario,  V.  kalendas  martii,^  luna  XIIIL,  die  joviS; 
coram  multitudine  procerum  testibusque  idoneis,  quorum  nomiua  hie 
sunt  subtemotata:  Welfo  dux,  Heinrich  filius  eius.  Bertholt 
dux,  Dieterich  comes  de  Biurgeliun."  Herimann  de  Egga." 
Alewich  comes  de  Siulzo.*'  Erlewin  de  Nuemburch."  Erle- 
win  filius  eius.  Heinricus  de  Baldesheim.'^  Manegolt  de 
Rordorf."  Wito  de  Wila."  Diethalm  de  Tochimburc." 
Egilwart  de  Calpho.*«  Adelgoz  de  Marsteti."  Nogge  de 
Witilisberc."  Heinrich  frater  eius.  Liutolt  de  Aralingen.^« 
Adelgoz  de  Werra."  Pilgrin  de  Ussenkilichun.*'  Chöno  de 
Sölzo."  Eberhart  de  Sedorf.«»  Adelbolt  de  Niuheim.* 
Egilolf  de  Ziuge.'^»  Chöno  de  SeoWinga.*  Chönrad  de 
Heligemoberga.'**  Eberhardus  fllius  eius.  Nogge  de  Wizzeni- 
börch."  Hartwic  de  Strazza."  Bertholt  de  Sparwaresegga." 
Bertholt  flUus  eius.  Adelgoz  de  Walthusen.^  Benno  de 
Speicchinga.^'  Adelbero  de  Sitinga.^*  Sigibreth  de  Bal- 
dinga.^'  Heriman  de  Soneicha.^^  Dietrich  de  Undersinga/^ 
Toto  de  Wilare."  Wolftrigil  de  Matzinga.^»  Ödalriph  et 
Rödolf  de  Wigeheim."    Altman  de  Batemaringa.*^ 

a«  „Dei  gratia*'  späterer  Nachtrag  dea  Schreibers,  b.  Lies  »qüadrageBima*, d.i. Sonntag  Invocavit 
(1.  MAR  1080).  c.  Vom  Schreiber  selbst  ana  „VIL  papa  Oregorio"  umgeatellt.  d.  „Subso.—  sacer. 
et"  vom  Schreiber  abergeachrieben.  e.  „B.  duz,  W.  duz,  B.  duz"  stehen  vor  „Ocbehardus  ep.  Const" 
Der  Schreiber  selbst  aber  hat  dieselben  dareh  sin  Zeichen  hinter  die  geistlichen  Wardetr&ger  gewiesen, 
f.  nNittheim"  späterer  Nachtrag  des  Schreibers  g.  Von  hier  an  bis  zn  Knde  der  ganzen  Urkunde 
schrieb  ein  zweiter  Schreiber,  h.  Das  folgende  steht  anf  der  Rückseite  des  Pergaments,  i.  Oorri^irt 
aas  X  yom  zweiten  Schreiher.  k.  ,,Mense  mart."  vom  Schreiber,  der  den  Anfeng  der  Urkunde  ge- 
schrieben, Aber  der  Zeile  nachgetragen. 

Seliaffluiasen  Staatoarehl?.  — Abdruck:  Mone,  Anzeiger  für  Kunde  der  deut- 

sflien  Vorzeit  Vr,  3  (nach  später  copia  copi»,  nicht  nach  dem  Originale)    -Regest: 


Urkunden.  19 

Hidber  Nr.  1416.  1437.  1447.  1449.  1455.  1454  (die  hier  gemeinte  Urkunde  existirt 
oidit}  fondem  Hidbers  Angabe  bezieht  sich  anf  die  Abschnitte  3  nnd  5  Torstehender 
üibmde. 

*  Aelteste  Erwähnung  dieses  Allerheiligen  einverleibten,  in  Schaffhansen  gele- 
genen Franenklosters,    'Hirsan,  wirt.  OA.  Calw.    "Bankholzen,   bad.  A.  Constanz. 
«Seeliingen,  bad.  A.  Ueberlingen.    «Honstetten,   bad.  A.  Engen«    *  Ober-Unterwald- 
hausen,  wirt.  OA.  Sanlgau. .  ^  Liggeringen,  bad.  A«  Constanz.    *  Nenheim,  Kant«  Zug. 
»Thengen,  bad.  A.  Engen,    '^ßnch  bei  Kamsen,  Kant.  Schaffhansen.  >^8trass,  £ant. 
Thorgan.    '«Stetten  im  Beyath,  Kant.  Schaffhansen.   »Wohl  die  Anfangs  April  1086 
abgehaltene  Synode,  s.  Oberrhein.  Zeitschrift  IX,  201.    ^*  St.  Georgen,  bad.  A.  Vil- 
lingen.   "  Petershansen,  Vorstadt  von  Constanz.  **  Schwäbischer  Gegenherzog.  >^  Von 
Zahringen.    ^*  Rüdlingen,  Kant  Schaffhansen.  "Lienheim,  bad.  A.  Waldshnt.    >*Wit- 
lisberg,  abgegangen  bei  Hächenschwand,  bad.  A.  St.  Blasien.  >*  Beran,  bad.  A.  Bonn- 
dorf.   Witlisberg  nnd  Beran  liegen  übrigens  im  Albgan;  da  der  Schreiber  sonst  alle 
Orte  richtig  ihren  Gauen  zuwies,  ist  anzunehmen,  dass  er  yor  W.  ^de  pago  Albi* 
gouve**   zu  setzen  vergessen  hat    ^^Fisibach  bei  Kaiserstuhl,  Kant.  Argau,  vgl. 
Nr.  3.    ^3  Küssnacht,  Kant  Zürich.    **Fahr  an  der  Limmat,  Kant  Argau.    >>Bött- 
stein  bei  Brugg,  Kant.  Argau.    **  Kimburg,  bad.  A.  Emmendingen,  nicht  Neuenburg 
am  Rhein,  s.  Freiburger  DiScesanarchiv  X,  71  ff'.    *'  Königsegg,  wirt  OA.  Saulgau, 
Tgl.  Nr.  4,  Anm.  22,    Der  Schreiber  hat  vor  Hecil   ^de  pago  Eregouve",   wie  zu 
vermnthen,  vergessen,  ebenso  vor  dem  folgenden  Liggeringen  ^de  pago  Underse**. 
^Ellsan  bei  Winterthur,  Kant.  Zürich.  ^'Märstetten  bei  Weinfelden,  Kant.  Thurgau. 
''Griesbach  neben  Schaffhansen.    '*  Singen  unter  Hohentwiel.    "S.  Nr.  3,  Anm.  15. 
"Schlatt  am  Randen  oder  Schlatt  unter  Hohenkrähen,  beide  bad.  A.Engen?  **Gai- 
lingen,   bad.   A.  Constanz.    "Bad«  Amtsstadt  Engen«    **Schloss  Kirchberg,   Ober- 
Unterbalzheim,  wirt.  OA.  Laupheim.    *^  Ellingen  bei  Gunzenhausen,   bair.   Mittel- 
franken.   ""Vgl.   Nr.  4,    Anm.    10.    ** Bittelschiess,   hohenzoll.   OA.   Sigmaringen. 
^  Ober-Untersulmentingen,  wirt  OA.  Biberach.  *>  Büsingen,  bad.  Enclave  bei  Schaff- 
hansen.   **  Hemmenthai,  Kant  Schaffhausen     **  Markgraf  Hermann  H.  von  Baden. 
♦•  Friedingen,  bad.  A.  Constanz.    **  Hosskirch,  wirt.  OA.  Saulgau.  *•  Justingen,  wirt. 
OA.  Münsingen.    *''  Hundersingen,  wirt.  OA.  Riedlingen.  **  Hohenkarpfen,  wirt.  OA. 
Tutüisgen.    «*  Beringen,  Kant-  Schaffhausen.    *^  Herrlingen,  wirt.  OA.  Blaubeuren. 
''Kirchheim,  wirt  OA.  Ehingen.    ** Denkingen,  wirt.  OA.  Spaichingen.    '* Emmen- 
dingen im  Breisgau.    ^*  Schallstadt,  Buchheim,  bad.  A,  Freiburg  i./Br.  ^*  Hausen  an 
der  Mohlin,  Ober-Unterrimsingen,  Gündlingen,  bad.  A.  Breisach.  '*Boll,  abgegangen 
bei  Uffhausen,  bad.  A.  Freiburg.    "  Riedheim,  bad.  A.  Villingen.    ^^  Thunsel,  bad. 
A.  Staafen,  Breisgau.    *' Bettmaringen,  Hürrlingen,  bad.  A.  Bonndorf.    "^  Stein  am 
Rhein,  Kant.  Schafthausen.    **  Bürglen,  Kant  Thurgau.    D.  de  B.  heisst  gewöhnlich 
de  Neuenbürg.    **Snlz,  wirt.  Amtsstadt  am  Neckar.    **  Rohrdorf,  bad.  A.  Meskirch. 
••  Wohl  Wil,  Kant  St  Gallen.    "Toggenburg  bei  Wil.    «Arien,  bad.  A.  Constanz. 
•'  Wehr,   bad.  A.  Säckingen.    •»  Seedorf,   wirt.  OA.  Obemdorf.    •»  Zug.    '« Heiligen- 
berg,  bad.  A.  PfuUendorf.    ^^  Weissenburg,  Ruine  bei  Weisweil,   bad.  A.  Waldshut. 
'.Sp^rberseck,  Ruine  bei  Gutenberg,    wirt  OA.  Kirdilieim  w./Teck,     '"Spaichingon, 
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Wirt.  Amtsstadt.  ^*  Seitingen,  wirt  OA.  Tuttlingen.  "  Ober-Unterbaldingen,  bad.  A. 
Donaneschingen«  ^*  Qross-Kleinschönach  (noch  im  14.  Jahrhundert  Schonaich),  bad. 
A.  Pfnllendorf.  '''  Weiler  bei  RadolfEell,  bad.  A.  Constanjs  oder  Weiler  bei  Kamsen, 
Kant.  SchaflEhansen?  ^*Mazingen  bei  Franenfeld,  Kant  Thnrgau.  "  Weigheim,  wirt. 
OA«  TnttlingML 

Gnt  erhaltenes  Original.  An&chrift rückwärts :  „Kelatio  Bnrchardi  comitis 
de  ampliatione  Scafhnsensis  cenobii."  Das  Kloster  liess  diese  Urkunde  1471  vom 
bischöflichen  Official  in  Constanz  vidimiren.  In  diesem  Vidimus  erhielten  die  einzel- 
nen Theile  der  Urkunde  Aufischriften,  und  zwar  der  erste  von  1080  „de  reparatione 
et  libertate  istius  cenobü^,  der  zweite  von  1067  ^de  privilegio  istius  monasterii  et  de 
iterata  traditione  et  libertatis  confirmatione*^,  der  dritte  von  1090  ^quomodo  B  n  r- 
chardus  comes  predia  sua  delegaverit,  et  quid  de  ipsis  prediis  fieri  rogaverit**; 
nur  die  beiden  letzten  Absätze  blieben  titellos.  Diese  Aufschriften,  welche  in  den 
zahlreichen  Abschriften  dieser  Urkunde  immer  wiederholt  wurden  und  z.  B.  in  Hone, 
Anzeiger,  mitgedruckt  sind,  haben  hauptsächlich  bewirkt,  dass  man  die  Bestandtheile 
der  Urkunde  (so  noch  Hidber)  irrig  für  selbständige  Urkunden  hielt,  obwohl  auch 
hier,  wie  in  Nr.  6  eine  einheitliche  Nachbeurkundung  mehrerer  zu  verschiedenen 
Zeiten  vorgenommener  Rechtshandlungen  vorliegt 


8. 

Gregor  VII.  bestätigt  die  Freiheiten  Allerheiligens. 

1080«  Mal  3.  liateran. 

Gregorius  episcopus,  servus  servorum  Dei,  dilecto  in  Christo 
Willelmo,  venerabili  abbati  Hirsaugiensis  cenobii, salutem  öt  apo- 
stolicam  benedictionem.  ||  Quoniam  pervenit  ad  nos,  qiiod  religio  tua 
curam  monasterii  sancti  Salvatoris,  juris  apostolice  sedis,  cui  etiam 
duodecim  aurei^  quorum  viginti  unciam  faciunt,  ex  eodem  monasterio 
II  annis  singulis  persolvi  debent,  siti  in  villa  Scaphusa  in  episcopatu 
Constantiensi,  obsecrante  comite  Burchardo'  virisque  religiosis 
hortantibus,  eo  dum  ||  taxat  tenore  suscepit,  ut  predictus  comes,  qui 
sibi  in  prefato  monasterio  quasdam  quasi  propiias  condiciones  vendi- 
cabat,  dimissa  atque  renuntiata  omni  seculari  potestate,  locum  ipsnin 
liberum  esse  permitteret,  Studium  dilectionis  tue  probantes,  quod  fac- 
tum est,  apostolica  auctoritate  firmamus.  Et  quia  per  te  locus  ille, 
sicut  audivimus,  ad  religionis  statum,  Domino  miserante,  cepit  assfir- 
gere,  nos,  in  quantum  valemus,  perpetuam  illic  sauctitatis  stabilitatem 
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providere  cupientes,  fraternitati  tu^  super  cenobium  illud  nosti^  sol- 
lidtudinis  vicem  commitfcimus  scilicet;  ut  fratres  ibi  disciplinis  regu- 
laribas  instraere^  mores  eoriim  vitamque  competenter  institueDdo,  eä, 
qu^  ad  animarum  salutem  pertinent,  vigilanter  providere,  ac  maxime, 
ut  inibi  abbas  secundum  Deum  ordinetur,  procures.  Preterea,  ut 
sepeiati  monasteni  fratres  sine  inquietudine  propositum  suum  valeant 
securius  et  propensius  exequi  ac  omnipotenti  Deo  debit^  devotionis 
obsequiuin  instanter  et  gratanter  exoNere,  volumus  et  apostolica  auc- 
toritate  precipimus,  ut  nullus  sacerdotum,  regum  vel  ducum  aut  comi- 
tarn  seu  quelibet  magna  aut  parva  persona  presumat,  sibi  in  eo  loco 
aliquas  proprietatis  conditiones,  non  hereditarii  juris,  non  advocatie, 
non  investiture,  non  cuiuslibet  potestatis,  qu^  libertati  monasterii 
noceaty  vendicare,  non  ornamenta  ecclesi^  sive  possessiones  invadere, 
minuere  vel  alienare,  sed  ita  sit  ab  omni  seculari  potestate  secura 
et  Roman^  sedis  libertate  quieta,  sicut  constat  Cluniacense' 
monasterium  et  Massiliense'  manere.  Abbas  autem  advocatum, 
quem  voluerit,  eligat.  Quod  si  is  postmodum  non  fuerit  utilis  monas- 
terio,  60  remoto,  alium  constituat.  Privilegium'  autem,  quod  bon^ 
memoria  predecessor  noster  Alexander  contra  sanctorum  patrum 
statuta,  aliqua  surreptione  vel  deceptione  inductus,  eidem  loco  fecit, 
in  quo  Heverardo  comiti  eiusque  posteris  advocatiam  et  prefieiendi 
abbatis  potestatem  et  totius  rei  administratlonem  coucessit,  nos,  cano- 
nice  correctionis  sententia  per  apostolicam  functionem  utentes,  infir- 
mamus  et  infringimus  atque  cassamus,  et,  ne  per  hoc  alicuius  ieme- 
raria  cupiditas  in  audaciam  su^  perdicionis  erumpat,  apostolica  potes- 
tate in  irritum  devocamus.  Si  quis  ergo  contra  hoc  salubre  precep- 
tum  nostrum  pertinaciter  ire  temtaverit,  gratiam  beati  Petri  se  indu- 
bitauter  amissurum,  admonitusque  semel,  biB  et  tercio  per  competentes 
indatias,  si  non  resipuerit  et  si  delictum  suum  eraendare  contempserit, 
sciat  se  divino  anathemate  innodatum  et  a  corporis  et  sanguinis 
dominici  communione  alienum.  Illud  etiam  Roman^  libertatis  munus 
confirmandum  subjungen tes  adjecimus,  ut  si  aliquo  tempore  Constan- 
tiensi  ecclesie  presidens  ab  apostolica  sede  discordaverit  eique  ino- 
b^iens  fuerit,  quod,  confirmante  Samuele,  peccatum  ariolandi  et 
idolatri?  scelus  est,  dicente  quoque  beato  Ambrosio  in  libro  Epis- 
tolarum:  „Ereticum  esse  constat,  qui  Rom  an 9  ecclesi^  non  concor- 
dat,"  liceat  abbati  sibi  suisque,  a  quocumque  religiöse  episcopo  pla- 
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cuerit^  ordinationeSy  consecrationes  et  qu^  ad  episcopale  ofticium 
pertinent,  expetere  atque  Buscipere  vel  ad  apostolicam  sedem  recur- 
rere.  Observatores  autem  huius  nostri  precepü  remissionem  oauiium 
peccatorum  suorum  et  gratiam  bonam  a  Domino  consequantur. 

(C) Datum  Lateranis,  V.  nonas  maii,  indictione  III.,  amio  dominic? 
incarnatioDis  millesimo  LXXX«,  anno  vero  pontificatus  domini  6 re- 
ge rii  pape  VII.  octavo. 

Sdiaffliaaseiif  StUltsarchiT*  — Abdruck:  Mansi,  Sacrorum  concilionim  nova 
coUectio  XX,  307.—  Fickler  21.  ~  Reg  est:  Mabiiion,  Annales  Benedictini  V,  168. 
—  Jaffa,  Kegesta  pontificum  Nr.  3891.  —  Hidber  Nr.  1414. 

'  Sohn  des  Stifters  Eberhart.  *  Glngny,  Marseille.  *  Nicht  erhalten,  wnrde  wohl 
schon  1080  vernichtet,  weil  darch  diese  Bulle  gegenstandslos  geworden. 

Gut  erhaltenes  Original.  An  demselben  hängt  an  roth  und  gelber  Seidenschnur 
das  Bleisigel  Gregors  VlL  Die  Legende  des  Circulus  lautet:  „Benedictus  Dens  et 
pater  Domini  nostri  Jesu  Christi.** 

Ohne  Grund  wurde  die  Echtheit  dieser  Bulle  angefochten.  Ihre  Echtheit  folgt 
vielmehr  mit  Sicherheit  daraus,  dass  Urban  II.  schon  in  seiner  Bulle  von  1092 
(Nr.  13)  ganze  Stellen  derselben  wörtlich  entlehnt  hat,  und  dass  Graf  Burkhart  in 
Nr.  7,  Abschnitt  2  sich  selbst  als  ihren  Veranlasser  angibt  und  deren  Kechtsgil- 
tigkeit  anerkennt. 

Die  Rechtsgelehrten  Oldracus  de  Ponte  de  Laude  (Lodi),  legum  doctor, 
Karlinusde  Madelbertis  de  Gremo na,  legum  doctor,  in  Komana  curia  advo- 
catus,  Raymnndus  Subirani,  decretorum  doctor,  domini  pape  capellanus  et 
eiu8  sacri  paiatü  eausarum  tertii  gradus  anditor,  B  e  1 1 ram  m u s  de  Med i  o  la n o, 
in  Komana  curia  advocatus,  und  Guillelmus  de  Garotis  de  Laude,  legum 
doctor,  in  Borna  na  curia  advocatus,  erklärten  auf  Grund  dieser  Bulle  Gregors  VIL 
und  zugleich  der  Bulle  Urbans  IL  von  1092  (Nr.  13),  die  sie  beide  wörtlich  in  ihre  Urkunde 
aufnahmen,  im  J4.  Jahrhunderte,  dass  AllerheiUgen  unmittelbar  unter  dem  römischen 
Stuhle  stehe  und  deshalb  vom  Bischöfe  von  Gonstanz  nicht  rechtsgiitig  gebannt  oder 
interdicirt  werden  könne.  (Original  ohne  Datum  mit  den  5  Sigeln  der  Aussteller  in 
Schaffhaosen,  Staatsarchiv.  ~  Regest :  üidber,  (der  jedoch  diese  Urkunde  statt  in 
das  14.  Jahrhundert  irrig  zwischen  1096—1120  einreiht).    Nr«  1494.) 
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9. 


Tato  von  Wagenhausen  vertausolit  an  Oraf  Burkhart  von  Nellenburg 
als  Vogt  von  Allerheiligen  Wagenhausen  gegen  Sohluchse  and 
schenkt  zugleich  an  Allerheiligen  seine  8üter  zu  Sehlattf  Dorf, 

Basadingen  und  Honstetten. 

1088.  AUerkeillgenu 

•  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis,*  ||  Noverit  omnium 
Christi  fidelium,  presentium  scilicet  et  futurorum,  ||  sollers  industria, 
quod  comes  Burchardus  de  Nel||  lenburk,^  monasterii  sancti  Sal- 
llratoris  advocatus,  illostri  viro  Tötoni  de  villa,  que  Wagen- 
husadicitur*,  abeo  rogatuSy  cum  consensu  domini®  Sigefridi  abba- 
tis  predium,  quod  ad  prefatum  monasterium  pertinebat  in  loco^  qui 
Sclöhse'  dicituT;  eidem  Tötoni  pro  predio  suo^  quod  in  prefato  loco 
Wagenhusa  habere  visus  est;  tradidit*  Quod  idem  Toto  postea  devo- 
tissime  implevit.  Predium^  namque,^  quod  promiserat,  cum  manu 
matris  sue  prefato'  monasterio  dedit  et  insuper  quidquid  in  locis, 
videlicet  infranominatiS;^  Slate,^  Dorf;  Bazmundinga*  et  Hohen« 
steti*  habere  visus  est,  pro  remedio  anim^  su^  et  parentum  suorum 
superaddidit;'  ea  videlicet  spe,  licet  absque  ulla  conditione;  ut  in  loco 
Wagenhusa  aliqui  pauperes  Cihristi  alerentur« 

Actum  in  villa  Scaphusa  in  basilica  sancti  Salyatoris,  anno  ab 
ineamatione  Domini  MLXXXTTL,^  indictione  VI.;  coram  idoneis  testi- 
bus,  quorum  hie  nomina  subscribuntur :  Burchart^  comes.  Adel- 
bolt  de  Niuheim.^^  Ghöno  de  Seolvinga.*  Chönrad°^filius  eius. 
Wipreth  de  Hiunerhusen.** '  Rödolf  de  Wilichinga.«  Wipreth 
de  Walthusen.'  Waceli  de  Botinhoven,*«  Eberhart  de  Bau- 
cheleshoven."  Huc  de  Hiuvinga.^  "  Ego  itaque  OteneP  indignus 
presbiter  et  monachus  scripsi  et  subscripsL  (R)^ 

a.  INew  Zeile  ist  von  anderer  Hand  beieefBgt,  rie  feUt  in  Otinof  weiten  Exemplare, 
b»  »De  Kellenbark'  von  anderer  Hand  übergeschrieben,  o.  «Domini*  übergeschrieben,  fehlt 
im  zweiten  Exemplare,  d.  Die  Silbe  «pre*  steht  auf  Rasur,  e.  «Namqne*  ist  von  anderer  Hsnd 
ftbergcfdiiieben.  Das  xweitc  EzempUr  hat  «Idem  predinm*.  f.  »Camoprefirto*  von  anderer  Hand 
fiboseselirieben,  fehlt  im  zweiten  Exemplare,  g.  •Videlicet-nominatiB''  von  anderer  Hand  überge* 
sehrieben ;  «vid."  fehlt  im  zweiten  Exemplare,  h.  «Slate*  steht  im  zweiten  Exemplare  erst  nach  Baz- 
Bnadimga.  i.  Das  zweite  Exemplar  fügt  hier  nooh  bei  ncnm  omnibns  eomndem  predionnn  pertinentüs, 
id  est  agzis,  areis,  edificüs,  terris,  videlloet  enltis  et  incnltis,  cortüicÜB,  manolpüs  ntriniqne  tezos,  pratis, 
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pascuis,  molendinis,  piscationibas,  ailvis,  aquis  aqaarumve  decarsibos,  viis  et  invils,  ezitibns  et  redi- 
tibuB,  qoesitiB  et  inqnirendiB,  ceteriBqae  omnibaB,  qne  qnomodocunque  nominari  vel  Bcribi  possunt,  ntili- 
tatibuB,  hec  aatem  omnia  de  ano  jnre  ac  dominio  in  Jub  et  domininm  prefati  monaBterii  tradidit  atqne 
traoBfndit.  k.  Im  Originale  steht  I  mit  ttberBetztem  Querstrich  anstatt  M.  1.  Zweites  Ex.  .»BarchardaB«. 
m.  Zweites  Ex.  •Conradns'.  n.  Zweites  Ex.  «HonerhuBon*.  o.  Zweites  Ex.  „HuTinga*.  p.  Zweites  Ex. 
«Otino*.   q.  Zweite  Ex.  ichlioBst  «felieiter.  Amen.  Amen.  Amen.* 

SchftffliaoBeD,  KloaterardüT.  —  Abdruck:  Fickler  22.  —  Kegest:  Hid- 
her  Nr.  1421. 

*  Wagenhausen  bei  Diessenhofen,  Kant  Thnrgan.  *  Schlnchse,  bad.  A.  St.  Bla- 
sien.  *Schlatt,  Basadingen  bei  Diessenliofen,  Dorf  bei  Andelfingen,  Kant.  Zürich. 
«Honstetten,  bad.  A.  Engen.  'Nenheim,  Kant.  Zng.  *8eelfingen,  bad.  Amt  lieber- 
lingen.  'S.  Nr.  3,  Anm.  15.  •  Wilchingen,  Kant.  Schaffhansen.  * Ober-Unterwald- 
haiuen,  wirt.  OA.  Sanlgan.  ^<* Bottighofen,  bei  Gottlieben,  Kant.  Thnrgan.  "Bank- 
holzen, bad.  A.  Oonstanz«    <>  Etifingen,  bad.  A.  DonaueBchingen. 

Gut  erhaltenes,  von  einer  andern  gleichzeitigen  Hand  verbessertes  Original. 
Otino  selbst  verfertigte  (wohl  Anfang  1095)  ein  zweites  Exemplar  dieser  Urkunde, 
das  den  Anfang  der  1094  gemachten,  von  ihm  auf  ein  Pergamentblatt  zusammen- 
geschriebenen Traditionen  bildet  (Nr.  25)  und  das  nur  durch  die  Aufnahme  urkund- 
licher Formeln  sich  von  dem  ersten  unterscheidet 

Aeussere  AuÜBchrift  des  ersten  Exemplars :  »Predium  Sclöhse  pro  Wagin- 
hnsin  concambttiun.^ 


10. 

Urban  11.  befiehlt  dem  Bisohof  Oebhart  von  Gonstanzy  Tuto  von 
seinem  Allerheiligen  zugefügten  Unrechte  abzubringen. 

1080«  April  18.  Born. 

U(rbanus)  episcopus,  servus  servoruni  Dei,  dilecto  fratri  et 
coepiscopo  G(ebehardo)  Cons  tantiensi  salutem  et  apostolicaiii 
benedictionem.  Dilectissimus  filius  noster  Sigefredus,^  abbas  Sca- 
phusensis,  conquestus  est  nobis,  quod  quidaiti  vir  nomine  Toto,' 
postquam  se  suaque  omnia»  super  altare  domini  Salvatoris  et  omnium 
sanctorum  in  Scaphusa  obtulerat,  instinctu  diaboli  apostatando  se 
suaque  ab  eodem  monasterio  alienare  presumpserit.  Yolumus  ergo 
tu^que  caritati  injungimus,  ut  eundem  virum  secundum  evangelicam 
auctoritatem  secundo  et  tercio  canonice,  ut  revertatur,  commoneas. 
Si  vero,  quod  absit^  in  pravitate  sua  presfciterit,  tu,  in  promptu  ulcisci 
habens  omnem  inob^dientiam,  pro  otBcii  tui  debito  gladium  excom- 
municationis  in  illum  evaginare  non  differaS;  ut,  si  ipse  incorrigibüis 
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penrianserit,  c^teri   timorem   habeant.    Labores  et  angustias  univer- 
salis matriSy  Romane  ^cclesi^^  tibi  tanquam  ^  Meli  filio  commendamus. 

Data  Rom^y  idus  aprilis. 

a.  trOnmia*  Ton  anderer  Hand  üfaergecchrioben«  b«  Cod*  Udalrioi :  Sigefridns.  c.  Cod.  Udalrici : 
tunquam* 

8€lanaas6D,  Mlnisterlalblbllotliek.  —  Copie  des  12.  Jahrhunderts  in  Cod. 
Nr.65y  daraus  Abdrack  bei  Neugart,  cod«  dipl.  11,  37  (mit  Jahr  1093).  Eine  sweite 
Copie  dieses  Schreibens  steht  im  Codex  Udalrici  Bambergensis  in  Bamberg, 
daraus  Abdrack  bei  Mansi  a.  a.  0.  XX,  707.  —  Eocard,  Corpus  histor.  II,  Nr.  178. 
—  Jaff6,  Bibl.  German.  Y,  144,  Nr.  72«  —  Regest:  Jaffa,  Keg.  pontit  Nr.  4030. — 
Hidber  Nr.  1441. 

*  VgL  Anhang  Nr.  12,  16,  17,  28. 

Das  Datum  ist  nach  Jaff6  aufgelöst.  . 

11. 

ürban  11.  bestätigt  die  Freiheiten  Allerheiligens. 

lOOO.    JHftn  6^   Boot. 

Urbanus  episcopus,  servus  servorum  Dei,  karissimo  filio 
Sigefrido,  abbati  monasterii,  quod  in  loco  Scaphuson  ad 
honorem  omnium  sanctorum  situm  est^  eiusque  succes- 
soribus  regulariter  substituendis  in  perpetuum.  [|Potestatem 
ligaudi  atque  solvendi  in  celis  et  in  terra  beato  Petro  eiusque  suc- 
cessoribus  auctore  Deo  principaliter  traditam  illis  secclesia  verbis 
agnoscit,  quibus  Petrum  est  Dominus  allocutus:  „Quecunque  liga- 
veris  super  terram^  erunt  ligata  et  in  celis,  et  quecunque  solveris 
saper  terrara,  erunt  ||  soluta  et  in  celis."  Ipsi  quoque  proprio  firmitas 
et  aliene  fidei  confirmatio  eodem  Domino  auctore  prestatur,  cum  ad 
eum  dicitur:  „Rogavi  pro  te,  ut  non  deficiat  fides  tua,  Petre,  et  si 
aliquando  conversus,  confirma  fratres  tuos"!  Oportet  ergo  nos,  qui, 
licet  indigni,  ||  Petri  residemus  in  loco,  prava  corrigere,  recta  firmare 
et  in  omni  ecclesia  ad  interni  arbitrium  judicis  sie  disponenda  dis- 
ponere,  ut  de  vultu  eius  Judicium  nostrum  prodeat,  et  oculi  nostri 
Tideant  equitatem.  Tuis  igitur  tuorumque  fratrum,  (fili)  in  Christo 
dilectissime  Sigefride,  justis  petitionibus  annuentes,  cenobium  ves- 
trum,  quod  in  honore  omnium  sanctorum  edificatum  est  in  loco,  qui 
dicitur  Scaphuson,   in  apostolice  sedis  tutelam  specialiter  protec- 
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tionemque  suscipimus.  Per  presentem  igitur  nostri  privUegii  paginam 
apostolica  auctoritate  statuimus,  ut,  quecunque  hodie  idem  cenobium 
juste  possidet  sive  in  crastinum  concessione  pontificum,  liberalitate 
principuin  vel  oblatione  fidelium  juste  atque  canonice  potent  adipisci^ 
firma  tibi  tuisque  successoribus  et  illibata  permaneant.  Decernimus 
ergo,  ut  nuUi  omnino  hominum  liceat^  idem  cenobium  temere  per- 
turbare  aut  ei  subditas  possessiones  auferre,  minuere  vel  temerariis 
vexationibus  fatigare,  sed  omnia  integra  conserventur,  eorum,  pro 
quonim  sustentatione  ac  gubematione  concessa  sunt,  usibus  prof\itura. 
Obeunte  te  nunc  eius  loci  abbate  vel  tuorum  quolibet  successorum, 
nuUuB  ibi  qualibet  subreptionis  astutia  preponatur,  nisi  quem  fratres 
communi  consensu  vel  fratrum  pars  consilii  sanioris  elegerint.  Electus 
a  Constantiensi  episcopo  consecretur,  si  catholicum  eum  esse  con- 
stiterit,  et  si  gratiam  atque  communionem  apostolice  sedis  habuerit, 
et  si  gratis  ac  sine  pravitate  omnique  transactione  seposita  benedic- 
tionem  conferre  roluerit.  Alias  liceat  abbati  catholicum,  quem  volue- 
rit,  adire  antistitem  et  ab  eo  benedictionis  sacramentum  suscipere, 
qui,  nostra  fultus  auctoritate,  que  postulantur,  indulgeat.  Idem  etiam 
de  oleo  sancto,  de  consecrationibus  altarium  sive  basilicarum,  de  pro- 
vectionibus  etiam  monachorum  presentis  pagine  auctoritate  statuimus. 
Vos  igitur,  fili  in  Christo  karissimi,  oportet  regularis  discipline  insti- 
tutione  soUicitius  et  devotius  insudare,  ut,  quanto  ab  secularibus  estis 
tumultibus  liberi,  tanto  studiosius  placere  Domino  totius  mentis  et 
anime  virtutibus  anheletis,  precipue  studentes,  Romane  ecclesie 
decreta  veneranda  servare,  cuius  patrocinio  ab  omnium  jugo  viven- 
tium  estis,  annuente  Domino,  premuuiti.  Ad  indicium  autem  percepte 
huius  a  Rom  an  a  ecclesia  libertatis  per  annos  singulos  ad  nostri 
nostrorumque  successorum  usum  cotidianum  stolam  et  cingulum  La- 
teranensi  palatio  persolvetis.  Sane  si  quis  in  crastinum  archiepisco- 
pus,  episcopus,  imperator  aut  rex,  princeps  aut  dux,  comes  aut  vice- 
comes  aut  judex  aut  persona  quelibet,  magna  vel  parva,  potens  aut 
impotens,  huius  nostri  privilegii  paginam  sciens,  contra  eam  temere 
venire  temptaverit,  secundo  tertiove  commonitus,  si  non  satisfactione 
congrua  emendaverit,  a  Christi  et  ecclesie  corpore  eum  auctoritate 
potestatis  apostolice  segr^amus.  Conservantibus  autem  pax  a  Domino 
et  misericordia  presenfcibus  et  futuri  seculi  conservetur.  Amen, 
Amen«  Amen. 


Urkonden.  27 

Scripiam   per   maaum  Gregorii,  secretajrii  atque  notarii  sancti 

palatii. 

(C)  .  (M) 

Datum  Rome  per  manus  Johannis,  sanct^  Roman^  ecclesi^ 
diaconi  cardinalis,  pridie  nonas  mar.<äi,  indictione  XIII.,  anno  dominic^ 
incamationis  MXC,  anno  vero  pontificatus  domini  Urbaoi  pape  II. 
secundo. 

Schanaaseii,  StoatsarcU?«  —  Abdruck:. SchafilianBen.  Beiträge  zur  Vater- 
land. Geach.  1863,  S.  %  (vorzügliche  Leistung  des  Pfarrers  Schenkel  in  Schafthansen). 
-  Regest:  Fickler  %  Anau  —  HiAber  ¥r.,14^ 

Gut  erhaltenes  Original,  das  wirklich  seiner  eigenen  Angabe  über  seinen 
Schreiber  entsprechend  in  der  schwer  zn  entziffernden  litera  Romana  geschrie- 
ben isl  Nnr  die  Datamzeile  ist  vom  Schreiber  der  Bulle  Kr.  26  in  der  gewöhn- 
lichen Schrift  der  päbstliehea  Kanalei  geschrieben.  Das  Bleisigel  ist  abgefallen, 
erhalten  ist  nur  die  dnnkelrothe  (seidene  V>  Sigelsohmnr*  Die  Legende  des  GüronHis 
ist:  «Benedictus  Dens  et  pater  Domini  nostri  Jesu  Christi.«' 

Die  äassere  Auftchrift  lautet :  »ürbanl  pape  II.** 

12. 

Allerheiligen  sohliesst  geistliolie  Yetbrfiderang  mit  Fetershausen. 

De  societate  fraternitatls,  qiie  facta  est  inter  nos  et  fratres,  qui 
sunt  apud  monasterium  sancti  Gregorii,  quod  Petridomus^  appel- 
latur,  placet  conscriptionem  fieri,  ne  forte  vel  a  nostra  vel  ab  illorum 
memoria  posset  aliquatenus  ^aboleri.  Nam  et  in  numero  sunt  fami- 
liarium  nostrorum  et  participes  omnium,  quse  üunt  apud  nos^  bonorum. 
Cum  autem  extremus  dies  alicuius  illorum,  sive  sit  de  interioribus  fra- 
tribus  vel  exteiioribuSy  nobis  intimatur,  pulsatis  Omnibus  signis  tribus- 
que  accensis  luminibus,  non  solum  officium  defunctorum,  verum  etiam 
consequenti  die  vel  cum  primum  oportunum  fuerit,  missa  pro  eins 
requie  celebratur,  addito  super  hoc  septenario  per  Septem  plena  officia 
totidemque  missas  communiter  explendo.  Haec  omnia,  sicut  illis 
facimuS;  nobis  ab  ipsis  fieri  non  dubitamus. 

Actum  a  domino  DietericO;  eiusdem  cenobii  abbate,  et  venerabili 
patre  npstro  Sigifridc^  anno  incarnationis  Domini  MTjXXXXTL 
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I^ach  der  1621  aos  einem  jetzt  verschollenen  Codex  nbibiiothec»  pnblica*'  (der 
Minifiterialbibliothek)  in  Schaifhaasen  genommenen  Abschrift  von  Spleiss. 

*  Petershausen  bei  Gonstanz« 

Urban  11.  best&tigt  die  Freiheiten  Ällerheiligens  und  trifft  Ver- 
fügungen über  die  Gellen  der  h.  Agnes  zu  Sohaffhausen  und  der 

b.  Maria  zu  Wagenhausen. 

1003.  Januar  96«  Anagni« 

Urbanus  episcopus,  servus  servorum  Dei,  filio  Sigefredo, 
abbat!  monasterii  sancti  Salvatoris,  in  villa  Bcafhusiu  siti^ 
eiusque  suocesBoribus  regulariter  substituendis  in  perpe- 
tuum.  II  Justis  Totis  assensum  prebere  piisque  peticionibus  aures 
accomodare  nos  conrenit,  qui;  licet  indigni,  justicie  custodes  atque 
precones  in  excelsa  apostolorum  Petri  et  Pauli  principum  specula 
positi|  Domino  disponente,  videmur  existere.  ||  Tuis  igitur  tnorumque  ira. 
tmm,  fili  in  Christo  dilectissime  Sigefrede,  et  Burchardi  comitis^  jnstis  peti- 
tionibos  et  religiosis  votis  annnentes  atque  predecessoris  nostri  pie  me- 
morie  Gregorii  privilegii  Xormam  sequentes  ||  cenobium  sancti  Salva- 
toris  in  villa  IScaphusa  ab  Eberhardo  comite  in  honore  sanctornm 
omninm  constructum  in  jus  perpetmun^  et  tatelam  apostolic^  sedis  specialiter, 
sicut  predictus  noster  predecessor  suscepit^  et  nos  soscipimns,  et  quic- 
quid  prefato  monasterio  concessit,  huius  nostri  decreti  pagiua  conce- 
dimus  et  corroboramus.  Tibi  itaque  tuisque  legitimis  successoribus 
idem  monasterium  regendum  et  regulariter  disponendum  cum  omnibus^ 
que  ei  jam  ex  predictorum  facultatibus  seu  aliorum  fidelium  oblatione 
concessa  sunt  vel  in  posterum  juste  et  legaliter  concedentur,  presentis 
privilegii  nostri  auctoritate  confirmamus.  Pretereoy  ut  prefati  inonasterii 
flratrea  sine  ingt*ietudine  propositum  suum  [vajleant  securius  et  propensius  exe^i 
et  onmijpotenti  Deo  debite  deootionis  obsequium  gratanter  exsolvere,  statuimus 
et  apostolica  auctoritate  interdicimus,  ut  malus  sacerdotum^  regum^  ducum  aut 
oatnitum  seu  quelibet  magna  aut  parva  persona  presumat,  sibi  in  eo  loco  aUquas 
proprietatis  conditümm,  non  hereditarii  juris^  non  advocatie^  non  investiture,  non 
cuiuslibet  potestatiSy  que  libertati  monasterii  noceat,  vendicare,  non  omamenta  ecdesie 
siüe  possessiones  inpadere,  minuere  aut  alienarey  sed  ita  sit  ah  ofnni  potestate  securus 
et  Momane  sedis  libertate  quietus,  sicut  constat  Cluniacense  et  Massiliens^ 
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numasterium  mauere.  Gellulas  autem  sancte  Agnetis,  qu^  in  Scaphusa 
Sita  est,  et  sancte  Marie,  que  Gvachinhusin«  dicitur,  precipimus 
et  iq>08tolica  auctoritate  interdicimus,  ut  nullus  occasione  qualibet  a 
prefati  monasterii  proprietate  alienare  audeat^  sed  ia  eo  ordina  ma- 
neant,^  quo  a  te,  fili  Sigefrede,  Institute  sunt,  constituentes  quoque, 
ut  neque  tu  vel  quilibet  tuorum  suceessorum  prefatas  cellulas  de- 
straere  vel  ea,  que  iis  jam  jaste  concessa  sunt  seu  ooncedentur,  temere 
et  violenter  presumat  minuere  aut  auffen*e.  Obennte  rero  te  nunc  einsdem 
loci  abbate  vel  tnoram  quolibet  snocessorom,  niillns  ibi  qualibet  Borreptionis  astatia 
seu  violentia  preponatnr,  nisi  quem  fratres  communi  consensa  yel  fratram  pan 
conülii  sanioris  elegerint.  Consecrationes  altarium,  basilicarum,  ordina- 
tiones  clericorum,  krisma,  oleum  sanctuoi  et  cetera  ad  episcopale 
officium  pertinentia  ab  episcopo  Constantieimi,  in  cuius  estis  dioc^si, 
acdpietis,  ai  tarnen  catholicos  est  et  gratiam  et  commmiioDeBi  apottoHe^  sedis 
habnerit,  et  si  ea  gratis  et  sine  pravitate  impendere  volnerit  Alias  vero  liceat 
YObis  catbolicnm,  qaem  volneritis,  adire  antistitem  et  ab  eo  consecrationum 
sacramenta  wseipere  vd  ad  sedem  apostolicam  recurrerCy  qui,  apostolica  foltiis  auc- 
toritate, po[Btul]ata  indulgeat,  Ähbas  autem  cum  fratribus  advocatumy  quem  v<h 
luerit,  instituaL  Qui  si  postmodum  manasterio  ifwtäü  fUerit,  remoto  ülo,  älium 
preficiat.  Vob  igitnr,  filii  [in]  Christo  dilectissimi,  oportet  regnlaris  discipline 
institutioiii  sollicitius  et  derotius  insudare,  ut,  quanto  estis  a  secularibns  tumultibus 
liberiy  tanto  stadiosias  placere  Deo  totSus  meiitis  et  corporis  viribus  anheletis, 
preeipue  studentes,  Eoman^  ecclesi^  deereta  veneranda  servare,  cuius  patricinio  ab 
omni  jngo  virentium  estis,  donante  Domino,  premunitL  Ad  indicium  autem  per- 
c^tf  huius  a  Romana  eoelesia  libertatis,  resoluta,  qu^  prius  posita  fuerat, 
pensione,  per  singnlos  annos  unciam  auri  Lateranensi  palatio  persolvetis.  Si 
qais  sane  deinceps  archiepiscopus,  episcopus,  imperator  aut  rex,  princeps  aut  du^ 
comes  aut  vicecomes,  judex  aut  persona  quelibet  potens  vel  impotens  huius  nostri 
privilegii  paginam  sciens,  contra  eam  temere  venire  et  eorum,  que  COncessa  vel 
statuta  sunt,  quiequam  irrituni  facere  temptaverit,  secundo  et  tercio  commo- 
nitns,  si  non  satisfactione  congrna  emendaverit,  eterno  se  anathemate  innodahim  et 
a  corpore  Christi  et  ecclesi^  auctoritate  potestatis  apostolic^  segregatum  COgnoscat. 
Conservantibus  autem  pax  a  Deo  et  misericordia  presentibns  et  futnris  seculis  conser- 
vetar.  Amen.  Amen.  Amen« 

(C)  (M) 

Datum  VII.  kalendas  februarü,  Anagnis,  anno  dominice  incar- 
natiouis    millesimo    uonagesimo .  * .  > ,    indictioue    XV.,   pontificatus 
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domini  Urbani  secundi  pape  IUI.    Scriptum  per  manus  Lanfranci 
vicem  agentis^  cancellarii  sacri  palatii. 

a.   Di«  SQbe  „nui«  tteht  doppelt    b.    •Seeiuido«  gani,  »Yicem  agentlt*'  teilweise  abgmiBUn, 

SehaffhaueD)  StaatBareblT«  —Abdruck:  Fickler  94.  ->  Regest:  Hidber 
Kr.  1452. 

*Dem  ffCoaiiti  Bnrcbaido .  • . .  bertantibu*^  von  Kr.  8  entnommen.  >  Gebildet 
naeb  dem  «mon  s.  Salv.  juris  apostolioe  sedis^  von  Nr.  8.  *  Wagenbansen  bei  Dies- 
senbofen,  Kant,  Tbnrgan. 

Abgeblasstes,  dnreb  Abreiben  und  Kisse 'scbadbaftes  Original.  Die  Datums- 
leile  ist  von  anderer,  gieiciuseitiger  Hand  gescbrieben.  An  der  Bulle  hängt  an  gelb 
und  weisser  (ebedem  rotber?),  jetzt  tbeilweise  mangelnder  (seidener?)  Schnur  das 
Bleisigel  Urbans  11.  Vorlagen  dieser  Urkunde  sind  Kr.  8  und  Nr.  11 ;  das  aus  ersterer 
entlehnte  ist  durch  liegende  Schrift,  das  der  zweiten  entnommene  durch  kleinere 
Lettern  kenntlich  gemacht.  Die  Legende  des  Girculus  lautet:  ^BenedictuB  Dens  et 
pater  Doaini  nottri  Jesu  Christi.'* 

Aeussere  Aufschrift:  MUrbani**. 

lieber  die  Vidimirung  dieser  Bulle  im  14.  Jahrhundert  dareh  5  italienische 
Rechtsgelehrte  s.  Schlussbemerkung  zu  Nr.  8. 


14. 

ürban  TL  befiehlt  dem  Bisohof  Qebhart  von  Oonatanz,  den  Herzogen 
Weif  und  Bertold  und  dem  Qrafen  Burkhart,  Allerheiligen  gegen 

den  Apoataten  Tuto  zu  schützen. 

1002.  Januar  38»  Anacnl. 

U(rbaiius)  episcopus,  servus  servorum  Dei,  G(ebehardo), 
Constantiensi  episcopo,  ducibus  Welfo  et  B(ertoldo),  comiti 
B(urcardo)*  salutem  et  apostolicani  benedicfcionem.  Venerunt  ad 
nos  litere  abbatis  monasterii  sancti  Salvatoris,  conquerentis^  Deo 
et  sancto  Petro,  quod  vir  quidam  nomine  Toto,  veniens  ad  pre- 
dictum  monasderium,  seculo  renunciavit,  promissionem  stabilitatis 
secunduni  consuetudinem  monasterii  fecit,  se  et  sua  eidem  ecclesi^ 
secundum  legem  Suevorum*»  multis  coram  testibus  tradidit  et  coii- 
firmavit  Abbas  autem,  ut  est  devotus  et  prudens  dispensator  et 
fidelis,  in  eodem  predio  monasterium  venuste  construxit;  fratres  ordi- 
navit  et  cetera^  que  ad  monasticam  regulam  pertinent,  instltuit.  Pre- 
dietiis  autem  Toto,   ui  omiila  vidit  abbatis  labore  et  studio  ordinata 
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atque  perfecta,  postquam  predictum  monasterium  idem  prediüm  per 
septennium  et  eo  amplius  sine  omni  contradictione  obtinuit,  instinctu 
diaboli  nunquam  se  tradidisse  fatetur,  et,  si  quicquam  ob  hoc  molesti^ 
sastinuerit,  non  solum  predium  auferre,  sed  ipsum  monasterium  mina- 
tar  evertere.  Quapropter,  filii  excellentissimi,  obni^e  vos  exoramus, 
Qt  pro  domini  Salratoris  devotione  ac  reverentia  beati  P(etri)<^  et 
Dostri  amore  eundem  virum  a  tanta  apostasia  prohibere  et  abbati 
atqae*^  monasterio  curetis  assistere.  Dicit  enim  Innocentius:  ,,Error, 
cui  non  resistitur,  approbatur^',  et  apostolus*:  ,,Non  solum  qui  faciunt, 
sed  qui  consentiunt,  digni  sunt  morte.^®  Yolumus  autem,  fili  G(ebe- 
harde),  te  eundem  pestilentem  virum,  si  jam  factum  non'  est,  secundo 
et  tercio  canonice  commonere,  ut  resipiscat,  quod  si  contempserit,  üt 
et  ceteri  roetum  habeant,  gladium  anathematis  in  illum  evaginare, 
quatinus,  in  interitu  carnis  traditus  Satan^,  discat  non  blasphemare, 
et  Spiritus  salvus  sit  in  die  Domini.  Incolumes  vos  et  monitis  nostris 
obedientes  divina  gratia  custodiat  et  ab  omni  malo  defendat. 

Data  Anagnis,  V.  kalendas  februarii. 

Scluiinuittgeii,  Mlnisterialblbllotliek.  —  Gopie  des  12.  Jahrhunderts  in  Cod. 
Nr.  65,  darans  Ahdrnck  hei  Neugart,  cod.  dipL  II,  36.  Eine  zweite  Copie  steht  in 
Codex  Udalrici  Bambergensis,  daraus  Abdruck  bei  MansiXX,  708.  —  Eccard 
H,  200,  Nr.  199.  —  Jaffa,  Bibi.  derm.  Y,  161,  Nr.  80.  Diese  sweite  Ck>pie  weicht  also  von 
obigem  Texte  ab :  a.  Gonquerentes.  b.  Swevomm.  c  Petri.  d.  Ac.  e.  Non  solum 
qui  faciunt,  digni  sunt  morte,  sed  et  qui  consentiunt  fiuiientibus.  f.  Non  factum.  — 
Regest;  Jaff^  Nr.  4072.  —  Hidber  Nr.  1453. 

«Von  Neuenbürg.  »Vgl.  Nr.  9,  10  und  Anhang  Nr.  12,  |6,  17,  28.  »Gratiani 
decr.  P.  I.,  D  83,  cap.  3.    »Rom.  1,  32. 

Das  Datum  ist  nach  Jaff^  aufgelost. 


15. 

Wernher  von  Eirchheim  beauftragt  Otto  von  Kirchberg,  die  von  ihm 

an  AUerheiligen  geschenkten  Güter  dem  Kloster  zu  übergeben.  Otto 

vollzieht  diesen  Auftrag  im  schwäbischen  flerzogsdinge. 

1092.  Hai  2«  Ulm;    1116.  Botenaeker« 

1)  In  nomine  sanct^  et  individue  triiiitatis.    Notum  sit  omnibus 
]|  Christi  fidelilMis,  pn^sentibns  seilicet  et  futuris,  quia  e^o  Werin- 
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harius  ||  de  Chilicheim^  trado  cum  matre  mea  Richinza  ad 
monasterium  II  saoctiSalvatoris,  quod  situm  est  in  villa,  qu^  dicitur 
Scafhusen,  ubi  venerabilis  Sigefridus  abbas  gregi  Del  preesse  cer- 
nitur,  quicquid  proprietÄtis  habere  videor  in  locis  istis:  Plidolfes- 
husin,  Butinsulza,  Tegirslath,  Hirniilbrunnin*,  Flinswan- 
gin*,  hoc  est  terris,  pratis,  pascuis,  silvis,  aquis,  aquarumve  decur- 
sibus,  cultis  et  incultis^  maneipiis,  exceptis  militaris  vit^  personis. 
Cetera  omnia  ad  illud  Patrimonium  pertinentia  ex  integro  trado,  in- 
quam,  ad  prefatum  monasterium  pro  salute  anim^  mee  et  patris  ac 
matris  mee  et  omnium  paceutum  meorum  et,  quia  in  Christo  omnes 
unum  sumus,  pro  salute  et  requie  omnium  fidelium  vivorum  atque 
mortuorum.  Ut  autem  hec  traditio  justa  ac  solita  ratione  conßrmetur, 
allego  illud  libera  manu  in  manuniOttonis  de  Chirchberc*,  ea  vide- 
licet  conditione,  quatinus,  dum  superstites  extiterimus  vel  alteri  post 
obitum  alterius,  nobis  obtineat,  deinde  in  jus  et  potestatem  prefati 
monasterii  libere  attribuat  et  asscribat,  nisi  causa  salutis  anime  mee 
ego  superstes,  ego,  vita  comite,  sponte  ac  voluntarie  domino  Salva- 
tori  et  Omnibus  sanctis  eius  predictum  Patrimonium  meum  velim 
absolute  donare. 

Actum  anno  ab  incarnatione  Domini  millesimo  XCII.,  indictione 
XV.,  VI.  nonas  mai,  in  loco,  qui  dicitur  Ulma*,  in  presentia  ducum 
Bertoldi  senioris*  et  Welfonis  senioris*  et  aliorum  majorum,  qui 
ibi  convenerant  ad  quoddam  coUoquium.  Cuius  rei  testes  sunt: 
comites  Hartmannus  de  Chirchberch*,  Hartmannus  de  Gero- 
husin',  Hugo  de  Tuwingin^,  Hugo  de  Cravinegga®,  Mane- 
goldus  de  Alshusin^  et  multi  alii  majores  ac  minores:  Cönradus 
de  Wirtinisberk.**  Manegoldus  et  frater  eius  Herimannus  de 
Rordorf."  Adelbertus  et  frater  eius  Beringerus  de  Stubirs- 
heim."  Bertoldus  de  Goggilingin."  Bertoldus  deHoudorf.** 
Egelolfus  de  Oninburrin." 

Ego  itaque  Gisilbertus,  Ulmensis  ^cclesi^^ presbiter,  scripsi  et 
subscripsi  (R)  feliciter.  Amen.  Amen.  Amen. 

2)  Igitur  evolutis  post  predictam  traditionem  et  delegationem  XV 
11  annis,  prenominatus  heros  Werinharius,   beate  vit^  felicio  ||  rem 
fiuem  sortitus,  apud  Scafhusense  cenobium  in  ecclesia  sanct^  Dei  || 
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geniiricis  Mari^  gloriose  sepultus  requiestit,  matre  tarnen  sua  ante 
aliquot  annos  coram  monasterio  sancti  Salvatoris  honorifice  terre 
conmendata.  Post  h^c  vero  in  generali  conventu  pene  totius  Suevi^ 
coram  principibas,  ducibuS;  comitibus  multisque  aliis  ingenais  viris, 
majoribus  ac  minoribus^  predictus  Otto  de  Chirichberk^  a  domno 
Adelberto,  abbate  Scafhusensis  conventus^  ac  fidei  conmonitus, 
nil  omnino  ciinctans  aut  tardans,  omnia  a  Werinhario  et  matre 
sua  sibi  tradita  et  delegata  ex  integro  fideliter  in  jus  et  dominium  ac 
potestatem  prefati  monasterii  contradidit  atque  transfudit;  h^c  scilicet 
loca:  Plidolfeshusen,  Butinsulza,  Tegirslath,  Hirmilbrun- 
nin,  Flinswangin,^  insuper  aliis  additis  adhuc  locis  precipuis  sibi 
delegatiS;  videlicet  Chilichheim*  munitionem  cum  omni  jure  et 
otilitate  nee  non  etiam  loca  Chelun*^  et  Slehtinfeld"  cum  omni 
jure.  H^c  igitur  omnia  simul  prefatus  Otto,  scilicet  omne  Patrimo- 
nium et  hereditatem  ac  familiam  utriusque  sexusfelicis  Werinharii, 
ex  suo  jure  et  dominio  in  jus  et  dominium  ac  potestatem  et  proprie- 
tatem  monasterii  sancti  Salvatoris  et  omnium  sanctorum  contradi- 
dit et  fidem  suam  rite  ac  legaliter  absolvit. 

Acta  est  autem  h^c  traditio  anno  dominic^  incamationis  millesimo 
CXVL,  indictione  Villi.,  epactis.  ..^,  concurrentibus  VI.,  in  loco,  qui 
dicitur  Rotinakkir,^  ^^  asstante  domna  Mahtilda,  sorore  predicti 
Werinharii,  et  hanc  traditionem  volonte,  optante  et  laudante,  in  pre- 
sentia  ducum  Friderici  junioris,'^  Welfonis  junioris^  etBertoldi 
junioris*^  et  aliorum  multorum  majorum  et  minorum,  qui  viderunt  et 
audierunt:  Hartmann  us  comes  et  filius  eins  Hart  mann  us  de 
Chirichberk.*  Hartmannus  comes  de  Gerohusen*  et  frater 
eiuß  Adelbertus  comes.^  Wolferadus  cömes  de  Alshusin.* 
Rödolfus  comes  de  Bregantio.^*  Lödewicus  comes  deStofiln." 
Ödalricus  comes  de  Gamirtingin**®  Sigefridus  de  Argun,** 
Manegoldus  de  Rordorf.^^  Manegoldu;s  filius  eins.  Cönradus 
et  frater  eins  Adelbertus  de  Habichsburk.^^    Manegoldus 

V 

de  Sunimötingen."  Ödalricus  et  Marcwardus  de  Gomin- 
gen."  Swiger  et  Erliwin  de  Gundelvingen."  Ernest, 
Adelbertus  et  Otto  de  Stuzzilingen."  Röpertus  de  Otol- 
fiswanc".  Arnoldus  de  Hiltiniswilare.  ^^  Birtilo  de  Bo- 
teliniswilare. "  Razo  de  Ritheim.  *^  Röpertus  deGrumin- 
bach."    Ripertus   de  Rieth.^*    Burchardus  de  Burgberg. " 
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Marcwardus  et  Oerolt  de  BAvinank.**  Gisilfridus  de  Ta- 
ringen." Liutold  de  Tündorf.»»  Hoch  de  Tuffin.»*  Ber- 
tolduB  et  Göoradus  de  Tanneggi".  Bertoldus  de  Niun- 
bark."  Adelbero  et  Heinricus  de  Liupfun.**  Landoldus 
de  Seolvingen."    Diethhoch  de  Buzmandishusen." 

Ego  itaque  Marcwardus,  indignus  presbyter  et  monachus  sancti 
SalvatoriSy  rogatus  scripsi  et  subscripsi  (R)  fideliter.  Amen.  Amen. 
Amen. 

ft.  «SenioriB*  iit  Ton  ICirowud  itlbtt  fibengeiehrieben.  Ii.  Die  Zihl  iit  aniradirt.  o.  «Kkir* 
iteht  «if  Bunir.   d.    »Jiiiiiorif,  oomes'  yon  Xucwtfd  flbergeschrieben. 

ScbainiaiueB,  StoatsarclilT*  —  Abdruck:  Wirt  ürkimdeiibacli  I,  296  und 
SIL  —  Regest :  Hidber  Nr.  1456  und  1692.  —  Preesel,  IJImer  ürkundenbuch  I,  IL 

^Eirchheim,  wirt  OA.  Ehingen*  *  Plieshausen,  Degersclilachti  wirt  OA.  Tfi- 
bingen;  bei  ersterm  lag  das  abgegangene  BfltensiUs,  bei  letsterm  ehedem  Hirmel- 
bronnen.  'Fleischwangen,  wirt  OA.  Saulgau.  ^Sciiloss  Kirchberg  an  der  Hier, 
wirt  OA  Lanpheim.  *  An  der  Donau.  *  Gerhausen,  wirt  0 A  Blaubeuren«  '  Tübin- 
gen« *£rahenegg  bei  Weissenstein,  bad.  A.  Pforzheim.  'Aitshausen,  wirt  OA. 
Saulgau.  ^«  Wirtenberg,  jetzt  Bothenberg,  wirt  OA  Canstadt  *^  Bohrdorf,  bad.  A 
Messkirch.  "  Stubersheim,  wirt.  OA.  Geisslingen.  "6ögglingen,  wirt.  OA  Lanp- 
heim. **Heudori^  wirt  OA.  Biedlingen.  ^*  finnabeuren,  wirt  OA  Münsingen. 
i*Schleohtenfeld  liegt  bei  Kirchheim,  wirt  OA  Ehingen;  in  der  N&he  dieser  Orte 
ist  auch  das  verschollene  Gh.  zu  suchen;  denn  ein  Allerheiliger  Güterrodei  von  1331 
nennt  Kelun  zwischen  Sohlechtenfeld  und  Griesingen  (in  demselben  Oberamte). 
1^  Bottenacker,  wirt  OA.  Ehingen.  ^*Bregenz.  **  Hohenstoffeln,  bad.  A  Engen« 
**  Gamertingen  in  Hohenzollem.  *^  Langenargen,  wirt  OA  Tettnang.  *<  Habsberg, 
wirt  OA  Biedlingen.  **  Sulmentingen,  wirt  OA  Biberach.  ^  Gemmingen,  abge- 
gangen bei  Scheer,  wirt  OA  Saulgau.  **  Hohengundelfingen,  wirt  OA.  Münsingen. 
^•Steusslingen,  wirt.  OA  Ehingen.  >^  Otterswang,  wirt  OA.  Waldsee.  **Hiltens- 
Weiler,  Bettenweiler,  Bied,  Ober-Untertheuringen,  wirt  OA  Tettnang.  Wegen  der 
Zusammennennung  B.  de  Gnun.  mit  Linz-  und  Argenganem  stammt  derselbe  wohl 
von  EJrumbach,  wirt  OA  Tettnang,  obwohl  bei  den  Edeln  von  Krumbach  im  bai- 
rischen  Burgau  der  Name  Bupert  auch  vorkommt  **Biedheim,  Burgberg,  Bauf- 
nang,  bad.  A  üeberlingen.  *^Thundorf,  Kant  Thurgau.  **  Teufen  am  Irchel, 
Kant  Zürich«  *>  Tannegg,  bad.  A  Bonndori  **Nimburg,  bad«  A.  Emmendingen  im 
Breisgau,  s.  Nr.  7,  Anm.  26.  •»LupÜBn,  wirt  OA  Tuttlingen«  **Seelfingen,  bad.  A. 
Üeberlingen«    »•  BusrnnanuBhausen,  wirt  OA  Lanpheim, 

Gut  erhaltene  Doppelurkunde,  halbbrfiohig  geschrieben,  reohti  die  von  109S; 
links  die  von  1116,  beide  von  der  Hand  Marewards,  so  dass  also  die  erstere  Copie 
ihres  jetzt  nicht  mehr  erhaltenen  Originales,  und  nur  die  zweite  Original  ist.  Aus 
Raummangel  ist  der  Schluss  der  zweiten  Urkunde  (von  ^indignus  presbiter**  an) 
unten  auf  der  Spalte  der  ersten  angebracht 
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Atttna  hti  Miiowaid  bemerkt:  Jta  hae  carta  0(mtiiietiir  delegatio,  traditio,  oon- 
ftnatio  renm  et  poaaesnoniiin  felids  Werinheri  in  nomine  DominL  Amen**,  und 
iwar  80^  da»  diese  Anfickrift  nur  lesbar  ist,  wenn  die  ürkande  zosammengefaltet 
ist  Daswischen  steht  von  dem  Archivar  des  12.  Jahrhunderts :  ,|Gonfinnatio  Werin- 
heri de  Chili chheint^ 

10: 

Oospert  schenkt  an  Allerheiligen  Besitz  in  Bibern. 
1008.  Dezember  27.  Allerlieillgeii« 

In  Dei  nomine.  Notum  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  presentibns 
stilicet  ac  futaris,  quia  ego  Oozpertus  cum  manu  filii  et  advocati 
mei  II  Alberici  et  cum  consensu  uxoris  me^  Amite  trado  ad  monas- 
teriom,  quod  dicitur  Scafhusa  et  est  constructum  in  honore  sancti 
Salvatoris  et  sancte  dive  genitricisH  Marie  atque  omnium  sanc- 
torum,  ttbi  venerabilis  Sigefridus  abbas  gregi  Dei  preesse  dinos- 
citur,  quicquid  proprietatis  hodierna  die  habere  visus  sum  ||  in  pago 
Hegoura  in  comitatu  Lödewici  in  locO;  qui  dicitur  Biberaha^, 
hoc  est  tarn  terris  quam  domibus^  mancipiis^  casadis,  pomariis^  pratis, 
silyis,  pascuis,  vüs  et  inyiis,  aquis  aquarumve  decursibus,  piscatio- 
nibus,  molendinis,  mobilibus  et  immobilibus,  exitibus  et  reditibus, 
enltis  et  incultis^  quesitis  et  inquirendiS;  vel  quicquid  diel  aut  nomi- 
naii  potest.  H^c  autem  omnia  manu  potestativa  tradidi  atque  trans- 
fudi  in  jus  et  proprietatem  prefaü  monasterii;  eavidelicet  ratione,  ut 
in  primis  ego  et  parentes  et  posteri  mei  aliquod  rßmedium  animarum 
nofitrarum  inde  habeamus,  et  insuper  ego  ipse  et  uxor  mea  et  filii 
mei  Rödolfus  et  Heinricus  et  filia  mea  Berlita,  qui  ad  altare  jam 
dicti  monasterii  oblati  sunt,  (necessaria)  presentis  vit^  ind9  accipia- 
mtis.  Si  quis  verO;  quod  fieri  non  credo  et  quod  Deus  advertat, 
contra  hanc  traditionem  venire  et  eam  infringere  temptaverit,  fisco 
sociante  multam  componat,  hoc  est  auri  uncias  V  et  argenti  pondo 
totidem  coactus  persolyat,  et  insuper  hec  traditio  stabilis  et  incon- 
yulss  omni  tempore*  permaneat,  emendatione  hominis  illius,  qui  eam 
malo  ordine^  pervertere  voluit^  sive  pro  fredo  sive  pro  ecclesiai  quam 
lesiif  secundum  leges  Alamannorum  subsecuta. 

Actum  in  ^cclesia  sancti  Salvatoris,  anno  ab  incarnatione  Do- 
mini MLXXXXIII.y  indictione  I.,  mense  decembri,  VI.  kalendas  janua- 
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riiy  lunaV.^  die  marlis,  coram  testibussubnotatis:  Signum  Gozberti 
et  Alberici  adyocati  eius,  qui  hanc  traditionem  fecerunt  et,  cam 
ceteris  manuum  impositione  confirmanteSy  super  altare  posuerunt. 
Signum  Burchardi  comitis  de  Neuenbürg,  advocati  eiusdem 
monasterii«  Gerung  de  Stulinga^  Diethalm  de  Tokkemburg.' 
Heinrich  de  Witilisperg*-  Erlewiin  et  Sigefrid  de  Hon- 
steti'.  Ödalrich  et  Suigger  de  Lutegeringa^  Otto  de 
Ricchin'.  Werinhere  de  Chilicheim*.  Bernolt  de  Hohdorf*. 
Pilgri  de  Rafsa",  Berinhere  de  Leheim".  Ripreth  de 
Hadelvinga".  Adelbero  de  Ergoltinga".  Liutolt  de  Eich- 
steiga".  Immo  de  Töndorf"  et  Liutolt  filius  eius.  Gerhart 
de  Nuwenhusa".    Liutolt  de  Wilare". 

Ego  itaque  Otino,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti  Sal- 
vatoris,  rogatus  scripsi  et  subscripsi  (R). 

a.    »Onuii  tempore"  von  Otino  eelbet  llbergeschrieben.    b.   Vor  »ordioe*  iat  ein  «m*  ansndirt. 

Schaffhaosen,  KlOBterarclily.  —  Abdruck:  Nengart,  cod.  dipl.  II,  33  (mit 
Jahr  1083),  —  Kirchhofer  im  Archiv  für  Schweizer  Geßch.  VII,  256.  —  Regest: 
Oberrheiiu  Zeitschrift  I,  74.  —  Uidber  Nr.  1449. 

*  Nicht  ßibem  bei  Thayingen,  sondern  Bibern  bei  Stein,  Kant.  Schaflhansen ;  denn 
an  letzterm  Orte  war  AUerheiÜgen  nachweislich  begütert.  *  Stählingen,  bad.  A.  Bonn- 
dorl  *Toggenbnrg.  *  Witlisberg,  abgegangen  bei  Hächenschwand,  bad.  A.  St.  Blasien« 
■Honstetten,  bad.  A.  Engen.  *  Liggeringen,  bad.  A.  Constanz.  ^Reichen,  bair.  Be- 
zirksamt Wertingen  bei  Angsbnrg;  bei  den  hier  hansenden  Nobiles  findet  sich  näm- 
lich der  Name  Otto.  »Kirchheim,  wirt.  OA.  Ehingen.  »Hochdorf^  wirt.  OA.  Wald- 
see. i*Rafz  bei  Eglisan,  Kant.  Zürich.  "Lienheim,  bad.  A.  Waldshnt.  "Elfingen 
bei  Bmgg,  Kant.  Argan.?  "  Ergoltingen  bei  Nennkirch,  Kant.  SchafEhansen.  >*  Eich- 
stegen, wirt.  OA.  Sanlgan.  "  Thnndorf  bei  Franenfeld,  Kant.  Thnrgan.  ^*  Nenhansen, 
bad.  A.  Engen;  wenigstens  nannten  sich  noch  im  13.  Jahrhundert  Nobiles  yon  diesem 
Dorfe.    "Weiler,  bad.  A.  Constanz  oder  Weiler  bei  Ramsen,  Kant.  SchafThansen. 

Gnt  erhaltenes  Original  Otinos,  mit  andern  Urkunden  auf  einem  Pergamente 
zusammengeschrieben  (vergL  Nr.  25  Schlussanmerkung).  Es  soU  auch  ein  zweites, 
für  sich  bestehendes  Exemplar  dieser  Urkunde  vorhanden  sein,  konnte  aber  während 
meines  Aufenthaltes  zu  SchafQiausen  weder  im  Staats-  noch  im  Klosterarchive  auf- 
gefunden werden. 
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17. 

Bupert  und  seine  Neffen  Erlewin  nnd  Eberhart  von  fiontftetten 
vergaben  an  Allerheiligen  Besitz  zn  Matzingen. 

10»4.   lUnE  14.  AUerhelllgenu 

Noverit  omnium  Christi  fidelium^  presentium  scilicet  ac 
futororuni,  soUers  industria;  qualiter  ego  Röpertus  et  filii  fratris 
mei  Hezelonisjl  de  Hojisteti/  Erlewinus  et  Eberhardus,  pre- 
sente  matre  illorum  Tampurga  et  fratre  illoram  Herimanno, 
dedimns  ad  monasterium  sancti|j  Salvatoris  situm  in  viUa  Scaf- 
hasa  in  pago  Clecgouva  tele  predium,  quäle  habuimus  in  pago 
Turgouva,  in  conütatu  ||  Hartman ni  comitis  in  loco  Matzinga' 
dicto  cum  omnibus  eiusdem  predii  pertinentiis^  id  est  agris^  areis, 
edificiis,  terris,  videlicet  cultis  et  incultis,  curtificiiS;  mancipiis  utrius- 
que  sexuSy  pratis,  pascuis^  molendinis,  piscationibus,  silvis^  aquis 
aquarumve  decursibus,  viis  et  inviis,  exitibus  et  reditibus,  quesitis 
et  inquirendis  ceterisque  omnibus,  que  quomodocumque  nominari  vel 
Bcribi  possunt,  utilitatibus.  Hec  autem  omnia  de  nostro  jure  ac 
dominio  in  jus  et  dominium  prefati  monasterii  tradimus  atque  trans- 
fundimus ;  ea  videlicet  ratione,  ut  memoria  nostri  parentumque  nostro- 
rum  ac  posterorum  vivorum  vel  mortuorum  a  servis  Dei  inibi  Deo 
famulantibus  jugiter  habeatur,  et  ut  religiosissima  mater  nostra  supe- 
rius  memorata  cum  duabus  anciUis  suis,  quas  sacro  velamine  Deo 
dicari  fecit,  in  cella  sancte  Agne'  honorabiliter  suscipiatur  et  trac- 
tetur,  et  mihi  Eberhardo  et  fratri  meo  Herimanno  in  hoc  mo* 
nasterio  inter  sancte  conversationis  vires  sub  regula  sancti  Benedicti 
dies  vit^  uostr9  ducere  concedatur.  Si  quis  vero,  quod  fieri  non  cre- 
diinus  et  quod  Dens  avertat,  nos  ipsi  aut  ulla  opposita  persona  contra 
hanc  traditionis  cartam  venire  et  eam  infringere  temptaverit,  multam, 
quam  carta  continet,  persolvat,  hoc  est  auri  uncias  X  et  argenti 
tofeidem  pondera,  et  insuper  h^c  traditio  omni  tempore  stabilis^et  in- 
convulsa  permaneat. 

Actum  in  ecclesia  sancti  Salvatoris,  anno  ab  incarnatione  Do- 
miniy  MLXXXXIV.,  indictione  U.,  mense  martio,  U.  idus  eiusdem 
mensis,  luna  XXIII.,  die  martis,  coram  testibus,  quorum  signacula  hie 
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continentur:  Signum  Röperti  et  Erliwini  et  Eberhardi^  qui 
hanc  traditionem  fecerunt  et^  cum  cetens  manumn  impositione  con- 
firmantesy  super  altare  posuerunt.  Berhtolth  Aux  Suevorum. 
Heriman  de  Egga^  Berhtolt  de  Sparewaresegga.*  Lant- 
preth  de  Husa.*  Chöno  de  Suiza.  *  Rödolf  de  Wigeheim.* 
Diethelm  de  Tokkenburg. >  Wolftregil  de  Matzinga.* 
Hesse  de  Slate.^«  Erinfrid  de  Harderin.««  Sigefrid  de 
Uonsteti.  ^  Egilwart  de  Urendorf."  Berhtold  de  Touk- 
kinga.^*  Adelbero  de  Ergoltinga.^^  Eggibreht  de  Burron." 
Oerhart  de  Wizzenang."  Rihwin  de  Uselinga.^'  Graft  de 
Ittingen.^^    Heriman  et  Erlevin  de  Wolvinwilare." 

Ego  itaque  Otino,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti  Sal- 
vatoriS;  rogatus  scripsi  et  subscripsi  (R)  feliciter.    Amen. 

SehallliaiiBeny  KlOBterarelilY.  —  Abdruck:  Archiy  fOr  Schweizer  Gesch.  YII, 
258.  —  Begeet:  Hidber  Nr.  1472. 

^Honstetten,  bad.  A«  Engen.  *  M atdngen,  Kant  Thnrgan.  *In  SchaiBianBen. 
^Konigsegg,  wirt.  OA.  Sanlgan.  "Sperberseggy  wirt.  OA.  Kirch  heim  n./Teok.  *In 
den  Acta  Salemitana  erscheinen  Edle  von  Hansen,  Namens  Lampert,  begütert  nm 
Sigmaringen,  folglich  ist  deren  Stammsitz  die  Burg  Hansen  im  wildromantischen 
Donanthal,  bad.  A.  Messkirch.  'Snlz,  wirt.  Oberamtsstadt  am  Neckar.  *Weigheim, 
wirt  OA.  Tuttlingen.  *  Toggenburg.  ^^  Unbestimmbar  welches  Schlatt  "  Herdem, 
bei  Jestetten,  bad.  A.  Waldshut  oder  Herdem  bei  Steckbom,  Kant  Thurgau. 
"Irrender^  wirt  OA.  Tuttlingen,  i* Unbestimmbar.  ^«  Ergoltingen,  Kant  Schaff- 
hausen.  >*  Benren,  bad.  A.  Engen?  ^'Wisslingen,  Kant  Zürich,  8.  MittheiL  der 
Zürcher  antiquar.  Gesellschaft  Vi,  157.  "  Uesslingen,  Ittingen  bei  Franenfeldy  Kant 
Thurgau.    »Wolfenweiler,  bad.  Freiburg  L/K 

Chit  erhaltenes  Original  Otinos,  vgl«  darüber  Nr.  25  Sohlvasbemerkang, 

18. 

Theoderioh  schenkt  an  Allerheiligen  Gflter  im  Breisgao. 
1004.  April  2.  Schaflliaiueik 

In  Christi  nomine.  Ego  Theodericus^i  divin^  credulus  voci, 
qua  dantibus  dicitur  dari,  insuper  presenti  diffidens  instabilitati|  trade 
ad  mona||8terium  sancti  Salvatoris^  quod  situm  est  in  villa,  que 
dicitur  Scafusa,  ubi  venerabilis  Sigefridus  abbas  gr^  Dei  preesse 
dinoscitur,  quicquid  hereditatis  habere  [{ videor  in  pago  Briscaugia 
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in  eomüata  Herimanni  in  locis  infra  nominatiB^  hoc  est...^  Ane- 
mötinga,  Zaizmannesmate,^  RegolJ|Richinbach,  Wine- 
doriuti,  Baldinga'  cum  Omnibus  pertinentüs  suis,  hoc  est  tarn 
tems  quam  domibus,  mancipüs,  casadis,  pomariis,  pratis,  pascuis, 
aquis  aquarumve  decursibus,  piscariis,  molendinis,  silvis,  viis  et  inviis, 
eadübus  et  reditibus,  cultis  et  incultis,  quesitis  et  inquirendiS;  seu 
quicquid  scribi  aut  nominari  potest    H^c  omnia,  si  ex  hac  luce  aub* 

stractus  füero  sine  filiis  ex  l^tima  uxore  susceptis ®  de  meo 

jure  atque  dominio  in  Jus  ac  proprietatem  prefati  monasterii  trado 
atque  transfundo  in  remedium  anime  mee  et  omnium  parentum 
meorum  et  omnium  fidelium  vivorum  ac  mortuorum.  Si  quis  vero, 
quod  fieri  non  credo  et  quod  non  opto,  ut  fiat,  hanc  cartam  tradi- 
tionis  Tiolare  et  pervertere  atque  irritam  facere  voluerit,  multam,  que 
in  carta  continetur,  hoc  est  auri  uncias  X  et  totidem  pondo  argenti 
persolvat,  et  super  hec  traditio  onmi  ex  parte  stabilis  et  inconvulsa 
pennaaeat 

Actum  Scafhuse  ante  monasterium  sancti  Salvatoris,  anno  ab 
ineamationis  Domini  MLXXXXTTTT.,  indictione  11.,  mense  aprili,  lY. 
nonas  eiusdem  mensis,  luna  XTT.,  die  solis,  sub  testibus,  quorum  hie 
signacula  continentur:  Signum  Theoderici,  qui  hanc  traditdonem 
fecit  et  ceteros  confirmare  rogavit.  Signum  Burchardi  comitis  de 
Neuenbürg,  advocati  eiusdem  monasteriL  Signum  The oderici  de 
Bargelun«*  Signum  Chönonis  et  filii  sui  Ghönradi  de  Seol- 
vinga.*    Signum  Sigebotonis  de  Rietheim.'    Si^um  Heinrici 

de    Wilichinga.' ^Signum  Bertholdi   de   Bersininga.' 

Signum  Dietmundi,  Reginboti,  Wernheri,  Wicperti  de  Mo- 
rineshusa.*    Cuntram  de  Rote.'    Gozzolt  de  Gröeren.®  ^' 

Ego  itaque  Otino,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti  Sal- 
vatoris,  rogatus  scripsi  et  subscripsi  feliciter. 

t.   Eüi  Wort  ist  hier  anaradirt.   h»   £a  kOnnte  auch  »Zdz*  hdaaen.   c    Etwa  3  Worte  ansradirt 
d.   Sine  iHlbe  Zeile  Basar,   e.   Die  teiden  letiten  Namen  siiid  Ton  Otioo  unten  am  Ende  dea  Blattee 


flckaffluuen,  StaatiarchlT.  —  Abdruck:  JBickler  26.  ^  Neugart,  episo. 
CoDfltaat  II,  57&  —  Begest:  Hidber  Nr.  1473. 

'Zweifelsohne  der  UUl  genannte  Dietrich  von  Nimburg  (wirt  ürkundenbuchl, 
389),  denn  alle  seine  obigen  Schenkungen  liegen  im  Gebiete  der  Grafen  von  Nim- 
Imrg  im  Breisgan.  *  Emmendingen,  Zeismatt^  Siegel,  Beichenbach,  Windenrente 
ud  BaUingen,  aUe  bei  fSnunendingen*   *8.  Nr.  7,  Aanu  61.  «Seelfingen,  bad.  A« 
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üeberlingen.  "  Eiedheim,  bad.  A.  Villingen.  Dass  S.  von  diesem  K.  sich  nannte,  folgt 
daraus,  dass  er  in  Villingen  begütert  war,  s.  Oberrhein.  Zeitschrift  IX,  70.  ■  Wildun- 
gen bei  Neunkirch,  Kant  Schaffhausen.  ^Abgegangen  südlich  von  Merishausen,  Kant. 
Schaöhausen.  *  Merishausen.  'Koth,  bad.  A.  Messkirch.  '^Gruom,  wirt.OA.  Urach; 
wenigstens  ist  sicher,  däss  in  diesem  Gr.  Nobiles  sassen,  s.  mon.  Germ.  Script.  X,  117. 

Nicht  gut  erhaltenes,  brüchiges  Original  Otinos,  der  offenbar  sowohl  einen 
Schenkungsort,  als  mehrere  Zeugen  irrig  eingetragen,  seinen  Fehler  aber  leichthin 
durch  Badiren  verbessert  hat« 

Aeussere  Au&chrift:  »Predium  Dieterici  in  pago  Briscaugi^.'' 


19. 

Johanna  schenkt  an  Allerheiligen  Oüter  in  Thunsel,  Oehlinsweiler 

und  Wendlingen. 

1094.  April  2.   Sehaflrhaasen. 

In  Dei  nomine.  Ego  Johanna,  filia  Trödewini,  cogitans 
instabilitatem  presentium  reruni  et  desiderans  adipisci  ||  premium  futu- 
rorum,  trado  ad  monasterium  sancti  Salvatoris,  quod*  situm  est  in 
Villa,  qu9  dicitur  Scafhusa,  tale  predium,  quäle  habere  [j  visa  sum 
in  locis  infra  nominatis:  Tönsul*,  Oleswilare*,  Wendilinga', 
tarn  terris  quam  edificiis,  casadibus,  pomariis,  ||  pratis,  pascuis,  silvis, 
aquis  aquarumve  decursibus,  molendinis,  exitibus  et  reditibus,  viis 
et  inviis,  cultis  -et  incultis,  quesitis  et  inquirendis,  seu  quicquid  scribi 
aut  nomlnari  potest.  Omnia  ex  integre  ad  prefatum  trado  monaste- 
rium pro  Salute  anim9  mep  et  pro  requie  domini  mei  Mahtfridi 
et  omnium  parentum  et  posterorum  meorum.  Si  quis  vero,  quod 
fieri  non  credo,  hanc  traditionem  a  me  legaliter  factam  infringere 
voluerit,  hoc,  quod  inchoavi(t),  perficere  nequeat  et  insu  per  multam, 
quam  carta  continet,  componat,  hoo  est  auri  uncias  X  et  totidem 
libras  argenti  coactus  persolvat,  sed  et  presens  carta  firma  stabilisque 
permaneat  stipulatione  subnixa. 

Actum  in  villa  Scafhusa  ante  ecclesiam  sancte  Agnetis,  anno  ab 
incarnatione  Domini  MLXXXXIV.,  indictione  II.,  mense  aprili,  IV.  nonas 
eiusdem  mensis,  die  solis,  coram  testibus,  quorum  signa  hie  conti- 
nentur:  Signum  Johanne  et  advocati  eius  Chönonis  de  Seol- 
vinga,'  qui  pari  consensu  hanc  cartam  fecerunt  et  testes  infra  scriptos 
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confirmare  rogaverunt  S.  Cönradi  de  Seolvinga*.  S.  Sigibo- 
tonis  de  Biurron*.  S.  Dietmundi,  Reginbotonis,  Wertiheri, 
Wiperti  de  Morineshusa*.  S.  Dietrici  de  Anemutinga*. 

Ego  itaque  Otino,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti  Salva- 
toris,  rogatuß  scripsi  et  subscripsi  (R)  feliciter.  Amen.  Amen. 

a.   Erst  stand  an  der  Stelle  von  qnod  »dicitnr*. 

Schatnuiaseil,  KlOSlenrcliiy.  —  Abdruck:  Archiv  für  Schweizer  Gesch.  VlI» 
^i.  —  Hegest:  Hidber  Nr.  1474. 

t  Thmuel,  bad.  A.  Staufen.  >  Oehlinsweiler,  Wendungen,  bad.  A.  Freibnrg  i./B. 
'Seelfingen,  bad.  A.  üeberlingen.  *  Benren,  bad,  A.  £ngen?  *  Merishansen,  Kant. 
Schafihansen.    'Emmendingen  im  Breisgan. 

Gnt  erhaltenes  Original  Otinos,  vgl.  darüber  Nr.  25,  Schlnssbemerkung. 


20. 

Johanna  schenkt  an  Allerheiligen  Qüter  in  ürnau. 

1094.   April  4.  Constanz. 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  tarn  presentibus  quam 
futuriS;  quia  ego  Johanna  trade  ad  monasterium  sancti  Sal va to- 
ris, ||  quod  situm  est  in  viUa,  qu^  dicitur  Scafhusa,  ubi  venerabilis 
Sigefredus  preesse  cernitur,  quicquid  proprietatis  habere  visa||sum 
in  pago  Linzigouva  in  comitatu  Ottonis  inloco,  qui  dicitur  Ure- 
nouva^,  hoc  est  tarn  terris  quam  domibus,  sil  ||  vis,  pratis,  pascuis, 
casadis,  molendinis,  vüs  et  inviis,  exitibus  et  reditibus,  seu  quicquid 
dici  aut  nominari  potest.  Omnia  ex  integre  trado  ad  monasterium 
prefatum  ob  remedium  anim^  me^  et  domini  mei  Mathfridi  et 
omnium  parentum  ac  posterorum  meorum.  Si  quis  rero,  quod  fieri 
non  credo  et  quod  Dens  avertat,  contra  hanc  traditionem  venire  et 
eam  infringere  temptaverit,  multam,  qu^  in  carta  cernitur,  persolvat,^ 
hoc  est  auri  uncias  V  et  totidem  ai^enti  pondus,  et  insuper  hec  tra- 
ditio omni  tempore  stabilis  et  inconvulsa  permaneat. 

Actum  Constancie,  anno  ab  incarnatione  Domini  MLXXXXIÜI., 
indictione  II.,  mense  aprili,  U.  nonas  eiusdem  mensis,  luna  XIIII.,  die 
martis,  coram  testibus,  quorum  signacula  hie  continentur:  Signum 
Berhtoldi  ducis  Suevorum.  S.  Burchardi  comitis  de  Nel- 
lenburg,  advocati  predicti  monasterii.    S.  Man.egoldi  comitis  et 
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Wolfradi  filii  sui  de  AUhusen*.  S.  Burchardi  comitis  de 
Frickiuga*.  S.  Oeraldi  de  Tiaringa«.  S.  Ghönonis  de  Seol- 
vinga*.  S.  Gotescalchi  de  Adelsruti*.  8.  Ödalrici  de  Hore- 
guncella*. 

Ego  itaque  Otino,  indignus  presbiter  et  monachuB  sancü  Sal- 
vatoris,  rogatus  scripsi  et  (R)  (subscripsi).  Amen. 

a.  Anftagfl  itand  componit,  ww  Otino  mUmI  in  ynwoVni  inderto. 

SehaflhaiiBeii,  ]aostenr€hlT.  —  Abdruck:  Archiv  fSr  Schweiser  Gcech.  VU, 
S66.  *  Begest:  Hidber  Nr.  1475. 

lUrnan^  bad.  A.  üeberlingen.  'Altshansen,  wirt  OA  Saulgan.  'Frickingen, 
Seelflngea,  bad.  A.  üeberlingen.  «Ober-Ünifirthenrmgen,  wirt.  OA.  Tethiang.  >  Adels- 
reute,  bad.  Enclave  bei  Bavensbiirg.    *  Horgensell,  wirt  OA  Bayenabnig. 

Gut  erbalteneB  Original  OtiiuM,  8.  darflber  Nr.  25^  SchluBbemerkiing. 


21. 

Gerhart  von  Esohfloch  vergabt  an  Allerheiligen  Besitz  in  Esohilcoh 

nnd  Nesselwangen  nnd  um  Stein. 

lOMU  April  2S.  AUerhelllgeii. 

Notum  Sit  Omnibus,  qualiter^  Oerardus  de  Eschiloch^ 
dedit  ad  monasterium  sancti  Salratoris,  quod  sitam  est  in  villa|| 
Scafbusa,  prediam,  quod  habere  videbatur  in  villa  Eschiloch, quod 
pater  eius  moriens  sibi  derelequit|etinvilla||Nezzelwanc^9  excepta 
^cclesia,  et  circa  munitionem,  qu^  didtur  Stein',  excepta  eadem  muni- 
tione,  pro  remedio  anim^  ||  su^  et  omnium  parentum  suorum  coram 
testibus,  quorom  nomina  hie  sunt  subtemotata:  Signum  Erliwini 
comitis  de  Nöimburc*.  S.  Heinrici  de  Baltesheim*.  S.^  Nogge 
de  Leenheim^  S.  Heinrici  de  Witilisperg*.  S.  Hiltiboltde 
Ahedorf*.  S.  Adelbero  de  Rödelingen*.  S.  Nogge  de  En* 
dingen*.  S.  Berhtolt  de  Baldingen*.  S.  Rödolf  de  Gurt- 
wilo^".    S.  Gerardi,  qui  hanc  donationem  fecit 

Actum  Scafhuse  in  monasterio  sancti  Salvatoris,  anno  ab  in- 
camatione  Domini  MLXXXXIUI.,  indietione  II.,  epacta  I.,  concur- 
rente  VL,  mense  aprili|  luna  V.,  die  dominica. 
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EgoitaqueOtinO;  indignus  presbiter  et  monachus  saneti  Salva- 
ioris,  TOgatas  scripsi  et  (R)  (sabBCripsi)  felidter.  Amen« 

a.   •Ego'  ist  vor  Genidu  aiundirt.  b.   Von  da  an  ateiht  ieireOa  an  der  Stelle  Ton  Sigiiim  eia 


SclyiflluiaieB»  üoilenrelilT«  —  Ab  d  r n  o  k :  Archiv  fOr  Schweizer  Qesch.  VII, 
25L  —  Bebest:  Hidber  Kr.  1476. 

lEachiloch  wird  im  nnten  folgenden  geographisch  geordneten  Qttterbeschriebe 
mit  Kenehrangen,  bad.  A  üeberlingen,  amsammengenannt,  ist  also  wohl  eine  in  dessen 
näehster  Nihe  abgegangene  Ansiedlnng ;  wirklich  heisst  hente  noch  in  dortiger  Ge- 
Buurknng  ein  Feldgewann  n^soheloch*  (Mittheilnng  von  Pfiurrer  Fricker  in  Nessel- 
waagen)»  *  Stein  am  Bhein,  Kant  SchaflEhaosen.  'Nimbnrg,  bad.  A.  Emmendingen. 
*  Ober-Ünterbalzheim,  wirt  OA  Lanpheim.  'Lienheim,  bad.  A.  Waldshnt.  *Witlis- 
bergy  abgegangen  bei  Hachenschwand,  bad.  A.  St  Blasien.  'Aehdor^  bad.  A.  Bonn- 
dorl  *  Bfi^gen,  Kant  Schaflhausen.  *  Sndingen,  Bahlingen,  bad.  A.  Emmendingen« 
» Qurtweilf  bad.  A.  Waldshnt 

Qnt  erhaltenes  Original  Otinos,  s.  darüber  Nr.  25,  Sehlnssbemerknng. 
Der  28L  AprU  1094  war  iuia  IV. 


21 

Gerold  vergabt  an  Allerheiligen  Güter  in  Schneit 

ia04L  Desember  S7.  Allerlielligenu 

In  Dei  nomine.  Notum  sit  multis,  quia  ego  Gerold^  trado 
ad  monasteiiom  sancti  SalvatoriS;  quod  situm  est  in  villa^  que 
dieitiir  Scafhusa,  ||  cui  venerabilis  Sigefredus  abbas  preesse  cemitur, 
qnicqaid  proptietatis  hodiema  die  habere  videor  in  pago  Turgouva  || 
in  comitatu  Hartmanni  in  loco,  qui  dicitur  Sneite'^  hoc  est  tarn 
terria,  quam  donübus,  ^dificiis,  pratis,  pascuis,  silvis,  aquis  aqaa- 
mm  il  ve  decaiBibus,  seu  quicquid  dici  aut  nominari  potest :  omnia 
ex  integro  ad  predictom  trado  monasterium  pro  salute  anime  mcQ 
akqae  domini  mei  Burchardi  comitis'  et  omniom  parentum  ac 
poBlerorom  meorum.  Si  quis  vero,  quod  fleri  non  credo,  aut  ego  ipse 
aal  olla  opposita  persona  contra  hanc  cartam  traditionis  ire*  temptar 
verit^  irrita  sit  eins  machinatio,  et  insuper  multani|  qu^  in  carta  con* 
tinetur,  persolvat»  hoc  est  auri  unäas  V.  et  aigenti  totidem  pondo, 
ei  oichilominua  b^c  traditio  stabilis  et  inconvulsa  omni  tempore  per- 
maneat 


44  Kloster  Allerheiligen  in  Schaühansen« 

Actum  in  monasierio  sancti  Salvatoris,  anno  ab  incamatione 
Domini  MLXXXXTTTT>,  indictione  II.,  mense  decembrio,  VI.  kalendas 
januarii,  luna  XVI.,  die  niercurii,  coram  testibus,  quorum  nomina  hie 
sunt  subternotata :  Signum  Geraldi,  qui  hanc  traditionem  fecit  et, 
cum  ceteris  confirmans,  super  altare  posuit.  S.  Burchardi  comitis 
de  Neuenbürg,  advocati  eiusdem  monasterii.  S.  Chönonis  et 
filii  sui  Chönradi  de  Seolvinga*.  S.  Sigefridi  de  HonstetP. 
S.  Bernheri  de  Leheim«.  S.  Werinheri  de  Chilicheim^ 
S.  Cuntrammi  de  Wecilsperga«.  S.  Heinrici  de  Witils- 
perga».  S.  Adelberti  de  Williheris".  S.  Meginfridi  de  Or- 
singa."    S.  Gerhardi  de  Eschilo". 

Ego  itaque  Otino,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti  Salv  a- 
toris,  scripsi  et  subscripsi  (R)  feUciter*  Amen.  Amen.  Amen. 

a.    Vor  »iie*  ist  «yen'  nuUrt 

Scbaffbaugeii,  lUosterarcliiT.  —  Reg  est:  Hidber  Nr.  1479. 

*  Yermathlicli  ein  Dienstmann  des  NeUenbnrgers  Bnrkhart.  *  Schneit  bei  Elgg, 
Kant«  Zürich.  *  Von  Neuenbürg.  *  Seelfingen,  bftd.  A.  üeberlingen.  *  Honstetten, 
bad.  A.  £ngen.  *Lienheim,  bad.  A.  Waldshat  ^Eirchheim,  wirt.  OA.  Ehingen. 
*EaamEtzberg  (alt  Etzisberg,  Etzelsperg)  bei  Seen,  Kant.  Zürich.  *  Witlisberg,  abge- 
gangen bei  Hachenschwand,  bad.  A.  St  Biasien.  ^'  Willatz  bei  Eisenhars,  wirt«  OA. 
Wangen.    '^  Orsingen,  bad.  A.  Stockach.    ^*  S.  Nr.  21,  Anm.  L 

Qnt  erhaltenes  Origiial  Otinoe,  s.  darüber  Nr.  85,  Schlossbemerknng. 

28. 

Meginfrid  sohenkt  an  Allerheiligen  Güter  in  Oraingen. 

1004.  Dexember  37.   Allerbeillgeii. 

In  Dei  nomine.  Ego  Meginfredus^^  cogitans  instabilitatem 
presentium  i-erum  et  desiderans  adipisci  premium  futuroruni;  trado  || 
ad  monasterium  sancti  Salvatoris,  quod  situm  est  in  villa,  quedici- 
tur  Scafhusa,  ubi  modo  venerabilis  Sigifredus  abbas  preesse  dinos- 
citur,  quicquid  pro  ||  prietatis  hodiema  die  habere  videor  in  pago 
Underse  in  comitatu  Ludewici  in  loco,  qui  dicitur  Orsinga^,  hoc 
est  tarn  terris,  ||  quam  domibus^  mancipiis,  casadis,  pratis^  silvis,  aquis 
aquarumve  decursibus,  pascuis,  viis  et  inviiSi  exitibas  et  reditibaSi 
cultis  et  incultiS;  quesitis  et  inquirendis,  vel  quicquid  dici  aut  nomi* 


ürknndeiL  45 

nori  potesL  Oomia  videlicet  ex  integro  trado  ad  prefatum  monasfee- 
riom  pro  aaluie  anime  me^  et  omniam  paientam  ac  posterorum 
meorom.  Si  quis  yero,  quod  fieri  non  credo  et  quod  Deus  avertat, 
contra  haue  traditLonem  venire  et  eam  infringere  temptaverit,  multam, 
quam  carta  continet,  componat,  hoc  est  auri  uncias  V  et  argenti  toti- 
dem  posdo,  et  insuper  h^c  traditio  stabilis  et  inconvulsa  omni  tem* 
pore*  permaneat 

Actum  in  villaScafhusa  in  moAasterio  sancti  Salvatoris,  anno 
ab  incamatione  Dei  MLXXXXIIIL,  indictione  II.;  mense  decembriO; 
VI.  kalendas  januarii,  luna  XYI.,  die  mercurii,  coram  testibuS;  quorum 
signacala  hie  continentur:  Signum  Meginfredi,  qui  hanc  traditionem 
feeit  et;  cum  ceteris  confirmanS;  super  altare  posait.  Signum  Bur- 
chardi  comitis  de  Neuenbürg;  advocati  eiusdem  monasterii.  S.  Chö- 
Bonis  et  fiüi  sui  Gönradi  de  Seolvinga.  S.  Sigefridi  de  Hon- 
steti.  S.  Berinheri  de  Leheim.  S.  Werinheri  de  Chilicheim 
S.  Cuntrammi  de  Wecelesperga.  S.  Adelberti  de  Williheris. 
S.  Gönradi  de  Hirceslat*  S.  Gerhardi  de  Eschiloch.  S.  Hein- 
rici  de  Witilisperg.    S.  Gerardi  de  Wantal.' 

Ego  itaque  OtinO;  indignus  presbiter  et  monachus  sancti  Sal- 
TatoriS;  rogatus  scripsi  et  subscripsi  (B)  feliciter.  Amen.  Amen. 
Amen. 

a.    »Onmi  tempore'  von  Otino  übergesohrieben« 

Seliaffluinsen,  KlosterarehlT.  --  Bögest:  Hidber  Nr.  147a 

^Von  Orsingen,  bad.  A.  Stockach.  'Hirschlatt,  wirt,  OA  Tettnang,  'Kaum 
Wehnthal,  Kant  Zürich.   Die  übrigen  Zengenorte  sind  in  Nr.  22  gedentet. 

Ghit  erhaltenes  Original  Otinos,  s.  darüber  Nr.  25,  Schlnasbemerkong« 

24. 

Hemrich  nnd  Gepa  vergaben  an  Allerheiligen  Oüter  in  Wiesholz. 

1094.  Deiember  27.  Allerhelllgeiu 

In  Dei  nomine.  Notum  sit  onmibus  Christi  fidelibus,  presen- 
tibns  sdlicet  ac  futuriS;  quia  ego  Heinricus^  et  uxor  mea  Gepa 
tradimos  ||  ad  monasterium  sancti  SalvatoriS;  quod  situm  est  in  villa, 
qa^  didtur  Scafhusa;  ubi  venerabilis  Sigefredus  abbas  gregi  Dei 
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pieesse  cemitori  quioquid  \\  proprietaüB  hodierna  die  hab^«  Tidemnr 
in  pago  Hegouya  in  comitata  Lndowiel  in  loeo,  qoi  dicitor  Wise- 
holza,  hoc  est  tarn  terris,  quam  ||  domibas,  mandpüa,  casadis,  pratiSi 
silviSy  pascuis,  aqois  aquarumre  decarsibas,  exitibus  et  reditibusi 
cultis  et  incultiS;  quesitis  et  inqaireqdia.  H^c  autem  omnia  tradimus 
et  transftindimus  in  jus  et  potestatem  predicti  monasterii  pro  salute 
animarum  nostrarum  et  parentum  et  posterorum  nostronim.  Si  quis 
YBTOy  qnod  fieri  non  credimus  et  quod  Deus  arertat,  contra  banc  tra- 
diüonem  venire  et  eam  infringere  temptareriti  miütam,  quam  carta 
continet,  componat^  hoc  est  aori  uncias  V  et  aigenti  totidem  pondo 
coactus  persolvaty  et  insuper  hec  traditio  stabiUs  et  inconvulsa  omni 
tempore  permaneat. 

Actum  in  monasterio  sancti  Salvatoris,  anno  ab  incamatione 
Domini  MLXXXXIIII.,  indictione  11.,  mense  decembrio,  VL  kalendas 
januarii,  luna  XVI.,  die  mercurii,  coram  testibus  subnotatis:  Signum 
Heinrici,  qui  hanc  traditionem  fecit  et,  cum  ceteris  confirmans,  super 
altare  posuit.  Signum  Burchardi  comitis,  advocati  eiusdem  monas- 
terii. S.  ühönonis  de  Seolvinga.  S.  Chönradi  filii  sui.  S.  Sige- 
fridi  de  Honsteti.  S.  Bernheri  de  Leheim.  S.  Werinheri  de 
Chilicheim.  S.  Cöntrammi  de  Wecelesperga.  S.  Adelberti 
de  Wiliheris.  S.  Cönradi  de  Hirceslat.  S.  Meginfridi  de  Or- 
singa.    S.  Gerhardi  de  Eschilo.    S.  Gerhardi  de  Wantal. 

Ego  itaque  Otino,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti  Sal- 
▼atoriSi  rogatus  scripsi  et  (R)  subscripsL    Amen. 

Sduifkaiiea»  KlOstenureUr*  —  Abdruck:  Archir  fBr  Sokweiaer  Gesch.  YII« 
869.  —  Begest:  Hidber  Nr.  1477. 

^Yon  Witlisberg.  'Wiesholx  beiBamfleiii  Kant  Scbaflhaiuen.  Die  fibrigenOrte 
lind  in  Nr.  22  und  23  gedeatet 

Qui  erhaltence  Original  Otfnoi,  s.  darfiber  Nr.  26^  Sehlnasbemerkong. 
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2&. 

Adelbert  söhenkt  an  Allerheiligen  Oflter  im  ISTibelgan. 
1094.  DcB^mber  99«  AUerlieiligeii« 

In  Christi  nomine.  Ego  Adelbertus^,  divine  credulus  voci, 
qna  dantibus  dicitur  dari,  insaper  presenti  diffidens  instabilitati,  trado 
hereditatem  II  meam  ad  monasterium,  qaod  dicitur  Scafhusa  et  est 
constructum  in  honore  sancti  Salvatoris  et  sancte  dei  genitris  Mari^ 
atque  omniam  sanctorum,  ubi  venerabüis  ||  Sigefridus  gregi  Dei 
preesse  dinoscitur.  Et  hoc  est,  quod  trado:  quicquid  hodiema  die 
habere  videor  in  pago  Niebilgouva  in  comitatu  Heinrici  ||  et  in 
locis  infra  nominatis:  ze  demo  Willeheris,  ze  demo  Isinhartis^ 
ze  demo  Siggun,  ze  demo  Egilsvendi*,  hoc  est  tarn  terriS;  quam 
domibuSi  mancipüs,  casadis,  pomariiSi  pratis^  pascuis^  molendinis,  silvis, 
aqnis  aquarumve  decursibus^  vüs  et  inviis,  cultis  et  incultis,  quesitis 
et  inquirendiSy  Tel  quicquid  scribi  et  nominari  potest,  partes  quoque 
^celesiamm  in  predictis  locis  sitarum,  qu^  sub  mea  ditdone  sunt,  cum 
omnibas  pertinentiis  suis.  H^c  autem  omnia  de  meo  jure  atque 
dominio  in  jus  et  dominium  prefati  monasterii  trado  atque  transfundo 
ob  lemedium  anime  me^  et  parentum  meorum  et  omnium  fidelium 
TiToram  atque  mortuorum*  Si  quis  vero,  quod  fieri  non  credo  et 
quod  non  opto,  ut  fiat^  hanc  cartam  traditionis  violare  et  penrertere 
Toluerit^  multam,  qu^  in  carta  continetur,  componat,  hoc  est  auri 
undas  X  et  totidem  pondo  argenti  persolvat^  et  insuper  hec  traditio 
omni  tempore  stabilis  et  inconvulsa  permaneat. 

Aetum  in  ecdesia  sancti  Salvatoris,  anno  ab  incamatione  Do- 
mini  MLXXXXnn«,  indictione  ü./  mense  decembrio,  IV.  kalendas 
januarii,  luna  XVin.,  die  veneris,  coram  testibus,  quorum  hie  signa- 
eula  continentar:  Signum  Adelberti,  qui  hanc  traditionem  fedt  et, 
com  ceteris  oonfirmans,  super  aitare  posuit.  S.  Burchardi  comitis, 
adrocati  eiusdem  monasterii.  S.  Chönonis  de  Seolvinga.  S.  Con- 
rad! filii  suL  S.  Sigefridi  deHonstetL  S.  BerinherideLeheim. 
8.  WerinheriideChilicheim.  S.  Guntrammi  deWecelesperga. 
8.  Meginfridi  de  Orsinga.  S.  Folchwini  de  Buggensegil.* 
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Ego  itaque  Otino,  presbiter  et  monachus  sancti  SaKatoris, 
rogatus  scripsi  et  subscripsi  (R).  Amen. 

a.    «IL*  ist  von  Otiao  fibergeschrieben. 

Schaffbaosen,  Klosterarcbir.  —  Abdruck:  Archiv  fUr  SchweLeer Gesdu  VH, 
260,  —  Regest:  Hidber  Nr.  1480. 

^S.  Nr.  22,  Anm.  10t  *  Willatz,  Eisenharz,  Siggen,  AUeschwende,  wirt.  OA. 
Wangen.  *  Bnggensegel,  bad.  A.  Ueberlingen.  Die  übrigen  Namen  sind  in  Nr.  22 
nnd  23  gedeutet. 

Gut  erhaltenes  Original  Otinos.  Dasselbe  ist  mit  Nr.  9  (zweites  Exemplar), 
J6,  17,  19,  20,  21,  22,  23,  24  auf  ein  grosses  Pergamentblatt  geschrieben.  Hidber 
betrachtet  desshalb  alle  diese  Stücke  für  Copien.  Für  deren  Originalität  aber  spricht, 
dasB  sie  alle  von  einer  Hand  geschrieben  sind,  welche  auch  Nr.  9  (erstes  Exemplar) 
und  Nr.  18  schrieb,  die  deshalb  zweifelsohne  Otino,  der  sich  als  Schreiber  in  all 
diesen  Stücken  selbst  nennt,  zugehört,  und  dass  alle  diese  Urkunden  ein  BeCognition»- 
zeichen  habexL  Zudem  sind  sie  so  auf  das  gemeinsame  Pergament  aufgetragen,  dass 
sie  leicht  hätten  in  einzelne  Urkunden  aus  einander  geschnitten 
werden  können,  bevor  auf  den  Kücken  des  Pergaments  nach  einigen  Jahren  eine 
andere  Urkunde  (Nr.  39)  niedergeschrieben  wurde.  Ich  halte  desshalb  alle  diese  Stücke 
unbedenklich  fär  Originale  Otinos,  denn  andernfalls  wäre  es  doch  sehr  auffallend, 
wesshalb  Otino  nicht  auch  Nr.  18  mit  in  seine  Gopie  aufgenommen  hätte.  Es  ist 
überhaupt  undenkbar,  dass  Ende  des  11.  Jahrhunderts  bei  der  Formlosigkeit  der 
Privaturkunden  und  bei  deren  Mangel  an  Beweiskraft  vor  den  weltlichen  Gerichten 
häufig  gleichzeitig  Urkunden  ausgestellt  und  copirt  wurden«  Otino  war  vielmehr, 
möchte  ich  schliessen,  beauftragt,  Anfangs  1095  die  Traditionen  des  verflossenen  Jahres 
aufzuzeichnen,  d.  h.  nachzubeurkunden.  Er  that  dies,  fleug  mit  Nr.  18  an,  schrieb 
dann  die  übrigen  alle  auf  ein  Pergament,  aber  so,  dass  dieselben  mit  Leichtigkeit  in 
Einzelurkunden  zu  verwandeln  waren,  und  schrieb  zugleich  auf  diesem  Pergamente 
auch  Neuausfertigungen  von  Nr,  9  (aus  dem  daselbst  angegebenen  Beweggrunde)  und 
von  Nr.  16  (wohl  weil  das  erste  Exemplar  irgend  welchen  Mangel  hatte)  nieder. 

Auf  dem  Rücken  des  Pergamentes  schrieb  der  Archivar  des  12.  Jahrhunderts : 
„Traditiones  diversorum  hominum.** 


26. 

ürban  IL  bestätigt  die  Freiheiten  und  Besitzungen  von  Allerheiligen. 

lOMK.  Oktober  8.  Kiyoiu 

ürbanus  episcopus,  servus  servorum  Dei,  dilecto  in 
Christo  filio  Sigefredo,  Scaphusensi  abbati,  eiusque  succes- 
soribus  regulariter  substituendis  in||perpetuum.    Cum  uni- 
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versis  sanct^  ecdesi^  filiis  ex  apostolic^  sedis  auctoritate  ac  benivo- 
lentia  debitores  existamus,  Ulis  tarnen  locis  atque  personis,  qu^  spe- 
cialius  ac  familiarius  Boman^  ecclesi^  ||  adherent,  qu^que  ampliori 
religionis  gratia  eminent,  propensiori  nos  convenit  caritatis  studio 
imminere«  Igitnr  tarn  tnis  et  tuorom  fratrom  quam  et  regiosi  (!)  comitis 
B«rcbardi  püs  ||  yotis  et  petitionibns  annnentes,  sancti  Salvatoris  venerabile 
eenobiiun  ab  Everardo  quondam  comite  apud  yillam  Scaphnsam  sab  honore 
omnium  sanctornm  edificatum  et  beato  Petro  oblatum  in  jtu  perpetaum  et 
tatabtm  soacipiiniis  apostolic^  sedis,  sicnt  a  pi$  memoria  predecessore  nostro  Gregorio 
septimo  constat  fuisse  susceptum.  Quicquid  etiam  immunitatis  idem 
pontifex  loco  ipsi  contulit,  nos  quoque  concedimus  et  presenti  decreto 
corroboramus.  Apostolica  igitur  auctoritate  statuimus,  ut  universa,  qu^ 
prefati  comites  Everbardus  et  fiiius  eius  Burchardus  ecclesi9 
vestr^  in  dotem  et  possessionem  delegaverunt,  partem  scilicet  vill^ 
Testr^  Scaphusin,  ecclesiam  ad  Kirichberch^  cum  omnibus  deci- 
mis  ad  eam  pertinentibuS;  item  prediain  pago  Clectgouve  in  villis 
Hallaugia  superiori  et  inferiori^,  item  predia  in  pago  Priscaugia 
in  locis  Talehusin  et  Bcalchstetin*,  item  in  Nigra  silva  in  locis 
Gravenhusin*  et  idcluischse'^  et  monte  Stouphin^  dictis  cum 
proprüs  et  communibus,  propriis  a  Botinbach  ad  Svarzaha,  com- 
manibus  autem  a  Svarzaha  usque  ad  medium  Alb^  fluvium^,  item 
TÜlam  Nuwenhusin^  cum  omnibus  pertinentiis  suis,  vel  quicquid 
alii  quilibet  fideles  c^nobio  vestro  de  suis  facultatibus  contulerunt  et 
gueamgpie  hoäU  possidet  sive  in  futu/rum  conceasione  j^ontifkum^  liberälitate  ^n- 
cipmn  vel  öblaHane  fidelium  juete  atque  canonice  jpoterit  adij^ci,  firma  tibi  tuisgue 
niecesaoribm  et  ülibata pertnaneant.  De  cellis  autem  beat9  Agnetis  in 
Scaphusa  et  beat^  Mari^  in  Guachinhusin^  nominatim  interdi- 
dmuS|  ne  quis  occasione  qualibet  eas  andeat  a  prefati  monasterii  proprietate 
snbtrahere  Tel  alienare,  sed  in  eo  semper  ordine  maneant,  quo  a  te,  kanssime 
fUiSigefrede^institat^sant,  nec  tibi  aut  successorum  tuorum  alicui  Uceat, 
eas  distrahere  vel  earum  bona  temere  ant  yiolenter  minaere  vel  anferre.  Si 
quis  vero  hactenus  eorum  quicquam  abstulit,  donec  restituat,  ab  omni- 
potentis  Del  gratia  alienus  existat  Preterea  mansuro  in  perpetuum 
decreto  sancimus,  ut  null!  omnino  viventium  liceat  in  vestro  monas- 
terio  aliqnas  proprietatis  conditionesy  non  faereditadi  jiuis,  non  advocatif,  non  inves- 
tituj^  nee  cmnslibet  potestatis,  qn^  libertati  et  quieti  fratrum  noceat,  yendicare. 
Abbas  com  fratribns  advocatun,  quem  utiliorem  providerint,  institoat.   Qaod 
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si  postmodnm  monasterio  inutilig  faerit,  Temoio  eo,  aUain  preficiant.  Sepulturam 
eiusdem  loci  liberam  omDino  esse  decernimuS;  at  eoram,  qui  illic 
sepeliri  deliberaverint,»  devotioni  et  extrem^  yolantati,  nisi  forte  ex- 
communicati  sunt;  nuUus  obstare  presumat.  Si  quas  vero  dedmas 
pertinentes  ecclesiis^  qaas  habetis  vel  habebitiS|  a  laicis  recuperare, 
annuente  Domino,  potueritis,  vestris  perpetuo  usibus  mandpandas, 
nullius  episcopi  vel  prepositi  contradictio  vos  inhibeat.  Ad  hec 
adidmus,  ut  nulli  episcoporum  facultas  sit,  sine  Romani  pontiäds 
licentia  loca  vestra  vel  monachos  interdictioni  yel  excommunicationi 
subicere.  NüUi  preterea  homini  Uceat  sepefatum  eenolnum  iemere  pertur- 
bare  vd  eiua  possessümea  seu  res  ceteras  auferre,  ablatas  retinere,  minuere 
vd  temerarüa  vexatianibus  fatigare^  sed  amnia  iategra  conserventur  eorum,  pro 
quontm  sustentatione  ac  guberruUüme  eoncesaa  tuntj  tmbtu  omniroodis  iTo/tffura, 
quatenus  illic  Deo  servientes  fratres  ab  omnium  potestate  liberi  Ro- 
man 9  libertatis  gratia  potiantur  et  a  secularibiu  tomultibiis  alieni  onmi- 
potentis  Dei  speculatione  licentius  vacare  prevaleant.  Obeante  te  nnno 
eius  loci  abbate  yel  taorum  qnolibet  sncceasonun,  nallns  ibi  qualibet  sturreptionis 
astatia  seu  violentia  preponatur,  nisi  qnem  fratres  communi  consensn  yel  fratnim  pars 
consilii  sanioris  secundam  beati  Benedicti  regulam  elegerint.  Gonsecra- 
tiones  altarinm,  basilicarmn,  ordinationes  clericoram,  krisma,  oleum  sanctam  et  cetera  ad 
episcopale  offitinm  pertinentia  ab  epi80opoConBtanBien8i(!),  in  cnins  estis  dioced, 
accipietis,  si  tarnen  catholicos  est  et  gratiam  et  cotnmnnionem  apostoÜo^  sedis  babnerit. 
Alias  yero  liceat  yobis  catholicmn,  quem  yolneritis,  adire  antistitem  et  ab  eo  eonse- 
crationnm  sacramenta  snscipere  yel  ad  sedem  apostolicam  recorrere,  qni,  apostolica 
fnltns  anctoritate,  qn^  postolantor,  indnlgeat.  Ad  indioiam  antem  percept^  a  Eomana 
ecclesia  libertatis  aori  nnciam  qnotannis  Lateranensi  palacio  persolyetis.  Si  qua 
sane  deinceps  ecclesiastica  s^cularisve  persona,  hnins  priyilegii  paginam  soiens, 
contra  eam  temere  yenire  temptayerit,  aecnndo  tercioye  commonita  si  non  satiaffto» 
tione  congroa  emendayerit,  potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  ream- 
que  se  divino  (judido)  existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  atque 
a  sacratissimo  corpore  et  sanguinis  Dei  ac  domini  redemptoris  nostri 
Jhesu  Christi  aliena  fiat  et  in  extremo  examine  district^  ultioni  sub- 
jaceat  Gunctis  autem  eidem  loco  justa  servantibus  sit  pax  domini 
nostri  Jhesu  Christi,  quatenus  et  hie  fructum  bon9  actionis  perdpiant 
et  apud  districtum  judicem  premia  ^tem^  pads  inrenient.  Amen. 
Amen.    Amen. 
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Datam  Lugduni  (C)  per  manum  Jobannis,  sancte  Romane 
ecdesie  diaconi  cardinalis,  VHI.  idibos  (II)  ociobris,  indictione  in.| 
aono  dominier  incamatioiuB  MXCVI^  ponüficatus  aufcem  domini  Ur- 
bani  secundi  pap^  Vm. 

a.  Dm  e  in  d«r  flObe  «übe"  ift  «bugMckiidiciu 

SduUnaiMBt  SlaalWHWklT.  —  Abdrnok:  Fiokl«r  97.  -*  Begeit:  Hidber 
Nr.  1481 

*  Kirohberg  bei  der  badischm  Eaclave  BUngen  unweit  yon  Scbaflhaiueii,  *  Ober« 
imd  UnteibaUaii,  Kant  Sobaflbaiueiu  'Thalhaiueii,  Sehallstadt»  bad.  A«  Freibvg  i  B. 
^Grafenbaiieen,  bad.  A.  Bonndorl  'Schlnchse.  'Hier  ist  nicht  nur  der  Berg  d.  K. 
(Hohstaitfen  afidoetlich  vom  Schlnchae)  gemeint^  sondern,  wie  ans  den  folgenden  Grenx- 
aagaben  erhellt,  der  ganse  Gebirgarfleken  swisehen  dem  Böthenbaeh  (Nebenbaoh  der 
Schlickty  sfidSetlieh  Ton  GrralmhansenX  der  Sohwaxsa  nnd  Alb  sSdlieh  Tom  Sehlnohee. 
*&  Nr.  49,  Annu  8.    •Wagenhansen,  Eint  Thvrgan. 

Sehr  schdn  gesdhriebenes,  abgesehen  von  einigen  Bissen  gnt  erhaltenes  Original* 
An  demselben  h&ngt  an  abg^blaaster  (wollener?)  Sehnnr  das  Bleisigel  Urbans  IL  Die 
Legende  des  Girealns  ist:  nBenedictns  Dens  et  pater  domini  nostri  Jesn  Chris tL** 
Vorlagen  waren  die  Bnllen  ürbans  IL  Ton  1090  und  1092  (Nr.  11  nnd  Nr.  13) ;  das 
au  letxterer  Entnommene  ist  mit  kleinerer,  das  aas  der  erstem  Entlehnte  ist  mit 
liegender  Schrift  oben  henrorgehoben« 

Die  Jahresiahl  des  Originals  ist  in  1095  zn  yerbessem^  denn  in  diesem  Jahre, 
■idit  1096,  war  Ürban  II.  in  Arelate  nnd  Frankreich.  Anch  die  Indiction  nnd  die 
B^giemngssahl  des  Papstes,  wie  die  Urkunde  sie  hat,  weisen  aof  1095,  nicht  1096. 

Aenssere  AnÜKhrift:  «Urbani  IL* 

Abt  Bigfirid  von  Allerhoiligeii  kauft  Oüter  in  Bahlingen  ycm  HUtlbold 

von  Oriesheim. 

lOOA.  Juni  1.   ScliAffliMMeii* 

Anno  domiaice  incaniationis  millesimo  XOVI*,*  indictione  IV^  \\ 
dominas  SigefreduSi  abbas  monaaterii  sancti  SalvatoriSi^  emit 
qnoddam  prediam  a  Hiltiboldo  de  ||üriseheim'  in  pago  Pris- 
gan vensi  in  Villa  Baldingen»  situm.  [|  Ad  huius  autem  predü 
emptionem  acGomodavit  Dithelmus,  presbiter  de  Maltertingen'^XX 
marcas  argenti,  et  ipse  ac  filius  suus  Bertolfus,  quoad  viverent,  hoc 
idem  allodinm  in  benefidum  acceperunt. 

Actum  in   yiUa  Scafhusa,  kalendas  junii,  die  dominicai  coram 
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idoneis  testibus,  quorum  hie  nomina  subscripta  sunt:  Burchardus 
comes  de  Nellenbark,  advocatus  Scafhusensis.  Bietericus  de 
Burgelon.'  Adelbertus  comes  de  Wisenseggi.*  Bröno  frater 
eius.  Adelbertus  comes  de  Cögiburk.*  Heinricus  de  Ebin- 
wilare.®  Cönradus  de  Eichsteiga.«  Chöno  de  Seolvingen.' 
Cönradus  filius  eius.  Odalrich  de  Liutegerningen.»  Heinricus 
de  Witilsperc.^  Eberharth  de  Hönebnrk."  Adelbero  frater 
eius.  Odalrich  de  Anemutingen. "  Swiger  de  Endingen." 
Gebehardus  de  Seolvingen.^  Sigefridus  frater  eius.  Pilgrin 
de  Rafsa."  Hildebolt  de  Crisiheim.* 

Post  non  multos  autem  annos,  tempore  domini  Alberti^'abbatis, 
prefatus  Diethelmus  eum  filio  suo  beneficiom^  quod  accepit,  monas* 
terio  devote  reddidit^  hae  tamen  interposila  conditione^  ut,  quamdiu 
ipse  Diethelmus  vixerit,  patris  sui  memoria  singulis  annis  a  fratri- 
bus  cum  aliqua  caritatis  exhibitione  agatur^  post  obitum  vero  suum 
in  anniversario  suo  aliquod  caritatis  servitium  ob  memoriam  su^ 
recordationis  fr^tribus  exhibeatur. 

VI 

a.    Geschrieben  steht  »MüL  XX*.   Die  Dentang  1096  folgt  ans  der  Indiction,  XX  ist  desshalb 
wohl  nnr  Schreibfehler  für  XO.    b.    «Mon.  s.  Salv.'  ist  ttboigeeefarieben, 

Schaffhaasen,  lilst.  YereLn  (vordem  Hardersche  trkandensammlang).  — 

Abdruck:  Urkundio  T,  249.  —  Regest:  Hidber  Nr.  1489. 

*  Griesheim,  bad.  A.  Staufen.  *  Bahlingen,  Malterdingen,  bad.  A.  Emmendingen« 
•  8.  Nr,  7,  Anm.  61.  •  WiesnecJt  im  Höllenthal,  bad.  A.  Freiburg.  A.  de  W.  ist  der 
Graf  Adelbert  von  ZoUem,  der  auch  von  Haigerloch,  also  von  drei  verschiedenen 
Orten  genannt  wird.  Sein  miterwäimter  Bruder  Bruno  war  Dompropst  in  Strassburg^ 
*Eiburg.  *£benweiler,  Eichstegen,  wirt  OA.  Saulgau.  ^Seelfingen,  bad«  A.  Ueber- 
fingeii.  ^  Liggeringen,  bad.  A.  Constanz.  *Witliftb6rg,  abgegangen  bei  HädieQ- 
schwand,  bad.  A«  St.  Blasien.  <<* Homburg,  bad.  A.  Stockach.  "Emmendingen, 
Endingen  im  Breisgau.  <>Bafz  bei  Eglisau,  Kant  Zürich,  i*  Folglich  wohl  bei  Be- 
ginn von  dessen  Begieraiig  1099. 

Von  einer  Hand  geschriebenes  Original,  das  hinsichtlich  des  Kaufes  von  1096 
also  Nachbeurkundung  ist. 

Aeussere  Aufschrift:  nB^^oinm  Diethalmi  de  Maltirtingin«* 
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28. 


ürban  IL  beauftragt  den  Bischof  Gebhart  von  Gonstanz,  zwischen 
den  Klöstern  Schaffhausen  und  Baitenbuchi  das  jenem  einen  Mönch 

Yorenthälty  Trieden  zu  stiften. 

(109d«)  AjuguAt  7«  Forcalqnler. 

Urbanas  episcopus , '  servus  servorum  Dei,  venerabili  fratri 
6(ebehardo)y  Constantiensi  episcopo,  salutem  et  apostoUcam 
benedictioiietn.  Inter  Scaf usensium  et  Reitenbuochensium  ^ 
ooDgregationes,  quare  et  quam  diutina  dlscordia  fuerit,  fraternitati  tue 
liquide  palet  Nuper  cum  Türonis'  essemufl,  per  filitim  nogtnim 
Manegoldam,  magistram  seholarum^^  paeificos  eos  aadieramus.  Com- 
munis antem  filias  Öerardus*,  Scafusensis  monachus,  venieDS 
eandem  apad  uos  querelam  replicavrt,  quia  videlicet  fratres  iUi 
monachum  reddere  nolaeruut.  Mandamus  itaqae  dileetioni  tuse,  ut 
ad  reformandam  inier  ipsos  eoncordiaiu  cam  religiosis  adhuc  invi- 
giles.  Quod  si  modo  obedire  Contempserint  et  post  nostraram  litte- 
rarum  acceptationem  infra  dies  XXX  monachum  illum^  pro  quo  inter 
eos  discordia  crevit^  Scafusensi  abbati  non  restitaerint,  eos  deinceps 
nofitra  sententia  noveris  interdictos. 

Data  VII.  idus  augusti,  apad  Forum  Colcherii.* 

Dieses  Schreiben  stand  in  einem  Codex  des  ^Klosters  Benedictbenxen  (IB  si^ec.), 
woraus  es  Pez  in  seinen  The».  Anecdot.  VI,  pars  I,  297  aufgenommen  hat.  Jetzt  ist 
nach  gütiger  Mittheilnng  des  Münchner  Reichsarchivs  weder  dieser  Codex,  noch  auch 
ein  Original  oder  Copie  des  obigen  Schreibens  in  München,  wohin  die  Archivalien 
von  Benedictbenren  nnd  ßaitenbnch  bei  der  Säcularisation  kamen,  aufzufinden.  — 
Regest:  Jaffö,  Reg.  pontificum  Nr.  4242.  -  Hidber  Nr.  1491. 

^Raitenbuch  an  der  Ammer,  Obettaäern.  >  Tours.  Hier  war  ürban  IL  Tom 
4.  25.  März  1096.  'Der  berühmte  Gregorianer  Manegold  von  Lautenbach,  s.  über 
ihm  Giesebrecht,  Magister  Manegold '  ron  Lantenbdoh,  in  den  Sitzungsberiehten  dAr 
bist  Giasse  der  ILUcioker  Ak.  d.  Wiss.  1668,  S.  296--l)ao.  « Vermvthlioh  der  spätere 
Abt  d.  N.  von  Allerheiligen.  '  Forcalquier  in  der  Provence,  nicht  weit  nordwestlich 
Ton  der  Durance  gelegen.  .     *     '  ' 

Das  Datum  ist  nach  .Jaffe  aufgelöst. 
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Urban  IL  befiehlt  dem  Kloster  Baitenbuob,  den  Sohaffhauser  M&nch 

seinem  Kloster  zurückzugeben. 

(lOMI«  Aagut  7.) 

Urbanos  episcopos,  senrus  servorum  Dei,  dilectis  filüs  0(dal- 
rico)  preposito,  M(anegoldo)^  decano  Reitinbaochensium  salu- 
tem  et  apostolicam  benedictionem.  Jam  dudum  dilectionem  restram 
misais  ac  remissis  litteris  exhortati  sumus  exhortationibus  et  preces 
adjedmufii  ut  cum  venerabili  ScafuBensium  abbate  vel  oongr^a- 
tioae  in  pacem  integnun  rediretiSi  restituto  eis  firatrOi  quem  ex  eorum 
daustro  dolosis  circumyentiDnibus  eduxistis.  Vos  autem,  quod  reli- 
gionem  vestram  minime  decuit^  et  preces  nostras  sprevistis  et  aucto- 
litatem  in  nobis  sedis  apostolic»  pairi  pendistis;  quin  etiam  Deum, 
qui  charitas  est,  offendistis,  cum  religiosos  vires  ad  reconciliationem 
vestram  congregatos,  et  venerabilem  Scafusensium  abbatem^  solo 
charitatiB  intuitu  in  conspectu  vestro  humiliatum,  irridere  et  proposita 
prsBSumpsistis  pollicitatione  flrustiarL  Quam  inobedientiee  et  dolositatis 
culpam,  qua  deberemus^  austeritate  persequi,  vestram  ipsorum  pru- 
dentiam  in  oordis  tabula  l^;ere  non  dif&dimus.  Post  harum  igitur 
litterarum  acceptionem,  nisi  infra  dies  XXX  eidem  abbati  satisfece- 
ritis,  divinorum  deinceps  ofBdorum ' 

Abdruck:  Peti,  Theaanr.  aneedot  VI,  pan  I,  296  (nach  dem  in  Nr*  27  ge- 
nannten Codex).  —  Regest:  JaiM,  Bog.  pontil  Nr.  424S.  —  fiidber  Nr.  1492. 

1  Ans  dem  Inhalte  von  Nr.  28  und  29  folgt,  dass  der  Dekan  Ton  Baitenbnch 
nicht,  wie  noch  Giesebrecht  a.  a.  0.  906  annimmt,  mit  Manegold  von  Lautenbach 
identisch  sein  kann.    *Der  Schlnss  fehlt 


Graf  Bertold  von  Nimburg  best&tigt  die  von  seinem  Vater  und 
Bruder  gemachte  Schenkung  von  üdbaoh  an  Allerheiligen. 

(C.    IIOO.) 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibuSi  tarn  ftituris  quam  presen- 
tibusy  quod  comes  ||  Bertold us  de  Niuwenburk,*  filius  Erliwini 
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comitiSy  predioiDy  quod  ||  pater  eius  et  frater  eins  tradiderant  monas- 
terio  sancti  Salvatoris  ||  pro  tribus  filiabus  suiS;  yidelicet  Fiusipach,' 
et  ipse  confirmavit  et  omnino  in  proprietatem  tradidit  in  presentia 
nobilium  virorum,  quorum  h^c  sunt  noinina:  Hesso  de  Eichstat.' 
Crafth  de  Upphingen.*  Wolfganch  de  Witilinchoven.*  Erli- 
wiDus  et  frater  eius  Bernhardus  de  Walvinwilare.* 

E^  Eppo,  presbiter  et  monachus  sancti  Salvatorisjussus  scripsi 
et  subscripsi  (R). 

Sduiffhaoseii,  Klosterarchly.  —  Regest:  Archiv  für  Schweizer  Gesch«  VII 
261.  —  Hidber  Nr,  1481. 

^  Kimbnrg,  bad.  A.  Emmendingen.  >  Fisibach  (Bachs),  Kant.  Zfirieh,  oder  Fisi- 
bach  bei  Kaiserstahl,  Kant  Argan.  *  Eichstetten,  bad.  A.  Emmendingen.  *  Opfingen, 
Wolfeaweiler,  bad.  A.  Freibnrg  L  B.    *  Wittlekofen,  bad.  A.  Bonndorf. 

Gut  erhaltenes  Original  Eppo's.  Dasselbe  f&llt  wohl  vor  1100,  in  die  letzten 
Jahre  des  11.  .Jahrhunderts,  da  Graf  Bertold  von  Kimbnrg  erstmals  1100,  sein  Vater 
Krlewin  aber  letztmals  1094  (oben  Nr.  21)  genannt  wird.  (Vgl.  Freiborger  Diöcesan- 
archiv  X,  75.)    Die  äussere  AnfiMshrift  der  Urkunde  s.  Nr.  31. 

31. 

Eberhart  von  Watt  schenkt  an  Allerheiligen  Qüter  in  Oriesbach. 

(C.    IIOO.) 

Eberhardus  de  Wata^  tradidit  saacto  Salvatori  et  omnibus 
sauctis  eius  II  in  locO;  qui  dicitur  6riezpach|^  duos  mansos.  Et  hi 
sunt  testes,  qui  hoc  ||  viderunt  et  audierunt:  Adelbertus^  comes  et 
advücatus.  Adil|lbero  de  Singen.*  Volknant  de  Stölingen.* 
Landolt  de  Seolvingen.'  Oiethalm  de  Hardirin.^  Riwiu  de 
Wilari.«    Bertoldus  dö  Stetin.» 

E^o  Eppo,  presbiter  et  monachus  sancti  Salvatoris  indignus, 
scripsi  et  sub(scrip)si.   Amen.   Amen.  Amen. 

Bcliaaaosen»  KloaterarelilT. 

*Watt  bei  Begensberg,  Kant.  Zürich.  ^Griesbach  bei  Schafihausen.  'Von 
Mdrsberg.  *  Singen  am  Hohentwiel.  ^8tühlingen,  bad.  A.  Bonndorf.  'Seelfingen, 
bad.  A  üeberlingen.  "*  Herdem,  Kant.  Thnrgan  oder  bad.  A.  Waldshut.  *  Weiler, 
Kant.  Schaflhansen  oder  bad.  A.  Gonstanz.    *  Stetten,  Kant.  Schaffhausen. 

Qnt  erhaltenes  Original  £ppo*8,mit  Nr.  ^  auf  ein  Pergamentblatt  geschrie- 
ben, 80  zwar,  dass  dasselbe  durch  einen  Tintenstrich  halbirt  ist,  und  jede  der  beiden 
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Urkunden  eine  Halbseite  einnimmt  Beide  TJrkonden  sind  in  einem  Znge,  gleiclu 
zeitig  geschrieben,  wesahalb  ich  beide  mit  gleichem  Datnm  Tersah.  F&Ut  anoh 
Nr.  31,  wie  zn  vermnthen,  noch  etwas  vor  IIGO,  so  wird  in  ihr  Adelbert  von  Mörs- 
berg  erstmals  als  Klostervogt  erwähnt.  Ueber  dessen  Abstammung  vgl  den  Aufsatz 
über  Lintold  von  Morsberg  von  G.  von  Wjss  im  Anzeiger  für  Schweiz.  Gesch.  IX,  1. 

Die  äussere  Au&chrift  der  Doppelurkunde  Nr.  30  und  31  lautet :   nOonfirmatio 
Bertoldi  de  Niuwenburk;    Item  confirmatio  Eberhardi  de  Wata.** 
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Seginbold  trifft  zu  Erhaltung  der  von  ihm  and  seinem  Bruder 
Hermann  gemachten  Stiftung  an  Allerheiligen  Bestimmungen. 

(C.   1100-1103.) 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  Herimannus^  et 
frater  eius  ||  Reginboldus  concesserunt  predium  säum  iD-cotüdianum 
II  usum  fratrum  suorum,  videlicet  lumen  et  mensalia  inde  eis  ||  acqui- 
renda.  Post  mortem  autem  Herimanni  timens  Reginboldus^  qua- 
tinus  hoc  post  mortem  suam  stabile  pcrmanere  non  posset^  consilio 
et  consensu  domni  abbatis  Adelberti  aliorumque  fratrum  suorum 
vendidit  illud  et  XXX  talenta  in  communem  utilitatem  contulit^  eo 
utique  pacto^  ut  illud  predium  apud  Pazmundingin'  ad  eadem 
necessaria  perpetuo  concederetur,  et  hoc  domnus  abba  (1)  cum  uni- 
versa  congregatione  statueret  et  confirmaret^  ut  nee  ipsi  nee  alicui 
successorum  eius  hoc  unquam  infringere  aut  mutare  liceret. 

SehAffliaageii,  KlosterarcliiT.  —  Regest:  Hidber  Nr.  1604. 

^  Der  Honstetter  d.  N.  von  Kr.  17,  da  dieser  1094  Mönch  in  AUerheiligen 
wurde  und  da  Hermann  im  unten  folgenden  Qüterbeschriebe  ausdrücklich  de  Hoin- 
stetin  genannt  wird.  Nach  diesem  GÜterbeschriebe  lag  die  Schenkung  Hermanns  in 
£euren,  bad.  A.  Stockach.    'Basadingen,  Kant  Thurgau. 

Nicht  besonders  gut  erhaltenes  Original,  dessen  Schreiber  aweifeüsohne  Gisil- 
berty  der  Schreiber  von  Nr.  35,  war.  Da  von  GisUbert  nur  in  den  Jahren  1100  und 
1102  geschriebene  Urkunden  vorhanden  sind,  und  von  1102  an  Marcward  als  Urkunden- 
verfasser von  Allerheiligen  erscheint,  so  dürfte  obige  Urkunde  auch  um  1100 — 1102 
geschrieben  sein. 

Aeussere  Aufschrift:  „Traditio  Herimanni  et  fratris  sui  Beginboidi«** 
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83. 


Abt  Adelbert  von  Allerheiligen  und  Graf  Burkhart  vertragen  sich 
mit  dem  Klostervogte  Graf  Adelbert  und  dessen  Bruder  Dietrich  über 
deren  auf  Elostergut  gezogene  Leibeigene.  Zugleich  wird  die  Schen- 
kung von  Leibeigenen  durch  Graf  liberhart  sei  an  Allerheiligen 

bestätigt. 

(€^  1100—1105.) 

Notom  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  presentibus  et  futuris^  qua- 
liter  dominus  Adelbertus^  abbas  monasterii  saucti  Salvatoris^  et 
Barcbardus^  comes  cum  Adelberto  comitO;  advocato  predicti 
monasterii,  et  TheodoricO;^  fratre  illius,  subscriptam  conditionem  in 
perpetuum  pro  testamento  conservari  statueront.  Frequenter  enim 
fact^  sunt  contentiones  et  dissensiones  iuter  fratres  prefati  monasterii 
et  honiines  predictorum  comitum  pro  quibusdam  mancipüs,  que  vel 
de  prediis  illorum  in  possessiones  monasterii  migraverunt,  vel  de 
allodiis  monasterii  in  illorum  predia  transierunt.  Unde  ad  sedandas 
frequentes  partium  lites  utrinque  concordi  yoto,  comuni  (!)  consilio  lau- 
datum  et  confirmatum  est,  ut  qu^cunque  mancipia  de  illorum  homi- 
nibus  in  possessionibus  monasterii  eonjugio  sociata  vel  beneficio  astricta 
tone  temporis  manerent,  monasterium  perpetualiter  obtineret 

Tone  etiam  confirmata  est  et  (a)  Burchardo  comiti  cum  nepotibus 
8uis^  traditio  sanet^  memoria  Eberhardi  comitis,  qua  parentes  Re- 
ginlinty  Bernoldi  et  Sigeboldi  ad  ecdesiam  saiicte  Resurre c- 
tionis^  dedit. 

Abdruck:  Monas  ÄBxeiger  VI,  9,  Nr.  10.  —  Begest:  Hidber  Nr.  1526. 

^  Von  Neuenbürg.  *  Derselbe^  der  anch  als  Qraf  von  Bürgein  und  Neuenbürg 
encheint.  'Die  vorgenannten  Brttder  Adelbert  und  Dietrich.  *  Die  Scbenknng  dieser 
Leibeigenen  geschah  wohl  bei  der  Weihe  der  Anferstehnngskirche  zn  Schaffhansen  1052. 

Das  Original  dieser  Urkunde  stand  wahrscheinlich  anf  dem  in  Nr.  3i  be- 
adiTiebenen,  nnnmehr  verschollenen  Pergamente  Ich  gebe  sie  desshalb  nach  der 
Abschrift  von  Spleiss  in  dessen  Handschrift:  „Diplomata  et  scripta  varia  ad  monas- 
tsriom  omninm  sanotonun  pertinentia.*'  (Eigenthnm  des  antiquar.  Vereins  zn  Schaff- 
JunsenX  weil  eine  Yergleichnng  der  spleissischen  Abschriften  mit  ihren  noch  erhal- 
tenen Vorlagen  die  Zuverlässigkeit  jener  Abschriften  dargethan  hat. 

Ans  der  Nennung  des  1099  gewählten  Abts  Adelbert  und  des  1105  letztmals  ge- 
Bionten  Grafen  Bnrkhart  folgte  dass  obige  Urkunde  im  Anfange  des  12.  Jahrhunderts 
f^ben  wurde. 
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Oraf  Bnrkhart  von  Nellenburg  schenkt  an  Allerheiligen  sein  Qnt 

Hemmenthai  mit  dem  Walde  Banden. 

IIOO.  Febmar  37.  Rtedeschlngen. 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  tarn  presentibus  quam  futuris, 
quod  ego  Burchardus,  co[|mes  de  Nellenburc/  trado  ad  monas- 
terium  sancti  Salratoris,  quod  aitum  est  in  villa,  que  vo  ||  catur 
Scafhusa,  predium  meum  Hemmendal^  cum  Silva  Randa';  tum  in 
agriSy  pratis,  aquis  aquarum  ||  ve  decursibus,  pascuis,  molendinis  cum 
Omnibus  pertinentiis,  que  vel  scribi  Tel  nominari  possunt,  tum  etiam 
in  Tenationibus,  in  cunctis  utilitatibus  trado  et  ex  jure  meo  in  jus  et 
potestatem  eiusdem  monasterii  transfundo  pro  salute  anim^  me^, 
parentuni  meorum  ac  posterorum.  Si  quis  autem^  hanc  traditionem 
infringere  Toluerit,  quod  Dens  avertat,  multam,  quam  continet  carta, 
persolvaty  hoc  est^  X  uncias  auri,  totidem  pondo  argenti,  insuper  h^c 
traditio  stabilis  et  incon^ulsa  permaneat 

Actum  in  villa  Eschingen^ ',  ab  incarnatione  Domini  MC,  in- 
dictione  VIIl.,^  III.  kalendas  marcii.  Signum  Burchardi  comitis,  qui 
haue  traditionem  fecit  et,  cum  ceteris  confinnans,  super  altare  sancti 
Salvatoris  posuit  coram  testibus  hie  subnotatis:  Signum  Berhtolfi 
ducis  de  Zaringen.  Signum  Herimanni  marchionis  de  Linth- 
burch.^  Signum  Theodorici  comitis  de  Nellenburch.  Signum 
Ludwici  comitis  de  Stoffeln.'  Signum  Berhtolfi  comitis  de  Mar- 
stetin/  Signum  Arnolfi  advocati  Augiensis^  de  Golthbach.* 
Signum  Heinrici  advocati  Gonstantiensis  de  Berge, <*  Signum 
Ödalrici  de  Mamburron.*"  Signum  Arnolfi  de  Hiltenswilare.** 
Signum  Lanthberti  de  Husen^'  et  filiorum  eius  Lanthberti  et 
Burchardi.  Signum  Gebehardi  de  Seolvingen.^'  Signum  Ödal- 
rici de  Ahe.*^  Signum  Eigelwardi  et  filii  eius  Eigelwardi  de 
Özenswilare.  ^'  Signum  Gothefridi  de  Leonegge.  ^^  Signum 
Hiltheboldi  de  Tannegge."  Signum  Adelberonis  de  Singen." 
Signum  Adelberonis  de  Engin."  Signum  Waltheri  de  Echiu- 
gen.' «  Signum  Rödolfi^  de  Dengen"  et  Burchardi  de  Dengen. 
S(ignuui)  Ödalrici  etSwiggeri  fratrum  de  Luithgeringg:^^^^^  Sig;- 
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nam  Adelberti«  de  Ramesheiin.^  '*  Signum  Öthgozzi  de  Hohen- 
stetin.**  Signum  Berhtolfi  eiHeinrici  de  Baldingen.'*  Signum 
Erchenberti  et  Hiltheboldi  de  Turreheim.**  Signum  Sigebo- 
tonis  de  Rettheim.*  *'  Signum  Ernestonis  de  Anselvingen." 
Signum  Arnolfi  et  Ödalrici  de  Nuvenhusen.*''  Signum  Gerungi 
et  Arnolfi  de  Gothmötingen.'^  Signum  Beononis  et  Bergeri 
de  Speichingen.*'  Signum  Adelberonis  et  Hugonis  de  Hu- 
Tingen»" 

Ego  Giselbertus,  monachus  sancti  Salvatoris^  scripsi  et  subscripsi 
(R).  Amen. 

a.  »De  N«]lenlmre'  T<m  Oiielbert  tpiter  oingetngeo.  1».  »Anteni,  hoc  eit"  Ton  Giwlbert  Ober- 
gMcteieheiu  e.  «In  yilU  Eachmgen*  Ton  Oiaelbert  fibergwchrieben.  d  Das  unten  erwUmte  Du- 
pHcat  hfttte  (nach  Spleiaa)  weiter  »epftctii  VII.,  concurrente  YII".  e.  Spleiis  «Erohiniren*.  t  »Bo- 
dolfl"  überKcaelulebeii.  g,  Oiaelbert  lohrieb  snent  irrig  .de  Ho«,  h.  Spleiae  »Adelberti  et  Heinrioi 
de  Buanheim'.   L    Splein  •Sietbeim'. 

SchaüiaaseBy  KlOSterarclllT.  —  Abdruck:  Mones  Anzeiger  VI,  Xr.  7.  — 
AiehiT  Ar  Schweizer  Gesch.  y II,  252.  —  Regest;  Staun  II,  318.  —  Oberrhein. 
Zeitachiift  I,  75.  —  ßiezler^  Gesch.  yon  Donaneschingen  (Schriften  des  Donaneschin- 
gcr  Ydat  Vereines  U,  65).  —  Hidber  Nr.  1510. 

*  Hemmenfhal,  Kant.  Schaflhansen.  'Kanden,  ein  Theil  des  Jura  zwischen  Ehein, 
Wuiaeh  und  dem  Hegau.  Hier  ist  wohl  der  hohe  Randen  bei  Hemmenthal  gemeint. 
*  Wegoi  der  Nihe  des  Randens  halte  ich  £.  für  Riedeschingen,  bad.  A.  Donau- 
aifiAingiin,  nicht  fÜT  Douaueschingeu  oder  Wuteechingen,  da  diese  beide  zu  entlegen 
viral.  *  Limburg  am  Kaiaaratnhl  bei  Breisach.  H.  m.  de  L.  ist  Markgraf  Hermann  II. 
TOB  Yerona  (Baden).  *  Hohenstoffehi,  bad.  A.  £ngen.  *  Marstetten  a./iUer,  wirt. 
OA.  Leutkirch.  ^  Reichenau«  *  Goldbach,  bad.  A.  üeberlingen.  *  Heiligenberg,  bad. 
A.  Pfollendorl  *«  Kammern  am  TJntersee,  Kant  Thurgau.  ^*  Hiltensweiler,  wirt.  OA. 
Tattnang.  ** Hausen,  im  Donauthal,  bad.  A.  Vesskirch.  ^"Seelfingen,  bad.  A.  Üeberlingen 
•*  Ach,  bad.  A.  Stockaeh.  **  Abgegangen,  lag  im  sg.  Madach,  bei  Bnchheim,  bad.  A. 
Stockach.  ^*  Leonegg,  lag  unweit  von  Heiligenberg.  "  Thannegg,  bad.  A.  Bonndorf. 
**9hkg&aj  bad.  A.  Constanz.  i* Engen  im  Hegau.  >•  Ehingen,  bad.  A.  Engen;  sollte 
aber  Spleias  Recht  haben,  Langenerchingen  (Langdorf)  bei  Frauenfeld,  Kant.  Thnr- 
gao.  "Thengen,  bad.  A.  Engen.  **  Liggeringen,  bad.  A.  Gonstanz.  **Ramsen,  Kant 
Schaühauacn.  ^  Honstetten,  bad.  A.  Engen.  ^*  Ober-Unterbaldingen,  bad.  A.  Donau- 
flaehmgen.  **  Dürrheim,  Eiedheim,  bad.  A.  Villingen.  *^  Anseifingen,  Neuhausen» 
Gofttmadingen,  bad.  A.  Engen.  ^Spaiohingen,  wirt.  Oberamtsstadt  **  tififlngen,  bad. 
A.  DoBAneeehingen. 

Gut  erhaltenee  Original  Giselberts.  Aenssere  Aufechrift :  «»Traditio  ville  Hem- 
Aintal  cum  silTa  Randin,  quam  dedit  Burcardus  comes." 

Splei«  hat  in  seiner  Nr.  38  erwähnten  Sammlung  einen  etwas  abweichenden 
Text  dieser  Urkunde,  welchen  er  nach  seiner  Angabe  einer  Membrane  AUerheiligens 
«atnoaunen  hat  Diwe  Membrane  enthielt  ausser  obiger  Urkunde  noch  Nr.  33, 42  und 
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43  und  ist  heute  sammt  einem  Vidirnns  von  1491,  in  weldiem  anch  Nr.  7  enthalten  war, 
yerschoUen.  Die  Membrane  gab  aber  nicht  bloss  etwa  eine  Copie  obiger  Urkunde,  son- 
dern höchst  wahrscheinlich  ein  zweites,  später  ausgefertigtes  Original  derselben;  denn 
anders  sind  ihre  nur  das  Datum  und  die  Zeugennamen  yerbessemden  Abweichungen 
von  obigem  Texte  nicht  erJdärbar.  Auch  hier  also  nehme  ich  einen  Fall  der  bei 
Nr.  9  und  25  besprochenen  Neuausfertigung  einer  Urkunde  an,  wozu  hier  wohl  die 
Mangelhaftigkeit  des  Datums  und  die  Auslassung  eines  Zeugen  Veranlassung  gegeben 
haben.  Auf  den  freien  Baum  des  Pergaments  schrieb  man  ebenso,  wie  auf  das  in  Nr.  25 
beschriebene  Blatt,  noch  weitere  Urkunden,  nämlich  Nr.  93,  42  und  43.  Aus  dem  bei 
Nr,  25  erwähnten  Grunde  halte  ich  auch  diese  Ausfertigung  von  Nr.  33  fOr  Original, 
dagegen  die  Ausfertigungen  von  Nr.  42  und  43  für  Copien ;  denn  die  barbarische 
Sprache,  das  in  ihnen  herrschende  Becht  und  ihr  von  ihnen  genannter  Schreiber  wei- 
sen darauf  hin,  dass  ihre  Originalien  in  BhStien  ausgefertigt  wurden.  Allerheiligen 
liess  sie  dann  aus  irgend  welchem  Grunde  auf  dem  verschollenen  Pergamente  copiren. 


85. 

Sigfrid  und  Otgoz  von  Honstetten  vergaben  an  Allerheiligen  Güter 

in  Honstetten. 

IIOO.  Dezember  SO. 

Notmm  Sit  omnibus  Christi  fidelibus,  tarn  presentibus  quam  futu- 
ris,  quod  ego  Sigefridus  et  ||  frater  mens  Otgotz  tradimus  ad 
monasterium  sancti  Salvatoris,  quod  sitam  est  in  villa,  ||  qu^  dicitur 
Scafhusa^  de  predio  nostro,  quod  habemus  in  villa  Hohenstetin/ 
duos  m£(,nsos  II  determinate  unum,  qui  erat  cuiusdam  Truthtiianni 
beneficiuni;  et  alterum  communi  consilio  prescriptum;  cum  curtificüs, 
agris,  pratis,  silvis,  cum  omnibus  pertinentiis  tradimus  pro  satute 
anim^  nostre,  parentum  nostrorum  ac  posterorum.  Si  quis  hanc  tra- 
ditionem  inlHngere  vel  infirmare  voluerit  hanc  cartam,  quam  continet 
multam  componat,  hoc  est  V  uncias  auri,  totidem  pondo  argenti,  in- 
super  h^c  traditio  stabilis  et  inconvulsa  permaueat. 

Actum  anno  ab  incarnatione  Domini  MO.,  indictione  VIII.,  IUI.  ka- 
lendas  januarii,  coram  testibus  hie  subnotatis:  Signum  Sigefridi  et» 
Otgozi  de  Hohenstetin,  qui  hanc  traditionem  fecerunt  et  super 
altare  sancti  Salvatoris,  cum  ceteris  confirmantes,  posuerunt. 
Signum  Burchardi  comitis  de  Nellenburc.  Signum  Heinrici  de 
Wetelsberch.*  Signum  VTicperti  de  Nuenhusen.^  Signum 
Adelberti  de  Werneswilare.'  S%Dum  MegenfridideOrsingen/ 
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Ego  Gisilbertus^  monachus  sancti  SalvatoriS;  rogatus  scripsi 
et  subscripsi  feliciter.    Amen« 

a.   Nielit  scher  ni  lesen. 

Karliriilie,  GeneraMandegarchlT.  —  Abdrnck:  Dümgö,  Reg.Badensia  118. 
—  Hegest:  Bömg^  1.  c.  25.  —  Hidber  Nr.  1513. 

1  Hdlnatetten,  Nenhausen,  bad.  A.  Engen.  >  Witlidberg,  abgegangen  bei  Hächen- 
Kkwand,  bad.  A*  St  Blasien.  ^Wirasweilar,  wirt.  OA.  Sanlgan.   *Bad.  A.  Stockach. 

Gtit  erhaltenes  Original  CKselberts  (mitgetheilt  von  General-Landesarchir- 
direktor  Dr.  Both  von  Schreckenstein  in  Karlsruhe). 

AeoBsere  An&chrift:  «Predinm  Sigefridi  et  fratris  sni  OgozL^ 

36. 

Sigfrid,  Eonrad  Eberhart  und  Ogoz  von  Beute  vergaben  an  Aller- 
heiligen Güter  im  Hegaui  Argau,  fireisgau  und  Eritgau. 

IIOI.  AprU  »1.  AUerheUlgen. 

Noveril  onmium  Christi  fideliam,  presentiam  scilicet  ac  futuro- 
ram,  sollers  industria,  quod  ego  Slgefridus  et  fratres  ||  mei  Cön- 
raduSy  Eberhardus  et  Ogoz  hereditatem  nostram  tradimus  ad 
monasterium^  quod  situm  est  in  villa^  qup  dicitur  Scafhu  ||  sa^  et  est 
constnictum  in  honore  sancti  Salvatoris  'et  sanct^  Mari^  [et]  omnium 
sanctorum,  ubi  venerabilis  Adelbertus  gregi  Dei||pree8se  cemitur. 
Et  hoc  est,  quod  tradimus:  quicquld  bodierna  die  habere  videmur  in 
pago  Hegouva  in  comitata  Lödewici  in  locis  infra  notatis:  ze  Rüti, 
ze  Hohenstetin;^  quicquld  etiam  in  pago  Argouva  sub  comitatu 
Ödalrici  in  istis  locis:  ze  Willineshö wo,  ze  Stöfen,  ze 
Nnnnenwilare;'  ad  hoc  quoque,  quod  habemus  in  pago  Briscau- 
gia  in  comitatu  Herimanni  ze  Hugenshein,'^  *  necnon  etiam 
in  pago  Heregouva  habere  diooscimur  sub  comitatu  Manegoldi  in 
rilla,  qu9  didtur  Polster/*  hoc  est  tam*»  terris,  quam  domibus,  man- 
dpüfl|  pomerüs,  pratis,  pascuis,  molendinis,  silvis,  aquis  aquarumve 
decuTsibus,  viis  et  invüs,  cultis  et  incultis.  Hec  ergo  omnia  de  nostro 
jure  atque  dominio  in  jus  atque  dominium  prefati  monasterii  potesta- 
tira  manu  tradimus  atque  transfundimus  ob  remedium  animarum 
nostrarum  et  parentum  nostrorum  omniumque  fidelium  vivorum  atque 
mortuorum.    Si  quis  vero,  quod  fieri  non  credimus,  haue  traditionis 
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cartam  infringere  temptaverit,  multam,  quam  carta  continet,  componat, 
hoc  est  auri  uncias  X  et  totidem  pondo  argenti,  et  insuper  h^  tra- 
ditio omni  tempore  stabilis  et  inconvulsa  permaneat. 

Actum  in  ^cclesia  sancti  SalvatoriS;  anno  ab  incamatione  Do- 
mini MCI.y  indictione  VUII.,  mense  aprilii  XI.  kalendas  miti^  luna 
XVIII.,  die  dominico  pasch^,  coram  testibus,  quorum  hie  signa  con- 
tinentur:  Signum  Burcardi  comitis  de  Rammeshein.*  *  S.  Waltouis 
de  Sitin.*  S.  Immonis  de  Immindingen.^  8.  Gerungi  de  Gim- 
bern.^  S.  Heinrici  de  Wihtelperc.«  S.  Adelberti  de  Gamer- 
tingen.*  8.  Guntfridi  de  Götmötingen.'  Burchardi  de  Esschin- 
gen.^**  8.  Eberhardi  de  Mezingen.^^  8.  Lötoldi  de  Lötoldes- 
husen.*'  8.  Herimanni  de  Böselingen.^  8.  Adelberti  de  Win- 
tersböron.»  8.  Meginfridi  de  Orsingen«'*  Röperti  de  Hadol- 
fingen.^*  8.  Adelberti  de  Werenswilare."  S.  Regenhardi  de 
Michelenstein.^' 

Ego  itaque  Werenharius,  indignus  diaconüs  et  monachus  sancti 
8alvatoris,  rogatus  scripsi  et  subscripsi  (R).  Amen. 

ft.    Kann  ebeoBO   gnt  Hniposliem,  IUme«hem   heiiaan.    b.   »Tarn'   tob  Wertohar  naehcetragta. 
c«   Anfangs  stand  Pnleter.   Die  Correctnr  rflhrt  Ton  Werenhar  her. 

Karhrobe»  Genenl-LaiidesarcliiT.  —  Abdruck:  Dftmgd,  Reg.  Bad.  119.  — 
Wirt.  Ukbch.  I,  SSO.  —  Regest^:  Dümgi  1.  c  26.  —  Stalin  II,  Sia  —  Hidber 
Nr.  1516. 

^HoüBtetten,  bod.  A.  Rngen,  Beute,  bad.  A.  Stoeksch.  *  Willisan,  Nnawil  am 
Baldegger  See,  Kant.  Lniem,  Staiiifeii,  bei  Zoflugen,  Kant  Argan«  *Aiiggen,  bad.  A. 
Hnilheiin?  «Bolstem,  wirt  OA.  Saolgan.  *  Ramnuen,  Kant  Sohaühaiuen.  B.  de 
R.  ist  wohl  identisch  mit  Graf  Barkhart  von  Frickingen  (Nr.  30),  nicht  mit  Bnrk- 
hart  von  Nellenbnrg.  *  Seitingen,  wirt  OA.  Tuttlingen.  ^  Immendingen,  Zimmern,  Q^ott- 
madingen,  Büsslingen,  bad.  A  Engen.  *  Witlisberg,  abge/i^Dgen,  bad.  A.  St  Bladea« 
*  Gammertingen  in  Hohenxollem.  ^*  Donaneechingen«  "  Metnngen,  wirt  OA  Urach. 
^^Litselshansen  bei  Schienen,  bad.  AConstans,  eher  als  Lnishaiuen,  wirt.  OA  Ulm. 
"Winterspüren,  Orangen,  bad.  A  Stockaoh.  ««Klflngen,  Kant  Aigan?  a» Wims- 
weiler, wirt  OA  Saalgan.    "Mioheistein  bei  Egisheim,  wirt.  OA  SjMdchingen. 

Gnt  erhaltenes  Original  Werenhars  (rom  General-Landesaiohiv  mir  ffiügßt 
amr  Vergleichong  mit  Nr.  37  nach  Donaaesohingen  übersandt) 

Aenssere  Ao&chrift:  nPrediom  Sigefridi  de  Rnti  et  fratrom  eina."  Sigefrid 
wnrde  also  sowohl  nach  Honstetten,  als  auch  nach  Rente  benannt 
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37. 


Ogoz  Bohenkt  an  Allerheiligen  Güter  su  Beute,  Honstetten,  Stauffen, 

Hngenshein,  Willisau,  Hunwil. 

IIOI.  ApvU  31.   AUerhelUgen. 

In  Christi  nomine.  Eigo  Ogoz,  dirin^  credulus  voci,  qua  danü- 
btts  dicifeur  dari,  insuper  presenti||diffidens  instabilifcati,  trado  here- 
ditatem  meam  ad  monasterium,  quod  est  situm  in  villa^  qu^  dicitur 
IjScaphhasa,  et  est  constructum  in  honore  sancti  Salvatoris  et 
sanct^  Hari^  atque  omnium  sanctorunii  ubi  ve  ||  uerabilis  Adelber- 
tus  gregi  Dei  preesse  dinoscitur.  Et  hoc  est,  quod  trado  quicquid 
hodierna  die  habere  videor  in  pago  Hegouva  in  comitatu  Lödewici 
in  locis  infra  notatis:  ze  Ruti,  ze  Hohenstetin;  et  quicquid  in  pago 
Argouve  sub  comitatu  Ödalrici  in  istis  lods:  ze  Stöfen,  ze  Hngens- 
hein,^ ze  Willineshöwo,  ze  Hunnenwilare/  hoc  est  tarn  terris, 
quam  domibus,  mancipiis,  casadis,  pomariis,  pratis,  paschuis,  molen- 
dinis,  sflvis,  aquis  aquarumve  decursibus,  tüs  et  inviis,  cultis  et  in- 
cultis,  quesitis  et  inquirendis,  vel  quicquid  scribi  aut  nominari  potest 
H$c  autem  omnia  de  meo  jure  atque  dominio  in  jus  et  dominium 
prefati  monaßterii  transfundo  ob  remedium  anim^  mee  et  parentum 
meoram  et  omnium  fidelium,  vivorum  atque  mortuorum.  6i  quis  rero, 
quod  fieri  non  credo  et  quod  non*  opto,  ut  fiat,  hanc  cartam  tradi- 
tionis  riolare  et  pervertere  voluerit,  multam,  que  in  carta  continetur, 
eomponaty  hoc  est  auri  uncias  X  et  toüdem  pondo  argenti,  et  insuper 
hec  traditio  omni  tempore  stabilis  et  inconvulsa  permaneat. 

Actum  in  ^celesia  sancti  Salvatoris,  anno  ab  incarnatione  Domini 
Md.,  indictione  JJIL^  mense  aprili,  XL  kalendas  maii,  luna  XVIII.,  die 
dominica  pasch^  coram  testibus,  quorum  hie  signacula  continentur: 

Signum  Waltonis  de  Sitin«  S.  Immonis  de  Immendingin. 
S.  Gerungi  de  Gimbern.  S.  Heinrici  de  Wihtelperc.  S.  Adal- 
berti  de  Gamertingen.  S.  Guntfridi  de  Götmötingen.  S.  Bur- 
chardi  de  Esschingen«  S.  Burchardi  de  Rammeshein. ^ 
8.  Eberhardi  de  Mezzingen«  S.  Lötoldi  de  Lötoldeshusen. 
&  Herimanni  de  Böselingen.  S.  Adelberti  de  Ginteresböron. 
8.  Megenfridi  de  Orsingen.  Röperti  deHadolfingin*  S.  Sige- 
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I 

fridi  de  Hohenstetin.    S.<^,de  Werenswilare.    S.  Reginhardi 
de  Michelnstein. 

Ego  itaque  Werlnherus^  indignus  diaconus  ae  mpnachus  sancli 
Salvatoris^  rogatus  scripsi  et  sub^cripsi.  (R).  Amen. 

a.    Von  anderer  Hand  flbergeschrieben.   b.  Kann  auch  Hagenshem,  Rammeshem  heiaaen.   c  Name 
anagelaaaen,  xa  erg&nzen  «Adelberti''  (aus  Nr»  96). 

Schaffhaiiseny  Staatgarcbl?.  —  Abdrnck:  Fickler  30.  —  Nengart,  Episcop. 
GonstaBt  II,  679.  —  Begest:  Hidber  Nr.  1517. 

^Hnwil,  unweit  Nunwil,  Kant.  Loasem.  (Es  ist  nicht  etwa  Nonnenwilare 
nach  Nr.  36  zn  lesen ;  denn  noch  im  14.  Jahrhundert  besass  Allerheiligen  wirklich 
Guter  sowohl  in  Nunwil,  als  in  Hnwil.)  Die  übrigen  Namen  sind  sämmtlich  in 
Nr.  36  erklärt.  Werinher  setzt  hier  aber  irrig  Hugenshein  in  den  Argau«  Ogoz 
vergabte  also  an  demselben  Tage  an  Allerheiligen  Gemeinbesitz  mit  seinen  Brüdern, 
und  ausserdem  sein  Prirateigenthum,  das  er  an  den  gleichen  Orten  besass« 

Nicht  besonders  gut  erhaltenes  Original  Werinhers.  (Eine  Yergleichung  von 
»     Nr.  36  und  37  ergab  unverkennbar,  dass  beide  von  derselben  Hand  geschrieben 
sind«) 

Aeuseere  Aufschrift:  ^Traditio  OgozL** 


88. 

Eonrad  von  Beute  verheissty  mit  dem  Oute  in  Beute  ohne  Willen 
des  Abts  und  Gonvents  von  Allerheiligen  niohts  thun  zu  wollen. 

(C.  HO»— 1116.) 

Hi  sunt  testes,  qui  viderunt  et  audierunt,  quomodo  ||  Gönradus 
de  Röti,  ^  prius  acoepta  pecunia^  domno  ||  Adelberto  abbati  fidem 
dedit,  nil  unquam  se  acturum  de  ||  ipso  predio  ad  Röti^  absque 
voluntate  et  pennissione  abbatis  et  fratrum  eins:  Diedericus  comes 
de  Nellinburch.^  Ödalricus  de  Liutegerningen.'  Bertoldus 
et  BernharduB  de  Rustinesdorf.*  Chöno  de  Hutiwilare.* 
Adelbero  et  üöndeloch  de  Nanzingen«' 

Ego  itaque  Marcwar dus^  presbiter  et  monachus  sancti  Salva* 
toris,  rogatus  scripsi  et  subscripsi  (R).    Amen« 

Sehaffliaiifien,  KlosterarolilT. 

>  Beute,  bal  A.  Stöckach, '  vgl.  Kr.  44,  Anm«  12.  >Nellehburg,  Ristor^  lett- 
weiler,  Nenzingen,  bad.  A  Stoekach.    'liggeringen,  bad.  A  Constanz. 
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Out  erhaltenes  Original  Marcvards.  (Es  ist  dieselbe  Sohrift,  wie  in  allen 
Urkmiden  von  Allerheiligen,  die  Itarcward  als  ihren  Schreiber  nennen.)  Auf  das- 
selbe Pergamentblatt  geschrieben,  anf  dem  auch  Nr.  30  nnd  31  stehen,  nnd  zwar  nnter 
Nr.  30.  Harewards  datirte  Urkunden  sind  alle  zwischen  1102—1106  geschrieben, 
folglich  wohl  auch  vorstehende. 


Herzog  Bertold  von  Zähringen  verzichtet  auf  seine  Ansprüche  an 

die  von  seinem  Vater  an  Qraf  Eberhart  von  Nellenburg  in 

Schaffhausen  vertauschten  Qrundstücke. 

1102.  Wükm  14.  ISeliaflliaiiMii« 

Norerit  omnium  Christi  fidelium  prudens  sollercia)  tarn  presen- 
tiam  quam  fotarorum,  qiiod  comes  Heberhardus  de  Nellinburc' 
eam  duce  Berhtoldo  de  Zaringen  fecerit  quoddam  concambium 
II  communi  voto,  communi  consilio  deliberatum,  dans  duci  duos 
mansoB  inRinharth'  pro  quodam  parTO  predio  iu  villa  Scafhusen 
sito,  qaody  ut  foret  stabile  et  firmum,  ex  utraque  parte  cum  juramento 
II  fidelissime  est  confirmatum.  Deinde  fere  post  quinquagiuta  annos 
filius  eiuSy  dux  Berhtoldus,  perverse  suorum  quorundam  consilio 
Yolait  paternum  testamentum  detestari,  pervertere,  infringere,  ad- 
nullare.  Vo  ||  luit,  sed,  Deo  gratias,  Dens  et  sancta  veritas  noluit^ 
quippe  non  est  prudentia  nee  est  consilium  contra  Dominum.  Quo 
eognitOy  frater  eius  Gebehardus^  Constantiensis  episcopus^  modo 
blandiendo  monebat,  modo  minando  Del  Judicium  deterrebat^  libere 
libera  voce  ai^uens,  coram  Deo  eum  reum  fieri  sacrilegii,  coram  homi- 
nibus  criminis  perpetui.  Tandem  hoc  intimo  [sermone]  contestantis  atto- 
nitns  continao  animi  propositum  deposuit,  sentendam  mutavit,  suam 
causam  injustam  profiterl  non  erubuit.  H^c  mutatio  dextere  Dei  excelsi 
foit;  inde  ab  omni  fideli  spiritu  Deo  laus  et  gloria  ^ternaliter  sit. 
Igitiir  quia  patemam  fidem  spiritu  perfidi^^  etiam  sola  prava  volun- 
tate  videbatur  decolorasse^  doluit,  intim^  p^nituit.  Quid  multis  moror? 
Deo  predestinante  omnia  bona  in  bonum,  in  quodam  colloquio  cum 
multis  nobilibus  Scafhusen  habito  h^c  causa^  h^c  querimonia  coram 
episcopo  fuit  representata.  Tunc  dux  in  presentia  omnium  publice 
confessus   est,  se   peccasse,   nuUam  justam  causam,  nuUam  justam 

QiHllm  zur  Schweiser  Gflsohiohte.  IlL  5 


Qß  Kloster  AÜerheillgeii  in  SchaffhAusen. 

radonem  habuisse.  Et  ut  comprobaret  omnibus  in  hac  re  sincer^ 
fidei  pignus,  coram  omnibus  in  manum  episcopi  dextram  dextr^  dedit, 
cum  equipollentia  juramenti  promisit,  paternum  testamentum  se  num- 
quam  amplius*  violaturum^  damnaturum^  aliquo  modo  lesurum.  Quid 
plura?  Quod  abnegavit,  quod  abdicavit,  dictis,  factis  domino  Salva- 
tori  dicavit 

Actum  in  loco  ipso  Scafhusensi,  anno  ab  incamatione  domini 
millesimo  centesimo  11.,  pridie  nonas  martii^  feria  V.,  luna  XIIQ.,  in- 
dictione  X.,  in^  presentia  6(ebehardi)  Gonstantiensis  episcopi, 
Adelberti  Scafhusensis  abbatis,  coram  testibus  hie  subnotatis : 
Signum  Berhtoldi  comitis  de  Marstetin.*  Diethalmi  de  Tockin- 
burch^  S.  Ödalrici  et  fratris  eins  Adelgozi  de  Manburron.* 
S.  Liutoldi  de  Murchart. '^  S.  Eggehardi  de  Bettewisin.'* 
S.  Volchmari  de  Woppenöe.*  S.  Cönradi  de  Gisingin.«  S.  Cön- 
radi  et  firatris  eins  Rödolfi  de  Haperch.^  S.  Triutwini  de 
Grescpach."  S.  Gönonis  de  Berengin."  S.  Amezonis  de  Mi- 
chilnse.*  S.  Eberhardi  de  Andelvingen. *®  S.  Wezilonis  de 
Gandirswilari."  S.  Otwini  de  Teggingin.**  Diethalmi  de 
Evin."  S.  Liutoldi  de  Vultirtingin."  S.  Adilhardi  de  Ghren- 
chingen. "  S.  Liutoldi  de  Arhilingen.  **  S.  Pridirici  de  Hagin- 
böch.«*  S.  Bernheri  de  Wastachingin. "  8.  Volcheri  de 
Stadilhovin.'«  S.  Geroldi  et  Berhtoldi  de  Witilinchoven." 
S.  Piligrini  de  Rafsa."  S.  Berhtoldi  et  fratris  eius  Rödolfi 
de  Gurtwil. "  S.  Adelberti  de  Galtenbach. "  S.  Adilgozi 
de  Botstein."«  8.  Adilberonis  de  Singin."  8.  Egnolfi  de 
Hasilach." 

Ego  itaque  Gi  Silber  tu  s,  presbiter  indignus  et  monachus  sancti 
Salvatoris,  scripsi  rogatus  et  subscripsi  (R)  feliciter.    Amen. 

tu   ffAmpliai'  ist  Ton  Gisilbert  tlbergeichrieben.   b.    «In*  steht  auf  Raanr. 

Scliaflluiiueii»  Klostenircliiy.  —  Jäegest:  Hidber  Nr.  Iöl8. 

*Die  Namen  der  Tatischenden,  der  Tanschgegenstände  und  die  Zeitangabe 
beweisen,  dass  Heizog  Bertold  den  Tausch  von  1050  (Nr.  3)  angefochten  hat» 
was  er  nicht  als  Eigenthümer,  sondern  nur  in  seiner  Eigenschaft  als  Vogt  der 
Bamberger  Kirche  thnn  konnte.  ^Wald  östlich  von  Schaiffhansen,  nordlich  von. 
Büsingen,  südlich  vom  Herblinger  Thal  'Marstetten,  wirt.  OA.  Lentkiroh.  ^og- 
genburg,  Kant.  St.  Gallen.  *  Mammern,  am  Untersee.  Harkhart  bei  Franenfeld« 
fiettenwiesen^  Wuppenao,  Amt  Tobel,  £ant.  Thnrgao.    •  Qeisingen,  bad.  A  Donau- 
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esdüngeii.  'Hachberg  (jetist  Terdorben  Hochbnrg),  bad«  A«  Emmendingen?  'Gries- 
bach.  Beringen,  Kant.  Schaffhausen«  *£ichelsee  bei  Fischingen,  Kant  Thurgan? 
«AndeMngen,  Kant.  Zürich.  ^^Ganterswil  an  der  Thnr,  Kant  St  Gallen.  ^^Deg- 
gingen,  Oefingen  (heisst  noch  1297  in  einer  Donaneschinger  IJrlninde  £vin),  Wolter- 
dingen,  bad.  A.  Donaneschingen.  ^<  Erenkingen,  bad«  A.  Bonndorl  >*  Arien  bei 
Snigen,  bad.  A«  Constanz.  ^'flagenbnch  bei  Winterthnr,  Wasterkingen,  Ba£5  bei 
Eglisan,  Kant  Zürich«  i*  Stadelhofen,  Vorstadt  von  Zürich.  »^  Wittlekofen,  bad.  A. 
Bonndorl  ^«Gnrtweil,  bad.  A.  Waldshnt  »Kaltenbach  bei  Bandegg,  Singen,  bad. 
A.  Constanz.  ^  Böttstein  bei  Znrzach,  Kant  Argao.  >^  Haslach  bei  Nennkirch,  Kant 
Miaffhanflen« 

Abgeblasstes  Or igina  1  Gisilberts,  auf  die  Bückseite  des  in  Nr«  25  besprochenen 
Pogamentblattes  geschrieben« 

Der  14.  JEin  1108  war  feria  VI,  Inna  XXTT. 


40. 

Eberhart  von  Metzingen  'sohenkt  an  Allerheiligen  Güter  in 

Bleichstetten. 

HO«.  April  «.  AUerheUlgen. 

In  Dei  nomine.  Ego  Eberhardus  de  Mezzingen/  divin9 
credulus  ||  voci,  qua  dantibus  dicitur  dari^  insuper  pr^senti  diffidens 
inetabilitati^  cogitans  ||  incertitudinem  rerum  transeuntium  et  deside- 
rans  adipisci  pr^nüum  ^ternoruni;  ||  cum  manu  uxoris  me^  Richinc^ 
et  cum  filio  meo  Eberhard o,  Bertoldo  etiam  älio  meo  assentiente, 
trado  ad  monasterium  sancti  Salvatoris  et  omnium  sanctoruin,  quod 
sitmn  est  in  villa  Scafhusa^  ubi  modo  renerabilis  abbas  Ad  ei- 
ber tue,  filius  meus,  gregi  Dei  prgesse  cemitur,  quicquid  hodierna 
die  proprietatis  supra  Alpes*  habere  videor  in  loco,  qui  Bl ei c li- 
ste tin^  diätur^  hoc  est  tam  terris,  quam  domibus,  manciplis^  edifi- 
cüSy  areis,  pratis,  pascuis,  silvis^  aquis  aquarumque  decursibus,  viis 
et  inyiis,  exitibns  et  r^ressibus,  cultis  et  incultis,  quesitis  et  inqui- 
rendis,  et  quicquid  dici  aut  nominari  potest.  Omuia  yidelicet  de  meo 
jure  et  dominio^  liberis  meis  consentientibuS;  in  jus  et  dominium 
prefati  monasterii  ex  integre  trade  atque  transfundo  pro  anima  mea 
et  filii  mei  Eberhardi  et  pro  animabus  omnium  liberorum  meorum 
et  parentum  ac  fratrum  meorum  et  omnium  fidelium  defunctorum. 
Si  quis  YerOi  quod  fieri  non  credo  et  quod  Dens  avertat^  ego  ipse  aut 
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uUa  opposita  persona  contra  hanc  traditionem  venire  et  eam  infirin- 
gere  et  pervertere  temptaverit^  irrita  fiat  eins  machinatio,  insuper 
multam,  quam  carta  conünet,  eoactus  persolvat^  hoc  est  auri  uncias  V 
et  aigenti  pondo  totidem,  sed  et  pr^sens  traditio  rata  et  inconTulsa 
omni  tempore  permaneat  stipulatione  subnixa. 

Actum  anno  dominic^  incamationis  miUesimo  CII.,  indictione  X., 
mense  aprili,  VID.  idus*  eiusdem  mensis,  die  dominica,  luna  XV., 
ante  9cclesiam  sancti  Salyatoris,  coram  domno  Gebehardo  epis- 
eopo  et  Adelberto  abbate  atque  multis  idoneis  testibus,  quorum 
hie  nomina  et  signa  sunt  subnotata:  Signum  Eberhardi  et  filii  eins 
Eberhardi  de  Mezzingin,  qui  hanc  traditionem  fecerunt  ac  firma- 
verunt.  Signum  Manegaldi  comiüs  de  Alshusin.'  S.  Theode- 
rici  de  Nellenburk.  S.  Werinharii  de  Chilicheim^  *  S.Hein- 
rici  de  Witilsperc'  S.  Trudewini  de  Immindingen.*  S.  Re- 
ginhardi  de  Michilnstein.^  S.  Meginfridi  de  Orsinga.* 
S.  Bertoldi  de  Witiinchoven.'  S.  Marcwardi  de  Speichingen.^ 
S.  Adelberti  de  Werinswilari.'  S.  Wolferadi  de  Tötin- 
hoven.  *• 

Ego  itaque  Marcwardus,  indignus  presbyter  et  monachus  sancti 
SalvatoriSy  rogatus  scripsi  et  subscripsi  feliciter  (R).  Amen.  Amen. 
Amen. 

••   Von  Marcward  Ubergwohrieben,  nicht  gut  leBbar«   b.  sHeim*'  ist  abgekflnt  Übergeschrieben. 

Sebaflliaaseii,  Klosterarehlv.  —  Abdruck:  Wirt  ürknndeiibach  I,  333  (mit 
2.  April  als  Datnin.)  —  Eegest:  Obeirhein.  Zeitschrift  I,  75.  —  Hidber  Nr.  1519. 

^Metzingen,  Bleichstetten,  wirt  OA  Urach.  >  Die  Alb  (Tbeil  des  Jura  in  Hohen- 
sollem  und  Wirtenberg).  «Altshansen,  Wimsweiler,  wirt  OA.  Sanlgau.  •Kirch- 
heim, wirt.  OA  Ehingen.  ^Witlisberg,  abgegangen  bei  Hächenschwand,  bad.  A. 
8t.  Blasien«  *  Immendingen,  bad.  A.  Engen.  ^  Michelstein,  wirt.  OA.  Spaichingen. 
•Orsingen,  bad.  A  Stockach.  •  Wittlekofen,  bad.  A  Bonndorf.  ^«Taatenhofen,  wirt. 
OA  Lentkirclu 

Gut  erhaltenes  Original  Marcwards.    Von  Harcward  ist  rackw&rtB  als  Anf- 
sohzift  beigefügt:  «DE  BLEICHSTETIN^ 
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Faschalis  IL  fordert  die  Orossen  Schwabens  und  Baierns  auf,  die 

Bischöfe  Qehhart  von  Gonstanz  nnd  Ulrich  von  Fassau  und  das 

Kloster  Allerheiligen  gegen  ihre  Bedränger  zu  schirmen. 

(IMM.)  Februar  2«  I^ateran« 

P(aschalis)  episcopus,  servus  servorum  Dei,  ducibus  ac  princi- 
pibas  ceterisque  tarn  majoribus  quam  minoribus  ||  per  Sueviam  et 
Barariam  catholicis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Dolemus 
graviter,  in  provinciis  vestris  ||  schismaticorum  pravitatem  adeo  exere- 
visse,  ut  Dei  servos,  vires  sanctos,  qui  pro  vestris  et  totius  populi  || 
peccatis  divine  majestatis  misericordiam  iuterpellant^  non  solum  infes- 
tare,  sed  etiam  sedibus  suis  nituntur  excludere,  ne  uUus  sit, .  qui  se 
pro  nobis  divine  indignationi  possit  opponere.  Quorum  detestabilis 
audada  jam  eo  nsque  prcvaluit;  ut  geutis  vestre  luminaria;  Dei  apo- 
stolorumque  vicarii  Gebehardus  Constantiensis  atque  Odel- 
ricas  Pataviensis  episcopi  a  suis  cathedris  exulent.  Super  hec 
venerabilem  Scaphusensis  monasterii  locum,  specialem  apostolo- 
rum  Petri  et  Pauli  thalamum,  sacrilega  manu^  quod  absit^  conautur 
evertere.  Cuius  per^ecutionis  novum  caput  asseritur  hereticus  ille 
Ar(nold;us),  Constantiensis  invasor  ecclesie^  Quem  nimirum 
cum  fautoribus,  imo  patronis  suis  Heinrico^  et  Ottone'  saneti  Spiri- 
tus judicio  anatliematizatum  vobis  omuibus  nuntiamus  et  per  sanc- 
toram  apostolorum  obedientiam  in  peccatorum  remissionem  precipimus^ 
Qt  huiusmodi  hereticos  non  solum  caveatis^  sed  etiam  acerrime  im- 
pugnetis;  supradictos  autem  fratres  et  tam  Scaphusensis  quam 
ceterorum  religiosorum  monasteriorum  abbates  attentissime  tueamini^ 
at  et  Y08  apostolice  protectionis  tutelam  divine  pietatisgratiamereamini. 

Data  Laterani  IUI.  nonas  februarii. 

Seliainiaiueiif  Klosterarctalr.  —  Begest:   Fickier,  Heiligenberg  156.  — 
Hidber  Nr.  1ÖÜ9. 

*  Arnold  von  Heiligenberg,  kaiserlicher  Gegenbischof  von  Constanz  c.  1086 — 1104. 
'Heinrich  IV.  'Yermnthlich  Otto  von  Eirchberg,  Qraf  im  Linzgan. 

Gleichzeitige  Gopie.  SteUenweise  fast  nicht  mehr  zu  lesen,  da  sich  die  Schrift 
immer  mehr  losschält 

Das  Datum  ist  nach  Giesebrecht,  Eaisergeschichte  IE,  723  (i.  Anflage)  bestimmt. 
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42. 

Qraf  fiurkhart  schenkt  an  Allerheiligen  Besitz  in  Maienfeld 

und  Malans. 

(HOS.)  Hänu  Halenfeld. 

In  Christi  nomine.  Regnante  rege  nostro  Heinricho  anno 
XXXXVniL  Ego  itaque  Burchardus  comes^  cum  manu  advocati 
mei  Widonis  pro  remedio  anim9  me^  dedi  ad  ecclesiam  sanctiSal- 
vatoris  unam  vineam  a4  Lopine^^  confinante  in  ecclesiam  sancti 
Amandi  in  vico  Amelanze^^  unam  vineam  confinante  in  Silva* 
et  in  via;  et  uno  vinitore  nomine  Lauren  tio  cum  una  colonia  ad 
LopinO;  confinante  in  via,  et  omnia  mancipia^  qu^  censum  dant,  et 
beneficia,  qu?  Bertold  etFriderich  et  Arnolt*  habent  adLopine. 
Et  abbas  Adalbertus  recepit  cum  manu  advocati  sui  Tiberii,  et 
Falsicia'  misit  comes  in  medietate  suum  proprium  in  vico  Lopine. 

Tracta^  et  facta  Charta  ad  Lopine,  mense  mar  tio. 

Signatores  et  testes:  Liutfridus.  Landulf  us.  Oilo.  Prunin- 
gus.  Egino.  Adelbertus.  Ursaldus.  Rankeirus.  Et  ego 
Olricus  testis  et  vicarius  et  ego  Meraldus  hanc  chartam  scripsL 

Abdruck:  Mones  Anzeiger  VI,  8«  —  Von  Mohr,  Cod.  diplom.  von  Grau- 
bün(}ten  I,  14a  —  Regest:  Oberrhein,  Zeitschrift  I,  75.  —  Hidber  Nr.  1522. 

^  Von  Neuenbürg.  >  Maienfeld,  Malans,  Kant  Granbänden.  *  Selvi,  hente  noch 
Flnmame  in  Malans  (nach  v.  Mohr).  *  Schwerlich,  wie  v«  Mohr  meint,  der  Nobilis 
Arnold  von  Hiltensweiler.  *  Die  bekannte  römisch  rechtliche  Qnarta  Falcidia.  *  Üeber 
diesen  Ansdmck  vgl«  Ficker,  Beiträge  znr  ürkundenlehre  I,  70. 

Ein  Original  dieser  Ürknnde  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Ich  gebe  sie  dess- 
halb  nach  Splelss,  dem  seinerseits  nicht  das  wohl  schon  in  frähester  Zeit  ver* 
schwnndene  Original,  sondern  eine  etwa  diesem  gleichzeitige  Copie  nnd  ein  Vidi- 
ums  von  1471  vorlag;  vgL  darüber  Nr.  34,  Schlossbemerknng* 

Das  Datam  bestimme  ich  nach  Stumpft  Seichskanzler. 
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Qraf  Burkhart  soheskt  an  Allerheiligen  Besitz  in  Maienfeld. 

(1105.)  mbn.  Hatenfeld. 

In  Christi  nomine.  Regnante  rege  nostro  Heinrico  anno 
XXXXVnil.  Ego  itaque  comes  Burchardus  cum  manu  advocati 
mei  Widonis  pro  remedio,  anim^  me^  dedi  ad  ecdesiamsancti  Sal- 
Tatoris  omnium  medietatem,  qu^  ego  habeo  ad  Lopine^  et  omnia 
mancipia^  qu^  censum  dant,  et  benefitiai  qu^  Bertold  et  Friderich 
et  Arnolt  habent  ad  Lopine.  Antepono  tantum,  quantum  cantat 
prima  carta,  omnia  ex  integro  in  yinitoribus,  in  Tineis,  in  agris,  in 
pratis,  in  navibus,  in  solames^  ^  in  monte,  in  plano^  in  herbis  et  in 
foliOy  a  die  presente  faciendi,  qu^conque  voluerit.  Et  hoc  recepit 
abbas  Adelbertus  cum  advocato  suo  Tiberio.  Trigecit  et  fedt 
cartam  ad  Lopine  et  Falsicia  misit  in  sua  medietate  mense  martio. 
Et  si  quis  voluerit  hoc  testamentum  rumpere,  solvat  XX  libras  de 
aaro  et  habeat  iram  sancte  trinitatis  et  omnium  sanctorum. 

Signatores  testes:  Raikeirus.  Liutfridus.  Landulfus.  Ölri- 
cas.  Gilo.  Victor.  Egino.  Pruningus.  Adelbertus.  Ursaldus. 
Et  ego  Ölricus  testis  et  vicarius  et  ego  Meraldus  cancellarius  hanc 
cartam  scripsi. 

Abdruck:  Mone's  Anzeiger  VI,  9.  —  Yon  Mohr,  codex  diplom.  1, 149.  — 
Regest:  Hidber  Nr«  1523. 

*  Verdorben  ans  solameis  (solamenm  ist  nach  Dncange  annonae  genas,  also 
wohl  Getreidezins  oder  Zehnten)? 

Vgl.  Anmerkung  zu  Nr.  42. 

44. 

Bertold  yon  Omönd  sohenkt  an  Allerheiligen  Qflter  in  Amertsfeld. 

1106.  Blilns  9».  AUerhelUgen. 

[EgoJ»  Bertold  US,  cogitans  instabilfitatem]»  presentium  et  desi- 
derans  adipisci  premium  futurorum,  trado  cum  manu  uxoris  me^ 
Jancil§  ad  monasterium  ||  [sancti]^  Salvatoris,  quod  situm  est  in 
▼illa,  qu^  dicitur  Scafhusa,  ||  ubi  modo  venerabilis  Adelbertus  abbas 
preesse  dinoscitur,  tale  predium,  quäle  hodierna  die  habere  videor  || 
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in  pago  Alpegouve  in  comitatu  Ottonis  in  loco,  qui  dicitur  Amel- 
geresfelthy^  ^  hoc  est  terriS;  areis^  edificiiS;  praüs^  silvis,  pascuis,  aquis 
aquarumve  decursibus,  viis  et  inviis,  exitibus  et  reditibus,  cultis  et 
incultis,  quesitis  et  inquirendis,  vel  quicquid  dici  aut  nominari  potest. 
Omnia  videlicet  ex  meo  jure  atque  dominio  in  jus  et  dominium  pre- 
dicti  monasterli  ex  integro  trado  atque  transfuudo  pro  salute  anim^ 
me9  et  uxoris  me^  et  omnium  parentum  ac  posterorum  meorum.  Si 
quis  vero,  quod  fieri  non  credo  et  quod  Deus  avertat,  contra  hanc 
traditionem  venire  et  eam  infringere  temp'taverit,  multam,  quam  carta 
continet,  componat,  hoc  est  auri  uncias  V  et  argenti  pondo  totidem; 
et  insuper  h^c  traditio  rata  et  inconvulsa  omni  evo  permaneat. 

Actum  in  ecclesia  sancti  Salvatoris,  anno  ab  incamatione  Do* 
mini  millesimo  GVL,  indictione  XIIII.,  mense  martio,  VII^  kalendas 
aprilis,  die  lun^,  luna  XYIII.,  coram  idoneis  testibuS|  quorum  hie 
nomina  et  signacula  subscripta  sunt:  Signum  Bertoldi  de  Gemundi,' 
qui  hanc  traditionem  fecit.  Signum  Herimanni  de  Rordorf.'  Signum 
Egilolfi  de  Gamilinchoven.<^  ♦  S.  Liutprandi«  de  Flachi.* 
S.  Heinrici  de  Hohdorf.*  S.  Eberhardi  de  Mezzingen.^  S. 
Werinheri  de  Chilichheim.''  S,  Odalrici  de  Mambörron.«  S. 
Wecilonis  de  Ganderswilare.^  Signum  Hildiboldi  de  Tann- 
eggi.^°  S.  Conradi  filii  eins.  S.  Bertoldi  filii  eins.  S.  Odalrici 
filii  eius.^  Signum  Heinrici  de  Witilsperk."  S.  Cönradi  de 
Aschach."  S.  Cönradi  de  Röti.*»  S.  Sigefridi  et  Eberhardi, 
fratrum  eins.  S.  Landoldi  de  SeolvingenJ»  S.  Alberici  de  Aspi- 
singen. "  8.  Reginhardi  de  Michilnstein."  S.  Marcwardi  de 
Spechingen."  S.  Bertoldi  de  Aspisingen."  S.  Röperti  de 
Hagunloch."    S.  Meginfridi  de  Orsinga."  v 

Ego  itaque  Marc  ward,  indignus  presbyter  et  monachus  sancti 
Salvatoris,  rogatus  scripsi  et  subscripsi.  (R)  Amen.  Amen  Amen. 

a.  Weggerissene  Stellen,  b.  Loch  im  Original,  doch  ist  «felth*  denflicli  tu.  ezkennen.  o.  «Yen* 
ist  von  Marcward  abergesohrieben,  ebenso  »Lintprandi*  und  h  in  Höhdorf.  d.  «Eina*  von  Marcward 
übergeschrieben. 

SebainiauseD»  KlosterareliiT.  —  Abdruck:  Fickler  31.  —  Regest:  Hidber 
Nr.  1527. 

1  Amertafeld  bei  Grafenhaosen,  bad.  A  Bonndorf.  ^  Gmünd  an  der  Schnssen- 
mündnni;,  wirt.  OA.  Tettnang.  *  Kordorf,  bad.  A.  MeBskirch.  «Gamlikon,  Flach, 
Kant.  Zürich  » Hochdorf;  wirt  OA  Waldsee.  «Metemgen,  wirt.  OA.  Urach.  'Kirch- 
heim,  wirt  OA.  Ehingen.  *  Mammern,  Kant  Thurgan«  « Ganterswil,  Kant  St  Gallen. 
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>*Taimegg^  bad.  A«  Bonndorf;  Ober-Niedereschacb,  bad.  A.  Yillingen,  vgl  oberrhein. 
Zeitschrift  IX.  200,  213,  219.  >^  Witlisberg,  abgegangen  bei  Häcbenschwand,  bad. 
A.  St  Blasien.  ^*  Conrad,  Sigefrid  nnd  Kberhart  sind  die  in  Nr.  36  genannten 
Brflder  von  Honstetten,  die  in  der  äussern  Anfschrift  de  Ruti  genannt  werden; 
folglich  ist  obiges  Eöti  nnd  Knti  identisch,  es  ist  also  Bente,  bad.  A.  Stockach. 
>'Seelfingen,  bad.  A.  üeberlingen;  Espasingen,  Orsingen,  bad.  A.  Stockach.  **  Michel- 
stein,  wirt.  OA.  Spaichingen.  "  Hagelloch,  wirt  OA.  Herrenberg,  wenn  nicht  etwa 
▼erschrieben  für  Hagnnboch  (Hagenbuch  bei  Winterthnr). 

Abgesehen  vom  Anfange  (das  obere  linke  Eck  ist  weggerissen)  gnt  erhaltenes 
Original  Marcwards.  Aenssere  Abschrift  von  Marcwards  Hand:  „DE  AMIL- 
ÜERISFELTH.« 

45. 

Bertold  von  Ittingen  schenkt  an  Allerheiligen  ein  Gnt  in  Alosharth 

mit  einem  Leibeigenen. 

1107.  Juni  2.   Schaflnhaiuieiu 

Bertoldus  de  Iltingen^  dedit  predium  in  villa  Alosharth' || 
cum  Manegoldo  serviente  ad  monasterium  sancd  Salvatoris  ||  et 
omnium  sanctorum  eins,  quod  situm  est  in  villa  Scafhusa.  Et  hi 
sani  testes,  llqui  hoc  videruat:  Adelberius  comes*  et  advocatus. 
Cöno  de  Seolvingin.*  Cönradus  filius  eius.  Eberhardus,  Lan- 
doldus  filii  eius.  Arnold us  de  Warta.'  Heinricus  de  Witils- 
perk.«  Adelbero  de  Wiscilinchoyen.^  Eberhardus  de  Singen.* 
Sefridus  consobrinus  Adelberonis  de  Singen.  Adelberius  de 
Galtenbach.*  Walthero  de  Wicen.»  Liupprandus  de  Rödol- 
fesrith.1» 

Actum  in  loco  Scafhusensi,  anno  dominice  [incarnationisj  miUe- 
simo  CVn.,  indictione  XV.,  mense  junio,  Uli.  nonas  junii,  die  domi- 
nica,  luna  VII. 

Ego  itaque  Marcwardus,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti 
Salvatoris,  rogatus  scripsi  et  subscripsi.  (R) 

Urteilt  Staatsarclily.  —  Abdruck:  Hidber,  diplomata  Helvetica  yaria 
(IL  Band  des  ürknndenregisters)  89.  --Regest:  Hidber  Nr.  2859. 

*  Kant.  Thnrgan.  *  Dürfte,  da  die  Urkunde  ursprünglich  unter  den  Ulnau  be- 
treffenden Arehivalien  von  Allerheiligen  lag,  ein  nunmehr  abgegangener  Ort  bei 
Hinan,  Kant  Zürich  sein.  *  Von  Mörsberg.  *  Seeifingen,  bad.  A.  üeberlingen.  » Wart 
i  Winterthur,  Kant  Zürich.  *  Abgegangen  bei  Häcbenschwand,  bad.  A.  tjt  ßlasien. 
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T Wisükof en  bei  ZnnAoh,  Kaut  Argan.    'Singen,  Kalteabaeh,  bad.  A.  Constans. 
*  Weizen,  bad.  A.  Bonndorfl    >«  Ober-Üntemissenried,  wirt«  OA.  Tettnang« 

Gnt  erhaltenes  Original  Marcwards.  Die  Abschrift  besorgte  Professor  Meyw 
von  Knonan«  Die  Yergleichnng  mit  andern  Urkunden  Marcwards  ergab,  dass  Marc^ 
ward  nnzweifelhaft  diese  Urkunde  geschrieben  hat. 

Der  2.  Juni  war  lona  8. 

Aenssere  Aufschrift :  nPredium  Bertholdi  de  Ittingin.** 


46. 

Arnold  von  Goldbaoh  schenkt  an  Allerheiligen  Qüter,  Eisenadern  und 

Leibeigene  in  Bühlingen. 

1108.  Juni  «•  ITenzliigeii. 

In  Dei  nomine.  Notum  sit  omnibas  Christi  fidelibus,  presentibus 
scilicet  ac  futu  |l  ris^  qualiter  ego  Arnoldus  de  Goltbach^  cum 
consensu  et  manu  uxoris  ||  rae9  Judint9  trado  per  manum  Ercbin- 
berti  de  Turriheim^  ad  monasterium  ||  sancti  Salvatoris  et 
oronium  sanctorum  eins,  quod  situm  est  in  yillaScafhusa,  ubi  modo 
venerabilis  Adelbertus  abbas  gregi  Dei  preesse  cernitur^  tale  pre- 
diüm,  quäle  sibi  cum  manu  uxoris  me^  delegavi  in  loco,  qui  dicitur 
Bisilingen,*  in  pago  Para  in  comitatu  Bertaldi  ducis  sito.  Et 
hoc  est,  quod  trado:  quicquid  hodiema  die  proprietatis  in  prefato  loco 
Bisilingen  habere  videor,  omnes  videlicet  venas  ferri  ibidem  sitas, 
cum  mancipiis  utriusque  sexus,  cum  terris  ac  domibus,  casadis^  poma- 
riis,  prätis,  pascuiS;  silvis,  viis  et  invüs,  aquis  aquarumque  decur-* 
sibuS;  piscationibuS;  molendinis,  mobilibus  et  immobilibus,  exitibas 
et  reditibus,  cultis  et  incultis^  quesitiB  et  inquirendis  ceterisque 
Omnibus,  qu^  quomodocunque  nominari  vel  scribi  possunt,  utilitaübus. 
H^c  autem  omnia  ego  et  uxor  mea  per  manum  Erchinberti  de 
nostro  jure  atque  dominio  peuitus  in  jus  et  dominium  prefati  monas- 
terii  ex  integre  tradimus  atque  transfundimus ;  ea  videlicet  spe,  ut 
memoria  nostri  amborum  a  servis  Dei  inibi  Deo  famulantibus,  ut 
monachi  apud  ipsos  professi,  in  vita  et  post  mortem  pleniter  agatur^ 
ob  remedium  quoque  animarum  parentum  ac  posterorum  nostrorum 
et  omnium  fidelium  vivorum  atque  mortuorum.  Quemcunque  autem 
super  ipsas  res  abbas  advocatum  habere  voluerit,  habeat  Si  quis  vero, 
quod  fieri  non  credimus  et  quod  Deus  avertat^  nos  ipsi  aut  uUa  oppo- 
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Sita  persona,  magna  seu  parva,  contra  hanc  traditionis  cartam  a  nobis 
ob  amorem  Dei  et  omnium  sanctorum  eius  legaliter  factam  ullo  modo 
Tenire  eamque  aliquo  modo  pervertere,  infringere  et  annullare  temp- 
taverity  usque  tercio  ammonitus  si  non  correxerit,  in  primis  gratiam 
domini  Salvatoris  nostri  et  omnium  sanctorum  eius,  in  quorum 
honorem  prefatum  monasterium  constructum  est,  amittat,  apostolorum 
quoque  Petri  et  Pauli  ac  Roman^  ^cclesi^  pontificis,  sub  cuius 
mnndiburdio  prenominatus  sacer  locus  constitutus  est,  execrationem 
et  anathema  obtineat  et  insuper  multam,  quam  h^c  carta  continet, 
hoc  est  auri  uncias  X  et  argenti  pondo  totidem  coactus  coroponat, 
sed  et  presens  carta  stabilis  et  inconvulsa  omni  evo  permaneat  stipu- 
latione  subnixa. 

Actum  in  villa  Nanzzingen,^  anno  dominic^  incarnationis  mille- 
simo  CVm.,  indictione  1.,*  raense  junii,  VIII.  idus  eiusdem  mensis,  die 
sabbatho,  luna  I.,  coram  idoneis  testibus,  quorum  nomina  atque  Signa 
subscripta  sunt:  Signum  Arnoldi  de  Goltbach,^  qui  haue  traditio- 
nem  fecit  Signum  Erchinberti  de  Turriheim,'  per  cuius  manum 
patravit  Signum  Ditterici  comitis  de  Nellinburk.  Signum  Wal- 
to'nis  de  Pforrin.*  S.  Arnoldi  flratris  eius.  S.  Bertoldi  de 
Lupffun.»  Signum  Adelberonis  fratris  eius.  S.  Cönradi  fratris 
eius.  Signum  Cönonis  de  Seolvingen.*  Signum  Cönradi  filii 
eius.  S.  ödalrici  de  Liutegeriqgen.«  S.  Ödalrici  filii  eius. 
Signum  Lödewici  de  Aschach.'  Signum  Cönradi  fratris  eius. 
S.  Adelberti  de  Fiscbach.*  S.  Alberici  et  Wolfgeri  de  Aspi- 
singen.' 

Ego  itaque  Marcwardus,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti 
Salvatoris,  rogatus  scripsi  et  subscripsi.  (R) 

s.   I  üt  Toa  Marcward  tlbergetchrieben. 

Sehana vsen»  Staatsarehlr.  —  Regest:  Hidber  Nr.  JöS9. 

^  Goldbach,  Seelfingen,  bad.  A  Ueberlingen.  Ich  vermnthe,  dass  die  Burg 
Arnolds  Yoa  Goldbach  einfach  in  den  vielbesprochenen  fleidenh5hlen  daselbst  zn 
Bachen  ist;  denn  in  Goldbach  ist  sonst  absolut  kein  Banm  für  ein  selbständig  erbautes 
Herrenhaus  oder  gar  eine  Borg  vorhanden.  Sodann  waren  aUe  grössere  Bäume  der 
Hndenhöhlen,  die  grdsstontheils  leider  der  Strassenanlage  weichen  musstcDy  in  der 
Form  Mhromanischer  Gewölbe  ausgehauen,  ein  Umstand,  der  die  beliebte  Bück- 
datirnng  dieser  merkwürdigen  Bauten  in  ihrem  jetzigen  Zustande  in  die  Heiden-, 
Römer-  oder  gar  Eeltenzeit  schlechthin  verbietet.  Damit  soll  indess  nicht  gesagt 
lein,  dass  dieselben  nicht  auch  schon  vor  der  Verwendung  dieser  Höhlen  zu  einer 
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ndttelalterlidien  Burg  iüb  Wobnst&tten  benutzt  worden  sein  können«  Eine  sehr  gut 
erhaltene  derartige  Felsenbnrg,  die  dorch  Verwendung  nnd  £rweiterang  von  natürlichen 
Höhlen  entstand,  ist  die  sehenswerthe,  sagennmrankte  Eurg  Stein  an  der  Traun  unweit 
des  baierischen  Chiemsees.  *  Dürrheim,  Ober-Niedoreschach,  Fischbach,  bad.  A.  Villingen. 

*  Bühlingen,  wirt.  OA.  Bottweil.  Heute  noch  führt  der  dort  vorüberstreichende  Keuper 
Botheisenstein«  Die  ürafschaft  der  nördlichen  Baar,  zu  der  Bühlingen  zählte,  gehörte 
bis  in  das  13.  Jahrhundert  den  direkten  Nachkommen  des  Herzogs  Bertold,  nämlich 
den  Herzogen  von  Teck«  *  Ffohren,  bad.  A.  Donauesohingen.  *  Lupfen,  wirt  OA.  Tutt- 
lingen. *  Liggeringen,  bad.  A.  Constanz.    ^  Nenzingen,  fispasingen,  bad.  A.  Stockach. 

Gut  erhaltenes  Original  Marcwards. 

Aeussere  Umschrift  (von  Marcwards  Hand):  „De  Bisilingen." 

47. 

Trüdewin  von  Griesbaoli  schenkt  an  Allerheiligen  den  Mansns 

Asohaoh  in  GrieBbach. 

1111.  Hat  6.  SehaflThaiuien. 

Trudewlnus  de  Grizpach^  dedit  ad  monasterium  sancti  Sal- 
vatoris  iu  prefato  loco  Grizpach  mansum  unum,  qui||  Aschach 
dicitur,  cum  omni  jure  pro  remedio  anim^  su^  atque  carissimo  uxoris 
SU9  Gepe  defunci9  et  pro  animabus  j|  parentum  suorum.  Et  hi  sunt 
testeS;  qui  hoc  viderunt  et  audierunt:  Ego  Trüdewin  hanc  tradi- 
tionem  manu  ||  propria  corroboravi.  Adelbertus  comes  de  Moris- 
berky*  advocatus  predicti  monasterii,  hanc  donationem  suscepit. 
Eberhardus  de  Mezzingen.*  Eberhardus  ölius  eins.  Werin- 
herus  de  Chilicheim.*  Hartmöt  de  Wancheim.»  Walicho 
de  Tanneggi.^    Bertoldus  frater  eins.    Gebino  irater  ipsius. 

Actum  anno  ab  incarnatione  domini  millesimo  CXL,  epactis  Xlllli, 
concurrente  VI.,»  indictione  III.,  II.  nonas  maii,  die  sabbati,  luna  XXV., 
in  loco  Scafhuseni  (!),  coram  domino  Adelberto  abbate  et  aliis 
fratribus  suis. 

Ego  igitur  Marcwardus,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti 
Salvatoris,  rogatus  scripsi  et  subscripsi. 

a.    YI  steht  auf  Kasnr. 

Schaffhaoseo»  KlOSterarchlT.  —  Regest:  Hidber  Nr.  1562. 

>  Griesbach,  Kant.  Schaffhansen.  *  Mörsberg,  Kant.  Zürich.  *  Metzin^en,  wirt. 
OA.  Urach.    *  Kirchheim,  wirt  OA  Ehingen.    *  Wankheim,  wirt,   OA.  Tübingen. 

*  Tannegg,  bad.  A.  Bonndort 
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Out  erhaltenes  Original  Marcward& 

AeiUBere  AofBchrift:  „Gonfirmatio  Trntwini  de  Griezbaoh*** 

Das  Datum  stimmt  bis  aof  die  Indiction,  denn  1111  war  ind.  lY,  nicht  HI. 


48. 

Hemrioh  V.  bestätigt  die  Freiheiten  und  Besitzungen  Allerheiligens. 

im.  September  4»  Halnz. 

(Cbr)  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatisHeinricus 
divina  favente  dementia  quartus  Romanorum  imperator 
angustusll«  Si  ecdesiis  divino  cultui  mancipatis  et  fratribus  inibi 
Deo  famulantibus  imperialis  patrocinii  nostri  solacium  prebuerimus, 
nos  inde  procul  dubio  divinitus  remunerari  non  diffidimus.  Qaapropter 
fidelium  nostrorumH,  tarn  presentium  quam  futurorum^  universitas 
noverit,  qualiter  reverendus  abbas  Adelbertusex  monasterio Schaf- 
basa,  quod  est  constructum  in  honoresancti  Salvatoris  et  omnium 
sanctorum^  privilegia  quorumdum  venerabilium  ||Romauorum  pon- 
Üficum,  Oregorii  Tidelicet  septimi^  Urbani  atque  Paschalis/ 
nostris  obtutibus  obtulit^  imperialem  uostram  humiliter  postulans  cle- 
mentiam^  ut,  quicquid  bonoris  et  gratie  illi  prefato  monasterio  apo- 
stolic9  SU9  auctoritatis  coniirmavere  privilegüs^  hoc  imperialis  uostre 
dignitatis  corroborare  dignaremur  preceptis.  Igitur  rogatu  et  consilio 
archiepiscoporum  Adelberti  Maguntiensis  archiepiscopi^  Bru- 
nonis  Treverensis^  Frederici  Goloniensis  et  aliorum  epis- 
coporum:  Burchardi  Monasteriensis,  U  donis  Hildinisse- 
mensiSi  Ebrehardi  Eistetensis,  Brunonis  Spirensis,  Guo- 
nonis  Straszburgensis,  Frederici  duds'  nee  non  comitum 
Herimanni  de  Saxonia^*  Berengarii  de  Bawaria,*  Tibaldi 
marchionis/  Herimanni  marchionis'  aliorumque  nos  tri  regni  prin- 
üpum  eius  petitioni  annuimus.  Quicquid  igitur  predicto  monasterio 
Bbrehardns  comes  et  Bnrchardns,  filins  eins,  delegaverant)  villam  scilicet 
Schafhusam  cum  mercato  et  moneta,  villam  quoqueHemmendal^ 
cum  adjacente  foresto,  quod  vocatur  Randa,  et  appenditiis  suis  et 
am  mmnibua,  tpt^  ei  ex  predktorum  camihtm  faadtaHbm  seu  aliorum  fidelium 
Maüonejam eoneesea suntvelin poeterum  juate  et  kgäUter  ooncedmtur,  imperiali 
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nostra  auctoritate  confirmamm.  Preterea,  utprefaH  monastetii  frcftres  sine  ifuguüe- 
tudine  propositum  suum  vakant  securius  etpropenmis  exeqm  et  ommfpoteii/^  D<minOj 
debite  decotiome  obsequium  gratanter  exeolvere,  statuimus  et  imperiali  nostra 
auctoritate  interdidmuSy  ut  nuUus  sacerdotum^  ducum*  aut  camitum  aut  qudtbet 
magna  aut  parva  persona  premmat,  stbi  in  eo  loco  aliquas  proprietatie  conditioneSy 
non  hereditarü  juriSy  non  advocatie,  non  inoestiture,  non  cuiualtbet  potestatis,  que 
libertaH  tncnasterii  noceat^  vendicare^  non  omamenta  ecdeeie  sive  posaessiones  inva- 
derCy  minuere  vd  aiienare,  sed  ita  eit  ab  omni  potestate  eecura  (!)  et  Bomane  sedis 
libertate  quietusy  ut  ia  predictorum  Romanorum  pontificum  privUegiis 
statutum  est  et  confirmatum*  Äbbas  autem  cum  firatribus  ad/oocatumj  quem 
voluerit,  instituat  Qui  si  poatmodum  monasterio  inutilis  fuerit^  abbas  cum  fra- 
tribus,  apud  regalem'  justiciam  querimonia  super  eo  habita,  eius 
adjutorio  et  auctoritate  illum  removeat  et  alium^  quem  sibi  utilem 
perspexerit^  preficiat  Si  qne  sane  deinceps  ^colesiastica  Becnlarisye  persona,  hnins 
Cart^  uostr^  paginam  sciens,  contra  eam  temere  venire  temptayerit^  secnndo  tertiove 
commonita  si  non  satisfactione  congma  emendaverit,  bau  DO  nostro  subjaceat  et 
abbati  ipsius  monasterii  pro  iUatis  dampnis  dupliciter  componat.  Ut 
autem  hoc  ab  omnibus  credatur  et  omni  evo  inviolabile  permaaeat, 
haue  cartam  inde  conscriptam  et  manu  propria  corroboratam  impres- 
sipne  nostri  sigilli,  ut  apparet  inferius,  jussimus  insigniri. 

Signum  domini  Heinrici  quarti  Romanorum  impera- 
toris  invictissimi.  (M) 

Albertus  Maguntinus  archiepiscopus  et  arcbicancellarius 
recognovi.  (S) 

Data  II.  nonas  septembris,  anno  dominic^  incamationis  mille- 
simo  CXLy  indictione  lUI.^  regnante  Ueinrico  quinto  rege  Roma- 
norum anno  YL^  imperante  primo. 

Actum  est  Magunti^  in  Christo  feliciter.  Amen. 

Seliaffhaiiseii»  Staatsarclily.  —  Abdrnck:  EicklerdS.  — Regest:  Neagart, 
cod.  dipl.  II,  na  —  Böhmer  Nr.  2000.  —  Stampf  Nr.  3073,  —  Hidber  Nr.  Iö6a 

1  Paschais  Bolle  ist  nicht  mehr  vorhanden ;  si^  scheint  schon  1120  verloren  go* 
wesen  zn  sein,  weil  Galizt  IL  (Nr«  52)  sie  sonst  ebenso  wie  die  Bnllen  Qregors  VIL 
nnd  Urbans  II,  genannt  hatte.  *  Von  Schwaben«  *  Hermann  von  Winzenbnrg.  *  Von 
Snlzbach.  "Von  Vohbnrg.  *  Von  Baden«  ^ Hemmenthai,  Kant.  Schaffhansen  (1092 
nnd  1100  an  Allerheiligen  vergabt,  s.  Nr.  7  nnd  34).  *  Man  beachte,  dass  das  Wort 
regnm  der  Vorlage  ausgelassen  ist!  *Anch  dieses  Einschiebsel  in  die  Vorlage  ist 
beiäohnend. 
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Gut  eilialtenes  Original,  von  einer  Hand  geschrieben.  Tom  Sigel  ist  nnr 
Doeh  ein  Ideinee  Bmchstfick  ohne  Sehrift  yorhanden,  welches  indessen  erkennen  lässt, 
daiB  das  Sigel  dem  bei  Hefher  Tafel  111,  Nr«  29  dargestellien  entsproeben  hat. 

Yorlage  war  wohl  diejingstePabstbolle,  diejenigePaschalsI!.,  welche  yermuth- 
Ijeh  aas  einer  Znsammensetznng  von  Nr«  13  nnd  26  bestand.  Weil  dieselbe  nicht  mehr 
vorhanden  ist,  bezeichne  ich  oben  die  der  Vorlage  entnommenen  Stellen  direkt  nach 
Nr.  13  (Cnrsivschrift)  nnd  Nr«  26  (kleinere  Lettern).  Sollte  die  Bulle  Paschais  etwa 
Ton  der  kaiserlichen  Kanzlei  verschleppt  nnd  so  ftir  Allerheiligen  verloren  gegan- 
gen aein? 

49. 

Heinrioh  V.  bestätigt  die  Freiheiten  und  Besitzungen  Allerheiligens. 

1111.   September  4.  IHaliiz* 

(Ghr)  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  Hein- 
riens  dirina  favente  dementia  Romanorum  IIII.  impe- 
rator  et  angustas.  ||  Si  ecolesüs  divino  cnltni  mandpatis  et  fratribns  inibi 
Deo  famniantibns  imperialis  patrocinii  nostri  solatinm  prebnerimns,  nos  inde  procnl 
dnfaio  divinitns  remTmerari  non  diffidimns.  Qnapropter  fidelinm  nostromm,  tarn  pre- 
senünm  qnam  fnta.ilromm,  nniversitas  noverit,  qnaliter  Everha/rdm  religiosus 
wme»  de  Neil inbu  reg  v&nerdbüe  quoddam  o&Mbiwm  apud  vükan  Seaphusam 
in  8U9  proprietatis  fundo  edificamt  et  beato  Petro  öblatum  in  jus  perpetuum 
et  UfUiam  t^postoKce  tedis  tempore  QregoHi  pape  huias  nominis  VII.  absque 
ullios  contradictione  contradidit«  Igitur  qmcqtM  immunHatia  a  predicto 
poHüfke  sancfc^  et  apostolic^  sedis  itemque  ipsius  saccessoribus,  sanct^ 
Romano  ^cclesi^  presulibus^  yidelicet  Urbano^  Pascale,  ipsi  hco 
eonoessum  est,  nos  gmque  eoncedmm  et  lege  imperpetuum  yalitura 
corrobanmms.  StoMmua  itaquey  ut  unwersa,  que  prefatua  comea  et  ßiua  eius  Bur-  * 
ekardu»  itemque  äUi  cuiusconque  ordinis  viri  predicto  eenobio  de  suis 
facatUatüms  eontukurunt  et  quecmque  hodie  possidet,  firma  tibi,  reverende  abba 
Adilberte,  iuisque  suceessorünts  ad  usum  monachorum  Deo  ibidem  ser* 
Tientium  in  omne  tempus  pemumeant,  nee  tibi  ac  succesfioribus  tuis 
lieeaty  inde  qnicqaam,  nisi  ex  fratrum  consiliO;  in  beneficium  dare 
aut  milites  aliquos  creare.  Preterea  decreto  in  ^ternum  mansuro  decer- 
nimaSy  ut  nuüi  ammnö  tnventium  lieeat,  jam  dicto  manasterio  cdiquas  proprietatis 
cmdieionee,  mm  heredUofUjuriSi  nm  odoocatiBf  non  nwesHture,  non  euMuMbetpotee^ 
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taiis  gue  libertaH  ac  guieH  frabrwn  tkxseat,  venddcare.  Äbb(;u  $ane  cum  firatribus 
€tdvocatumf  quem  sibi  uHliarem  providerüU,  inaUtucmt.  Qui  si  postmodum  inutUis 
faerit^  imperiali  judicio  deponatur,  et  alias  utilior  i\iturus  ab  abbatd 
et  firatribus  absqae  ullius  coatradictionis  scrapulo  substituatur.  Qui 
advocatus  inpossessionibus  sepe  dicti  monasterii  nuUam  potestatem 
habeat  castelluia  aliquod  vel  munitionem  edificare  neque  aliquas 
hospitationes  indebitas  aut  precarias  seu  freda  vel  redibitiones  exigere 
aut  palefredos  tollere,  non  secundum  advocatum  sine  permissione 
abbatis  et  fratrum  ordinäre,  sed  contentus  sit  concesso  sibi  jure  et 
tercia  portione  earum  rerum,  que  de  litium  compositionibus  fori  jure 
accrescunt  Predia  monasterii  et  mancipia  utriusque  sexus  ad  ipsum 
monasterium  pertinentia  distrahere,  alienare  vel  in  beneficium  dare 
non  presumat  Ipsum  enim  locum  Scaphus^  cum  omni  jure,  scilicet 
nundinis,  mercato,  moneta,  naulo,  theloneo,  villis,  vicis,  areis,  servis, 
ancillis,  tributariis,  decimis,  forestibus,  silvis,  venationibus,  piscatio- 
nibus,  molendinis,  aquis  aquarumve  decursibus,  campis,  pratis,  pas- 
cuis,  terris  cultis  et  incultis,  ^cclesi^  ornamentis,  vel  quicquid  ad 
presens  illuc  pertinet,  ad  potestatem  et  dominium  abbatis  presentis 
decreti  pagina  inconvulsum  permanere  statuimus :  Cdlam  umcte  Agnetia 
in  prenominato  loco  Scafhusensi  cum  omni  jure  et  sibi  attinenti- 
bus;  item  eccleaiam  ad  CkUcpercg^  et  predium  Widiloch'  et  Fula* 
cum  Silva,  que  dicitur  Gartispurch,^  et  uno  prato  ad  Morins* 
husen^  sito;  item  allodia  in  ambabus  vittis Hallaugia  auperiori  et  infe- 
riari^  et  in  Guntrammingin*  predium  cum  foreste  Loufareberch;* 
item  apud  Renum  in  Nuwenhusen*  tresjusjurnalem  unum  et 
curtim  molendinariam;  item  cellam  sancte  ITidis*  inlods  Oravinhuain 
et  Slöchse  et  mante  Stoufin  dictia  cum  proprüa  et  communibuay  propriia  dioo  a 
Eotinhach  uague  cid  Swareaha,  commumbua  autem  a  Swarzaha  uaque  ad 
medium  Albe  flumum;  item  in  pago  Friagaugia  predium  in  Talhuain  et  m 
Scalchatetin;''  item  viüa  Nuwenhuain^  cum  ammbua  pertinentüa  auia; 
item  predium  in  Öviltingin"  et  in  loco  Happinmuli"  tres  man- 
SOS  et  tresjusjurnalem  unum;  item  villam  Wolvenhusin^"^  nee  non 
Bemminsheim^^  cum  ^cclesia;  item  predium  in  Hemmintal«  cum 
a^acente  foreste,  qnod  vnlgo  Bando  didtnr;  item  villam  Bösingin  ^  et  Gen- 
narisprunnin*  cum  silvis  Rinhart  et*  Bezirloch^^;  item  pre- 
dium in  Luppinis"  cum  investitura  ^cclesi^  et  advocatia  et  vinea 
in  Malancis ^';  b^  omnia preCati  comites^  predicto  monasterio  laiga 
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mano  tradiderunt;  item  aUodiom  Bertholfi  de  Gimundi^'  et  uxo- 
m  eins  Junzil^  Amilgerisfelt,^'  cuius  termini  sunt  in  dextra 
parte  a  poute/*  quivicinus  est  Magno  lapide  usque  ad  Salices^ 
in  siDistra  vero  parte  a  Sancto  fönte  usque  ad  ripam  Baldis- 
hnsin/^  haius  superiora  tendunt  usque  ad  ortum  fluvii  Metim9," 
et  eins  occidentalis  plaga  est  ab  ipso  fönte  Metim^  usque  ad  pre- 
dictas  Salices,  et  predium  eorundem  in  Wilare;^^  item  predium 
Waltheri,  Birhtilonis  et  Eberhardi  fratris  eiusin  Berowa^^; 
item  predium  Geroldi  et  Ernist  in  Witilinchovin  et  Va- 
lischin;^^  item  cellam  sancte  Marie  in  fundo  Waginhusin^/^ 
que  pro  querimonia  predicti  abbatis  in  plena  curia  Mag unti^  coram 
nobis  et  principibus  regni  data  sententia,  .quia  a  Gonstantiense 
episcopo  Gebehardo  contra  justitiam  ablata  fuerat^  confirmata  est; 
item  allodia  Adilberti  Williheris^^  et  Isinhartis  nee  non  inves- 
titora  ecdesie  in  Siggun^^  cum  omnibus  appendiciis;  item  predium 
Gepun  de  Wiehtilsperch^®  in  Griesingin^^  cum  investitura 
^lesi^;  item  predium  Bernhardi  et  uxoris  Berth^  in  Seegga 
cum  lacu  Titunse^';  item  Gerungi  et  Waltberi  predium  in 
Wizin"  cum  ecclesia.  Has  et  ceteras  eiusdem  monasterii  posses- 
fiioDes  locumque  ipsum  nulli  persona  parv^  aut  magn^,  cuiuscunque 
Sit  dignitatis  et  ordinis,  liceat  temerarie  perturbare  et  ehu  res  auferre,  sed 
omnia  integra  conserventur  eorumy  pro  quomm  stutentatione  ae  gubemoHone  am- 
eessa  mmt,  omnimodis  usibus  proflitura,  Si  quis  vero  temerarius  lianc  privi- 
legii  paginam  sciens,  (contra  eam)  venire  temptaverit,  G  libras  auri  compo- 
nat,'  cuius  pars  media  prenominato  monasteriO;  pars  altera  fisco  nostro 
inferatur.  Et  ut  h^c  rata  et  inconvulsa  omni  deinceps  tempore  per- 
maneant,  haue  inde  kartam  scribi  et  sigilli  nostri  impressione  in- 
signiri  jussimus  manuque  propria,  ut  infra  (apparet),  corroborantes^ 
qui  presentes  aderant  testes^  subternotari  fecimus^  quorum  nomina  sunt 
bec:  Adilbertus  Maguntinensis  archiepiscopus.  Bruno  Tre- 
Terensjs.  Fridericus  Goloniensis  et  alii  episcopi:  Burchardus 
MonasteriensiSy  Uno  Hildinisheimensis^  Eberhardus  Eich- 
stetensis,  Bruno  Spirensis,  Göno  Strazburgensis.  Fridericus 
dux  nee  non  Hermannus  comes  de  Saxonia,  Beringarius 
de  Bawaria,  Tibaldus  marchio^  Hermannus  marchio"  et  ceteri 
quam  plures. 

Qaidlta  nur  Sdnreiser  Qetoliiehte.  IIL  Q 
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Signum  Heinrici  qnarti  Romanoram  imperatoris  invic- 
tiflsimi.  (M) 

Albertus  Mognntinus  archiepiscopas  et  archicancella« 
rius  recognovit. 

Data  n.  nonas  septembris  anno  dominic^  inearnationis  MCXI.,  in- 
dictione  IUI.,  regnante  Heinrico  IUI.  rege  Romanorum  annoVI., 
imperante  I.    Actum  est  Maguntie  in  Christo  felidter.    Amen. 

(S) 

tu   JhxL  com.*  ist  doppelt  gvsobriebeD. 

SehanaaBeD»  Steatflarehl?.  —  Abdruck:  Fickler  99.  —  Begest:  Stampf 
Nr.  3074.  -*  Hidber  Nr.  1564  (und  IL  Band,  po^.  LYI). 

1  Kirchberg,  Büsingen,  bad.  Enolaye  im  Kant  Sobafthauseou  *  Widloch,  Gars- 
bnrg  in  nächster  Nähe  von  SchafQiausen.  *  Fniach,  abgegangen,  lag  bei  Schafthansen. 
*  Meriahansen,  Ober-Ünterhallaii,  Gantmadingen,  Lanfenberg,  Neabaasen,  Hemmen- 
thal,  Banden,  Gonnersbrann,  Beinbart,  Kant.  Scbaffliaasen.  'Aelteste  Erw&bnnng 
dieser  ZeUe.  •  Vgl  Nr.  26,  Anm.  4—6.  '  Thalhaaseo,  SohaUstadt,  bad.  A.  Frei- 
barg L/Br.  *  Da  Neahaasen  am  Bhein  schon  genannt  ist^  nicht  etwa  Neuhansen,  bad« 
A.  Engmi,  sondern  Neahaasen  ob  Eck,  wirt.  OA.  Tattlingen,  denn  an  diesem  Orte 
war  AUerheiligen  nach  gütiger  Mittheilong  des  Archivraths  Dr.  Stalin  in  Stuttgart 
noch  im  16.  Jahrhundert  begütert,  namentlich  besass  es  dort  den  Kirchensatz.  *  Ober- 
Unteruhldingen,  Happenmühle,  bad.  A.  üeberlingen.  ^^  Wolfenhausen,  Bemmings- 
heim,  wirt  OA.  Bottenburg.  *<  Dieser  Waldname  scheint  nicht  erhalten.  *>  Maien^ 
feid,  Halans,  s.  darüber  Nr.  42  und  43.  >*S.  Nr.  44.  i*Die  hier  angeg^enen  Gren* 
zen  sind  nicht  mehr  feetzusteUen,  denn  wir  kennen  die  Brücke,  den  grossen  Stein,  die 
Weiden,  den  Heiligenbrunn  nicht  mehr.  "  Balzhausen,  bad.  A.  Bonndort  "  Die  Metma 
entspringt  westlich  von  Balzhausen.  ^^  Weilerhof  bei  Biedern,  Berau,  Wittlekofen 
mit  Welschhof,  Weizen,  bad.  A.  Bonndorf.  ^*  Wagenhausen,  Kant.  Thurgau.  <*  Wil- 
latz, Eisenharz,  Siggen,  wirt.  OA.  Wangen«  ^  Witlisberg,  abgegangen  bei  H&chen* 
schwand,  bad.  A.  St  Blasien.  *^  Ober-Üntergriesingen,  wirt.  OA.  Ehingen.  **Saig| 
Tittisee,  bad.  A.  Neustadt    » YgL  über  diese  Zeugen  Nr.  48. 

Gut  erhaltenes  Original,  yon  anderer  Hand  geschrieben,  als  Nr.  48.  Das  Sigel 
ist  abgefallen. 

Stumpf  und  Hidber  bestreiten  die  Echtheit  dieser  Urkunde.  Die  äussere  Erscheinung 
derselben  aber  scheint  durchaus  unverdächtig,  sodann  diente  sie  schon  nach  eini- 
gen Jahren  wieder  als  Vorlage  eines  neuen  Schirmbriefes  Heinrichs  V. 
für  Allerheiligen,  was  undenkbar  wäre,  falls  AUerheiligen  sie  unterschoben  hätte. 
Die  Ausfertigung  zweier  Urkunden  für  denselben  Emp&nger  an  demselben  Tage 
dürfte  sich  also  erklären  lassen:  Allerheiligen  war  mit  Nr.  48,  weü  zu  wenig  besa- 
gend, nicht  zufrieden  und  erwirkte  die  AussteUung  einer  neuen  Urkunde,  die  nament- 
lich die  Bechte  des  Vogtes  (bei  der  gewaltthätigen  Natur  Graf  Adelberts  von  Hörs- 
berg  eine  sehr  wichtige  Sache  fnlr  das  Kloster,  ygl.  Nr.  60  und  Anhang  Nr.  20)  und 
die  bedeutendsten  Besitzungen  von  AUerheiUgen  einzeln  aufbahm.  Das  neue  Pzivileig 
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«• 
wvide  natfirlidi  nieht  am  4.  September  1111  aasgestellt,  eondern  ist  nachträgliche 
fienrknjidiiiig  mit  Beibehalt  des  Tages  des  snerst  gegebenen  Schirmbriefes,  und  zwta 
kaoA  dasselbe  nicht  vor  dem  22«  Apzü  1112  geschrieben  sein,  weil  es  auch  der  Be- 
Dtzong  in  Wilare  gedenkt,  die  erst  an  diesem  Tage  an  Allerheiligen  vergabt  wnrde 
(Nr.  50).  Als  Vorlagen  dienten  Nr,  48  nnd  Nr.  26.  Das  ans  jener  entnommene  ist  oben 
durch  kleinere  Lettern,  das  der  letztem  entlehnte  durch  liegende  Schrift  hervorgehoben« 
Aenssere  AnfiMhrift:  ,,Privilegiam  Heinrici  ULL  imperatoris.* 
Yazbanden  ist  die  Urkunde  auch  in  einer  gleichzeitigen  Gopie,  in  einem  Vidimns 
Umwtvjphm  7JIL  von  1809  (damns  Eicklers  Abdruck)  und  in  einem  Yidimus  dieses 
Yidimus  vom  Constanzer  bischöflichdii  Of&dale  aus  dem  15.  Jahrhunderte, 

50. 

Bertold  von  Gmünd  gibt  Allerheiligen  sein  Eigenthmn  in  Weilerhof 
und  Idntprand  von  Büdenweiler  sein  Eigenthnm  in  Budenweüer 

nnd  Dentenweiler. 

tust.  April  33«  AUerheUlgen« 

Kotum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  presentibas  et  futuriS;  qua- 
liter  ego  Bertoldus  de||6iemundi*  *  cum  manu  uxoris  me9  Jun- 
cile  irado  ad  monasterium  sancü  Salvatoris  et||omnium  sanc- 
tonim  eiuBy  quod  situm  est  in  villa  Scafhusa,  ubi  hodierna  die  vene- 
labilis  (I  Adelbertus  gregi  Dei  preesse  cernitur,  quicquid  proprietatis 
habere  videor  in  loco,  qui  Wilare '  dicitur,  cum  omni  jure  et  utili- 
tate,  id  est,  cum  terris  ae  domibuS;  mancipiis,  casadis,  agris,  pratis, 
pescais,  silviS;  molendinis,  aquis  aquarumve  exitibus,  vüs  et  invüs, 
cultis  et  incultiSy  quesitis  et  inquirendis,  mobilibus,  vel  quicquid  uUo 
modo  dici  aut  scribi  potest.  Ipsum  vero  predium  in  pago  Albi- 
goave  in  comitatu  Bertoldi  situm  est  Hü  sunt  testes,  qui  hanc 
traditionem  viderunt  et  audiverunt:  Arnoldus  de  Goltbach.' 
Eberhardus  de  Mezzingen.^  Werinherus  de  Chilicheim.'^ 
Arnoldus  de  Hiltiniswilare.*  Arnoldus  de  Pforrin.'  Gön- 
radus  de  Gisingen.''  Burchardus  de  Tengin."  Swiggerus 
de  Gundilvingen.'*  Eberhardus  de  Terginowa."  Gerhardus 
de  Volkhartswilare."  Cönradus  de  Röti."  Sigefridus  et 
Eberhardus  fratces  eius.  Beginhardus  de  Michilstein. ^>  Liu- 
poldas  de  Ilnowa«^*  Marquardus  de  Speichingen. ^'  Liut- 
prandns  de  Rödenwilare.^ ' 

Actum  in  villa  Scafhusa  in  monasterio  sancti  Salvatoris  anno 
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dominic^  incarnationis  millesimo  CXII.,  indictione  V.,  epaetis  XX., 
concurrente  X.^  kalendas  mai^  feria  U.,  luna  XXII. 

Prescripta  etiam  die  coram  prefatis  tesübas  in  eodem  loco  Liut- 
prandus  de  Rödenwilare*  tradidit  ad  monasterium  sancti  Salva- 
toriS;  quicquid  in  comitatu  ad  Pacinhoven**  proprietatis  habere 
videbatur  in  predictavillaRödinwilare  et  in  vilia  Tentinwilare* 
hoc  est  terris  et  mancipüs^  curtificiis  et  domibus,  agris,  pratis^  pas- 
cuis,  silvis,  molendinis,  aquis  aquarumve  decursibus,  viiB  et  inviis, 
cultis  et  incultis,  quesitis  et  inquirendis,  mobilibus  et  immobilibus, 
Tel  quicquid  aliqua  utilitate  dici  aut  adinveniri  potest.  Uas  ergo  res 
dedit  predictus  Liutprandus  pro  remedio  auini^  su^  et  fratris  sui 
Engilscalci  et  filii  ipsius  Burchardi  noviter  defuncti,  qui  sibi 
eadem  prediä  jure  hereditario  reliquit  et  ad  prefatum  monasterium 
donari  rogavit. 

Ego  itaque  Marchwardus,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti 
SaWatoriS;  has  cartas  rogatus  scripsi  et  subscripsi  feliciten  (R) 

a.   Von  Ifaroward  flbergeBchrieben.    b.   »Lare*  yon  Mareward  ftbergeachrieben. 

SehaflliaBMD,  SUatsarclilY.  —  Abdruck:  Fiokler  35.  —  Regest:  Hidber 
Nr.  1572  und  1573. 

>  ümünd,  Wirt.  OA.  Tettnong.  >  Weileriiof  bei  Biedern,  bad.  A.  Bonndorf.  *  Gold- 
bach,  bad.  A.  TJeberlingen.  *  Metzingen,  wirt  OA.  Urach.  *  Kirchheim,  wirt.  OA« 
Ehingen.  "Hiltensweiler,  Bndenweiler,  Dentenweiler,  wirt.  OA.  Tettnang.  'Pfohren, 
GeiBingen,  bad.  A.  Donaneschingen.  *Thengen,  bad.  A*  Engen.  *Gnndelfingen,  wirt. 
OA.  Münsingen.  ^^Degernan,  bad.  A«  Waldshnt?  ^^Volkertsweiler,  Beate,  bad.  A. 
Stockach.  ^* Michelstein,  wirt.  OA.  Spaichingen.  ^^Illnaii,  EantZürioL  '«Yennnth- 
lieh  Nenravensbnrg,  wirt  OA.  Wangen,  s.  Me/er  von  Knonaa,  Ekkeharti  casoB 
8.  GalU  (St.  GaUer  Mittheilnngen  XV,  460). 

Gnt  erhaltenes  Original  Marcwards. 

Aenssere  Anfschrift  (von  Marcwards  Hand):  „Traditio  Berhtoldi  de  Gie- 
mnndi.*^ 

51. 

Die  Schwestern  Irmingart  und  Hadewioli  schenken  Allerheiligen  ihr 

Gut  und  einen  Theil  der  Kirche  zu  Hausen. 

1113.  Juni  13.  SehaflriuNiAeii. 

Notum  Sit  cunctis  Christi  fidelibus,  quod  Irmingart  et  Hade- 
>irich  soror  eins  tradiderunt  ad  mo  ||  nasterium  sancti  Sal vatoris  tale 
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predianii  quäle  habere  yidebantur  in  comitotu  Hartmanni  in  loco,  || 
qni  Hu  sin  ^  dicitur^  cum  omni  jure  et  utilitate  et  partem  ^cclesi^ 
eiusdem  loci  cum  omni  pertinentia  sua.  ||  Perfecerunt  autem  hanc 
faraditionem  cum  manu  Eberhard i,  patrui  et  le^timi  advocati  sui, 
pro  remedio  animarum  suarum  et  parentum  suorum  et  fratrum  suo- 
rum  et  omnium  propinquorum  suorum  coram  asscriptis  testibus: 
Adelbertus  comes  de  Chöiburk.*  Arnoldus  de  Hiltinis- 
wilare.'  Trudewinus  de  Grizpach.*  Adelgoz  de  Werra.* 
Wecil  de  Hardirin.«  Liutold  de  Wangin.*  Marcwart  de 
Römilang.^  Bernhart  de  Loningen.*  Egilolf  et  Grerunch 
de  BounboTen.*  Ödalrich  de  Stetin.^  Chöno  de  Beringen.* 
Guntherus  de  Ergoltingen.^ 

Actum  in  loco  Scafhusensi  anno  dominice  (incarnationis)  mille- 
simo  CXIL,  indictione  V.,  epactis  XX.,  concurrente  L,  I.  idus  junii, 
feria  im.,  luna  XIII. 

'Ego  igitur  Marcwardus,  indignus  presbiter  et  monachus  sancti 
SalvatoriS;  hanc  cartam  scripsi  et  subscripsi. 

Scfeaffliaiisieii,  StaatsarchlT*  —  Abdruck:  Hidber,  Dipl.  Helyeiica  varia  40. 
"  Hegest:  Hidber  Nr.  1574. 

<  Hausen  bei  Andelfingen,  Rümlang  bei  Begensberg,  Kant.  Züricb.  ^Kibnrg, 
Ad*  y.  Gh.  ist  zweifelsohne  identisch  mit  dem  Allerheiliger  Vogte  Adalbert  von 
Uänberg.  '  fliltensweiler,  Bnnkhofen,  wirt.  OA.  Tettnang.  *  Griesbach,  Lohningen, 
Stetten,  Beringen,  Ergoltingen,  Kant.  Schaflhansen.  *Wehr,  bad.  A.  Säckingen. 
*Herdem,  Kant  Thurgan  oder  Herdem,  bad.  A.  Waldshnt.  ^Wangen,  bad.  A. 
Constana. 

Qnt  erhaltenes  Original  Marcwards,  anf  der  Kückseite  von  Nr.  50  geschrieben. 

52. 

Oaiizt  n.  bestätigt  die  Freiheiten  Allerheiligens. 

1120.  tfaniiar  8.  Claipiy. 

Calixtus  episcopuS;  servns  servorum  Dei,  diiecto  in 
Christo  filio  Alberto^  Scaphusensi  abbati,  eiusque  suc- 
eessoribus  regulariter  substituendis||in  perpetuum.  Com- 
msA  nobis  officii  nos  hortatur  auctoritas  pro  ^cclesiarum  statu  satagere 
el^  qu^  recte  statuta  sunt,  stabilire.   Proiode,  fiU  in  Christo  karussime 
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Alberte  abba,  tuis  per  karissimum  fratrem  Bru  ||  nonem,  Treveren- 
sem  arcbiepiscopum^  (perlatis)  petitionibus  annuendum  censimus,  ut 
venerabile  Salvatoris  monaBterium,  cui  Deo  auctore  presides,  quod  ride- 
licet  ab  Evdrliardo  qaondam  comite  apnd   yiUam  Scaphusam  snb  h(mo||re 
onmium  sanctomm  edificatnm  et  beato  Petro  in  jus  perpetanm  oblatun  est^  ad 
exemplar  predecessorum  nostrorum  sanct^  memoria  Gregorii  sep- 
timi  et  Urbani  s^undi,  pontificum  RomaaoruiDy  apostolic^  sedis 
privilegio  muniremus«    Per  presentis  igitur  privilegü  pagiuam  apoBto- 
lica  aactoritate  statoimns,  ut   qu^cunque   possessioneSi   qu^cimque  bona 
eidem  monasterio  vel  a  predicto    Ererhardo   sive  Burchardo 
comitibus  vel  ab  aliip  fidelibus  de  suo  jure  oblata  sunt,  aut  in  futu- 
rum; Domino  largiente,  offerri  vel  quibuslibet  justis  modis  acquiri 
contigerit  (!);  firma  tibi  toiaque  sacoessoribas  et  Ulibata  permaneant    Nnlli  ergo 
omnino  hominom  liceat  prefatom  cenobium  temere  pertorbare  vel  eiua  possessiones 
8ea  res  ceteras  aufenre,  ablatas  retinere,  nunuere  vel  temerarüs  vezationibas  fatigare, 
sed  onmia  integra  conserventnr'  eorom,  pro  qnonun  sustentatione  ao  gabeniatione 
conoessa  sunt,  nsibas  omnimodis  profatora,    Obeonte  te  nunc  eiusdem  loci  abbate 
vel  taonun  quolibet  saccessonun,  nullns  ibi  qnalibet  surreptionis  astatia  seu  violentia 
preponator,  nisi  quem  fratres  commnni  consensu  vel  fratrnm  pars  consilii  sanioris 
s^cundnm  beati  Benedicti^  regnlam  elegerint.    Gbrisma,  oleum  sanetum,  consecnh 
tiones  altarium  seu  basilicarum,  ordinatioiies  clericonun  et  cetera  ad  episcopale  offi- 
cium pertinentia  ab  episcopo  Gonstansiensi,  in  cnins  estis  diocesi,  acoipietis,  si 
tarnen  cathoHcus  est  et  gratiam  et  oommnnionem  apostolic^  sedis  habnerit^  et  8i  ea 
gratis  ao  sine  pravitate  voluerit  exhibere,    Alioqoin  liceat  vobis  cathoHctun,  quem 
malueritis,  adire  antistitem  et  ab  eo  consecrationum  sacramenta  suscipere.    Sepul- 
turam  quoque  ipsius  monasterii  liberam  omnino  esse  decemimus,  ut  eomm,  qui 
illic  sepeliri  deUberaverint^  devotioni  et  extrem^  voluntati,  nisi  forte  excommunicati 
Sinti  nnllus  obsistat.     Sane  cellas  beat^  Agnetis  in  Scaphusa  et  beat^  Mari^ 
in  Guachinhusin^  occasione  qnalibet  a  monasterii  vestri  proprietate  per  te  vel 
Buccessores  tuoB  vel  per  qnemlibet  alium  subtrahi  vel  alienari  et  eamm 
bona  temere  aut  violenter  imminui  penitiis  prohibemus,  et  si  qua  forte  ab- 
lata  sunt,   sub  divini   obtestatidile  judicii  reddi  precipimus.   Mansnro 
preterea  in  perpetuum  deoreto  sancimus,  ut  nulli  omnino  viTentiom  lioeat  in  yestro 
monasterio  aliquas  proprietatis  condicianes,  non  hereditarii  juris,  non  advooatif,  non 
investitur^  neque  ouiuslibet  potestatis,  qu^  libertati  et  quieti  fratrum  nooeat,  Yewli- 
care.   Sed  abbas  cum  tetribos  advocatom  sibi,  qoem  perspe^^erit  ntüiorem»  insti- 
toat  et,  si  oportaeiit,  amoto  eo,  alium  iterum  proridebit    Laieoa  seu 
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derieos  s^colariter  viventes  ad  conversionem  susdpere  nullias  epis- 
eopi  sea  preposiü  coD(tra)dictio  tos  inhibeat  Porro  decimas,  que  a  laiois 
detineniury  pertmentes  ^leaiis»  qnas  habetis  vel  habebitis,  si  eas  recnperare, 
annnente  Domiiio,  potaeritia,  vestria  perpetno  nsibas  mancipandas  absque  omni 
episcoporum  contradictione  censemus^  salva  episcopali  reuerentia. 
Illad  etiam  capitulo  presenti  subjungimuSyUt  rnüli  episcoporam  facultas  sit» 
sine  Bomani  pontiftcis  lioentia  looa  yestra  vel  monachos  interdictio^i  Tel  excom- 
mnaicatiom  sabjicere.  Ad  indieium  antem  percept^  a  Roma  na  ^lesia  libertath 
avri  nndam  quoftannis  Lateranensi  palatio  persolTetis.  Si  qua  igitor  deinceps  ^de- 
nastica  a^larisre  persont)  htiiiis  privilegii  paginam  sciens,  contra  eam  temere  Tenire 
temptaTerity  secnndo  tertioTC  commonita,  si  non  satisfactione  congrna  emendaTCrit, 
potestatis  honorisqne  sni  dignitate  careat  reamqne  se  diTino  jndicio  existere  de  per- 
petrata  iniqnitate  cognoscat  atqne  a  sacratissimo  corpore  et  sangoine  Dei  ac  Domini 
redemtoris  nostri  Jesu  Christi  aliena  fiat  et  in  extremo  exanune  district^  nltioni 
snbjaceat.  Cnnctis  antem  eidem  loco  jnsta  serrantibns  sit  pax  domini  nostri  Jesn 
(Airisti,  qnatenns  et  hie  fractnm  bon^  actionis  percipiant  et  apnd  districtnm  judicem 
premia  ^tem^  pacis  inveniant    Amen.    Amen.    Amen. 

(C)  Ego  Calixtus  catholic9  ecdesie  episcopus  (subscripsi).    (M) 

Datum  Cluniaci  per  manum  ürisogoni,  sanct^  Roman^  ecdesi^ 
diaconi  cardiualis  ac  bibliothecarii.  11.  nonas  januarii^  iDdictione  XTTT., 
incamationis  dominic^  anno  MCXX.,  pontificatus  autem  domni  Galixti 
secondi  pape  anno  primo. 

A.    Von  hier  an  iriid  die  Tinte  des  Originaie  sobwlner. 

SekaffhaiiseD,  SlaalsarehlT.  —  Abdruck:  Eecard,  Corp.  histor.  11,  299  (ans 
ÜdalriciM  codex  fiambergensis).  —  Regest:  Jaifö  Nr.  4974  —  JafM,  £ibl.  German. 
V.  10.  —  Fickler  3a  —  ffidber  Nr.  Iö9a 

*  Wagenhansen,  Kant  Thnrgan. 

Gut  erhaltenes  Original  von  einer  Hand  geschrieben.  Nor  Gircnlns,  Mono- 
gnmm  nnd  die  Unterschrift  des  Pabetee  zdgen  andere  Schriftzüge,  rühren  also  wohl 
Ton  Calixt  EL  selbst  her.  An  rother  nnd  Tioletter  Seidenschnnr  hängt  das  Bleisigel 
des  PabetesL  Die  Legende  des  Gircnlns  lautet:  nFirmamentam  est  Dominos  timen- 
tibns  enm.**  Vorlagen  sind  Nr.  13  nnd  26;  das  aus  ersterer  entnommene  ist  oben  mit 
liegender  Schrift,  das  der  letztem  entlehnte  durch  kleinem  Dmck  kenntlieh  gemacht. 

Im  SchafChaiiaeir  8taatsarchiTe  ist  ausserdem  noch  eine  gleichzeitige  Gopie  dieser 
Bulle  Torhanden. 
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Galizt  n.  befiehlt  dem  Bisohof  von  Gonstanzi  Allerheiligen  das 

entfremdete  Out  Tutos  zurückzugeben. 

(U20.)  Januar  3.  Clnspny. 

Galixtus  episcopus,  servus  servorum  Del,  venerabili  fratri  Ö(dal- 
rico)  episcopo  et  canonicis  Constantiensis^  ^cclesi^  salutem  et 
apostolicam  benedictionem.  Scafhusenses  fratres  agitatam  diuque- 
rimoniam  repetere  non  desistimt.  Conqueruntur  enim,  quod  predium 
a  Tötone  ^  illo  eis  oblatum  per  violentiam  auferatis.  Precipimus  ei^o 
dilectioni  vestre,  ut  eis  aut  predium  ipsiun  in  pace  et  quiete  red- 
datis  aut,  si  quid  in  eo  juris  habere  confiditis,  oportuno  loco  et  tem- 
pore ad  exequendam  justiciam  veniatis.  Verumtamen^  illud  uobis 
honestius  et  utilius  videretur,  si  quisque,  quod  suum  est,  sine  scan- 
dalo  et  sicut  fratres  condecet,  obtineret.^  Etsi  enim  Toto  ille^  in 
apostasiam  lapsus  sit  et  contra  honorem  Dei  et  salutem  anim^  su^ 
retrorsum  abierit,  nuUa  tarnen  ratione  permittitur,  ut  ea,  qu^  libere 
ac  sponte  obtulerat,  debuerit  abstulisse. 

Data  Cluniaci  III.  nouas  januarii. 

SchairiianseD,  HlnlsterlAlbibliolliek.  —  Begest:  Jaffö  Nr.  4973«  -  Hidber 
Nr.  1599. 

Copie  des  12.  Jahrhunderts  im  Cod.  56,  daraus  Abdruck  bei  Neugart^  Cod. 
dipl.  II,  46.  Eine  zweite  Copie  dieses  Schroibens  enthält  Udalrichs  codex  Bamber^ 
gensis,  daraus  Abdruck  bei  Eccard,  Corp.  bist.  U,  299,  Nr.  düü.  —  JafK,  Bibl. 
German.  V,  365.  Letztere  Copie  hat  folgende  Abweichungen  von  obigem  Texte : 
a.  Sanct»  Constandensis,  b*  Yeruntamen.   o.  Optineret    d«  Etsi  N.  iUe. 

^  S.  darüber  Nr.  9,  10  und  Anhang. 

Das  Datum  ist  nach  Jaffd  bestimmt,  ebenso  in  Nr.  54, 

54. 

Galizt  n.  kündigt  Allerheiligen  die  Ausfertigung  seiner  Freiheits- 
bulle an  und  meldet  zugleich,  an  den  Bisohof  üdalrioh  von  Gonstanz 

wegen  Tutos  Out  geschrieben  zu  haben. 

(1130.)  Januar  14.  Ha^oii. 

Galixtus  episcopuS;  servus  servorum  Dei,  dilectis  fiUis  A(del- 
berto),  Scafhusensi  abbati|  et  eius  fratribus  salutem  et  apostolicam 
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benedictionem.  Suggerentibus  nobis  venerabili  fratre  nostro  B(ru- 
none),  Treverensi  archiepiscopo,  et  Hu(gone)*  scolastico,  ^ccle- 
fflam  vestram  et  bona  eius  in  beati  Petri  tutelam  et  protectionem 
suscipientes  scriptorum  nostrorum*  munimine  roboravimus  et  vene- 
rabili  fratri  nostro  0(d alrico), Constantiensi  episcopo,  super  ea, 
que  inter  euin  et  vos  agitur,  querinionia  literas  misimus.  Id Circo 
oobis  minus  competens  visum  est,  vestr^  iterum  9cclesi9  per  fratrem 
Testrum  M. »  Privilegium  destinare  aut  alias  de  eadem  querimonia 
literas  replicare.  Illud  autem  omnino  petimus  et  rogamus,  ut  pro 
nobis  et  pro  catholice  ^cclesi^  unitate  orationes  ad  Deum  assiduas 
effundatis  et  in  illa,  qu^  Christus  est,  unitate  attentius  maneatis. 
Rogamus  etiam,  sicut  aliis  jam  literis  rogavimus,  ut  nobis  unum  ex 
restris  fratribus  dirigatis,  qui  et  Teutonicam  linguam  noverit  et 
Latinam. 

Data  Matiscone  XVIIII.  kalendas  februarii. 

ScbaffhanseDy  Mlnlsterlalbibllothek.  —  Copie  des  12.  Jahrhnndeits  in  Cod.  55, 
daraus  Abdruck:  Nengart,  Cod.  dipl.  II,  46.  —  Regest:  Jaff6  Nr.  4980.  — 
Hidber  Nr.  1600. 

*£twa  Hngo  von  8t.  Victor?  >  Gemeint  ist  wohl  Nr.  52.  *Etwa  Marcwart,  der 
oben  oft  genannte  Schreiber  von  Urkunden  und  zugleich  Prior  von  Allerheiligen? 


55. 

Ersbischof  Adelbert  von  Mainz  bietet  seine  Yermittlong  im  Streite 
zwiflohen  Allerheiligen  und  dem  Gonstanzer  Bischöfe  über  Wagen-* 

hausen  an. 

(1130.   Anfbng  des  Jahres.} 

AdelbertuS;  Dei  gratia  Moguntinensis  ^cclesi^  servus  et  apos- 
iolic^  sedis  legatus,  dilecto  et  in  Christo  yenerabili  A(dalberto)y 
abbati  de  Scafhusis,  cum  omnibus  sibi  commissis  intim^  affectum 
dilectionis,  orationis  et  servitutis.  Gloria  in  excelsis  Deo  super  inef- 
fabili  eius  grätig  dono^  quia  Christi  bonus  odor  estis  in  omni  loco, 
dum  elucens  in  vobis  totius  specular  religionis  ubique  terrarum  ad 
laudes  Domini  annuntiatur  creatoris.  Unde  specialiter  ac  singulariter 
gandemns  de  vobis,  quia  gloria  nostra  ante  Deum  et  homines  estis. 
Coram  Deo  itaqne  in  Christo   vobis^  loqninuir,  quia  omni  affectu  et 
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deirotione  voluntati  vestr^  prompt!  ac  parati  sumus  nostre  servitutis 
effectu  respoudere  et  satisfacere.  Sane  de  controversia^  qae  inter  vos 
et  dominum  Constantiensem  de  loco,  qui  Waginhusin^  dicitur^ 
jam  diu  protracta  est,  multum  dolemus,  quia  magis  connecti  vos  ia 
vinCulo  pacis  optaremus.  Qu^  res,  quia  sepe  jam  ad  nos  est  perlata 
et  nunquam  determinata,  rogamus,  ut  ad  proxiniam  curiam  aliquos 
de  fratribus  vestris*  ad  nos  mittatis,  et  in  presentia  episcoporum  et 
abbatum  aliorumque  Deum  timentium,  Domino  juvante^  congruum 
huic  rei  imponamus  terminum ;  sin'  autem  ibi  non  potuerit  difiiniri, 
datis  ex  nostra  parte  legatis,  facta  synodo  generali,  judiciario  ordine, 
eis  audientibus,  possit  congrua  examinatione  terminarL    Yaletel 

a.    Hb.  •aortru." 

Sehaffliaaften,  MlnUterlalbibllothelu  —  Gopi  e  des  12.  Jahrhunderts  in  God*  5ä» 
darans  Abdruck  bei  Nengart^  Cod.  dipl  II,  52.  —Regest:  Will,  Mainzer  Keges- 
ten 268,  Nr.  120. 

>  Wagenhausen,  Kant  Thurgaxu 

Weil  Calixt  IL  in  Nr.  53  die  Kirche  Constanz  eventuell  zur  Geltendmachung 
ihrer  Ansprüche  auf  Wagenhausen  vor  Gericht  auffordert,  glaube  ich,  dass  derselbe 
gleichzeitig  auch  an  den  Mainzer  £rzbischof^  der  in  dieser  Sache  nach  seiner  eigenen 
Angabe  schon  gehandelt  hatte,  als  seinen  Legaten .  eine  entsprechende  Weisung 
ergehen  liess,  und  nehme  desshalb  an,  vorstehendes  Schreiben  sei  nicht  allzu  lange 
nach  dem  3.  Januar  1120  abgefasst  worden. 

56. 

Galizt  n.  bestätigt  die  Freiheiten  und  Besitzungen  Allerheiligens. 

(1190— 1124.) 

Ealixtus  episoopus,  servas  servorum  Dei^  dilecto  in  Christo  filio 
Adilberto,  Scaphusensi  abbati,  eiusque  successoribus  regulariter 
substitueadis  in  perpetuum.  Cum  ex  apostolice  sedis  auotoritate  ac  benivo- 
lencia  universis  sancte  ecclesie  filüs  aures  accomodare  debeamus,  Ulis  tarnen 
locis  atque  personis,  que  (!)  specialius  ac  familiarius  Romane  ecclesie  adherere  vide- 
mus,  (propensiori  nos  convenit  caritatis  studio  inuninere)«»  Quapropter,  fili  in 
Christo  karissime,  Adilberte  abba^  tuis  tuarumgue  flratrum  jusHs  petido- 
mbui  amuenUs  (Ugue  predeceeaomm  nosttorum  pie  mamone  Oregorii  FZL, 
Urbani  IL  privüegiomm  fortnam  se^pienUes  Salvatorit  veaerabile  cenobwm  m 
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vOa  Sea^husa  d»  Eherhardo  oonUte  Ae  Nellinburc  «•  honore  (mniim 
mmetorum  eanstruetum  et  in  jus  perpetnom  beoto  Fetro  obltttom  et  tatelam  apo- 
sftolie^  Mdis»  skut  predicü  nostri  predeceaaoreB  9U8cepenin%  et  no8  susciptmwy 
et  qmejmd  ädern  cenodto  oonceMerunt,  huius  noetri  deoreH  pagina  ooncedknus 
olgue  eorrobaramus.  Statnimus  itaque  apostoUca  auctoritate,  nt  uniTersa,  quo  pre- 
fitos  eomM  Eberhardus  et  filios  eins  Barchardns  ecclesie  vestre  in  dotem 
et  po68B88ioDem  delegavenmt,  ipsum  scilicet  locum  Scaphusin  cum  omni 
jure,  eeclasiam  adChilchperc*  eom  onmibus  decimis  ad  eam  pertinentibiis,  item 
In  pago  ClecgouYe  im  YÜlis  Hallaugia  superiori  et  inferiori  predia,  item  in  pago 
Priscaugia  predivm  in  loda  Talhnsin  et  Schal  est  etin,  item  allodium  in 
Lnpinis  cum  investitura .  ecclesie  et  advocaüa  et  triam  mansorum 
dedmationes  et  vineam  in  Malanzis  cum  decimis,  item  in  Nigra  Silva 

oellam  in  locis  GraTenbnsin  et  Slftchse  et  monte  Stöphin  dictiscnm  propriis 
et  eommnnibns,  propriis  a  KÖtinbacb  nsqne  ad  Svarza,  commnnibns  antem  a 
Svaraa  naqne  ad  medium  Albe  finvinm,  item  decimas  in  Rettinböch'  et 
in  prenominato  Ioqo  Gravenhusin,  item  yiliam  Nnwenhnsin  cum  eccle- 
gia  et  decimis  ad  eam  pertinentibus,  item  allodia  Widiloeh,*  Heseli- 
loch  et  Fula/  item  predinm  in  Ountramingen'  et  in  Nüwen- 
hnsen'  apud  Renum  tres  mansos  et  tresjusjurnalem  unum  et  curtim 
molendinariam,  item  predium  in  Öwoltingen  et  in  loco  Hapinmüli^ 
tres  mansos  et  tresjusjurnalem  unum  et  molendinum,  item  villam  Wol- 
Tenhusen*  et  in  ea  ecciesiam  sitam  cum  omnibus  decimis  ad  eam 
pertinentibus  nee  non  in  Remmingishein^  ecciesiam  cum  omnibus 
deämis  suis,  item  predium  in  HeimtaP  cum  ecdesia  et  decimis  ad 
eam  pertinentibus,  item  predium  in  Wizin^  cum  ecclesia,  item  pre- 
dinm Ernist  in  Nezilwanch'  cum  ecclesia,  item  predium  Adil- 
berti  Willihers  et  Misinhartis  cum  ecclesia  et  in  Siggun^  inves- 
tituram  ecclesie  cum  omnibus  appenditiis,  yel  qnicqnid  alii  quilibet  fideles 
prefoto  monasterio  de  suis  facnltatibns  contcdenint,  et  qnecnnqne  hodie  possidet  siye 
in  fntaram  concessione  pontiificum,  liberalitate  principom  vel  oblatione  fidelinm  jnste 
potent  adipisd,  firma  tibi  taisqne  raeceesorilms  atqne  ilUbata  permaneant  Preterea 
daereto  in  eternnm  mansoro  sancimiis,  vt  ni^lli  omnino  viventi  liceat  in  vestro  mo- 
nasterio aliquas  conditiones  proprietatis,  non  hereditarii  jnris,  non  advocacie,  non  in- 
TestitareY  non  cninalibet  potestatis,  qne  libertati  et  qnieti  fratmm  noceat,  vendicare. 
Abbas  isne  com  fratribns  advocatnm  sibi,  qnem  ntiliorem  providerint,  institnant. 
Qnod  ri  poetmodnm  inntUia  ftierit^  remoto  eo,  alinm  preficiant.  Pono  dedmae,  qne 
a  UoiB  detinentnr,  pertinentea  eccleeÜB,  quas  habetia  vel  habebitis,  si  eaa  leoape- 
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rare,  annnante  Domino,  potneritifi,  Testrie  perpetno  nsibna  manoipandaa,  nnllins 
episcopi  yel  prepoeiti  contradiotio  inhibeat.  Ad  hec  adicimns,  nt  nnlli  episcopo- 
ram  facultas  sit,  sine  Romani  pontiflcis  licentla  looa  vestra  vel  monachos  interdio- 
tioni  vel  excommnnicationi  snbicere.  NuUi  omnino  hominnm  liceat  sepedictnm  mo* 
nasterium  temere  pertorbare  rel  eins  possessiones  seu  res  ceteras  anferre,  ablatas 
retinere,  minnere  rel  temerariis  vexatiombns  fatigare,  sed  omnia  integra  conserventnr 
eomm,  pro  quornm  snstentatione  ac  gnbematione  ooncessa  snnt,  nsibns  onmimodis 
profatnra.  Ad  indidnm  autem  percepte  a  Born  an  a  eoclesia  libertatiB  anri  nndam 
qnotannis  Lateranensi  palatio  persolretis.  Si  qna  sane  deinoeps  ecclesiastica 
secnlarisve  persona,  huius  nostri  prioüegH  paginam  seien«,  cowtra  eam  temere  venire 
et  e&rttm,  qpjte  ooncessa  vel  statuta  stmt^  qinc^piam  irritum  facere  tefnptaverUy  seeundo^ 
et  tercio  commonita,  si  non  satisfaetione  eongnta  emendaverit,  etemo  se  emaUhenuUe 

innodatam  et  a  corpore  et  saDgaine  CMsti  et  ecclesie  auctoritate  potestatis  apo- 
stoUce  segregatam  eognoscat^ 

a.   Ifit  Sieherbeit  llut  rieh  dieaer  Schlvassati  am  der  Vorlage  (Nr.  S)  erginsen.   Ii.   "Bm,  »Md*, 
ans  der  Vorlag  (Nr.  18)  ergibt  aioh  eeoundo. 

Sebatnianaen,  StaataareklT.  . 

1  Die  Erklärung  der  folgenden  Orte,  s.  Nr.  26.  *  Baitenbnch,  bad.  A.  Neustadt. 
'Widloch,  Guntmadingen,  Neuhausen,  Hemmenthal,  Kant  Schaffhausen.  *HasilocIi 
Fulavh,  abgegangen,  sie  lagen  nordöstlich  in  nächster  Nähe  von  Schafihausen.  *Ober- 
Ünteruhldingen,  fiappenmühle,  Nesselwangen,  bad.  A.  Ueberlingen.  *  Woifeuhausen, 
Bemmingsheim,  wirt.  OA.  Kottenburg.  *  Weizen,  bad.  A.  Bonndorfl  *  Willatz,  Eisen- 
hartz, Siggen,  Wirt  OA.  Wangen. 

Das  Original  dieser  Bulle  ist  verloren,  sie  ist  nur  erhalten  in  einer  sehr  schön, 
aber  inhaltlich  etwas  nachlässig  geschriebenen  Copie  des  angehenden  18,  Jahrhnn- 
deriss,  die  einem  Copialbuch  angehört,  das  dereinst,  wie  es  scheint,  sämmtliche  Aller- 
heiliger Pabstbullen  bis  zum  Schlüsse  des  12.  Jahrhunderts  umflssst  hat,  von  dem 
aber  nunmehr  nur  noch  das  Ende  erhalten  ist.  Dasselbe  enthält  den  Schluss  von 
Nr.  52,  sodann  obige  Bulle  und  die  Alexanders  III.  von  1179.  Von  dieser  Copie 
wurde  wieder  eine  ebenfalls  noch  vorhandene  Abschrift  im  14.  Jahrhundert  genommen« 

Vorlagen  dieser  Bulle  waren  Nr.  13,  26  und  52;  das  aus  ersterer  entlehnte  ist 
durch  liegende  Schrift,  das  aus  der  zweiten  genommene  durch  kleinere  Lettern,  das 
der  dritten  angehörige  durch  fettere  Schrift  kenntlich  gemacht. 

Der  Copist  hat  das  Datum  der  Bulle  weggelassen;  wir  können  dessbalb  nur 
sagen,  dass  dieselbe  zwischen  1120—1124  (Galizt  II.  f  ld./14.  Dez.  1124)  gegeben 
sein  muss. 
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57. 


Abt  Adelbert  von  Allerheiligen  meldet  Galixt  ü.  die  Vergewaltigang 
von  SohafifliauBen  durch  den  Zähringer  Conrad. 

(11»0.  Februar  2&— April  IS.) 

Bomno  pape  Kalixto,  saDCtorum  apostolorum  in  ipsorum  aucto- 
ritate  ae  pietate  successori  dignissimo,  frater  A(d eiber tus)^  Scafhu- 
sensis  cenobii  provisör  indignus^  cum  cunctis  sibi  subjectis  promptam 
oraüODum  instantiam  et  fidelis  obedienü^  derotionem.  Benedictus 
Deus  pater  omnipotens,  qoi  voe^  Deo  digne  apostolice,  huic  nostro 
oecidoo  s^culo,  omnibus  sceleribus  perdito,  quasi  aureum  sidus  pre- 
deetinavit,  ut  per  apostolicam  auctoritatem  sitis  asjlum  pauperum, 
spes  humilium,  contxitio  superborum.  Licet  enim  ad  sanctamRoma- 
nam  ^clesiam  pertineat  omnium  ^cdesiarum  dispeosatio^  bis  tamen 
lods  mazime  pervigili  cura  adesse  debet,  qu^  sub  eius  tutelani  spe- 
tialias  commissi  sunt  Unde,  quia  locus  noster  temporibus  sancti 
Leonis  pape  noni  per  ipsum  quidem  divino  cultui  sua  est  consecra- 
tione  initiatuSy  a  succedenübus  vero  pontificibus  Gregorio^  Urbano, 
Pascali|  sicuti  etiam  per  vestram  sanctitatem  preclaris  est  privilegüs 
eonfinnatus  et  communitus,  ideo  sanctam  Roman  am  ^cclesiam  (1)  lacri- 
mabilem  desolationem,  qu^  nobis  bis  accidit  diebus,  silere  non  aude- 
mns.  Quidam  enim  dominus  nomine  Conrad us^  puer  adolescens, 
Bertoldi  ducis  filiuS;  in  vigilia  sancti  Mathie  apostoli  locum  sancti 
Salratoris  armata  manu  aggressus^  satis  valida  pugna  cum  oppidanis 
conserta  et  a  media  die  usque  in  profundam  noctem  pertracta,  intrare 
non  est  permissus,  sed,  tamen  in  vigilia  et  in  ipsa  sancta  nocte  ex 
maxima  parte  locum  igne  consumens,  multis  suorum  sauciatis,  dis- 
cessit,  crastino  reversurus  et  omnem  locum  cum  hominibus  penitus 
eradicaturns.  Quod  ego  cognoscens,  yidens  etiam,  inermes  et  imbelles 
contra  armatos  et  bellicosos  diu  stare  non  posse,  cum  nostris  fami- 
liaribus  habito  consilio,  prefatum  principem  suorum  militum  ductu 
ulbro  adü^  me  ipsum  cum  loco  et  habitatoribus  sine  omni  conditione 
in  snam  potestatem  contradidi,  ut;  quicquid  sibi  Deus  sineret,  de 
nobis  perficeret.  Nee  tamen  ista  faciens  ferociam  eius  mitigare  potui, 
quia^  qu^  circa  locum  erant,  penitus  dissipavit  et  consumpsit  et,  quos 
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Yoliüt,  captivos  abduxit  et  insuper  magnam  pecuniam  ante  pascha 
sibi  solvendam  loco  imposuit.  Hanc  igitar  flebilem  loci  nostri  de- 
structionem  tota  cordia  contritione  lacrimosis  singulübus  apostolice 
sedi  et  omni  Romane  ^cclesi^  depromimus,  enixius  eiHagitantes^  ut, 
si  dignum  videatur,  domino  üonstantiensi  episcopo  vestris  aposto- 
licis  literis  precipiatia,*  na  ipse  vel  aliquis  clecioorum  aut  monacho- 
rum  quemquam  illorum,  qui  huic  nefande  impugnationi  interfuerunt, 
ad  pei)itentiam  suscipiat,  nisi  prius  Deo  et  sancto  Petro  et  cenobio 
sancti  Salvatoris  satisfaciat.  Revera  enim,  si  h^c  inaudita  anda- 
tia  et  stultitia  dissimulatur,  non  solum  in  loci  nostri  defectum,  sed 
in  multorum  monasteriorum  et  ^cclesiarum  aogetur  detrimentum. 
Preterea  votiro  corde  pedibus  apostolatus  vestri  prostratus  eximias 
dulcedini  pietatis  vestr^  gratias  ago^  qaod  firatrem  meum,  quem  ad 
V08  meis  et  aliorum  fratrum  literis  misi,  clementer  suscepistis,  mise- 
ricordius  tractaetis,  miserabiliter  oonsolatum  benignius  dimisistis.  Pre^ 
sentium  latorem,  clerieum  nostrum,  gratiam  Dei  ac  sancti  Petri  ae 
vestram  querentem,  ut  misericordi^  sinn  recipiatis  et  letam  a  gralie 
throne  redire  sinatis,  a  sanctitate  vestra  optinere  exoptatissime  cupimus. 

a.    »Vestris-perciiriatis*  von  anderer  Hand  eingefügt. 

Sehaffhaosen»  Btaatsarchlv.  ~  Abdruck:  FScUer  37.  -—  Regest:  Hidber 
Nr.  1595. 

Gut  erhaltene  gleicluEeitige  Gopie.  Wir  kennen  den  Grand  des  Ueberfiills  Ton 
Sehafifaaiisen  nicht  and  können  desshalb  nicht  mit  Sioherheit  angeben,  in  welGhem 
Eegiemng^ahre  Calixts  II,  (1119—1124)  derselbe  stattfuid.  Da  aber  in  dieeem  Schreiben 
Conrad  nicht  Herzog  genannt  wird,  sondern  nnr  pner  adolescens,  Bertoldi  dncis  filioB, 
80  stammt  es  spätestens  ans  dem  Jahre  1122,  denn  durch  den  am  3  Mai  d*  J.  erfolgten 
Tod  seines  Bruders  wurde  jener  regierender  Herzog.  Da  femer  nach  der  Angabe 
des  Schreibens  selbst  Abt  Adalbert  schon  früher  an  Galixt  einen  Boten  gesandt  hatte, 
der  zweifelsohne  in  dem  in  Nr»  54  genannten  Mönche  M.  zu  erblicken  ist,  so  fällt 
das  obige  Schreiben,  daa  ja  auch  für  die  gütige  Aufnahme  jenes  Boten  danksagti 
wahrscheinlich  in  das  Jahr  1120,  und  zwar  ist  es,  da  dasselbe  nicht  lange  nach  dem 
Ueberfalle  Conrads  und  der  Heimkehr  des  Boten  ausgefertigt  sein  wird,  nicht  lange 
nach  dem  23.  Februar,  spätestens  aber  nach  seiner  eigenen  Aussage  vor  Ostern,  also 
vor  dem  18.  April  1120  geschrieben. 
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Heinrich  Y.  bestätigt  die  Freiheiten  und  Besitzungen  von  Aller- 
heiligen. 

1190«   (C.  Hai.)  Baiiil»evs. 

(Chr)  In  nomine  sanct^  et  individue  trinitatis.  Heinricus 
divina  favente  dementia  quartus  Romanorum  imperator 
angastus.  ||In  extremo  summi  judicis  examiue  equale  merifeum  cre- 
dirous  fore  dantis  et  corroborantis.  £a  propier  fidelinm  nostromm  tarn 
presentiiS  quam  futur^  ^laüs  nnivenitas  noyerit,  quod  Eberhardns»  comes 
de  Neliinbnrcli,  yendrabUe  quoddam  cenobinm  apud  villam  Scafhasam  in  sa^ 
proprietatia  iiindo  edificavit  et  beato  Petro  oblatam  in  jnsUperpetanm  et  tatelam 
apoatolio^  aedis  tempore  Greg(orii)  pape  hnios  nominis  VIL  absqne  nllins  contrar 
dictione  oontradidit  Qnioqnid  igitor  immnnitatis  a  predicto  pontifice  sanot^  et  apo- 
stolio^  sedis,  itemqne  ipsins  sacceesoriboB  aanete  et  apostolice  sedia  preaulibns,  Tide- 
Ijeet  Urbano,  Paaehale  ipei  loco  ooncessam  est,  noe  qaoqne  coneedimns  et  lege 
in  perpetnnm  TalitiiTa  roboramns.  ||  Stataimos  itaqne,  nt  nniyersa,  qn^  prefatos  eomes 
Eberhard  u  S  et  filina  sans  Bnrchardns  itemqne  alii  coiascnmqne  ordinis  viri  pre- 
dicto cenobio  de  snis  fitcnltatibns  contalemnt,  et  qnecnmqne  hodie  possidet,  firma 
tila,  reTerende  abba  Adilberte,  toisqae  snccesaoribiis  ad  nsom  monadhomm  Deo 
iti  serrientinm  in  omne  tempns  permaneant  Äbbas  sane  cum  frafribus  ckdoocatum^ 
quem  vdhteritf  inetituat,  Qui  ii  postmodum  i$mtili8  fiterit,  cibhas  cum  fratnhus^ 
i^ud  renalem  justiciam  quermoma  super  eo  Ao&tto,  eins  ctc{jutorio  et  auctoritate 
tZhm»  remaociU  et  aZtum,  quem  eibi  tUüem  perepexerit^  prefidat.  Qni  advocatns  in 
poaseanoniboa  sepedicti  monasterii  nnllam  poteatatem  iiabeat,  casteUnm  aliqnod  Tel 
miiitioiiem  edificare,  neqne  aliqnaa  hospitationes  indebitas  ant  precarias  sen  freda 
et  redibitionea  ezigere,  non  altemm  adTocatnm  sine  permissione  abbatis  et  fratram 
ordiiiare,  sed  contentns  sit  concesso  sibi  jnre  et  tercia  porcione  earnm  remm,  qne  de 
litinm  composicionibns  fori  jnre  accrescnnt.  Porro  abbas  villicum^  quem  ma- 
laerit,  in  loco  Scafhuse  instituat,  cui  advocatus  bannum  sui  juris 
sine  predo  et  absque  omni  contradictione  concedat,  ea  videlicet  ratione, 
nt  in  causis  C(^oscendis  et  litibus  dirimendis  secundo  loco  ab  advo- 
catopresideat  et  abbati  de  portione  compositionum  fideliter  respondeat. 

JjaoM  looam   etiam  Scafbnse  com  Omnibus  pertinentibus  suis,   scUicefc 
ftdesia»  mindinia,  mercato^  moneta,  naolo,  theloneo^  areia  ad  poteatatem  et  domininm 
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abbatis  presenti  pagina  pertinere  stataimas.  Si  quis  autem  hoc  preceptum 
nostrum  violare  presumpserit;  aeeundo  terciove  oommanituSf  si  fratribus 
hon  satisfecerit^  hanno  nostro  subjaceat  et  äbbati  ipsius  monasterü  pro  iüoHs 
dampnis  dupliciter  conponat  necnon  auri  purissimi  centum  libras  impe- 
ratori  persolvat  aut  ab  omni  dlguitate  sua  deponatur.  Ut  autera  hoc 
ab  Omnibus  credatur  et  omni  9V0  iiiviolabile  permaneat,  haue  cartain 
inde  conscriptam  et  manu  propria  corroboratam  imprcssione  nostri 
sigilliy  ut  apparet  inferius^  jussimus  insigniri.  Huius  rei  testes  nostri 
sunt  principes:  Roggerus  Magdiburgensis  archiepiscopus.  Otto 
Babinbergensis  episcopus.  Reginhardus  Halverstatensis  epis- 
copus.  Ödalricus  Eistatensis  episcopus.  Gebehardus  Wirzi- 
burgensis  episcopus.  Arnoldus  capellarius,  alii  quoque  plures: 
Fridericus  dnx.  Hainricus  dux  Bavvariorum.  Marchiones  Die- 
paldus  et  Engilbertus.  Otto^  Gotfridus  palatini.  Beringarius 
comes.    Ludewicus  comes  et  alii  quam  plures. 

Signum  domni  Heinrici  (M)  imperatoris  (S)  invictissimi* 
Philippus  cancellarius  recognovi  vice  archicancellarii. 
Acta  sunt  h^c  in  Babenbergensi  curia  anno  dominice  incarna* 
tionis  MÜXX.;  indictione  XIII. 

Schaflliaogeny  StaatsarchlT.  *-  Abdruck:  Fickler  89.  -Hegest:  Stalin  U, 
75,  —  Stumpf  Nr.  3163.  —  Hidber  Nr.  1603. 

Qut  erhaltenes  Original,  von  einer  Hand  geschrieben.  Das  Sigel  ist  abgefallen. 

Diese  Urkunde  bietet  aussergewöhnliche  Schwierigkeiten.  Ihre  Zeugen  sind  die 
von  Nr.  61,  ihr  Kecogaoscent  ist  Philippus,  der  als  solcher  erst  1122  auftritt,  ihr 
Monogramm  ist,  wie  mich  Herr  Professor  Stampf  freundlichst  belehrte,  nicht  das 
Heinrichs  V.,  sondern  das  Heinrichs  lY.,  und  zwar  dasjenige,  das  nur  in  dessen  Ur- 
kunden von  1057  angebracht  wurde.  Dieser  Umstände  wegen  verwirft  Stumpf  die- 
selbe als  unecht,  und  auch  Ficker  (Beiträge  II,  154)  spricht  sich  zweifelnd  über  sie 
aus.  Dennoch  möchte  ich  ihre  £chtheit  vertreten,  denn  ihre  ganze  Erscheinung  und 
insbesondere  ihre  durchaus  zeit-  und  kanzleigemässe  Schrift  scheinen  mir  den  Ver- 
dacht der  Fälschung  abzuweisen.  Wenn  unsere  Urkunde  aber  wirklich  eine  Fälschung 
wäre,  wie  hätte  denn  iür  Verfertiger  auffälligster  Weise  gerade  ein  Monogramm  Hein- 
richs IV.  anbringen  mögen  ?  Fälscher  bemühen  sich  doch  in  der  Regel  ängstlich  echte 
Vorlagen  nachzuahmen  und  vor  Ungewöhnlichkeiten  sich  zu  hüten.  Nun  besass  aber 
das  Kloster  Schafthausen  (und  wohl  nur  hier  konnten  wir  den  Fälscher  suchen)  nie* 
mals,  soweit  wir  wissen,  eine  Urkunde  Heinrichs  IV.,  die  das  fragliche  Monogramm 
trug,  wohl  aber  drei  Urkunden  Heinrichs  V.  Ist  es  glaublich,  dass  der  Fälscher,  der 
sonst  seinem  Erzeugnisse  ganz  und  gar  kanzleigemässe  Erscheinung  aufzuprägea 
wusste,  nieht  das  Monogramm  Heinrichs  Y.,  von  dem  er  ja  drei  Muster  besass,  ge- 
seichnet  hätte?  Seine  Schrift  ferner  ist  nicht  etwa  eine  mehr  oder  minder  gelungene 
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Naehahmimg  der  Bachstaben  einer  der  drei  Ürkanden  Heinrichs  V.,  die  Allerheiligen 
beeasB,  eondem  eine  eigenartige,  fertige,  von  der  Schrift  der  gleichzeitigen  Urkun- 
den Allerhfiiligens  völlig  abweichende,  die  keinen  Fälscher  als  iTrheber  znlässt, 
sondern  nnr  einem  geäbten,  der  kaiserlichen  Kanzlei  angehörigen  Schreiber  zn- 
geschrieben  werden  dürfte.  Will  man  dennoch  die  XJnechtheit  der  Ürknnde  anfrecht 
halten,  so  mnss  man  ein  Glied  der  kaiserlichen  Kanzlei  selbst  als  Fälscher  annehmen, 
eine  Annahme,  von  deren  Vertretern  man  doch  wohl  einen  direkten  Bew»s  fordern 
darl  Als  Hauptstütze  der  Echtheit  unserer  Urkunde  aber  möchte  ich  den  Umsttuid 
betonen,  dass  dieselbe,  wie  sie  selbst  aus  Nr.  48  und  49  hervorgegangen,  ihrerseits 
wieder  Vorlage  der  Urkunden  Nr.  61  und  68  wurde;  denn  es  wird  niemand  anneh- 
men wollen,  dass  die  kaiserliche  Kanzlei  schon  nach  wenigen  Jahren  sich  von  einer, 
zndem  so  grosse  Unregelmässigkeiten  darbietenden  Fälschung  hätte  täusohen  lassen, 
und  daaa  sie  dieselbe  sogar  als  Yorlage  neuer  Diplome  gebraucht  hätte. 

Ist  die  Urkunde  aber  echt,  so  müssen  sich  ihre  Sonderbarkeiten  anderweitig 
deuten  lassen.  Um  mit  der  ärgsten,  dem  Monogramme  von  1057  zu  beginnen,  so 
bl^bi  wohl  nur  der  Ausweg,  den  Herr  Hofirath  Ficker  mir  gütigst  nahe  gelegt  hat, 
nämlich  die  Annahme,  dass  die  kaiserliche  Kanzlei  zu  dieser  Urkunde  ein  seit  1057 
unbenutzt  daliegendes  Blanquet  verwendet  hat.  So  aufPällig,  vereinzelt  diese  An- 
nahme auch  klingt,  sie  allein,  nicht  die  der  Fälschung,  deutet  das  Vorhandensein 
det  Monogramms  Heinrichs  IV.  in  einer  Urkunde  seines  Sohnes,  Was  sodann  die  ^ 
Zeogen  und  den  Beoognoacenten  betrifit^  so  sind  sie  mir  ein  Beweis,  dass  unser  Diplom 
mcht  vor  1122  ausgefertigt  sein  kann,  dass  dasselbe  also  in  die  Kategorie  der  nach- 
träglichen Beurkundungen  gehört ;  wofür  es  selbst  schon  spricht,  indem  es  niclit  mit 
adatnm*,  sondern  mit  „acta"  datirt.  Die  Zeugen  selbst  aber  sind  nicht  Handlungs-, 
sondern  Beurkundungszeugen;  denn  sie  sind  mit  zwei  Ausnahmen  die  von  Nr.  61« 
Dm»  aber  diese  Zeugen  alle  auch  1120  bei  Heinrich  V.  weilten,  ist  schon  desshalb  un- 
gUnliwfirdig,  weil 'unter  ihnen  Bischof  Beginhart  von  Halberstadt  genannt  wird,  der 
1120  in  schroffer  Opposition  gegen  den  Kaiser  verharrte  (Giesebrecht,  Kaisergeschichte 
ni,  922.  4.  Aufl.)  und  desshalb  gewiss  in  diesem  Jahre  nicht  an  seinem  Hofe  erschien. 
Da^ß  in  unserer  Urkunde  femer  der  Bischof  Gotebald  von  Meissen,  welcher  in  Nr.  61 
>eii^  weggelassen  ist,  dürfte  sich  daraus  erklären,  dass  derselbe  1120  die  bischöfliche 
Würde  noch  nicht  besass,  also  1120  auch  nicht  als  Bischof  genannt  werden  konnte. 
Aneh  die  Nennung  des  Herz(^  Friedrich  von  Schwaben  ist  unverfänglich.  Zwar 
ist  es  richtig,  dass  derselbe  den  vom  Kaiser  eingesetzten  Würzburger  Bischof  Geb- 
hart  nicht  anerkannte,  sondern  sich  an  dessen  Gegner  Bischof  Rutger  hielt  (Stalin 
n,  49);  allein  dies  Verhältniss  hinderte  den  Herzog  Friedrich  keineswegs,  1123  zugleich 
mit  Gebhart  auf  kaiserlichen  Hoftagen  sich  einzufinden  (Stumpf,  Acta  imperii  adhuc 
imedita  105;  £rhart  Cod.  dipl.  WestfaL  152).  Wesshalb  sollte  ihn  dasselbe  also  1122 
gehindert  haben,  am  Hofs  seines  Oheims  zu  erscheinen?  Wie  endlich  die  ausdrück- 
üdie  Angabe  unserer  Urkunde :  »Acta  sunt  hec  etc.**  beweisen  dürfte,  ha1>  Hein- 
rich  V.  den  Beurkundungsbefehl  bereits  1120  ertheilt,  der  dann  allerdings  erst 
1122,  wie  die  Zeugenreihe  darthut,  in  'Bamberg  vollzogen  wurde.  Nach  der  Ur- 
kunde selbst  geschah  die  Handlung  aber  ebenfalls  in  Bamberg,  eine  Angabe,  die 
nieht  unwahrscheinlich  scheint;  obwohl  wir  keine  Nachricht  über  einen  Auf- 
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enthalt  fieinrioliB  Y.  in  Bamberg  1190  haben;  denn  Heiniieh  war  in  dieeem  Jahre 
nachweifliich  am  L  Mai  in  Wnnbnrg  nnd  kann  desshalb  vorher  oder  nachher  reoht 
wohl  das  nahe  Bamberg  berührt  haben. 

Vorlagen  der  Urkunde  sind  Nr.  48  und  49;  das  erstere  Entnommene  ist  oben 
dnrch  kleinere  Schriffc»  das  ans  letzterer  Entlehnte  durch  liegende  Lettern  herrorge- 
hoben* 

Die  finssere  Anfischrift  lantet:  „Priyileginm  Heinrici  qnarti  regis." 
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Arnold  und  Junzila  stiften  die  Zelle  Hiltensweiler. 

1122.  Januar  «• 

Notum  Sit  omnibuS;  tarn  futuris  quam  presentibus,  quod  ego 
Arnoldus  et  uxor  mea  Junzila  tradimus  sancto  Salvatori  et  Om- 
nibus sanctis  eins  in  cenobio  Scafhuse^  quicquid||  predii  ego  a  pro- 
genitoribus  meis  hereditario  jure  possideo  vel  quicquid  ego  et  uxor 
mea  ad  presens  habere  videmur  apud  Hilteneswilare^  et  Esce- 
riches  |]  wilare*  et  Bleichun*  et  Langenouva*  inferiorem  et  supe- 
riorem  et.Raprehteswilare*  et  Wielandeswilare*  et  Erchen- 
arteswilare^  et  Steinibach;^  eo  pacto,  ut  servicium  Dei  per  || 
Scafhusenses  fratres  in  eodem  predio  nostro  in  perpetunm  fiat  et 
stabiliatur  absque  annuali*  censu.  Ipse  autem  abbas  AdalbertuB, 
in  cuius  presentia  h^c  facta  sunt^  cum  consensu  .  . .  .^  fratrum  suorum 
concessit®  fratribus  in  eodem  predio  nostro  Deo  servientibus,  quicquid 

proprietatis  habuit^ ^  in  locis,  quorum  nomina  h^c  sunt : 

Rödolfesriet,^  Steinibach;^ '  Rödenwilare^^  Tenten- 

wilare'  et  carradam  vini  de  Lupins^  per  singulos  annos.  K^c 
predia  dedit  abbas  et  fratres  eius  illis  fratribus  .  • .  .^y  quos  ipsi  ad 
serriendum  Deo  in  predio  nostro  destinarent;  ea  condicione^^  ut  nee 
mihi  nee  uxori  mee  de  predüs  et  rebus^  quas  in  presenti  videmur^ 
habere  vel  postmodum  possumus  acquirere,  predicto  loco  mhü  demere, 
nihil  liceat  quacumque  occasione  subtrahere>  Predium  quoque  in 
Öyeltingen/  quod  ego  et  uxor  mea  cum  X  mards  rogatu  eorum 
redemimuSy  nobis  addiderunt ;  eo  pacto,  ut  nos  idem,  quamdiu  ipsi  pre- 
dictam  pecuniam  redderent^  possideremus.  H^c  omnia  tali  pacto  et  ea 
conditione  acta  et  firmata  sunt^  ut  nee*  abbas  . .  >  nee*  fratres  sui,  nec^ 
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ego  vel  aliqais  meorum^  [successorum]  de  his  Omnibus  minuere  aut 
infringere  postmodum  aliquid  audeant/  et^  servitium  Dei  in  predio 

nostro  a  fratribus  Scaffuseusibus  die  noctuque  expleatur^ ^ 

Nomina  ergo  testium^  sab  quorum  presentia  hec  gesta  sant^  subnotari 
fecimos:  Adalbertus  et  Reinardus  frater  eins.  Rapoto  et  frater 
aus  Sigifridus  de  Lampolteswilare.'  Eberardus  de  Nicen- 
wilare.*  Bertoldus  et' frater  eius  Winezo  de  Bacheline.*  Here- 
mannus  et  frater  eius  Rödolfus  de  Langensö.*  Gebezo.  Röthar- 
das*  Sefrit.  Wernerus.  Burchardus  de  Raprehteswilare.* 
Heribortus  et  frater  eius  Adalbero  de  Berenriet*  Röthart  de 
Niwenchilichun.*  Werner  et  iterum  Werner  de  Flönouva.* 
Marquardus  et  filii  eius  Mar[quar]<'tus  et  Swigerus  de  Stei- 
nibach.*  Adalbertus  et  Werner.  Rödolfus.  Heinricus 
de  Roden wilare.^  Liutericus  et  filii  eius  Liutericus  et 
Bernardus.  Chöno  de  Mötolfesse.^  Bernardus.P  Burchardus. 
Arnoldus  de  Tentenwilare.*  Werner  et  firater  eius  Egelolfus 
de  Hübilbere.^  Ödalricus  et  fratres  eius  Wernerus,  Hezelo. 
Bernardus  de  Tegerense.^  Dux  Heinricus  et  filius  eius  Hein- 
ricus de  Ravenespurc/  quibus  locus  ille  in  advocatiam  commis- 
8QS  est. 

Gtesta  sunt  h^c  anno  dominic^  incamationis  MCXXTI.,  indictione 
XV.,  epactis  XI.,  luna  XX  VI.,  feria  VI.,  nativitatis  epiphanie,  regnante 
Heinrico  imperatore  Romanorum,  sab  duce  Friderico,  comite 
Hartmanno. 

a.  Steht  anf  Bmut.  b.  iän  Wort  radirt.  c.  Aaf  Basar,  d.  »Qnicqnid— habnit«  auf  Rasur« 
c.  £twm  4-Ö  WOrter  radirt.  L  Etwa  8  Wörter  radirt  g.  Etwa  S  WSrter  radirt.  h.  »Ea  condioione— 
sabtzahere'  ist  über  der  Zeile  »qnos  ipsi  ad  serriendam*  nachgetragen,  i.  Anfangs  stand  »▼idebamnr'i 
«ka«  ist  ansradirt.  k.  »Nee  ego— meorom*  übergeschrieben.  L  «Andeant— expleatar*  anf  Basar,  m.  »Et* 
liebt  sicher,  die  Stalle  ist  sehr  venriseht  n.  Etwa  4  Wörter  radirt.  o.  Die  Silbe  •qaai«  ist  wegge- 
riiiu  p.  Von  da  an  ist  die  Urkande  aaf  die  Bflckseite  des  Pergamentes  geschrieben.  —  Die  Basaren 
ind  flbergeachriebenen  Stellen  sind  yon  dem  Schreiber  der  Urkande  selbst  nachgetragen. 

Seluiiniansen,  KlosterarchlT.  —  Abdruck:  Yanotti,  Gesch.  der  Grafen  von 
Montfort  535.  —  Wirt,  ürkimdenbnch  I,  347.—  Begest:  Hidber  Nr.  1612. 

ifliltensweiler,  Bleichnau,  Ober-XJnterlangnaii,  Bappertsweiler,  Wielandsweiler, 
Echetweiler,  Steinenbach,  Ober-Unterrossenried,  Badenweiler,  Dentenweiler,  Nitsen- 
▼efler,  Bechlingen,  Ober-Ünterlangensee,  Bemried,  Nenkirch,  Flnnan,  Mattelsee, 
D^enee,  alle  wlrt.  OA.  Tettnang.  >  Esseratsweiler,  preass.  Endave  Achberg  bei 
Lbdan.  '7on  Allerheiligen  1112  erworben,  s.  Nr.  50.  *  Maienfeld,  Nr.  42,  43. 
'Otw^TJntumhidingep,  bad.A.Ueb6rluigen«  &•  Nr.  49.  •  Lampertsweüer,  bair.  Bei.  A* 
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Lindan.    'Abgegangen,  jedenfalls  nm  HUtensweiler  zn  snchen,  vielleicht  Berg  bei 
Chittoian,  OA.  Tettnang.    >  Bayensbiirg,  wirt  Oberamtsstadt« 

Im  Ganzen  gnt  erhaltenes  Original  Der  Schreiber  mnss  anfangs  viele  Fehler 
gemacht  haben,  die  er  nachträglich  dnrch  Rasnren  nnd  Ueberschreiben  ausbesserte. 
Da  die  Urkunde  keine  Bückanfschrift  des  12.  Jahrhunderts  hat,  so  war  sie  damals 
nicht  im  Archive  des  Klosters  Allerheiligen,  also  wohl  im  Besitze  des  Priorates 
Langnau,  wie  die  Zelle  Hiltensweiler  späterhin  hiess,  nnd  kam  vennuthlich  erst  beim 
Verkaufe  dieses  Priorates  an  die  Grafen  von  Montfort  1389  an  das  Mntterkloster 
zurück.  Das  jetzt  in  Stuttgart  befindliche  späte  Copialbuch  des  Klosters  Langnau 
enthält  eine  Abschrift  des  Hiltensweiler  Stiftungsbriefes,  welche  vielf&ch  von  obigem 
Texte  abweicht,  insbesondere  mit  dem  Satze:  «Ego  üdalricus  scripsi  et  laudavL 
Amen*  schliesst.  Daraus  folgt,  dass  von  diesem  Stiftungsbriefe  (wohl  weil  das  erste 
Original  wegen  seiner  Basuren  nicht  mehr  gefiel)  ein  zweites  Exemplar  nachträglich 
ausgefertigt  wurde.  Dieses  zweite  Exemplar  aber  gieng  vermuthUch  in  Langnau  zu 
Grunde,  da  es  sich  in  SchafEhausen  oder  Stuttgart,  wohin  das  Langnauer  Archiv  kam, 
nicht  befindet. 

60. 

Erzbisohof  Brano  von  Trier  vergleicht  Allerheiligen  mit  seinem 
VogtOi  Graf  Adelbert  von  Mörsberg,  über  dessen  Vogtreohte^ 

112».  Hai  SO. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Ego  BruDO, 
Dei  gratia  Trevirorum  archiepiscopus,  ||  notum  esse  volumus 
cunctis  Christi  fidelibus,  tarn  futuris  quam  presenübus,  quomodo, 
locum  Scaphusensem  fratresque  in  eo  servientes  domino  Salva- 
tori  et  sanctis  ||  eins  special!  amplectens  dilectione,  interdum  gratia 
visitationis  adierim,  tum  propter  solatium  atque  spem  orationis  eorum 
atque  intercessionis  et  ut  ||  corporali  representatione  affectum  meum 
Omnibus  expressius  demonstrarem  eoque  ordine  precibus  illorum  me 
peccatorem  enixius  commendarem,  tum  etiam  quia  proximi  cognati 
mei^  locum  ex  parte  fuudaverunt  et  hie  vivi  atque  defuncti  reman- 
serunt.  Quodam  vero  tempore,  dum  aderam,  difficUi  orta  querimonia, 
quam  abbas  et  fratres  eins  adversus  Adelbertum  comitem,  eiusdem 
c^nobii  advocatum,  habueruDt,  eo  quod  decreta  apostolicorum,  vide- 
licet  Oregoriiy  Urbani^  Ealisti,  et  statuta  fundatorum  ipsius  loci 
Eberhard!  et  Burchardi  comitum  infringerety  mediator  esse  studui 
et  causam  utriusque  partis  gratia  reconciliationis  petitione  fratrum 
et  militum  eiusdem  advocati  in  potestatem  nosfcram  suscepi    Com- 
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municato  itaqae  consilio  in  hoc  omnes  consensimus,  ne  predictus 
advocatus  aut  aliquis  ministerialium  eius  eundem  locum,  prout  sole- 
bat, frequenter  inhabitet,  excepto  duntaxat  eo  tempore;  quo  publicum 
placitum  ex  more  habere  debet.  In  hoc  igitur  placiti  tempore  statu- 
tum  Uli  servitium  ab  abbate  reddatur,  tantum  scilicet,  quantum  Gon- 
stantiensi  advocato  inibi  persolvitur.  Preterea  semel  in  anno,  cum 
advenerit;  non  amplius  quam  XIUI  dies  hie  pacifice  hospitando  con- 
tinue  maneat;  per  totum  autem  reliqui  anni  spatium,  si  intrarerity 
post  anum  diem  absque  omni  detrimento  abbatis  atque  civium  suo- 
rum,  hie  et  circumquaque  manentium,  benigne  discedat.  Et  ne  quis 
petilaonis  exactio  in  pauperes  ulterius  fiat;  semel  in  anno  solum  cum 
consensu  abbatis  et  fratrum  eius  universaliter  petat.  Et  quod  non 
coacti  dederunt,  caritative  accipiat,  insuper  in  nuUam  curtim  ad  idem 
cenobium  pei*tinentem  hospitandi  causa  vel  petitionem  faciendi  veniat 
Si  autem  in  secundo  in  aliquam  villam  abbatis  venerit  et  pacifice 
ibi  hospitatus  fuerit,  si  abbati  et  fratribus  displicet,  secundum  gra- 
tiam  aut  justiciam  emendet.  Tria  autem  sunt  loca  suis  placitis 
designata,  scilicet  Bösingin^  cum  adjacentibus  villis,  id  estBibera^ 
Wiseholz,  Wiläre,  Rammisheim,'  Riethusin,*  ßenserisbrun- 
nin,  TegingiU;'  Swendi,'^  Böchtella,*  it^m  Hemmintal  *  cum  locis 
in  confinio  Randin  positis,  videlicet  Stetibach/  Bisilingin/  Mo- 
rinshusin^'  PersiulngiU;^  Crizbach^  Peringin,  item  Hallouva 
cum  sibi  competentibus  vicis,  hoc  est  Guntramingin*,  Huninc- 
bovin,' Vutahe,' Ebirolvingin/^  Tancstetin.*'  In  bis  vero  tribus 
locis  tale  servitium  ipsi  impendi  debet,  quäle  apud  Nuchilichun* 
ipsius  loci  advocatus  accipere  solet.  Si  autem  impeditus  aliquo  n^o- 
cio  ad  herum  IUI  placitorum  edictum  non  venerit  nee  abbati  et  frar 
tribus  justiciam  fecerit,  servitium  ei  non  detur.  Super  h^c  necesse 
duximus  in  hac  carta  designare,  ne  vel  abbas  vel  advocatus  aliquid 
prenominati  c^nobii  predium  abalienando  cuiquam  presumat  dare, 
vendere  aut  in  beneficium  concedere.  Ad  h^c  etiam  collaudatum  est, 
ne  advocatiam  cuiusquam  predii  ipsius  cenobii  advocatus  sine  con- 
sensu abbatis  et  fratrum  et  e  converso  abbas  sine  consensu  advocati 
cuiquam  possit  commendare,  et  cuicumque  simul  commiserint,  ea 
condidone  illi  commitatur,  ut,  si  ille  aliter,  quam  oportet,  rem  trac- 
taverit,  amoto  illo,  qui  melius  placuerit,  rursus  substituatur.  His  etiam 
saperadditum  est,  ut  omnes  advocatias,  quas  Adilbertus  abbas  pre« 
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sens  suis  in  temporibus  absque  consensu  advocaü  cuivis  homini 
commiserity  industria  sua  in  jus  proprium  secundum  posse  suum 
revocet,  qu^  autem  a  predecessoribus  suis  simili  modo  concess^  sunt, 
advocatus  querimoniam  ex  bis  suscipiat  et,  favente  justicia,  prout 
valuerity  cuncta  restauret.  Huius  quippe  pactionis  stabilitatem,  aquies- 
cente  abbate  cum  suis  fratribus  et  consentiente  adrocato  cum  suis 
militibuSy  ego  Bruno  gratia  reconciliationis  ordinavi,  laudavi  et  domini 
Ödalriciy  Constantiensis  episcopi,  auctoritate  banno  confirmari  feci* 
Hoc  quoque  sciendum,  quod,  si  advocatus  huius  pacti  transgressor 
aliquatinus  extiterit  et,  ab  abbate  et  fratribus  I.  U.  et  UL  vice  com- 
monitus,  infra  sex  ebdomadas  non  emendaverit,  banno  Constan- 
tiensis episcopi  et  nostro  subjaceat.  Et  ut  h^c  rata  et  inconvulsa 
permaneant,  licentia  domini  Constantiensis  episcopi  banno  et  sigilli 
nostri  impressione  corroboravimus. 

Acta  sunt  autem  ista  anno  incarnationis  Domini  MCXXTT,, 
indictione  XY.,  III.  kalendas  junii,  regnante  Heinrico  V., 
anno  autem  imperii  eins  XYII.  Huius  conventionis  testes  sunt 
fratres  de  claustro:  Marcwardus  prior/'  Bertoldus  senior,  Regi- 
noldus  presbiter,  Ernist  prepositus,  Bertoldus  nepos  advocati, 
Engilscalk,  Richolfus,  Hartfrit,  Ödalricus  de  Mamburon/* 
item  de  exterioribus  fratribus:  Sigefrit  et  frater  eius  Eberhar- 
dus,"  ex  capellanis  meis:  Marcwardus,  Heinricus,  Witegowo, 
ex  ministerialibus  meis:  Lödewicus,  Boimundus,  Eberhardus* 
Bertoldus  de  Tanegge.^'  Eberhardus  de  Singin^^  et  frater 
eius  Adilbero.  Liutoldus  de  Murchar.^^  Biccho  de  Seppin- 
hovin.^"  Arnoldus  de  Warta.^'  Cöno  et  Fridericus  ministe- 
riales  advocati.  (S) 

Scliaffliaosen)  StoatsarcliiT.  —  Abdruck:  Fickler  41«  —  Begest:  Hidber 
Nr.  16R 

1  Diese  Stelle,  welche  eine  enge  Verwandtschaft  der  ältesten  Nellenbnrger  mit 
den  Grafen  vonLanffen,  zn  denen  Erzbischof  Brano  z&hlt^  bezeugt,  ist  von  Wichtigkeit 
auch  fBir  die  Verwandtschaft  des  Hauses  Wirtemberg  mit  den  eben  genannten  beiden 
Geschlechtern  und  für  die  Ableitung  des  wirtembergischen  Besitzes  im  Neokargam 
'Büsingen,  bad.  Endave  bei  SchafiEhausen.  *  Bibern,  Wiesholz,  Weiler,  Bammsen, 
alle  bei  Stein,  Gonnersbruunen,  Tayingen,  Buchthaien,  Hemmenthai,  Banden,  Meris- 
hausen,  Griesbach,  Beringen,  Hallau,  Guntmadingen,  Neunkirch,  Kant  Schaffhausen. 
*Nach  dem  Zusammenhange  wohl  eine  abgegangene  Ansiedlung  am  filede,  das 
swischen  Bamxnsen  und  Bielasingen  sich  hinzieht.    *Zn  suchen  zwischen  Tayingea 
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vad  8«JiafEluHi0en,  jetzt  wohl  aiieh  Wüstimg.  «Steppach  bei  Blnmberg,  bad*  A* 
DonaueBchingem  ^Büssliiigeiii  bacL  A.  fingen.  *Lag  zwischen  Merishansen  nnd 
Schaffhansen.  *  Zwei  abgegangene  Orte,  an  der  Wntach  zn  suchen.  ^«  Eberfingen, 
bad.  A.  Bonndorf.  "  Dangstetten,  bad.  A.  Waldshut.  ^^  Yermuthlich  der  Urkunden- 
selureiber  AUerheiligens  von  1102—1116,  vgl.  Nr.  54.  **  Mammern,  Ejtnt.  Thurgau. 
i^Die  mehr  erwähnten  Brfider  von  Honstetten  oder  Beute;  dieselben  sind  also  zuletet, 
nadidffln  sie  ihr  Hab  und  Gut  an  Allerheiligen  vergabt  hatten,  auch  als  OonverBi  in 
das  Kloster  eingetreten.  **  Tannegg,  bad.  A*  Bonndorf»  <*  Singen  am  HohentwieL 
"  Mnrkhart  bei  Frauenfeld,  Kant.  Thurgau.  <•  Seppenhofen,  bad.  A.  Neustadt  «•  Wart 
bei  Winterthur,  Kant.  Zürich. 

Gut  erhaltenes  Original  auf  einem  langen,  schmalen  Pergamentblatte,  dessen 
rechter  Rand  grosse  üncialbuchstaben,  die  wahrscheinlich  den  Namen  des  Erzbischofs 
Bnmo  bilden,  mitten  durchschnitten  hat.  Es  herrschte  nfimUch  im  beginnenden  12. 
Jalufannderte  die  Sitte,  Vertrage,  Tauschhandlnngen  u.  s.  w.  doppelt  zu  beurkunden, 
so  zwar,  dass  beide  Ausfertigungen  der  Urkunde  auf  einem  Fergamentblatte  nieder- 
geschrieben und  auf  dem  Baume  zwischen  beiden  in  Majuskelschrift  der  Name  des 
Ausstellers  angebracht  wurde.  Wenn  nun  die  beiden  Ausfertigungen,  um  sie  den 
Parteien  einzuhändigen,  zu  sogen.  Spaltzetteln  getrennt  wurden,  so  wurde  der  Name 
des  Ausstellers  mitten  durchschnitten«  Damit  war  ein  Kriterium  fSr  die  Echtheit 
der  beiden  Urkunden  geschaffen;  denn  sie  mussten  sich  so  wieder  an  einander  fägen 
lassen,  dass  jener  Name  wieder  lesbar  wurde  und  überhaupt  ihre  ursprüngliche  Ein- 
heit offen  vorlag.    Das  Sigel  ist  in  bekannter  Weise  aufgedrückt.    Von  demselben 

sind  nur  etwa  zwei  Drittel  erhalten,  von  der  Umschrift  noch BEVIB0B7« 

A  • . . .  Es  zeigt  den  Bischof  sitzend  auf  einem  Stuhle  ohne  Lehne. 

Zu  bereditigtem  Zweifel  an  der  Echtheit  dieser  interessanten  Urkunde  gibt  ihre 
inssere  Form  eben  so  wenig,  wie  ihr  Inhalt  Yeranlassung«  Dir  Inhalt  stinunt  viel- 
mehr ganz  zu  Nr.  49,  Ö6,  ja  Nr.  63  ist  eine  Anwendung  ihrer  Bestimmungen  hin- 
floehtlich  der  Untervögte.  Im  Datum  hat  der  Schreiber  irrig  »impeiii'*;  denn  1122  ist 
nicht  aannus  imperii**,  sondern  „annus  regni  Heinrici  XYII**« 

Aeussere  AuÜBchrift:  ^Pftctio  advocatie  inter  Adilbertum  advocatum  et  inter 
Scafhusenses  fratres." 

61. 

Hemrioh  Y.  bestätigt  die  Freiheiten  und  Besitzimgen  yon  Aller- 
heiligen. 

llStft.  (e.  IWowember  II.)  Bamberg. 

(Ghr)  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatig  Heinri- 
ens  divina  fayente  dementia  Romanoram  IIII.  Imperator  et 
augnstas.  In  examine  cuncta  conspicientis  ||  equale  meritom 
credimas  fore  dantis  et  corroborantid.    Credimus  etiam,  ad  regalem 
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nostram  majestatem  pertinere  totius  regni  curas,  precipue  omniam 
^cdesiarum  commoda  con  ||  siderare  et  omnia  eisdem  adversantia  sab 
omni  festinatione  abolere,  ne  vel  quaquam  incommoditate  vilescant, 
vel  qualibet  pro  nostra  culpa  orta  occasione  a  pristino  cultu  et  reli- 
gione  re  ||  cedant,  quatenuS;  dum  hec  pro  amore  pariterque  timore 
Dei  fideliter  peragimus,  illorum,  qui  h^c  pio  affectu  Deo  contulerunt, 
meritiB  et  glorise  communicemus.  Proinde  Omnibus  Christi  fidelibuSi 
tarn  futuris  quam  presentibus,  notum  esse  volumus,  qualiter  ob  hanc 
spem  per  interTontum  Adelberti,  Scafhusensis  abbatiS;  et  fratrum 
suorum  pro  remedio  anim^  nostr^  et  petitione  principum  nostrorum 
eundem  locum,  a  comitibus  pie  memoria  Eberharde  et  filio  elus 
Burchardo  pro  suis  suorumque  parentum  animabus  iu  abbatiam, 
divina  iospirante  dementia,  in  honore  Salvatoris  nostri  et  omnium 
sanctorum  sublimatum  et  ab  apostolicis  viris,  videlicet  Gregorio, 
UrbanOy  Paschale,  Ealixto  in  jus  perpetuum  et  tutelam  aposto- 
lice  sedis  susceptum,  (cum)  consensu  fidelium  nostrorum  sandmus 
et,  omnium  contradictione  remota,  regalis  nostr^  majestatis  auctoritate 
corroboramus.  Omnes  etiam  res  mobiles  et  immobiles  eiusdem  mo- 
nasterii,  quas  prefati  comites  vel  alii  quique  fideles  pro  ardore  celes- 
tis  patrif  ibidem  larga  manu  contulerunt  vel  postmodum  tradere 
cupiunt,  ea  raüone  confirmamus,  ut  fidelis  noster  eiusdem  loci  abbas 
eiusque  in  perpetuum  successores  secura  eas  tranquillitate  possideaat 
et  liberam  potestatem  habeant,  res  et  proprietates  ^cclesi^  cum  con- 
sensu monachorum  et  fratrum  Deo  ibi  servientium  ordinäre,  compo- 
nere,  commutare  et  augmentare.  Nostra  igitur  auctoritate  sanccimus, 
ut  in  allodiis  Werinheri  de  Chiricheim,^  Arebonis'  et  uxoris 
eins  Mahtildis  de  Wertungin'  et  in  cella  Arnoldi  Hildinis- 
wilare*  aliisque  ceUuUs  eidem  monasterio  subjectis,  foris,  mercatis, 
monetis,  naulis,  theloneis,  villis,  vicis,  areis,  servis,  ancillis,  tribu- 
tariis,  decimis,  forestibus,  silvis,  venationibus,  piscationibus,  molen- 
dinis,  aquis  aquarumque  decursibus,  campis,  pratis,  pascuis,  viis, 
cultis  et  incultis,  9cclesi9  ornamentiS;  vel  quicquid  ad  presens  illuc 
pertinet  aut  ex  his  ampli(fi)cari  potest,  nulla  sit  infestatio  tirannorum, 
nuUa  potestas  magna  rel  parva  ibi  per  yiolentiam  irruat.  Abbaa  anteia 
cum  fratribiu  advocatnm,  quem  yolaerit,  oonstitiuint  Qui  ri  postmodum  monasterio 
inntiüs  fderit,  imperiali  judicio  deponatnr  et  alins,  qui  dignus  est,  ab  abbate  et 
fratriboB  preficiatur*    St  guie  hoc  prea^ptum  nostrum  xriokxre  pretmnpwrü,  Becmdo 
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ferdooe  admamtus  si  flratribus  non  satkfeceritf  amri  pwriaaim  Q  libras  imperatori 
penobxU  aut  ab^  omni  digmtaU  aua  d^^onatur.  Et  ut  h^c  nostr^  auctoritatis 
traditio  rata  et  inconTulsa  permaneat,  hoc  Privilegium  inde  conscrip- 
tum  manu  propria  corroborantes  sigilli  nostri  impressione  jussimus 
iiudgniri. 

Acta  sunt  h^c  in  Babinbergensi  curia,  anno  dominice  incama- 
tionis  MCXXTL,  indictione  XIL  Huius  rei  testes  nostri  sunt  prin- 
dpes:  Röggerus  Magidiburgensis  archiepiscopus.  Otto  Baven- 
bergensis  episcopas.  Reginhardus  Halverstatensis  episcopus* 
Gotebaldus  Misinensis  episcopas.'  Ödalricus  Eistatensis  epis- 
oopus.  Gebehardus  Wirziburgensis  episcopus.  Arnoldus  capel- 
larios.  Alii  quoque  piincipes:  Heinricus  dux  Bawariorum.  Mar- 

I         chiones  Tiepaldus'etEngilbertus^.  Otto/  Godefridus'palatinL 
Beringarius  comes.^®    Lödewicos  comes.*^ 

I  Signum  Heinrici  quarti  Roma(M)norum  imperatoris 

inyictissimi. 

Philippas  eancellarius  recognovi  vice  archicancellarii. 

!  (S) 

I  tu    vAb*  iat  Tom  Schreiber  der  Urknnde  wlbBt  flbergeiohrieben. 


ScfeaflluiueB,  StaatMirelllT.  —  Abdruck:  Fickler  45.  —  Bögest:  Stompf 
Nr.  318a  —  flidber  Nr.  1615. 

1  Kirchheim,  wirt.  OA  Ehingen.  'Von  Sonthofen,  bair.  Allgan,  s.  Nr.  68. 
*Wertmgen  bei  Augsburg.  *  Hiltensweiler,  wirt.  OA.  Tettnang.  *  Folglich  ist  die 
Yulgare  Annahme,  dass  Gotebald  erst  1125  Bischof  wurde,  die  freilich  schon  durch 
die  annalee  Pegavienses  (mon.  Germ.  Script.  XVI,  255)  widerlegt  wird,  als  irrig  ab- 
raweiaen.  "YonVohburg.  ' Von  Istrien  (ein  Sponheimer).  > Ton  Wittelsbaoh.  'Von 
Calw.    <«YoB  Sulabach.    "Von  Thüringen? 

Gut  erhaltenes  Original,  ganz,  einschliesslich  des  Monogramms,  von  einer 
Hand  geschrieben.    Yom  Sigel  sind  nur  noch  Spuren  vorhanden. 

Vorlagen  sind  Nr.  49  und  58;  das  aus  ersterer  Entnommene  ist  durch  kleinere 
Letteniy  das  der  zweiten  Entlehnte  durch  liegende  Schrift  gekennzeichnet 

Die  Indiction  ist  in  «XV**  zu  verbessern. 

Aenssere  Aufbohrift:  „Privilegium  Heinrici  quarti  regia.** 
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•2. 

Bischof  Otto  von  Bamberg  bestätigt  den  Tausoh  von  Qätern  zwischen 
der  Kirche  Bamberg  und  dem  Eloster  Allerheiligen. 

(1123.   Jloremher  11.  Bamberg«) 

(Ghr)  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis,  patris  et 
filii  et  Spiritus  saneti.  ||Noyerit  omnium  Christi  fidelium  tampre- 
sens  etaSy  quam  successura  posteritas,  qualiter  venerabilis  Otto^octa- 
vus  sanct^  Baben  ||  bergensis  ecclesie  episcopus,  commutationem 
prediorum,  qu^  primitns  facta  fuerat  a  Berhtoldo,  duce  de  Zerin- 
gin^  et  Eberhardo,  co||mite  de  Nellenburch;  inter  Babenber- 
gensem  ^cclesiam  et  Scafhusense  cenobium/  quorum  predioram 
unum  quidem  infra  Skafhusense  cenobium^  alterum  vero  inter  ipsum 
locum  et  villam,  que  dicitur  Hiltising[en]>^situm  est^  sua  auctoritate 
in  loco  Babinbergensi  coram  domno  Heinrico  quarto  imperatore 
ceterisque  regni  principibus,  quorum  nomina  subtemotavinius,  qui 
in  festivitate  saneti  Martini  in  eodem  loco  ad  curiam  aggregati  fue- 
rant,  firmavit,  stabilivit  et  corroboravit  idemque  predium  cum  omni 
utilitate,  qu^  ullo  modo  inde  provenire  potent^  ad  predictum  Skafu- 
sense  cenobium  per  manus  Ratpotonis^'Babenbergensis  advocati, 
sine  omni  contradictione  perenni  jure  in  proprium  delegavit.  Et  ut 
hec  commutatio  firma  et  inconvulsa  omni  evo  permaneret,  prefatus 
venerabilis  episcopus  Otto  presentem  paginam  fecit  inde  couscribi 
ac  sigilli  sui  impressione  jussit  insigniri.  Huius  autem  rei  testes 
fuerunt:  dominus  Lambertus  cardinalis^  Rüker  Magdeburgensis 
episcopus.  Reginhardus  Halberstatensis.  ödalricus  Eihste- 
tensis.  Heinricus  dux  Bawariorum.  Dietpaldus  et  Engil- 
bertus  marchiones.  Otto  et  Godefridus  palatini  comites.  Berin- 
garius,  Lödewicus  et  Reginboto  comites.  Arnolt  de  Hiltinis- 
wilere.*  Otto  de  Riehen.*  Swiker  de  Gundelvinden«  (!)• 
De  canonicis  etiam  hi:  Eberhardus-prepositus,  Egilbertus  decanus^ 
Ödalricus  custos,  Tuto  scolasticus  et  alii  quam  plures. 

(S) 

Setaanaaseii,  StaalsarelllT.  —  Abdruck:  Fickler  46.  —  Regest:  Stampf 
Nr.  3100,  -  Bidber  Nr.  (1358)  1616,  vgl  daraber  Hidber  ikL  U,  pag.  LUL 
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^S.  oben  Nr.  3«  'Hilnngen,  bad.  A.  Eageiu  *Em  Andechser«  « Hiltensweiler, 
virt.  OA.  Teiktnang.  *  Keichen,  bair.  Beju  A.  Wertingen  bei  Angsbnrg.  *  Gondel* 
fingen,  wirt  OA.  Münsingen.    Die  fibrigen  Zengen,  8.  Nr.  61. 

6nt  erhaltenes  Original.     Vom  aufgedrückten  Sigel   sind  noch  2  Drittel 

erhalten,  von  der  Umschrift :  f  OTTO S.  (£?)...  Das  Sigel  zeigt  den  Bischof 

stehend  mit  Pallinm,  in  der  linken  Hand  das  Evangelienbnch,  die  rechte  Seite  ist 
weggehroehen. 

Aenssere  Anftchrift :  nPrivüeginmOttonis,6abinbergensis  episcopi  octavi, 
pro  commntatione  prediomm  inter  Babinbergensem  ecclesiam  et  Scafhnsense 
e^obiun. 

«3. 

Homrioh  von  WifUsberg  empföngt  die  üntervogtei  Dietlikon  über 
die  Oater  von  Allerheiligen  zu  DlnaUf  sowie  diejenige  über  die  Be- 
otKungen  von  Allerheiligen  zu  Dangstetten,  Bheinheim,  Eberfingen, 

Huniohoven. 

1134.  SehaflnuNuieii« 

9 

In  Christi  nomine.  Noverit  omnium  Christi  fidelium  presentium 
et  II  futarorum  sollers  diligentia,  qualiter  He inricus  de  Witilsperg^ 
cum  domino||sao  Adelber.to  comite,  advocato  Scafhusensi,  de 
advocatia  Dietlincho  II  Yen,'  qu9  super  rura  tributaria  in  curtim 
IIlnouTa^pertinet,  quam  jam  Adelbertus  comes  cum  omnibus  bonis 
ad  eam  pertinentibus  domlno  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius 
contradidit,  hoc  egerit  et  ipsius  iuterventu  obtinuerit,  ut,  quia  ipse 
et  parentes  sui  prefatam  adyocatiam  ab  ipso  Adelberto  et  paren- 
tibos  eius  per  successiones  habuerunt,  ita  etiamnunc  ab  Adelberto 
abbate  et  sucoessoribus  eius,  fratribus  cunctis  in  hoc  consentientibuSy 
in  fide  commendatam  accipiat  et  felidter  habeat;  hac  tan  tum  pactione 
interposita,  ut  bonus  et  justus  advocatus  sit,  abbati  jus  suum  in  omni- 
bus eustodiaty  ipse  suum  obtineat  et,  si  aliquando  ad  hanc  pactionem, 
qnod  ad  querelam  et  emendationem  pertineat,  preyaricatus  fuerit,  sicut 
infra  scripti  idonei  viri  et  tres  de  fratribus  prefati  cenobii  dignum 
judicayerinty  infra  VI  ebdomadas,  si  domi  tunc  temporis  manserit, 
emendety  yidelicet  Arnoldusde  Warta,*  Waltherus  de  Botstein,* 
Liutoldus  filius  eius,  Waltherus  de  Mamburron,*  Perkerus  de 
Gartwili,'  Pilgrin  de  Rafsa,'  Meginhardus  miles  eius.  Sic  ipse 
Heinricus,  data  fide,  adyocatiam  suscepit.    Hanc  pactionem  predicti 
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viri,  pro  eo  dafca  sua  Öde,  roboraverunt,  hoc  adicientes,  ut,  si  aliquis 
illorum  obierit,  alius  in  locum  ipsius,  quem  abbas  et  fratres  voluermt, 
subrogetur. 

Actum  anno  dominic9  (incarnationis)  milleslmo  CXXIIII.,  in  loco 
Scafhusensi^  coram  prenominatis  testibus. 

Super*  ipsam  autem  advocatiam  idem  Heinricus,  Adelberto 
comite  agente  ipsoque  presente,  a  quinto  Heinrico  rege,  quarto  vero 
imperatore  Romano,  regale  bannum  suscepit.  Adhuc  etiam  et  alia 
vectigalia,  rura  cum  hominibus  in*»  his  manentibus  ab  Adelberto 
abbate  et  Adelberto  advocato  su^  sunt  fidei  commendata,  scilicet  in 
locis  Tancstetin*  et  Rinheim*  et  Ebrolvingen«  et  Hunichoven' 
dictis,  et  ipse  hoc  commendatum  in  pura  fide  conservandum  accepit. 

a*  Von  da  an  wird  die  Schrift  des  Origiiialg  gedr&ngter.  b.  Das  folgende  steht  auf  der  Bttok- 
seite  der  Urkunde« 

Zftricli,  StaatsarchiT.  —  Abdrack:  Fr.  v.  Wjss,  Beiträge  zur  Schweiz. 
Bechtsgesch.  II.  (Zeitschrift  für  Schweiz.  Becht  XYIII,  156.)  —  Hegest:  Archiv  für 
Schweiz.  Gesch.  VII,  260.  ->  Hidber  Nr.  2864. 

^  Witiisberg,  abgegangen  bei  Hächenschwand,  bad.  A.  St.  Biasien.  *  Dietlikon 
bei  Bassersdorf,  lUnan,  Wart  bei  Winterthur,  Bafis  bei  Eglisan,  Kant  Zürich.  «Bött- 
stein  bei  Znrzach,  Kant.  Argau.  *  Manunem  am  üntersee,  Kant.  Thnrgan.  *  Gut- 
weil,  Dangstetten,  Bheinheim,  bad.  A.  Waldshut  *  Eberfingen,  bad.  A.  Bonndorf. 
^Abgegangen,  lag  wohl  bei  Eberfingen  an  der  Wntach,  s.  Nr.  60. 

Gut  erhaltenes  Original,  dessen  Abschrift  Professor  Dr.  Heyer  von  Knonau 
gütigst  besorgte. 

Aeussere  Au&chrift:  Confirmatio  Heinrici  de  Witilsberk  super  advocatiam 
Dietlinchovin. 

64. 

Meginhart  (von  Spanbeim)  bestätigt  die  Schenkung  von  Hinan  dnroh 

AdUbert  von  Mörsberg  an  Allerheiligen. 

1127.  September  31.  Kreuznaeli. 

Notum  facio  ego  Meginhardus^  Christi  et  ^cclesi^  ||  fidelibus, 
tarn  presentibus  quam  futariS;  qualiter  coines  ||  Adilbertas  de  Mors- 
berk^  pro  iunumeris  peccatis  suis  ||  et  incommodis,  qu^  operatus  est 
in  advocatia  sua  Scafhusensi,  in  eodem  c^nobio,  sub  fine  yit^  su^ 
se  Yoluerit  reconciliari  Deo.  Nam  quoddam  predium  Illinöwa'  dio- 
tum^  apud  Sueviam  in  pago  Zurichöwa  situm,  pro  se  suisque 
Omnibus^  pro  redemptione  anim^  su^,  pro  remuneratione  vit^  ^tem^ 
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mncto  Salvatori  et  Omnibus  sanctis  eius  contradidit.  Sed  qoia  hoc 
abeqae  manu  superstitum  filiarum  suarum  yel  propinquorum  suoram 
fedij  ui  dicebatur  ex  tunc  et  ut  dicitur  ex  nanc,  falsö  egit.  Quod 
^o  animadvertens  et  aliquam  mercedem  exinde  conquirere  deside- 
raDB,  utpote  cui  omnia  sua  jure  obvenerant  ex  parte  uxoris  me^ 
Mahtild9,  que  fuit  eiusdem  filia,  eandem  traditionem  supradicto 
o^Dobio  absque  omni  refragatione  potestativa  et  liberali  manu  mea 
filiorumque  meorum  delegavi  et  contradidi  cum  omnibus  videlicet 
leditibus  eius,  cum  ^cclesia  et  decimationibus  et  omnibus  appenditiis 
suis.  Huius  rei  testes  sunt:'  domnus  Bernheimus  abbas  de  Spän- 
beim.  Bertoldus  clericuS;  capellanus  de  Castro  Spänheim.  Heri- 
mannus  parrochianus  de  Chiriperch.  Gerlach  comes  de  Vel- 
denze.  Rorich  de  Merchidisheim  et  frater  eius  Gerlach  et 
consobrinus  eius  Drötwin.  Odjalricus  de  Steine  et  filius  eius 
Hugo.  Gerlach  de  Husin.  H^einricus  de  Battinheim.  Goti- 
frit  de  Imiziswilere  et  frater  eius  Gerhart.  Emicho  de  Muss- 
celOy  Ödalrich  de  Brunishorn  et  alii  complures  de  liberis.  De 
ministerialibus  autem  Herloch,  HertwiC;  Marcward,  Cöno  et 
frater  eius  Retere,  Bernwin.  Sigiboto  et  fratres  eius  Francho, 
Friderich,  Cönrath,  Adilbero,  Meginhere,  Engilger,  Adilbero 
et  fratres  eius  Gotifrit  et  Lödiwich,  Witigo  et  fratres  eius  Ge- 
runch  et  Welffrith  et  alii  complures. 

Acta  sunt  autem  h9C  in  villa,  qu^  dicitur  Cr  u ein  ach,  anno 
dominic^  incarnationis  mUlesimo  CXXVII.,  indictione  V.,  concurrente 
V.,  in  festo  sancti  Mathei  apostoli  et  evangelist^,  regnante  Lothario, 
Romanorum  rege  augusto,  III.  anno  regni  eius.    (R) 

Scliaflluiaseii»  KlosterarcliiT.  —  Abdruck:  Fickler  48.  —  Regest:  Hidber 
Nr.  16öa 

^  Von  Spanbeim.  ^Mörsberg,  lilnaii,  Kant.  Züricb.  *Die  Zeugenorte  liegen 
Munmtlicb  m  der  Umgegend  von  Erenznacb  (an  der  Nabe);  es  sind:  Spanbeim, 
Kirchberg  bei  Simmem,  Yeldenc,  Merzbeim  bei  Meissenbeim,  Stein  bei  Eim,  Obei^ 
Untarliaiiaen  an  der  Nabe,  Badenbeim,  Imsweiler,  Obermosobel  in  der  bair.  Pfalx, 
Braniabom  vermag  ich  nicht  an  bestimmen« 

Gut  eibaltenes  OriginaL 

Aenssere  Anfscbrift:  „Gonfirmatio  Meginhardi" 
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Meginhart  von  Spanheim  meldet  dem  Bischof  ülrioh  von  Gonstanz 
die  Vergabung  von  ülnau  an  Allerheiligen. 

(1127.  September  21.  Krensiuiebu) 

ÖCdalrico),  ^cclesi^  Constantiensis  speculatori  magnifico, 
M(eginhardas)  Spanheimensis  obsequia  intime  dilectionis.  Quo- 
niam,  pater  venerande,  cuncta  ||  ad  tuam  pertinentia  coram,  gratia  Dei 
preditus^  magnifica  disponis  discretione,  petimus^  at  Dei  respectu 
nostr^que  servitutis  obtentu  peticionibus  ||  nostris  benigne  digneris 
valtum  accomodare.  Rogamus  et  obsecramus  patemitatis  vestre  bene- 
Yolentiam^  ut  mucrone  spihtuali  injuriam  ||  servis  Dei  Scafhusensi- 
bns  illatam  defendere  velitis  nee  quemquam  ovile  Christi  lupina  rabie 
permittatis  invadere.  Vestr^  namque  patemitati  notiöcamus  et  Omni- 
bus Christi  fidelibus,  quod  ego  M(eginhardus)  una  cum  conjuge 
mea  M(ahtildi)y  cum  filiis  et  filiabus  predium  Ilnouva  dictum,  cum 
ecclesiis,  cum  decimis,  mancipiis,  agris,  cultis  et  incultis,  mobilibus 
et  immobilibuSy  Scafhusensi  ^cdesi^  fideliter  tradidimus  et  tradendo 
confirmavimus,  ut  prefate  possessiones  libere  deinceps  servirent  fra- 
tribus  Deo  ibidem  obsequentibus.  De  predicta  ergo  possessione  nee 
ministerialibus  nee  inbeneficiatis  meis,  immo  nulli  mortalium  quicquam 
concessi  grande  vel  parvum,  sed  nee  concedam,  nisi  eiusdem  ^cclesi^ 
fratribus  a  modo  et  usque  in  sempiternum.  Feci  autem  traditioneca 
istam  dominic9  incartiationis  anno  MCXX VII.,  in  feste  sanctiMathei 
evangelist^,  sub  Lothario  Romanorum  rege,  coram  testibus  his : 
Gerlach  comes  de  Veldenze,  Rosich  deMerchinisheim  etfirater 
eins  Gerlach  et  consobrinus  eins  Trudewin.  Ödalricus  de 
Steine  et  filius  eius  Hugo«  Gerlach  de  Husin*  Henricus  de 
Battinheim.  Gotefrit  de  Imiciswilare  et  frater  eius  Gerhart, 
Emicbo  de  Muscilo.  Ödalric  de  Brunishorn  et  alii  plures  liberi 
homines.  Valete  dominoque  SaWatori  eiusque  pauperibus,  sicat 
petimus  et  confidimus,  patema  pietate  justiciam  facite! 

Schaffliaiueii,  KlOBtenurclilT.  —  Abdrnok:  Ficklor  i9.  —  Bögest:  Hidbor 
Nn  1659. 

lieber  die  Namen  vgL  Nr.  64* 

Qnt  erhaltenes  Original,  Tom  Schreiber  von  Nr*  64  gesdirieben« 


ürkuaiii.  111 


66. 


Innocentins  IL  meldet  dem  Kloster  St.  Blasien  die  baldige  Ankunft 
seines  Legaten,  welcher  den  Streit  zwischen  diesem  Kloster  und 

Allerheiligen  beilegen  werde. 

(;U84.)  August  8.  Pisa. 

Innocentins  episcopus,  serrus  senrorum  Dei,  dilectis  filiis  B(er- 
tholdo)  abbat!  et  firatribus  monasterii||sanctiBlasii  salutem  etapo- 
stolicam  benedictionem.  Habitantes  in  domo  Domini  servare  debent 
Uni  II  tatem  spiritns  in  yinculo  pacis.  Quia  ergo^  inspirante  divina  gratia, 
secolaria desideria  re  ||  spuitis  et  secundum  beati  Benedicti  regulam 
▼itam  monastieam  professi  estis^  expedit;  ut  vestrum  propositum  stu- 
dioffius  attendatis  et  omnipotenti  Deo  verbo  et  opere  conplacere  curetis, 
ut  videlicet  populus  fidelinm  vestro  exemplo  et  bonis  moribus  ad 
roelins  informetur  et  vestra  devotio  pro  temporalibus  laboribus  vitam 
perpetnam  acquirere  mereatur.  Nos  autem  dilectum  filium  nostrum 
Riccerum,  fratrem  vestrum,  patema  benignitate  suscepimas  et  super 
eontroversia,  qu^  inter  tos  et  Scaphusenses^  monachos  agitatur^ 
id  TObis  duximus  rescribendum,  quod;  videlicet  largiente  Domino, 
l^atnm  nostrum  ad  partes  vestras  in  proximo  transmittemus,  qui, 
andifis  ntriusque  partis  rationibus,  eidem  liti  debitum  finem  impo- 
nere,  justitia  dietante,  curabit  Orantes  vos  pro  nobis  divina  gratia 
oonsenret  incolumes  et  suo  servitio  reddat  acceptos. 

Datum  PisiSy  VH.  idus  augusti. 

Karlnndie,  Mnenl-LandesarchlT.  —  Abdrnck:  Gerbert,  Bist  Kigr»  Silv» 
m,  C7.  —  Begest:  Jaffa  Nr.  0581.  -  Hidber  Kr.  1681     " 

>  Wegen  des  gemeinsamen  Waldes  Stanffen  bei  Grafenhansen  s.  Nr.  7J. 

Gnt  erhaltenes  Original,  dessen  Abschrift  fnr  mich  gütigst  Archivdirektor 
Dr.  B4)ffii  von  Sdireckenstein  besorgte.  An  demselben  hängt  das  Bleisigel  Innocenz  IL 

Das  Datum  ist  nach  Jaffi  bestimmt 
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67. 

£.  de  Bheinhart  übergibt  sieh  und  ihre  Ofiter  zu  fiheinliart,  Aspen 

und  Oriesbaoh  an  Allerheiligen. 

1185. 

Notnm  Sit  omnibus  presenübus  et  futuris,  qualiter  domina  B.  de 
Rinhart^  dicta  predium^  quod  illi  pater  suus  moriens,  nuUo  alio 
berede  superstite,  dereliquit,  sancto  Salvatori  sibiqae  in  loco  Scaf- 
busen  (servientibus)  contradidit.  Igitur  pater  suus  nomine  G.  de  hoc 
cum  discessisset  seculo,  banc  filiam  suam  puerilibus  dereliquit  in 
aunis  consdtutam.  Cuius  mater  cum  post  paucos  annos  fuisset  de- 
functa,  utile  visum  est  eins  amicis^  ut  B.,  frater  memorati  C,  qui 
erat  patruus  simul  et  advocatus  puell^,  curam  ipsius  haberet^  quous- 
que  pueriles  trauscenderet  annos.  Quorum  jussioni  benigne  obtem- 
perauSy  commendavit  eam  religiosis  feminis  nutriendam.  Cumque 
nubiles  attigisset  annos,  ultro  ascivit  patruum  suum,  predictum  B., 
et  peciit  ab  eo,  quatinus  sibi  liceret  seculo  renuntiare  et  in  conventu 
religiosarum  feminarum  in  reliquum  desudare.  Cuius  benigne  peti- 
cioni  annuens,  hortabatur  eam,  ut,  quicquid  hereditatis  jure  in  seculo 
possideret,  Christo  sibique  servientibus  in  loco,  ubi  habitare  dele* 
gisset,  don^ret.  Quod  ipsa  libenter  se  facturam  spopondit  ipsumque 
obnixe  rogavit,  quatinus  hoc  ipsum  ad  effectum  perduceret.  Qua  de 
re  abiit  et  nobiles  quosque  ac  claros  vires  in  unum  coUigens,  ipsis- 
que  cementibus,  sancto  eam  presentavit  altarL  Quo  in  loco  stans, 
seculari,  ut  erat,  habitu  induta,  rogatu  sui  patrui,  prefati  scilicet  B., 
ceterorumque  amicorum  suorum  tradidit  predia  sita  in  villulis  scilicet 
Rinhart,^  Aspa,'  Griezbach^  dic(tis)  sancto  Salvatori  eiusque 
genitrici  Marie,  omnibus  sanctis  et  electis  Dei,  ad  quorum  laudem 
et  honorem  constructus  est  locus  ille,  omnibusque  Deo  in  illo  loco 
servientibus  viris  ac  mulieribus,  pro  remedio  anime  sue  parentumque 
suorum  et  requie  omnium  fidelium  vivorum  et  mortuorum,  et  ut  una 
ex  sororibus  nostris  deinceps  haberetur.  Eis  igitur  rite  peractis, 
prostrata  in  facie  a  domino  abbate  benedicitur  mutatoque  seculari 
habitu  humüi  veste  induitur,  mox  quoque  sororibus  nostris  associatur, 
de  cetero  ut  una  ex  ipsis  tractanda.  Sed  ut  hec  traditio  stabilis  et 
inconvulsa  permaneat,  ex  his  viris,  qui  in  presenti  aderant,  ubi  ista 
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omoia,  ipsis  cernentibus,  gesta  sunt,  quosdam  nominatim  expressimus : 
niiceigo  aderat  comesEberhardus  deNellinburc^nosteradvocatufi. 
Ödalricus  comes  de  Rammisberc'  Heinricus  de  Ch....abe^ .  .* 
Landoldus  de  Seolvingin.'  Gerhard us  de  Hönstetin.'  Eber- 
hardus  et  frater  eius  Adilbero  de  Tuielo.^  Heinricus  et  Rö- 
dolfas  nepos  eius  de  Tengin.'  Hermannus  de  Aspisingin.' 
Diethelmus  de  Lategariugin'  et  Ödalricus.  Ödalricus  de 
Rammisheim^  et  frater  eius  Ernist.  Berubardus  deLöningin.^ 
Guntram  de,  Sverzin.^  Hercbinbolt  de  Lienbeim.^*  Röde- 
gerus  de  Hofestetin.*  Otto  de  Regiusberc*  Bilgerin  deleste- 
iin.*  Arnoldus  de  Lengenanc^^  et  alii  multi;  quorum  nomina 
hie  inserere  perlougum  duximus. 

Acta  est  autem  hec  traditio  anno  dominice  incarnationis  MCXXXY«, 
regnante  Lothario  rege  pucifico. 

Mm   Vom  Schreiber  am  Rande  naehgetragen.   b.    Von  gleicher  Hand  fibergeechrieben* 

Sduffhaasen,  Mtnfsterlalblbllothek.  —  Abdrnck:  Nengart,  Cod.  dipl.11,66. 
~  Mone's  Anzeiger  VI,  10  (nach  einer  spätem  Abschrift).  —  Regest:  Oberrhein. 
Zeitschrift  I,  75.  —  Qidber  Nr.  1692. 

iRheinhart,  jetzt  abgegangener  Ort  im  Forste  Rheinhart,  östlich -von  Schaff- 
hansen,  Griesbach,  Ramsen,  Löhningen,  Kant.  Schaffhansen.  *  Aspen  bei  Oehningen. 
Liggeringen,  bad  A.  Constanz.  *Bamsberg,  bad.  A.  Pfallendorf.  ^WohlnChnssaberc** 
zn  erganzen  =  Küssenberg,  Schwerzen,  Lienheim,  Jestetten,  bad.  A.  Waldshnt.  *Seei- 
ibgen,  bad.  A.  Ueberlingen.  *  Üonstetten,  Thengen,  bad.  A.  £ngen«  *  HohentwieL 
'llspasingen,  bad.  A.  Stockach.  *  HolÜBtetten,  bei  Regensberg,  Kant.  Züricb.  ><^Ober- 
Unterlengnan,  Kant.  Argan. 

Gnt  erhaltenes  Original,  geschrieben  anf  das  letzte  Blatt  von  Cod.  79, 


68. 

Eonrad  HI.  bestätigt  die  Freiheiten  und  Besitzungen  von  Aller- 
heiligen. 

1145.  (April  —  HaL)  Wonns. 

(Chr)  In  nomine  sancte  et  individu^  trinitatis  GAnradus, 
divina    favente    dementia   Romanorum    rex   8ecundus.|| 
Reg^^   dignitatis  habitus  quidam  et  gloria  est,  ^cclesiarum  Dei  päd 
et  tranqiiillitati   clementer  providere  et  eorum  precipue  cum  pietate 
ei  misericordia  curam  gerere,  qui,  spretis  mundi  H  oblectamentis  relic- 

QbbU«  zur  Schweizer  Qcaehiohte.  IlL  8 
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tisque  Omnibus,    crucera  suam  bajulantes,  Christum  cottidie  mundi 
contemptu   et  carnis   mortificatione  sequuntur.    Ea  propter  omnium 
Christi  nostrorumque  fidelium,  |1  tarn  futur^  quam  presentis  ^tatis,  In- 
dustrie notum  esse  volumus,  qnod  Everhardns  qnondam  comes  rennrabile 
qnoddam  cenobinm  apnd  villam  Scafhnsam  in  sn^  proprietatis  f^ndo  edificavit  et 
beato  Petro  oblatnm  in  jus  perpetnnm  et  tntelam  apostulic^  sedis  tempore  Gre- 
gorii,  pape  hnins  nominis  septimi,  cum  consensu  et  concessione  dive  recor- 
dationis  avi  nostri,  imperatoris  augusti  Heinricillll.,  absqne  nllins  con- 
tradictione  contradidit.    Qnicqnid  igitnr  immnnitatis  a  predicto  pontifice  sanct^  et 
apostolic^  sedis  itemqne    ipsins   snccessoribns,  sacrosanct^  Roman^  ecclesi^ 
presnlibns,  ipsi  loco  collatnm  est  et  a  felicis  memoria  avo   nostro,   Hein- 
rico  im.   Romanorum  imperatore  augusto,   itemque  Heinrico, 
avunculo  nostro,  imperatore  V.  augusto,  concessnm  est,  nos  qnoqne  conce- 
dimns  et  lege  in  perpetnnm  valitnra  roboramns.    Decernimus  itaqne,  nt  nniversa, 
qn^  prefatns  comes  et  fiUns  eins  Bnrchardns  itemqne  alii  cninscnmqne  ordinis  riri 
predicto  cenobio  de  snis  facnltatibns  contnlemnt  et  qnecnmqne  hodie  possidet,    firma 
tibi,  reverende  abba  Adelberte  n.,  tnisqne  snccessoribns  ad  nsnm  monachornm  Deo 
ibi  servientinm  necnon  pauperum  seu  hospitum  et  illibata  in  omne  tempus 
permaneanty  nee  lieeat  tibi  tuisque  successoribus  inde  quicquam,  nisi  ex  fratrutn 
consUio  in  benefidum  dare  out  müites  cUiquos  creare,   Preterea  decreto  in  etermim 
mcmsiuro  statuimus,  ut  nüUi  omnino  f>iveniium  lieeat^  jam  dicto  manasterio  aligpias 
proprietatis  conditiones,  non  herediUxrii  juris,  non  advoeatie,  non  investiturey  nee 
cuütslibet  potestatiSj  que  HhertaU  et  qnieti  fratrum  noeeat,  vendicare,    Äbbas  sane 
cum  firatribus  adoocaium  sibi,  quem  utüiorem  providerint,  instituat    Qui  si  post^ 
modum  monasterio  inutüis  fuerit,  imperiäli  judicio  deponatur,  et  alius  utüior  futurus 
ab  äbbate  et  firatribus  absque  üUius  contradictionis  serupulo  substituatur.    Qtii 
advocatus  in  possessiombus  sepeddcti  monasterii  nuUam  potestatem  hdbeat  casteUum 
äliquod  vel  munitionem  edificare  neque  äliquas  hospitationes  indebitas  aut  precaricts 
seu  flreda  et  reddbitiones  exigere  aut  palefiridos  toUere,  non  secundum  (idvoeatutn 
sine  permissione  äbbatis  et  fratrum  ordinäre,  sed  contentus  sit  concesso  sibi  jure  et 
tercia  portione  eafrum  rerum^  que  de  liUum  bompositionibus  fori  jure  acerescunt^ 
Predia  monasterii  et  mandpia  utriusque  sexus  ad  ipsum  monasterium  pertinentia 
distrdhere,  älienare  vel  in  beneficium  dare  non  presumat  Ipsnm  enim  locnm  Sc  af- 
hnse  cnm  omnibns  pertinentiis  snis,  ^cclesia,  nnndinis,  mercato,  moneta,  nanlo,  tHe^ 
loneo,  foreste,  silvis,  piscationibus,  molendinis,  vineis,  aquis,  agris    et  pascu%s^ 
servis  et  ancülis,  exitibus  et  ingressibus,  quesitis  et  acquirendis,  ad  potes^ 
totem  et  dominium,  abbatis  presentis  decreti  pagina  pertinere  statnimns;  ccllctnt\ 
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sanct^  Ägnetis^  cum  omni  jure  etsibi  attinentibus;  cellam  Grayon- 
husen'  cum  monte  Stoufin,  cum  propriis  et  commuuibus  usque  in 
medium  rivuli  Alb^^;  cellam  Hiltineswilare'  cum  omnibus  perti- 
nentiis  suis;  predium  Illinöwe*  a  comite  Adelberto  illic  traditum 
et  a  Oodefrido^  in  plena  curia  Wormaci^  coram  nobis  confir- 
matum  est  cum  ^cclesia  et  cunctis  decimationibus,  advocatia,  per- 
sonis  et  censu  earum;  allod^ium  Gevehardi,  episcopi  Constantien- 
sis,  in  Mouvenheim^;  item  allodium  Wernheri  in  Kircheim  "^  cum 
illic  attinentibus;  item  predium  Aribonis  Sunthoven^  cum  ceteris; 
item  predium  Heinrici  de  Evenwilare'  Mistelbrunne," 
Mouvenheim/Perslinge**  et  Lupins;*'  item  predium  Roperti  in 
Berselingen";  item  predium  Bertoldi  in  Ammelegeresvelt»'; 
item  predium  Heiurici  et  aliorum  in  Bibera^';  item  predium 
Eyerhardi  in  Blaisteden  et  Rudelinge^'^;  item  predium  Sige- 
fridi  et  fratrum  eius  in  Rüti"  cum  omnibus  appenditiis;  predium 
Rodulfi  et  uxoris  eius  ac  fili^  in  Waten  et  Weninge"  cum  fccle- 
sia,  decimationibuS;  adyocatia  et  ceteris  redditibus;  item  Riet^>  cum 
ceteris;  item  predium  et  ^cclesiam  in  Buselinga^  cum  inyestitura, 
adyocatia,  decimationibus  et  omni  jure;  redditus  Manegoldi  et  uxoris 
eius  ac  fili^  in  Wilare^^  cum  aliis  simul  traditis;  item  predium 
Walteri  in  Wicen"  et  aliorum;  item  predium  Arnoldi  in  Ehin- 
gen*  et  aliorum;  item  predium  Craftonis  in  Westeden*' et  neptis 
eius  Dudech^  in  Ingenwilare*';  item  predium  Adelhelmi  in 
Riethen*;  item  predium  Gerardi  et  fratrum  eius  in  Wolcardes- 
wilare";  item  predium  Herimanni  et  uxoris  eius  in  Sweindorf*^ 
et  Stuzelingen^  cum  ceteris;  item  predium  Swicheri  in  Serno- 
tingen*"; item  predium  Winitheri  in  Escheuzen";  item  predium 
Arnoldi  in  Stedebach*®  et  Epphenhoyen"  cum  suis  pertinen- 
tiis;  item  predium  Wernheri  in  Owa**;  item  predium  Herimanni 
et  aliorum  in  Richelin.^'  Ras  et  ceteras  eiusdem  moncLSterii  possessiones 
loeumgue  ipsum  nuUi  persone  parve  aut  moffne,  cuiuscumque  $it  dignitatis  et  ordinis^ 
Uceat  temerarie  perturbare  vel  eius  res  aut  auferre  yel  ablatas  retinere,  minnere 
Tel  temerariis  yezationibas  fatigare,  sed  onmia  integra  conserventur  eonun,  pro 
quornm  snstentatione  ao  gnbeinatione  concessa  snnti  omnimodis  Tuibns  profatnra, 
qnatJuuB  illic  Deo  servientes  firatres  ab  omni  potestate  libeii  sub  nostra  et  suc- 
cessorum  nostrorum,  regnm  videlicet  seu  imperatorum,defensione  optate 
libertatis  giada  potiautni  et  a  secnlaribns  ttunuldbus  aiieni  omiiipoteiitis  Dei  spe- 
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onlatione  licentiiu  yaoaie  pievaleant  8%  guts  vero  temer arius  adoersua  hancprivir 
Ugü  paginam  eciene  venire  femptaverit,  eentum  Ubrcts  auri  puri  eon^pmatj  cmua 
pars  media  prenominato  monasterio,  pars  altera  fisco  nostro  inferatur.  Et  ut  hee 
ra^  et  ineanvulsa  omni  deinceps  tempore  permaneant,  hone  inde  eartam  scribi  et 
sigiüi  fiostri  impressione  insigniri  jussimus,  manuque  proprio^  ut  infira  (apparet)^ 
eorroborantes,  Qui  presentes  aderant  testes,  subtemotari  fecimuSy  quamm  nomina 
Aec  Mm^:  Ueinricus  Moguntinus  archiepiscopus.  Albero  Trevi- 
rorum  archiepiscopus.  Arnoldus  Coloniensis  archiepiscopus. 
Bucco  Wormatiensls.  Sifridus  Spirensis.  Burchardus  Ar- 
gentinensis.  Anselmus  Havelbergensis.  Wiboldus  Stabu- 
lensis"  abbas.  Heinricus  Hersveldensis.  Folcnandus  Lau- 
rishamensis.**  Benedictus  Wizenburgensis."  Pridericus 
dux  Swerorum  et  filius  eius  Fridericus.  Herimannus  pala- 
tinus  comes  de  Reno.  Herimannus  marchio  de  Bathen.'^  Öthel- 
ricus  comes  de  Lenzeburg.  Werinherus  et  Arnoldus  comites 
deBathen.'^  Albertus  comes  de  Levenstein*^  et  filius  eius 
Albertus.  Öthelricus  de  Horninge"  et  c^teri  quam  plures. 
Signum  domini  Cunradi  Romanorum  regis  secundi.  (M) 
Ego  Arnoldus  cancellarius  vice  Heinrici  Moguntini 
archiepiscopi  et  archicancellarii  recognovi.    (S) 

Anno  dominic^  incarnationis  MCXLV.,  indictione  VIII.,  regnante 
CdnradO;  Romanorum  rege  11.,  anno  vero  regni  eius  VIII.  Data 
Wormacie  in  Christo  felidter.    Amen. 

Schaflnunsen»  Staatsarchiv.  ~  Abdruck :  Fickler  50.  —  Hegest:  Stumpf 
Nr.  3493.  -  Hidber  Nr.  1818. 

^St  Agnes  in  Schaffliausen.  *  Grafenhansen  mit  dem  Berge  Hohstaofen  nnd 
dem  Bache  Alb,  bad.  A.  Bonndorf  und  St.  Blasien.  *  Hiltensweiier,  wirt.  OA.  Tett- 
nang.  «Hinan,  Kant.  Zürich,  ygL  Nr.  64^  65.  »Von  Spanheim,  s.  Nr.  68.  •  Manen- 
heim (diese  Schenkung  fallt  spätestens  1110,  das  Todesjahr  des  Gonstanzer  Bischofs 
Gebhart  IIL  von  Zähringen),  Büsslingen,  Ehingen,  Biedheim,  bad.  A.  Engto.  ^Eirch- 
heim,  Stensslingen,  wirt.  OA.  Ehingen.  *8onthofen,  bair.  Allgäu.  *Ebenweüer> 
Wirt.  OA.  Sanlgan.  ^^  Mistelbrnnn,  Steppach  bei  Blnmberg,  bad.  A.  Donaneschingeiu 
^^Berslingen  (abgegangen  bei  Merishansen),  Bibern  bei  Stein,  Kiedhof  bei  Meris- 
hansen  (?),  Kant.  Schaffhansen.  **  Maienfeld,  Kant.  Granbnnden.  ^*Amertsfeld  (s.  Nr.  44), 
Weizen,  Epfenhofen,  bad.  A.  Bonndorf.  >*  Bleichstetten,  wirt.  OA.  Urach  (s.  Nr.  40). 
1* Reutlingen,  wirt.  Kreishanptstadt.  >" Beute,  Volkertsweiler,  Ober-Ünterschwan- 
dor^  bad.  A.  Stockach  (s.  Nr.  36)*  "  Watt,  Ober-Ünterweningen  bei  Begensberg, 
Kant  Zürich.  "  Im  13.  Jahrhundert  noch  hatte  Allerheiligen  Güter  in  Wiler  prope 
Herdern  (Rodel  im  Schaffhauser  Staatsarchiv).    Das  ist  entweder  Wilen  bei  Her- 
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denif  Kant.  Thnrgan,  oder  Weilerhof  bei  Herdem,  bad.  A.  Waldshnt.  '^Westätten, 
abgegangen  bei  Nenhansen,  wirt  OA.  Tuttlingen.  Innwil  bei  Hochdorf,  Kant.  Ln- 
lem.  Hier  (ingwyle)  hatte  Allerheiligen  wenigstens  noch  im  14.  Jahrhunderte  Ein- 
künfte. ^  Jetzt  Ludwigshafen,  bad.  A.  Stockach.  *>Au,  bad.  A.  Freiburg  i./Br.? 
i> Eschenz,  Beichlingen  am  Bhein,  Kant  Thurgau.  >*Stablo.  ^Lorsch.  **  Weissen- 
borg  im  Elsass.  >*  Baden-Baden.  ^^  Baden  im  Argau.  >*  Löwenstein  bei  Heilbronn, 
Wirtemberg.    **  Herrlingen.  wirt.  OA.  Blaubeuren. 

Gut  erhaltenes,  einschliesslich  des  Monogrammes  von  einer  Hand  geschriebenes 
OriginaL    Das  Sigel  ist  abgefallen.  * 

Stumpf  hält  auch  diese  Urkunde  fär  verdächtig.  Das  äussere  derselben  aber 
gibt  keine  Veranlassung  hiezu.  Dire  Echtheit  wird  vielmehr  dadurch  jedem  Zweifel 
entrückt,  dass  Konrad  III.  selbst  in  Nr.  69  ihrer  erwähnt,  dass  ihre  Zeugenreihe  zu 
jener  in  der  gleichzeitig  für  Lausanne  in  Worms  gegebenen  Urkunde  (Zöerleder, 
Urkunden  der  Stadt  Bern  I,  83)  stimmt,  und  namentlich  dadurch,  dass  sie  die  Vor- 
lage der  Urkunde  Friedrichs  L  für  Allerheiligen  von  1164  (Stumpf  Nr.  3682,  Hidber 
Nr.  2002)  bildet  Die  Echtheit  dieser  zweiten  Urkunde  aber,  die  Stumpf  ebenfalls 
lor  interpolirt  hält,  wird  dadurch  gewährleistet,  dass  auch  sie  wieder  die  genau 
naehgebildete  Vorlage  ffir  den  auch  von  Stumpf  nicht  angefochtenen  Schirmbrief 
Friedrichs  I.  von  1189  (Stumpf  Nr.  4518,  [Hidber  Nr.  2603)  ist.  AuffaUend  ist  an 
obiger  Urkunde,  dass  in  ihr  gegen  die  Wahrheit  Heinrich  IV,  als  Gonsentient  erwähnt 
wird.  Aber  von  ihr  an  wiederholen  alle  folgenden  kaiserlichen  Schirmbriefe  für 
Allerheiligen  dieses  Einschiebsel,  das  eben  dadurch  als  echt  beglaubigt  wird.  Mochte 
Allerheiligen  auch  im  11.  Jahrhunderte  einen  Schirmbrief  Heinrichs  IV.  verschmäht 
haben,  so  kam  eben  doch  die  Zeit,  in  der  es  Interesse  daran  hatte,  als  schon  in 
seiner  Ornndungsperiode  vom  Kaiser  bestätig^  zu  gelten.  So  Hess  es  jenen  Satz 
iu  die  neue  Urkunde  einrücken,  ein  Beginnen,  das  bei  den  Zuständen  der  Kanzlei 
Konrads  lU.,  die  den  Zusammenhang  mit  der  der  saUschen  Kaiser  nicht  erhalten 
hatte  (Ficker  II,  318),  nicht  allzu  schwierig  sein  mochte.  Oder  sollte  etwa  das  Mo- 
nogramm von  Nr.  49  die  Kanzlei  irregeführt  haben?  Stumpf  macht  insbesondere  auf 
den  Ausdruck  dieser  Urkunde  ^niilites  aliquos  creare**  aufmerksam,  allein  dieser 
gehört  ihr  nicht  eigenthümlich,  sondern  ist  lediglich  aus  ihrer  Vorlage  Nr.  49  ent- 
lehnt, wie  er  denn  auch  wieder  aus  ihr  in  die  spätem  Kaiserprivilegien  für  AUer- 
heiligen  fibergegangen  ist 

Vorlagen  dieser  Urkunde  sind  Nr.  58^  49  und  26.  Das  aus  ersterer  Entnom- 
meoe  ist  durch  kleinere  Lettern,  das  der  zweiten  Entlehnte  durch  liegende  Schrift, 
das  der  dritten  Angehörige  durch  fettere  Schrift  hervorgehoben. 

In  der  Bestimmung  des  Datums  folge  ich  Stumpf. 

AeussereAufichrift  der  Urkunde:  ^Privilegium  Cflnradi  secundi  Bomanorum 
r^gia  angustu* 
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60. 

Eonrad  m.  meldet  dem  Bisohofe  Hennann  I.  von  Gonstanz,  da&s  er 
dem  Eloster  Allerheiligen  die  Privilegien  Beiner  Vorfahren,  und  dass 
Graf  Gottfried  von  Spanheim  demselben  die  Vergabung  von  Qlnau 

bestätigt  habe. 

1145.   (April— Hai.  Womtfl.) 

C(ünradas),  Romanorum  rex  secundus,  H(erimanno),  Con- 
stantiensis  ^cclesi^  episcopo,  gratiam  suam  et  omne  bonum. 
Dilectus  noster  abbas  Scafhusensis  libertatem^  quam  predecessores 
nostri  ipsi  loco  liberaliter  contulerunt,  Wormati^  in  presentia  prin- 
cipum  et  regui,  lectis  eorum  privilegiis,  precipua  auctoritate  fideliter 
obtinuit,  quam  libertatem  eorum  consilio  et  judicio  nos  quoque  nostri 
privilegii  auctoritate  confirmavimus.  Gotefredus  enim,  comes  de 
Sponheim,  donationem  patris  et  matris  et  avi  in  predio  Ilinöwa 
cum  appenditiis  suis  in  presentia  nostra  et  regni  laudavit  et  conür* 
mavit.  Unde  tu^  dilectioni  mandando  precipimus,  quatenus  in  pre- 
sentia 9cclesi9,  lectis  literis  nostris  et  privilegio,  ea^  que  nos  mate- 
riali  gladio  parati  sumus  tuen,  per  te  spirituali  mucrone  defensetur  et 
raptores  coherceantur. 

Scliaflniaasen,  Hlnisterialbibllotliek.  —  Copie  des  12.  Jahrhunderts  im  Codex 
46.  —  Abdruck:  Neugart,  Cod.  dipL  U,  76.  —Regest:  ffidber  Nr.  1758. 

Dieses  Schreiben,  dessen  Datum  fehlt,  dürfte  gleichzeitig  mit  Nr.  68  erlassen  seia. 

70. 

Eugen  m.  I)e3tätigt  die  Freiheiten,  Eirohen,  Zellen  und  Zehnten 

von  Allerheiligen. 

1149.  JTaiftiuur  38*  Rom. 

Eugenius^  episcopus,  servus  servorum  Dei^  dilecto  in  Christo 
filio  Ödalrico,  Scafhusensi  abbati,  eiusque  successoribus  regula- 
riter  substituendis  in  perpetuum.  ||  Commissi  nobis  officli  nos  hortatnr  aucto- 
ritas  pro  fcolesiarum  statu  satagere  et,  que  recte  statuta  sunt,  stabilire.  Proinde, 
fiU  karissime,  0(dalrice)  abba,  tuis  petitionibus  an  ||  nuendum  censoimus,  ut  vene- 
rabile  Salvatoris  monasterium,  cui  auctore  Deo  presides,  quod  videlicet  ab  £ver- 
har  do  quondam  comite  apud  villam  Scafhusam  sub  honore  \[  omnium  sanctorum  edi- 
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fieatnm  et  beato  Petro  in  jus  perpetaum  oblatam  est,  ad  ezemplar  predeceBsornm 

nortronun  Banct^memorif  Gregor iiVIL,  ürb an i  IL  et  Kalisti  11.^  pontifienm 

Bomanornm^   apostolic^  sedis  privilegio  mnniremns.    Presentis  igitur  privilegii 

paginam  apostolica  auctoritate  sanctimus,  nt  qn^conque  possessiones,  qnecunque 

bona  eidem  monaaterio  yel  a  predicto  Eberhardo  sive  Bnrchardo  comitibos  vel 

ab  aliis  fidelibus  de  sno  jure  oblata  sunt  ant  in  fntnmni  offerantnr  yel  qnibnslibet 

jagtis  modis  acqnirere  contigerit,  firma  tibi  tnisque  snccessoribos  et  illibata  penna- 

neant.  Nnlli  ergo  omnino  hominnm  liceat  prefatum  cenobium  temere  pertorbare  vel 

eins  possessiones  sen  res  ceteras  anferre,  ablatas  retinere,  minnere  yel  temerariis 

Texationibns  fatigare,  sed  omnia  integra  conserventur,  eorum,  pro  qnomm  sustenta- 

tione  ac  gnbematione  coneessa  sunt,  nsibns  onmimodis  profdtnra:  Sane  cellulas 

sanct^  Agnetis^  et  sancte  Fidis,   qu^   in  Nigra  Silva  in  locis 

Grayenbusin*  sita  est,  cum  decimis  suis,  Retunböch'  cum  deci- 

mis  suis,  predium  apud  Amilgersyelt,  cuius  termini  sunt  in  dex- 

tera  parte   a  ponte,  qui  vicinus  est  Magno  lapidi,  usque  ad  Sa- 

lices,  in  sinistra  parte  a  Sancto  fönte  usque  ad  ripam  Baldis- 

hasin,  cuius  superiora  tendunt  usque  ad  ortum  fluvii  Metim^,  et 

eius  occidentalis  plaga  est  ab  ipso  fönte  Metim^,  usque  ad  predictas 

Salices,^   cum   decimis   suis   et  decimas  in  Baldishusin;   item 

cellam  et  ^cclesiam  in  locis  Hiltinswillare*  cum  omni  jure  suo 

et  decimis  ad  eam  pertinentibus,  sicut  Arnolfus  et  uxor  eius  mo- 

nasterio  Scafhusensi   tradiderunt,  ita  inconvulsa  et  firma  perma- 

neant;   item  ^cclesiam  in  Ilnouve'  et  ^cdesiara  in  Busilingin* 

ac  ^lesiam  inWolyinhusin^  cum  decimis  earum ;  item  ^cclesiam 

in  Lupins^  et  decimatioues  trium  mausorum  et  partem  decim^  in 

Malanzis^;  item  ^cclesiam  in  Misinharts^  et  ^cclesiam  in  Siggun*; 

item  in  Griesingin^"  ^cclesiam  et  in  Remminsheim^  9cclesiam; 

item  ^cclesiam  in  Plidoltshusin^^  et  ^cclesiam  in  Wizzin*  ac 

^cclesiam  Seegge^;  item  ^eclesiam  in  Hemmintal^'  cum  decimis 

suis.  Si  qua  sane  deinceps  ^lesiastica  secnlarisve  persona,  hnins  privilegii  paginam 

seiens,  contra  eam  temere  venire  temptaverit,  secundo  terciove  commonita,  si  non 

satis&ctione  congma  emendaverit,  potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  reamqne 

le  divino  jndicio   existere  de  perpetrata  iniqoitate  cognoscat  atqne  a  sacratissimo 

corpore  et  sangnine  Dei  ac  Domini  redemptoris  nostri  Jhesn  Christi  aliena  fiat  et 

in  extremo  ezamine  districte  nlcioni  snbjaceat.    Gnnctis  antem  eidem  loco  jnsta  ser- 

vantibos  Sit  pax  domini  nostri  Jesn  Christi,  qnatenus  et  hicfrnctnm  bone  actionis 

pereipiant  et  apud  districtum  judicem  premia  eterne  pacis  inveniant.    Amen. 
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Datum  Lateranis  (C)^  Y.  kalendas  februarii,  indictione  decima, 
(M)  anno  dominic^  incamationisMCXLVIII;  pontificatus  autem  domini 
Eugenii  III.  pape  IUI. 

Sehaffliaaseni  StaatsarcliiT.  ~  Abdruck:  Fickler  53.  —  Regest:  Hidber 
Nr.  1881  ' 

*In  Schaffhansen.  'Grafenhansen  (wie  ans  der  Angabe  ^in  locis  Gr.**  folgen 
dürfte  (vergL  Kr.  56),  ist  hier  „et  Slfibse**  (Bchlnchse)  zn  erganzen,  Amertsfeld,  Balz- 
hanseni  Mettma,  Weizen,  bad.  A.  Bonndorf.  *  Eaitenbuch,  Saig,  bad.  A.  Neustadt.  *  Hil- 
tensweiler,  wirt.  0  A.  Tettnang.  *  Illnan,  Kant.  Zürich.  *  Büsslingen,  bad.  A.  Engen. 
'  Wolfenhansen,  Kemmingsheim,  wirt  OA«  Kottenbnrg.  *  Maienfeld,  Malans,  Eoint. 
Graubünden.  *  Eisenharz,  Siggen,  wirt.  OA.  Wangen.  ^^  Ober-Untergriesingen,  wirt« 
OA.  Ehingen.  ^^  Pliezhausen,  wirt.  OA.  Tübingen.  "Hemmenthai,  Kant  SchafOiansen. 

Gut  erhaltenes  Original  An  demselben  hängt  an  gelblicher  (W ollen ?)sch]Lnr 
das  Bleisigel  Eugens  ILL  Die  Legende  des  Girculus  lautet:  „Benedictus  Dens  et 
pater  domini nostri  Jesu  Christi.*' 

Hidber  verwirft  diese  Urkunde  als  unecht.  In  der  That  bietet  sie  Schwierig- 
keiten« Da  Eugen  III.  am  18.  Februar  1145  consecrirt  wurde,  da  in  seiner  Kanzlei 
der  calculus  Florentinus  und  alle  3  Indictionen  neben  einander  gebrauchlich  waren, 
80  ist  das  Datum  der  Urkunde  unter  sich  im  Einklänge;  es  entspricht  dem  28.  Januar 
1149  unserer  Zeitrechnung;  damals  aber  weilte  Eugen  III.  nicht  im  Lateran,  sondern 
in  Yiterbo.  Ferner  hat  der  hier  angebrachte  Girculus  nicht  die  gewöhnliche  Sentenz 
dieses  Pabstes :  nFac  mecum  Domine  Signum  in  bonum !''  Da  aber  die  Schriftzüge,  die 
Form,  das  Sigel  und  der  Inhalt,  welcher  nur  Wiederholung  der  früheren  Pabstbullen. 
für  Allerheiligen  ist,  durchaus  in  Ordnung  sind,  so  wage  ich  nicht,  diese  Urkunde 
wegen  dieser  Bedenken  für  unterschoben  zu  erklären.  Auch  in  der  päbstlichen  Kanzlei 
werden,  wie  Ficker  mehrfach  andeutet,  zahlreich  nachträgliche  Beurkundungen  Tor> 
gekommen  sein,  und  eine  solche  möchte  ich  auch  hier  annehmen.  Am  28.  Januar 
1148  nämlich  war  Eugen  III.  zu  Trier;  hier  werden  ihm  Gesandte  von  Allerheiligen 
um  Ausstellung  der  Urkunde  gebeten,  und  hier  wird  er  den  Beurkundungsbefehl 
gegeben  haben.  Ausgestellt  wurde  aber,  die  Urkunde  erst  nach  der  Rückkehr  des 
Pabstes  nach  Bom,  vielleicht  zwischen  Ende  November  1149  und  Ende  April  llöO  ; 
denn  in  dieser  Zeit  hielt  sich  Eugen  IlL  nachweislich  im  Lateran  auf.  A.us  der  in. 
Trier  von  den  Gesandten  Allerheiligens  übergebeüen  Notiz,  die  nach  der  gewöhn- 
lichen Zeitrechnung  datirte,  mag  hiebei  das  Jahr  1148  irrthümlich  in  die  Bulle  über- 
gegangen sein.  —  Die  Anwendung  einer  allgemeinen  Formel  anstatt  der  Sentenz  des 
jeweiligen  Pabstes  scheint  öfters  vorzukommen;  auch  diese  Urkunden  kennen  noch  eine 
solche.  In  Nr.  8  nämlich  gebraucht  Gregor  YIL  dieselbe  Formel,  welche  nur  eigent- 
liche Sentenz  Urbans  II.  ist,  anstatt  seiner  regelmässigen  Devise :  nMiserationes  tu» 
Domine  super  omnia  opera  tua." 

Das  der  Vorlage  (Nr.  52)  Entlehnte  ist  durch  kleiner^  Lettern  kenntlich  gemacht. 
Die  Beechreibung  der  Zelle  Grafenhausen  steht  ebeuM  wörtlich  in  Nr,  49. 
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71. 

Eonrad  m.  spricht  St.  Blasien  den  mit  Allerheiligen  strittigen 

Berg  Staufen  zu. 

« 

1150.  August  SO.  Bothenburg  ma  der  Tauber« 

(Chr)  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  Gönradas, 
divina  favente  dementia  Romanoram  rex  secundus  augus- 
tas.  II  Quoniam  justicia  et  Judicium  pr^paratio  sedis  nostr^  sunt^ 
si  unicaique  justiciam  sttam,  maxime  religiosis  Christi  fidelibus^ 
tarn  in  personis,  quam  j|  in  possessionibus  inviolatam  seryaverimus, 
antecessorum  nostrorum;  regum  seu  imperatorum,  boni  emulatores 
erimus  et  tarn  presentis  vit^  tranquillitatem,  ||  quam  eternam  beatitu- 
dinem  nos  proinde  assecuturos  fore  non  ambigimus.  Omnium  igitur, 
tarn  futurorum  quam  presentium,  Christi  fidelium  noverit  industria, 
qoaliter  contentio  et  controversia^  qu^  fuit  inter  ecclesiam  saneti 
Blasii  et  cenobium  Scafhusense  de  montequodam,  qui  Scouphen^ 
dicitur,  coram  nobis  sepius  ventilata,  tandem  in  presentia  advocato- 
rum  predictarum  ecelesiarum,  videlicet  ducis  Cdnradi  et  Ever- 
hardi,  comitis  de  Nellinburch^  presente  quoque  comite  illius 
provinci^'  Rudolfe  de  Lenzeburch,'  jussu  nostro  termioata  est, 
ita  videlicet,  quod  mens  predictus  liberorum  virorum  juramento  et 
eontestatione  proprietati  ecclesie  beati  Blasii  adjudicatus  est,  quorum 
nomina  ad  conßrmaudam  huius  rei  veritatem  subscripta  sunt:  C&n- 
radus  de  Chrenkingen.^  Liutoldus  de  Reginsberc'  Liu- 
toldus  de  Tegervelt.^  Heinricus  de  Chussacberc.^  Ber- 
toldus  de  Sceineko*  et  Hiltiboldus  filius  eius.  Albertus 
de  Eskingen.^  Bertoldus  de  Almdt*  Adelbero  et  Eber- 
hardus  de  Gurtwilo.'  Noggerus  de  Hotiwilare.'  Liutherus 
de  Lenginanch,^  Heinricus  de  Endingin.^  Anno  de  Tillin- 
dorf* et  Erinfrit,  Bertoldus  et  Ödalricus  de  Tillindorf.*  Ber- 
toldus, Adelbero,  Marcwardus  de  Lochiringin.^  Lutfridus,^ 
ßuntherus  de  Beringen.  ^<^  Eberhardus  et  Erkinboldus  de 
Lienheim.^  Landoldus  de  Selvingen. "  Burkardus  de 
Wadinswilare.*  floldewinus  de  Askebach."  Heinricus 
de  Birdorf.^  Ripertus  de  Mucheim.^*  Lutoldus  de  Mucheim. 
Heinricusvde  Ünnodingen.^'  Hoc  itaque fiekctum,  ut ab omnibus, 
tarn  ftituris  quam  presentibus,  ratum  et  inconvulsum  in  perpetuum 
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servetur,  et  ut  supradictus  mons  de  proprietate  ecclesi^  beatiBlasii 
fuisse  et  in  posterum  sine  orani  contradictione  fore  credatur,  preseu- 
tis  privilegii  auctoritate  et  sigilli  nostri  inpressione  confirmamus,  regia 
auctoritate  inhibenteS;  ut^  si  quis  hoc  factum  a  nobis  confirmatum 
infringere  vel  prenominatum  montem  a  proprietate  vel  possessione 
ecclesi^  sancti  Blasii  violenter  alienare  intenderit,  nisiinbrevi  resi- 
puerit,  banno  regali  nostro  subjaceat  et  camer^  nostr^  triginta  libras 
auri,  totidem  jam  dict^  ecclesl^  componat.  Huius  rei  testes  sunt: 
Sigefridus  Wirzeburgensis  episcopus.  Guntherus  Spirensis 
episcopus.  Anshelmus  Havelbergensis  episcopus.  Arnoldus 
Aquensis^^prepositus.  Dominus  Albertus  Goloniensis  canonicus. 
Otto  de  Andelaha.**  Comes  Heinricus  de  Veringen."  Comes 
Emecho  de  Liningen."  Comes  Engelhardus  de  Loben- 
husen.^8  Regenboto  de  Roggingen.*®  Dieppertus  de  Spile- 
berc.*®    Dieppertus  de  Winesberc.**    Arnoldus  dapifer. 

Signum  domini  C&nradi,  Romanorum  regis  secundi  augusti.  (M) 

Ego  Arnoldus  cancellarius  vice  Heinrici,  Maguntini  archi- 
episcopi  et  archicancellarii,  recognovi.  (S) 

Data  Röthenburc",  XIII.  kalendas  septembris,  anno  dominic9 
incarnationis  MGL.,  indictione  XIII.,  regnante  JS.omanorum  rege 
Cünrado  secuudo  augusto,  anno  vero  regni  eius  XÜL 

a.    Von  gleicher  Hand  Aber  der  Zeile  nachgetragen. 

Karlsrnhe,  (feneral-LandesarelilT.  —  Abdruck:  Herrgott,  GeneaL  Austriaca 
II,  174.  —  Neugart,  Cod.  dipL  II,  81.  —  Eegest:  Dumgi,  Reg.  Badensia  45,  — 
Böhmer  222a  —  Stumpf  Nr.  3573.  —  Hidber  Nr.  1900. 

<  Der  mehrgenannte  Berg  Hohstaufen  südlich  vom  Schluchsee,  s.  Nr.  70.  ^  Des 
westlichen  Albgaues  oder  der  Grafschaft  Hauenstein.  *  Lenzburg,  Kant.  Argaa. 
♦Krenkingen,  Allmut,  Dillendorf,  bad.  A.  Bonndorf,  »ßegensberg,  Wädenschwil, 
Kant  Zürich.  •  Tägerfelden,  Ober-Unterlengnau,  Ober-Unterendingen,  Kant  Argaa. 
'  Küssenberg,  Berg-  oder  Wuteschingen,  Gurtweil,  Ober-Unterlauchringen,  Lienheim, 
Bimdorf,  bad.  A.  Waldshut  •  Steinegg  bei  Wehr,  bad.  A.  Sackingen.  •  Hüttwüen, 
Kant.  Thurgau.  »»Beringen,-  Kant  Schaffhausen.  "Seelfingen,  bad.  A.  Ueberlingen. 
i>  Eschenbach  bei  Hochdorf;  Kant  Luzem.  >'  Unadingen,  bad.  A.  Donaueschingen, 
wegen  der  Zusammenstellung  mit  demselben  dürfte  Mucheim  eher  das  neben  Unadin- 
gen abgegangene  Mauchen  (an  der  Mauchach)  sein,  als  der  Ort  d.  N.  im  bad.  A.  Bonn- 
dorf. "  Achen.  "Andlau,  Elsass.  "Veringen,  Hohenzollern.  "  Leiningen,  bair.  Pfalz, 
"Lobenhausen,  wirt.  OA.  Gerabronn.  »Köggingen,  Spielberg  bei  WasBertrüdingen, 
Bothenburg  a./Tauber,  bair.  Mittelfranken«    *^  Weinsberg  bei  Heilbronn. 
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Gut  ezhaltends  OriginaL    Das  Sigel  zerbröckelt 

Den  Neiigart*schen  Abdruck  verglich  mit  dem  Originale  für  mich  gütigst  Archiv- 
direktor  Dr.  Both  von  Schreckenstein. 

72. 

Bischof  Otto  von  Gonstanz  beurkundet  die  1131  geschehene  Ver- 
gabung von  Güter  in  Busslingen  und  Wiechs  an  Allerheiligen. 

1167.  Dezeinber  27.  Sehaffliaiifteii. 

In  nomine  sanct^  et  individu^  trinitatis.  O(tto)  Dei 
gratia  Con  ||  stantiensis  ^cclesi^  humilis  minister.  Notum 
Sit  Omnibus  tarn  futuri  quam  presentis  temporis  Christi  fidelibuS; 
qualiter  Anno  de  ||  Busilingin '  predium,  quod  in  eadem  villa  et  in 
Wiach*  jure  hereditario  possederat,  (]  pro  remedio  anim^  su^  et 
parentum  suorum  Scafhusensi  monasterio  in  usum  fratrum  ibidem 
Deo  seryientium  contradidit  preter  domum  in  atrio  9cclesi9  Busilin- 
gin  sitam  et  preter  duas  curtes,  unam  predict^  domui  adjacentem, 
alteram  in  villa,  quas  ipsi  parrochiali  5cclesi9  de  Busilingin  seorsum 
donavit.  Ad  h^c  omnes  decimas,  qu^  sui  juris  erant,  eident  §cclesi9 
contulit,  exceptis  decimis  in  Northaldun*  et  in  Burron*  et  in 
Wile,  *  quas  prefatus  Anno  in  usum  sanctimonialium  beat^  Agnetis* 
Scafhusensi  monasterio  contradidit.  Ut  autem  h9C  donatio  firma 
et  inconvulsa  permaneat,  presentem  inde  paginam  scribi  et  sigilli 
nostri  impressione  jussimus  insigniri,  auctoritate  Dei  omnipotentis  et 
Dobis  ab  ipso  coUata  precipientes  et  confirmationem  beatp  memorie 
H(erimanni)  episcopi,  predecessoris  nostri,  corroborantes,  ut  nuUus 
hominum  legitimam  sepedicti  Annonis  donationem  infringere  aut 
contra  eam  in  aliquo  malo  ingenio  venire  presumat.  Si  quis  igitur 
haius  precepti  nostri  et  confirmationis  transgressor  extiterit,  se  a 
communione  fidelium  separatum  et  iram  Dei  omnipotentis  noverit 
incorsurum. 

Acta  est  h^c  traditio  anno  dominic^  incarnationis  MCXXXI.,  in- 
dictione  Villi.,  regnante  Lothario  imperatore,  sub  Adelberto 
haius  nominis  primo  (abbate)  in  ipso  loco  Scafiiusensi.  Inter- 
faerunt  autem  hi  testes:  Eberhardus*  eins  loci  advocatus.  Ödal- 
ricus   comes   de  Oamirtingin,'^    Adelbertus  comes  de  (^ui* 


124  Eloflter  Allerheiligen  ii^  Sohaffhansen. 

burk.*  Liutholdus  de  Stölingin.^  Adelbertue  deGerswilare.^ 
Ernest  de  Riutelingin.*  Landoldus  de  Selvingin."  Wezil 
de  SnegginburkJ^  Ernest  de  Rammisheim.*  Heremanus 
de  Madilsburron«^®  Heinricus  «de  Tengin.*  Quntrammus 
de  Swerzin"  et  alii  complures. 

Acta  est  h^c  confirmatio  anno  dominic^  incarnationis  MCLXVII«, 
feria  III.9  VI.  kalendas  januarü,  reguante  Friderico  imperatore,  sub 
Eberharde  ipsius  loci  abbate,  in  ipso  monasterio  ScafhusensL 
Hi  autem  testes  interfuerunt :  Bertholdus  prepositus  majoris  ^ccle- 
si9."  •  Waltherus  abbas  de  Mure."  Gerlo  abbas  de  Teziln- 
heim.^^  Eberhardus  presbiter  et  capellanus  de  Bodimmin. ^* 
Rödolfus  de  Lunchunft.^^  Rödolfus  et  frater  eins  Waltherus 
de  Brasberk."  Wernher  de  Tornlinchoven.«  Gerhardus 
de  Chrunbach." 

Ego  Hugo  scripsi  et  subscripsi. 

ScliainiaDseny  StaatsarchlT.  —  Regest:  Hidber  Nr.  2238. 

>  Basslixigen,  Wiechs,  Nordhalden,  Bevren  am  Bied,  Weil,  Thengen,  bad.  A. 
Engen.  >Zn  Schaffhansen.  *  Hermann  L,  1138— 1166.  « Graf  von  Nellenbnrg.  «Ga- 
mertingen  in  Hohenzollem.  *Kibarg,  Dorlikon,  bei  Winterthnr,  Kant  Zürich.  'Stüh- 
lingen, bad.  A.  Bonndorl  *Geret8wiL  bei  Andwil,  Kant  8t  Gallen.  *Büdlin- 
gen,  Ramsen,  £ant  Schaffhansen.  **Seelfingen,  Mahlspüren^  bad.  A.  Ueberlingen« 
»  Schnekenbnrg,  Parzelle  der  Stadtgemeinde  Constanz  bei  Petershansen.  ^^Sohwerzen 
bad.  A.  Waldshnt.  *'  Des  Gonstanzer  Doms.  ^*  Mnri,  Kant  Argan.  ^*  Jetzt  Wind- 
ecken bei  Frankfdrt.  ^*Bodman,  bad.  A.  Stockach.  "  Ober-Ünterlnnkhofen,  Kant. 
Argan.  ^  Prasberg,  wirt  CA*  Wangen*  **  Krommbach,  wirt.  OA.  Tettnang,  oder 
bad.  A.  Ffollendorf  oder  bad.  A.  Meddrch? 

Gut  erhaltenes  OriginaL  Das  Sigel  hängt  an  rothlicher  Schnnr;  es  zeigt  den 
Bischof  sitzend  auf  einem  Stahle  mit  Lehne,  in  der  rechten  Hand  den  Stab,  in  der 
linken  das  Evangelienbnch  haltend.    Die  Umschrift  ist  weggebrochen* 

Weil  die  Urkunde  in  Schaffhausen  gegeben  wurde,  wo  schon  im  11.  Jahrhun- 
dert das  Jahr  mit  1.  Januar,  nicht  mit  Weihnachten  begonnen  wurde  (wie  sich  ans 
Nr.  16,  22,  23,  24,  25  bestimmt  ergibt),  nehme  ich  als  das  Jahr  der  Urkunde  1167, 
nicht  1166  an,  wie  sonst  zweifelsohne  aufgelost  werden  müsste. 


B. 


&tlterl)escliiiel)  von  0. 1160. 


In*  hoc  libro  descripta  continentar  predia  monasterii  domioi 
et  salvatoris  nostri  Jhesu  Christi  ac  sanct^  dei  genitricis  Mari^  om- 
nioinque  sanctorum^  qu^  fideles  et  nobiles  yiri  pro  redemptione  anim^ 
su^  atque  parentum  suorum  huic  prepotestativa  manu  donaYerunt  et 
omnino  in  proprietatem  tradiderunt.  H^c  ergo  vota  fideliuni)  precia 
peccatorum,  patrimonia  pauperam  quisquis  diabolica  presumptione  in- 
stigatus  hostiliter  invadere  aut  devastare  vel  in  proprietatem  redigere 
attemptaTerit,  sciat,  se  procul  dubio  ab  ipso  domino  et  salvatore  nostro 
Jhesu  Christo  et  beato  Petro  ac  Paulo,  quorum  potestati  atque 
dominio  ac  sacrosanct^  Roman^  et  apostolic^  ^cclesi^  quasi  dotaliter^ 
mancipa  ||  ta  sunt,  necnon  et  a  sancto  Leone  papa  Villi.,  qui  primus 
hone  locum  Deo  consecravit  et  apostolica  auctoritate  devotissime  con- 
firmavit,  alüsqu e •  tribus  successoribus  eius,  videlicet  Alexandro 
papan./  Gregorio  papa  VII.,«  Urbano  papa  11.,«  excommunicatum 
et  imperpetuum  dampnatum,   si  digna  satisfactione  noh  emendaverit. 

Igitur  beat^  memoria  Eberhardus  comes,  institutor  et  fun- 
dator  huius  loci,  et  uxor  eins  Ita  filiusque  ipsorum  Burchardus 
comes  donaverunt  et  omnino  in  proprietatem  tradiderunt  domino  et 
salvatori  nostro  Jhesu  Christo  omuibusque  sanctis  eins  locum,  qui 


a.    SehSne  Initiale,    b.     vEcel.  —  dotaliter«  aaf  Basar  von  der  Hand  desselben  Schreibers, 
c   Papa  11 ,  papa  VIL,  papa  IL*  von  gleicher  Hand  flbergesehrieben. 
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dicitur  Scafhusan,  cum  omnibus,  qu9  in  eo  hereditÄrio  jure  posse- 
derunt  vel  per  legitimum  concambium  acquirere  potuerunt. 

Quedam  autem  pars  eiusdem  loci  concambita  est  ab  Adelberto 
comite  de  Heigirloch*  cum  predio,  quod  dicitur  Hardirin,*||  quod 
concambitum  est  de  monasterio  sancti  Blasii  cum  prediis,  qu^  dedit 
Reginboto  de  Utinwilari,'  et  aliis  quam  plurimis. 

De  hac  igitur  villa  legitime  constituta  sunt  tributa  annuatim 
persolvenda:  de  areis,  qu9  C  et  XII  numerantur^  XI  talenta,  de 
moneta  VIII  talenta,  de  panificis  X  et  VIII  talenta,  de  theloneo  XIII 
talenta,*  de  Villi  tabernis  cervisi^  X  et  VIII  talenta,*  de  duabus 
tabernis  vinariis  XIIU  talenta,  de  scamnis,  quod  vulgariter  dicitur 
pankschillinch,  VI  talenta/  de  navibus  quinque  talenta.'^  Summa 
autem  huius  numeri  computatur:  octoginta^  et  III^  talenta.* 

Insu  per  vero  adjacet  vinea  satis  bona,  ad  quam  pertinent  X  et 
VII  tresjusjumales,^  item  alia  vinea.  Sunt  etiam  duo  molendina  non 
me  II  diocriter  utilia  et  alia  quam  plurima,  qu^  nimis  longum  est 
dinunierare  per  singula. 

Item  Eberhardus  comes  tradidit  curtim,  qup  dicitur  Widilöch.* 
Pars  autem  illius  concambita  est  cum  predio  Walthusan,^  quod 
dedit  Adelbertus  de  Strazza.^  Ad  huius  terram  salicam®  compu- 
tantur  XVI  mansi. 

Item  Eberhardus  comes  tradidit  curtim,  qu^  dicitur  Hallau- 
gia,"  cum  omni  jure,  quod  ad  haue  pertinebat.  Ad  hoc  etiam  ibidem 
comparatum  est  predium  a  supradicto  Adalberto  comite^  cumCXX 
libris.  Ad  huius  terram  salicam^  pertinent  VII  mansi.  Insupcr  autem 
ibi  computantur  XIIU  mansi  et  XXXIIII  tresjusjurnales^  et  LV  mansi 
silv^  et  molendinum.  Mansionarius^  dabit  per  singulos  annos  XXXIII 


A.  »Talenta'  von  gleicher  Hand  flbergesehrieben.  b.  Darfiber  steht  »LXXX".  c.  Darüber  »tria'* 
d*  Darüber  »id  eilk  scSpozzi".  e.  Hs.  «trasalica"  (bo  anch  im  folgenden),  darüber  «id  est  seUanth") 
wesshalb  Jenes  in  »terra  salica'  anfznlOsen  ist.  f.  Darüber  »id  est  seiUant".  g.  Darüber  .id  est  h^bare*. 

*  Haigerloch,  HohenzoUern.  *  Herdero,  bad.  A.  Freiburg  i./Br.  Dies  Gut  var 
dem  Grafen  Adelbert  als  Herrn  von  Wiesnegg  (s.  Nr.  27)  wohlgelegen.  'Uttea- 
weiler,  wirt.  OA.  Kiedlingen.  lieber  Reginbotos  Schenkung  sind  wir  nicht  nnter> 
richtet.  *  In  Wahrheit  sind  es  93  talenta.  *  Widloch  bei  Bnchthalen,  Kant.  Schafi- 
hansen.  *  Waldhansen  bei  Brännliogen  im  Schwarzwald,  wenigstens  hatte  in  dessen 
Nähe  Allerheiligen  noch  andern  Besitz,  s.  unten.  ^Strass  bei  Gachnang,  Kant. 
Thurgau.  Ad.  Schenkung  ist  sonst  unbekannt,  *  Ober-Unterhallau,  Kant.  Scbaffhausen. 
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sextarios  probat5ssim9  cervisi?,*  II  porcos  saginatos,  11  oves,  IIII  mo- 
dios  spelt^y^  pannum  lineum  ||  XII  cubitorum  longitadinis  ^  et  IIII  lati- 
tadiniSy  si  linum  dabitur,  si  non^  autem,  VI  cubitorum^  item  pannum 
laneam  Villi  cubitorum,  si  lana  dabitur,  V  gallinas,®  XXX  ova. 
Ter  in  anno  debet  presentare  caballum  suum  ad  XIIII  dies,  a  festivi- 
taie  sancti  Martini  [11.  Nov.]  usque  ad  medietatem  martii'  debet 
pascere  bovem  unius  anni  aut  duas  oves,  sex  denarios  dabit,  qui 
diciintar  wormphenninge,  et  unum  onus  f^ni,  quod  vocatur  castburdi. 
A  tempore  aratur^  in  omni  II.  feria  debet  jurnalem?  arare  aut  III  dies 
servire,  semel  in  anno  faciet  winscari  in  Brisgouvi,  in  mense  maio 
debet  n  ebdomadibus  cum  U  bubus  operari,  ubicunque  jubetur. 

Item  Eberhard  US  comes  tradidit  sancto  Salvatori  omnibusque 
sanctis  eins  villam,  qu^  dicitur  Gnüthwilare,*  cum  qua  alise  villse, 
qu^dicuntur'^Wolvenhusen  etRemmingesheim,*  ||  aquodam  Wol- 
maro'  comite  sunt  concambtte.  Hec  autem  predia  IIII  pcclesias  con- 
tinent,  computantur  etiam  ad  sexaginta^  mansos  agrorum,  pratorum, 
silvarum  et  molendinum  unum  et  mancipia  multa  tributaria. 

Item  Eberhardus  comes  tradidit  in  villa,  que  dicitur  Niven- 
husan,*  XV  mansos,  Reginboto  et  frater  eius  Marcwarth  II, 
Adelbertus  unum,  Wolkhart  I,  Ernest  I.  Omnes  pariter  XX  com- 
putantur. 

Item  Eberhardus  comes  tradidit  cellam,  que  dicitur  Graven- 
husan, '^  et  omnia,  qu^  ad  eam  pertinere  videntur. 

Item  Eberhardus  comes  tradidit  in  villa,  qu^  dicitur  Gunt- 
«rammingen,*  V  mansos. 

Item  Eberhardus  comes  tradidit  locum,  qui  dicitur  Fulach,'' 
item  apud  ÖviltingenUI  tabernas,  quarum  unaquaque  debet  talen- 
tarn  dare,  et  I  aream,  que^  lU  solides  solvit,^  et  molendinum,  et  insuper 


i.  Darflber  »pier*.  b.  Darfiber  »id  est  11  m&ltera  ehernen*,  c.  »Long*  theilweise  anf  Rasnx. 
«L  Hs.  ««m*.  e.  Darflber  »id  est  hSner*  f.  Hs.  »mar.'  g.  Darflber  «Jflch".  h.  Anf  Rasur,  i.  Da- 
rliiber  «LX'.   k.   üebergesohrieben. 

^Eiratwil,  Kant.  Lnzem.  *  Wolfenhansen,  Remmingsbeim,  wirt.  OA.  Rotten- 
Img,  8«  A,  Nr.  49,  Anm.  10.  *  Volmar  I.  von  Frobnrg.  Noch  im  14  Jahrhnndert 
besasseii  die  Gfrafen  ron  Frobnrg  die  Yogtei  zn  Enntwil.  *  Nenhansen  ob  Eck,  wirt. 
OA.  Tnttlingen,  wie  ans  A,  Nr.  49,  Anm.  4  nnd  8,  folgt.  *  Grafenhansen,  bad.  A« 
Boundoil  '  Gnntmadingen,  Eant»  Sohaffhansen.  ^  Abgegangen  nordöstlich  von  Schaff- 
hanaen. 
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ibi  est^  agrorum  et  silvarum  I  mansas  (!)  et  dimidiu8(!)^  et  apud  Ha- 
pinmuli^  ^  III  mansos  et  tresjusjurnalem  I  et  molendinum.^ 

II  Item  pie  memoria  Burchardus  comes  et  mater  eius  sanct^ 
recordationis  Ita  donaverunt  et  omnino  in  proprietatem  tradiderunt 
sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  TÜlam^que  dicitur  Bösin- 
ge n^^  et  omnia,  que  ad  eam  pertinebant/  ad  cuius  terram  salicam^ 
computantar  X  mansi,  et  insuper  XIII  mansi  ^  et  XXXYIII  tresjus- 
jurnales  et  11  molendina/  Ad  9cclesiam  autem  Chirirberch*  perti- 
nent  EHI  mansi.  In  viculo  autem,  qui  dicitur  Gennarisbruunen,* 
y  mansi  et  IIII  tresjusjuroales  numerantur,  apud  Yalchinberk  II 
mansi,  item  du^  silv^,  qu^  dicuntur  Rinharth  et  Pezzirnlöch,*ad 
LX  mansos  computantur. 

Item  Burchardus  comes  et  uxor  eius  Hadewtch  tradiderunt 
sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  curtim,  qu^  dicitur  Hern- 
mental,^  cum  silva,  qu^  vocatur  Rando/  cum  omni  jure  et  utili- 
tate,  qu9  uUo  mpdo  inde  ||  provenire  poterunt  lUic  ergo  computantur 
Villi  mansi  et  XI  tresJusjurnales.De  Silva  autem  constitutum  est  an- 
nuatim  reddendum  XX  maltra  aven^  Turegiensis  mensur^  et  LXXX 
gallin^'  et  mille  ova. 

Item  Burchardus  comes  tradidit  apud  Horwan«  mansum  I  et 
tresjusjurnalem  I  et  dimidiam  partem  Abitenhdsen.^  Alteram  autem 
partem  tradidit  Bernardus  et  mater  eius.** 

Item  Burchardus  tradidit  in  locis,  qu^  dicuntur  Bercheim  et 
Richenbach,^  IIII  mansos. 

a.   Uebergesohrieben.    b.  »Mali"  auf  Rasur,    c.  «Et  trenaB.  —  moL'  unten  nachgetragen,  d«  «Bt 
omnia—pertinebant'  Hbergesohrieben.  e.  Hs.  «trasalieam*.    f.  Darüber  »id  hdner*. 

*  Happenmühle,  Üntemhldingen,  bad.  A.  üeberlingen ;  denn  die  Zahl  der  Ta- 
bernen  weisen  anf  diesen  Stapelplatz,  nicht  anf  den  nnbedentenden  Banernort  Ober- 
nhldingen  hin*  'Büsingen,  Kirchberg,  bad.  Enclave  bei  Schaflhansen.  *Gonners- 
bmnn  bei  Schaffhansen,  östlich  davon  der  Wald  Falkenberg,  der  seinerseits  nur  einen 
Theil  des  ehemaligen  Forstes  Bheinhart  ausmacht.  *  Dieser  Waldname  scheint  nicht 
erhalten ;  jedenfalls  lag  Pezzimloch  anch  im  Bheinhart.  ■  Hemmenthai,  hoher  Ran- 
den^  Eant.  SchafiThansen.  ^Horben  bei  Hinan  und  nahe  dabei  Ettenhanaen,  Kant. 
Zürich.  ^  Diese  Schenknng  kennen  wir  nicht.  *Da  der  Güterbeschrieb  das  geogra- 
phisch  znsammengehörige  znsammenstellt,  so  liegen  diese  Orte  nicht  ferne  von  ein* 
ander.  Nirgends  aber  finde  ich  Orte  d.  N«  benachbart,  ausser  im  Neckarthal.  Ich 
deute  dieselben  desshalb  als  Berkheim  und  Beichenbaoh  bei  Esslingen.  Wirklich 
waren  auch  die  Nellenburger  im  Neckargau  (Eirchheim,  Billizhausen,  s.  A,  Nr.  5} 
begütert 
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Item  Eberhardus  comes  et  fOius  eius  Burchardus  comes 
tradidemnt  sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  vineam  unam 
in  YÜla,  qu9  dicitur  Malancis.^  Ille  yinitor  debet  I  plaustrum  dare 
com  omni  jore  usqiie  ad  lacam  Bodimse  et  legato*  domini  nostri 
OTem  I,  VI  denarios  valentem,  et  VI  quartana^  vini  et  XXX  panes 
et  XXX II  oveLj  tres  gallinas®  et  tantum  butiri  ac  salis,  ut  cetera  coqui 
possinty  caseum  I,  duos  denarios  valentem^  et  dimidium  modium  avene 
ODusque  f^ni  et  omne  instrumentum,  quod  ad  cupam^  I  pertinet^  et 
ovem  I,  que  dicitur  petefriscbink.'  Uli  autem  dabuntur  Villi  modii 
hordei  vel  siliginis. 

Item  Burchardus  comes  dedit  n  vineas  et  dimidiam  in  villa, 
qa^  dicitur  Flaessca.^  Hi  yinitores  debent  omnia  persolvere,  que  et 
supradictus. 

Item  Burchardus  comes  tradidit  curtim,  qu^  dicitur  Luptnis.^ 
Ad  hanc  ergo  pertinent  HI  mansi  et  dimidius  et  HI  vine?  cum  omni 
jure.  De  manso  autem  dabuntur  annuatim  XV  metret^,  quod  vul- 
gariter  dicitur  zöber,  excepto  I  sextario,  si  autem  vinum  non  nasci- 
tur,  I  talentuip  in  precio,  sagmarius'  I  herbarius^  alter  fenarius*  Si 
sagmarius  condonatur,  ||  dabitur  solidus  in  precio,  Ovis  I  ad  expedi- 
eionem^  VI  denarios  vaientem  (!),  iterum  alia  oviSi  qu^  peteMschink 
nuncupatur^  plaustrum  I  cum  omni  jure  usque  ad  lacum  Bodimse 
et  omne  instrumentum,  quod  pertinet  ad  cupam'  I;  legato  domini 
noetri  Ovis  I,  VI  denarios  valenS;  VI  quartaria  vini^  XXX  panes, 
XXX  ova,  tres  gallin^,^  caseus  I,  11  denarios  pensans,  tantum  butiri 
ac  saliSy  ut  cetera  coqui  possint,  dimidius  modius  aven^  et  onus  f^ni. 
In  dominico  agro  debet  mansionarius^  arare,  occare,  metere  et  inferre, 
item  in  prato  dominico  secare  et  inducere,  de  alpibus  caseos  portare 
ad  dominicum  cellarium,  in  martio  et  in  festivitate  sancti  Johannis 
Baptiste  [24.  Juni]  et  sancti  Martini  [11.  Nov.]  ad  dominicum  pla- 
dtum^  venire  ibique  legato  domini  nostri  quartarium  vini,  VI  panes, 
caseum  I,  dimidium  modium  aven^  onusque  feni  dare,  quod  et  ille 
vinitor deMa||lances^  observare  debet  ac  persolvere.  Insuper man- 


a.  Darfiber  »id  est  windinbotm",  d.  h.  Weinlesebote,  s.  Anzeiger  fOr  Schweiz.  Gesoh.  1864,  S.  67. 
b.  Darfiber  M  est  yierteil'.  c.  Darflber  i4d  (est)  hSner'.  d.  Dvfiber  »id  est  hSbaie*'  e.  Steht 
«if  Basar. 

«Malans,  Fläach,  Maienfeld,  Kant  Granbünden*  ^Saompferd,  Stande,  Abgabe- 
lamm,  s.  Anzeiger  für  Schweiz«  Gesch«  186i,  S.  66. 

Qoellea  zur  Sehwcizer  Geschichte»  IIL  \^ 
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sionarius  predictus  debet  domino  nostro  deciinas  dare  omniuiiiy  qu^ 
possidety  et  oblationem  suam,  ut  constitutum  est^  in  nativitate  Domini 
necnon  V  plaiistra  onusta  stercoris  in  dominicam  vineam  ducere. 
Vinitor  autem  per  omnia  ea  lege,  qua  et  ille  de  Malances,  con- 
stringitur* 

Adhuc  ibi  tres  sunt  yine^,  qu^  concambit^  sunt  cum  predio,  quod 
dedit  Piligrinus  de  Hössinchilicbün^,  pro  predio  Heremanni  de 
Hoinstetin,*  quod  situm  est  in  loco,  qui  dicitur  Biurrin.*  De  bis 
ergo  vineis  dabuntur  eadem,  qu^  et  de  supradictis.  Vinitoribus  autem 
debentur  XXX  et  VIII  modii  siliginis  aut  hordei.  Custos  vero  silve 
debet  pannum  dare  XII  cubitorum  longitudinis  et  duorum  latitudinis, 
hircinam  pellem,  VI  denarios  valentem  in  precio,  et  ter  in  anno  ad 
placitum  venire,  ut  mansionarius,  et  legato  domini  nostri  ||  eadem  dare, 
qu9  et  ille.  Ille  igitur,  qui  dicitur  senni,  debet  paschalem  ovem 
dare  et  oblationem,  qu^  ad  hanc  pertinet,  atque  hircinam  pellem, 
VI  denarios  valentem  in  precio,  plaustrumque  I  cum  omni  jure  usque 
ad  Bodimse  et  in  tempore  vindemi9  et  placitorum*  eadem,  qu^  et 
mansionarius.  Si  habet  plures  quam  V  vaccas,  dabit  VIII  t^alenta 
butiri  et  de  unaquaque  XX  caseos,  caseus  autem  debet  II  denarios 
habere  in  precio,  iterum  de  unaquaque  vacca  cigaran**  unum,  II  denar 
rios  valentem.  Cellerarius  ergo  debet  de  grege  dare  L  caseos,  ita  ut 
caseus  II  denarios  valeat  in  precio,  ad  hoc  etiam  dominum  nostrum 
aut  legatum  eins  suscipere  et  sufficienter  eis  victualia  prebere.  De 
navibus  autem  debetur  nobis  quarta  pars,  de  molendino  vero,  quod 
nostrum  est  dimidium,  VI  modii  hordei  et  pannus  XII  cubitorum  lon- 
gi  II  tudinis.  Habemus  etiam  ibidem  vinariam  tabernam  cum  omni 
jure  et  super  hec  omnia  maucipia  quam  plurima  tributaria.  Vir  debet 
denarios  XXX,  nmlier  autem  XV. 

Item  Eberhardus  comes  tradidit  sancto  Salvatori  et  omnibus 
sanctis  eius  predium,  quod  situm  est  in  pago  Brisgou  vi,  quod  Tale- 
husen*  dicitur.  Item  Chöno,  comes  deWölvilingin,*  tradidit  pre- 


a.    Steht  auf  Rasur,   b.    Darflber  „sirtem*  (heute  noch  Sirto  dialektisch  für  Zieger). 

<  Hosskirch,  wirt.  OA.  Saulgau;  über  Pilgrims  Tausch  sind  wir  nicht  näher 
nnterrichtet.  *  Honstet ten  (s.  A,  Nr.  32),  Beoren,  bad.  A.  Engen.  *  Thalhansen,  bad. 
A«  Freibnrg  i./Br.  «Wülfiingen  bei  Winterthnr,  Kant.  Zürich.  Ghuno  gehört  zu  den 
Grafen  von  Achalm. 
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dinm,  quod  dicitur  Chernes,  ^  et  qu^dam  nobilis  femina  nomine 
Hicela,  quod  Tannis^  nuncupatur^  cum  quibus  concambita  sunt 
Tögin'  et  Ebinoti'  et  I  area  apud  Cruppach'^  ad  quam  pertinet 
illa  giemeinmerchi,  que  in  monte  sita  est. 

Item  Berhtoldus  et  frater  eius  Adilbero  tradiderunt  partem 
predii,  quod  dicitur  Hu 8 an; ^  cetera  autem  ibidem  concambita  et 
comparata  sunt 

Item  Wipertus  et  frater  eius  Crafth'  tradiderunt  predium, 
quod  Amiltran^  nuncupatur. 

Item  Dietricus  de  Hftchberg'  tradidit  predium  apud||Ebe- 
ringen;^  major  autem  pars  concambita  est  cum  Böcheim^^  quod 
dedit  Nantwich,  filius  Wolmari.  Item  Dietricus  dedit  predium 
apud  Horicheswilare^*  aliud  autem  quedam  nobilis  femina  nomine 
Johanna^'  necnon  et  illud  apud  Wendilingen.®  H^c  omnia  com- 
putantur  ad  L  mansos  videlicet  agrorum^  pratorum,  silvarum  et  in- 
saper  XL  duo  manverch  Vitium. 

Item  Herimannus  et  frater  eius  HartniduS;  Wolfgangus  et 
fratres  eius  SigefriduS;  Eberhardus,  Cönradus  et  Othgoz^<^  dona- 
rerunt  et  omnino  in  proprietatem  tradiderunt  sancto  Salvatori  et 


<  Kerns,  Ejint.  Ünterwalden.  >  Weil  mit  Kerns  znsammengesteilt,  entschieden 
nicht  ein  Gut  Tannen  bei  Schaffhansen,  eine  Annahme,  die  sprachlich  schon  nnmög* 
lieh  ist  Tannis  mnas  vielmehr,  da  der  Qüierbeschrieb  das  geographisch  Zusammen- 
gehörige zusammenstellt,  bei  Kerns  liegen;  es  ist  ohne  allen  Zweifel  Stans  in  Unter- 
waiden. Ob  aber  Tannis  die  älteste  Form  für  Stans,  so  dass  S  erst  später  an  Tannis 
angewachsen  wäre,  oder  ob  Tannis  lediglich  Schreibfehler  für  Stannis  ist,  wage  ich 
nicht  zn  entscheiden.  *  Thaingen,  Kant.  Schaffhansen,  Ebnet  heisst  heute  noch  ein  Ge- 
wann bei  Schaffhausen.  Cmppach  ist  bei  Thaingen  zu  suchen.  Hiess  etwa  der  dort  ent- 
springende Herblinger  Bach,  der  Krebsbach,  ehedem  also?  Giemeinmerchi  bedeutet 
Almend.  *  Hausen  am  Ballenberg,  bad.  A.  Engen.  Hier  war  der  Kanton  Schaffhausen 
als  Rechtsnachfolger  von  Allerheiligen  bis  in  unser  Jahrhundert  herein  giltberechtigt. 
Die  Erwerbung  dieses  Besitzes  kennen  wir  nicht.  «VonOpfingen,  s.  A,  Nr.  30.  •Amol- 
tem  am  Kaiserstnhl,  Breisgrau.  ^  Der  Donator  Theodericus  von  A,  Nr.  18?  >Ebringen, 
Bachheim,  Wendungen,  bad.  A..  Freiburg  i./Br.  *  Nicht  das  entlegene  Horschweiler, 
Wirt.  OA.  Freudenstadt,  das  allerdings  um  1100  Herricheswilare  hiess,  sondern  wegen 
der  Znsammenstellung  ein  Breisgauer  Ort  Nach  A,  Nr.  19  vergabte  Johanna  in 
Thnnsel,  Oehlinsweiler,  Wendungen;  sollte  Herricheswilare  etwa  der  alte  Name  für 
das  neben  Oehlinsweiler  liegende  Pfaffenweiler  sein?    «•  Vgl.  A,  Nr.  32,  35—38. 
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Omnibus  sanctis  eius  in  locis^  qu^  dicuntur  Hoinstetin,  Rorigen- 
wisi^  Riuti/  agrorum,  pratorum,  silvarum  ad  LV  mansos. 

Item  Gerhardus  et  frater  eius  Ernest  et  Gerhardus  patruus 
eorum  tradiderunt  sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  predia, 
qu9  dicuntur  Nescilwanc  et  Eschilöch.*||  Insuper  vero  quedam 
ibi  sunt  concambita  cum  predio  UrnouTa,*  quod  dedit  supradicta 
Johanna.  Pars  etiam  aliqua  ibi  comparata  est.  H^c  simul  omnia 
ad  XXVI  mansos  computantur. 

Item  Adelbero  et  mater  eius  Willibirk,  Gozpertus  et  filii 
eius  tradiderunt  sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  tale  pre- 
dium,  quäle  ipsi  visi  sunt  habere  apud  villam,  qu^  dicitur  Biberaha,^ 
cum  omni  jure.  Cetera  autem  concambita  sunt  ab  Odalrico  de 
Manburron'^  cum  Sepinank  et  Richilingen>^  et  [ab]  Heinricho 
de  Bafindorf*  cum  prediiS;  qu^  dedit  Wolfganc  de  Hirslath^^ 
videlicet  Eapilla  et  Meginboldiswilare^*  et  a  Pilgrimo"  cum 
predio  Rafsi,*  quod  dedit  Bertha  de  Loningen.**^  H9C  omnia  con- 
putantur  ad  X  mansos.  Apud  villam  autem  Hammingeshoven^* 
habemus  I  mansum. 

Item  Voko  et  filii  eius  Richolf  et  Wolmar  atque  cognatus 
eorum  Eberhardus^  ^^11  tradiderunt  sancto  Salvatori  et  omnibus 
sanctis  eius  apud  villam,  qu^  dicitur  Guindinchoven^',  VI  mansos. 

liem  Mahthilt  inclusa  trad[di]it  mansum  unum  apud  Niven- 
husen." 

Item  Gebehardus  episcopus^*  etHeinricus  de  Ebenwilare^" 


a.   üeber  Eberhardns  steht  «xnazunam  partem  dedit* ,  unter  Eberhaidus  «de  BanchilBhoTen*. 

^Honstetten,  Borgenwies,  bad.  A.  Engen.  Bente,  bad.  A.  Stockach.  *  Nessel- 
wangen, bad.  A.  Ueberlingen,  Escheloch  hente  noch  Name  eines  Feldgewanns  in 
dortiger  Gemarknng,  vgl.  A,  Nr.  21.  *Uman,  bad.  A«  Ueberlingen,  s.  Nr.  20.  *  Bibern 
bei  Stein,  Kant.  Schafifhansen,  s.  A,  Nr.  16.  *  Mammem,  Beichlingen,  Kant.  Thnrgau. 
Sepinank  lag  nach  einem  fiodel  AllerheiUgens  aus  dem  13.  Jahrhundert  (Schaffhauser 
Staatsarchiv)  zwischen  Beichlingen  und  Schlattingen.  *Bavendorf^  Eappel,  Megets- 
Weiler,  wirt  OA.  Bavensburg.  ^Hirschlatt,  wirt.  OA«  Tettnang.  *Yon  Hosskirch? 
*Bafz,  Kant  Zürich.  ^^  Löhningen,  Hemmishofen  bei  Stein,  Kant  Bchafihansen. 
^^  Von  Bankholzen,  bad.  A.  Gonstanz,  vergL  oben,  Anm.  a*  **  Dürfte  das  bei  Wart;- 
mann,  St.  Galler  ürknndenbuch  I,  105  genannte  Gnndihhinhova  von  787  sein,  das 
im  Hegau  lag  und  wohl  zwischen  Welschingen  und  Hausen  am  Ballenberg  zu  suchen 
ist  ^*Nach  dem  Zusammenhange  wohl  Neuhausen,  bad«  A.  Engen.  **  Von  Gonstanz«. 
**  Ebenweiler,  wirt  OA.  Saulgau. 
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tradiderunt  sanctp  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  in  villa,  qu9 
didtur  Möwinheim^y  Villi  mansos. 

Item  Heinricas  et  aJii  tradiderunt  apud  Bersiningen*  V 
mansos  et  apud  Morinshusen^  dimidium. 

Item  Wolframmus  et  frater  eius  Werinherus  etErnest  tra- 
diderunt sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  in  villa,  que  dici- 
tor  Watertingeuy*  IUI  mansos,  Winehardus  I  apud  Scephan- 
heim,  Reginboldus  dimidium  apud  Oötmotingen.* 

Item  Burchardus  de  Engin*  tradidit  sancto  Salvatori  et 
omnibus  sanctis  eius  apud  villam,  qu^  dicitur  Tengin/  molendinum 
et  fossam  molarium  lapidum  et  dimidium  mansum,  apud  Busilin- 
gen*  autem.  •  .*  ecdesi^  et  mansum  I  et  apud  Wichsi*  dimidium 
mansum. 

II  Item  Adelbero  de  Singen'^  tradidit  ibidem  dimidium  mansum. 

Item  Marcwar dus  tradidit  sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis 
eios  in  locis,  qu^  dicuntur  Spechingen'  et  Aldingen '^VII  man- 
sos et  molendinum. 

Item  Berhtoldus  de  Sunemutingen^  tradidit  sancto  Salva- 
tori et  omnibus  sanctis  eius  tale  predium,  quäle  visus  est  habere  in 
locis,  qu9  dicuntur  Affiltranc  et  Wigoltingen,'  apud  Affoltranc 
terram  salicam^  et  vineam,  molendinum  et  tabernam,  mansum  I  et 
XTITT  tres  jusjumales  et  IUI.  partem  ^cclesi^,  apud  Wigol tingen  autem 
T  mansos* 

Item  Röpertus  et  filii  fratris  eius  Erlewinus  et  Eberhardus 
tradiderunt  sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  tale  predium, 
quäle  habere  visi  sunt  in  villa,  qu^  Mazzingen*  nuncupatur/  ter- 
ram salicam,^  molendinum^  tabernam  et  XVI  tresjusjumales. 


••  Ein  Wort,  woU  »partem'  ncUrt    h*  Es.  »trasalioam*. 

^Maaenbeim,  bad.  A.  Engen,  s.  Kr.  68^  Anm.  6.  *  Merisbansen,  daneben  das 
^gegangene  Bergungen,  Kant.  Scbaffbansen.  '  TVatterdingen,  Gottmadingen,  bad. 
A.  Engen;  Scepbanheim,  jetzt  abgegangen,  wird  dazwiscben  zn  sncben  sein. 
^Tbengen,  Büsslingen,  Wiechs,  bad.  A.  Engen.  'Am  Hobentwiel.  *  Aldingen,  wiit 
OA.  Spaicbingen;  Marcward  ist  der  als  Zeuge  oben  oft  genannte  Edle  M.  de  Spai- 
chingen«  ^Sidmentingen,  wirt  OA.  Biberacb.  ^Afieltrangen,  Wigoltingen,  Kant 
Tbnrgav«    •  üffataiTigmi,  Kani  Tbnrgan,  s.  A,  Nr.  17. 
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Item  AdilboldaSy  Toto  et  Röpertus  tradiderunt  apud  Paz- 
mundingen^  Uli  mansos. 

II  Item  Toto  dedit  apud  Dorf  in  et  Sclati^  VI  mansos. 

Item  Heinricus  de  Witilsperc*  et  uxor  eius  Gepa  tradi- 
derunt sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  tale  predium^  quäle 
habere  yisi  sunt  in  loco^  qui  dicitur  Wisiholzzan,'  vineam  scilicet 
et  cetera;  pars  etiam  concambita  est  cum  predio^  quod  Waningen*^ 
nuncupatur;  qu^  simul  ad  VI  mansos  computantur. 

Item  Albericus  et  uxor  eius  Amita  tradiderunt  duos  mansos 
apud  Berga.'^  Egilolfus  et  uxor  eius  tradiderunt  tresjusjurnalem'' 
I  apud  Yolchinchoven.'^  Habemus  etiam  tresjusjurnalem  I  apud 
Trullinchoven.* 

Item  Hicela  de  Witenhusen^  tradidit  sancto  Salvatori  et 
Omnibus  sanctis  eius  in  loco,  qui  dicitur  Griesingen,^  V  mansos 
agrorum,  pratorum,  silvarum.  Item  Ödalricus  de  Waffenstein' 
et  Notker  et  Gepa  de  Witilsperk"  tradiderunt  in  altero  Grisin- 
gen^  dimidiam  ^cclesiam  et  V  mansos. 

II  Item  quedam  nobilis  femina^  nomine  Judin ta,*  tradidit  sancto 
Salvatori  et  omnibus  sanctis  eius  in  locis^  qu^  dicuntur  Obren- 
steti   etMazoltrespöch,^  quintam  partem  ^cclesi^  et  XII  mansos. 

Item  Adelbertus  tradidit  in  viculo  Werinswilare*  V  mansos. 

Item  Eberhardus  et  frater  eius  Cönradus^^  tradiderunt  in 
loco,  qui  dicitur  Bolstari,"  III  mansos,  item  Gozzolt  apud  Stri- 


ae  Die  Silbe  ffirsn'  auf  Ranir.   b.   »Unt  tredniiiinialem'  auf  Baaur. 

^Basadingen,  Schlatt  bei  Diessenliofen,  Kant.  Thnrgan,  Dorf,  Kant  Zürich, 
s.  Kr.  9.  ^Witlisberg,  abgegangen  bei  HächenBchwand,  bad.  A.  St  Blasien.  'Wiea- 
holz  bei  Bamsen,  Kant.  Schafißiansen,  s.  A,  Nr.  24.  ^Weningen,  Kant  Zürich, 
8.  A,  Nr.  68,  Anm.  17.  *Berg,  Yolken,  Trüllikon  bei  Andelfingen,  Kant  Zürich,  s.  A 
Nr,  16.  •  Mittenhansen,  Ober-Üntergriesingen,  wirt.  OA.  Ehingen,  s.  A,  Nr.  49. 
Anm.  21.  ^In  der  Notitia  s.  Oeorgii  (Oberrhein.  Zeitschrift  IX,  212)  erscheint  1092 
Marcwardns  capitanens  de  Woffenstein  (anch  Wophenstein),  dessen  Wittwe  Jadinta  an 
St  Georgen  Güter  in  Dellmensingen  bei  Griesingen  (wirt.  OA.  Lanpheim)  vergabt. 
Diese  Besitzungen  an  der  Donau  lassen  die  Barg  Waffenstein  in  deren  Nähesnchen; 
nach  gütiger  Mittheilnng  von  Dr.  R.  ßnck  in  Ehingen  lag  sie  vielleicht  anf  dem 
für  einen  Borgban  sehr  geeigneten  Waffensberg  hei  Allmendingen,  wirt.  OA.  Ehin- 
gen. •  Oberstetten,  Masholderbnch,  wirt  OA.  Münsingen;  Jndinta  ist  wohl  die  eben 
genannte  Wittwe  von  Waffenstein.  •Wimsweiler,  wirt.  OA.  Saulgan;  Adelbert  kam 
oben  oft  als  Zeuge  vor.    ><»S.  A,  Nr.  36.    "Bolstem,  wirt.  OA.  Saulgan« 
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cbün^  UI   mansos.     Item    Bernoldus  tradidit   apud  Nanthilt- 
wilare^  III  mansos. 

Item  Adelbertus  et  frater  eius  Eberhardus^  item  Adelbertus 
eognatus  eorum  tradiderunt  sancto  Salvatori  et  omnibus  sanctis 
eius  predimn,  quod  dicitur  Williheris/  cum  omnibus,  qu^  ibi  visi 
sunt  habere  agrorum,  pratorum,  silvarum,  et  in  alüs  viculis,  videlicet 
Isinhartis'  ^cclesiam  unam  et  cetera,  Rambrehtes'  totum  et  San- 
drates* et  zem  Benzin'  et  zemi  Heizen'  et  zemo  Alberiches' 
et  dimidiam  ecdesiam  zemo  Siggun'  et  in  Eigilswendi'  totum 
und  SBü  Alhegouwa*  in  Nortwang^  ein  manßund  die  nwlynen  und  zu  Routi^ 
1  manß.  [17]  Item  Adelbertus  und  »yn  brOder  Reginhart  hand  geben  gantz 
TuifentaL^  Item  Adelbertus  und  Sigimar  und  Eberhart  hand  geben  zu 
Gutelinshofen*  1  manßi  Item  Wolferad  hat  geben  in  dem  geßle  Tuten- 
kofen''  ein  soUich  gut,  als  er  dosdbes  gesehen  ist  haben,  mUt  aüer  gerechHxMt. 
Diu  siudi  alle  ziisamen  werden  gezalt  uff  XX  manß»  [18]  Der  manser  oder 
käber  ist  schuldig  jerlich  VI  maüer  habem,  zwey  schwyn,  zwey^  schaff  oder  VIII 
tdnUlmg  Costantzer  mOntze,  darzü  in  egner  yeden  wochen  durch  das  gantz 
jar  vier  tag  dyenen  in  des  herren  hoff,  aber  zu  emzyt  und  so  man  dost  hemo 
sammkt  YIII  tag,  item  im  mertzen  VI  juchart  eren  und  die  sybent  umb  bitt 
toi&it.  Syn  guUen  sol  er  fyeren  biß  an  den  Bodensee,  wohyn  es  dan  der 
obervagi  heisset. 

Item  Engilschalk  und  syn  müter  Gottelind  und  ir  vetter  Luitprant 
hand  geben  sant  Salvator  ein  soUich  gut,  als  sy  geachtet  synd  haben  ui  dem 
dorff,  das  genant  wirt  R&dolfsryth,^  mit  aUem  rechten.  Die  andern  stuch 
synd  darzü  abgewechßlet:  ein  thail  von  hertzog  Welffen  mit  dem  gät,  dSis 
Bug  von  Haselach^  geben  hat,  an  demselben  end  gelegen^  aber  das  ander  thail 
mit  den  gHetem,  die  geben  hand  Ermenricus  und  syn  s&n  Rudolff  by  Alt^ 


*  Dieser  Ort  ist  bei  Bolstem  zu  suclien,  jetzt  abgegangen.  'Nanth.  kommt 
auch  in  IJrkimden  des  Elosteis  Weingarten  vor,  aber  ohne  dass  seine  nähere  Lage 
daraus  zu  erkennen  wäre.  *  Willatz,  Eisenharz,  Sandratz,  Bienzen,  Haizen,  Alberis, 
Siggen,  Alleschwende,  Göttlishofen,  wirt.  OA  Wangen;  Rambrehtes  wird  nicht 
Kengen  bei  Isny,  das  anf  ein  nrsprüngliches  Beginheris  hinweist,  sondern  ein  in  der 
oidisfeen  Umgebung  von  Eisenharz  abgegangener  Hof  sein,  s.  A,  Nr.  2Ö.  *L.  Alpe- 
goitwa.  ■  Ortwang,  Beute  bei^Blaichach,  bair.  Bez.  A.  Sonthofen  im  Ällgän.  Noch 
im  14.  Jahrhnndert  hatte  Allerheiligen  in  dortiger  Gegend  Besitznngen.  *Ober- 
^tertiefenihal  bei  Eisiegg,  wirt.  OA.  Wangen.  ^Tantenhofen,  wirt.  DA.  Lentkirch. 
WoHend  ist  als  Zeage  genannt  1102,  A,  Nr*  40.  >  Ober-Üntermsseiiried,  Haslach, 
Wirt  0  A.  Tettnang,  s.  Nr.  50,  59. 
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manswyler,^  wnb  welkes  geiauichet  iti  Sieinbach,^  und  Bertold  im  dorff, 
daz  genant  mrt  Berinrieth,  und  Conrat  x&  Nuwenkrieehen.^  Dise 
ii%tek  aUe  werden  gerechnet  uff  XX  manß.  Der  maneer  oder  hüber  $ol  durch 
ein  yedes  jar  geben  VI  malter  braty  oder  malien  und  eine  hopfen,  iiem  efn 
twyn,  daz  dry  echiUlng  wert  ist  an  geU,  und  ein  iommerschaff,  daz  VI  pfennig 
hat  an  gdt,  darzü  in  yeder  wochen  dry  tag  dyenen,  item  zu  zyt  des  acker- 
gangs  aüm  montag  ein  juchart  eren,  [19]  item  zu  zyt  der  emen  und  so  man 
daz  heuw  sammlet,  sol  er  und  syn  hußfrau  darzü  dry  tag  dyenen  und  sol  geben 
ein  matter  frechtkemen  oder  dry  mutt  rocken,  item  dry  hüner  und  XXX  ayer, 
und  sd  syn  güiten  fieren  zu>üsehen  Argun  und  Scuscina^  zu  dem  Bodensee, 
so  offt  er  das  geheissen  wirt. 

Item  Ottgot*  hat  geben  sant  Salvator  ein  solUch  g&t,  als  er  geacht 
waz  besitzen  an  den  enden,  die  genant  seind  Willingsouw,*  Bonwiler,^ 
Erlinsberg,^  Willowiscka,^  Steinbühel,*namUchdie  herUchait  oderoberkeii 
und  den  achten  theil  derkilchen^  und  by  Stafelbach^  und  Aschab^  die  furfMer 
und  was  darzü  gehiiret;  item  zu  JSunnenwiler^  die  oberkait  und  zu  Regin- 
frideswiler*  den  achten  thaU  der  küchen  und  ein  halben  manß,  zu  Gott- 
brechtingen*  ein  manß  und  zu  Temperinkßhofen*  ein  halben.  Dise  stuck 
alle  z&sammen  gerechnet  werden  uff  XIV  manß,  darzü  auch  die  alpen  und 
gemeynmercki  und  waltmerki,  die  man  in  kein  weg  mag  erschetzen. 

Item  graff  Erlewyn  von  Nuwenburg  und  syn  gemahel  Meehtild  und 
ire  sikne  Erlewyn  und  Bertoldus  hand  geben  sant  Salvator  für  yr  dry 
dochteren  in  detn  dorff,  genant  Fusebach,"^  [20]  acker,  matten  und  waldes 
uff  XXV  manß  und  den  halben  theü  der  kUchen  und  ein  mülynen. 

Item  Bernhart  und  syn  frau  Bertha  hannd  geben  sani  Salvator 
das  g&t,  daz  genant  wirt  Secka^  die  kUchen  doseXbes  und  den  halben  Titin- 
see^  und  anders  mer,  so  darzü  gehöret» 

Aber  von  Alttmann  ist  erkaufft  worden  umb  XX  pfund  daz  gut,  daz 
genant  wird  Hirsin,  die  rüU.  * 


^  Allmonnsweiler,  Steinenbach,  .Bemried,  Nenkirch,  wirt  OA.  Tettnang,  s.  Nr.  50, 
59.  >Die  Flüsse  Argen  nnd  Schüssen.  >S.  A,  Nr.  37.  «  Willisan,  Williswil  (in 
Wiliswile  hatte  Allerheiligen  noch  1331  Güter),  £sch  am  Hallwüer  See,  Hanwil 
(Bonwiler  verschrieben  für  Honwiler),  Herrlisberg  am  Baldegger  See,  Kant  Lnzem. 
*Steinbillen,  Stafelbach  bei  Zofingen,  Kant  Argan.  *  Nnnwil,  Ketswii,  Gospertingen, 
Temprikon,  alle  am  Baldegger  See,  Kant.  Lusenu  ^Fiubach,  Kant.  Zürich,  s.  Ai 
Nr.  30.  «Saig,  Titisee,  bad.  A.  Nenstadt,  s.  A,  Nr.  48,  Anm.  22.  »Wohl  awiachen 
Titisee  nnd  Wittlekofen  zu  suchen. 
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tiem  Burkardui  und  Geroldus  hand  geben  xu  Witilingshofen^ 
manß. 

Item  Üdalrieus  hat  gihen  satil  Salvator  das  gilt,  da»  gehaiesen  wirt 
Hatelaeh,  tmd  ein  manß  by  Zarthen^ 

E$  tgnd  auch  erkauffi  u>orden  im  Bryßgöuw  von  Hildebold  unib 

&  tfi  dem  dorff,  genant  Baldingen,  VIII  mannwerk  und  XXI  juchart 

anders,  so  darzü  geh&rt*^ 

Item  Adelbert  hat  geben  zu  Bütelbrunnen^  und  Bringilingen^ 
III  manß.  Regynbertus  der  knecht  hat  zu  dienst  by  Trasmundingen* 
uskd  Luitfridingen*  und  Aseheim^  IV  tnanß. 

Do  die  kUch  gewyhet  ist  zu  der  heUxgen  Urstend,'^  hat  graff  Eber  hart 
geben  darzu  Wolfsindan  mit  sinen  döchteren  Engelin,  Rychentin, 
Emgelinda,  item  Habun  mit  synen  smen  Guidone  und  Wynitons,  und 
Ruperten  von  Guntrammingen*  mit  eim  manß  zu  dertäben  kilehen. 

Item  graff  Eber  hart  hat  geben  zu  Nüioenhusen^  ein  theü  der  hoffstat 
mtd  der  miilynen. 

[21]  Das  synd  die  namen  der  eygenlütt,  die  zu  Stocka^^  sytzen,  des 
mUnsten  sant  Salvator:  Herexjoich  und  tyn hußfrau  mit  yren  s(inen,Reginto 
und  syn  gemahel  Bertha  mit  yren  sünen,  Oudelger  und  sin  hußfrau  mit 
iren  kinden,  Arnolt,  Bertoldt,  Bübo,  gebriedere,  Ryehu>yn  mit  synen 
brOderen  und  swestem,  ußgenomen  Gerung,  swester  Heru>ich,  ein  gemahel 
Adelberonis,  des  schästers,  mit  yren  sünen  Gotfrid  und  Diebolt, 

Das  hat  auch  graff  Burekart  von  offnen  markt  z&  Sehaffhusen 
uffgesetzt  mit  ewigen  rechten:  das  nyemant  erlaubt  ist  etwas  z&  verkauffen  in 
alter  wochen  on  offnen  bann,  ußgenommen  von  der  nünden  stund  des  guten  tagi^^ 
biß  zu  der  nünden  itund  des  zinstags  und  im  jarsmarckt  VII  tag  vor  aller' 
heikgen  fest  [U  Nov.]  und  sovyl  tag  auch  darnach. 


>  Witüekofen,  bad.  A.  Bonndorf,  s.  Ä,  Nr.  49,  Anm«  17.  'Haslach,  Kirchzarten, 
bad«  A.  Freiburg  i,  Br.  *  Bahlingen  am  Eaiserstnhl,  8.  A,  Nr.  27.  *  Bittelbronn  bei 
Bitonlingeii,  Aasen,  bad.  A.  Donaneschingen.  *  Trasadingen,  Kant.  Schaffhanaen. 
'Leipferdingen,  bad.  A.  Engen.  Un' Schaff  bansen  1052,  s.  A,  Nr.  33.  »Gontma- 
dmgen,  Kant  Sebaflhansen.  *  Nenhansen,  bei  Schaflhansen,  s.  A,  Nr.  49,  Anm.  4. 
»Stoekacb,  bad.  Amtsstadt  im  Hegau.    "  MittwocL 
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Dieaer  Güterbeschrieb  wurde,  nach  den  Schriftzügen  zn  sdüiesBen,  vm  die  Mitte 
des  12.  Jahrhunderts  yerfasst.  Geschrieben  ist  derselbe  anf  Pergament  in  4**  Seine 
Schrift  ist  sehr  schön*  Die  Anfangsbuchstaben  Terdienen  als  Initialen  namentlich 
Erwähnung.  Merkwürdig  ist,  dass  der  Schreiber  die* übergeschriebenen  Künmngen 
nnd  Glossen  meist  mit  rother  Farbe,  mit  der  er  überhaupt  nicht  geizt,  aufgetragen 
hat»  Jede  beschriebene  Seite  seines  Werkes  zählt  21  Zeilen  Schrift.  Da  der  Güter- 
beschrieb praktischen  Verwaltongszwecken  dienen,  also  auch  in  die  Hände  von  Laien- 
brüdem  n,  s.  w.  kommen  sollte,  so  hat  sein  Verfasser  die  Schlagwörter,  anf  die  es 
den  Verwaltern  ankam,  mit  ihren  entsprechenden  deutschen  Benennungen,  ebenso,  um 
einen  Irrthum  zu  verhüten,  die  ausgeschriebenen  Zahlen  mit  Zahibuchstaben  und  die 
letztem  mit  übergeschriebenem  Zifferende,  z.  B.  Vllem  Xoemi  glossirt,  ein  Verfah- 
ren, das  also  nicht  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass  Jener  ein  Welscher  gewesen  seL 

Leider  ist  der  Güterbeschrieb  nicht  vollständig  erhalten,  wir  besitzen  von  ihm 
nur  noch  20  Seiten,  deren  Anfang  je  oben  durch  ||  kenntlich  gemacht  ist.  Dem 
Chronisten  Büegger  lag  bereits  dessen  Schluss  nicht  mehr  vor,  sondern  nur  noch 
eine  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  angefertigte  deutsche  üebenetzung  auf  21 
Seiten,  welche  nicht  nur  den  erhaltenen  Theil,  sondern  auch  den  nunmehr  fehlen- 
den ungleich  kleinem  (S.  17—21)  umfasst,  und  welche  so  sclavisch  das  lateinische 
Original  verdeutscht,  dass  mit  Leichtigkeit  dessen  Text  reconstruirt  werden  konnte. 
So  gibt  er  z.  B.  „viculus**  mit  „gessle**,  «tale  predium,  quäle  habere  visus  est"  mit 
»ein  sollich  gut^  als  er  gesehen  ist  haben'*.  Da  seit  dieser  Uebersetsung  der  Schiusa 
des  Güterbeschriebes  abgeht,  müssen  wir  ihrem  Urheber  für  eine  so  getreue  Wieder- 
gabe des  Originales  um  so  dankbarer  sein.  Oben  habe  ich  die  nur  in  dieser  Üeber- 
Setzung  erhaltenen  Absätze  durch  Gursivschrift  kenntlich  gemacht. 

Als  Schluss  seiner  Arbeit  bietet  der  unbekannte  üebersetzer  eine  Verdeutschung 
von  A,  Nr.  (>,  die  aber  nur  bis  zu  den  Worten  »quod  et  fecemnt**  in  Absatz  3  reicht 
und,  statt  mit  dem  richtigen  Datum  dieses  Absatzes  (1090)  zu  enden,  die  Jahreszahl 
von  Absatz  2  mit  den  Worten:  „Actum,  ut  supra.  Diß  ist  gescheen,  wie  obstat  etc, 
1087.  MLXXXVII.«  wiederholt.  Wir  dürfen  also  wohl  annehmen,  dass  auch  der 
Güterbeschrieb  mit  einer  unvollständigen  Copie  von  A,  Nr.  6  geendet  hat 


*Ich  hAbe  et  fUr  flberflflBsig  eraohtet,  oben  dieae  übergeschriebenonZüfersloBaen  ansngebeo,  ebenso 
sn  erwUmen,  welche  Wörter  gaas  mit  Zinnober  geschrieben  oder  doch  mit  rother  Farbe  geeohmaokt 
nnd« 


c. 

CrescMclitliGlie  Aufzeldmimgen  von 

Allerheiligen. 


L  Bericht  über  die  Einweihung  von  Allerheiligen  (1064,  Nov.  8.), 
das  Leben  der  Stifter,  die  Beliqnien  des  Klosters  und  eine  Altar- 
weihe durch  den  Erzbischof  (Bruno)  von  Trier. 

Anno  incamationis  domini  nostri  Thesu  Christi  millesimo  LX.Iin., 
ladicüone ll.y  regnante  rege^  Heinrico  UU.,  admodum  adhuc  (j  puero, 
anno  autem  regni  eius  VIII./  lU.  nonas  novembris^  dedicafcum  est 
templom  Domini  in  hoc  loco,  qui  Seefhüsa  didturjja  RumolfO| 
venerabili  viro,  Constantiensis  ^cdesi^  presule,  in  honore  sancti 
SalTatoriSy  id  est  in  nomine  sanct^  et  indi||vidu9  trinitatis  et 
sanctissim^  crucis  et  in  honore  sanct^  et  perpetu^  atque  intemerat^ 
niginis  Mari^,  genitricis  eiusdem  domini  nostri  Yhesu  Christi,  et 
sancti  Michahelis  archangeli  omniumque  supemorum  civium  et  illo- 
nun  sanctorum,  quorum  reliqui^  hie  continentur  et  quorum  nomina 
hie  in  sequentibus  notata  inveniuntur,  et  omnium  insaper  sanctorumy 
sab  seciindo  istius  monasterii  abbate  Lintolfo,  Tenerando  yiro,  pro* 
sentibos  aliis  abbatibus,  Herimanno  scilicet  de  Cella  sancti 
Meginradiy'Immone  de  Fäväris/Hörrico  de  Altorf/ Arnolfo 


A.   Von  g^leiclier  Hand  ftbergescbrieben. 

t  AnniiB  regni  Vm  Heinrichs  IV.  endet  am  6.  Oktober  1061    'Einsiedeln. 
'FftTcn.    *  Wdngarten. 
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de  Petrishusa,^  Gerungo  de  Rhenaugia,'  Warinhario  de 
Gella  sancti  Blasii.'  Quod  templum  quidem  vir  bon^  memoria 
memoria  Eberhardus,*  occidentaliiim  Suevi^^  partäum  civis  et 
Turegi^  provinti^  comes  illustris,  cog^tans  de  aniin^  inmortalitate 
et  de  premio  retributionis  aeterno,  consilio  et  auxilio  piissim^  su^ 
coDJugis,  vocabulo  Ita,  et  prefiguratione  atque  adjutorio  cuiusdam 
Liutbaldiy  soi  fidelissimi  ac  yenerandi  presbiteri,  artis  architectorif 
satis  coDScii,  construxit  et  ordine  decenti  juxta  vires  propriaSi  prout 
potuity^  pene  patravit  atque  de  predio,  quod  a  r^bus  digno  servitio 
et  a  liberis  Alamannis  justo  commercio  adquisivity  traditione  legi- 
tima  secundum  legem  nobilium  Alaman  norum  dotavit,  honoravit  et 
banno  episcopali,  sicut  lex  habet  divina^  confirmari  rogavit  et  sub 
mundiburdio  sancti  Petri  apostoli,  agente  et  precipiente  sanct^  Ro- 
man^  ^cdesi^  summo  pontifici  Alexandre,  facto  in  scriptis  privile- 
gio/  libertati  (!)  concessit,  nuUum  omnino  inde  heredibus  suis  dispen- 
dium  vel  detrimentum  faciens,  sed  paternam  suam  hereditatem  inte- 
gram  et  inconvulsam  eis*  derelinquens.  Omnibus  igitur  monasticis 
officiis  et  stipendiis  dedicationis  et  traditionis  huius  monasterii  ita, 
sicut  predixi,  solemniter  juxta  propriam^  suam*  possibilitatem  adim- 
pletis  ac  vestibus  sacerdotalibus  et  diversorum  officiorum  libris  cum 
luminum  instrumentis  cunctisque  utensilibus  oratorii  ad  hoc  perti- 
nentibus  satis  idonee  et  apte  dispositis,  capellas  quoque  in  modum 
crucis  per  gyrum  constructas  secundum  suum  modulum,  etiam  legaU 
institutione  dedicatas  dote  legitima  confirmavit  coUectisque  servis  Dei 
cum  suo  abbate  statuit,  hie  Deo  servire  cum  fide  et  caritate  omni 
tempore.  Eis  itaque  rite  et  Ordinate  juxta  suum  posse  patratis,  ipse 
sequens  sanctorum  vestigia  patrum,  derelictis  Omnibus  seculi  pompis, 
se  ipsum  etiam  dereliquit  et  monachus  in  isto  loco  factus,  ipsaque 
eins  prefata  atque  dign^  semper*  memoria  pia  conjunx  Ita  sacro 
▼elamine  TÜLbusque  viduitatis  vestibus  induta,  ambo  postmodum  in 
Dei  servitio  sobrie*  et  caste*  viventes  justam  et  Deo  amabilem  vitam 
ducebant. 

Ist9  namqu^  reliqui^  continentur  in  altare  summo  sancti  Salva» 

s.  Von  gldoher  Hand  fibergesohriebttn.   b.   Von  gleicher  Hand  eonigirt  ans  «patnit**  o.  »Omni- 
lnoa— propziam*  von  gleicher  Hand  nachgetragen. 

«PetershaiiseiL    sfiheinaiL    «St  Bladen.  «Diese  Bulla  Alexandart  IL  iitiüoht 
arhalten,  e.  A»  Nr.  fi^  Anm.  9L 
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toris:  De  ligno  sanct^  cracis,  de  vestibus,*  quibus  indutus  erat  Do- 
minus, quando  crucifixus  est,  de  sepulchro  Domini,  de  loco  ascen- 
sionis  Domini,  de  manna,  de  veste  sanct^  Mari^^  reliquie  sanctorum 
apostolonim  Petri  et  Pauli,  Andrej,  Jacobi,  filii  Zebedei,  et 
Jacobi,  fratris  Domini,  Bartholomei^  Philippi,  Thom^  et  Marci 
erangeliste,  de  veste  sancti  Johannis  Baptiste,  reliquie  sanctorum 
Innocentum,  sancti  Stephani  protomartiris,  sancti  Vincentii  mar- 
tiris,  Romanici  martiris,  Theodori  martiris,  Yitalis  martiris,  Ze- 
nonis  martiris,  ührisogoni  martiris,  Blasii  martiris  et  episcopi, 
Bonefacii,  episcopi  et  martiris,  Eustachii  martiris,  Amati  martiris, 
Justini  et  Justi  martirum,  Yiriani  martiris,  Orfteri  martiris, 
Exsuperancii  martiris,  Faustini  martiris,  Crescentini  martiris, 
Prisciniani^  martiris,  et  sanctorum  confessorum:  SilTestri*  P^P^» 
Aurelii  episcopi,  Benedict!  abbatis,  Martini  episcopi,  Galli  con- 
fessoris,  Ödalrici  episcopi; 

in  dextro  altare(!):  De  vestibus  sancti  Johannis  Baptiste,  Za- 
ehari^  prophete,  justi  Symeonis; 

in  sinistro  altari(!):  De  vestidientis  sancte  Mari^,  sancte  Wal- 
purg9  viiginis,  sancte  Mari^  Magdalene  et  sanctorum  Innocen- 
tum, Basill^  virginis,  de  corpore  sancte  Paul^  virginis,  de  socüs 
Xlmilia  (!)  virginum,  Agnetis  virginis,  Agath^  virginis  et  martiris, 
Eutropi^  martiris,  Glodesind^  martiris,  de  Costa  sancte  Scolas- 
tice  virginis,  sanctarum  Vereng  virginis,  Odili^  virginis,  de  corpore 
sancte  Lucill^  virginis  et  martiris,  de  osse  sancte  Luci^  virginis, 
Julian  9  virginis,  Afr^  martiris,  Bar  bar  9  martiris,  Fell  ci  tat  is 
virginis,  Gerdrud^  vij^nis; 

in  aitari  sancte  crucis:  de  cruce  Domini,  Stephani  protomartiris, 
sanctorum  Innocentum,  Pancrantii(!)  martiris,  de  sandalüs  sancü 
Sixti  episcopi,  Leudegarii  episcopi  et  martiris,  Trophimi  episcopi 
et  martiris,  Policarpi,  de  corporibus  Lazari  etMarth^,  Pancratii 
martiris, de  corporibus  sancü  üiriaci  martirls,Zoili  martiris, de  corpori- 
bus sancti  Andrej  apostoli,  sancti  Secundinl  martiris,  Cornelii  pape 
et  martiris,  de  corpore  sancti  Stephani  pape  6t  martiris,  de  corpore 
sancti  Bouifatii  martiris,  de  corpore  sancti  Leonis  pape,  de  corpo- 
ribus quadraginta  martirum,  sauctiAbdon  et  Sennes  martirum, 


••   SieU  anf  Haaur.    U    «ChrUciniani*,  Ua,    0.    Von  da  an  wird  die  Sohrift  gedrlagter* 
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Mauricii  martiris,  Exuperii  martiris,  Merammi  episcopi  et 
martiris,  Blasii  martiris^  Gornelii  pape  et  martiriSy  Pancratii 
maiidris^  Ursi  martiris,  XL  martirum^  Zoili  martiris,  Abdon  et 
Sennes  martiruni;  de  cilieio  sancti  Lamperti  martiris,  Secun- 
dini  martiriS;  Stephani  pape  et  martiris,  üiriaci  martiris^  Boni- 
facii  episcopi  et  martiriS;  de  brachio  sancti  Fortunati  martiris. 

Treverorum  archiepiscopus  ^  dedicavit  hoc  altare  in  honore 
sancti  Michahelis  archangeli  et  omnium  supernorum  civium. 

B«liqui9  autem  habentar  sancti  Thatei  apostoli,  de  baculo  sancti 
Petri  apostoli,  Gonstanjtii  martiriS;  Laurentii  martiris,  Nonnosi 
confessoris. 

Sdiaffluiliseilf  StaatsarehlT  (dem  Gfiterbeachriebe  vorgebunden).  —  Abdruck: 
'Archiv  für  Schweiz.  Geschichte  VIl,  250. 

2.   Katalog  der  Bibliothek  des  Klosters  Allerheiligen  zur  Zeit  des 

Abtes  Sigefrid  (1083-27.  Oktober  1096). 

Nomina  et  supputatio  librorum  sub  sanct^  memoria  domno  Sige- 
fredo  abbate  ipsius  adminiculo  sive  jussu  seu  permissu  patratorum 
vel  allatorum.* 

In  primis  bibliotheca  incomparabilis  tota  in  uno  codice. 

Item  excepto  octateuco,  evangelio,  psalterio,  tota  in  singulis  libris 
per  has  partitiones  divisa :  in  I.  libri  prophetarum  et  Job*;  in  II.  über 
regum  et  palyppomenon;*'  in  III.  libri  Salomonis:  proverbia,  eccle- 
siastes  et  cantica,  über  sapienti^  et  Jhesu,  ölii  Sirach,  Über  Tobie, 
Judith,  Bester,  Ezre,  Neemie  et  Über  Machabeorum  habentur*;  in 
IV.  autem  actus  apostolorum,  canonici  epistol^,  apokalypsis  et  epi- 
stole  Pauli  continentur. 

*Expositionis  beati  Gregorii  moralium,  VI  partes  in  singulis 
libris,  II.  pars  dupliciter. 


a.   Vel  allAtomm  ift  von  gleicher  Hand  flbergetohrieben. 

'Eine  Yergleichimg  der  Schriftzäge  dieses  Berichts  mit  dem  Facsimile  von 
Bemolds  Antograph  (Mon.  Germ.  Script.  Y,  388)  macht  es  nicht  unwahrscheinlich, 
dass  dieser  G^chichtschreiber  den  Bericht  geschrieben  hat.  Ist  dem  so,  dann  ist  hier 
der  Erzbischof  Udo  von  Trier,  der  Sohn  des  Stifters  von  Allerheiligen,  (1066—78) 
gemeint. 

Der. Bericht  ist  dem  üüterbeschriebe  y orangeheftet 

*  Paralipomenon« 
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Liber  eiusdem,  qui  dicitur  cura  pastoralis. 
*IV.  libri  dialogorum  in  uno  volumine. 
Quadraginta  omelie  in  uno  codice. 

*Expo8itio  ipsius  in  Ezechihele  in  duobus  libris,  I.  pars  duplidter. 
Eius  in  cantica  omelie  II. 
Item  Hieronimi  super  ecclesiastes.* 
Item  regestum  ipsius. 

*Hilarii  episcopi  de  fide  libri  XII  in  uno  volumine. 
Ambrosii  super  Lucam  libri  commentariorum  Ymi. 
Item  exameron  ipsius. 
Item  de  officiis  libri  II. 
De  penitentia  liber  I. 
Eliusdem  de  excessu  fratris. 
Item  Augustini  de  quantitate  anim^.* 
Libii  sacramentorum  VII  in  uno  codicello. 
Item  de  perpetua  virginitate  sanct^  Marie. 
Item  Augustini  de  utilitate  credendi.* 

Cuius  supra  ipsius  de  bono  mortis  libri  11,  pars  de  vita  sancti 
Ambrosii. 

Item  Heronimi^  super  ecdesiastes.* 

Hieronimi  in  evangelium  Mathei  eommentarii  liber  et  in  evan- 
gelium  Marci  in  uno  codice. 

Commentariorum   eiusdem   in    ^cclesiasten^   serme    eiusdem   de 
assumptione  sanct^  Mari^  in  uno  libello. 

Augustini  operum: 

Augustinus  in  evangelium  Johannis. 
'Augustinus  de  verbis  Domini. 
Augustinus  de  sermone  Domini  in  monte. 
Augustinus  de  sancta  trinitate  libri. 
Augustinus  de  verbis  apostoli  sermones« 
Augusti  in  epistolam  Johannis  omelie. 
Johannes  Chrisostomus  de  reparatione  lapsL 
Eiusdem  libri  II  de  compunctis  in  uno  codice. 


&  In  kleinerer  Schrifi  von  gleicher  H4nd  Qber  der  yorisen  Zelle  geschrieben. 
1  Kommt  iintPii  nochmals  vor. 
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Libri  confessionum  Augustini. 

*Augustini  super  terciam  partem  psalmorum  sennones* 

*Augustini  de  genesi  ad  litteram  libri  XII. 

Augustini  de  baptismo  liber. 

Augustinus  de  pastoribuS;  Augustinus  de  ovibus,  eins  de 
unico  baptismo,  cantilena  Augustini  per  alfabetum,  ipsius  super 
salutationem  epistole  ad  Romanos,  solutiones  quarundam  gestionum, 
Augustini  ad  Cecilianum,  episcopum  Mediolanum,  et  fides  Leonis: 
hec  Vn  opuscula  in  uno  volumine. 

*Liber  unus,  in  quo  continentur  sermones  Augustini  XLII. 

Augustinus  de  vita  christiaDa,  eiusdem  de  vera  religione  in 
uno  libello. 

^Augustinus  ad  comitem,  libri  soUloquiorumi  Augustini  I£ 
de  anima  ad  Vincentium  Victorem,  liber  eiusdem  de  X  cordis  et 
ipsius  de  disciplina  Christianorum,  cuius  supra  de  sancta  virginitate 
et  soliloquia  Tsidori  II  in  uno  codice. 

*Enchiridion  Augustini. 
^Augustinus  de  doctrina  christiana. 

*Item  epistol^  Augustini  XXX,  liber  eiusdem  de  fide  et  operi- 
bus,  cuius  supra  de  moribus  sancte  ^cclesi^,  item  de  V  questionibus 
et  gratia  Dei  liber  unus,  epistoia^  ipsius  ad  Petrum  de  fide  sanct^ 
trinitatis  et  de  creatura  Dei  in  uno  volumine. 

*Questiones  Augustini  et  libri  eiusdem  contra  adversarium  legis. 

Augustini  contra   Faustum  manicheum   libri  11,  id   est  XII- 

et  xm. 

*AlLgustinus  ad  Marcellinum  de  baptismo  parvulorum,  ad  eun- 
dem  de  perfectione  justiti^  libri  U,  ad  eundem  de  littera  et  spiritu 
liber  I  in  uno  volumine. 

*Augustini  de  predestinatione  sanctorum  libri  II,  eiusdem  de 
divinatione  demonum  in  uno  codice. 

Augustinus  contra  Arrium. 

♦Augustinus  de  bono  conjugali,  de  viduitate,  de  agone  chris- 
tiano,  de  opere  monachorum  et  epistola  una  ad  Probam  viduam  de 
orando  Deo. 


a.   Steht  auf  Barar. 
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Augustinus  de  civitate  Dei,  Augustinus  contra  achademicos(l) 
ex  parte. 

Augustinus  de  utiütate  credendi,  ipsius  de  penitentia. 

*Liber  ethimologiarum  Tsidori. 

Expositiones  du^  in  cantica  canticorum. 

*Liber,  in  quo  passiones  sanctorum  nonnuUe  haben tur. 

*Liber,  qui  dicitur  vita  patrum,  in  quo  in  primis  vita  sancti  Pauli 
primi  heremite,  vita  saucti  Antonii,  vita  sancti  Hilarionis,  vita  Johan- 
uis  heremite  et  aliorum  sanctorum  patrum,  historia  Malchi,  *  monachi 
captivi,  vita  Frontonis,  vita  sauctp  Paul^  vidu^. 

Item  liber  unus,  in  quo  sententi^  patrum  plurime,  opus  Po s tu- 
rn i  an  i  et  multi  sanctorum  actus  continentur. 

Libri  missales  VII*  et  lectionum  I. 

Libri  matutinarii  V,  antiphonarii  11. 

*  Liber  benedictionum  L 

*  Augustinus  de  civitate  dei. 

*Iten)  Augustini  prima  et  secunda  pars  super  psalterium. 

*Item  questiones  Augustini  de  veteri  testamento  et  libri  contra 
mendacium  in  uno  volumine. 

Omelie  Origenis  de  veteri  testamento  et  epistol^  beati  Jero- 
uimi  presbiteri  in  uno  voluniine. 

Item  epistol^  beati  Jeronimi  presbiteri  in  duobus  voluminibus, 
libri  dialogorum  Gregorii  pape  et  vita  Johannis  Elejmonis  in 
uno  volumine. 

*Item^  libri  II  omeliarum  et  sermonum  per  totum  annum. 

Item   libellus    de   ortu  Alexandri  Magni  et  ex-)istola  eiusdem. 

Item  alii  libelli,  qu^  (!)  in  choro  habentur. 
Liber  I,  qui  vocatur  Seneca. 

Schaffhausen»  Mlnlsterlalbibliotbek,  eingetragen  im  Codex  17,  fol.  306. 

Abdruck:  Boos,  die  Handschriften  der  Ministerialbibliothek  zu  Schafthansen 
1877,  IV— VII,  darans  Petzholdt,  nener  Anzeiger  für  Bibliographie  1878,  I,  23    24. 

Ich  entschloss  mich,  diesen  Katalog  anch  hier  mitzntheilen,  weil  er  ein  interes^ 
santes  Zeagniss  für  den  literarischen  Besitz  eines  gregorianischen  Klosters  ist.  Die 
noch  vorhandenen  Codices  des  Katalogs  (von  mir  mit  *  bezeichnet),  worüber  ich  auf 
Boog  verweise,  sind  sämmtlich  vortrefflich  geschrieben  und  erhalten. 

a-    Von  gleicher  Hand  tlber;:^e8ch rieben. 

»Davon  ist  1  erhalten.  *Von  da  an  andere,  der  erstem  wohl  gleichzeitige, 
jeden&lla  nicht  viel  jüngere  Schrift. 

Quellen  znr  Schweizer  Geschichte.  IlL  10 
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3.  üebertragung  von  Beliqnien  des  hl.  Kreuzes  und  Grabes  aus  Jeru- 
salem, sowie  der  Leiber  der  hl.  Oonstans,  Alexander  und  Leguntius 

aus  Trier  naoh  Allerheiligen. 

[']  (Q)'^uonlain  benigDa  Christi  dementia  Scaphasensem  locum 
sue  visitationis  illustrare  dignatus  est  gratia  per  reliquias  sanctissime 
crucis  et  dominici  sepulchri  et  corpora  sanctorum  martyrum  Con- 
stantis  et  Alexandri  et  sancti  confessoris  Leguntii,  dignuin  vide- 
tur  narrare  ciinctis  Christi  fidelibus,  qualiter  hec  ad  consolationem  et 
tutamen  fidelium  ibidem  Deo  servientium  illo  sint  translata«  Testante 
enim  propheta  omne,  quod  sibi  gens  queque  fidelium  colendum^  pro- 
ponit,  hoc  hoDorat  et  defendit.  Unde  necesse  est^  ut;  cum  fidelibus 
cultura  aliqua  indicitur,  causa  et^  ratio  eius  fideli  relatione  et  veraci 
testimonio  comprobetur^  ut,  omni  dubitationis  occasione  sublata,  eo 
securius  possit  honorari  et  defendi,  quo  veracius  culture  eiusdem 
veritas  colentibus  datur  coguosci.  Et  quia  narrationis  huius  serieni 
in  unum  compingere  decrerimus  sermonem,  quod  de  reliquüs  domi- 
nicis  dicturi  sumuS;  quamvis  sit  longe  post  actum,  orationis  tamen 
huius  teneat  exordium,  quia  nil  sanctorum  [glorie  derogatur,  si  hoc 
eis  preponitur,  per  quod  omnis  sanctus  glorificatur  et  sanctificatur. 

A.  Igitur  temporibus  Heinrici,  quarti  huius  nominis  Teuto- 
nici  regiS;  cum  sedi  apostolice  presideret  Urbanus  secundus  papa^ 
vir  II  magne  sanctitatis  et  prudentie,  diversis  temptationibus  oppressa 
Dei  fluctuabat  ecclesia,  maxime  tamen  in  ea  parte,  ubi  Christus  salu- 
tem  operatus  est  in  medio  terre.  tbi  enim  vinea  Domini,  eadeni 
scilicet  ecclesia,  ab  inimicis  fidei  Christiane  ita  est  depasta,  ut  vix  in 
ea  racemi  pauci  riderentur  relicti.  Hierosolima  enim  plebe  Chris- 
tiana dudum  referta,  que  ob  insignem^  passionis  Christi  triumphuni 
obque  gloriosam  resurrectionem  et  ascensionem  merito  locus  appella- 
tur  sanctificationis,  versa  fuerat  in  abominationem  desolationis.  In  ipsa 
enim  et  in  omni  circa  regione,  qüe  terra  olim  dicta  est  repromissio- 
nis,  expulsis  Christicolis,  gentes  ceperunt  esse  superiores,  que,  ubiquc 
templis  Dei  destructis,  paucissima,  que  remanserant,  in  asum  sui 
questus  verterant  cultoresque  Dei,  si  qui  fuissent  inventi,  sub  tribu- 


a.    Baum  fflr  eine  nicht  auigeführte  Initiale«    h*    Von  gleicher  Hand  überg^tehrieben.    c.    Die 
Silbe  »in"  ist  von  derselben  Hand  aberffeschrieben. 
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taria  conditione  cogebant  sibi  servire  omnesque  undecumque  gratia 
orationis  advenientes  obprobriis  afficiebaat  morte  gravioribus  et  in- 
juriis.  Hec  illa  Hierosolima,  spiritalis  idem  ecclesia^  patiebatar 
calicemque  furoiis  Domini  pro  peccatis  suis  bibebat  nichilque  minus^ 
quam  eam  voces  prophetarum  pro  negligentia  legis  Del  passuram 
prenuntiaverant,  sustinebat.  8ed,  sicut*  testa[*Jtur  vox  prophetica, 
quia  non  repellet  in  sempitemum  Dominus  nee  erit  oblivio  pauperum 
in  JSnem^  advenerat  tandem  tempus  miserendi,  quo  pater  misericor- 
diarum  et  Deus  totius  consolationis  audiret  gemitus  compeditorum  et 
solveret  filios  interemptorum.  Itaque  predictus  papa  Urbanus,  vir 
totus  apostolicus,  cernens  Hierosolimam  habitationem  esse  extero- 
ram  et  exteram  a  semine  suo,  et  venisse  gentes  in  hereditatem  Dei 
et,  qui  oderunt  Deum,  e^tulisse  caput,  materno  angebatur  aflfectu  et 
tactus  dolore  intiinsecus,  sicut  propheta  quondam  destructionem  Hie- 
rosolime  in  trenis  suis  planxit,  ita  et  iste  velut  alter  Hieremias 
intimis  suspiriis  sepius  proclamavit,  quoniam  gentes  ingresse  sunt 
in  sanctuarium  Domini  et  iUud:  „Viderunt  eam  bestes  et  deriserunt 
sabbatha  eius."  Cepit  ergo  secum  sepius  tractando  revolvere,  quo 
ingenio  locum  sanctiticationis  a  contaminatione  gentium  expurgaret 
et  ibi  Christi  nomen,  ubi  dudum  ceperat,  renovaret.  Vir  itaque  beatus, 
cum  sue  sollicitudinis  curam  et  cogitatum  jactasset  in  Domino,  tandem, 
ut  credimus,  per  illapsum  ei  celitus  consilium  divino  inspiratus  spi- 
ritü  predicavit  et  ubique  predicare  jussit,  ut,  quicunque  Christianus 
vellet,  se  ultro  Deo  oflferret  hocque  penitentia(m)  et  ||  remissione(m) 
peccatorum  susciperet,  quo  armatus  ad  expugnandam  Hierosolimam 
pergeret,  Istud  vero  consilium  ex  divina  magis  inspiratione  proces- 
sisse,  quam  ex  humana  adinventione,  finis  declaravit.  Indictum  nam- 
que  Christiani  sibi  hunc  procinctum  tam  devote  et  tanta  susceperunt 
alacritate,  ut  tam  copiosus  (!)  ex  omnibus  mundi  partibus  multitudo 
conflueret  exercitus,  quod  non  solum  predicti  apostolici  optatum  in 
Hierosolime  expugnatione  perficerent  propositum,  sed  et  per  omnem 
regiouem  Judee,  expulsis  gentibus,  sinum  sancte  matris  dilatarent 
ecclesie.  Et  non  mirum,  tam  prospere  votum  sancti  viri  impletum 
esse;  scriptum  est  enim  de  eo,  qui  radicem  intentionis  sue  in  Deo 
fixerit:  „Et  omnia,  quecunque  faciet,  prosperabuntur." 

a.    ,Sicat*  steht  auf  Rasur. 
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Prefuit  eo  tempore  Hierosolimitane  ecclesie  patriarcha  Symeon 
nomine;  vir  sanctitatis  eximie.  Ad  quem  cum  huius  expeditionis 
fama  pervenisset;  quamvis  gauderet  miserationemque  Domini  adesse 
speraret;  summo  tamen  formidabat  timore,  ne  signa  passionis  Christi, 
preciosissimum  videlicet  crucis  lignum  et  sepulchrum  dominicum  a 
devbto  superveniente  exercitu  religiosa  aviditate  vel  omnino,  vel 
maxime  (!)  auferrentur  ex  parte.  Ut  ergo  Christi  insignia  ||  serva- 
rentur  in  loco,  quo  passus  est,  iniit  consilium  predictus  patriarcha 
cum  quodam  Samuele,  Syrorum  episcopo,  yiro  religiöse  et  sancto, 
eyulsoque  de  sepulchro  interiori  lapide,  qui  receptaculum  corporis 
Christi  fuerat,  cum  cruce  ipsius  terre  infodientes  absconderunt,  toi- 
lentes  sibi  inde  aliquas  portiones.  Christi  vero  beUatores,  expugnata 
urbe  et  a  gentilium  sorde  purgata,  cum  celestem  thesaurum,  in  quo 
spei  sue  posueraut  summam,  a  predictis  viris  sensissent  occultatum 
nee  ad  eins  proditionem  facile  possent  eorum  flectere  animum,  sacra- 
mento  firmaverunt,  hec  se  non  minori  servaturos  diligentia,  quam 
antea  ab  ipsis  fuerant  custodita.  Quoniam  autem  religiosi  viri  non 
malicia  suggerente  vel  invidia,  sed  sola  conservandi  hec  occultaverant 
causa,  accepto  sacramento  a  victoribus,  pro  Christi  rursus  revelarunt 
gloria,  iUas,  quas  dudum  inde  tulerunt,  portiones  inter  se  dividentes. 

Igitur  de  via  remotis  gentium^  impedimentis  concessaque  secu- 
ritate  viandi  Chrisüanis,  magno  fidelium  multitudines  diverse  etatis 
et  professionis  sexus  utriusque  Hierosolimam  ad  confitendum  nomini 
Domini  perrexere,  ut  annuntiarent  nomen  Domioi  in  Syon  ||  et  laudem 
eius  in  Hierosolima. 

Erat  autem  eo  tempore  Scafusensium  nomen  Hierosolimis 
satis  celebre.  Gerhardus  enim,  Scafusensis  abbas,  vir  religiosus 
ac  timens  Deum,  illuc  cum  quibusdam  suis  fratribus  ibi  permansurus 
advenerat,  qui  religionem  et  predicti  loci  nomen  benigne  cunctis 
ibidem  sua  commendaverant  laude.  ^  In  eodem  autem  Scafhusensi 
loco  inter  eas,  que  ibidem  sub  religiouis  proposito  degebant,  Dei  famula 
fuit  quedam  Hede  wie'  vocata,  que  habitum  sancte  professionis,  quem 
susceperat,  probis  moribus  et  vita  religiosa  observare  studebat.  Hec 
itaque  die  noctuque,  dum  contemplationi  insisteret  divine,  superno,  ut 


R.    Von  derselben  Hand  Hbergesohrieben.  ' 

«S.  über  Gerhart  Anbang.    'Die  in  A,  Nr.  51  genannte  Hadewich? 


Geschichtliche  AufzeichnmigeiL  149 

credimus,  Igne  saccensa  locum  adire  desideravit  Christi  passionis  et 
sancte  resurrectioius.  Annuente  ergo  yeneraodo  Adelberto^  eiusdem 
eeDobii  patre,  sicut  desideravit,  Hierosolimam  venit.    Ubi  aliquam- 
diu  commorata  et  hiis,  pro  quibus  venerat,  intenta,  pascebat  locorum 
sanctoram  crebra  visitatione  interioris  hominis  sui  esuriem  et^  quanto 
dulcius  delectabatur  visione  signorum  Christi  passioniS;  tanto  adteotias 
se  mactabat  per   sanctas  contemplationes  in  sacrifido  contriti  cordis. 
Ad[']  hec  quibusque,  quos  religionis  fama  ceteris  pretulerat^  se  ofB- 
ciosa  caritate  et  speciali  familiaritate  sodabat;  cupiens,  si  quid  in  sua 
emendandum   esset  vita,   pia  imitatione  exempli  illorum   corrigere 
norma.    Colebat  autem   assidua   familiaritate   pre    ceteris   domnum 
Samuelem^  Syrorum*  episcopum,  ut  dlximus,  virum  longevum  et 
sanctitate  plenum,  et  quandam  indusam,  nomine  Emihilt,  que  erat 
sanctissima  et  veP  pro  singulari  religione  notissima  cunctis.  Post  all- 
quos  vero  annos,  cum  predicte  Dei  ancille^  sdlicet  Hedewige,  occur- 
reret  animo  repatriandi  cogitatio,  soUertissime  cepit  secum  tractare^ 
D6  fidelibus  domini  Salvatoris  veniret  vacua,  sed  ut  eos  pie  muni- 
fica  aliquibus  letificaret  doniS;   quorum  fuerat  in  professione  socia 
contubemalis.    Dum  hec  sedule  secum  volveret,  occurrit  eins  animo, 
nil  tarn  carum,  nil  eis  conferre  posse  tam  preciosum,  quam  si  aliquas 
de  cruce  et  sepulchro  Domini  illis   afferret  reliquias.    Sciens  autem, 
dominum  Samuelem  de  hoc  predoso  thesauro  portiones  habere  non 
modicas,  per  yenerandam  indusam^  Emihildam  et  alios  familiäres 
amicos  appellare  eins  cepit  aures,  ut  dilataret  gloriam  ||  Christi  utque 
anime  sue  eternam  faceret  memoriam,  mittende  scilicet  servis  domini 
Salvatoris,  quantum  ei  Spiritus  Domini  suggereret,<^  de  his  mune- 
ribus  sanctissimis  et  omni  seculo  venerandis.    Sed  dum  idem   vir 
sanctus   petitiones  illorum   in  primis  quasi  nefas  refugisset,  yictus 
tandem  instantissimis  eorum  precibus  non  parve  magnitudinis  lapidem 
de  sepulchro  Domini  et  crucem  de  ligno,  in  quo  pependit  vita  mundi,  hac 
conditione   tradidit  illi,  ut  pro  hüs  celestibus  donis  ardentius  sancto 
proposito  insisterent  fideles  domini  Salvatoris,  et  ut  sui  perpetuam 
haberent  memoriam  in  onmibus,  que  facerent,  bonis«  Hec  cum  magna 
susdpiens  devotione  sepedicta  Dei  ancilla,  quia  satis  sciebat  infirmam 
meutern  humanam,  ne  alicuius  fidem  oborta  turbaret  dubitatio,  ean- 

••  Von  anderer  Hand  über  der  Zeile  nachgetragen,  b.  «Vel«  ist  von  derselben  Hand  flbergesehrie- 
ka,  ohne  daas  «et'  beseitigt  wftre.   c  Von  derselben  Hand  ein  ganz  flberflflssiges  set"  fibergeschrieben« 
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dem  crucem,  quam  acceperat,  cum  similibus,  que  de  cruce  Domiiii 
esse  ferebantur^  convocatis  quibusdam  religiosis,  supposuit  aque  pro- 
bationis.  Ille  autem,  qui  dixit:  „Ego  sum  veritas",  quique  iu  ligno 
crucis  morte  sua  eternam  uobis  contulit  vitam^  in  hac  re  veritatis  sue 
certissimam  ostendit  evidentiam.  Nam,  ceteris  more  sue  nature  caden- 
tibus  et  aque  supernatantibus,  crux  ista  submersal|.in  aqua  stabat 
erecta.  Tarn  inaudito  letificata  miraculo  cunctisque  rebus  pro  voto 
suo  prospere  succedentibus,  omnium  religiosorum  sibi  se  commen- 
dans  orationibus,  redire  disponebat  celerius.  lila  vero  veueranda  in- 
clusa,  ad  quam  fcreberrima  de  loco  Scafusensi  pervenerat  fama, 
quanta  inibi  Deo  servieutium  multitudo  et  quam  ferveutissima  illo- 
rum  esset  devotio,  summo  amore  locum  eundem  dilexit  et  tauto  se 
huic  negotio  admiscuit  studio,  ut,  proficiscente  cum  reliquiis  sepe- 
dicta  Hedewiga,  cottidianum  sibi  indiceret  jejuniam,  donec  certissime 
resciret,  usque  ad  destinatum  locum  iter  eius  esse  prosperatum. 
Secuudum  promissionem  vero  prophete,  qui  dicit:  „Vqluntatem  timen- 
tium  se  faciet  Dominus^,  et  hec  fidelis  suo  non  est  fraudata  desiderio 
votique  sui  efBcacissimum  apud  Deum  obtinuit  effectum.  Portitrix 
enim  illa  sanctarum  reliqularum*^  sepius  in  itinere  periclitata,  aliquando 
etiam,  dum  a  mansione  properaret,  earundem  reliquiarum  oblita  nee 
ante  medium  diem  earum  recordata  et  pro  bis  multa  cordis  sui  per- 
ferens  temptamenta,  tandem,  ut  credimus,  famule  Dei  suffragiis  adjuto, 
ad  desideratum  eas  attulit  locum  perve  ||  nitque  Scafhusam  anno  in- 
carnationis  Domini  MCXXV,  ubi  occursu  fidelium,  ut  dignum,  suscepte 
sunt  V.  kalendas  januarii  (28.  Dec)  cum  magno  laudis  tripudio. 

Ut  autem  Christus,  qui  Thome  vulnera  sua  ad  resurrectiouis 
sue  fidem  confirmandam  obtulit  palpanda,  de  hiis  sacratissinüs  donis 
fidelium  suorum  adhuc  plenius  confirmaret  fidem,  ipso  disponente, 
quidam  de  congregatione  sancti  Salvatoris  mdnachi  et  presbiteri 
laudabilis  vite  et  boni  testimonii  orationis  gratia  profecti  sunt  Hieroso- 
limam  predictasque  adhuc  superstites  personas  invenientes,  dominum 
videlicetSamuelem  et  venerandam  Emihildam  inclusam  pluresque 
religiöses,  qui  huic  rei  interfuerant,  perdiscentesque  ab  eis  certis- 
simam seriem,  sie  omnia,  ut  prediximus,  esse  gesta,  verissimo  et 
fidelissimo  regressi  hec  suo  conürmaverunt  testimonio. 
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Adtendant  autem  fideles  domini  Salvatoris,  ut  dignis  obsequiis 
lespondeant  tantis  eius  beneficiiS;  quos  per  talia  admonet  dona,  ut 
jugi  horum  coBtemplatione  mentes  eorum  excitate  carnem  suam  cum 
vitiis  et  concupiscentiis  studeaut  crucifigere^  ut  cousepulti  cum  Christo 
per  baptismum  penitentie  conresurgant  etiam  cum  illo  in  novitate  vite. 

[*]  B.  (R)*estat  nunc^  (ut)  ad  translatiouem  sanctorum  martjrum 
Constantis^  et  Alexandri^  sanctique  confessoris  Leguntii'  ver- 
tamus  articulum  simulque  fidelibus  narremus  ad  laudem  Dominik 
quibus  miraculis  Deus,  qui  est  mirabilis  in  sanctis  suis,  declarare 
dignatus  sit  merita  eorum  sanctitatis.  Nam  inspector  cordium  DeuS; 
oostre  infirmitatis  prescius,  qui  tarde  credimus,  nisi  Signa  et  prodigia 
TideiimuSy  horum  sanctorum  novitium  adventum^  honorare  et  illus- 
trare  quibusdam  signis  voluit  miraculorum,  per  que  et  illorum  nobis 
commendaret  merita  et  nostre  devotionis  ad  honorem  eorum  et  laudem 
indtaret  premia  vel  studia.<^ 

Temporibus  predicti  regis  Heinrici  primatum  Treverice  urbis 
tenait  Bruno,  episcopus  veneranduS;  moribus  et  disciplina  taute  digni- 
tau  satis  aptus.  .Hie  pro  eo,  quod  a  consanguineo  suo*,  comite  sci- 
licet  Eberharde,  locum  Scafusensem  constructum  et  a  predeces- 
soribus  suis,  episcopis  videlicet  Treverice  urbis,  noverat  speciali 
dilectione  semper  amatum,  familiarius  et  adtentius  et  ipse  eundem 
dilexit  et  coluit  locum,  Fuit  autem  idem  episcopus  divinorum  et 
secularium  studiorum  scientia  ||  ad  plenum  instructus  eratque  precipue 
largitatis  et  summe  affabilitatis.  Apud  quem  venerandus  Adelbertus, 
abbafl  Scafusensis,  cum  specialis  familiaritatis  haberet  ausum,  per 
quosdam  suos  familiäres  appellare  cepit  eius  aures,  ut  locum,  quem 
sui  progenitores  construxerunt  et  predecessores  attentius  dilexerunt, 
quem  et  ipse  veneratione  et  crebra  visitatione  excoleret,  aUquibus 
donis  dignitatis  (!)  sue  convenientibus  illustraret,  scilicet  ut  alicuius 
nominati  martjris  corpore  eum  ditaret,  adtestantes,  hoc  etiam  ante- 


a.   lUimi  fBx  eine  nicht  anigefOhrte  Initiale,   b.   »Ad"  itelit  über  der  Zeile,   c.   »Yel  atadia' 
W9B  derselben  Hand  flbergeaclirieben. 

« Ihr  Tag  wird  gefeiert  5.  Oktober,  s.  Bolland.,  Acta  Banctorom  IlL  Oct.  18. 
Von  diesen  Märtyrern  wissen  die  Bollandisten  übrigens  nichts  zn  erzählen.  ^Sein 
GedächtniMtag  ist  der  19.  Febmar,  s.  Acta  sanctorum  III,  Febr.  190;  übrigens  ist 
die  Sxistenz  eines  Bischofs  Legnntins  yon  Trier  zweifelhaft,  s.  Friedrich,  deutsche 
Kmhengeschichte.    *S.  oben  A,  Nr.  60,  Anm.  1. 
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cessores  eius  in  votis  tenuisse,  sed  variis  ex  causis  ab  hac  intentione 
prepeditos  esse.  Et  cum  eius  animum  consueta  sibi  benignitate 
petitionibus  suis  sensissent  preparatum,  ceperunt  insistere,  ut  ceptum 
negotium  perducerent  ad  eflfectum.  Episcopus  autem,  satis  in  talibus 
providus,  propter  metum  civium  noluit  eos  suis  certificare  promis- 
sionibus,  sed  ambiguitate  responsionis  sue  spem  illorum  incertam 
suspendit  inter  uirumque.  Deinde  abbas  urbem  Trevericam  adiit 
iteratisque  precibus  aures  episcopi  et  illorum,  qui  ei  artius  et  familia- 
rius  adherebant,  pulsavit  tandemque,  supörna  annuente  benignitate, 
ad  consensum  eum  inflexit  petitionis  sue.  Explorato  itaque  !|  ad  hoc 
tempore  congruo,  criptam  sancti  Paulini*  abbas  cum  fratribus  suis 
et  episcopi  capellanis  intravit,  ubi  in  sarcofagis  martirum  XI,  ipsius 
urbis  quondam  senatorum,  corpora  conservabantur  veneratione  debita. 
Igitur  de  illis  XI  sancti  Constantis  corpus  expetierunt,  quod  non 
erat  incertum,  in  quo  loco  esset  tumulatum.  Ad  hunc  petendum  hec 
ratio  illorum  amplius  illexerat  animum,  quoniam  per  quandam  Dei 
famulam  sanctitatis  illius  et  meriti  non  contempnendum  audierant 
testimonium,  que,  matutinales  horas  frequentans,  affirmabat,  se  veris- 
sinie  juvenem  splendide  vultu  et  ornato  habitu  vidisse  sarcofago  ipsius 
insistere  eique,  quis  esset,  dixisse,  insuper  et  monita  quedam  ad  eos, 
qui  servitio  Dei  ibidem  deputati  erant,  transmisisse.  Hoc  autem  mar- 
tyris  corpore  accepto,  talique  letificati  dono,adhuc  in  aquirendo(!)  cor- 
pore sancti  Alexandri,  qui  de  predictis  quoque  XI  martiribus  erat 
unus,  summo  flagraba(n)t  desiderio.  Et  in  hoc  episcopus  benignum 
cum  prebuisset  assensum,  tamen  quia  eius  sarcofagum  nexibus  ferreis 
erat  confirmatum  nee  ad  dissolvendum  tempus  erat  aptum,  visuin 
est  episcopo  differri  illud  in  posterum.  Difficultate  autem  facta  hac, 
quam  diximus,  de*  causa  (| ,  videbatur  eis  pondus  dilationis  huius  sie 
se  sustinere  levips  posse,  si  vel  sancti  confessoris  alicuius  pro  expec- 
tatione  impetrare  possent  corpus.  Itaque  venerabilem  quendam  senem 
allocuti  eumque  de  sancti  Leguntii,  Trevirorum  quondam  arclii- 
Qpiscopi,  corpore  sunt  percontati,  quia  de  eodem  sancto  ferebatur  fuisse 
pridem  revelatum  seni  predicto,  quod  non  satis  accurate  jaceret  tumu- 
latus  in   eoijem  monasterio.    Ergo  ab  eis  inventus  et  cum  lieentia 
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« Bischof  von  Trier  349—358. 
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episcopi  sublatus,  quasi  candidissimum  lilium  rosis  superioribus,  idem 
sancti  Constantis  reliquiis  est  conjunctus.  Tanto  igitar  ditati  the- 
sauro  cum  omni  tandem  hilaritate  cordis  ad  Scafusensem  locum 
▼erterunt  gressum.*  Erat  autem  in  comitatu  illorum  quidam^  quem 
subito  acerrimus  dolor  invasit  dentium,  qui  nomina  et  merita  invo- 
cans  eorumdeni  sanctorum  dicto  citius  ab  eodem  dolore  est  sanatus. 

Inierunt  autem  abbas  et  sui  consilium,  quatenus  ob  spem,  qua 
erant  certificati  de  corpore  sancti  Alexandri,  Interim  occulte  serra- 
rentur  custodia  diligenti.  Sed  idem  sancti^  occultationem  suam  non 
passi,  apparuerunt  cuidam  monacho  in  ecclesia  sancti  Salvatoris 
dormienti,  ignaro  prorsus  huius  negotii.  Cui  assistentes,  unus  [•]  in 
episcopali;  alius  in  habitu  laicali,  primitus  eum  pro  quibusdam  suis 
negligentiis  durius  increparunt^  dein^  si  carum  haberet  ipsos  corpo- 
raliter  adesse,  interrogarunt.  lUe  vero,  cum  se  votis  omnibus  id 
optasse  diceret  nominaque  eorum  perquireret,  is,  qui  pontifex  vide- 
batur,  seLeguntium,  Trevirorum  quondam  archiepiscopum,  testa- 
bauir^  alium  vero  esse  Constantem,  urbis  eiusdem'  senatorem  et 
Christi  martyrem,  et  ne  eos  corporaliter  dubitaret»  adesse^  locum  et 
Signa  certissima  indicarit  ei,  ubi  repositi  essent  et  custoditi.  Qui, 
iuvestigans  diligentius^  cuncta  sie  invenit  esse,  sicut  in  visione  ei 
fuerant  dicta. 

Misit  deinde  abbas  Treverim  nuntios  ad  episcopum,  humillima 
et  instantissima  deposcens  prece,  ut  promisso  dono  se  suosque  letifi- 
care  dignaretur.  Quam  supplicationem  episcopus  clementer  et  benigne 
suscipienS;  sicut  dudum  est  poUicitus,  sancti  martiris  Alexandri  eis 
coDcessit  corpus.  Quod  de  cripta  sancti  Paulini  cum  timore  debite 
Tenerationis  est  sublatum,  cuidam  de  sociis  illorum  est  traditum  ad 
hospicium  defferendum.  Qui  portitor  forte  erat  ponderosus  et  eius- 
dem infirmitatis  (!)  tam  graviter  pressus,  ut  a  medicis  etiam  esset 
desperatus.  Sed  cum  gestaret  {|  pondns  tam  sanctum,  ab  eadem  in- 
firmitate  sanatus  est  ad  integrum. 


a.    »Da*  ist  von  deraelben  Hand  nachgetragen. 

^In  Trier  kannte  man  noch  im  15.  Jahrhundert  die  Translatio  Legontii;  denn 
ein  Trierer  Martyrolog  von  1412  sagt:  In  civitate  Treveri  sancti  Legnntii  epis- 
copi et  confessoria.  Hie  transiatns  est  in  Scafnsan«^  Ohne  Erfolg  hatte  schon 
1107  Tmi  üeberlassong  der  Beliqnien  des  Bischofs  Legnntins  Abt  Tietmar  ron  Helm- 
irard  geieten.    S.  Hontheim,  Prodromns  hist.  Trevirensis  361--d62. 
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Yenerandus  autem  abbas  Adelbertus,  de  donis,  quas  (!)  ei 
benigzüBaima  concessit  largitafi  Dei,  immeuso  leüficatus  gaudio^  sta- 
tuit  diem,  in  quo  eorum  faceret  susceptionem,  in  quo  et  deinceps 
digna  celebritate  illorum  colerent  translationem.  Ad  quem  yocavit 
personas  illustres,  domnum  videlicet  Trevirorum  primatem  eorun- 
dem  donorum  laigitorem,  etepiscopum  Constantiensem,  presulem- 
que  Ripensem^  abbatesque  perplures  et  dericorum  copiosam  multi- 
tudinem.  His  ergo  ad  huiusmodi  officium  debita  reverentia  omnique 
studio  ministrantibus  cum  magna  populi  frequentia  suscepta  et  in 
eccle8ia(m)  domini  Salvatoris  translata  sunt  sanctorum  corpora,  ubi 
etiam  cum  ymmdicis  laudibus  cum  digno  honore  V.  kalendas  novem- 
bris*  sunt  condita. 

« 

Post  hec  laudi  et  honori  et  venerationi  illorum  fratribus  cum 
studiosissima  derotione  insistentibus  et  memoriam  eorum  frequentan- 
tibuSy  quo  in  divino  conspectu  fruerentur  honore,  per  quedam  signa 
Christus  non  omisit  ostendere. 

Quidam  enim  frater,  qui  pre  ceteris  studiosius  et  adtentius  lau- 
dibus eorum  insistebat  et  venerationi,  illud  summopere  precabatur,  || 
ut  finem  huius  vite  in  illorum  passionis  dauderet  die.  Quod  ergo 
plena  fide  petiit,  consequi  illorum  precibus  adjutus  meruit,  nam  in 
die  illorum  passionis,  ipsis  Tisitantibus  eumque  consolantibus,  ab  hac 
luce  est  Bubtractus. 

Mulier  etiam  quedam  infantulum  enixa  est  cecum.  Hac  de  causa 
cum  ingenti  gravaretur  tristicia,  conspexit  quadam  die  diluculo  intrare 
ad  se  virum  quendam  episcopali  habitu.  (^ui  eam  blande  consolatus 
admonuit,  ut  monachum  janitorem  ecclesie  sancti  Salvatoris  rogaret, 
quo  puerum  palla,  que  martirum  tegebat  memoriam,  operiret  Ula 
vero  interrogante,  quis  esset,  Leguntium,  Trevirorum  quondam 
archiepiscopum,  se  esse  dixit  eidemque  monacho,  quod  dcius  de  hoc 
seculo  transiturus  esset,  mandavit  pro  signo.  Paruit  illa  monachumque 
adit,  quod  viderat  et  audierat,  nunciavit.  Qui  mox,  ut  mulier  dixe- 
rat,  oculos  pueri  palla  sanctorum  tersit,  protinusque  visum  recepit. 


^  Bischof  TorchiU  von  Ripe  in  Dänemark  1110—1131  Er  berührte  wohl  anf 
einer  Bomreise  Schaflhansen*  'Das  Jahr  lässt  sich  wohl  kanm  näher* bestimmeii. 
Ist  aber  die  Erzählung  chronologisch  geordnet  und  fallt  die  Translation  der  Trierer 
Beliqnien  spater,  als  die  der  Jemsalemer,  so  geschah  er^tere  zwischen  2S.  Oktober 
1126  nnd  2&  Oktober  1133 ;  denn  Bischof  TorchiU  fiel  am  1  Juni  1134  in  der  Schlacht. 
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Ipse  vero,  quod  de  se  audierat^  nou  oblitus,  jejuniis  et  orationibus 
insistens  studiosius,  non  longe,  prout  ei  predictom  fuerat,  vita  est 
exemptus* 

Accidit  autem  per  merita  sanctorum  jocundum  et  non  contemp- 
nendum  miraculum.  Custos  ecdesie  domini  Salvatoris  cum  sanc- 
torum I!  memoriam  omnimodis  studeret  adomare^  aurifex,  qui  idem 
opus  susceperaty  leporis  pedem  ad  hoc  necessarium  exposcebat  Cum- 
que  custos  idem  leporis  pedem  diu^quereret  nuUumque  acquirere 
possety  die  quadam  de  hoc  sollicitus  cum  aliis  sermoduando  stabat 
Et  subito  corvus  supervolaos  leporis  ante  eos  pedem  projecit,  quem 
mirati  sustulerunt  opusque  facienti  dederunt. 

Senex  etiam  quidam  in  hospitali  domo  morabatur,  vir  simplex, 
peregrinorum  minister  et  pauperum.  Hie  aliquando  infirmitatem  in- 
ddens  maximam^  VII  sine  cibo  jacuit  ebdomadas,  corpore  exhaustus 
et  morti  jam  proximus.  Huius  minister,  quadam  adveniens  die,  dice- 
bat  eidem  egroto,  a  quodam  ignoto  per  se  illi  nuntiatum  esse  monacho, 
ut  pro  salutis  sue  recuperatione  sanctorum,  quorum  postera  die  cele- 
brandum  erat  festum,  intento  corde  invocaret  auxilium.  Erat  denique 
in  crastino  festum  sanctorum  Coustantis  et  Alexaudri  marürum. 
Quod  ille  devota  mente  suscipiens,  subsequenti  nocte,  cum  pervigil 
infirmitatis  sue  incommoditate  fatigatus  jaceret,  ante  matutinalem 
horam  cum  maxima  luce  duos  vires  vidit  sibi  assistere  coronis  splen- 
didissimis  redimitos  |'J  et  vestibus  candidissimis  vestitos,  quorum 
onus  librum  brachio  gestare  videbatur  dextro.  Perquirentibus  autem 
Ulis,  qualiter  se  haberet,  cum  idem  infirmitatem  suam,  prout  poterat, 
eis  innotesceret,  •  illi  verbis  blandissimis  gratiam  promiserunt  ei  sani^ 
tatis.  Cumque  hilari  vultu  aliqua  inier  se  conferrent,  que  egrotus 
ille  non  poterat  intelligere,  facto  signo  ad  matutinos,  disparuere.  Eger 
autem,  illis  discedentibus,  fragrantia^  mirifici  et  inestimabilis  repletus 
est  odoris.  Qui  etiam  aliquot  diebus  sine  corporali  dbo  hac  tantum 
soavitate  refectus  quasi  recreatus  mansit  et  renovatus  tandemque 
aaxilio,  ut  credimus,  sanctorum  sospitati  ad  int^rum  est  redditus. 

Libet  ad  quosdam  nunc  aliquantulum  verba  vertere,  qui  dispo- 
sitioni  supeme  moliuntur  improbare,  quod  interdum  visiones  et  mira- 
cala,  quibus  sanctorum  declarantur  merita,  per  quasdam  videntur 
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personas^  administrari^  que  erga  vite  sue  custodiam  miuus  sunt  sol- 
licite.  Isti  adtentant,  temporibus  Nabuchodonosor  et  Caipheplures 
fuisse  in  populo  Dei  dignioris  et  exellentioris  meriti,  sed  tarnen  non 
sine  dispensatione  eins,  qui,  qaotiens  voluerit,  veritatem  per  suos  etiam 
loquitur  inimicos,  rex  iniquus  ||  in  medio  foruacis  filium  cognoTit  Dei 
et  sacerdos  impius  verbis  propheticis  redemptionem  predixit  mundi. 
Accidit  et  hoc,  quod  reprehensibiles  quidam,  dum  bonis  associantur, 
per  bonorum  merita  quedam  percipiunt  bona.  Saul  enim  rex  per  se 
spiritum  prophetie  non  meruit^  sed  prophetis  Dei  conjunctus^  com 
ipsis  propbetare  potuit,  unde  dicitur:  „Num  et  Saulinter  prophetas?^ 

Sancti  verO;  de  quibus  nunc  sermo  est,  qua  sollicitudine  locum 
sibi  assignatum  a  Deo  et  in  eo  conservantes  tueantur,  subsequenti 
narratione  potest  dinosci. 

Monachus  quidam  de  sancti  Salvatoris  congregatione  ilium  ali- 
quando  incidit  (in)  dolorem  aeerrimum.  A  quo  dum  inmaniter  vexatus 
quadam  nocte  in  infirmorum  domo  pervigil  decubaret  lecto,  lumine 
extinctOy  lux  splendidissima  infulsit  subito.  Ex  cuius  fulgore,  dum 
territus  jaceret  uimis,  conspexit  ad  se  venire  tres  viros  vultu  claris- 
simoSy  quorum  duo  habitu  erant  militari,  tercius  vestitu  pontificali. 
Gumque  assistereut  trementi,  unus  eorum,  ne  timeret,  hortabatur 
Terbisque  blandissimis  consolabatur,  subinferens,  se  esse  Gonstan- 
tem,  alium  vero  socium  suum,  martyrem  scilicet  Alexandrum,  || 
tertium  autem  Leguntium  episcopum,  seque  et  socium  suum  non 
parum  moTori,  quod  fratres  memoriam  sui  honorifice  frequentarent^ 
sanctum  vero  Leguntium  nuUa  mentione  excolerent.  Subintulit 
deinde  dicens :  ,,Fratribus  tuis  ex  persona  nostra  tale  nuncium  debes 
insinuare,  ut  actus  suos  studeant  corrigere  et  a  murmurationibus,  quas 
contra  prelatos  suos  faciunt,  se  continere  et  operi  Dei  diligentia  ma- 
jori insistere.  Noverint  enim  pro  diversis  negligentiis  suis  vindictam 
contra  se  et  locum  pridem  a  Deo  fuisse  dispositam,  sed  nos  a  benignis- 
sima  Ghristi  genitrice  nostra  obtinuimus  prece,  ut  apud  filium  suum 
dignaretur  intercedere,  quatenus  auferrel  ultionem  ire  sue.  Quodsi 
corrigenda  voluerint  corrigere  et  bonis  studiis  insistere,  sciant,  Deum 
in  necessitatibus  suis  cicius  subvenire."  Nonnulla  quoque  de  prelatorum 
incuria  subjunxit  verba  postque  cum  luce  eorum  disparuit  persona. 


a.   Von  gldober  Hiad  ttbergMohiiebeiL   b.  Ha.  «ooAjwiotiiu'f 
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Hec,  pater  venerande  Adelberte^  ut  jussisti^  simplici  sermone 
digessi  offeroque  hanc  scedulam  tue  soUertissime  pietati,  ut  prudentie 
tae  discretione  veutilata  judicia  yitare  possint  aliena.  Tibi  quoque 
ascribatury  ||  si  quid  est  in  bis  laudabile,  me^  vero  vilitati,  si  quid 
inyeiiitur  in  eis  reprehensibile. 

Diese  EnahlaDg  steht  auf  Blatt  1-— 6  (der  Anfiuig  der  fil&tter  und  Seiten- 
ipilten  ist  oben  mit  n  bezeichnet)  des  Codex  10  der  Schaffhanser  Ministerialbibliothekf 
nreiapaltig  geschrieben  ron  einer  Hand  des  12.  Jahrhunderts.  Da  der  Verfasser  den 
Abt  Adelbert  anredeti  so  fällt  die  Vollendung  seines  Werkes  jedenfalla  vor  1141; 
denn  in  diesem  Jahre  begleitete  bereits  Eonrad  L  die  Abtswürde  von  Allerheiligen« 
Von  den  beiden  erzählten  Ereignissen  aber  fällt,  wie  S.  154  bemerkt  wnrde,  das 
tweite  spätestens  in  das  Jahr  1133,  während  die  (Jeberbringnng  der  Jemsalemer 
Beliqnien  nach  eigener  Angabe  1125  geschah,  also  zn  einer  Zeit,  in  der  Abt  Ger- 
hui  von  Schaffhansen  in  Jemsalem  als  Prior  des  hl.  Grabes  (s.  Anhang)  noch 
lebte.  Es  ist  desshalb  sehr  aoflällig,  dass  die  £rzählnng,  obschon  sie  dieses  Abtes 
lühmend  gedenkt,  dennoch  die  Schaiihanser  Nonne  nicht  mit  ihm  in  persönlichen 
Verkehr  treten  läset 

Die  £rzählang  ist  von  Pfarrer  J.  J.  Schenkel  veröffentlicht  in  den  (SchafT- 
htuer)  Beiträgen  znr  vaterländischen  Geschichte  1866, 43-66,  flbersetzt  ebenda  56--72. 


Anhang. 


1.  1009—1064.   Aniiales  BeafliasenseB. 

1009.  TemporibüB  bis  Ebbo,  comes  de  Nellenburc,  consobrinam  Heinrici 
regiSy  Hedewigam  nomine,  de  ooria  regis  dnxit  nxorem. 

1052«  Hoc  anno  beatus  Eberhard ns,  comes  de  Nellinbnrc,  Scafhasensem 
locnm  constmere  «epit,  in  qno  sanctns  papa  Leo  IX.  X.  Jtalendas  decembris  aitare 
in  honore  dominice  resnrrectionis  consecravit  et  locnm  snis  sanctis  benedictionibns 
initiavit  et  confirmavit. 

1064.  Hoc  etiam  anno  afinomoldOy  Gonstanciensi  episcopo,  aecclesia  sancti 
Salvatoris  dedicator  in  cenobio  Scafhnsensi,  qnod  comes  nobilisEberhardns 
de  Nellenburc  constrnxerat  et  praediis  suis  dotaverat. 

Mon,  Germ,  Script  V,  388»  Diese  Ätmaien  schrieb  Bemold,  der  bekannte 
Chronist,  vergl,  das  Facsimüe  seines  Autographs  in  Mon.  Cferm,  Script,  F,  388,  Den 
Absatz  1052  nahm  1406  Hdllawer^  der  Gtistos  von  Aüerheüigeit,  in  seine  für  den  Abt 
von  Pfäoers  verfassten  kurzen  Schaffhauser  AnncUen  (Ministeri€dbibliothek  Codex 
68y  BL  166)  herüber,  die  namentlich  Brandunfälle  des  14.  Jahrhunderts  behandeln. 

Auf  eine  alte  Hirsauer  QueUe  wohl  führt  die  Angabe  des  Trithemius  (chronicon 
Hirsaugiense  J,  206)  über  Allerheiligen  zurück  Er  erzählt:  y,His  etiam  tempori- 
bus.  [1060]  Eberhardus,  comes  quidam  in  Suevia,  cooperante  sibi  uxore  suäy 
nomine  Ida^  cupiens  Deum  bonorum  suorum  constituere  haredemy  monasterium  nostri 
ordiniSf  guod  Schafhausen  nuncupatur,  condidit,  quod  mültis  prtediis  et  posses- 
siombus  pro  sustenkUione  servorum  Domini  dotavit^  in  quo  ccsnobio  postea  per  suc- 
cessum  temporis  multi  doctissimi  atque  sanctissimi  viri  sub  regula  s,  Benedicti 
abbatis  daruerunt,  de  quo  etiam  phira  monasteria  nostri  ordinis  nova  monachos  et 
abbates  primos  inhdbitaitores  diverso  tempore  habuerunt."" 

2.  lOOOy  nach  t  Joiil«    Vdo,  Enblscliof  Ton  Trier. 

Electione  cleri  et  populi  Uodo  intronizatur  episcopus  (Treverensis).  Hie 
ex  Alamanorum  prosapia  oriundus,  patre  Everhardo  comite,  matre  Ita  eis- 
demque  coenobii,  quod  dicitur  Scafuse,  constructoiibus,  vir  valde  venerabilis  foity 
&cie  renustns,  ore  facundus,  statura  procerus. 

€hst.  Dreverorumt  Mon.  Oerm,  script.  VHI^  183. 
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t.  1095.  Jmil  9.  Kwel  Söline  des  Grafen  Bberliarl  tob  lelleBburs  fUlen 
ii  ier  ScUftcfet. 

Ibi  (in  bello  apnd  ünstrnot)  occisus  est  ex  parte  regia  (Heinrici)  Ernist 
marehio  Orient! s,  et  dno  filü  Eberhard!,  comitis  de  Neliinburch,  qmSliaf- 
hnsense  monasterinm  fundaylt« 

Casus  man,  Petrishusensis.   Mon.  Germ.  Script.  XXy  $46. 

i.   e.  1080.   Befom  Ton  iUerlieiligeii  durcli  Abt  Wilhelm  ?.  Hinan. 

Tria  (monasteria),  !d  est  Scapheshnsense,  Petrishnsense,  Kamperg 
enge*,  paene  jam  destmcta,  restanravit  (Willihelmns,  abbas  Hirsangiensis)* 

VUa  WüliOiehni  äbhatis  Hirsaugiensis.  Mofi.  Qerm.  seript  XII,  219.  Ebenso, 
erzählt  Bemöld  (Mon.  Qeirm.  Script.  F,  451),  freilich  tmrichHg  erst  beim  Jahre 
mi:  Seaphusense  monasterium  et  Petrishusense  in  ripa  Beni,jam  dudum- 
tdffieata,  reguUaribus  ddscipUnis  instituit  (abbas  Hirsaugiensis  Willihelmus)\ 

*  Petershausen  in  Constane,  Kombwrg,  toirt.  OÄ.  SchwäbisehhaU. 

5.  c  1081.  nemo  9  der  apAtere  Rnbiscliof  Ton  Salibnrg»  besnebt  iller- 
beUigen. 

Abbas  Tiemo  (monasterii  sanct!  Petri  apnd  Jnvavnm)  impiari  formidans, 
ne  oommnnicaret  peccatis  alienis^,  concessit  in  Sneviam,  ardore  sancta  monasteria 
Tisendi,  Hirsau  viense  atqneScaf  hnsense,  qnomm  ntnimqne  tone  temporis  tanta 
distrietioms  folgere  enitoit,  nt  passim  qnaqnaversnm  relneens,  caterras  fidelium 
limine  sno  attraheret  et  dnlcis  theoriae  disoiplinis  in  seola  spiritali  adprime  imbneret. 
In  altenun  homm,  !d  est  Hirsanviense,  cnins  etiam  angnstins  nomen  mansit  ae 
manet,  totis  animis  vir  De!  se  recepit, 

Passio  Tiemonis  archiepiscopi.  Mon.  Germ»  Script.  XI,  54. 

^D.  h.  dass  er  niM  den  heinriciamsehen  Gegenbischof  von  SaUburg  anerken- 

■Cm  wniSDiP« 

tr.  169S  nnd  1096.  Die  Aebte  SigMd  nnd  Dlepold  Ton  Allerheiligen  kom- 
men ans  lirsan. 

Nomina  abbatnm  ad  alia  loca  transmissonun:  Sigefridns  abbas*  ad  Schaf- 
Imsen  mittitor.    Diepoldns*  postea  ad  enndem  locnm  datnr  abbas. 
Codex  Hirsaugiensis;'  Bibl.  des  literar.  Vereins  in  Stuttgart  H,  $2. 

*  Gestorben  27.  Oktober  1096.  ^Diepold  kann  nicht,  wie  die  gewöhnliche  An- 
nahme wüly  Sigflrids  Nachfolger  gewesen  sein  (s.  unten  Nr.  19),  sondern  er  gehört  in 
das  12.  Jahrhumdert.    THeUeicht  war  er  Nachfolger  Ädalberts  I. 

t  Itm.  Abt  SlgfHd  Ton  Allerheiligen  betheiligt  bei  der  Beform  Ton  Mnri« 

Comes  (Wernharins  de  Habsbnrg),  pergens  ad  cellam  Alb  am*,  obtinnit 
ab  abbate  illo,  qni  vocabator  Giselbertus,  nt  mitteret  buc  (in  monasterinm 
Haren  se)  fratres  suos,  qnomm  ista  sunt  nomina:  Ruprecht,  qm  postea  factas 
lue  abbas,  Oprecht,  Heinrad,  Bifrid.  Tarnen  anteqnam  hnc  venirent  ipsi  fratres, 
logato pr»dicti  comitis  yenenmt  hnc  dno  abbates,  id  est  Willeberd  (1),  Hirsaugi» 
>bbi8,  et  Sigfridns  de  Schafhnsen  et  inspexemnt  locnm,  placnitqne  eis  satis 
bcae  locus  iste.  Reversique  ad  enndem  oomitem  monuerunt  eum,  ut  pro  salute  animA 
*UB  dimitter  et  locnm  liberum  ao  msticos  et  ministros  suos  separaret  a  eella;  nam 
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qnod  modo  est  cella,  adhnc  erat  vicus.  Qaos  ille  benigne  ac  prudenter  in  hoc  andivit, 
dixitqne  eis,  ut  ipsi  componerent  ac  dictarent  chartam  libertatis,  secondnm  qnod 
optimnuL  et  ntilissimnm  fore  scirent ,  nt  ipse  eam  postea  coram  rege  et  principibns 
ac  popnlo  corroboraret  et  confirmaret.  Qnod  cnm  perfecissent,  congre^atis  principi- 
bns snis  ac  ministris,  venit  hnc  in  vigilia  sancti  Martini  (10,  November)  nna  cnm 
Giselberto,  abbate  de  cella  sancti  Biasii,  et  fratribns  illis,  qnos  snpra  nomina- 
yeram,  et  bisdem  abbatibns,  aliis  quoqne  principibns,  id  est  Enodolfo  de  Dier- 
stein*  necnon  Bnrkardo,  comite  de  Neuenbürg,  mnltisqne  aliis,  tarn  liberis 
qnäm  servis,  fnitqne  hno  enndem  festnm  diem,  et  post  festnm  accessit  ad  primäre 
altare  et  dimisit  locnm  libernm  penitns  ac  perfecte,  nt  nullus  posterornm  suornm 
vel  herednm  posset  nllam  rationem  habere  vel  excogitare  ad  istnm  locnm,  tradiditqne 
domino  Deo,  sanctao  Mari»,  sancto  Petro,  sancto  Martino  in  conspectu  priuci- 
pnm,  qnos  snpra  diximns,  et  in  conspectu  ministromm  ac  servorum  tarn  suornm 
quam  ecclesise  istins,  jnssitque  recitari  eandem  chartam  libertatis. 

Acta  fiindationis  Murensts  monasterii.  Bei  Herrgott,  Genealogia  Hdbshurg,  J, 
806;  bei  Kopp,  VindicuB  actorum  Murensium,  Anhang  22—23, 

^  8t  Blaaiefu    >  Thierstem  bei  Solothum, 

8.   1088.  BUltlie  TOD  Allerheiligen. 

Eo  amtem  tempore  in  regno  Tentonicornm  tria  monasteria  cnm  snis  cellnlis, 
regnlaribns  disciplinis  institnta,  egregie  poUebant:  qnippe  coenobinm  sancti  Biasii 
in  Nigra  Silva  et  sancti  Anrelii,  qnod  Hirsangia  dicitur,  et  sancti  Salva- 
toris,  qnod  Scefhnsin,  id  est  Navium  domns*,  dicitur.  Ad  qnae  monasteria 
mirabilis  mnltitndo  nobilium  et  prndentinm  virornm  hac  tempestate  in  brevi  con- 
fngit  et,  depositis  armis,  evangelicam  perfectionem  sub  reguiari  disciplina  exeqni 
proposnit,  tanta  inqnam  numero,  nt  ipsa  mondsteriomm  aedifieia  necessario  amplia- 
rent,  eo  qnod  non  aliter  in  eis  locnm  commanendi  haberent.  In  his  itaqne  monasteriis 
nee  ipsa  exteriora  officia  per  secnlares,  set  per  religiöses  fratres  administrantnr, 
et  qnanto  nobiliores  erant  in  secnlo,  tanto  se  contemptilioribus  officiis  occuparl 
desiderant,  nt,  qni  qnondam  erant  comites  vel  marchiones  in  seculo,  nunc  in  quo- 
qnina  vel  pistrino  fratribns  servire  vel  porcos  eorum  in  campo  pascere  pro  summis 
deliciis  compntent.  Ibi  nempe  et  porcarii  et  bnbulci  praeter  habitum  idem  sunt, 
qnod  monachi.  Tanto  {intem  caritatis  ardore  omnes  pariter  fervent,  ut  quilibet 
eomm  non  tam  snnm  quam  alienum  desideret  proficnum;  et  in  exhibenda  hospitali- 
tate  tam  mirabiliter  insudaut,  ac  si  se  perdidisse  estiment,  quicqnid  pauperibus  Christi 
vel  hospitibns  npn  erogaverint. 

Bemoldi  chronicon  ad  anno  1083,  Mon,  Germ,  script.  F,  439. 

•7«  Wahrheit  durfte  der  Name  Schaff  hausen,  den  sehr  viele  Ortschaften 
führen,  toeHche  grösstentheils  nicM  an  befahrbaren  Flüssen  liegen,  nicht  von  Schifft 
schwerlich  auch  von  Schaff  obiookl  schon  im  12,  Jahrhundert  Abt  Hugo  von  AUer- 
heiligen  sich  Ovidomensis  nennt,  oder  von  Schapfe  herzuleiten  sein,  sondern  von  Scafty 
(Bohr,  calamus),  so  dass  Schaffhausen  nur  aus  Scaftliusen  assimilirt  ist  tmd  An^ 
siedhmg  im  Böhricht  bedeutet  Für  diese  Annahme  scheint  mir  die  Lage  uns^es 
Ortes  eu  sprechen,  denn  hier  bei  der  Mündung  zweier  zur  üeberschwemmung  geneigter 
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Säeke  m  den  Bhem  mmste  das  Land,  so  Iqnge  es  uneultiinrt  bliebe  versumpfen 
md  eben  dadurch  eine  Wohnstätte  des  Bohr  es  w^den.  Die  fälsche  Deutung  um- 
Mftt  Namens  mit  ^navium  domus'^  ist  zweifelsohne  auf  die  Phantasie  etymologisi- 
rmä/er  Mönche  von  Allerheiligen  eurücksiuführen. 

».  lisa— 1M6.  ibi  SigMd  Ton  AUerheUisen »  ein  Ffkbrer  der  gregorlA- 
DiMiieB  Partei. 

Qaanta  vero  gratia  Dei  snbsecnta  sit  obedientes  Gregorianae  institntioni, 
ostendit  religio  qnadrata,  per  aj^stolicam  O-regori!  nostri  benedictionem  venera- 
Mliier  in  bis  regionibns  inchoata  et  feliciter  miiltiplicatä:  videlicet  attonsomin 
Christi  servoram  eisque  fideliter  servientium  fratrom  barbatomm,  virginnin  singtdaii 
derotione  jugiter  inclusamm,  itemque  virginum  regulär!  moderatione  introitua  et 
exitos  snos  cnstodientinin.  Sane  quadratnrae  huins  sive  qnadrigae  qnatnor  prae- 
dpui  rectores  friere,  videlicet  canonicae  vitae  renovator  eximins  Altmannns,  epis» 
copns  de  Patavia,  et  beatae  recordationis  Odalricns,  prior  de  Clnniaco^ 
veneraadi  patres  Wilhelmus  de  Hlrsangia  et  Sigefridtis  de  sancti  Salva- 
toris  cella. 

Paulus  Bemriedensis^  Vita  Qregorii  VTI*  Watteru^  pontifieum  Somanorttm 
vftoe  j;  548, 

^  Gründer  des  nach  ihm  benannten  Klosters  St  Ulrich,  bad*  A^  Slaufsn  im 
Breisgau. 

!•.    1066.  Die  Mönche  Ton  AUerlieiUgen  feinden  St  fiaüen  an. 

Qnidam  reguläres  yiii  sub  qmbTisdam  botIs  adinvexitioiiibiis  et  insolitis  coa- 
netadinibns  de  quibasdam  cellis  sancti  Salvatoris,  id  est  Scafhnsin,  et  sancti 
Aarelii)  id  est  HirsouTe,  sanctique  filasii  se  emergentes,  eandem  locam  sanoti 
Galii,  aliqnando  instar  cuinsdam  paradysi  sab  omni  omata  scientifa  et  regnlaris 
diadplinaB  efflorentem,  sab  occasione  cniasdam  anatematis  tnnc  temporis  late  prae- 
▼«lentis  eidem  marcliioni^  et  aliis  secularibns  locam  sancti  Galli  contemptibilem 
^  exosnm  fecerant  in  tantnm,  qnod  ipsnm  rebus  et  disciplina  quasi  in  nibilnm 
ndegissenl  Cum  antem  Dominus  ex  insperato  desoiationem  loci  sancti  Galli  vellet 
respicere  et  iabori  patriarchae  Uodalrici^'cRgna^tar  finem  impomefe,  ölementi 
iMmitate  abstulit  inimicos  eins  rex  Israel.  l^amHermannus,  superpositieins  rex, 
ribi  semper  odiosas,  in  nativam  terram  saam  La  torin  g.am  Heinricum  regem 
ÜBgiena,  per  insidias  est  interemptos,  abbas  etiam  Aagensis  Ekkehairdus,  sibi 
nmper  infestns  et  nimis  loco  sancti  Galli  odiosas,  matfciae  saae  moriendo  flnem 
Mit.  Liatoldas  etiam,  adjator  illinBy  advocatas  loci  istius,  inoppinato  hoste 
ooeiditar,  cni  filins  eiasGhaono,  adhno  puer,  commoritar,  sicqae  locus  iste  et  abbas 
üodalrioas  a  suis  persecatoribns  liberantar. 

Casuum  s.  GaUi  contin.  IL,  8t  OoR.  Mittheüungen  XVII.  82  ff. 

>  D,  h,  Herzog  Bertold  IL  von  Zöhringen.  *  V(m  AquikQa^  zugleich  Abt  von 
St  GaUen,  ein  HauptanhSngef  Beiwriehs  IV. 

tX.  lOM«  AlleitolUsen  T^rtansdit  Wel^henfaU. 

£st  loeaa  cellae  (S.  Georgii  in  Nigra  Silva)  vioinns,  nomine  Welchen- 
Teid^y  qai  pertiaoit  ad  abbatiam  Seaphnsen^em,  deditna  illuc  a  boato  Eber- 

<lacllen  nr  Schweizer  Geschichte.  IIL  \  { 
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hErdo,  comüe  de  Neuenbürg.    Hnno  eamait  senior  Richardtts  de  Ca^ellt* 
et  dedidit  enm  Deo  et  saneto  Georgio. 

Noiitia  8.  QeorgU  §  88,  (ZeiUckHft  fOr  Qeieh.  d,  Oberrhems  IX,  908)  ad 
OMHum  1086. 

*  WdehmüM  lag  (a,  a.  0.  210)  Mwiaehm  8t  Qtorgm  und  dem  ahgefftmgenen 
Dcrfe  WcddhoMsen  hei  ViXlingen.   >  Ka^^pd,  had.  Ä.  VOlingeiK 

19.   1089.  AbfMl  füWu  tob  AllerhelligeB. 

In  Alemannia  qnidam  laicns  (Tnto  de  Wagenlinsen),  commnnem  vitam 
more  apostolonun  professns,  qni  se  et  sna  ad  numasterinm  sancti  Salratoris  con- 
tradidit  ibiqne  diu  debitam  obedientiam  exbibnit,  derepente  oepit  apostatare,  seque 
et  sna  de  praedicto  monasterio  saorilege  non  timnit  abripere,  Qnapropter  domnns 
papa  ürbanns  missis  literis  yenerabili  Gebebardo,  Gonstantiensi  episoopo,  es 
apostolica  anctoritate  praeoepit,  nt  enndem  apostatam  canonioe  vocaret  et  mncrono 
anatbematis  a  membris  Chriiti  penitu  enm  ampntaret,  niai  citins  de  eadem  apostasia 
et  sacrilegio  resipisceret^ 

Bemoldi  thromeon  ad  amwm  1092,  Jfofi»  Qerm,  seript  V,  454. 
^8.  oben  A,  Nr.  10.  Am  diesem  8ekreiben  ütbaine  IL  fblgt  aueA,  daee  BemM 
AfioeiaHe  IMo^s  8  Jähre  m  epäi  OMeM. 


18.   lOM«  Ende  des  Jahres«  Srdbelieii  ■■  SeludOtiisen« 

Magnus  qnoqne  terrae  motos  in  eodem  (Gonstantiensi)  episoopata  apndoellam 
Salyatoris  eo  tempore  noctn  contigit;  nnde  et  paneis  tone  innotnit  praeter  qnoa- 
dam  religiosos  yiros  et  feminas,  qnibns  eadem  nocte  nondnm  somnns  obrepsit  Hnae 
terrae  motom  catholid  jnxta  evangelinm  diyinam  iram  portendere  pro,  snpradicta 
praesnmptione^  non  dnbitamnt* 

Bemold  chromcen  ad  annum  1092.  Mon.  Oerm.  ecrvpt  V,  458^465. 
^Bemold  meint  den   Versuch  des  Batriarehen   Udatrich  von  AguüejOy  den 
Bisehof  Oebhart  wm  Constant  gu  verdrängen. 

14.  tMt.  Abt  SIgMd  TOB  illerhelUfeB  deakt  bb  iBswBBdenuic  bbcM 
lobillBeBiB. 

Sigifrednsy  abbas  Soafhnsensis,  de  Alemannia^  cellam  Nobiliacnm  * 
dictam  a  Bichardo,  Massiliensi  abbate,  impetrayit  locomqne  sibi  snisqne  fratribns 
ibi  praeparavit,  qno  ad  tempns  seoedere  posset,  si  forte  in  sno  monasterio  propter 
excommnnicationem  pendstere  neqnisset  Kam  illa  yetemosa  ezconunnnioatio,  quam 
piae  memoriae  Gregorins  papa  saper  Gnibertnm  et  eins  eomplices  feoit»  jam 
adeo  msjores  atque  minores  in  Alemannia  contaminavit,  nt  qniqne  religiosi  ae 
inter  eos,  salra  catholiea  oommnnioney  perdnratnros  deeperayerint. 

Bemoldi  chromoon  ad  anmtm  1098.  Mon.  Germ.  Script  V,  455. 

>  Jetst  8t.  Leonhard  im  lAmousin  nach  Orasse^  Orbis  latinus  14t. 

16«   lOOS.  Aflgost  1.  Abt  SIgMd  sebOBkl  deai  Kloster  Bt.  Peler  BeUqaleii. 

Gonseoratio  (moaasterii  sancti  Fetri  in  Nigra  Silya)  fscta  est  in  kalendia 
angnsti,  omn  est  statio  ad  yincnk  saneti  Petri,  qnomm  [etiaai  magBaa  pailwn 
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fOMrtadiis  «bbai  Sigafredus  de  oella  Salvatoris  eidem  loco  contnlit  et  mnltas 
•Uofnuii  sanctoram  reliqnias. 

Bemcidi  ehtcmcon  ad  annum  1093*  Mcn.  Oerm.  Script  V,  46$. 

M.   ItNH.  April.  Vrthell  der  Synode  Ton  Constoni  Aber  Tnto. 

In  hac  sinodo  (Gonstantiae,  in  epdomada  majori  ante  pascha  a  Gebehardo, 
epiaoopo  Gonstantiensi  celebrata)  renerabilis  abbas  Sigifredns^  de  cella  sancti 
Salvatoris  super  Tnotonem,  obedientarinm  snnm,  se  proclamavit,  qoi  ae  et  bona 
flu  ad  illnd  monaateriiun  libere  contradidit)  sed  non  mnlto  post  saerilege  se  et  sna 
inde  penitos  abalienare  temptavit.  ünde  sancta  sinodns  jnxta  statuta  canonom  jndi- 
eavit,  nt  Tir  ille  absqne  omni  contradictione  ad  obedientiam  sni  abbatis  rediret  eiqne 
com  snis  bonis  jnre  perpetno  homiliter  snbjaoeret)  et  de  transactä  inobedientia  jnzta 
praeceptnm  abbatis  dignam  penitentiam  exeqni  stnderet;  sicqne  factum  est^  ut  sino- 
dw  ftciendum  esse  judieavit 

Bemoidi  chromean  ad  anmun  1094.  Jfon.  Germ«  scrtpt  V,  458 — 459* 
*Die  Anwesenheit  Abi  Sigfrids  awf  dieser  gössen  Oregorianerversammlung 
tnoähU  anuh  die  NoUtia  sancti  G^orgiiy  Zeitschrift  für  Gesch,  des  Oberrheins  JX,  201. 

17.  19M»  April.  Toto  selienkl  WagenhAoaen  der  Constamer  Kirche« 

De  Waginhnsin.^  Et  erat  vir  nobilis,  cni  nomen  Tuoto,  qui  predium 
snum  apud  Wagin  hu  sin  et  alia  omnia,  quae  habebat,  ac  semet  ipsum  ad  Scaf- 
husin  obtulit  et  aliquanto  tempore  ibi  in  sancto  proposito  deguit.  Postea  se  et 
omnia,  quae  illuc  tradiderat,  subtrahens,  Itantis  eos  molestiis  afflixit,  ut  ei  tandem 
tria  predia  traderent  et  se  abdicarent,  scilicet  Waginhusin,  ubi  jam  cellam  fecerant, 
Capellam*  et  Honstetin*,  ut  saltem  ipsi  caetera  quiete  possiderent.  Hoc  patrato, 
idem  Tuoto  jam  dictam  cellam  Waginhusin  cum  omnibus  appendiciis  suis  Gon- 
stantiensi aecclesiae  tradidit,  astante  Scafhusensi  abbate  Adilberto*  et  eins 
adyocato  Adilberto,  comite  de  Morisberch*,  et  pluribus  ex  firatribus,  nee  con- 
tradicentibus.  Actum  in  publica  STnodo  Gonstantiae  coram  plurimis  idoneis  testi- 
bo&  Gebehardus  autem  episcopus  traditum  sibi  locum  Theoderico,  abbati 
(Petrishnsensi),  commendavit,  et  ipse  fratres  idoneos  illuc  adduxit,  per  quos  eundem 
lociun  multis  annis  excoluit.  Post  haec  Scafhusenses  et  heredes  Tuotonis  coe- 
pemnt  ipsum.  locum  addicere,  asserentes,  eum  ad  se  jure  utrique  pertinere,  ac  per 
hoc  incremento  eins  usque  in  presens  *  maximum  impedimentum  fuere. 

Casus  numast.  Petrishusensis.  Mon.  Qerm.  Script  XX,  €66. 

^Woffenhausen,  Kant.  Thurgau.  ^ Kappeln  wirt  OA*  Baoensburg.  ^Bonstei- 
ten,  bad.  A.  Engen.  «  Verschrieben  für  Sigfirid.  ^Mörsberg,  Kant  Zürich.  •C.1156, 
c  Mon.  Germ,  script  XX,  622. 

Diese  Nachricht,  die  Nr.  16  widerspricht,  ist  jedenfalls  mit  Vorsicht  aufmn- 
nCnimen. 

18.  1095—1101.  St.  Agnes  m  SetoffliftiseB  als  Torbild  fttr  die  lonnea 
fOB  Lippoldsberg  an  der  Weser. 

Sororea  monasterüLippoldsberg  in  Hassia  promittendo  laudant  indusionem, 
bac^ns  habnemnt  Scafhusenses  sanctimonialesy  et  infra  haue  inolusionem 
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imitari  et  olMervire,  inqnantnm  poBsunt,  ordinem  et  consaetndinea  Hirionreniinm 
monachonmu 

Äh druck  der  gansen  Urkunde  bei  Schrader,  die  äXieren  Dynastenstämme  swi- 
sehen  Leme^  Weser  und  Diemel  I,  227.  —  Begest:  TTiS,  Begesten  sur  Oesehiehte 
der  Maineer  Ersbischöfe  I,  22P,  Nr  29. 

19.  1096.  Oetober  S8*  ud  IToTember  S.  Tod  Abi  SlgMdi,  selii  Vackfolser 
wird  fierbftrt. 

Sigifredna,  piae  memoriae  Scafhnsensis  abbas,  vir  magnae  pnidentiae  et 
admirabilis  benerolentiae,  Y,  kalendas  novembriB*  ad  Dominum  migravit  omnibnaque 
fidelibns,  tarn  laicis  quam  spiritalibns,  magnnm  merorem  in  sna  discesBione  reliqnit; 
cni  yenerabiüs  Gerhardns'  in  ordine  snccesüt  in  IV,  nonis  novembria« 

Bemoldi  ekronican  ad  anno  1096;  Man.  Oerm.  seript  V,  464. 

*  Gleichen  Todestag  gibt  Bemolds  Necrolog  (Man.  Oerm,  seript  V\  892)  an. 
^Ohne  aXU  Veranlassung  macht  man  denselben  su  einem  ItaUener;  aus  Nr.  28 
erheüt  vielmehr  seine  deutsche  Herkunft  Von  ihm  berichtet  MäbiUony  Annales 
Benedictim  V,  373:  nlsestOerhardus  abbas^cui  Beraldus  presbyter  librum  de 
vitandds  exqommunicatis  et  lapsis  reconciliandie  deque  conciliorum  et  pontifieum 
auctore  (a  Tegnagello  editum)  inscripsit*^  Nach  Ussermanns  Ausgabe  dieser 
Schrift  Bemolds  (CoUectio  monumentorum  27,  31 1-^12), indessen  ist  diese  Mitthei- 
hmg  irrig.    8.  auch  oben  Ay  Nr.  28. 

SO.  1008.  Abdankung  des  Abtes  Cferhtrt  and  Bedringnlaa  Ton  AUer- 
belligen  dnrcb  seinen  Togt  Adalbert. 

Gerhardns,  yenerabiüs  abbas  Scaphnsensis,  pro  bunilitate  locum  sanm, 
annnente  domno  papa,  dimisit,  et  ab  ipso  conoessionem,  nt  alias  eidem  loco  abbas 
praeficeretüT ,  impet;ravit.  Sed  magna  calamitas  illom  locum  pastore  destitntam 
statim  snbsecnta  est,  ita  nt  ex  fratribus  mnlti  illnm  desererent,  et  secnlares  bona 
loci  illins  sibi  sacrilege  vendicarent.  ünde  et  abbas  ibidem  ordinari  diu  non  potnit, 
jnzta  qnod  domnns  papa  fieri  disposnit.  Advocatns  etiam  ipsins  loci,  comes  A d ei- 
ber tns,  mnnitionem  qnandam'  ibi  prope  firmavit  et  bona  abbatiae  sibi  sacrilege 
yendicavit  Qnapropter  monachi  cum  cmcibns  et  reliqniis  et  letaniis  snppliciter 
ad  eandem  mnnitionem  processemnt ;  set  a  militibns  comitis  partim  occisi,  partim 
ynlnerati,  set  omnes  male  tractati,  domnm  redire  yel  reportari  compnlsi  sunt ,  qnippe 
cmcibns  et  reliqniis  particnlatim  dismptis  et  per  campnm  hen!  miserabiliter  dissi- 
patis.  Eine  ille  comes  tam  clericis,  quam  laicis  mnltnm  erat  abominabilis.  Set  et 
ipsi  monachi  jndicio  Dei  hoc  promemisse  a  qnamplurimis  jndicabantnr,  eo  qnod  abba- 
tem  snnm  non  bene  tractayerint  enmqne  a  se  absqne  competenti  ratione  non  tam 
dimiserint,  quam  expnlerint. 

Bemoldi  chronicon  ad  annum  1098.  Mon.  Germ.  Script.  V,  466 — 466. 

^  Wahrscheinlich  erste  Erwähnung  des  sog.  Munot  in  Scha/fhausen. 

91.   1099.   Janl  24.   Wahl  des  Abtes  Adalbert  I. 

In  Alemannia  tandem  post  mnlta  pericnla  abbas  in  Schaphnsensimonasterio 
ordinatos  est,  nomine  Adelbertns.  Qni  de  prioris  abbatis  qnasi  expnlsione  in£a- 
matas  ita  se  jndicio  aecclesiae  expnrgayit,  nt  ab  episcopo  per  obedientian,  quam  regnlae 
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debaerit^inteirogatiu,  se  ümocentem  de  illo  crimine  profiteretar.  Ordinatoa  est  antem 
a  Tenerabili  Gebehardo,  Gonstantiensi  episcopo  et  sedia  apostolicae  legato,  in 
naÜTitate  sancti  Johannis  Baptist ae, 

Bernoldi  ckramcon  ad  amnum  1099,  Mon.  Germ,  acript  V.  466. 

VL   1100.   AM  eerhart  wird  Wftcliter  des  hl.  Grabes. 

GerhardnSy  yenerabilis  abbas,  qoi  dudnmScaplinsensem  abbatiam  pro  Deo 
dimisit,  et  hoc  cnm  anctoritate  domni  (Jrbani  papae,  Jerosolimam  com  exercita 
Christian or am  petiit,  qni  post  mnltos  labores  ciyitatem  obtinuenmt  etpraedioto 
abbati  sepnlchram  Domini  cnstodiendnm  commisenmt.^ 

BemoUdi  *  chronicon  ad  annum  1100.  Man.  Germ,  script  V,  461. 

^  Gerhart  ßhrte  in  Jerusalem  den  Titel  r^prior  aancii  aepulchrij*  Er  zählte 
ab  solcher  su  den  Grossen  des  Königreiches  Jerusalem  und  nahm  desshalb  an  wich- 
tigen Staatshandlungen  personlichen  Antheü.  So  hetheüigte  er  sich  z.  B.  1120  am 
Condl  von  Neapolis  in  Samarien  und  bestätigte  durch  seine  Unterschrift  den  Staats- 
vertrag  des  Königreiches  mit  Venedig  1123.  Meines  Wissens  erscheint  Gerhart  zum 
letzten  Med  am  2.  Mai  1130,  s.  Bongarsius,  Gesta  Deiper  Francos  824.  831;  Mura- 
toriy  Ber.  Italic.  Script  XII.  275.  Wohl  zu  unterscheiden  ist  er  von  seinem  Zeit- 
genossen Gerharty  dem  Kämmerer  des  Königs  Balduin  I.  von  Jerusalem.  *  Ueber 
AMftKÜuüt  und  Tod  Bemolds  zu  Schaffhausen  s,  Nachwort. 

88.  1101.  September  7.  Abi  Oerhart  Ton  Scbaffliaasen  nimmt  an  der 
fleklaciit  und  am  Siege  bei  Bamleh  Tbeil« 

1,  (Die  Kreuzfahrer  unterlagen  anfangs  den  Aegyptem).  „Ad  hac  dno  catho- 
iiei  pontifices,  Gerhardns  et  Baldewinns,  qnomm  alter  Gerhardns  cmcem 
dominicam  pneferebat  ad  confasionem  et  obcfecationemSarracenornm  et  liberatio- 
nem  Christian ornm  regi  [Balduin  I.  von  Jerusalem]  in  mansnetndine  et  correctione 
sie  locati  sunt:  «Timemus,  domine  rez,  ne  ob  discordiam,  qnm  inter  te  et  dominnm 
patriarcham  orta  est,  hodie  nostris  victorisB  fiat  impedimentnm.  Ideo  monemns  te, 
nt  com  illo  in  concordiam  redeas  et  sie  domino  Deo  pacis  satisfacias,  qnatenns  a 
pnasenti  pericnlo  eroamnr.**  Qnibns  rez:  „Beete*'  inquit,  moniustis*',  et  hso  dioens 
ab  eqno  desiliit  et  coram  dominica  cmce  procidens  in  terram  adoravit  dominum  ccsli 
et  h»c  pontificibus  responsa  dedit :  „^fttres  et  firatres  in  Christo  carissimi,  pastores 
et  doctores  peritissimi,  Judicium  mortis  nobis  pr»sto  est,  inimici  innumerabiles  obstant 
in  arcn,  in  hastis,  in  gladiis  fulmineis,  quos  penetrare  et  ezpugnare  pro  imperio  Bo- 
man  ornm,  pro  regno  Francis  etAnglia  non  hodie  apponerem,  nisi  per  gratiam 
domini  nostri  Jesu  Christi,  de  quorum  manibus  sie  me  dominus  Dens  eruat,  ut  non 
eam  illo  pacem  componam,  nisi  primum  coram  apostolico  et  omni  ecclesia  de  perfidia, 
quam  egit,  canonice  faerit  ezpurgatus.*'  £t  hoc  dicto  cum  jurejurando  confessionem 
delietomm  suorum  coram  iisdem  episcopis  feoit,  deinde,  corporis  et  sanguinis  dominici 
pereepta  commnnione,  decem  milites  loricatos  cnm  Gerharde  episcopo,  lignnm  sanctn 

cnds  prsferente,  reliquit Cum  sie  rez  per  medios  hostinm  globos  izmm- 

pent,  campos  occisomm  cadayeribns  stemeret,  quidam  nominatissimus  ammiraldut 
episeopo  cmoem  ferenti  oeeurrit  in  fnrore  Tehementi,  nt  raptim  caput  eins  detnm« 
emt,  led  diTiaa  nltione  et  percossione  prsventns  subitanea  morte  suffocatns  ezpizaTit» 
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2.  Ivimns  ad  preliam,  qno  fecit  rex  portari  illnd  dondnica  cmsis  lignnm,  quod 

nobifl  prsbnit  salntare  solatiom Abbas  qnidam,  vir  yenerandiu,  cmcem  pradio- 

tam  Domini  palam  cnnctis  gestabat. 

3.  PrsBYio  ligno  cracis  dominica,  quod  qmdam  abbas  reUg^osiu  com  mnlto  Dei 
timore  gestabat  in  manibns,  hostinm  acies  contnentnr  (Ghristiani). 

4.  Heferebat  michi  venerabilis  abbas  Gerhardns,  qni  tone  cmcem  dominicam 
semper  lateri  regis  contiguns  preferebat,  nmtqnam  se  tantam  nivis  rel  pluviae,  qnan- 
tam  tono  teloram  contra  regem  volare  densitatem  yidisse;  at  post  ligni  preciod  in- 
tüitnm  nnllum  ex  bostibos  telis  se  yei  armis,  sed  nniversos  fdgae  presidio  se  com- 
misslBse. 

1)  ÄU8  Alberti  Äquenais  hist.  Hierosol  VUI,  cap.  65—57;  2)  Aus  Ftdcherü 
Camotenais  gesta  peregritu  Francorum,  cap,  26;  3)  Aus  Wülelini  lyrenMS  MstarÜB 
lib.  Xy  cap,  i6^  alle  in  Bongarmts,  Oesta  Dei  per  Francos  pag,  313^  41  ty  786; 
4)  Aus  Ekkehardi  chron,  universale,    Mon,  Germ,  Script  VI,  223. 

Irrig  nennt  Albertus  Aquensis  Oerhart  „episcopw^j  ebenso  unrichtig  nennt  ihn 
die  gewohnliche  Meinung  gar  Erzbischof  von  Qßsarea;  dies  war  HO  1—1107  der  eben 
mit  Gerhart  genannte  Bäldewin„ 

24.  1106«  Möncbe  tob  Allerlieillgen  kommen  nach  Benedietbenren  in 
Oberbaleni. 

(Eberbardns,  abbas  Benediotobnranns),  mortno  Tridentino,^  per  qnem 
intrayerat,  ea  tempestate,  qna  tercins  Heinricns  regno  pnlsns  est  et  qnartns  Hein- 
ricns  sceptro  potiri  cepit,  cnriam  adiit,  libertatem  reformavit,  investitos  est;  sicqae 
roboratns  domnm  regrediens,  monachos,  qni  corrigi  nolebant,  ejecit  et  fratres  Denm 
timentes  et  regnlariter  yiventes  de  Scafhnsensi  monasterio  advexit.  Honun  pri- 
mordia  qnam  leta  et  qnante  pingnedinis  faerint,  nnllns  crederet,  nisi  forte  aliqnis 
altins  intendens  intelligeret,  boc  posse  spem  Hell  sei,  qni  inporta  Samarie  post  tan- 
tam egestatem  nna  tantnm  nocte  media  modinm  simile  et  dnos  modios  bordei  statere 
nno  yendi  predixit.  Anspicinm  hnins  habnndantie  fdit  piscis,  qni  dicitnr  carpo, 
primo  die  primi  introitns  eomm  captns,  sed  nee  prins  nee  postea  in  iUo  gnrgite  visns 
tante  pingnedinis  tantiqne  snminis,  nt  comedentes  in  nansiam  yertere  diceretnr.  Odore 
yirtntis  eomm  attracti,  qnidam  nobiles,  qnidam  diyites  secnlaria  contempsemnt  et, 
monasticam  yitam  professi,  Deo  et  sancto  £enedicto  se  snaqne  omnia  dedemnt. 

Chromeon  Benedictoburanum,  Mon,  Germ,  Script,  JX,  235, 

*  Bischof  Adelbero  von  Trient, 

25.  1113.   September  30. 

Adalbertns,  abbas  Scafbnsensis,  ist  bei  der  Einweihung  der  Klosterkirche 
zu  St*  Peter  im  Schwarzwalde  zugegen. 

Botulus  Sanpetrinus  bei  LeichÜen^  die  Zähringer  77,  §  100. 

26.  1115.  Mfln  12.  ZasnmmenlLanft  der  BischOfe  Rudolf  Ton  Basel  nnd 
Wido  Ton  Gar  In  Sebaffbansen. 

(Bischof  ßndolf  yon  Basel,  welcher  den  Besitz  des  Ellosters  Pfäyers  an- 
strebte, wnide  yon  Pabst  Paschalis  wiederholt  zum  Aufgeben  seiner  Plane  anfg»- 
fozdert)  wenn  er  nicht  bis  zun  20.  März  1115  seine  Anspräche  yor  ihm  rechtfertige. 
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Uade  ftd  callida  eonyerfitiir  ttgnmentai  qnibns  saae  malignitatis  iniqna  aredidit  taeri 
pOM  molimina.  Deeem  enim  diernm  npatio  ante  tenninnm  ntrisqne  oonstitntomy 
•bbati  Tidelioet  et  episcopo,  apnd  villam  Sohafnsensem  qnam  plnrimoB  amiconun 
td  nnim  colloqninm  convocavit  nee  non  episcopnm  Gnriensem,  nomine  Widonenii 
•d  eimdem  lociun  venire  Mtterifl  siiia  enixe  rogavit,  in  qnibns,  qnicqnit  placeret  epia- 
oopo^  ee  pollioebatar  ISMstnmm  inper  Fabariensi  loco. 

NamraMo  de  Ubertate  eecksiae  Fabarienaia.  Man.  Oerm,  acnpt  XU  412. 

27.  Tor  11S7«  AUeriMiUgen  Im  Strelle  ■!!  PeterdiMuea  wegen  Wagen* 


De  Waginhnsin.  Per  hec  tempora  Waginhnsensis  eella  coram  et  regimen 
a  noetro  monasterio  liaboit,  eet  ex  oontentione  Scafhnsensinm  impedita  nsqne  in 
hodiernnm*  parnm  profedt  Set  tnnc  Folohnandns,  qnidam  senex  presbyter,  illnc 
tnumniasos  preftiity  sab  quo  et  ego  Ulic  tono  eram,  et  habnimva  foederatoe  jam  Soaf- 
knsenses  et  Steinaiiensei,*  qui  nmiliter  lanm  esse  ipsom  locom  certabant  et  sepini 
ante  Tastaverant  et  adbnc  devastant  Set  cnm  satis  ordinate  tone  temporis  divina 
et  bnmana  ibi  haberentnr,  Üodalrions  episcopns',  credens,  se  dtins  qniddam  magni 
patratnnun,  dimisit  nos  et  XJtonem  qnendam  abbatem  ibi  fedt  enmqne,  in  qnibns 
petoit,  a<ynyit. 

Caaua  Mmk  FeMtkiumtis.  Mon.  Oerm.  icript  XX,  $65. 

>a  U56,  9.  Man.  Oerm.  aaipt  XXi,  622.  *8tein  am  Bhem.  *Oe2torbm  27. 
oder  29.  AMgutt  1127,  a.  obenrh.  Zeitaehtift  XXIX,  m. 

28.  Iia»-I9.  Une  Kreuparttkel  Abt  Gerlinrti  kommt  naeli  SwlefUten. 

Bertoldns  jnnior,  frater  Lintfridi  (de  Sparwarisekke),  Iherosolimam 
peigens,  attnlit  nobis  de  ligno  Domini  cnidcnlam  saper  anmm  et  topazion  predo- 
lam,  qnataor  lapidibns  de  presepio  Domini,  de  looo  Calvariae,  de  sepnlohro  et  de 
aseennone  Domini  indgnitam«  Haee  erat  crox  cniudam  Gerhardi,  abbatia  Seaf* 
bmaensis  eoenobii,  qni  expnlnis  Iherosolimam  petiit,  ibiqne  onstos  sanoti  sepnl- 
diri  aliqnaato  tempore'  depntatos,  hnnc  thesanrom  acqnidvit  et^  ad  nltimnm  apnd 
Nasaret  diem  obiens,  cnidam  compatriotae  sno  Zaizolfo,  capellano  sno,  eandem 
emdenlam  pro  magnis  divitiis  reliqnit,  Qni  tanto  patre  orbatns,  magna  yictns  pennria 
eonatrictos,  repatriare  coactns,  sed  ad  viaticom  non  habens  snmptas,  ddem  Bertoldo 
k  innere,  nt  peregrinns  oomes  effectofl^  pro  amore  Dd  ab  eodem  pro  peregrino  eet 
baintas  et  pastns  et  apnd  Joppe  interim,  dnm  navis  armamenta  reparaatiiri  inflxmi- 
tale  grayatna,  prefittam  cmdciüam  prefisto  Bertoldo  pro  meroede  vel  benediotione 
ofrnDSi  est  mortnns.* 

BetMdi  ZwifaUenaia  ehromeon.  Mon.  Oerm.  acript.  X,  108. 

^Da,  wie  oben  erwähnt,  Oerhart  am  2.  Mai  1160  aum  htaten  Maie  genamU  wird 
mtd  da  wm  den  Geachenken,  loeJdke  BerMd  von  Sperheraeck  nach  der  weUemEraäh- 
toy  Bertaida  au^eieh  mü  der  RreuaparMei  an  ZwiefaUen  iO^ergab,  Aht  ÜWeh  £ 
vQmZwiefäUen(gaat.lB.  MBtta  1139)  einen  Iheü  dem  B6hmenheraog  BoUtkma  a^ieMa, 
90  fWt  Mge  Sehenkmg  awiachen  1160  und  1189. 
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Die  von  Hirsau  aus  gegründeten  oder  reformirten  Bllöster  haben 
sich  um  die  Geschichtforschuiig  dadurch  Verdienste  erworben,  dass 
sie  bis  in  das  13.  Jahrhundert  hinein  eifrig  ihre  zahlreichen  Güter- 
erwerbungen beurkundeten/ in  Traditionsbücbem  verzeichneten  oder 
in  ihre  Klosterchroniken,  die  deshalb  hauptsächlich  Gütergeschichte 
enthalten,  verwoben.  Es  dürfte  genügen,  um  diesen  Satz  zu  begrün- 
den, an  den  Codex  iSirsaugiensis,.  die  Schenkuugsbücher  von  Komburg 
und  Reichenbach,  die  Notitia  St.  Georgii,  den  Rotulus  Sanpetrinus, 
die  Zwiefaltner  Chroniken  Ortliebs  und  Bertolds,  die  Codices  tradi- 
tionum  von  Weingarten,  das  Chronicon  Petrishttsanum  zu  erinnern. 
Vielleicht  keines  dieser'  zahlreichen  Uirsauer  Klöster  aber  verdient 
in  dieser  Hinsicht  so  unsere  Anerkennung,  wie  die  Abtei  Allerheiligen 
in  Schaflniausen;'denn  dieselbe  hat  uns  nicht  nur  einen  werth vollen 
Güterbeschrieb,  sondern,  was  viel  wichtiger  sein  dürfte,  eine  statt- 
liche Reihe  von  Originalurkunden  des  11.  und  12.  Jahrhunderts 
hinterlassen. 

Während  der  ganzen  Dauer  seiner  Existenz  ■  nämlich  hat  Aller- 
heiligen die  Wichtigkeit  eines  Archives  erkannt  und  demgemäss  jeder- 
zeit sorgfältig  seine  Urkunden  geordnet  und  bewahrt.  Schon  in  der 
Mitte  des  12.  Jahrhunderts  wurden  die  sämmtlicben  damals  vorhan- 
denen Urkunden  registrirt  und  mit  Rückaufschriften  versehen.^  Im 
13.  Jahrhundert  liess  Allerheiligen  ein  prächtig  geschriebenes  Oopial- 


*  Ich  habe  dieselben  oben  jeweUen  nnter  dem  Titel :  „  Aenssere  AnfBchrüt**  wieder- 
gegeben« 
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buch  seiner  Pabstpririlegien  anfertigen^  von  deni  wir  freilich  nur 
noch  ein  kleines  Bruchstück  besitzen.  Im  14.  Jahrhundert  ferner 
liess  dasselbe  seine  wichtigem  Urkunden  von  der  kaiserlichen  Kanz- 
lei und  vom  bischöflichen  Ofißcialate  zu  Constanz  vidimiren  und  ausser- 
dem noch  copiren.  Auch  im  15.  Jahrhunderte  blieb  die  Ordnung 
des  Archives,  wie  die  Registraturzeichen  auf  den  Urkunden  selbst 
darfhun^  fortwährend  eine  Aufgabe  der  Mönche  von  Allerheiligen.  Der 
Rechtsnachfolger  des  Klosters,  der  Kanton  Schaffhausen,  würdigte 
ebenfalls  öle  Bedeutung  des  reichhaltigen  Archives  und  liess  1598 
ein  sorgfältig  bearbeitetes,  noch  vorhandenes  Repertorium  anlegen. 
In  unserm  Jahrhunderte  endlich  wurden  die  Urkunden  von  Aller- 
heiligen, die  bedauerlicher  Weise  in  zwei  Theile  geschieden  worden 
waren  (von  denen  der  eine,  das  staatsrechtliche  Material,  namentlich 
Kaiser-  und  Pabstprivilegien  enthaltende  in  das  Schaffhauser  E[antons- 
oder  Staatsarchiv  kam,  der  andere  aber,  welcher  die  Erwerbstitel  für 
AUerheiligens  Güter  umfasst,  sich  in  der  kantonalen  Finanzverwal- 
tung  befindet)  in  sorgfältiger  Weise  von  Johann  Ludwig  Peyer  reper- 
torisirt  Gleichzeitig  wurde  aber  der  Bestand  des  Klosterarchives 
dadurch  geschmälert,  dass  die  auf  lUnau  bezüglichen  Urkunden  des- 
selben an  das  Staatsarchiv  zu  Zürich,  die  über  Allerheiligens  Güten 
in  badischen  Orten,  namentlich  im  Hegau,  1821  an  das  General- 
Landesarchiv  zu  Karlsrühe  abgetreten  wurden.  Ich  kann  hier  den 
Wunsch  nicht  unterdrücken,  dass  das  Staatsarchiv  und  das  der  kan- 
tonalen Finanzverwaltung  (von  mir  mit  „Schaffhausen,  Klosterarchiv" 
angeführt)  recht  bald  wieder  vereinigt  werden,  und  dass  der  Kanton 
Schaffhausen  für  das  vereinigte  Archiv  ein  feuerfestes  Gebäude  er- 
bauen möge !  In  jüngster  Zeit  endlich  machte  sich  insbesondere  Herr 
Pfarrer  J.  J.  Schenkel  in  Schaffhausen  um  das  Archiv  verdient,  indem 
er  von  sämmtlichen  Urkunden  des  Staatsarchives,  wie  der  Finanz- 
verwaltung (mit  Recht  beide  Abtheilungen  als  ein  Ganzes  behan- 
delnd) und  des  antiquarischen  Vereins  zu  Schaffhausen  bis  zum  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  treffliche  Regesten  anfertigte  und  damit  den 
Benutzern  des  Archives  ein  vorzügliches  Hilfsmittel  schuf.  Um  so 
verdankenswerther  ist  der  unlängst  gefasste  Beschluss  der  Schaff-' 
haaser  Regierung,  diese  Regesten  veröffentlichen  zu  lassen.  Mit  dieser 
Arbeit  ist  Herr  Pfarrer  Bächtold  von  Schaffhausen  betraut,  der  sich 
entschlossen   hat,   zugleich  die   bis  in  das   13.  Jahrhundert  zurück- 
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reichenden  Urkunden  des  nicht  onbedeatenden  stSdkischen  ArchiveB 
seiner  Vaterstadt  zu  regestiren  und  diese  Sammlung  mit  jener  Schen- 
kels als  ein  Ganzes  mitzutbeilen.  Mögen  diese  Regesten  recht  bald 
erscheinen! 

Archivalien,  namentlich  Briefe,  von  Allerheiligen  besitzt  ausser 
den  genannten  Archiren  die  Ministerialbibliothek  zu  Scha£fhausen« 
die  Erbin  der  Manuscrit>te  des  Klosters,  dessen  Mönche  auf  leere 
Blätter  ihrer  Codices  solche  Briefe  verzeichnet  haben*  Eine  Urkunde 
von  1096  femer,  die  ehedem  wohl  der  kantonalen  Finanzverwaltung 
angehört  hat,  ist  gegenwftrt^  Eigenthum  des  antiquarischen  Ver« 
eines  in  Schaffhausen,  der  sie  mit  zahlreichen  andern  Urkunden  als 
Bestandtheil  der  Harder'schen  Sammlung  vor  einigen  Jahren  ange* 
kauft  hat 

Die  meisten  Urkunden  aus  dem  ersten  Jahrhunderte  von  Aller- 
heiligen sind  bereits  gedruckt,  und  zwar  in  Gerberts  historia  Nigrae 
Silvae,  in  Neugarts  Codex  diplomaacus  Alemanniae,  in  dessen  Epis- 
copatus  Constantiensis,  in  Dümg6's  Regesta  Badensia,  in  Mone's  An* 
zeiger  Band  VI,  im  Archiv  für  schweizerische  Gtoschichte  Band  VII, 
in  von  Mohr's  Codex  diplomaticus  von  Churrätien,  im  wirtembergi- 
sehen  Urkundenbuche,  im  Solothumer  Urkundio,  in  Ficklers  Quellen 
und  Forschungen  zur  Geschichte  Schwabens  und  der  Ostschweiz,  ixa 
Anzeiger  flir  Schweiz.  Geschichte,  in  den  Beiträgen  des  antiquari* 
sehen  Vereins  in  SchaShausen  und  in  Hidber's  Diplomata  Helvetica 
varia  u.  s.  w. 

Da  aber  die  Archivalien  von  Allerheiligen  für  die  Erkenntniss  der 
Topographie,  der  Grafschaftsverfassung  und  der  Stände  des  Herz(^- 
thums  Schwaben  im  11.  und  12.  Jahrhunderte  eine  der  wichtigsten 
und  ergiebigsten  Quellen  bilden,  die  aber,  in  so  vielen  Werken  zer- 
streut, nur  mangelhaft  benutzt  werden  kann,  'so  entschloss  ich  mich, 
einer  Einladung  der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft 
der  Schweiz  Folge  leistend,  eine  Ausgabe  der  gesammten  Mona* 
mente  aus  dem  ersten  Jahrhunderte  des  Klosters  herzustellen.  Insbe- 
sondere bewog  mich  hiezu  auch  die  Erkenntniss,  dass  diese  Denk- 
mäler in  diplomatischer  Hinsicht  hohe  Bedeutung  beanspruchen  kön- 
nen, dass  aber  die  Abdrücke  derselben,  wenn  wir  von  den  muster- 
haften Ausgaben  im  wirtembergischen  Urknndenbuche  und  in  den 
Sebaffbauser  Beiträgen  (bearbeitet  von  Pfarrer  Schenkel)  abseheI^ 
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mehr  oder  weniger  zu  wOnscheii  ttbrig  lasseDi  namentlich  hinsicht- 
lieh  der  so  wichtigen  Deutung  der  yorkommenden  Ortsnamen^  ohne 
die  eine  erschöpfende  Verwertung  der  Urkunden  überhaupt  nicht 
denkbar  ist  Meine  Ausgabe  endet  mit  dem  Jahre  1150,  weil  mit 
diesem  Jahre  die  alte  Gauzeit  endgiltig  vorüber  sein  dürfte,  und 
weil  der  grosse  Umgestaltungsprocess  der  alten  Amtsbezirke  der  Gra« 
fen  in  Territorien  von  da  an  in  raschem  Flusse  begriffen  ist,  die 
Wichtigkeit  der  Urkunden  von  Allerheiligen  bis  1150  aber  wesentlich 
mii  darin  beruht,  dass  sie  uns  mit  der  ausgehenden  Gauverfassung 
Schwabens  bekannt  machen. 

Nach  dem  Vorgange  des  fürstenbergischen  Urkundenbuches 
glaubte  ich  mich  nicht  auf  die  eigentlichen  Urkunden  und  Akten 
(Briefe)  von  Allerheiligen  ^  beschränken  zu  sollen ;  ich  biete  hier  viel- 
mehr auch  die  historischen  Au&eichnungen  des  Klosters  bis  1150, 
die  eich  freilich  auf  3  kleine  Stücke  beschränken,  und  verbinde  damit 
die  Stimmen  der  mittelalterlichen  Literatur  über  dasselbe  in  seinem 
eisten  Jahrhunderte,  so  dass  also  meine  Arbeit  das  gesammte,  noch 
erhaltene  Material  über  Allerheiligen  bis  1150  umfasst  und  zimi 
ersten  Mal  die  Zeugnisse  zusammenstellt,  aus  denen  wir  die  Be- 
deatung  dieses  Klosters  in  der  gewaltigen  Zeit  des  Kampfes  zwischen 
Imperium  und  Sacerdotium  unter  Heinrich  IV.  und  Heinrich  V.  bis 
zum  Wormser  Concordate  erkennen  können*' 


Die  oben  mitgetheilten  eigentlichen  Urkunden  zerfallen  in  Kaiser- 
und  Pabstprivilegien  einer-  und  in  Privaturkunden  anderseits.  lieber 
beide  Klassen  habe  ich  an  dieser  Stelle  einiges  zu  sagen. 


'  *  Drei  nndatirte  (Jrkimden  des  gen.  antiquarischen  Vereins,  die  ca«  1150  ent- 
luden sein  sollen,  gehören,  wie  ihre  Scbriftzüge  nahe  legen,  erst  in  das  Ende  des 
12.  Jahrhunderts,  wurden  also  von  mir  unberücksichtigt  gelassen.  Ebenso  liess  ich 
die  Briefe  Calixis  II.  an  Heinrich  Y.  von  1122,  von  Paschal  U,  an  den  Gonstanser 
BlacliLof  Gebhart  von  1107,  deren  Ck>pien  in  Cod.  45  und  55  der  Schaifhauser  Mini- 
iferialhibliothek  stehen,  weg;  denn  sie  berühren  Allerheiligen  nicht. 

»  Von  einem  in  unsere  Zeit  lallenden  Necrologium  Allerheiligens  hat  sich  ein 
f«m  16u  August  bis  15.  September  reichendes  Blatt  (jetst  in  der  Karkruher  Landes- 
bibliotliek)  erhalten.  Ein  Wiederabdruck  desselben  (s.  Mone,  bad.  Quellen  III,  620) 
bei  seiner  Bedeutongsiosigkeit  nicht  nöthig.  Ich  theile  hier  desshalb  nur 
Sldlen  mit,  die  mehr  als  bloe  den  Namen  des  Yentoxbenen  bieten,  soweit 
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1)  Von  den  Kaiserurkunden  AllerheiligenSy  soweit  sie  in  unsere 
Periode  fallen  (Nr.  1,  2,  5,  6,  48,  49,  58,  61,  68,  71)  wurden  nicht 
weniger  denn  3  (Nr.  49,  58,  68),  also  ein  Tolles  Drittel,  von  Stumpf 
in  seinem  bekannten  Werke  über  die  Reichskanzler  und  von  ffidber 
in  seinem  schweizerischen  Urkundenregister  theils  als  unecht  ver- 
worfen, theils  als  zweifelhaft  oder  interpolirt  angefochten.  Ich  ge- 
stehe, ich  würde  noch  vor  einem  Jahre  die  Bedenken  dieser  Forscher 
ohne  weiters  getheilt  haben;  denn  jene  drei  Urkunden  bieten  wirk- 
lich Auffälligkeiten,  die  bisher  zur  Verwerfung  eines  Documentes 
hingereicht  haben.  Durch  Ficker  ^  aber  wurde  jüngst  das  Urkunden- 
wesen des  deutschen  Mittelalters  einer  eingehenden,  kritischen  Unter- 
suchung unterworfen,  die  feststellte,  dass  keinerlei  Unregelmfissig- 
keiten  in  der  Datirung  oder  in  den  Zeugenreihen  einer  Urkunde 
allein  über  deren  Unechtheit  zu  entscheiden  vermögen.  Aus  diesem 
Werke  Fickers  erhellt  vielmehr,  dass  selbst  die  kaiserliche  Kanzlei 
ganz  aufi&llige  Unregelmässigkeiten  sich  zu  Schulden  kommen  liess. 
Von  jetzt  an  schwindet  desshalb  die  Zahl  der  Fälschungen,  welche 
nach  dem  bisherigen  Verfahren  immer  üppiger  zu  wuchern  drohten, 
glücklicherweise  ungleich  zusammen.  Als  Grundsatz  der  Diplomatik 
dürfte  seit  dieser  grossartigen  Arbeit  Ficker's  gelten,  dass  eine  Ur- 
kunde so  lange  als  echt  angenommen  werden  muss,  so  lange  nicht 
Unmöglichkeiten  in  ihrem  Inhalte,  z.  B.  vorausdatirte  Anachronismen, 
oder  ihr  Schrütcharakter  oder  ihr  Gesammteindruck  überhaupt  ihre 
Unechtheit  erhärten. 


sie  in  uiBere  Zeit  f&Uen:  24.  August.  Diedewinns,  monaohus  nostre  congregatio- 
nis.  Hie  dedit  allodinm  in  Walthnsen  (WaldhauBen,  bad.  A  Donanesehingen  oder 
das  abgegangene  bei  Vülingen  oder  Ober-Unterwaldhansen^  wirt  OA.  Sanlgan?). 
27«  Angnst  Depositio  Ödalrici  episcopi  (Gonstantiensis,  f  1127).  2.  September. 
Adelbertns  abbas  (wobl  der  erste  d.  K.  von  AUerheiligen).  Jndinta,  inüana,  filia 
Hngonis  comitis  (von  Tübingen,  derselbe  Eintrag  kehrt  am  12.  September  wörtlich) 
wieder).  6.  September.  Adelhait  laica.  Haec  dedit  XII  talenta.  10.  September, 
ödalricns  oomes  (ein  Lenzbnrger?).  13.  September.  Ödelhilt  comitissa.  Haec 
dedit  dorsale  optimom  (eine  Gräfin  üdelliild  steht  im  September  anoh  im  Otten- 
benrer  Necrolog  (Handsehrift  in  der  f.  Hofbibliothek  zn  Donaneschingen).  14.  Sep- 
tember. Eberhard ns  laicns,  qni  dedit  X  Ubras  (der  in  Nr.  40  genannte  Eberhart 
▼on  Metsingen?). 

*  Beiträge  znr  Urknndenlehre,  Innsbmok,  Wagnerische  UnivenititBbiichhaiid* 
Inng,  1.  Band  1877,  2.  Band  ISTa 
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Was  nun  jene  drei  angefochtenen  Priril^en  betrifft ,  so  ist 
der  Gtesammteindrack;  den  sie  machen^  ein  entscliieden  günstiger. 
Ihre  Form,  ihre  Schrift,  ihre  Sigelung  ist  durchweg  zeit-  und 
kanzleigemftss.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  ihrem  Inhalte;  denn 
derselbe  spricht  Allerheiligen  nichts  zu,  dessen  Besitz  das  Kloster 
nicht  auch  durch  anderweitige  zweifellos  echte  Urkunden  nachweisen 
konnte;  wo  und  wann  aber  hat  man  g^enstandslose  Fälschungen' 
geschmiedet?  Bei  Nr.  58,  wie  bei  Nr.  49  und  68  endlich  trifift  noch 
ein  Umstand  zu,  der  allein  schon  deren  Echtheit  beweisen  dürfte.' 
Von  Nr.  48  an  steUen  sich  nämlich  die  kaiserlichen  Privilegien,  die 
i&r  Allerheiligen  gegeben  wurden,  als  eine  fortlaufende,  innig  zusam- 
menhängende Reihe  dar.  Wie  Nr.  48  unwiderleglich  Vorlage  füf 
Nr.  49  gewesen  sein  muss,  so  war  Nr.  49  wieder  Vorurkunde  für 
das  nächstgegebene  Eaiserprivileg  AllerheUigens,  und  so  geht  es  fort 
bis  zu  den  Privilegien  Friedrichs  III.  herunter.  Jede  dieser  Eaiser- 
mkunden  erweist  sich  aufgebaut  auf  dem  Inhalte  und  der  Form  der 
seitlich  ihr  zunächst  vorausgegangenen.  Es  bleibt  also  nur  übrig,  da 
wohl  niemand  wagen  dürfte,  die  ganze  Reihe  der  Eaiserbriefe  von 
Allerheiligen  zu  verwerfen,  aUe  Stücke  als  echt  anzuerkennen;  denn 
da  sie  in  kurzen  Zwischenräumen  aufeinander  folgen,  so  ist  es  un- 
fassbar,  dass  die  kaiserliche  Kanzlei  sich  durch  ein  ihr  voi^elegtes 
Machwerk  hätte  täuschen  lassen«  Wie  hätte  denn  z.  B.  ein  Mönch 
von  Allerheiligen  eine  Kaiserurkunde  von  1120  so  täuschend  ver- 
fertigen, 80  ihre  von  den  damaligen  Privaturkuhden  so  abstechende 
Schrift  und  Form,  so  ihre  Recognition  und  Sigelung  nachmachen 
können,  dass  schon  1122,  also  in  einer -Zeit,  da  wohl  dasselbe  Per- 
sonal die  kaiserliche  Kanzlei  bildete,  wie  1120,  diese  Kanzlei  seine 
FUschung  als  ihr  eigenes  Erzeugnlss  anerkannt  hätte? 

Von  den  Pabsturkunden  (Nr.  8,  11,  13,  26,  52,  56,  70)  zwei- 
felt Hidber  Nr.  8  und  Nr.  70  an.  Die  erstere  aber  zeigt  ein  völlig 
onverdäcbtiges  Aeussere;  nur  bei  der  zweiten  stimmt  in  der  That 
das  Datum  mit  dem  angegebenen  Ausstellungsorte  nicht  zusam- 
men. Da  aber  auch  bei  den  Pabsturkunden  dieselben  Unregel- 
mässigkeiten vorzukommen  scheinen,  wie  bei  den  Kaiserurkunden,  so 
dOifen  wir  nur  dann  die  Echtheit  der  erstem  ganz  analog,  wie  die 
der  zweiten  verwerfen,  wenn  entweder  förmliche  Unmöglichkeiten 
oder  der  G^sammteindruck  ihre  Fälschung  erhärten.    Für  die  Echt- 
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heit  von  Nr.  8  and  Nr.  70  aber  spricht  ganz  entsehieden,  dass  sie 
Yorarkunden  fbr  die  ihnen  zeitlich  am  n&chsten  stehenden  nachfol* 
genden  PabstbuUen  für  Allerheiligen  waren.  Wir  haben  nämlich  aach 
hier  wieder  eine  innig  zusammenhängende  Reihe  von  Papstprivilegien, 
von  denen  je  das  vorausgehende  das  nachfolgende  bestimmt  hat.  Also 
gilt  auch  hier  der  Schluss,  den  wir  oben  bei  den  Kaiserurkunden 
ziehen  mussten:  entweder  ist  die  ganze  Reihe  der  PabstbuUen  von 
Allerheiligen  unterschoben  oder  aber  der  innige  Zusammenhang  der- 
selben btti^t  entschieden  für  die  Echtheit  ihrer  einzelnen  Glieder.  ^ 

2)  Von  den  Priraturkunden  Allerheiligens  aus  dem  11.  und  12. 
Jahriiundert  focht  Hidber  Nr.  4  und  Nr.  60  an,  was  mir  Veranlassung 
bietet,  auf  Grund  der  Fickerschen  Untersuchung  (a.  a.  O.  I,  63  ff.) 
einiges  über  das  Wesen  und  die  Form  dieser  Privaturkunden  hier 
auszusprechen. 

Nach  uralter  deutscher  Rechtsanschauung  wurde  die  Rechts- 
beständigkeit einer  Thatsache  nicht  durch  Beurkundung;  sondern 
durch  symbolische  Ebndlung  (Traditio,  Vestitura)  bewirkt,  so  be- 
wirkte z.  B.  die  Legung  eines  Rasens  auf  den  Altar  einer  Kirche 
die  Rechtsbeständigkeit  der  Schenkung  jenes  Grundstückes,  aus  dem 
der  Rasen  herausgeschnitten  war,  an  das  betreffende  Gotteshaus.  EjS 
ist  nur  dem  Vordringen  des  römischen  Rechtes  im  Jb^rankenreiche 
zuzuschreiben,  wenn  trotz  dieser  Rechtsanschauung  die  Lex  Alaman- 
norum  bei  Schenkungen  an  Sarchen  deren  Beurkundung  vorschreibt 
und  damit  im  Zusammenhange  einen  Ui^undenbeweis  zulässt.  Wenn 
nämlich  vor  Gericht  der  Gegner  die  Schenkungsurkunde  anerkannte, 
so  befreite  deren  Vorzeigung  das  betreffende  Gotteshaus  von  allem 
weitern  Beweise,  dass  die  bestrittene  Schenkung  rechtskräftig  seL 
Focht  der  Gegner  aber  die  Urkunde  an,  so  hatte  doch  das  die  Ur- 


«Wenn  man  die  Pabstbnllen  fOr  Hirsaner  Klöster,  z.  B»  fBr  Zviefialten 
(8.  wirtembergiflolieB  ürknndenbnoh)  mit  den  für  Allerheiligen  vergleicht,  so  findet 
man  eine  oft  wörtliche  üebereinatimmnng,  die  daher  rührt,  dass  alle  diese  Kldeter 
derselben  Privilegien  theilhaftig  waren.  Man  kann  aber  nicht  annehmen^  dass  fär 
nnsere  Ballen  von  Allerheiligen  etwa  eine  für  alle  Hirsaner  Erlöster  gemeinsame 
Formel  der  päbstlichen  Kanzlei  vorgelegen  habe;  denn  dass  wirklich  jene  Bullen 
nnter  sich  Vorlagen  waren,  folgt  ans  dem  Umstände,  dass  sie  kleine  Wendungen 
haben  (s.  B.  ein  yel  fttr  ant  n.  s.  w.),  welche  nur  sie,  nicht  die  verwandten  Urkunden 
anderer  Klöster  geben. 
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kande  Tonrigende  GotteshauB  die  Wohlthat  des  Beweises  und  erst; 
wenn  die  Urkunde  za  Grunde  gieng,  stand  es  dem  Gegner  zu,  seine 
AnsprQche  durch  SehwOren  zu  erhärten.  Stets  aber  war  es  für  ihn 
bedenklich,  die  vorgezeigte  Urkunde  zu  schelten;  denn  erwies  sich 
seine  Verdächtigung  als  grundlos,  so  verfiel  er  der  in  derselben 
angedrohten  harten  Composition.  So  war  es  unbestritten  in  der  Earo- 
lingerzeit  Es  fragt  sich  aber,  ob  die  Privaturkunden  im  ausgehen- 
den 11«  und  im  beginnenden  12.  Jahrhundert  auch  noch  solche  Be- 
weiskraft hatten,  mit  andern  Worten,  ob  in  der  angegebenen  Zeit 
jene  fremdartige  Anordnung  der  Lex  Alamannorum  noch  rechtskräf- 
tig fortlebte. 

Von  den  oben  mitgetheilten  Privaturkunden  haben  16  noch 
die  volle  Form  der  Earolingerzeit  (Nr.  16,  17,  18,  19,  20,  22,  28, 
3i,  25,  84^  36,  36,  37,  40,  44,  46).  Sie  alle  enthalten  die  wesent- 
liche Compositionsandrohung,  haben  die  pleonastische  Umschreibung 
des  Umfanges  der  vergabten  Güter,  nennen  die  Zeugen  unter  deren 
S^^na,  führen  schliesslicb  den  Schreiber  der  Urkunde  als  redend  und 
mit  dem  Recognitionszeicben  bekräftigend  an,  während  sonst  in  ihnen 
der  Schenkende  als  redende  und  handelnde  Person  auftritt;  ja  drei  der- 
selben reden  sogar  noch  von  „stipulatione  subnixa^  (Nr.  19,  40,  46). 
AUe  diese  Urkunden  könnten  desshalb  ebensc^ut  dem  9.  Jahrhun- 
derte angehören ;  und  wären  sie  allein  erhalten,  so  könnte  ein  Zweifel 
an  der  fortdauernden  Rechtsg^ltigkeit  jener  Bestimmung  der  Lex  Ala- 
mannorum um  1100  gar  nicht  aufkommen.  Nun  gibt  es  aber  auch 
andere  Schenkungsurkunden  von  Allerheiligen  (und  zwar  gehört  deren 
Mehrheit  überhaupt  hieher),  welche  unwiderleglich  darthun,  dass 
durch  das  Gewohnheitsrecht  in  der  genannten  Zeit  jene  Bestimmung 
stillschweigend  beseitigt  war.  Diese  Urkunden  nämlich  (ich  mache 
namhaft  Nr.  7,  9,  15,  21,  27,  30,  31,  32,  33,  38,  39,  45,  47,  50,  51, 
90,  63,  64,  j67)  entbehren  alle  mehr  oder  weniger  der  Vollkommen- 
heit  der  zuerst  genannten,  namentlich  der  maßgebenden  Composi- 
tionsbestimmung,  obwohl  sie  mit  jenen  gleichzeitig  entstanden,  ja  zum 
Theile  von  demselben  Schreiber,  wie  jene,  geschrieben  sind  (z.  B. 
▼on  Otino  Nr.  20  und  21,  von  Giselbert  Nr.  35  und  39,  von  Mark- 
ward Nr.  46  und  47).  Daraus  aber  folgt,  dass  diese  Schreiber  kein 
besonderes  Gewicht  auf  Beibehaltung  des  Compositionssatzes  imd 
übeiiiaupt  der  voUen  Uikundenform  legten,  was  eben  nur  dann  erklär- 


176  Kloster  Al1erhei]ig«n  in  SchaffhAiiaeiL 

lieh  wird,  wenn  zu  ihrer  Zeit  der  karoüngische  UrkundenbeweiS 
veraltet  geworden  war.  Hätte  ferner  der  Befehl  der  Lex  Alaman- 
norum^  die  Schenkungen  an  Kirchen  zu  beurkunden,  um  1100  noch 
praktische  Folgen  gehabt,  so  wären  ganz  sicher  sämmtliche  Erwer- 
bungen von  Allerheiligen  auch  urkundUch  verzeichnet  worden.  Gerade 
diess  aber  ist  nicht  der  FaU;  denn  der  Gaterbeschrieb  von  c  1150, 
die  päbstlichen  und  kaiserlichen  Privilegien  nennen  eine  stattliche 
Reihe  von  Vergabungen  an  unser  Kloster,  für  die  wir  umsonst 
nach  einer  Beurkundung  suchen.  Die  Annahme  aber,  dass  eben  die 
betreffenden  Urkunden  sämmtlich  verloren  gegangen  seien,  scheint  bei 
der  Menge  dieser  Schenkungen  und  bei  der  Sorgfalt,  mit  der  Aller- 
heiligen von  jeher  Über  sein  Archiv  gewacht  hat,  völlig  unstatthaft. 
Wir  müssen  desshalb  annehmen,  dass  alle  diese  Vergabungen  nicht 
aufgezeichnet  wurden,  eben  weil  die  Beurkundung  damals  keine  be- 
sondere processualische  Beweiskraft  mehr  besass,  sondern  nach  uralter 
deutscher  Rechtsauffassung  der  selbständige  Zeugenbeweis  wieder 
allein  herrschend  geworden  war.  Dass  aber  Allerheiligen  wirklich 
nicht  alle  seine  Erwerbungen  aufzeichnen  liess,  dafür  können  wir 
wenigstens  ein  positives  Zeugniss  anführen  (Nr.  72):  1131  erhielt 
es  eine  sehr  bedeutende  Tradition,  ohne  sie  sofort  zu  beurkunden; 
erst  nach  vollen  32  Jahren  fand  es  aus  unbekannten  Gründen  für  gut, 
diese  Schenkung  vom  Diöcesanbischofe  beurkunden  zu  lassen,  was 
es  doch  wohl  unterlassen  hätte,  wenn  damals  den  gewöhnlichen 
Privaturkunden  noch  processualischer  Werth  innegewohnt  hätte. . 

Diese  Entwicklung  des  Privaturkundenwesens  hängt  unläugbar 
mit  dem  Mangel  einer  öffentlichen  Urkundsperson,  mit  dem  Mangel 
des  Notariats  in  jenen  Zeiten  zusammen.  Es  sind  lediglich  Privat- 
personen, die  Urkunden  aufsetzen,  und,  was  noch  viel  bedenklicher, 
es  sind  fast  ausnahmslos  Angehörige  der  empfangenden  Psurtei,  Mönche 
des  beschenkten  Klosters  selbst,  welche  die  VergabungsurkundeQ 
niederschreiben.  Ist  es  also  wunderbar,  dass  Laien  und  Gerichte  in 
jenen  Tagen,  da  nur  ein  verschwindender  Bruchtheil  lesen  und  schrei- 
ben konnte,  gegen  die  Beweiskraft  solcher  zudem  noch  in  nichtver- 
standener,  fremder  Sprache  niedergeschriebener  Urkunden  sich  ableh- 
nend verhielten  und  einzig  und  allein  den  altererbten  Zeugenbeweis 
gelten  liess?  Die  Privaturkunden  von  Allerheiliger  sind  ebendesshalb 
von  hoher  diplomatischer  Bedeutung ;  denn  sie  beweisen,  dass  sohon 


g^;en  Ende  des  11.  Jahrhunderts  der  oft  genannte  Beurkundungsbefehl 
der  Lex  Alamannorum  ausser  Uebung  gekommen  war,  d.  h.  da  dieses 
Loos  wohl  nicht  diesen  einen  Paragraphen  derselben  allein  betraf^ 
dass  damals  die  geschriebene  Lex  Alamannorum  mindestens  begonnen 
hatte,  vor  dem  mündlich  fortentwickelten  Gewohnheitsrechte  zurück- 
zatreten. 

A1&  die  Entwicklung  soweit  gediehen  war,  lag  der  Werth  von 
Privaturkunden  hauptsächlich  darin,  dass  sie  ihrem  Besitzer  den 
Zeugenbeweis  wesentlich  erleichterten.  Anfangs  wurde  desshalb  die 
Beurkundung  öffentlich  vor  den  Zeugen  vorgenommen,  welche  hie- 
be! ihre  Signa  selbst  in  die  Urkunde  eintrugen  oder  doch  ihre  Hände 
auf  dieselbe  legten.  Man  möchte  in  der  That  aus  der  wiederholten 
Formel  der  Vergabungsbriefe  von  Allerheiligen  :  „Qui  hanc  traditionem 
fecenint  et,  cum  ceteris  manuum  impositione  confirmantes,  super 
altare  posuerunt"  schliessen,  dass  in  Schaffhausen  um  1100  die  Privat- 
orknnden  in  (regenwart  der  Zeugen  und  unter  deren  Handauflegung 
verfertigt  wurden.  Doch  dem  ist  nicht  so,  denn  einmal  ist  auch  nicht 
ein  Schenkungsbrief  von  Allerheiligen  vorhanden,  in  den  die  Zeugen 
selbst  ihre  Signa  eingezeichnet  hätten,  sodann  bezieht  sich  obige  For- 
mel, da  von  den  Zeugen  auch  gesagt  wird:  „Quorum  presentia  hec 
gesta  sunt.  Qui  viderunt  et  audierunt.  Signum . .  qui  hanc  traditionem 
fecit.  Signum . .  per  cuius  manum  patravit^  nicht  auf  die  Beurkun- 
dung, sondern  auf  die  Handlung,  d.  h.  auf  die  Vestitura,  auf  die 
Niederlegung  des  Rasens  auf  dem  Altare  von  Allerheiligen,  und  end- 
Keh  wissen  wir,  dass  die  Traditionen  von  1093  und  1094  (Nr.  16 — 25) 
von  Ofeino  auf  einmal  beurkundet  wurden.  Es  ist  aber  doch  kaum 
wahrscheinlich,  dass  man  alle  die  zum  Theil  weit  entfernt  wohnenden 
Zeugen  dieser  neun  Traditionen  von  1093  und  1094  Anfangs  1095 
nochmals  nach  Allerheiligen  berufen  hat,  lediglich  um  sie  ihre  Händß 
auf  Otino's  Urkunde  legen  zu  lassen  und  sich  so  ihres  Zeugnisses  zu 
vergewissern. 

Sonach  glaube  ich  kaum  zu  irren,  wenn  ich  alle  vorhandenen 
Privaturkunden  von  Allerheiligen  (mit  Ausnahme  der  bischöflichen 
Nr.  GO  und  72)  als  unbeglaubigte  Akte  bezeichne,  d.  h.  um  mit 
Ficker's  Worten  a.  a.  0.  II,  88)  zu  reden,  als  Aufzeichnungen  über 
Rechtshandlungen,  welche  zwar  gefertigt  wurden,  um  die  Kenntniss 
der   dabei  massgebenden  Umstände  späteren  Zeiten  zu  vermitteln, 
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fosbe^ondepre  laueh  für  Zwecke  »der  iRedbtsreiffalguKig^  welebe  aber  an 
dwd  if|Ur  jsicti  jEiksbt  dmid  tm^mt  oind  «geeignet  «iiamii,  fseltet  abi 
B^Kieisnikttal  %fi  dimen.  &  igenügte  ja  TellstiBdigy  ifla  die  Urkande 
jpar  zK>ch  4aii  ^wteßk  «varfolgte,  die  Namen  dar  Zeigen  aufioibewah* 
n&Qj  eineni  49di0heii  «unbegUuihigteD  Akt  aufimnabmen  and  'von  der 
öffentlichen  Ausfertigung  einer  Urkunde  vor  den  Zeugen  Abstand  ou 
Aebmen*  Als  man  aber  auf  diesem  Standpunkte  «ngelangt  war^  fand 
ßls  natüxUche  Folge  .ein  weiteres  CFaüfmlwciin  der  tussprttnglicheii 
Fpraiea  der  PiivatudLunde  statt,  bis  man  «idi  oiiteftzt  «rat  dem  läo- 
kageo  der  Vergabungen  in  ein  Traditionsbuch  achifichtweg  'begsttgte. 
Kaum  anderswo  ist  diese  Entwicklung  so  sohOe  lai  vierfiolgeny  wie 
gerade  in  den  Urkunden  des  Klosters  Allerheüigein. 

Während  onan  hier  eiAerseits  an  der  vollen  alten  Form,  wie  sie  die 
Formelbücher  der  Karolingerzeit  darbieten  mochten,  festhielt,  kürzte 
man  anderseits  auch  dieselbe.  Man  Üess  zoemt  die  Composition  weg, 
ohne  im  übrigen  die  Urkundenform  zu  ^«emachlässigen  (z.  B.  Nr.  15, 
50),  dann  fand  man  auch  die  Umschreibung  des  Um&nges  der  Tra- 
dition (hoß  est  terris  etc.)  für  überflüsmg  (z.  B.  Nr.  21),  ebenso  die 
Nennung  des  Schreibers  (z.  B.  Nor.  69).  Nachdem  man  femer  den 
onbeglaubigten  Akt  für  genügend  erkannt  hatte,  war  auch  die  Fic- 
^{sUf  Aki  ob  dai»elbe  vom  Scbeaker  aelbst  ausgestellt  werde,  hinfUlig 
geworden,  jpaan  «pracb  nunmehr  von  ihm  in  der  dritten  Pierson,  w&h- 
rep^d  ^  in  der  aU;e^,  vollen  Urkunde  ledend  und  handelnd  in  der 
erfiten  Perpon  auftrat  (z.  B.  Nr.  SO),  Wdt«rhin  konnte,  da  es  jetzt 
nur  noch  auf  die  Nennoqg  der  Zeugen  ankam,  eogar  das  Datum 
wegfallen  (z.  B.  Nr»  80).  War  man  eifunal  so  weit,  so  konnte  man 
picb  auch  mt  einer  ganz  kurzen  Ensihlnng  der  B«chtsbandking  h^ 
goügen  und  hieng  lan  dieselbe  ohne  wtditeres  die  Zeugenreihe  «u 
(3*  Br  Nr,  31>  Südlich  verschmob  man  auch  dieoe  Erzählung  ein- 
fW^b  Wl  der  Zengenreihe  aelbst  (Nr,  88). 

Auffallender  Weise  sind  aber  unter  den  Urkunden  van  AUerheili» 
gen  9f^  solche^  welche  selbst  die  Namen  dar  Zeugen  weglassen  (z.  B. 
Nr*  39,  d8t^  Diese  Urkcmden  sind  alao  von  gar  keiner  Bedeutung 
fiMr  den  Zweck  d#r  EyechtsverfolguBg^  sie  sind  ledig^h  geschtchiliche 
Anfzeichnuqgen  über  die  von  ihnen  erzählte  Bechtshandlung.  Solehe 
Aufzeichnungen  braucfate  man  aber  nicht  auf  ein  eigenes  Blatt  an 
veiTilichnen,  man  iKonnte  m  fügli^di  «a  einen  andern  uabeglsabigten 
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Akt,  gleichviel  ob  sein  Inhalt  mit  demselben  verwandt  war  oder 
nicht,  anhängen  (z.  B.  iTr.  27,  33,  63)* 

Bei  diesen  unbeglaubigten  Akten  ferner  war  es  höchst  gleich- 
giltig,  ob  man  sie  einzeln  auf  eigene  Pergamentblätter  schrieb,  oder 
ob  man  zwei  oder  gar  eine  ganze  Reihe  derselben  auf  einem  und 
demselben  Blatte  zusammensteUte  (Nr.  15,  30,  31,  38  und  Nr.  16 — 25), 
ob  man  den  Schluss  der  Urkunde  auf  die  Rückseite  des  Blattes  schrieb, 
wenn  die  vordere  nicht  mehr  ausreichte,  und  ob  man  auf  die  Rück- 
seite einer  Urkunde  oder  auch,  wenn  das  Blatt  noch  Raum  gab,  unter 
dieselbe  eine  zweite  Tradition  verzeichnete  (Nr.  38,  39).  Ebenso 
hatte  es  jetzt  nichts  mehr  zu  bedeuten,  wenn  man  in  der  Urkunde 
radirte  oder  ganze  Stellen  später  eintrug  (Nr.  59),  ja  selbst  wenn  man 
eine  Urkunde,  deren  erste  Form  durch  eine  solche  Behandlung  unge- 
niessbar  wurde,  oder  die  Mängel  zeigte,  neu  ausfertigte  (Nr.  9,  16,  59). 
Ebenso  gleichgiltig  war  nun  die  Form  des  Pergamentes;  was  lag 
daran,  einen  unbeglaubigten  Akt  auf  die  leere  Seite  eines  ausgeschnit- 
tenen Buchblattes  (Nr.  3)  oder  auch  hinten  in  einen  beliebigen  Codex 
einzutragen  (Nr.  67)?  Der  Zweck,  eventuell  durch  denselben  die 
Namen  der  aufzurufenden  Zeugen  zu  erfahren,  wurde  ja  ebenso  voll- 
ständig erreicht,  ob  der  Akt  in  einem  Buche  oder  ob  er  auf  einem 
eigenen,  säubern  Blatte  stand. 

Aus  dem  eben  Gesagten  folgt  von  selbst,  dass  alle  diese  Tradi- 
tionsurkunden  von  Allerheiligen,  mögen  sie  nun  in  einem  Buch  oder  auf 
einem  einzigen  Blatte,  einzeln  oder  mit  andern  zusammen  stehen,  nicht 
Abschriften,  sondern  Origin allen  sind.  ^  Dies  folgt  namentlich  insbe- 
sondere auch  daraus,  dass  Nr.  9  und  Nr.  16 — 25,  die  als  ihren 
Schreiber  Otino  angeben,  wirklich  von  derselben  Hand  herrühren. 
Dasselbe  gilt  von  Nr.  15,  38,  44,  45,  46,  47,  50,  51,  deren  Schreiber 
Markward  genannt  wird,  von  den  Urkunden  Eppos  (Nr.  30,  31)  von 
denen  Werinhars  (Nr.  36,  37)  und  von  den  vier  Urkunden  Gisilberts 
(Kr.  32,  34,  35,  39). 

Wie  schon  oben  erwähnt,  wurden  indessen  durchaus  nicht  alle 
Vergabungen  an  Allerheiligen  verbrieft,  ja,  wie  es  scheint,  die  Mehr* 
tsM  derselben  überhaupt  bUeb  unbeurkundet.  Was  aber  das  Kloster 


*£i]ia  Ansnahme  von  diesem  Satze  ist  anzunehmen:  die  beiden  rhätischen  ür- 
kuiden  (Nr.  43,  43)  sind  zweifelsohne  Abschriften,  s.  Schlnssbemerknng  zu  Nr.  94« 
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veranlasst  liat,  einige  Erwerbungen  auszuwählen  und  zu  beurkundeoi 
wissen  wir  nicht;  es  sind  aber  vermuthlich  diejenigen,  bei  denen  von 
Anfang  an  oder  nach  einiger  Zeit  entweder  vom  Schenkenden  selbst 
oder  von  anderer  Seite,  insbesondere  von  dessen  Erben,  die  Giltigkeit 
der  Schenkung  angefochten  wurde  oder  doch  eine  Anfechtung  zu 
befürchten  stand.  Bei  solchen  Fällen  war  es  natürlich  von  Wichtigkeit, 
die  Namen  der  Zeugen  genau  im  Gedächtniss  zu  behalten  und  sonach 
diesem  durch  Aufzeichnung  eine  sichere  Stütze  zu  bieten.  Es  ist  dess- 
halb  nicht  aufifallend,  dass  eine  ganze  Reihe  der  Privaturkunden 
von  Allerheiligen  nachträgliche  Beurkundungen  sind  (Nr.  3,  4,  die  in 
Nr.  7  enthaltenen  Traditionen,  Nr.  9  zweites  Exemplar,  Nr.  16,  17, 
20 — ^25);  ja,  wenn  die  bisherige  Erörterung  richtig  ist,  dürfen  wir 
schliessen,  dass  die  nachträgliche  Beurkundung  bei  Privaturkunden 
von  c.  1050  bis  c.  1150  überhaupt  die  R.egel  und  nicht  die  Ausnahme 
gewesen  ist. 

Das  Privaturkundenwesen  des  endenden  11.  und  des  beginnenden 
12.  Jahrhunderts  erweist  sich  demnach  als  tiefer  Rückschritt  gegen- 
über dem  der  Earolingerzeit.  Besser  wurde  es  damit  erst,  als  vom 
12.  Jahrhunderte  an  Kriterien  gefunden  wurden,  welche  die  Echtheit 
der  Privaturkunden,  ihr  Hervorgehen  aus  den  von  ihnen  angegebenen 
Kreisen  allgemein  kenntlich  machten  und  ihnen  dadurch  wieder 
allgemeine  Glaubwürdigkeit  verliehen.  Man  fertigte  nämlich  Tausch- 
urkunden und  Verträge  doppelt  aus,  und  zwar  so,  dass  man  beide 
Urkunden  auf  ein  Pei^amentblatt  schrieb  und  auf  dem  Zwischen- 
räume zwischen  beiden  Texten  in  Majuskelschrift  den  Namen  des  Aus- 
stellers anbrachte  (Nr.  60).  Wenn  nun  die  beiden  Urkunden,  um  sie 
den  Parteien  einzuhändigen,  getrennt  wurden,  so  durchschnitt  man 
das  Pergament  so,  dass  dabei  diese  Majuskelschrift  der  Länge  nach 
halbirt  wurde.  Sollte  die  Echtheit  einer  solchen  Urkunde  dargethan 
werden,  so  brauchte  man  sie  nur  mit  ihrem  Gegenstücke  wieder 
zusammenzufügen;  war  sie  echt,  dann  musste  bei  diesem  Verfahren 
jener  Name  des  Ausstellers  wieder  lesbar  werden,  und  musste  es 
sich  überhaupt  zeigen,  dass  beide  Briefe  ursprünglich  ein  Blatt  ge- 
bildet hatten.  Diese  Uebung  vermochte  sich  nicht  zu  behaupten;  sie 
wich  der  Beglaubigung  der  Urkunden  durch  Sigelung,  die  von  der 
Mitte  des  12.  Jahrhunderts  an  allgemeine  Sitte  wurde.  Zuerst  (schon 
im  11.  Jahrhunderte)  sigelten  unter  den  Privaten  die  Bischöfe,  welche 
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hierin  offenbar  die  Könige  und  Kaiser  nachahmten.  Da  man  in  dem 
Sigel  eine  sichere  Bürgschaft  daftlr  zu  besitzen  glaubte,  dass  die  Ur- 
kunde wirklich  vom  angegebenen  Aussteller  herrühre,  und  da  ausser- 
dem die  Bischöfe  den  ihre  Urkunden  Scheltenden  mit  dem  Banne 
bedrohten,  wurde  es  im  12.  Jahrhundert  häufige  Sitte,  sich  wichtige 
Handlungen  von  einem  Bischöfe  beglaubigen  zu  lassen,  eine  Sitte, 
die  auch  Allerheiligen,  wenigstens  in  einem  Falle  (Nr.  72),  befolgt  hat 

Die  zweite  Abtheilung  meiner  Ausgabe  bildet  der  Güterbeschrieb 
des  Klosters  Allerheiligen  aus  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts.  Er 
war  praktischen  Verwaltungszwecken  zu  dienen  bestimmt  und  gibt 
desshalb,  freilich  nicht  in  consequenter  Durchführung,  die  Grösse  der 
Klosterbesitzungen,  deren  Erträgnisse  und  die  Lasten  einzelner  Huber 
an.  Wir  müssen  dem  Verfasser  um  so  dankbarer  sein,  als  dieser 
Güterbeschrieb  uns  eine  ganze  Reihe  von  Erwerbungen  von  Aller- 
heiligen namhaft  macht,  von  denen  wir  sonst  nichts  wissen  würden. 
Freilich,  für  uns  wäre  es  noch  willkommener,  wenn  der  unbekannte 
Ver&sser  statt  dieses  kurzgehaltenen  Beschriebes  einen  vollkommenen, 
echten  Codex  traditionum,  wie  solche  insbesondere  die  altbaierischen 
Klöster  und  Stifter  anfertigten,  uns  hinterlassen  hätte.  Im  übrigen  ver- 
weise ich  auf  meine  Schlussbemerkung  zu  dem  Güterbeschriebe  S.  138, 

Was  endlich  den  Anhang  zu  meiner  Ausgabe  betrifft,  so  kann 
ich  nur  bedauern,  dass  es  niir  nicht  gelungen  ist,  ein  direktes,  gleich- 
zeitiges Zeugniss  für  den  Aufenthalt  des  berühmten  gregorianischen 
Geschichtschreibers  und  Vorkämpfers  Bernold  im  Kloster  Allerheiligen 
und  für  seinen  dort  erfolgten  Tod  aufzufinden.  Die  Annahme,  dass 
Bernold  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  Schaffhausen  zubrachte, 
hier  am  16.  September  1100  gestorben  und  in  einem  gemeinsamen 
Grabe  mit  seinem  Freunde  Adalbert  im  Klosterkreuzgange  an  der 
Münsterpforte  beigesetzt  worden  sei,  beruht  auf  der  Darstellung 
Cssermann's  (Monumentorum  res  Alemannicas  illustrantium  tomus  11, 
Einleitung  XVIII),  der  sich  auf  eine  seiner  Zeit  zu  Rheinau  aufbe- 
wahrte Chronik  des  Klosters  Allerheiligen  aus  dem  14  Jahrhundert 
und  auf  „fasti  domestici^  von  St.  Blasien  als  seine  Quellen  beruft. 

Wenn  auch  ein  gleichzeitiges  Zeugniss  für  diese  Angaben  man- 
gelt,   so  scheinen  sie  mir  dennoch  Glauben  zu  verdienen.   Für  sie 
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spricht  Dämlich  der  Urostand,  dass  Bemold  von  1092  an  bis  zum 
Ende  seiner  Chronik  Allerheiligen  und  Schaffhausen  besonders  be- 
rücksichtigt, dass  er  über  die  Abdankung  des  Abtes  Gerhart  und  die 
Wahl  des  Abtes  Adalbert  I,  Ereignisse,  die  nicht  gerade  für  das 
Kloster  rühmlich  verliefen,  eigenthümlich  zurückhaltend  sich  aus- 
drückt, dass  er  nach  der  eigenen  Angabe  des  Manuscriptes  seines 
Geschichtswerkes:  „H9  sunt  cronica  Bernoldi,  qu^  contradidit  mo. 
nasterio  domini  SaWatoris"  dieses  au  Allerheiligen  vei^abt  (Mon* 
Germ.  Script.  V.  388,  Schrifttafel),  und  dass  er  höchst  wahrscheinlich 
den  Bericht  über  die  Klosterweihe  geschrieben  hat  (s.  oben  S.  143, 
Aum.  1).  Für  diese  letztere  Annahme  spricht  nämlich  nicht  nur  die 
unverkennbare  Aehnlichkeit  der  Schrift  in  diesem  Berichte  mit  der 
des  bernoldischen  Manuscriptes,  sondern  auch  die  Uebereinstimmung 
des  Stjles  in  jenem  mit  der  Darstellungsweise  Bernolds  überhaupt. 
Den  Freund,  mit  dem  Bernold  die  Grabstätte  theilte,  nennt  Usser- 
mann  „venerabilem  Albrechtum,  Benedictinum  Constantiensem.^ 
Es  ist  möglich,  wenn  auch  nicht  nachweisbar,  dass  darunter  jener 
Adelbert  gemeint  sei,  von  welchem  Bemold  in  seiner  Chronik  zum 
Jahre  1079:  „Doctor  Adelbertus,  facto  verboque  disertus,  jam  30 
annis  mundo  crucifixus  et  in  fine  ad  evangelicam  perfectionem  per- 
ductus,  migravit  ad  Dominum  III.  Nonas  Decembris^,  und  in  seinem 
Todtenbuche:  „III.  Nonas  Decembris  Adelbertus  presbyter  et  vere 
monachus  migravit  ad  Dominum^  zu  berichten  weiss  (Mon.  Germ. 
Script.  V,  392.  436). 

lieber  die  Sprache  in  den  hier  mitgetheilten  Urkunden  und 
Aufzeichnungen  ist  wenig  zu  bemerken.  Dieselben  sind  in  einer 
Zeit  geschrieben,  da  in  Schwaben  das  Althochdeutsche  im  allge- 
meinen noch  ungebrochen  fortlebte.  Desshalb  erscheinen  in  ihnen 
die  Personen  und  Ortsnamen  fast  ausnahmslos  noch  in  den  schönen, 
volltönenden,  althochdeutschen  Formen.  Indessen  zeigen  sich  doch 
auch  in  diesen  Urkunden  Laute,  welche  andeuten  dürften,  dass  schon 
im  11.  Jahrhunderte  die  Auflösung  der  schwäbischen  Mundart  in 
Unterdialekte  sich  bemerkbar  machte.  Hieher  möchte  ich  die  Er- 
setzung von  „u^  durch  „iu''  in  Biurgeliun,  Siulzo,  Ziuge,  Liupfun, 
Hiunerhusen,  Hiuvinga  rechnen,  ebenso  die  Form  Niebelgouva  anstatt 
Nibelgouva;  denn  erstere  entspricht  völlig  der  heutigen  Aussprache 
des  Flussnamens  Nibel  im  wirtenbergischen  Allgäu.  Namentlich  aber 


DiOohte^  ieh  auf  die  Hürzung  der  patronymimshen^  Eddbng^  „ingen^'  zu* 
„in''  ih  den  Ortsnamen'  Eh>in^  Sitin,  B&oHelin  (S.  69:  681  66.  115)  auf- 
mecksam  machen.  Diese  Kürzung  erscheint  im  12.  Jahrhundert  übri- 
gens auch  anderw&kits^.z.  B.  in  Speichin  anstieitt' Speicbingen  (Casus  mon: 
Petriahus.  in  Mbn«  Germ;  Script  XX^  661%  in^  Frikkin'  anstatt  Frikkin- 
gen  (Beiiholdi  Zwifalt  chron.  in  Mon.  Germ.  Script  ¥111, 110).  Beach-* 
tenswerth  scheint  auch  das  Auftreten  von  „ie^  flUr  älteres  „i*'  in  Gie- 
mundi,  giemeinmerchi^  (S.  83.  131).^  Sehr  häufig  endlich  steht  „ö^, 
das  ge^n^hulich^  früher  selbst  in  den  Monumenta  Germaniäe;  in-^ou^ 
aufgelöst  wirdy  ein  Yerfiahren,  das  zwar  in  eimielnen  Fällen^  nicht  aber 
allgemein  berechtigt  sein  dürfte.  Unsere  Urkunden  von  Ailerfaei%en' 
nämlich  schreiben. neben  einander  -börch  und  -burch,  Böselingen  neben 
Bnsetllnga^  Göntrammus  und  Cuntrammus^  Chöiburk  und  Quiburk^  Gin- 
teresböron.  undlMadilsburron,  Hoch  und  Huc,  Hönerhusin  und  Huner- 
huaen,  Lodewicus  und  Ludewicus,  Röti  und  Rüti,  Sölzo  und  Suiza, 
StÜingen  und  Stulinga,  Töndorf  und  TAndorf,  Toto  und  Tuto  u.  s.  w. 
Daraus  folgt,  dass;,^ö^  r^elmäsmg  den  Lautwerth  von  ,,u^  oder  „uo^  dar- 
stelle und  zwar  vertritt  es  mit  Vorliebe  jenes  „u",  das  auch  von  „iu^ 
vertreten  ist;  denn  unsere  Urkunden  zeigen  neben  böron,  burron  auch 
Biurroui  neben  Hönerhusin  undBunerhusen  auch  Hiunerhusen,  neben 
Roll  und  RQti  auch  Riuti,  neben  Sölzo,  Suiza  auch  Siulzo,  neben  Rö- 
delingin  auch  Biutelingin  u.  s.  w.  Seltener  vertritt  „ö^  in  unsern 
Urkunden  „o",  ich  finde  nur  Hönstetin  neben  Honstetin,  beides  wohl  aus 
Hohinstetin  zusammengezogen,  Tönsul  neben  Tonsul,  Öthgoz  neben 
Olgoz.  Ein  Beispiel  aber  dafCLr,  dass  „ö^  ou  vertritt,  konnte  ich  nicht 
entdecken. 

Schliesslich  bleibt  mir  noch  übrig,  Einiges  über  meine  Aus- 
gabe selbst  zu  sagen.  Sie  befolgt  genau  die  in  der  Einleitung  zu 
diesem  Bande  ausgesprochenen  Grundsätze.  Diesem  Programme  also 
sind  Formen,  wie  -gouvi,  -ouwa  statt  gowi,  owa,  Nivenhusan  und 
Navenhusen  anstatt  Ninenhusan  und  Nuuenhusen,  Vultertingin,  Vu- 
tahe  (S.  66.  101)  anstatt  der  von  den  Originalien  gebotenen  Wlter- 
tingin,  Wtahe  zuzuschreiben.  Manchmal  wird  in  meiner  Ausgabe  „se, 
e,  $^  verwechselt  sein;  irrthümlich  nahm  ich  nämlich  an,  die  allge- 
meine geschichtforschende  Gesellschaft  der  Schweiz  wolle  „e^  und  „9", 
sowie  diese  Buchstaben  ein  echt  lateinisches  „»"  darstellen,  durch  letz^ 
teres  nach  dem  Vorgange  der  Mouumenta  Germaniee  ersetzen,  und 


XS4  Kloster  Allerheiligen  in  Schafthansen« 

änderte  desshalb  entsprechend  einen  grössern  Theil  meines  druck- 
fertigen Manuscriptes  um.  Als  ich  nun,  über  diesen  Irrthum  belehrt, 
den  alten  Lautstand  wieder  herstellte,  mag  ich  hie  und  da  e  für  9 
gesetzt  haben.  Auf  Sonderbarkeiten  oder  Fehler  der  Originalien  ist 
regelmässig  durch  (!)  hingewiesen;  nur  einigemal  habe  ich,  an  die 
Textbehandlung  des  fürstenbergischen  Urkundenbuches  gewohnt,  offen 
zu  Tag  tretende  Fehler  der  Vorlage  einfach  verbessert,  so  z.  B.  bietet 
anstatt  des  allein  richtigen  Magno  lapidi  (S.  119,  Zeile  lö  von  oben) 
das  Original  Magno  lapide.  Die  Stelle,  an  der  die  Vorlagen  Chrismon^ 
Monogramm,  Sigel,  Recognitionszeichen  und  (in  den  päbstlichen  Bul- 
len) Circulus  und  Benevaletemonogramm  haben,  habe  ich  durch  (Chr), 
(M),  (S),  (R),  (ü),  (M)  bezeichnet.  Bei  Auflösung  des  Datums  konnte 
ich  fast  immer  meinen  Vorgängern  Jaffö,  (Stumpf,  Hidber  folgen. 
Anders,  als  Letzterer,  habe  ich  Nr.  30,  32,  33,  41,  42,  43,  57,  58, 
69,  70  bestimmt.  Erwähnenswerth  ist  hier,  dass  Allerheiligen  schon 
am  Ende  des  12.  Jahrhunderts  (vgl.  Nr.  22 — 25)  das  Jahr  gegen 
den  Gebrauch  der  Gonstanzer  Kirche  nicht  mit  Weihnachten,  sondern 
mit  dem  1.  Januar  begonnen  hat.  Besondere  Mühe  habe  ich  der 
Bestimmung  der  in  den  Urkunden  und  Aufzeichnungen  Allerheiligens 
so  zahlreichen  Ortsnamen  gewidmet;  denn  ohne  solche  Bestimmung 
sind  Urkundenausgaben  kaum  halb  brauchbar.  Dagegen  verzichtete 
ich  grundsätzlich,  obwohl  die  Gelegenheit  hiezu  des  öftern  sehr  ver- 
lockend war,  darauf,  weitläufige  Erörterungen  über  die  vorkommen- 
den Orte,  Geschlechter  und  Personen,  Rechtsverhältnisse  und  Cultur- 
zustände  anzureihen. 

An  dieser  Stelle  sei  mir  gestattet,  noch  eine  Urkunde  zu  ver- 
öffentlichen, welche  mir  erst  nach  Vollendung  des  Druckes  der  Ab- 
theiluug  A  durch  Pfarrer  Bächtold,  der  auf  sie  bei  Vergleicbung 
der  Schenkelischen  Regesten  (s.  oben)  mit  ^en  Archivalien  des  Staats- 
archives  Schaffhansen  stiess,  in  verdankenswerthester  Weise  mitge- 
theilt  wurde;  denn  diese  Urkunde  stammt,  wie  ihre  SchriftzUge  und  die 
Nennung  des  Abtes  U<}alrich  von  Allerheiligen  beweisen,  aus  der 
Mitte  des  12.  Jahrhunderts,  genauer,  da  dieser  Abt  1149,  resp.  1148 
(s.  oben  S.  118  und  Anmerkung  auf  S.  120),  sein  Vorgänger  Adel- 
bert IL  letztmals  1145  (S.  114)  und  sein  Nachfolger  Kon  rad  erstmals 
1154,  26.  Februar  (s.  Hidber  II,  93)  genannt  werden,  aus  den  Jahren 
1145— UÖ4.   .Sie  lautet: 
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Abt  üdalrioh  nnd  der  Gonvent  von  Allerheiligen  fordern  die  Qlaubigen 
ao^  zum  Ausbau  der  Elosterthürme  beizusteuern. 

Intimamus  karitaü  vestr^,  fratres  et  filii  ^cclesi^,  ego  Ö(dalricus), 
hamilis  minister  sancti  SalyatoriSy  et  ||  onmis  congregatio  mona- 
sterii  Scaphusensis  nostri  laboris  onus  et  in  servitio  Domini  ||  dulc^ 
pondus.  Turres  namque  geminas  mouasterio  nostro  adjungere  pro 
maxima  [|  necessitate,  sicut  sciunt  qui  viderunt,  nostr^  voluntatis  est 
propositum^  et  ipsum  opus  est  inceptum.  Proinde  ammonemus  fra- 
temitatem  vestram^  ut  in  servitio  et  edificio  Domini  et^  omnium  sanc- 
torum,  quorum  patrociniis  letamur^  onera  nostra  nobiscum  portetis, 
et  cum*  subjectis  yestris  sancto  Salvatori  ministrate  (!)  carnalia,  ut 
ips^  CD  ^obis  concedat  bona  spiritalia«  Nos  autem  ad  perficiendum 
opus  inceptum  omnibus  adjuvant! bus  orationum  nostrarum  fraterni- 
tatem  et  omnium  bonorum  actuum  societatem  damus  et  vivis  ac  mor- 
tois  fideliter  impendimus. 

a.  Die  Zeile  et  ommam  —  et  cum  ist  durch  das  Zasammenfalten  des  Pergamentes  beschädigt. 

Schaflluiasen,  Staatsarehl?«  --  An  dem  im  Ganzen  gut  erhaltenen^  schön  ge- 
sduiebenen  Originale  hieng  ursprünglich  ein  Sigei;  jetzt  ist  dasselbe  sammt  dem 
Perj^mentstreifen,  mit  dem  es  an  die  Urkunde  befestigt  war,  abgefallen«  Am  untern 
Rande  der  Urkunde  stehen  die  Köpfe  von  vier  spaltzettelartig  durchschnittenen  Buch- 
stabeiiy  weiche  ich  nicht  zu  entrithseln  verstehe. 

Auf  dem  K&oken  des  Originales  hat  ein  Schreiber  des  15.  Jahrhunderts  bemerkt: 
.vaeat** 

Erst  während  des  Druckes  dieses  Schlusswortes  wurde  ich  durch 
eine  Anfrage  von  Pfarrer  Bächtold,  der  in  Kirchhofers  Papieren  eine 
betreffende  Notiz  fand,  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  das  Kloster 
AJlerbeiligen  vorübergehend  am  entlegenen  Mittelrheine  Fuss  gehabt 
habe.  Wer  hätte  auch  in  solcher  Ferne  eine  Thätigkeit  unseres 
Gotteshauses  vermuthen  sollen!  Und  doch  ist  dem  so.  Die  von  Dudo 
Ton  Lauren  bürg  gestiftete  Probstei  Lipporn  bei  Goarshausen  in  Nassau 
and  das  Kloster  Romersdorf  bei  Andernach  in  Rheinpreussen  bekamen 
ihre  ersten  Bewohner  aus  Allerheiligen,  ja  Lipporn  wurde  diesem 
Kloeier  geradezu  untergeordnet,  und  Romersdorf  erhielt  aus  dem- 
selb^i  sogar  seinen  ersten  Abt  Das  Verhältniss  Allerheiligens  zu 
diesen  so  fernen  Stiftungen,  das  zweifellos  eine  Folge  der  befreun- 
deten Stellang  des  Trierer  Erzbischofs  Bruno  zu  unserm  Kloster  war. 
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dauerte  indessen  nicht  lange.  Schon  1132  kam  die  nach  der  schwer- 
lich unbegründeten  Tradition  des  Klosters  SchOnau  im  Nassauischen 
1114  gerundete  Probstei  Lipporn  an  dieses  Kloster,  welches  der 
Sage  nach  übrigens  seine  ersten  drei  Bewohner  ebenfalls  aus  Schaflf- 
häusen  bezog  (Schliephake,  Gesch.  von  Nassau  I,  101),  eine  Angabe,, 
die  wohl  dahin  auszulegen  ist,  dass  die  aus  Allerheiligen  gen  Lipporn 
übergesiedelten  Mönche  nun  auch  die  neue  auf  Kosten  dieser  Probstei 
entstehende  Abtei  bevölkerten.  Aus  Romersdorf  aber,  das  nicht  lauge 
nach  Lipporn  entstanden  sein  wird  (s.  Günther,  Cod.  diplom.  Rheno- 
Mosellauus  I,  231,  Anm.  2),  flohen  die  schwäbischen  Mönche  freiwillig; 
schon  um  1137  erscheinen  dort  an  ihrer  Stelle  Prsemonstratenser. 
Wir  kennen  diese  Stellung  AUerheiligens  zu  Romersdorf  aus  einer 
Jüngern  Aufzeichnung,  das  Verhältniss  desselben  zu  Lipporn  aber  aus 
zwei  nur  abschriftlich  erhaltenen,  undatirten  Urkunden.  Ich  theile 
hier  die  beiden  Urkunden  in  genauen  Auszügen,  jene  Aufzeichnung 
wörtlich  mit. 

1)  Tuto  de  Lurinburg,  advocatus,  locum  et  ecdesiam  Liet- 
prunin  in  comitatu  Luduwici  cum  Omnibus  pertinentiis  subjugat 
Schaf fhusensi  monasterio,  servata  tamen  propria  libertate,  nisi  ut  ab 
abbate  Schaf fhusensis  claustri  et  a  monachis  illis  locus  ille  possi- 
deatur  et  secundum  monasticsB  vit»  regulam  perenni  tempore  Dei 
servitium  ordinetur,  postquam  pro  Dei  honore,  peo  animsB  susd  et 
parentum  suorum  salute,  omni  jure  hereditario  prorsus  abnegato,  jam 
diu  proposuit  mancipare  locum  illum  monasticae  vit»  sanctitati.  Ut 
autem  parentum  suorum  memoria  in  Schaffhusensi  monasterio 
ssßpius  prsesentetur  quasi  vivens  hostia,  prsecipue  Trutwini  (fratris 
sui),  qui  de  suo  patrimonio  istud  preßdium  Lieprunnin  quasi  Deo 
decimam  obtulit  in  sacrificium,  legaüter  constituit  Tuto,  ut  singulis 
annis  in  anniversario  ipsius  marca  argenti  de  .isto  loco  fratribus 
Schaffhusensibus  solvatur,  unde  caritative  monachis  servitiuna 
impendatur.  Si  ipse  Tuto  vel  aliquis  in  proxima  consanguinitatis 
suffi  linea  succedens  advocatus  prsesumpserit  bona  illius  ecclesi» 
absque  voluntate  fratrum  invadere,  scilicet  in  ipsis  pemoctando  vel 
petendo  diripere  aut  aliquam  partem  illius  prffidii  sibi  vendicare  vel 
alicui  in  beneficium  prseatare  seu  postvocatum^  habere,  semel,  secundo 
usque  tertio  admonitus,  admodum  festive  (Hs,  „ad  mo<him  festine") 
reddat  aut  advocatiam   amittat  aut  Schaffhusensi  abbi^ti  deoen* 
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marcas  argeDti  persolvafc.  Huius  privilegii  statuta  rogat  sanctiri  auc- 
toritate  et  banno  BrunoniB,  Treverensis  archiepiscopi,  et  euius- 
libet  successoris  eius. 

2)  Bruno,  Dei  gratia  Treyerensium  archiepiscopus,  ex  petitione 
amici  sui  Tutonis,  comitis  de  Lurenburg,  et  Adelberti,  Schaff- 
basensis  ccenobii  abbatis,  decimationem  villse  Milingen  (Meilingen 
t)ei Langenschwalbach,  Nassau)  Deo  et  sancto  Florinoad  monasterium 
Liebbrunnense  liberali  assertione  del^at;  ea  scilicet  ratione,  ut 
monachorum  illic  Deo  servientium  necessitatibus  administretur  ex  eius 
redditibus,  sdantque  eandem  decimationem  ex  auctoritate  canonica  in 
Buam  episcopalem  potestatem  redactam.  Ex  auctoritate  Dei  et  sancti 
Petri  eidem  congregationi  tale  Privilegium  sanctit,  sub  banni  sui  et 
anathematis  vinculo  pnecipiens,  ne  quis  eis  ullam  violentiam  inferat, 
rebus  eorum  invasionem  facere  prsesumat,  nihil,  quod  eorum  juris  sit, 
sine  Yoluntate  eorundem  attingat;  solum  jus  advocatiae  eiusdem  loci 
praedictus  comes  Tuto,  dum  vivit,  obtineat  hseredibusque  suis  in 
posterum  eadem  conditione,  ut  praescriptum  est,  relinquat.  Abbas 
Tero  Schaffhusensjs  Adelbertus  ac  eius  legitimi  successores 
prsedicto  monasterio  Leprunensi  prsesideant  atque  cum  communi 
eonsilio  fratrum  suorum  prsepositum  illic,  suse  curse  vicarium,  consti- 
tuant.  Violatores  huius  privilegii,  si  satisfactione  cöngrua  non  emen- 
daverint,  excommunicat,  cunctis  autem  eidem  loco  justa  servantibus 
Sit  pax  domini  nostri  Jesu  Christi.  (Folgen  die  Zeugen,  darunter  in 
erster  Reihe  Graf  Tuto  von  Laurenburg  und  Reginbold  von 
Romersdorf,  der  Stifter  des  gleichnamigen  Klosters). 

Abdruck  beider  Urkunden  bei  Eremer,  Originnm   Nassoicanun  pars  altera 
diplomatica  1779,  U,  151-151  ~  Schliephake,  Gesch.  von  Nassau,  1866,  1, 196— 19a 

3)  Innotescat  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  nigri  monachi 
de  cenobio  in  Schaffhusen,  in  Suevia  sito,  huc  transmissi  hunc 
locum  (Romersdorf)  primi  susceperunt.  In  capella  veteri  sub  forma 
rei^lari  commanentes  monachicam  vitam  ducebant,  abbatem  Her- 
mann um  nomine  habentes.  Processu  vero  tempoiis  iidem  monachi, 
paopertatem  domus  ferre  non  valentes,  omnes  discesserunt,  domo  In- 
terim periculis  longo  tempore  subjacente. 

Abdruck  aus  einer  Handschrift:  ^lintiatio  monasterü  Romersdorfiensis*'  bei 
CHbBiber,  Cod.  diplosu  Bheno-MoeellAttus  I,  230—281. 
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Ausserdem  habe  ich  noch  folgende  Zusätze  und  Berichtigungen 
nachzutragen: 

.  S.  7,  Anm.  14.  lieber  diese  baugeschichtlich  beachtenswerthe  Burg 
hat  jüngst  Paulus  in  den  wir tem bergischen  Vierteljahrsheften  1878, 
S.  242  berichtet. 

S.  11,  Anm.  17.  Wiessa  in  Cleccouve  ist  nicht  Wiechs,  A.  Engen; 
denn  dieses  lag  nicht  im  Kletgau,  sondern  unmittelbar  auf  der  schwan- 
kenden Grenze  der  Bar  gegen  den  H^au.  Die  Annahme  nämlich, 
dass  der  Nellenburger  Eberhart  oder  das  Kloster  Reichenau  sich  bei 
der  Gaubestimmung  eines  ihnen  benachbarten  Ortes  geirrt  habe, 
scheint  mir  gänzlich  unstatthaft.  Solche  geographische  Fehler  dürften 
nur  in  kaiserlichen  und  päbstlichen  Urkunden,  eben  weil  die  beti-ef- 
fenden  Kanzleien  nicht  localkundig  waren,  aber  auch  hier  nur  sehr 
ausnahmsweise  begegnen.  Wiessa  ist  demnach  wirklich  ein  Kletgauer 
Ort,  der  jetzt  abgegangen  ist  oder  seinen  Namen  verändert  hat.  Viel- 
leicht lebt  sein  Name  noch  als  Flurbezeichnung  fort. 

S.  11,  Anm.  18.  Dormuotinga  ist  doch  wohl  Dormettingen,  wirt. 
OA.  Rot  weil,  denn  Dürmentingen  hiess  schon  961  Tiermuntinga, 
s.  wirt.  ü.  B.  I,  215. 

S.  24,  Zeile  3  von  unten  prestiterit  1.  perstiterit. 

S.  25,  Zeile  7  von  oben  Cod.  Nr.  05  1.  55,  ebenso  S.  31,  Zeile  18. 

S.  38,  Zeile  2  von  unten  Scafusa  1.  Scafhusa. 

S.  39,  Anm.  1.  Der  Donator  Theoderich  ist  ohne  Zweifel  iden- 
tisch mit  Dietrich  von  Emmendingen  (S.  41),  Dietrich  von  Hachberg 
(S.  131)  und  Dietrich  von  Nimburg,  so  dass  Theoderich  uach  drei 
verschiedenen  Orten  benannt  wurde.  Er  gehört  zu  dem  Grafenhause 
der  Nimburger,  s.  Freiburger  Diöcesanarchiv  X,  71  ff. 

S.  43,  Anm.  9.  Bertold  von  Baldingen  ist  zweifelsohne  identisch 

mit  dem  S.  59   genannten  Bertolf  von  Baldingen,  folglich  nannte  er 

sich  nicht  nach  Bahlingen  im  Breisgau,  sondern  zählt  zu  den  noch. 

im  spätem  Mittelalter  vorkommenden  Edlen  von  Baldingen,   deren 

Burg  zu  Oberbaldingen,  bad.  A.  Donaueschingen  stand.   Heute  heisst 

dort  noch  ein  Gewann  neben  der  Kirche  „Burggraben". 

VI  VI 

S.  52,  Zeile  16  von  unten.    Das  Original  liest  Ypi  i^lcht  ^y* 

S.  56,  Zeile  5.  Vergl.  auch  die  Entgegnung  gegen  diesen  Aufsatz 
durch  Meyer  von  Frauenfeld  im  Anzeiger  für  Schweiz.  Gesch.  IX,  73  ff. 
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S.  59}  Zeile  1.  Adelberti  de  Ramesheim  1.  Adelberti  et  Heinrici 
de  R. 

S.  65,  Zeile  4  Ton  oben  1106  1.  1116. 

S.  70,  71  und  57.  Nr.  42,  43  und  33  hat  auch  Rüger  in  seine 
Chronik  aufgenommen.  Nach  Pfarrer  Bächtold,  der  meine  Ausgabe 
mit  Rügers  Text  gütigst  verglich,  hat  dieser  folgende  Varianten: 
Nr.  42,  Zeile  8  Berchtold,  Arnold;  Z.  9  Adelbertus;  Z.  11  carta; 
Z.  12  Luitfridus;  Z.  13  Rainkerus;  Z.  14  cartam.  —  Nr.  43.  Z.  1 
anno  fehlt;  Z.  5  Berchtold,  et  fehlt;  Z.  8  nach  solames  steht  areis; 
Z.  9  prsesenti;  Z.  14  Luitfridus;  Z.  16  cancellarius  fehlt.  —  Nr.  33. 
Z.  1  Omnibus  fehlt;  Z.  8  possessionem,  comigrarunt;  Z.  lOcommuni; 
Z.  14  (a)  fehlt  auch  hier;  Z.  17  Reginzili,  Bemoli;  Z.  18  dederunt. 

S.  71,  Anm.  1.  Für  „solames"  steht  in  andern  rhätischen  Urkunden 
„solamen,  solaminis"  (Wartmann,  St.  Galler  Urkundenbuch  III,  30; 
Anzeiger  für  Schweiz.  Geschichte  1866,  26—27)  und  zwar  zusammen- 
gestellt mit  „vineas,  terras,  prata" ;  in  einer  weitern  Urkunde,  welche 
ebenfalls,  wie  Nr.  42  und  43,  von  Merald  ausgestellt  ist  und  welche 
die  Schenkung  von  Gütern  in  Maienfeld  an  das  Kloster  Zwiefalten 
darch  den  Grafen  Liutold  von  Achalm  behandelt,  werden,  wie  in 
Nr.  43,  vinitores,  vineae,  agri,  prata,  navis,  alpes  (in  Nr.  43  allgemein 
mons),  herbae,  foliam  aufgezählt,  für  solames  aber  steht  hier  „in 
solis"  (Mon.  Germ.  Script.  X,  74).  In  den  Urkunden  über  den 
Verkauf  rhätischer  Güter  der  Grafen  von  Gamertingen  1139  endlich 
erscheint  für  „solames^  der  Ausdruck  „cum  soliis  coopertis  et  discoo- 
pertis"  (v.  Mohr,  cod.  diplom.  1, 160, 164).  Sonach  ist  „solames"  kaum 
aus  „solameis"  entstellt,  sondern  es  dürfte,  wie  „solamen,  solaminis"  eine 
rhäto-romanische  Weiterbildung  von  „solum"  sein,  also  lediglich  Grund 
uDd  Boden  bedeuten.  Ducange  kennt  mit  gleicher  Bedeutung  ein 
„solamentum''.  —  Die  durch  ihre  Sprache,  Form  und  Rechtsbestim- 
mungen gleich  merkwürdigen  rhätischen  Privaturkunden  verdienen 
eine  eigene  Untersuchung;  eines  der  jüngsten"  mir  bekannten  Bei- 
spiele derselben  behandelt  die  Uebei^abe  von  Gütern  zu  Rifßan  im 
Passeirthale  an  das  oberbaierische  Kloster  Wessobrunn  1175  (s.  Mo- 
Dumenta  Boica  VII,  358.) 

8.  81,  Zeile  5  von  unten  Uno  Schreibfehler  des  Originals  für  Udo. 
S.  85^  Anm.  2.    Graf  Adelbert  von  Eiburg  ist  schwerlich  der 
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gleichnamige  MSrsberger,  sondern  der  Dillinger,  der  auch  Graf  von 
Eiburg  war^  s.  Steichele,  Bisthum  Augsburg  lü,  42 — 46. 

S.  102,  Anm.  3.  Weiler  1.  Wilen,  denn  so  heisBt  Wilare  (bei 
Ramsen)  jetzt  nach  Mittheilung  des  Pfarrers  Bftchtold,  nicht,  wie  die 
Dufour'sche  Karte  hat,  der  ich  folgte,  Weiler.  Dasselbe  gilt  von 
S.  18,  Anra.  77,  S,  36,  Anm.  17,  S,  65,  Anm.  8. 

S.  105,  Anm.  2.  Aribo  wird  in  Nr.  68  nicht  von  Sonthofen  ge- 
nannt; diese  Urkunde  gibt  nur  an,  dass  er  in  Sonthofen  Güter  an 
Allerheiligen  vergabte.  FolgUch  ist  wohl  anzunehmen,  dass  die  Be- 
nennung „de  Wertungin^  sich  nicht  nur  auf  seine  Gemahlin,  sondern 
auch  auf  ihn  selbst  beziehe,  dass  Aribo  also  ein  Edler  von  Wer- 
tingen ist. 

S.  109,  Anm.  4.  Brunishom  ist  Braunshom  bei  St.  Goar,  Rhein- 
lande. 

S.  110,  Zeile  8  von  unten  ist  coram  Verbesserung  für  cum  des  Orig. 

S.  110,  Zeile  7  von  unten  1.  Rorich  de  Merchidisheim. 

S.  113,  Anm.  7.  Eberhart  und  Adilbero  von  Hohentwiel  sind 
zweifelsohne  identisch  mit  den  gleichnamigen  Edlen  von  Singen  (S.  73). 
Dieselben  zogen  also  im  Anfange  des  12.  Jahrhunderts  aus  der  Ebene 
auf  die  nahe  liegende  Bergveste,  eine  Uebersiedelung,  die  sich  (offen- 
bar als  Folge  der  Kämpfe  Heinrichs  IV.  und  Heinrichs  V.)  am  Ende 
des  11.  und  im  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  auch  bei  andern  schw&- 
bischen  Geschlechtern  wiederholt.  So  zogen  z.  B.  die  Edlen  von 
Geisingen  auf  den  Wartenberg,  die  von  Engen  auf  den  Hohenhewen. 

S.  116,  Anm.  7.  Stuzelingen  ist,  da  es  mit  Schwandorf,  nach 
Volkertsweiler  und  vor  Sernatingen  genannt  wird,  nicht  das  entlegene 
wirtembergische  Steusslingen,  sondern  das  zwischen  Sernatingen  und 
Schwandorf  liegende  Steisslingen,  bad.  A.  Stockach.  Der  Donator 
Herimann  ist  vermuthlich  der  S.  37.  56.  130 — 132  genannte  Edle  von 
Honstetten. 

S.  117,  Anm.  19.  Westeden  besteht  heute  noch;  es  ist  der  hart 
an  die  Gemarkung  von  Neuhausen  ob  Eck  anstossende  badische 
Weiler  Wehstetten,  bei  Liptingen,  A.  Stockach. 

S.  122,  Zeile  15  von  oben.  Amoldus  dapifer  ist  der  Reichstruch- 
sess  Arnold  von  Rothenbuig  a./Tauber,  s.  Sitzungsberichte  der  Aka- 
demie d.  W.  in  Wien  XL,  467—468. 

8«  122,  Anm.  9.    Hotiwilare  ist  Hottwil,  Kant.  Aargau. 
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S.  124.  Diese  Urkunde  ist  bereits  mitgetheilt  von  Hidber  in 
seinen  Diplomata  Helyeüca  varia  Nr.  46. 

S.  126y  Anm.  3.  Reginbotos  Schenkung  lag  in  Uttenweiler  selbst ; 
wenigstens  besass  St  Blasien  vom  12.  Jahrhundert  an  dort  Guter, 
namentlich  auch  die  Earche,  ohne  dass  ein  anderweitiger  Ankunfts- 
titel dieser  Erwerbungen  bekannt  wäre ;  sie  kamen  also  zweifelsohne 
TOD  AUerheüigon  an  St.  Blasien. 

S.  132,  Anm.  8.  Pilgrim,  der  in  Rafz  Oüter  eintauschte,  ist  ohne 
allen  Zweifel  der  S.  36,  62,  66^  107  genannte  Nobilis  Pilgrim  von 
Rafz. 

8.  139  1.  im  Titel  statt  (Bruno)  (Udo). 

Schliesslich  entledige  ich  mich  noch  der  angenehmen  Pflicht,  an 
dieser  Stelle  meinen  Dank  für  das  Entgegenkommen  und  die  Hilfe 
auszusprechen,  die  mir  bei  dieser  Arbeit  das  Staatsarchiv  und  die 
kantonale  Finanzverwaltung  zu  Schaffhausen  und  das  grossh.  General- 
Landesarchiv  zu  Karlsruhe,  sowie  die  Herren  Dr.  Wartmann  in 
St  Gallen,  Pfarrer  Bächtold,  Pfarrer  Schenkel  und  Reallehrer  Bäsch- 
lin  in  Schafifhausen,  Professor  G.  von  Wjss,  Professor  Meyer  von 
Knonau  und  Staatsarchirar  Dr.  Strickler  in  Zürich  zu  Theil  werden 
Hessen. 
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lasen  (Aaelieim)  137. 

AbitenliÜsen  s.  JSttonhiofleii. 

Ach  (Ahe),  Ödalrich  Yon  58. 

Aehaim,  Graf  Ch6no  von  130.  131« 

~,  Grsf  Lintold  189. 

Achdoif  (Ahedorf),  Hütibolt  von  42. 

Aehen  122. 

Adalbert,  Constanzer  Möneii  181.  182. 

Adelbero,  don.  in  Bibern  132. 

—  Schnster  in  Stockach  137. 
Adelbert,  don.  in  Brannlingen  137. 
~>  don.  in  Nenbansen  ob  Eck  127. 

—  don.  in  Tiefentbai  135. 

—  Zeuge  in  Maienfeld  70.  71. 
AdeUudt,  don.  an  Allerheiligen  172* 
Adelbelm,  don.  in  Biedheim  115i 
Adelsrente  (Adelamti),  Qotescalch  von  42. 
Adilbeio,  IHenstmann  von  Spanheim  109. 

—  don.  in  Hansen  am  Ballenberg  13L 
Adilbold,  don.  in  Baaadingen  134. 
Affeltrangen  (Affiltrano,  Affoltranc)  133. 
Abe  B.  Ach. 

Ahedorf  s.  Achdort 
AJamanni  158;  A  leges  35, 

—  liberi  140;  nobilinm  leges  140. 
AlasjMdi  s.  Allensbaeh. 

Alb  (Alba),  Finss  49.  80.  91.  115. 

—  (AlpesX  Gebirge  67. 
Alba  cella,  s.  St.  BUden. 
Alberich,  don.  in  Bibern  35.  36. 

—  don.  in  Berg  134. 
Albeiis  (Alberiches)  135. 

Albgaa  (Albigonve,  Alpegonve)  19. 72.  83. 

—  Graf  Bertold  83. 
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Albgan,  Graf  Otto  72. 

Rudolf  (von  Lenzbarg)  121. 

Aldingen  133. 

Alemannia,  Dentsehland  162. 164. 

Alezander,  der  Grosse  145. 

—  Trierer  Märtyrer  146,  151—156. 
Allensbaeh  (Alaspach)  9. 
Allerheiligen,    Kloster   in  Schaff  hausen 

(cella,  monatterinm,  oomobinm  s.  Saiva- 
toris,  omninm  sanctomm,  Seafhnsense, 
Scapheahnsense,  Schaffhnsense,  Scliap- 
hnsense,  Shafhnsense,  abbatia  Scaphn- 
sensis)  &— 191. 

—  Abt  Adelbert  L  33.  52.  56.  57.  61.  63. 
64.  66-6a  70-72.  74.  76.  77.  79.  81. 
83.  85.  88-90.  93--95.  98.  101.  104. 
107.  108.  12a  149.  151—157.  168—166. 
172.  182.  187. 

Adelbert  IL  114.  118. 

Diepold  159. 

Eberhart  124. 

Gerhart  58. 148. 157. 164—167. 182. 

Konrad  157. 

Lintolf  139. 

Ödalrich  lia  185. 

Sigefrid  16— la.  23—25.  27  —  30. 

32.  35.  38.  41.  43-45.  47-49.  5L  53. 

54.  142.  143.  15».  161—164. 

—  BibUothek  142—145. 

—  Vogt  21.  49.  7a  80.  86.  9L  95.  100— 
102.  114. 

Adelbert  von  Mörsberg  55—57.  73. 

76.  82.  85.  100—103.  107  —  109.  163. 
164. 
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Allerheiligen,  Vogt  Bnrkhart  von  Nel- 

lenburg  23.  36.  39.  41.  45-47.  52.  113. 

121.  123. 
Eberhart  von  Nellenbnrg  113«  121. 

123. 
Alleschwende  (Egilsvendi,  Eigilswendi) 

47.  135. 
Allmansweiler  (Altmanswyler)  136. 
Allmnt  (Alm&t),  Bertold  v.  121. 
Alosharth  73. 
Alpegonve  s.  Albgan. 
Alpes  8.  Alb. 
Alpgan  (Alhegonwa)  135. 
Alshnsen  s.  Altshausen. 
Altmanswyler  s.  Allmannsweiler. 
Altorf  fi.  Weingarten. 
Altshansen   (Alshnsen,   Alshnsin),   Graf 

Manegold  32«  41.  6a 

—  Graf  Wolferad  38.  42. 
Alttmann,  Herr  v.  Hirsin  der  Küti  136. 
Ambrosins,  Schriften  143. 

Amelanze  s.  Malans. 

Amertsfeld  (Amelgeresfelth,  Amilgeris- 
felt,  Amilgerisfelth,  Amilgersvelt,  Am- 
melegeresvelt)  72.  73.  81.  115.  119. 

Amiltran  s.  Amoltem. 

Amita,  nxor  Alberici,  don.  in  Berg  134. 

—  nxor  Gozperti,  don.  in  Bibern  35. 
Ammelegeresvelt  s.  Amertsfeld. 
Amoltem  (Amiltran)  131. 

Anagni  (Anagnis)  29. 

Andelahe  s.  Andlan. 

Andeliingen  (Andelvingen),  Eberhart  von 
66. 

Andian  (Andelahe),  Otto  von  122. 

Anemötinga,  -en,  Anemntinga,  -^n  s.  Em- 
mendingen. 

Anseifingen  (Anselvingen),  Emest  von 
56.  (127.) 

Aqnileja,  Patriarch  üdalrich  161.  162. 

Aralingen  s.  Arien. 

Archicancellarii  s.  Mainz,  Erzbischofe. 

Argan  (Argonva,  Argonve)  61.  63. 

—  Graf  Ödalrich  61.  63. 
Argen  (Argnn),  Flnss  136. 

Argengan  (comitatns  ad  Facinhoven)  84. 

—  Graf  Hartmann  99. 
Argnn  s.  Langenargen. 


Arhilingen  s.  Arien. 

Aribo,  don.  in  Sonthofen  104.  115.  190. 

Arien  (Aralingen,  Arhilingen),  Lintold  v. 

18.  66. 
Arnold,  cancellariUs  116.  122. 

—  capeUarins  96. 105. 

—  don.  in  Ehingen  115. 

—  don.  in  Steppach  115. 

—  Lehensmann  in  Maienfeld  70.  71. 

—  manc.  in  Stockach  137. 

—  Probst  in  Achen  122. 
Aschab  s.  Esch. 

Aschach,  (Gewann  bei  Griesbach  76. 

—  Ortschaft  s.  Eschach. 
Aseheim  s.  Aasen« 
Askebach  s.  Eschenbach. 
Aspen  (Aspa)  112. 
Aspisingen  s.  Espasingen. 
An  s.  Owa. 

Anggen  s.  Hngenshein. 
Angia  s.  Reichenan. 
Angostinns,  Schriften  143—145. 


Babenberg,  Babinberg  s.  Bamberg. 
Bacheline  s.  Bechiingen. 
Baden  im  Argan  (Bathen),  Graf  Arnold 
116. 

—  Graf  Werinher  116. 

Baden  in  Baden  (Badon,  Bathen)  3. 

—  Markgraf  Herimann  I.  7. 

—  —  Herimann  IL  (von  Limburg)    17. 
39.  58.  59.  61.  77.  81. 

—  Markgraf  Herimann  III.  116. 
Badenheim  (Battinheim),   Heinrich   von 

109.  110. 
Bafindorf  s.  Bavendorf. 
Bahlingen  (Baldinga,  Baldingen)  36.  51. 

137. 
Baiem  (Bawaria)  69.  77.  81. 

—  Herzog  Heinrich,  der  schwarze,   96. 
105.  106. 

Baidesheim  s.  Balzheim. 
Baldinga,  -en  s.  Bahlingen. 
Baldingen,  Ober-(Baldinga)  188. 

—  Berhtolf  (Bertold)  von  42.  59.  188. 

—  Heinrich  von  59. 

—  Sigibreth  von  18. 
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Btltesheim  s.  Babdieinu 

Bftidunuen  (Baldeshusin,  Baldishnsm)  81. 

119. 
Babüiflim,   Obeiv,   Unter-  (Baldesbaim, 

Balteahmm),  Heinrich  von  17. 18.  42. 
Bamberg  (Babenberg,  fiabinberg)  96-— 96. 

105.  106. 

—  Bisdiof  Otto  L  a  96.  10&-107. 

—  Bistfanm,  Kirche  6-8.  106.  107. 

—  Canonici  106. 

—  Vogt  Bertold  (t.  Zäbringen)  6-^  66. 
Bapoto  106. 

Bankkolzen  (Baiicheleshoyen,  BancheUs- 
hoTin,  Banchelshoven,  BanchiLshoven). 

—  Eberhart  von  23.  132. 

—  Focco  (Foocho,  Yoko)  7.  15.  (132.) 

—  ßicholf  7.  (132.) 

—  Bödulf  7. 

—  Weimar  (132). 

Bar  (imgns  Para)  74.  188. 

—  Graf  Bertold  (von  Zähringen)  74  76. 
Basadingen  (Bazmnndinga,   Pazmnndin- 

gen,  Paznmndingin)  23.  56.  134. 
Basel  (Basilea)  15. 

—  BisdLof  Kndolf  166.  167. 
Batemaringa  s.  Bettmaringen. 
Bathen  8.  Baden. 
BatHnheim  s.  Baden  heim. 
Banfiumg  (Büvinank),  Qerolt  von  34. 

—  Marcwut  von  34. 

BaTendorf  (Bafindorf),  Heinrich  von  132. 
Baannndinga  8.  Basadingen. 
Bechüngen  (Baeheline),  Bertold  von  99. 

—  Winezo  von  99. 
Beltnunmns  de  Hediolano  22. 
Benedicibenren  166. 

~  Abt  Eberhart  166. 
Bennn  8.  Bienaen. 
Berao.  (Beronva)  81. 
->  Birhtilo  von  (81). 

—  Eberliart  von  (81). 

—  Waltiier  von  16. 
Bereheim  b.  Berkheim* 
Berenried,  Berinrieth  s.  Bemried« 
Bog  (Berga)  134. 

Berge  s.  Heiligenberg. 

Beigeechiiigen  s.  Eakingen. 

Bezhta,  filia  Qozperti,  don«  in  Bibern  35. 


Berhtold,  don.  in  Hansen  131. 
Beringen  (BereDgin,  Beringin)  101. 

—  Bertold  von,  Vater  und  Sohn,  17. 

—  Cöno  von  66.  85. 

—  Gnnther  von  121. 

—  LntMd  von  121. 
Berkheim  (Bereheim)  128. 
Bernharty  don.  in  fittenhansen  128. 

—  don.  in  Saig  136. 

Bernold,  don.  in  Nanthiltwüare  135. 

—  (Bemolns),  manc.  57.  189. 

—  von  Constanz,  Schriftsteller,  142.  158« 
164.  165.  181.  182.     . 

Bemried  (Berenriet,  Berinrieth)  136. 

—  Adalbero  von  99. 

—  Heribert  von  99. 

Bemwin,  Spanheimer  Dienstmann  109.- 
Berslingen  (Berselingen,  Bersininga,  Ber- 

siningin,  Persiningin,  Perslinge)  101« 

115.  133. 

—  Berthold  von  39. 

—  Eopert  von  115. 
Bertha,  don.  in  Saig  136. 

—  mano.  in  Stockach  137. 

—  nepos  advocati  Scafhnsensis  102. 

—  s.  anch  Berhta. 

Bertold,  don.  in  Bernried  136. 

—  Lehensmann  in  Maienfeld  70.  71«  189. 

—  manc.  in  Stookach  137. 

—  Senior  von  Allerheiligen  102. 

—  s.  Berhtold. 

Bertolt  Sohn  des  Priesters  IHethelm  von 

Malterdingen  51.  52. 
Bettenweiler  (Boteiiniswilare),  Birtilo  von 

33. 
Bettenwieeen  (Bettewisin),  Eggehart  von 

66. 
Bettmaringen  (Batemaringa),  Altman  von 

17.  la  (136.) 
Benren  (Binrrin,  Binrron,  Bnrron)  123* 

130. 

—  Eggibreht  von  38. 
^  Sigiboto  von  41. 

Bezirloch  (Pezrimldch),  Wald  80.  128. 
Bibern  (Biberaha)  35.  101.  115.  132. 

—  Adelbero  von  (132). 

—  Alberich  von  7.  (35.  36.  134.) 

—  Amita  von  (35.  134). 
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Bibern,  Berhta  von  (35). 

—  Gozpert  von  (35). 

—  Heinrich  von  (35). 

—  Rödulf  von  (35). 
Bichelsee  (Michelnse),  Ameso  von  66. 
Bienzen  (Benzin)  135. 
Billizhansen  12. 
Birdorf  8.  Bimdorf. 
Birhtilo,  don,  in  Weizen  8L 
Bimdozf  (Biidorf),  Heinrich  von  121* 
Bisilingen  s.  Böblingen. 
Bisilingin  s.  Bässlingen. 
Bittelbronn  (Bütelbmnnen)  137. 
BittelscbiesB  (Bntelsceiz),  Bertold  v(»l  17. 
Binrgelinn  s.  Bürglen. 

Binrrin,  Binrron  s.  Benren, 
Blaieteden  s.  Blelobstetten* 
Bleicbnan  (Bleicbun)  98. 
Bleicbstetten  (Blaisteden,  Bleicbstetin)  67. 

115. 
Böcbeim  8.  Bncbheim. 
B6cbtella  s.  Bncbtbalen. 
Bodensee  (Bodimse)  129.  130.  135.  136. 
Bodman  (Bodimndn)i  Kaplan  £berbart 

von  124. 
Böbmen,  Herzog  Boleslans  167. 
Boimnnd,  Trierer  Dienstmann  102. 
Boll  (Bollo),  Adelbretb  von  17. 
Bolstem  (BoUtari,  Polster)  6L  13L 
Bonwiler  8.  Hnnwil, 
Böselingen  s.  Büsslingen, 
Bösinga  s*  Büsingen. 
Boteliniswilare  s.  Bettenweiler. 
Botistein  s.  Böttstein. 
Bottigbofen  (Botinboven),  Waceli  von  23. 
Böttstein  (Botisteini  Botstein) ,  Adilgoz 

von  66. 
— -  Gerold  von  16. 

—  Litttold  von  107.. 

—  Waltber  von  107. 
Bonnboven  s.  Bnnkbofen. 
Brasberg  s.  Prasberg. 
Bräonlingen  (Bringilingin)  137. 
Brannsbom  (Bmniabom),  Ödalricb  von 

i09.  110.  190, 
Bregenz  (BregantioX  Graf  Bödolf  33. 
Breisgan  (Briscangia,  ßrisgonvi,  BiyjJ- 

göw,   Priscangia,   Prisgaugiai   pagoB 


Brisgangienais,.  Fiisgaiiveiiaia)  16^  38. 
40.  49«  5L  61.  80.  9L  127.  13a  137. 

—  Graf  Herimann  39,  61. 
Bringüingem  s.  Brinnlingeo« 
Briscangia»  Brisgonvi  a.  Breisgan. 
Bmnishom  s.  Branndiom. 
B&bo,  manc.  in  Stockacb  137. 
Bncby  Gerolt  von  15. 
Bncbberg  (Bnochbeig)  la  14« 
Bncbheim  (Böcheim)  131. 

—  Ghöno  von  17, 
Bnchthalen  (Böchtella)  101.      . 
Bnggenaegel  (Buggenaegil),  Folehwin  von 

47. 
Büblingen  (Bisilingin)  74—76. 
Bnnkbofen  (Bonnboven),  £gilolf  von  85. 

—  Gemnch  von  85. 
Burgberg,  Bnrchart  von  33. 

Bürglen  (Binrgelinn,  Bnrgelon,  Bnrgeinn), 

Graf  Dietrich  18.  39.  52«  57;  vgL  Nel- 

Jenbnrg. 
Bnrkhart,  don.  in  WitUekofen  137. 
Bnrron  8.  Benren. 
Bnsebacb  s.  Fisibacb. 
Bnselinga,  BoBÜingen  s.  Büsaüngau 
Büsingen  (Böainga,  *en,  -in)  17.  8ü.  101. 

128. 
Büsslingen  (Bisilingin,  Böseiingen,  Bnaa- 

linga,  Bnsilingen,  -in)  IUI.  llöu  119« 

123.  133, 

—  Anno  von  123. 

—  Herimann  von  62.  63. 
Bnssmannfibanaen  (Bnzmnndiahasea) 

Dietbbocb  von  34, 
Bütelbrnnnen  s.  Bittelbrönn. 
Bntelsceiz  s.  Bittelscbieas. 
Bütensülz  ßntinsnlza)  32.  33. 
BAvinank  s.  Banfiiang, 
Bnzmnndisbnsen  8,  (BussmanBhaiuen« 


CtBsarea  in  Palästina,  Enhmhaf  Bslde- 

Win  165,  166, 
Galpfen,  Galpho  s.  Hobankarpfeiu 
Caltenbacb  s,  Kaltenbach. 
Calw,  Pfalzgraf  Godefrid  96«  10&  106. 
Gancellarii  2,  5,  12«  13. 
Gapella  s«  KappeL 
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CelU  AlbA  0.  St  BlMiem 

CtUft  8tw  Agnetii  i.  SakbfflMtuMn. 

Calla  st.  BlAÖi  &  Sl  BUsiati. 

Calla  ai.  Fidis  s.  OnfanliaaBeii« 

Calla  it  Mari«  t.  Wageahaiuan. 

Calla,  at  Mai^iHndi  a.  EinaidefaL 

ChalfoB  a  HokeakarpHuL 

Gheinn  (Kalnn)  33.  34. 

C^eniiB  8k  Kenia. 

Ghileperg  a.  Kirehbarg. 

Ghilicheiiii,  ddlichlieim  a.  Kirohheinh 

Ghireliberc,  Chirchberk,  Chirichberk,  Cbi- 
ripereh,  CMrirberch  a.  Kirchberg. 

GhletgouYB  B.  Kletgao. 

CbÖibiirg  s.  Kibnrg. 

Cbrencbingen,  Chrenkingen  a.  Krenkingam 

Clmmbacb  a.  Kmmbacb. 

^naaacberc  a.  Küaaenberg. 

CSmbani  a.  Zimniem. 

ClaocoüTe,  Cleegouva,  Clectgonve,  Clet- 

goave  8.  Kletgan. 
ClngDy  (Glnniaciun,  monasterium  Clonia- 

cenae)  21.  28.  87.  88.  161. 
Cögibnrk  8.  Kibarg. 
Cobi  (Cölonia)  4.  5. 
~  Canomcna  Albart  von  122« 

—  Erzbischof  Arnold  I.  116. 
Friedrich  L  77.  81. 

Göno,  Möraberger  und  Spanheimer  Dienst- 

mann  102.  109. 
Cönrath,  Spanheimer  Dienstmann  109. 

CoBstasa,  Trierer  M&rtyitsr  146. 151—156. 

Conatana  (Conatantia)  16.  41.  163.  182. 

-  Biachof  21.  22.  26.  29.  60.  86.  94«  151 
Eborhart  9« 

Gebhart  IIL  16.  24.  30.  31.  53. 65. 

66.  6a  69.  81«  11&  182.  183.  162«  163. 

165. 

Berimaim  L  118.  128« 

Rmnold  (Bunolf)  139.  158. 

Ödalrich  L  88-^.  102.  167.  172. 

Ödalriflh  U«  110« 

Otto  IL  laa 

-  Bisthnm,  Kirche  20.  168«  167;  deren 
Vogt  5a  lOL 

.— CAaoidkttr  8a 

—  Domprobat  Berthold  124. 


Constans,  Gegenbischof  Arnold  ron  Hei- 
ligenberg 69. 
—  Mfinze  135. 

Crafto,  den.  in  Weiutetten  115. 
Gravinegga  a.  Krähenegg« 
Cremona  22« 
Griseheim  a.  GMeaheisL 
Griaogonna,  Gardinaldiakon  87. 
Griabaoh  a.  Grieabach. 
Gnxcinach  s.  Krenznach. 
Cmppach  (Krebabaeh?)  131. 
Gunthar,  Reichenaner  Milea  9. 
Gnr,  Bischof  Wido  166.  167« 
Gnsainaeh  s.  Küsanacht« 


Dangstetten  (Tancstetin)  101.  108« 

Degeman  s.  Terginowa. 

Degersee  (Tegerenae),  Bamhart  Ton  99. 

—  Heaelo  Ton  99« 

—  Ödalrich  von  99. 

—  Werner  von  99. 

De  gerachlacht  (Tegiralath)  32«  88« 
Deggingin  (TegginginX  Otwin  von  66. 
Dengen  a.  Thengen. 

Denkingen  (Tandunga),  Eberhart  von  17. 
Dentenweiler  (Tentenwiiare,    Teatinwi- 
lare)  84.  88. 

—  Arnold  von  99. 

—  Bemhart  von  99. 

—  Bnrchart  von  99« 
Diebolt,  manc  in  Stockach  137. 
Diedewin,  don.  in  Waldhaasen  172« 
Dierstein  a  Thierstein. 

Diethelm,  Priester  in  üffaltardingen  51. 52. 

Dietlikon  (Dietlinchovin)  lOa 

Dietrich  (von  Künbnrg),  don.  in  Hori- 

cheawilatre  131. 
Dillendorf  (Tillindarf)  Anno  von  121. 

—  Bertold  von  121. 

—  Erinfried  von  121. 

—  Ödalrich  Toa  121. 
Dillingen,  Graf  Adalbert  190. 
Donaaeaohingea  (EacbingenX  Bnrchart  v» 

62.  63. 
Dorf  (Doifln)  2a  134. 
Dorlikon  (Tomlinchoven),  Wemher  von 

124«. 
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Donaettingen  (Dormnotingft)  9.  188. 
Dndecha,  donu  in  Lmwil  115. 
Dnimentingen  (Tiermontüiga)  188, 
Dürrheim  (Toireheim,  Tnzriheim) ,  £r- 

chenbert  von  59*  74.  75, 
—  Hilthebold  von  59. 


Ibbo  8,  Nellenbnrg. 
£benweiler(Ebenwilare|  EbinwilAre,  Etoi* 

wilare),  Heiorich  von  53.  115. 132.  133. 
Eberfiogen  (Ebirolvingin ,  Ebrolvingen) 

lOL  108. 
Eberhart,  don.  in  Gdttiishofen  135» 

—  don.  in  Weizen  81. 

—  Oheim  der  Inningart  nnd  Hadewich 
85. 

—  Probst  in  Bamberg  106. 

—  Trierer  Dienstmann  102. 

—  Wohlthäter  von  Allerheiligen  172. 
Eberingen  s.  Ebringen. 

Ebinoti  s.  Ebnet 
Ebirolvingin  s.  Eberfingen. 
Ebnet  (Ebinoti)  131. 
Ebringen  (Eberingen)  131. 
Ebrolvingen  s.  Eberfingen. 
Echetweiler  (Erchenarteswilare)  98. 
Echingen  s.  Ehingen. 
Egg  (Egga),  Hecil  von  16. 

—  Herimann  von  10.  11.  18.  38. 

—  Landolt  von  10. 11. 
Egilbert,  Decan  in  Bamberg  106. 
Egüolf,  don.  in  Yolken  134. 
Egilsvendi  s.  AUesohwende. 
Egino,  Zenge  in  Maienfeld  70.  71. 
Ehingen  (Eehingen)  115. 

—  Walther  von  58. 

Eichst&dt  (Eichstet,  Eihstet,  Eistat,  Ei- 
stet), Bischof  Eberhart  77.  81. 
--  Bischof  Ödalrich  96.  105.  106. 
Eichstat  s.  Eichstetten. 
Eichstegen  (Eichsteiga),  Conrad  von  52. 

—  Lintold  von  36. 

Eichstetten  (Eichstat),  Hesse  von  55. 

Eigilswendi  s.  Alleschwende. 

Einrich  (rheinfränk.  Qan),  Qral^Lndnwig 

186. 
Einsidlen  (Cella  si  H^nradi)  12. . 


Einsidlen,  Abt  Herimann  139. 
Eisenhais  [Isinbariis^  Misinhartis,  Misin- 

harts)  47.  81.  9L  119. 135. 
Elfingen  s.  Hadelvii^ 
Ellingen  (EllinginX  Odalacalk  von  17. 
Ellsan  (Elnsonva),  Walther  von  16. 
Emihüti  Klansnerin  sa  Jerusalem  149L 

150. 
Emmendingen  (Anemötinga,  «en,  Anemn* 

tinga,  -en)  39. 

—  Dietrich  von  40.  41.  18a 

—  Ödalrich  von  17.  52. 
Endingen,  Breisgan,  Nogge  von  42. 

—  Swiger  von  52. 

—  Ober-,  Unter-  (Endingin),  Heinrich  v. 
121. 

Engelin,  manc  137. 

Engelinda,  manc.  137. 

Engen  (Engin),  Adelbero  v.  7.  58.  (131.) 

—  Bertold  von  7.  (131.) 

—  Bnrchart  von  7.  133. 

—  die  Edlen  von  190. 

—  Heinrich  von  16* 

Engilger,  Spanheimer  Dienstmann  109. 

Engilscalk.  Mönch  in  Allerheiligen  102. 

England  (Anglia)  165. 

Ennabeoren  (Oninbarrin),  Egelolf  von  32. 

Epfenhofen  (Epphoven)  115. 

Eppo,  Mönch  nnd  Ürknndenschreiber  in 

Allerheiligen  55. 
Erchenarteswilare  s.  Echetweiler. 
Erchingen  s.  Langenerohingen. 
Ergoltingen  (Ergoltinga),  Adelbero  von 

36.3a 
•^  Gnnther  von  85. 
Eritgan  (Heregonva)  19.  61. 

—  Qraf  Manegold  61. 
Erlinsberg  s.  Heirlisberg. 
Ermenrich,  don.  in  Allmannsweiler  185. 
Emest,  don.  in  Kenhansen  ob  Eck  127. 

—  don.  in  Walterdingen  138. 
~  don.  in  Wittlekofen  81. 
Emist,  don.  in  Nesselwangen  91. 

—  Probst  in  Allerheiligen  102. 
Esoericheswüare  s.  Esseratsweiler. 
Esch  (Asohab)  136. 

Esohach,  Ober-,  Unter-  (Aschaoh),  Oänrad 
von  72.  75. 
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Eechaali,  Ludwig  Ton  75. 
Eaehenbaeli  (AskebachX  Holdewin  ▼.  121. 
tehgii»  (Eaehenaen)  115, 
Eadiüoch  42.  43.  132. 

—  Ernest  von  (91.)  132. 

—  Garhart  yon  42.  44^46. 
Sschingoii  «•  Donan-,  Skdeeehingeii. 
Eddngen  (Berg-  oder   Wittescilmgen?), 

Albert  von  12L 
Espasingen  (Aspisingen,  in),  Alberieh  von 
72.  75, 

—  Bertold  von  72. 

—  Hemuum  von  113. 

—  Wolf  ger  Ton  75. 
Enemtsweiler  (Escericheswilare)  96. 
Bttenhnsen  (Abitenbdaen)  12a 
Eizberg  b.  Wecilsperga. 
EYenwilare  a.  £benw«1er. 

Erin  b.  Oefingen. 


r^hr  (Vare),  Eberhart  von  16. 
f  alkenberg  (Valcbinberk)  128. 
F&vftris  8.  PfSyers. 

Fiscbbacb  (Fiacbach),  Adelbert  Ton  75. 
fisibacb  (Bnsebacb,  Fiusipacb,  Fusebach, 
Fnsibach)  65.  136. 

—  Lintold  von  7.  16. 

—  BApert  Ton  7. 

Flach  (Flachi),  Lintprand  von  72. 

Flasch  (Fl»89ca)  129. 

Fleisehwangen  (Flinswang^)  32.  88. 

Fliman  (Fldnonva),  Werner  von  99. 

Folehelo  10. 

Forcalqnier  (Fomm  Colcherii)  68. 

Francho,  Spanheimer  Dienstmann  109. 

Frankreich  (Francia)  165. 

Frickingen  (Frickinga),  Graf  Bnrchart 

42.62. 
Friderich,  Lefaensmann  in  Maienfeld  70. 71. 

—  Hörsberger  nnd  Spanheimer  Dienst- 
niann  102.  109. 

Friedingen  (Fridinga)  17. 
Frittiingen  (Frittlinga)  9. 
Frobnrg,  Graf  Yolmar  I.  127, 

—  Grafen  127. 

Fdich  (Fnla)  80.  91.  127. 
IWbach,  Fnsibach  s.  Fisibach. 


Gailingen  (Gielingin),  Berimann  von  16. 

(116.) 
Gamertingen  (Gamertingpm,  Gamirtingin), 

Adelbert  von  62.  63. 
Gamertingen,  Graf  Ödalrich  33.  123. 

—  Grafen  von  189. 

Gamlikon  (Gamilinchoven),  Egilolf  von 

72. 
Ganter8wil(Ganderswilare,  Gandirswilari), 

Wecilo  von  66.  72. 
Chirotis,  Gnülelmns  de  22. 
Ganbnrg  (Gartespnrch,  Gartispnreh)  13. 

14.  80. 
Gebehart  eaneellarins  12. 
Geisingen  (Gisingen,  -in)  G6nrad  von  66. 

83. 

—  Edle  von  190. 

Gemmingen  (Gomingen\  Marcward  v.  33. 

—  Ödalrich  von  33. 
Gemnndi  s.  Gmfind. 
G^arisbronnin,  G^ennarisprnnnin  s.  G^n- 

nersbmnn. 
Gentes,  gentiles  s.  Saracenen. 
Geretswil  (Gerswilare),  Adelbert  von  124. 
Gerhart,  don.  in  Yolkertsweiler  116. 
— -  Kämmerer  sn  Jemsalem  166. 

—  Mönch  in  Allerheiligen  53. 
Gerhansen  (Gerohusin),  Graf  Adelbert  33. 

—  Graf  Bartmann  32.  33. 

Gerold,  don.  in  Wittlekofen  81.  137. 
•—  Nellenbnrger  Dienstmann?  43.  44. 
Gerswilare  s.  GeretswiL 
Gemnch,  Spanheimer  Dienstmann  109. 
Gemng,  don.  in  Weizen  81. 

—  mano.  in  Btockach  187. 
Gielingin  s.  Gailingen. 
Giemnndi  s.  Gmtod. 

Gilo,  Zeuge  in  Maienfeld  70.  71. 
Gimnndi  s.  Gmtbid. 
Ginteresb<Sron  s.  Winterspfiren. 
Gisilbert,  Mönch  nnd  Urknndenschreiber 

von  Allerheiligen  56.  69.  61.  66. 
Gisingin  s.  Geisingen. 
Gmfind  (Gemnndi,  Giemnndi,  Gimnndi) 

Bertold  von  71.  72.  81.  83.  84.  115. 

—  Jnncila  von  71.  81.  93. 
Gnüthwilare  s.  E[nntwil. 
Gögglingen  (Goggilingin),  Bertold  v.  32. 
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Goldliach  (Qoltbaoh,  GolOilMuh)  7^ 

—  Arnold  von  58.  74—76.  83. 

—  Jn^ta  Ton  7i. 
Goldineshnntare  11. 
Gomingen  t.  Gemming^eo. 
Gonnersbronn  (GeniBrisbninnioif  Gennaria- 

bninnin,  GennarispraaniA)  8Ü.  101. 128« 
Gospertingen  (Gottbrechtingen)  136. 
QotiM^  Spanheiaier  Dienstmaan  109. 
Gotfridf  mano.  in  Stockacb  137. 
Göthmotingen,  Götmötiagea  a.  Gottma* 

dingen. 
Gottbrechtingen  s.  Gospertingen. 
Gottlishofen  (Gütelinahofen)  135. 
Gottmadingen  (Gothmötingen,  Götmotin* 

gen,  Götmötingen)  133» 

—  Amolf  von  59.  (115.) 

—  Gerong  von  59. 

—  GnntMd  von  62.  63. 
Gozpert,  don.  in  Bibern  35.  132. 
GoKZolt,  don.  in  StricJinn  134. 
Grafenbansen  (Cella  st.  Fidis,  Gravenhn- 

san,  Gravenbnsin,  Gravinhnsin,  Gravon- 
bnsen)  49.  80.  91.  115.  119.  127. 

GregorinSy  päbstlicher  Secretaiins  27. 

Griesbach  (GruBbacb,  Grespacb,  Griezpach, 
Grizpach)  55.  76.  101.  112. 

—  Gepa  von  76. 

—  Trudewin  (Triutwin)  von  16.  66,  76. 
77.85. 

Griesheim  (Griseheim),  Hiltebold  v<m  51. 

52.  137. 
Griesingen,  Ober-.  Unter-  (Griesingin)  81. 

119.  134. 
Griezpach,  Grizpach  s.  Griesbach. 
Gröeren  s.  Grnom. 
Gmminbach  s.  Emmbach. 
Gmom  (Gröeren),  Gozaolt  von  39. 
Gnachinhnsin  s.  Wagenhansen. 
Gnibert,  Gegenpapst  162. 
Guido,  mane.  137. 
Gnindinchoven  132« 
Gnndelfingen  (Gnndelvinden,  Gnndelvin- 

gen,  GnndilvinginX  Erliwin  von  33. 

—  Swigger  von  33.  83.  106. 
Gnndelinga  s.  Gündlingen. 
Gnndihhinhova  132. 

Gündlingen  (Gnndelinga),  Manegold  v.  17, 


Gnntmadingen  (GnntiaimiiiigQa,  •«)  80L 

91.  101.  127. 137. 
GnriireU  (Gnrtwil,  Giriwüi,  GvrtwüoV 

Adelbero  von  121* 
Gurtweil,  Berhtoid  von  66. 

—  Eberhart  von  121. 

—  Perker  von  107. 

—  Ködolf  von  42.  66. 
Gdtelinshofen  s.  Göttlishofea. 


Habsberg  (Habichabnrk)^  Adelbert  von  33. 

—  Conrad  von  33. 

Habsbnrg,  Graf  Wemher  159.  160. 
Habnn,  manc.  137, 

Hachberg  (HAchberg,  Haperch),  Conrad 
von  66. 

—  Dietrich  von  131.  188. 

—  Ködolf  von  66. 

Hadelvinga,  Hadolfingen,  -in  (Elfingen?). 

—  Bipreth  von  36. 

—  Böpert  von  62.  63. 

Hadewich  (Hedewiga),  don.  in  Hansen 

84.  85.  (148—150). 
Hagelloch  s,  Hagnnloch. 
Hagenbneh  (Haginb6ch)  73. 

—  Fridirich  von  66. 

Hagnnloch  (Hagelloch?),  Böpert  von  72. 

Haigerloch  (Heigerloch),  Graf  Adelbert 
62.126. 

Haizen  (Heizen)  135. 

Halberstadt  (Halberstat,  Halvexstat),  Bi- 
schof Beginhart  96.  97.  105.  106. 

Hallan,  Ober-  Unter-  (Hallangia  saperior 
et  inferior,  Hallonva)  49.  80.  91.  101« 
126.  127. 

Hammingeshoven  a.  Hemmiahofen. 

Haperch  s.  Hachberg. 

Happenmühle  (Hapinmili)  80.  91.  128. 

Harderin,  Hardirin  a.  Herdem. 

Hartfrit,  Mönch  in  Allerheiligen  102. 

Hartmanni  comitatns  (Thnrgan)  85. 

Hasiloch  (Heseliloch)  91.  92. 

Haslach  bei  Freibnrg  i./Br.  (Haaeiaeh) 
137. 

—  bei  Schaff  hausen  (Hasilaeh),  Egnoif 
von  66. 

—  bei  Tettnang  (Haselach)  135. 
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Haabeh  bei  Tettnaag,  Hng  von  135. 
Hanenfltem  121. 

Hanaeii  am  BalleBberg  (Hnsaa)  131. 
^  an  der  Höhlin  (Hnsen),  Wimar  von  17. 

—  an  der  Nahe  Ober-,  Unter-  (Hnsin), 
Gerlach  Ton  109.  110. 

^  bei  Andelfingen  (Hnain)  85. 

—  bei  Singen  (üsa)  7. 

—  im  Donanthal  (HnsaX  Bnrchart  y.  58. 
Lanthbert  t.  3a  Ö8. 

Lanthbert  jnn.  v.  58. 

HaTelberg,  Bischof  Anshelm  116.  122. 
Hedewic,  Hedewiga  (Hadewich),  Nonne 
in  Schaffhanaen  148-150  (84.  85?) 

Hegan  (Hegonva,  Hegonve,  pagns  Hegon- 
Tensia)  6.  la  16.  17.  85. 46. 61. 63. 188. 

Hegan,  Ghraf  Lndwig  (von  Hohenstoffeln) 

13.  17.  33.  35.  44.  46.  61.  63. 
fleigerloch  s.  HaigerlocL 

Heiligenberg  (Berge,  Heligemoberga),  Ar- 
nold Yon,  CJonstanzer  Gegenbischof  69. 

—  Ghönrad  von  18. 

—  Eberhart  von  18. 

—  Heinrich  Ton  58. 
Henntal  8.  HenunenthaL 

Heinrad,  Mönch  von  St.  Blasien  nnd  Mnii 

159.  160. 
HeiDrich,  don.  in  Berslingen  183, 

—  fiUns  Gt)zperti,  don.  in  Bibern  35. 115. 

—  Kaplan  des  Trierer  £rzbi8cho&  Bmno 
102. 

Heisen  a.  Haizen. 
Heligemoberga  a.  Heiligenberg. 
Helmward,  Abt  Tietmar  153. 

Hemmenthai  (fieimtal,  flemmendal,  Hem- 
mental,  Hemmintal)  17«  la  58.  59.  77. 
80.  91.  101.  119.  128. 

Hemmiahofen  (Hammingeahoyen)  132. 

Herdem  (Harderin,  Hardirin)  126. 

^  Diethalm  yon  55* 

—  Erinfrid  yon  88. 

—  Wedl  yon  85. 

Herewich,  manc.  in  Stockach  137. 
Heregonya  a.  Eritgan. 

Herloch,  Spanheimer  Dienatmann  109. 
Hwimanni  don.  in  Beichlingen  115. 

—  don.  in  SteiatAingen  115. 190« 
%BiDaa  rar  Sebweisw  Ctaiohielito.  IIL 


Herrlingen  (Hominge,  Hömingen),  Chöno 
yon  17. 

—  Öthelrich  yon  116. 
Herrliaberg  (Erlinaberg)  136. 
Henfeld  (Hersyeld),  Abt  Heinrich  116. 
Hertwic,  Spanheimer  Dienatmann  109. 
Herwich,  manc.  in  Stockach  137. 
Heseliloch  91.  92. 

Heaaen  (Haaaia)  163. 
Hendorf  (Hondorf),  Bertold  yon  32. 
Hicela,  nobilia  femina  131« 
Hieronymna,  Schriften  143.  145« 
Hilargonre  a,  Dlergan. 
Hüarins,  Schriften  14a 
Hildibald,  Bischof  nnd  Kansler  4« 
Hildeaheim  (Hildrniaheim,  Hildinisaem), 

Bischof  Udo  77.  81«  189« 
Hiltensweiler  (Hildiniswilare,  Hiltenes- 

wilare,  Hütenswilare,  Hiltineswilare^ 
HiltiniHWÜare,  Hiltiniswilere,  Hiltinswü- 

lare)  98—100.  104.  lia  119« 

—  Arnold  (Amolf)  yon  3a  58.  70«  83«  85. 
98-100.  104.  106.  119. 

—  Jnnzila  98.  119. 

Hilzingen,  (Hiltisingen,  -in)  a  106« 
Hirceslat  s.  Hirschlatt. 
Hirmelbnmnen  (Hirmilbrnnnin)  32.  33. 
Hirsan  (Hirsangia,  Hirsonye,  monaaterinm 
Hirsanyiense)  159.  161.  164« 

—  Abt  Wilhelm  15.  16. 20. 159. 160. 161« 
Hirschlatt  (Hirceslat,  Hiralath),  Conrad 

yon  45.  46. 

—  Wolfganc  yon  132. 
Hirsin  die  ruti  136. 
fiinnerhusen  s«  Hnnerhnsen« 
Hinyinga  s.  Hüüngen. 

Hochdorf  (Hohdorf),  Bemolt  yon  36. 

—  Heinrich  yon  72. 

Hofstetten  (Hofestetin),  Bödeger  yon  lia 

Hohdorf  s.  Hochdorf« 

Hohenhewen  190. 

Hohenkarpfen  (Calpfen,  Calpho,  Chaifon), 
Egilwart  yon  7«  17.  18. 

Hohensteti,  -in  a«  Honstetten* 

Hohenstoffeln  (Stoflln,  StofEelnX  Graf  Lnd- 
wig 33.  58,  s«  auch  Hegan« 

Hohentwiel  (Tnielo)  190. 

—  Adilbero  yon  lia  190. 
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Hohentwiel,  Eberhart  von  113.  190.  ^ 

Hoinstetin  s.  Honstetten. 

HombüTg  (Hönebnrk),  Adelbero  von  52. 

—  Eberhart  von  52. 
Honerhnsin  s.  Honerhnsen* 

Honstetten  (Hohensteti,  -in,  Hoinätetin, 
Honsteti,  -in,  Hönstetin)  7.  28.  41  60. 
61.  63.  163.  188. 

—  Adübolt  von  (134). 

—  Conrad  von  (131.  132.),  b.  Bente. 

—  Eberhart  von  37.  38.  131.  (133.)  134, 
8.  Bente. 

—  Erlewin  36-38.  (133.) 

—  Gerhart  113,  s.  Volkertsweiler. 

—  Hartnit  von  15.  (131.  132.) 

—  Herimann  87.  56.  (115. 130—132.)  190. 

—  Hezelo  von  37. 

—  Otgoz  von  10. 11.  ö9. 60-64.  (131. 132. 
136.) 

—  Beginbold  von  56. 

—  Eöpert  von  37.  38.  (133.  131) 

—  Sigefrid  von  36,  88.  44—47. 60.  61.  64. 
(131.  132.) 

—  Tampnrga  von  37. 

—  Tnto  von  7.  (134),  s.  Wagenhansen. 

—  Wolfgang  von  (131.  132). 
Horben  (Horwan)  128. 

Horgenzell  (Horegnncella),  ödalrich  von 

42. 
Horicheswilare  (Pfeffenweiler?)  131. 
HÖmelinga  s.  Hürrlingen. 
Hömingen  s.  Herrlingen. 
Horschweiler  131. 

HoBskirch  (Hössinchilichün,  Hnssinkir- 
chnn,  üssenkilichnn),  Filgrim  von  17. 
la  130. 

Hottwil  (Uotiwilare),  Kogger  von  121. 
190. 

flondorf  s.  Hendorf. 

mbiiberc,  Egelolf  von  99. 

*—  Werner  von  99. 

Hüfingen  (Hinvinga,  Hnvingin),  Adelbero 

von  59. 
^  Hno  (Hugo)  von  23.  59. 
Hngenahein  (Anggen?)  61.  63. 

Hngo  scolasticnfl  (von  8t,  Victor?)  89. 
<—  ürkondenscJureiber  124. 


Hnnerhnsen  (Hinnerhnedn,  Honerimain, 
Honerhnsin),  Wipert  von  7.  16.  17,  23. 

Hnndersingen  (Hnndersingin,  Undersiiiga), 
Dietrich  von  17.  la 

Hnnichoven,  Hnninchovin  101.  108. 

Hnnwil  (ßonwiler,  Hnnnenwilare)  63. 136. 

Hürrlingen  (HÖmelinga),  Nogger  von  17. 
Hnsa,  Hnsan,  Hnsin  s.  Hansen. 
Hnssinkirchnn  s.  Hosskirch. 
HntiVilare  s.  Jettweiler. 
Hnvingen  s.  HMngen. 


Jerusalem  (Hierosolima)  146—150. 165. 167. 

—  HeiUgee  Grab  146-150.  165. 

—  König  Baldnin  L  165.  166. 

—  Patriarch  165. 
Simeon  148. 

Jestetten  (lestetin),  Bilgerin  von  113. 
Jettweiler  (Hntiwilare),  Ohöno  von  64. 

Hlergan  (Hilargonve)  16. 
Hinan  (Ilinöwe,  Ulinöwa,  Hlinöwe,  11- 
nonva,  Ilnonve)  108—110.  115.  lia  119. 

—  Linpold  von  83. 

Imiciswilare,  Imiziswilere  s.  Imsweiler. 
Immendingen  (Immendingin,  Immindia- 
gen),  Immo  von  62.  63. 

—  Tmdewin  von  6a 
Imperium  Bomanomm  165. 

Imsweiler   ( Imioiswilare,   ImiziBwilere), 
Gerhart  von  109. 110. 

—  Gotifrit  von  109.  110. 
Iniiwil  (Ingenwilare)  115. 

Johanna,  filia  Trödewini  40—42. 131. 133. 

Johannes,  Oardinaldiakon  27.  51. 

Johannes  Chrysostomns,  Schriften  143. 

Joppe  167. 

Lrmingart,  don.  in  Hansen  84.  85. 

Irrendorf  (ürendorf ),  Egilwart  von  8a 

Isidoms,  Schriften  144.  145. 

Isinhartis  s.  Eisenharz, 

Istrien,  Markgraf  Engübert  96.  105.  106. 

Ittingen  (Ittingin),  Bertold  von  78,  74» 

—  Graft  von  38. 
Jndtta  147, 
Jnddeborg  7, 188. 
Jndinta  nobilis  femina  184, 


Begirter. 
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Jitttmgen  (JusÜngm),  Eberhart  von  17. 
Jnnvnm  s.  Salzbürg. 


Kaiser  und  Könige  Deutschlands: 

Priedrieh  1.  124. 

Heinrich  IL  7.  158. 

Heinrich  liL  4—6.  10;  dessen  Gemah- 
lin Agnes  4. 

Heinrich  17.  12.  13.  69.  70.  71.  114. 
117.  139.  146.  151.  159.  161.  166; 
dessen  Gemahlin  Berhta  13. 

Heinrieh  V.  77—83.  95—98.  103-106. 
108.  114.  116. 

Hermann  von  Lützelbnrg,  Gegenkönig 
361. 

Konrad  lU.  118—118.  121.  122. 

Lothar  Ul.  109.  110.  113.  123. 

Otto  m.  3.  4;  dessen  Mntter  Theo- 
phann  3. 
Ealtenbach  (Caltenbach) ,  Adelbert  von 

66.  7a 
Kampergense  monasterinm  s.  Kombnrg. 
Eappel  bei  Bavensbnrg  (Capella,  Kapilla) 

132.  163. 

—  bei  Villingen  (Capella),  Richart  ▼.  162. 
Kimthen,  Herzog  Bertold  von  Zähringen 

6.7. 
Kelnn,  Chelnn  83.  34. 
Kerns,  Chemes  131. 
Kiborg  (Chöibnrk,  Cogibnrk,  Qnibnrk), 

(jraf  Adelbert  52.  85.  123.  124.  189. 
Kirchberg  bei  Schaffhansen  (Ghilchperc, 

Chilcperg,  CMrirberch,  Kirichberch)  49. 

80.  91.  128, 

—  bei  Simmern  (Ghiriperch),  Pfarrer 
Herimann  109. 

—  bei  Ulm,  Ober-  Unter-  (Chirchberc, 
Ghbrehberk,  Ghirichberk) ,  Graf  Hart- 
mann 32. 33;  dessen  Sohn  Hartmann  33. 

Otto  17.  32.  33.  69. 

Kirchheim  bei  Ehingen  a./Doaaa  (Chilic- 

heim,  Chilichheim,  Chiricheim,  Kiric- 

heim)  33.  35.  115. 

—  MahtUda  von  33. 

~  Biehinza  von  82.  38. 

—  Wemher  von  17.  31-36.  44—47.  68. 
72.  76.  83.  104.  llö. 


Kirchheim  n./Teck  (Kiricheim)  12. 
Kirchzarten  (Zarthen)  137. 

Kletgan  (Ghletgonvi,  Glecconve,  Glec- 
gonva,  -e,  Glectgouve,  Gletgonve)  5.  9. 
13.  15.  16.  37.  49.  91.  188. 

-c  Graf  Gemng  13.  16. 

—  Graf  Ödalrich  5. 

Knntwü  (GnÄthwilare)  127. 

Kombnrg   (Kampergense   monasterinm) 
159. 

Konrad,  don.  in  Nenkirch  136. 

Krähenegg  (Gravinegga),  Graf  Hngo  32. 

Krenkingen  (Ghrenchingen,  Ghrenkingen)« 
Adilhart  von  66. 

—  Gdnrad  von  121. 
Krenz&hrer  146—150.  165—167. 
Krenznaoh  (Gradnach)  109. 

Kmmbach  (Ghmnbach,  Gmminbach),  Ger- 
hart von  124. 

—  Böpert  von  33. 

Küssenberg   (Ghnssabero,   Ghnssacberc), 

Heinrich  von  113.  121. 
Küssnacht  (Gnssinach),  Eggehart  von  16. 


Lambert,  Gardinal  106. 
Lampertsweiler  (Lampolteswilare),  Adal- 
bert  von  99. 

—  Rapoto  von  99. 

—  Beinhart  von  99. 

—  Sigifrid  von  99. 

Landold,  Grossvater  des  Zähringers  Ber- 
told 11. 

Landnlf,  Zenge  in  Maienfeld  70.  71. 

Lanfranc,  päbstlicher  Urknndenschreiber 
30, 

Langenargen  (Argon),  Sigefirid  von  99. 

Langenerchingen  (Erdungen),  Walther 

von  59, 
Langensee,  Ober-  Unter-  (Langensd),  Here- 

mann  von  99. 

—  Bödolf  von  99, 

Langnan,  Ober-  Unter-  (Langenonva  in- 
ferior et  snperior)  98. 100. 

Lateran  (Laterania,  Lateranense  palatiiim) 
22.  29.  50,  69.  87.  92.  120, 
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Laachrmgen,  Ober-  Unter-  (Lochiiingin), 
Adelbero  Yon  121. 

—  Bertold  von  121« 

—  Marcward  von  121. 
Lande  s.  Lodi. 

Lanfenberg,  Wald  (Lonü&reberch,  Lon« 

phareberch)  13. 14^  8ü* 
Lanffen,  Grafen  102. 
Lanrenbnrg  (Lnrenbnrg) ,  6fraf  Tnto  185 

—187. 

—  Graf  Trutwin  186. 
LanrentinB,  Winzer  in  Maienfeld  70. 
Lanrisham  b.  Lorsch. 
Lantenbach,  Manegold  von  &3. 
Leheim  s.  Lienheim. 

Leiningen  (Liningen),  Graf  Emecko  122. 
Leipferdingen  (Lnitfridingen)  137. 
Lengnan,  Ober-  Unter-  (Lengenano,  Lengi- 
nanch). 

—  Arnold  von  113. 

—  Linther  von  121« 

Lenzbnrg  (Lensebnrg,  Lenasebnreh),  Graf 
Öthelrich  116.  (172.) 

—  Graf  Bndolf  121. 

Leonegg  (Leonegge),  Gothefrid  von  08. 
Lepmnense  monaBterinm  a.  Lipponu 
Levenstein  s.  Lowenstein. 
Liebbronnense  monasterinm,  Liepmnnin, 

Lietprnnin  s.  Lippom. 
Lienheim  (Leheim,  Lienheim),  ßemher  v* 

36.44-47. 

—  Eberhart  von  12L 

_  Erchinbold  von  113.  12L 

—  Nogge  von  42« 

Liggeiingen  (Lintegeringin,  Lintegemin- 
gen,  Linthgeringgen  (nicht  Lnith.),  Linti- 
geringin,  Lntegaringin,  Lntegeringa), 
Diethelm  von  118. 

—  CKMspert  von  7.  (132). 

-*  Ödalrich  von  15.  16.  82«  ö2.  6&  64. 
76. 

—  Ödalrich  jnn.  75.  lia 
-r  Swigger  36.  &a  (115.) 

Limburg  (Linthbnrch),  Markgraf  Herimann 

58,  8.  Baden« 
Liningen  8.  Leiningen. 
Linthbnrch  s.  Limburg« 
Linzgan  (Linzigonva)'  41. 


Linsgan,  Graf  Otto  41.  69« 

Lippoldsberg  163. 

Lippom  (Leprnnense,  Liebbmnnenae  mo- 
nasterinm,  Liepnmnin,  Lietprnnin)  185 
—187. 

LitselBhanaen  (Lötoldeehnsen),  Ldtold  von 
62.  63. 

Linpfon  s«  Lnpfsn« 

Lintbald,  Kaplan  des  Grafen  Eberhart  v. 
Nellenbnrg  7.  8.  140. 

lintegeringin,  Lintigemingin  s«  Ligge- 
ringen. 

LintMd,  Zeuge  in  Maienfeld  70.  71« 

Lobenhausen  (Lobeuhusen)  Graf  Engel- 
hart 122. 

Lochiringin  s«  Lauchringen. 

Lödewich,  Trierer  Dienstmann  102» 

Lodi  (Laude)  22. 

Lödiwioh,  Spanheimer  Dienstmann  109« 

Lohnerhof  11. 

Lohningen  (Loningen,  LöninginX  Bemhait 
von  85.  113« 

—  Bertha  von  132. 
Lopine  s.  Maienfeld« 

Lorsch  (Lanrisham),  Abt  Folonand  116. 
Lothringen  (Lutoringa)  16L 
Lötoldeshnsen  s.  Litielshansen« 
Loufareberoh'  s.  Laufenberg« 
Löwenstein  (Levenstein),  Graf  Albert  116; 

dessen  Sohn  Albert  116. 
Ludewioh,  Graf  (v«  Thüring«i?)  96.  100«. 

106. 
Luduwich,  Einrichgaugraf  186. 
Ludwigshafen  (Semotingen)  115« 
Lngdunum  s«  Lyon. 
LnitMdingen  s.  Leipferdingen« 
Lunkhofen,  Ober-,   Unter-  (Lnnchnnft), 

Eödolf  von  124. 
Lupfen  (Linpfnn,  Lupff^),  Adelbero  von 

34.75. 

—  Bertold  von  75. 

—  Conrad  von  75. 

—  Heinrich  von  34. 
Lupinis,  Luppinis  s.  Maienfeld. 
Lnrinburg  s.  Laurenbnrg. 
Lntegaringin,  Lntegeringa  s.  Liggeringeo. 
Lutoringa  s.  Lothringen. 

Lyon  (Lngdunum)  51« 
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IsdelbertiB,  Karliniu  de  22. 

KadilsbiirTon  8.  Mahlsp&ren. 

Magdeburg  (üagdebnrg,  Magdibnrg,  Ma« 
gidünirg)  E^buchof  Bögger  96.  105. 
106. 

Ifahbpüreii  (BCadiUibiirron),  fleremaim  v. 
121 

ICagniu  lapisy  Markstein  bei  Amertsfeld 
8L119. 

Haienfeld  (Lopine,  Lupinis,  Luptnis,  Lu- 
pine, Lnppinis)  70.  71.  80.  91.  98.  115. 
119.  129.  ISO.  189. 

Mailand  (Mediolannm)  22« 

Mains  (Magnntia,  Mognntia)  78.  81.  82. 

—  Enbiflchöfe  (Erzkanzler):  Adelbert  77. 
78.  81.  82.  89.  90. 

—  —  Bardo  5. 

Heinrich  116.  122. 

Lintbald  12. 

—  —  Sigefrid  Idi. 
Willigiel 

Mialans  (Amelanze,  MaLmcee,  -is,  Malan- 

sie)  70.  80.  91«  119.  129.  130. 
MaUerdingen  (Maltirtingin),  Priester  Diet- 

habn  von  51.  52 ;  dessen  Sohn  Bertolf 

51. 
Mammem  (Mambdrron,  M ambnron,  Mam- 

bnrron,  Manbnrron),  Adelgoz  von  66« 
-r  Ödalrich  Ton  58.  66.  72.  102.  132. 

—  Walther  von  107. 
Manegold,  Censnale  in  Weiler  115. 

—  seniens  78. 

—  Ton  Lantenbaeh  53. 
Xarehweeh  18.  14. 

Marcward,  Kaplan  des  Trierer  Erzbisohofe 
Bruno  102. 

—  Prior  nnd  ürJnindenschreiber  in  Aller- 
heiligen  81  35.  64.  65.  68.  72.  73—77. 
84.  85.  102. 

~  Spanheimer  Dienstmann  109« 
Mazewarthy  don«  in  Nenhansen  127. 
Marseille,  Kloster  (Massiliense  monaste- 

rinm)  STl.  28. 
-.  Abt  BiChart  162. 
Marstetten  (Marstetin),  Graf  Berhtolf 

(Berhtold)  5a  66. 
Mintetten  (Marsteti,  -in),  Adelgoz  yon, 

Vater  nnd  Sohn  16.  18. 


Masholderbnch  (Masoltrespöch)  134. 
Mahtfrid,  dominns  Johannae  40.  41. 
Mahtilt,  Klausnerin,  don.  in  Nenhansen 

132. 
Matadnga  s.  I[a2dng6n. 
Manchen  (Mncheim),  Lntold  von  121. 

—  Bipert  von  121. 

Manenheim  (Monvenheim,    Möwinheim) 

115«  133. 
Mazingen  (Matzinga,  Mazzingen)  37.  133. 

—  Wolftrigil  von  18.  38. 
Mazoltrespöch  s.  Masholderbnch« 
Megetsweiler  (Meginboldiswilare)  132. 
Meginhere,  Spanheimer  Dienstmann  109. 
Meilingen  (Milingen)  187. 

Massen  (Misin),  Bischof  Gotebald  97« 
105. 

Menüeben  (Ymenleve)  4. 

Mengen  11. 

Merald  (Meroald),  Schreiber  rhät.  Urkun- 
den 70.  71«  189. 

Merchidisheim  s.  Merzheim. 

Merishansen  (Morineshnsa,  Morinshosen, 
-in)  80.  101.  133. 

—  Dietmnnd  von  39.  41« 
^  fieginboto  von  39.  41. 

—  Wemher  von  39.  41. 

—  Wicpert  von  39.  41. 

Merxheim  (Merchidisheim),  Gerlach  von 
109.  110. 

—  Borich  von  109.  110.  190. 

—  Trudewin  (Drötwin)  109.  110. 
Metemonstiga  13. 

Metma  (Metima)  81.  119. 

Metzingen  (Mezingin,  Mezzingin),  Adel- 
bert von,  s.  Allerheiligen,  Abt  Adel- 
bert L 

—  Bertold  von  67. 

—  Eberhart  von  62.  63.  67.  6&  72.  76. 
83.  115.  (172)« 

—  Eberhart  jnn«  67.  68.  76. 

—  Bichinza  67. 
Michelnse  s.  Bioheisee. 

Michelstein  (Michelenstein,  Michelnstein, 
Michünstein,  MichüsteinX  Beginhartv. 
62.  64.  68.  72.  83. 

Milingen  s.  Meilingen. 

Miringen  s.  Mühringeiu 
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Misinhartis  8*  Eisenharz. 
Mistelbmnn  (Mistelbmnne)  115. 
Mittenhansen  (Witenhansen),  Hicela  von 

134. 
Montfort,  Grafen  JOO. 
Mörsberg  (Morisberch,  Morsberk),  Graf 

Adelbert  55-5Z.  73. 76. 82. 85. 100—1(». 

107—109. 115. 118. 163. 164. 190;  dessen 

Neffe   Bertold    102;     dessen    Tochter 

Mahtild  109.  110. 

—  Lintold  von  56. 
Morineshnsa  s.  Merishansen. 

Moschel,  Ober-  (Mnscilo,  Mnsscelo),  Emicho 

von  109,  110. 
Mötolfesse  s.  Mnttelsee. 
Monvenheim,  Möwinheim  s.  Manenheim. 
Miihringen  (Miringen),  Hoch  von  7. 
Mncheim  s.  Manchen. 
Münster  (Monasterinm),  Bischof  Bnrchart 

77,81. 
Mnrchar,  Mnrchart  s.  Mnrkhart* 
Mnri  (Mnre,  Mnrense  monasterinm)  159. 

160. 

—  Abt  Rnprecht  159.  160. 
^^  Walther  124. 

Mnrkhart  (Mnrohar,  Mnrchart),  Lintold  v. 

66.  ]Ü2. 
Mnttelsee  (Mötolfesse),  Bemhart  von  99. 

—  Chöno  von  99. 

—  Linterich  von  90. 


Nanoingare  berge  s.  Nenzingerberg. 

Nanthiltwilare  135. 

Nantwich,  filius  Wolmari,  don.  in  Bnch- 

heim  131. 
Nanzingen,  Nanzzingen  s.  Nenzihgen. 
Nanmbnrg  (Niwenbnrg),  Bischof  Eppo  13. 
Nazareth  167. 
Neapolis  in  Samarien  165. 
Neckargan  (Nechargonve)  12.  102. 

—  Graf  Eberhart  12. 

Nellenbnrg  (Nellenbnrc,  Nellenbnrcb,  Nel- 
lenbnrk,  Nellinburc,  Nellinburcg,  Nel- 
linbnrch,  Nellinbnrk),  Gastrnm  14.  91. 

—  Graf  Bnrkhart  7.  14-20.  22.  23.  28. 
30.  36.  39.  41.  43-47.  49.  52.  67—60. 
62.  70.  71.  77.  80.  86.  91.  95.  100.  104, 


114.  119.  126. 128. 129. 137. 160;  dessen 
Gemahlin  Hadewich  128. 
Nellenbnrg,  Graf  Dietrich  18.  39.  58.  57. 
58.  '61  68.  76,  s.  anoh  Bürgten. 

—  Graf  Ebbe  (Eberhart)  5.  8-11.  158; 
dessen  Gemahlin  Hedwig  10. 158;  dessen 
Vater  Eberhart  6;  dessen  Söhne  Mane- 
gold  nnd  Purghart  8—10. 

—  Graf  Eberhart,  der  selige  4—7.  10.  12, 
13.  15.  16.  21.  28.  49.  57.  65.  77.  79. 
80.  86.  91.  95.  100.  104.  ]06.  114.  118, 
119.  125—130.  137.  140.  151.  157.  158, 
161 ;  dessen  Gemahlin  Ida  15.  16.  125. 
128.  140.  158;  dessen  Söhne  Adelbert, 
Eberhart  7. 

—  Graf  Eberhart  (jüngere  Linie)  113, 
121.  123. 

—  Udo  s.  Trier,  Erzbischüfe. 

—  Grafen  102. 

—  Landgrafschaft  5. 

Nenzingen  (Nanzingen,  Nanzzingen)  75. 

—  Adelbero  von  64. 

—  Cöndelach  von  64. 
Nenzingerberg  (Nancingareberge)  9. 

Nesselwangen  (Nescilwanc,  Nezilwanch» 

Nezzelwanc)  42.  91.  132. 
Nenbnrg  a.  Denan  (Nonwenbnrg)  12. 
Nenhansen   am  Bheinfall   (Nnwenhnsen, 

Nüwenhnsen)  80.  9L  137, 

—  bei  Engen  (Nivenhnsen,  Nnenhusen, 
Nnvenhnsen,  Nnwenhnsa)  132. 

—  Amolf  von  59, 

—  Gerhart  von  36. 

—  Ödalrich  von  59. 

—  Wicpert  von  60. 

—  ob  Eck  (Nivenhnsan,  Nnwenhnsin)  49. 
80.  82.  91.  127. 

Nenheim  (Ninheim),  Adelbolt  von  15.  16. 

18.  23. 
Nenkirch  (Niwenchiliohnn,  NnchiUchna, 

Nnwenkriechen)  101.  136. 

—  Edthart  von  99. 

Nezilwanch,  Nezzelwanc  s.  Nesselwangen. 
Nibelgan  (Niebilgonva)  47. 

—  Graf  Heinrich  47. 
Nicenwilare  s.  Nitzenweiler. 
Nigra  Silva  s.  Schwarxwald. 
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Ißmimrg  (Ninmbörch,  Nnrnburc,  Niun- 
burk,  Nrnwenburk,  Nöimbnrc,  Kaem- 
bnrch,  Nnwenburg),  Dietrich  von  188. 

-  Graf  Bertold  3i.  M.  55.  136. 

-  Graf  Erlewin  16—18.  42.  54.  55.  136; 
dessen  Sobn  Erlevin  18.  136;  dessen 
Gemahlin  Meehtild  136. 

Nivenhnsan  s.  Kenhausen. 

MtzenweiLer  (Nicenwüare),  Eberhart  von 

99. 
üinheim  s.  Nenheim. 
Niinab6rch,   Ninnbnrc,    Ninwenburk   b. 

Kimbnrg. 
Kiwenbnrg  s.  Nanmbnrg. 
ISwenchilichnn  s.  Nenkirch. 
Nobiliacnm   (St  Leonhard  en  Limonsin) 

16äL 
Köimbnrc  s.  Nimbnrg. 
Noidhalden  (Northaldnn)  128. 
Kortirang  s.  Ortwang. 
Konwenburg  s.  Neabnrg. 
Nuchilichnn  s.  Kenkirch. 
Nnembnrch  s.  Nimbnrg. 
NnenhnMn  &  Nenhansen. 
Nnnwil  (Nnnnenwilate)  61.  136. 
Hnyenhnfien  8.  Ndnhansen. 
Nnwenbnrg  a.  Kimbnrg* 
Knwenhnsin  s.  Kenhansen. 
Knwenkrieehen  s.  Kenkirch« 


Oberstetten  (Obrensteti)  134. 
Ödalrich,  Gnstos  zn  Bamberg  106* 

—  Graf  (▼.  Lenzbnrg?)  172. 
Ödelfaüt,  Gräfin  172. 

Oefingen  (EvinX  Diethalm  Ton  66. 
Oehlinsweiier  (Oleswilare)  40. 
OldracoB  de  Ponte  22. 
Obricna,  rhät.  Yicasins  70.  7L 
Qniabnirin  a.  Ennabeoren. 
Opfingen  (üpphingen),  Grafth  von  55. 
(131-) 

—  Wipert  von  (131). 

Oprecht,  Mönoh  von  St.  Blasig  nad  M nri 

l£e.  160. 
OrigeaeB,  Schriften  145. 
Onenthal  (Orsentale)  13.  14. 
Orangen  (Oxsingt)  44.  46» 


Orsingen,  Meginfrid  Yon  44<-47.  60.  62. 
63.  68.  72. 

Ortwang  (Kortwang)  135. 

Oesterreich  (Oriens),  Markgraf  Ernst  159 

Otino  (Otene),  Mönch  nnd  ürknndensohrei- 
ber  von  Allerheiligen  23.  36.  38.  89. 
41-46.  48. 

Otterswang  (Otolfiswano),  Böpert  ron  83« 

OttOy  Beschirmer  des  Gonstanzer  Gegen- 
bischofs Arnold  von  Heiligenberg  69. 

Ondelger,  manc.  in  Stockach  137. 

Öviltingin  s.  ühldingen. 

Öwa  (An  im  Breisgan?)  115, 

Owoltingen  s.  Ühldingen. 

Özenswilare,  Eigelwart  von,  Yater  nnd 
Sohn  5a 


Päbste: 
Alexander  II.  21.  125.  140. 
Calixt  n.  78.  79.  85-94.  100.  119. 
Engen  IE.  118—120. 
Gregor,  der  Grosse,  Schriften  142.  143. 

145. 
Gregor  VH.  16.  20-22.  28.  49.  77—79. 

86.  90.  93.  95. 100. 104. 114. 119.  125. 

16L  162. 
Innocentios  L  31. 
Innocentins  11.  111« 
Leo  IX.  6.  8.  93.  124.  158. 
Paschaüs  U.  69.  77—79.  93.  95.  104. 

166. 
Urban  IL  22.  24-^1.  48-51.  53.  54. 

77—79.  86.  90.  93.  95.  100.  104.  119. 

125.  146.  147.  162.  165. 
Pacinhoyen,  comitatns  ad  84. 
Para  s.  Bar. 
Passan  (Patavia),  Bischof  Altmann  161* 

—  Bischof  Odelrich  69. 
Passeirthal  189. 
Pazmnndingen  s.  Basadingen* 
Peringin  a.  Beringen. 
Persiningen,  Perslinge  s.  Bersiingen. 
Petershansen  (Petridomns,    Petrishnsen, 

Petrishnsense  monasterinm)  27. 159. 163. 
167. 

—  Abt  Arnold  14a 
Dietrich  16.  27.  163. 
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Pezzimlöch  s.  Bezirloch. 
Pfaffenweiler  8.  Horicheswilare. 
Pfäyers  (Fabahensis  locus,  F&viris)  166. 
167. 

—  Abt  Immo  139. 

Pfohren  (Pforrin),  Arnold  von  75.  83. 

—  Walto  von  75. 
Pforzheim  (Phorzheim)  13. 
Philippns,  Kanzler  %.  105. 
Pisa  111. 

Pliezhansen  (Plidolfeshnsin,  Plidoltshnsin) 

32.  33.  119.  120. 
Polster  s.  Bolstenu 
Ponte,  Oldracns  de  22. 
Postamianns,  Schriften  145. 
Prasberg  (Brasberk),  Bödolf  yon  124. 

—  Walther  von  124. 
Priscangia^  Prisgangia  s.  Breisgan. 
Pmning,  Zenge  in  Maienfeld  70.  71. 


I^nedlinbnrg  4. 
Qnibnrk  s.  Eibnrg. 


Ra&  (Bafza,  Bafti)  132.  191. 

—  Pilgrim  von  36.  52.  66. 107.  (132.)  191 ; 
dessen  Miles  Meginhart  107. 

Baikerins,  Bainkeros  s.  Bankerins. 
Baitenbüch  in  Ob«rbaiem  (Beitinbnoch) 
53.54. 

—  Dekan  Manegold  54. 

—  Probst  Odalrich  54. 

—  im  Schwarzwald  (Betnnböch,  Bettin- 
böch)  91.  119. 

Bambrehtes  135. 
Bamesheim  s.  Bamsen. 
BfBmesinga  s.  Bimsingen. 
Bamleh  165.  166. 
Bammagan  (Bamesgonve)  17. 
Bamsberg  (Bamisberk),  Graf  Odalrich  113. 
Bamsen  (Bamesheim,  Bammesheim,  Bam- 
misheim)  9.  101. 

—  Adelbert  von  59. 

—  Emest  von  113.  124. 

—  Graf  Bnrkhart  62. 

—  Heinrich  von  59.  189. 

—  Odalrich  von  118. 


Banden  (Banda,  Bandin,  Bando)  5a  59. 

77.  80.  101.  12a 
Bankeiras  (Baikerins,  Bainkems),  Zeuge 

in  Maienfeld  70.  TL  189. 
Bappertsweiler  (Baprehteswilaie)  9a 

—  Bnrkhart  von  99. 

—  Gebezo  von  99. 
"  Böthart  von  99« 

—  SeMt  von  99. 

—  Werner  von  99. 
Bast  (Basta)  9. 

Batoldesboch,  Batoltesbnch^Batoltespnoch, 
Gan  9.  11.  17. 

Bavensburg  (Bavenespnre),  Herzog  Hein- 
rich der  Schwarze  nnd  sein  Sohn  Hein- 
rich 99. 

Begensberg  (Beginsberc),  Lintold  v.  121« 

—  Otto  von  113. 
Beginbert,  mane.  137. 

Beginbold,  don.  in  Gottmadingen  133. 
B^inboto,  don.  in  Nenhansen  127. 

—  Graf  106. 

Beginfrideswüer  s.  Betswil« 
Beginhart,  don.  in  Tiefenthal  135. 
Beginlint,  manc.  57. 

Beginold,  Priester  in  Allerheiligen  108« 

Beginto,  manc.  in  Stockach  137. 

Beginzili,  manc  189. 

Begol  s.  Biegel. 

Beichen  (Bichen,  Bicchin),  Otto  von  96. 

106« 
Beichenan  (Angia,  Sintlazesonva)  8—11« 

—  Abt  Bern  8.  9. 

Ekkehart  161. 

Odalrich  10. 

—  Priester  Anno  10. 

—  Probst  Eberhart  10« 

—  Vogt  Amolf  58. 
Herimann  10« 

Beichenbach  (Bichenbaeh,  Bichinbaoh)  39. 

12a 
Beichlingen  (Bichelin,  Bichüingen)  115« 

132« 
Beitinbnoch  s.  Baitenbnch. 
Bemmingsheim   (Bemmingesheim,  Bern- 

wiingitthAim^  Bemminsheim)  80.91«  119. 

127. 
Betml  (BeginMdeswüer)  186. 
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Betere,  Spanheimer  Dienstmann  109, 
fiettheiiii  8.  Biedheim. 
Aettmböch,  Betnnböch  s.  Kaitenbach. 
Beate  bei  Stockach  (Riati,  fiöti,  Knti)  61. 
63.  64.  115.  132. 

-  Coniad  von  61.  72«  83.  (131) 

-  Eberhart  von  61.  62.  72.  83.  102.  103. 
(134.) 

—  Ogoz  yon  61—64. 

-  Sigefrid  von  61.  62.  64.  72.  83.  102. 
11)3.  llö;  vgL  auch  Hohnstetten. 

—  im  Alpgau  (Ronti)  135. 
Kentlingen  (Radelinge)  115. 

Khein  (Bemu)  13.  14.  15.  80.  91.  159. 

—  PüftbEgraf  Herimann  116. 
Rheinaa  (RheEangia)  181. 

-  Abt  Gening  140. 

Rheinhart  (Rinhart,  Rinharth),  Wald  6. 
13.  14.  65.  80.  128. 

-  Weiler  112. 

B.  und  C.  von  112.  113, 

Bheinheim  (Rinheim)  108, 

Bhenaugia  s.  Rheinau. 

Biocer,  Könch  von  St.  Blasien  111. 

Bicchin  8.  Reichen. 

Bichelin  s.  Reichlingen: 

Bichen  s.  Reichen. 

Richenbaeh,  Richinbach  s.  Reichenbach, 

Kichilingen  &  Reichlingen. 

Biehol^  don.  in  Guindinchoven  132. 

—  Mönch  in  Allerheiligen  102. 
Bied  (Rieth),  Ripert  von  33. 
Biederen  13.  14. 
Biedeschingen  (Eschingen)  58. 
Biedheim  bei  Engen  (Riethen)  115. 
Biegel  (Regol)  39. 

Biet  (Riedhof?)  115. 

Bietheim  bei  Yillingen  (Rettheim,  Riet- 
heim, Ritheim),  Razo  von  33. 

—  Sigiboto  von  17.  39«  59. 
Riethuain  101, 

BilRan  189. 

Bifrid,  Mönch  von  St.  Blasien  und  Muri 

15Ö.  160. 
Rimongen,  Ober-,  Unter-  (Riemesingen), 

Eberhart  von  17. 
Rinhart  s.  Reinhart. 
Hinheim  s.  Rheinheim, 

<lacDa  nr  SchweiMr  GMoUiohte  IIL 


Ripe,  Bischof  TorchUl  154. 

Ristdorf  (Rustinesdorf),  Bemhart  von  64. 

—  Bertold  von  64, 
Bitheim  s.  Rietheim. 
Riutelingin  s.  RüdUngen. 
Riuti  8.  Reute. 
R5delingen,  -in  s.  Rüdlingen. 
Rödenwilare  s.  Rudenweiler. 
Rddilinstein,  Bödrichesstein  6.  13.  14. 
Bödolf,  filius  Gozperti  35. 
Bödolfesrith  s.  Bussenried, 

BoduU;  don.  in  Watt  115. 

^g^T^gen  (Boggingen),  Begenboto  von 

122. 
Bohrdorf  (Bordorf)  Herimann  v.  33.  72. 

—  Manegold  von  18.  32.  33;  dessen  Sohn 
Manegold  33, 

Bom  16.  22.  25.  27. 
Bomersdorf  185—187. 

—  Abt  Hermann  185.  187. 

—  Beginbold  von  187, 
Bömilang  s.  Bümlang. 
Bordorf  s.  Bohrdort 
Borgenwies  (Borigenwisi)  132. 
Both  (Bote),  Guntram  von  39. 
Bothenbach  (Botinbach)  49.  80.  91. 
Bothenburg  a.  Tauber  (Böthenburc)  122, 

—  Tmchsess  Arnold  von  122.  190. 
Böti  s.  Beute. 

Botinakkir  s.  Bottenacker. 

Botinbach  s.  Bothenbach. 

Bottenacker  (Botinakkir)  33. 

Bouti  s.  Beute. 

Budelinge  s.  Beutlingen, 

Budenweiler  (Bödenwilare,  Bödinwilare) 

84.  98. 
Budenweiler,  Adaibert  von  99. 

—  Burchart  von  84. 

—  Engilscalc  von  84. 

—  Heinrich  von  99, 

—  Liutprand  von  83,  84. 

—  Bödolf  von  99. 

—  Werner  von  99. 

Büdlingen  (Riutelingin,  B6delingen,  -in), 
Adelbero  von  42. 

—  Anno  von  16. 

—  Arnold  von  16. 
Büdlingen,  Ernest  von  124. 

16 
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KüdliageB,  Graf  Gerang  13.  14.  16. 

—  Lampert  von  16. 

—  Lintold  von  16. 

Rudolf,  don.  in  Allmannsweiler  135. 
Rädolfsrjth  s.  Rnssenried. 
Rnmlang  (Römilang),  Marcwart  von  85. 
Rupert  von  Gnntmadingen,  manc.  137. 
Rnssenried,  Ober-,  Unter-,  (R6dolfesriet, 
-rith,  Rödolferyth)  73.  98.  135. 

—  Engilschalk  von  135. 

—  Gottelind  von  135. 

—  Lnitprant  von  135. 
Rastinesdorf  s.  Ristdorf. 
Rychentin,  manc.  137. 
Rychwyn,  manc.  in  Stockach  137, 


Sachsen  (Saxonia)  4.  77.  81. 

Saig  (Secka,  Seegga,  Seegge)  81. 119. 136. 

—  Bemhart  von  81. 

—  Bertha  von  81. 

Salices,  Grenzmarke  bei  Amertsfeld  81. 

119. 
Salnn  13. 
Salzburg  (Jnvavnm),  Erzbischof  Tiemo 

159. 

—  Kloster  St.  Peter  159. 

St.  Blasien  (Cella  Alba,  Cella,  ecciesia, 
monasterinm  st.  Blasli)  111.  121.  122. 
126.  159.  IGO.  161.  181.  191. 

—  Abt  Gisclfrid  159.  160. 
Warinhar  140. 

St.  Gallen  (locns  st  Galli)  161. 

—  Abt  üdalrich  161. 

—  Vogt  Lintold  nnd  dessen  Sobn  Chnono 
161. 

St.  Georgen  (Cella  st,  Georgii)  161. 

—  Abt  Heinrich  16. 

St  Leonhard  en  Limonsin  (Nobiliacnm) 

162. 
St  Peter,  Salzbnrg  159. 

—  Schwarzwald  162.  166. 

St  Ulrich,  Prior  Üdalrich  von  161. 

Sanctns  fons,  Grenzmarke  bei  Amertsfeld 

81.  119. 
Sandratz  (Sandrates)  135. 
Santanhart  s«  Sentenhart. 


Saracenen   (Gentes,   gentiles,   Saraoeni) 
146-148.  165.  166. 

Scaffnsa,  Scafhnsa,  -en,  -in  8.  Schaff- 
hansen. 

Scalchsteti,  -in  s.  Schallstadt. 

Scephanheim  133. 

Schaffhansen  (Scaffosa,  Scafhnsa,  Seaf- 
hnsan,  Scaf  hnsen,  Scafhnsin,  Scafhnsis, 
Scafhnsnn,  Scafnsa,  Scafnsan,  Scaph- 
hnsa,  Scaphnaa,  Scaphnsin,  Seaphnson, 
Scef  hnsa,  Scef  hnsin,  Scephusen,  Schaff- 
hnsan,  Schaf  hnsa,  Schaf  hnsen,  Scaf- 
hnsen,  locns  s.  Salvatoris,  locns  Scaf- 
hnsensis,  Scaphnsensis,  Scefnsensis,  va- 
dnm  Scephnsense,  s.  anch  Allerheiligen) 
4.  6.  9.  15.  17.  20.  23—25.  28-29.  32. 
37-46.  49.  51.  58.  60.  61.  6a  fö-67. 
71.  73.  74.  76.  77.  79. 80.  83.  85.  86.  89. 
91.  93.  95.  99.  100.  101.  106.  112.  114. 
lia  123.  126.  137.  139.  153.  161.  162. 
164.  166.  167.  181.  182,  187:  oppidani 
93,  cives  101. 

—  Anferstehnngskirche  (ecciesia  s.  Resur- 
rectionis,  Eilch  zn  der  hl.  Urstend)  57. 
137.  158. 

—  Cella  st.  Agnetis  15.  19.  37.  40.  49. 
80.  86.  115.  119.  123.  148  -150.  163. 

—  Kloster  Allerheiligen  s.  Allerheiligen. 

—  Mnnoth  164. 

Schallstadt  (Scalchsteti,  -in,  Schalcstetin) 
49.  80.  81. 

—  Ödalrich  von  17. 

Schlatt  (Sclati,  Slate,  Slato)  23.  134. 

—  Hesso  von  38. 

—  Hildebold  von  16. 
Schlechtenfeld  (Slehtinfeld)  33. 
Schluchsee*)  (Sciöhse,  Sclniscbse,  Slöhse 

Sluhse)  23.  24.  49.  80.  91. 
Schneckenbnrg  (Snegginbnrk)  Wezil  von 

124. 
Schneit  (Sneite)  43. 
Schönach,  Gross-,  Klein-  (Soneicha),  Heri- 

mann  von  18. 
Schönan  186^ 
Schassen,  Flnss  (Scnscina)  136. 


*;  Ist  in  den  Eilänterangen  zu  Nr.  9  and  S6 
irrthflmlich  »Schlachse"  geschrieben  worden. 


Register. 
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Schnssengau  (SoBcengonve)  16. 
Schwaben  (Suevi),  Lex  30. 3ö.  140;  Grosse 
69.  140. 

—  (Snevia)  33.  108,  140.  158.  159.  187. 
Herzog  Bertold    von  fiheinfelden 

16. 

V.  Zähringen,  s.  Zähringen. 

Herzog  Ernst  10. 

Friedrich  IL  33.  77—81.  96.  97. 

99.  116;  dessen  Sohn  Friedrich  (Barba- 
rossa) 116. 

—  Herzogsding  33. 

Schwandorf,  Ober-  Unter-  (Schweindorf) 
115. 

Schwarza,  Fluss  (Svarza,  Svarzaha,  Swar- 
zaha)  49.  80.  91. 

Schwarzwald  (Nigra  Silva)  49.  91.  119. 
160—162. 

Schwerzen   (Sverzin,   Swercin),  Adelbert 
von  7. 

—  Arnold  von  7, 

—  Gnntram  von  113.  124. 
Schiti  s.  Schlatt. 

Sciöhse,  Sclnischse  s.  Schlnchsee. 

ScQscina  s.  Schnssen. 

Secka  s.  Saig. 

Seedorf  (Sedorf),  Eberhart  von  18. 

S«egga,  Seegge  s.  Saig. 

Seelfingen  (Seolvinga,  -en,  -in,  Selvingen, 

-in),  Chöno  von  7. 15.  18.  23.  39.  41,  42, 

44—47.  52.  73.  75, 

—  Chönrad  von  23, 39.  41.  44.  45,  47.  52. 
7a  75. 

—  Eberhart  von  73. 

—  öebehart  von  52.  58. 

—  Landold  von  34.  55.  72.  73.  113.  121. 
124. 

—  Sigefrid  von  7.  52. 

Seitingen  (Sitin,  Sitinga),  Adelbero  von 
18. 

—  Walto  von  62.  63. 
Selvi  (Silva)  70. 
Seneca,  Schriften  145. 
Sentenhart  (Santanhart)  9. 
Seolvinga  s.  Seelfingen. 
Sepinank  132. 

Seppenhofen  (Seppinhovin),  Biccho  von 
102.       _ 


Sernotingen  (jetzt  Ludwigshafen)  115. 
Sigebold,  manc.  57. 
Sigehart,  Kanzler  13. 
Siggen  (Siggun)  47.  81.  91.  119.  135. 
Sigiboto,  Spanheimer  Dienstmann  109. 
Sigimar,  don.  in  Gottlishofen  135. 
Sigmaringen,  Grafschaft  11. 
Silva  s.  Selvi. 

Singen  (Singin)  133. 

—  Adelbero  von  16.  17.  55.  58.  66.  73. 
102.  133.  190. 

—  Eberhart  von  73.  102.  190. 

—  Sefrit  von  73. 

Sintlazesonva  s.  Beichenau. 
Sitin,  Sitinga  s.  Seitingen. 
Sinlzo  8.  Salz. 
Slate,  Slato  s.  Schlatt. 
Slehtinfeld  g.  Schlechtenfeld. 
Slögenmeteline  13.  14. 
Slöhse  8.  Schlnchsee. 
Slöhse  s.  Schlnchsee. 
Snegginbnrk  s.  Schneckenbnrg. 
Sneite  s.  Schneit« 
Sölzo  s.  Snlz. 
Soneicha  s.  SchÖnach. 
Sonthofen  (Snnthoven)  115.  190. 
Spaichingen  (Spechingen,   Speicchinga, 
Speichingen)  113. 

—  Benno  von  18.  59. 

—  Berger  von  59. 

—  Marcwart  von  68.  72.  83.  133. 

Spanheim  (Spänheim)  109. 

—  Abt  Bemhelm  von  109. 

—  Graf  Godefrid  115.  118. 

—  Kaplan  Bertold  109. 

—  Meginhart  von  108—110.  118;  dessen 
Gemahlin  Mahtild  (von  Mörsberg)  109. 
110.  118. 

Sparwaresegga  s.  Sperberseck. 
Spechingen,  Speicchinga  s.  Spaichingen. 
Speier  (Spira),  Bischof  Bruno  77.  81. 

Günther  122. 

Sifrid  116. 

Sperberseck  (Sparwaresegga,  Sparwaris- 
ekke),  Bertholt  von  18.  38;  dessen  Sohn 
Bertholt  18.  167. 

—  Liutfrid  167. 
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Spielberg  (Spileberc),  Dieppert  von  122. 

Sponheim  s.  Spanheinu 

Stablo  (Stabnlo),  Abt  Wibold  116. 

Stadelhofen  (Stadilbovin),  Volcher  Yon  66. 

Stafelbach  136. 

Stanz  (Tannis)  131. 

Staufen,  Berg  (Stöfin,  StonJin,  Stonphin) 

49.  80.  91. 
Staoffen  (Stöfen,  Stonfen)  61.  63. 115. 121. 
Stedebach  8.  Steppach. 
Stein  a.  Rhein  18.  42. 

—  Kloster  167. 

—  a.  Trann  76. 

Stein,  Bheinlande,  Hugo  von  109.  llü. 

—  Ödalrich  von  109.  110. 
SteinbiUen  (Steinbühel)  136. 
Steinegg  (Steineko),  Bertold  von  121. 
~  Hiltibold  von  121. 

Steinenbach  (Steinbach,  Steinibach)98. 136. 

—  Marcwart  von  99. 

—  Swiger  von  99. 

Steppach  (Stedebach,  Stetibach)  101.  115. 
Stetten  (Stetin),  Bertold  von  55. 

—  Ödalrich  von  85. 

—  Picco  von  15. 
Steisslingen  (Stuzelingen)  115. 
Steusslingen  (Stuzzilingen),  Adelbert  von 

33. 

—  £rnest  von  33. 

—  Otto  von  33. 
Stockach  (Stocka)  137. 
Stoffeln,  Stotiln  s.  Hohenstoffeln. 
Stöfin,  Stoniin  s.  Stanfen. 
Stölingen  s.  Stühlingen. 

Strass  (Strazza),  Adelbreht  von  7. 15. 126. 

—  Hartwic  von  18, 

Straasbnrg  (Argentina,  Straszbnrg),  Bischof 
Bnrkhart  116. 

—  Bischof  Cuono  (Cöno)  77.  81. 

—  Domprobst  Bmno  (von  Zollem)  52. 
Strichün  135. 

Stmbineich  13. 

Stubersheim  (Stubirsheim),  Adelbert  v.  32. 

—  Beringer  von  32. 

Stuhl ingen  (Stolingen,  Stnlinga),  Gerung 

von  36. 
-—  Liuthold  von  124. 

—  Volknant  vou  5.'). 


Stozelingen  s.  Steisslingen. 
Snbirani,  Bagmnndns  22. 
Snevi,  Snevia  s.  Schwaben. 
Snlmentingen   (Snnemötingen,  -in,  Snni- 

mötingen),  Bertold  von  17.  133. 
-.  Mangold  von  17.  33. 
Snk  (Sinlzo,  Sölzo,  Snlxa),  Graf  Alewich 

18. 
--  Gh6no  von  18.  38. 
Snlzbach,  Graf  Berengar  77.  81.  105. 106. 
Snnemötingen  s.  Snlmentingen. 
Snnthoven  s.  Sonthofen. 
Suscengonve  s.  Schnssengan. 
Svarza  s.  Schwarza. 
Sverzin  s.  Schwerzen. 
Swalevelden,  Gau  17. 
Swarzaha  s.  Schwarza. 
Sweindorf  s.  Schwandorf. 
Swendi  101. 
Swerzin  s.  Schwerzen. 
Swicher,  don.  in  Sematingen  115. 
Syrier,  Bischof  der,  Samuel  148—150. 


Tägerfelden  (Tegervelt),  Lintold  von  121. 
Taingen  s.  Thaingen. 
Talehnsin,  Talhnsin  s.  Thalhansen. 
Tanchinga  s.  Denkingen. 
Tancstetin  s.  Dangstetten. 
Tannegg  (Tanegge,  Tannegge,  -i),   Ber- 
toM  vüü  34.  72.  76.  102. 

—  Conrad  von  34.  72. 

—  Gebino  von  76. 

—  Hildebold  von  58.  72. 

—  Ödalrich  von  72. 

—  Walicho  von  72. 
Tannis  s.  Stanz. 

Tantenhofen  (Tötinhoven,  Tutenhofen)  135. 

—  Wolferad  von  68.  135. 
Teck,  Herzoge  76. 
Tegervelt  s.  Tägerfelden. 
Tegingin  s.  Thaingen. 
Tegirslath  s.  Degersch lacht. 
Temprikon  (Temperinkiihofen)  136. 
Tengen  s.  Thengen. 
Tentinwilare  s.  Dentenweiler. 
Terginonva(DegemanV),  Eberhart  von  83. 
Tenfen  (Tnfßn),  H^ch  von  34. 
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Texilnlieim  (Windecken),  Abt  Gerlo  12L 
Thaiiigen  (Tegingin,  Tögin?)  lOL  a31.) 
ThaUuraaea  (Talehusen,  -in,  Talhnsin)  4S. 

aO.  91.  130. 
Thengen  (Dengen,  Tengen,  -in)  133. 
^  Borchart  yon  17.  58.  83. 

—  Gerolt  von  15. 

—  Heinrich  von  113. 124« 

—  Bodolf  von  17.  58.  113. 

Theoderich,  Kanzler  5. 
Theoderich,  don.  im  Breisgau  38—40. 18a 
Thenringen,  Ober-  Unter-  (Tioringa,  Tarin- 
gen), Gerald  von  42. 

—  Giailfrid  von  34. 

Thierstein  (Bierstein),  Rudolf  von  160. 
Thnndorf  (Töndorf,  Tündorf),  Jmmo  von 
36. 

—  Lintolt  von  34.  36. 
Thnnsel  (Tönsul)  40. 

—  Werinhere  von  17. 

Thnrgan  (Torgonva,  pagns  Tiorgonvensis) 
16.  37.  43. 

—  Graf  Hartmann  37.  43.  85. 
Landold  11. 

Thüringen,  Graf  Lndwig?  96.  105.  106. 

Tiberins,  Zenge  in  Maienfeld  70.  71. 

Tiefenthal,  Ober-  Unter-  (Tnifental)  135. 

Tillindorf  s.  DiUendorl 

Titieee  (Titinse,  Titnnse)  81.  136. 

Tinringa  s.  Thenringen. 

Toggenbnrg  (Tochimbnrc,   Tockinbnrch, 

Tokkembnrg,    Tokkenbnrg),    Diethalm 

von  la  36.  38.  66. 

Tögin  (Thaingen?)  131. 

Töndorf  8.  Thnndorf. 

Tönsnl  8.  ThnnseL 

Tomlinchoven  s.  Dorlikon. 

Tötinhoven  s.  Taatenhofen. 

Toto  8.  Wagenhansen. 

Tonkkinga,  Berhtolt  von  38. 

Tonrs  (Tnronis)  53. 

Txasadingen  (Trasmnndingen)  137. 

Trient,  Bischof  Adelbero  166. 

Trier  (Treveri,  Treverica  nrbs,  Treviri) 

120. 151—154;  Cives  152,  Senatores  152. 

153. 

—  Erzbischof  Albero  116. 


Trier,  Erzbischof  Bruno  77.  81«  86.  89. 
100—102.  151— 15L  185.  187;  dessen 
Dienstmannen  102,  dessen  Kapläne  102. 

—  Erzbischof  Legnntins  146.  151—156. 
Paolinns  152.  153. 

—  Enbischof  Udo  142.  15a 
Trödewin,  pater  Johanne  40. 
Trftllikon,  (Tmllinchoven)  134. 
Tmthmann,  Lehensmann  in  Honstetten  60. 
Tübingen  (Tnwingin),  Graf  Hugo  32.  172; 

dessen  Tochter  Jndinta  172. 
Tndöbnrg  7.  188. 
Toffin  8.  Teufen. 
Tnielo  8.  Hohentwiel. 
Tnifental  s.  TiefenthaL 
Tändorf  s.  Thnndorf. 
Toregi^  provincia  s.  Zilrichgan.    • 
Tnringen  s.  Thenringen. 
Tnrreheim,  Tnrriheim  s.  DÜrrheim« 
Tatenholisn  8.  Tantenhofen. 
Tuto  s.  Wagenhansen. 

—  scolasticns  in  Bamberg  106. 
Tnwingin  s.  Tübingen. 


IJdalrich,  don.  in  Haslach  137. 

—  Urknndenschreiber  in  Allerheiligen  100. 
Uffgan,  (Ufgonve)  3. 

—  Graf  Gnonrat  3. 

Uhldingen,  Unter-  (Öveltingen,  Öveltin- 
gin,  Ovütingin,  Öwoltingen)  80.  91.  9«. 
127. 

Ulm  (Ulma)  32. 

—  Priester  Gisilbert  32. 

Unadingen  (Unnodingen),  Heinrich  von 

121. 
Undersinga  s.  Hnndersingen. 
Unstmt  (Unstmot)  159. 
Unterseegan  (pagns  Underse)  19.  44. 

—  Graf  Lndewig  44. 
Upphingen  s.  Opfingen. 
Urendorf  s.  Jrrendorf. 

Urnan  (Urenonva,  Umonva)  41.  132. 
Ursaldns,  Zenge  in  Maienfeld  70.  71. 
Urwerf  13.  14. 
Usa  s.  Hansen. 
Uselinga  s.  Üsslingen. 
Ussenkilichun  s.  Hosskirch. 
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Üsslingen  (Üselinga),  Richwin  von  38« 
üttenweiler  (Utinwilari)  191, 

—  Beginboto  von  126,  191. 

Yalchinberk  s.  Faikenberg. 

Valischin  s.  Welschhof. 

Vare  s.  Fahr. 

Veidenz  (Veldenze),  Graf  GerUch  109. 110, 

Venedig  165. 

Veringen,  Graf  Heinrich  122. 

Victor,  Zenge  in  Maienfeid  71. 

Vohburg,  Markgraf  Diepald  77.  81.  96. 

105.  106. 
Voko,  don.  in  Gnindinchoven  132. 
Volken  (Volchinchoven)  134. 
Volkertsweiler  (Volkhartswilare,  Wolcar- 

deswilare)  115. 
— <  Gerhart  von  83.  (115);  s.  Honstetten. 
Vnltertingen  s.  Wolterdingen. 
Vntahe  s.  Wutach. 

Wädenswil  (Wadinswilare),  Barkart  von 

121. 
Waffenstein  (Woffenstein,  Wophenstein)« 

—  Judinta  von  134. 

V 

—  Odalrich  von  134. 
Wagenhansen  (Cella  st.  Mari»,  GnacHin- 

hnsin,  Wagenhnsa,  Waginhusen)  23. 24. 
29.  49,  81.  86.  90.  163,  167. 

—  Abt  Folchnand  167. 
Uto  167. 

—  Toto  (Tnto)  von  23. 24.  30.  88-90. 162. 
163;  s.  Honstetten. 

Waldhansen  (Waldhusan,  -in)  126.  172. 

—  Adelgoz  von  16.  18. 

—  IWdolf  von  16. 

—  Wipreht  von  15.  17.  23. 
Walter,  don.  in  Weizen  115. 
Walthnsan,  -in  s.  Waldhausen. 
Wangen  (Wangin),  Liutold  von  85. 
Waningen  s.  Weningen. 

Wankheim  (Wancheim),  Hartmöt  von  76. 
Wantal  (Wehnthal?),  Gerhart  von  46. 47. 
Wart  (Warta),  Arnold  von  73.  102.  107. 
Wartenberg  190. 

Wasterkingen  (Wastachingin),    Bemher 
V,  66. 


Wata,  Waten  s.  Watt 
Watertinga,  -en  &  Watterdingen. 
Watt  (Wata,  -en)  115. 

—  £berhart  von  55.  56. 
Watterdingen  (Watertinga,  -en)  9.  133. 
Wecelesperga ,  Wecilsperga  (Etzberg?), 

Onntram  von  44 — 47. 
Wehnthal  s.  WantaL 
Wehstetten  (Westeden)  115.  190. 
Wehr  (Werra),  Adelgoz  von  18.  85. 
Weigheim  (Wigeheim),  odalrich  von  18. 

—  Rödolf  von  18.  38. 
Weil  (Wile)  123. 

Weiler  (Wilare,  -i),  Liutolt  von  36. 

—  Riwin  von  55. 

—  Toto  von  18. 

Weüerhof  (Wüare)  81.  83.  117. 
Weingarten  (Altorf),  Abt  Härrich  139. 
Weinsberg  (Winesberc),  Dieppert  von  122. 
Weissenburg,  Elsass  (Wizenburg),  Abt 
Benedictus  116. 

—  Eletgan  (Wizzemböoh),  Nogge  von  18. 
Weizen  (Wicen,  Wizin,  Wizzin)  81.  91. 

115.  119. 

—  Getung  von  (81). 

—  Walther  von  73.  (81.  115.) 
Welchenveld  161. 

Weifen:  Heinrich,  der  Schwarze  18.  99. 

—  der  Stoke  99. 

Weif  IV,  16.  18.  30.  32.  135. 

Weif  V.  33. 
Welffiith,  Spanheinier  Dienstmann  109. 
Welschhof  (Valischin)  81. 
Wendlingen  (WendUinga,  -en)  40.  131« 
Weningen,   Ober-   Unter-  (Waningen, 

Weninge)  115.  134. 
Werenhar  (Werinher),  Mönch  und  Urknn- 

denschreiber  von  Allerheiligen  62.  64. 
Werenswilare,    Wemeswilare  s.  Wirns- 

weiler. 
Wemher,  don.  in  Owa  115. 
Werinher,  don.  in  Watterdingen  133. 
Werra  s.  Wehr. 
Wertingen  (Wertungin),  Aribo  von  104. 

115.  190. 

—  MahtUd  von  104. 
Wessobrunn  189. 
Westeden  s.  Wehstetten. 
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Wetelsberch  s.  WitliBberg. 

Wiach  8.  Wiecks. 

Wicon  &  Weizen. 

Wichst  8.  Wiechs. 

Widloch  (Widiloeh,  Widüöch)  80. 91. 126. 

Wido,  Zeuge  in  Maienfeld  70.  71. 

Wiechs  (Wiach,  Wichsi)  123.  133.  188. 

Wiehtilspercii  8.  Witlißberg. 

Wielandsweiler  (Wielandeswilare)  98. 

Wieehob  (Wisehok,  -a,  Wisiholzzan)  46. 

101.  134. 
Wiesneck  (Wisenseggi),  (iraf  Adelbert 

▼on  52.  116. 

—  Bröno  Yon  52. 
Wlessa  9«  188. 
Wigeheim  s.  Weigheim. 
Wigoltingen  133. 
Wihtelperc  8.  Witlisberg« 
WU  (Wila),  Wito  von  la 

Wilare,  Wilari  s.    Weiler,    WeUerhof, 
WUen. 

—  (Wüen  oder  Weüerhof '0  115. 
Wildlingen  (Wilichinga),  Heinrich  v.  39. 

—  Bödolf  von  23. 
Wile  s.  WeiL 

Wüen  (Wilare)  18.  36.  55.  101.  116. 190. 
Wilichinga  s.  Wilchingen. 
Wülatz  ( WiUeheris,  Wülehers,  Williheris) 
47.  81.  91.  135. 

—  Adelbert  von  44-48,  81.  91. 135. 

—  Eberhart  von  (135). 

—  Beginhart  von  (135). 

—  Sigimar  von  (135). 
WiUeheris,  Wüliheris  s.  Willatz. 
WiUibirk,  don.  in  Bibern  132. 
WiUisan  (WiUineshdwo,  Willingsonw)  61. 

63.  136. 
Williswü  (WiUowiscka)  136, 
Windecken  s.  Tezilnheim. 
Windeniente  (Winedorinti)  39. 
Winehftrt,  don.  in  Scephanheim  133. 
Winesberc  s.  Weinsberg. 
Winither,  don.  in  Eschenz  115. 
WmterBpüren  (Wintersböron,  Ginteres- 

bdron),  Adelbert  von  62.  63. 
Wmzeln,  Landold  von  7. 
Winzenbnrg,  Graf  Herimann  77—- 81. 
Wipert,  don.  in  Amoltem  131« 


Wirbelberg  (Wirleberch)  13.  14. 
Wimsweiler  (Werenswilare,  Werinswi- 
lare,  -i,  Wemeswilare)  134. 

—  Adelbert  von  60.  62.  64.  68.  134. 
Wirtenberg  (Wirtinisberk),  Conrad  von  32. 

—  Hans  102. 

Wisdlinchoven  s.  Wislikofen. 
Wiseholz,  Wisiholzzan  s.  Wiesholz. 
Wisenseggi  s.  Wiesneck. 

Wislikofen  (Wiscilinchoven),  Adübero  von 

73. 
Wisslingen  (Wizzenang),  Gerhart  von  38. 
Witegowo,  Kaplan  des  Trierer  Erzbischofs 

Bruno  102. 
Witelesperk  s.  Witlisberg. 
Witenhusen  s.  Mittenhausen. 
Witigo,  Spanheimer  Dienstmann  109. 
Witilinchoven,    Witilingshofen,   Witiln- 

choven  s.  Wittlekofen. 
Witlisberg  (Wetelsperch,  Wiehtlisperch, 

Wihtelperc,  Witelesperc,  Witilisberc, 

Witilisperg,  Witilsperg,  Witilsperga) 

Gepa  von  45.  46.  81.  134. 

—  Heinrich  von  16. 18. 36. 42. 44-46. 52. 
60.  62.  63.  68.  72.  73.  107.  108.  134. 

—  Notker  (Nogge)  la  134. 
Witteisbach,  Pfalzgraf  Otto  96.  105.  106. 
Wittlekofen  (Witilinchoven,   Witilings- 

hofen,  Witilnchoven)  81.  137. 

—  Berhtold  von  66.  68. 

—  Burkard  von  (137). 

—  Emist  von  (81). 

—  Gerold  von  66.  (81.  137). 

—  Wolfganch  von  55. 
Wizzembörch  s.  Weissenborg. 
Wizzenang  s.  Wisslingen. 
Wizzin,  Wizin  s.  Weizen« 
Woffenstein,  Wophenstein  s.  Waffenstein. 
Woloardeswilare  s.  Yolkertsweiler« 
Wolfenhausen  ( Wolvenhusin,  Wolvin- 

husin)  80.  91.  119. 
Wolfenweiler  (Wolvinwilare),  Bemhart 
von  55. 

—  Erliwin  von  38.  55. 

—  Herimann  von  38. 

Wolframm,  don«  in  Watterdingen  133« 
Wolfsindan,  manc.  137. 
Wolkhart,  don.  in  Neohausen  127. 
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Wolmar,  don.  in  Quindinchoven  132, 
Wolterdingen  (Ynltertingia)  Lintold  von 

66.  183. 
Wolvenhusin  s,  Wolfenhansen. 
Wölvilingin  s.  Wulf lingen. 
Wolvinwilare  s.  Wolfenweiler. 
Woppenöe  s.  Wnppenan. 
Worms  (Wormaci^  115.  116. 

—  Bischof  Bncco  116. 

Wulf  lingen  ( Wölvüingin) ,   Graf  Chöno 

130.  131. 
Wnppenan  (Woppenöe),  Volchmar  v.  66. 
Wörzbnrg  (Wirzebnrg,  Wirziburg)  98, 

—  Bischof  Gebhart  96.  97.  105. 
Kngger  97. 

Sigefrid  122. 

Wntach  (Vntahe)  101.  183. 
Wnteschingen  s.  Eskingen. 
Wynito,  manc.  137. 

Tmenleve  s.  Memleben. 
Ymfnn  13. 

Zahringen  (Zaringen,  Zeringin),  Herzog 
Bertold  I.  (comes  Pertoldus)  6.  7. 9.  65. 
66.  106. 


Herzog  Bertold  IL  (Bertolf ,  dvx  Sne- 
vomm)  16—18.  30.  32.  38.  41.  58.  65. 
66.  161. 

—  Bertold  Ul.  (Graf  im  Albgaa)  33.  83. 

—  Conrad  93.  91  121. 

—  Gebhart  s.  Gonstanz/  Bischöfe. 
Zaizmannesmate  s.  Zeismatt. 

Zaizolf,  Kaplan  des  Abts  Gerhart  von 

AUerheiUgen  167. 
Zarthen  s.  Kirchzarten. 
S^ismatt  (Zaiznuumesmate)  39. 
Zeringin  s.  Zähringen. 
Zimmern  (Cimbem),  Gerong  von  62.  63. 
Zinge  8.  Zng. 
Zollern,  Graf  Adelbert  52. 
Zng  (Zinge),  Egüolf  von  18. 
Zürich,  Mass  von  (Toregiensis  mensnre) 

128. 
Zürichgan  (Tnregi^  provincia,  pagns  Tnre- 

gonsis,  Znrichöwa)  6.  8.  16.  108. 
■—  Grafen  s.  Nellenborg,  £bbo,  Eberhart, 

Manegold. 
Zwiefalten  167.  189. 

—  Abt  Ulrich  L  167. 


IL  Glossar. 


Advocatas  secnndns,  üntervogt  80.95. 101. 
102.  107.  108.  114. 

Alpes,  Viehalpen,  Almen  129.  136. 

Ammiraldus,  saracenischer  Heerführer  165. 

Ariolandi  peccatnm  von  ariolari,  weis- 
sagen (gebildet  nach  L  £eg.  cap.  15)  21. 


Bibliotheca,  die  gesammte  hl.  Schrift  alten 

nnd  nenen  Testaments  142. 
Braty  oder  malten,  Tautologie  für  Malz, 

denn  braty  ist  nnr  entstellt  ans  bratinm, 

Malz  (Mittheilung  von  Dr.  ß.  Bnck  in 

Ehingen  a./Donau)  136. 


Casada,  Wohnung  nnd  znm  eigenen  Be- 
triebe angewiesener  Gmnd  nnd  Boden 
der  „Gasati",  der  unfreien  (üolonen  (s. 
Maurer,  Gesch.  der  Fronhöfe  1. 28.)  35. 
39.  40.  41.  44.  46.  47.  63.  74.  83. 

Gastburdi,  onus  feni,  die  an  den  fronherr- 
lichen Kasten  abzuliefernde  Henbürde 
127. 

Cigar,  Zieger,  Topfen  130. 

Golonia,  hier,  weil  in  Rhätien,  das  einem 
(römisch  rechtlichen)  Colonen  angewie- 
sene Bauerngut  70. 

Cupa,  Kufe,  Stande  (s.  Anzeiger  für  schweix 
Gesch.  1864,  66.  129. 
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GutiiciAy  die  nun  Fronliof  gehörigen 
Colonen-  öder  Banemhütien  37.  Gü.  84. 
Cortii,  hier  Fronltof  126.  128. 
Qyiogrftpimni}  Spüiiettel  6. 


Iren,  pflügen  135.  136. 
Em,  enisyt»  Ernte  135. 136. 


faincia,  die  bekannte  Lex  Falcidia,  nach 

der  Legate  nie  mehr  denn  */«  der  gan« 

xen  Erhscliaft  betragen  dnrf ten  nnd  dem 

Erben  mindestens  ein  Viertel  derselben 

bleiben  mnsste  70.  71. 
Foreste,  forestnm,  gebannter  Wald  13. 18. 

77.  80.  101.  114. 
Fntres  exteriores,  Laienbrfider  eines 

Klosters  27. 
—  interiores ,   die  eigentlichen  Mönche, 

die  Conyentnalen  27« 
Frechtkemen,  Zinskom,  regelrecht  Zins- 

baber  (s.  Anzeiger  1872,  72—73)  136. 
Fredom,  die  an  den  Fiscos  zn  zahlende 

Bosw  80.  95.  114. 
FArfelder,  Weideland,  von  faoran,  pascere 

(MittheUnng  von  Dr.  Bnck)  136. 


Cemeynmercki,  giemeinmerchi,migetheilte 
Feld-  nnd  Waldmark,  Ahnend  (s.  Man- 
m  a.  a.  0.  IIL,  204)  13L  136. 


lospitatio,  Einkehrrecht  in  fremdem 
Banse  nnd  Hofe  80.  95.  114;  ebenso 
bospitari  101. 


hchisa,  Nonne,  welche  sich  freiwillig  in 
eine  Zeile  znrflckzog  nnd  diese  nnr  noch 
mit  bischöflicher  Erlanbniss  yerlassen 
durfte,  132.  149. 150. 


lalten  s.  Braty. 

Memoria,  Grabmal  154.  155. 

Memalia,  leinene  Tischtücher  56. 


]f anlnm,  Fahrgeld,  Überfahrgeld  80.  96i» 
114;  gleichbedentend  scheinen  »naves^ 
71.  126.  130. 


Palefredns,  hier  wohl  Streitross  (s.  Maurer 
m.521),  8a  114;  S.127  heisst  das  ge- 
wöhnliche Pferd  caballns. 

Panksohillinch,  Abgabe  ffir  Benfltinng  der 

bekannten  Verkanfsbftnke  126. 
Parrochianns,  hier  Pfarrer  109. 

Petefrischink,  Abgabelamm,  s.  Anzeiger 
1864,  66—67.  Solche  nP^tefrischinge*' 
sind  ovis  paschalis  (130)  nnd  sommer- 
schaiF  (136). 

Portitor,  portitrix,  Träger,  Trägerin  150. 
153. 

Postvocatns,  Untervogt  186. 

Pr^riare,  als  Precarie  hingeben  12. 

Sagmarias  herbarins,  Sanmpferd,  frisches 

Gras  zn  holen  ?  (Vgl  Anzeiger  1864, 66.) 

129. 
Sagmarins  fenarins,  Sanmpferd,  Heu  in 

tragen?  129. 
Seillant,  sellanth,  frei  eigenes  Land  126. 
Senni,  Senne  130. 
Sirtem,  Zieger,  Topfen,  noch  dialektisch 

Sirte  130. 
Solames,  Grand  nnd  Boden,  s.  oben  S.  189. 

Talentnm,  Pfhnd  126.  127.  129.  130. 

Terra  saUca  (s.  Sellanth)  126.  128. 133. 

Trahere,  trajicere  cartam  (nsymbolisohe 
Handlnng  bei  der  Aaf  lassnng.  Es  wird 
an  ein  lUnüberwerfen  des  znr  Beurkun- 
dung bestimmten  Pergamentes  zu  den- 
ken sein,  wie  der  Wurf  von  Symbolen 
ja  auch  sonst  erwähnt  wird  • . .  Hier 
wird  so  auf  die  Beurkundung  schon  bei 
der  Handlung  unmitttelbar  Rücksicht 
genommen,"  so  Ficker  Beiträge  zur  ür- 
kundenlehre  L  70)  70.  71. 

Tresjuqurnalis  (nach  Dr.  Bück  galloro- 
maaisches  Wort),  Schuppose  80. 91. 126. 
128.  133.  134. 
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ficarinSy  SchultheiBS,  Centrorstand,  70. 
71. 

Waltmerkl,  gemeine  Waldmark,  136. 
Wintinbotin,  Weinlesebote  (s.  Anzeiger 

1864  67.)  129. 
Wlnscari,  Pflicht  der  Lehensholden,  Wein 

zn  holen  127. 
Wormphenninge  127.   Einige  Colonen  t. 

St.  Emmeram  in  Begensborg  nrnssten 

jährlich  ein  gewiases  Mass  von  Jnsec- 


ten  oder  Geld  dafür  Zinsen.  Man  ver^ 
mnthet  die  Art  cocns  polonicns,  welche 
vor  Einffihmng  der  amerikanischen 
Cochenille  znr  Bereitung  rother  Farbe 
verwendet  wnrde,  s.  Riezler,  Gesch. 
von  Baiem,  (Ein  mnstergiltiges  Werk!) 
I.  773.  „Wormphenninge*  wird  wohl 
der  technische  Ansdmck  für  diese  Ab- 
gabe sein. 

S6ber,  Zuber,  Stande,  129. 
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Das  Cartular  von  Rheinau. 


1. 

Unächtes  Diplom  König  Ludwig's  des  Deutsohen  aber  die  freie  Wahl 

des  Abtes  und  des  Vogtes. 

852. 

(Chr)  In  nomine  Domini  et  salvatoris  nostri  Jesu  Christi. 
Hludewicus  divina  ordinante  Providentia  rex.  Quoniam 
principem  ac  defensorem  aecclesiarum  nos  fecit  Dominus, 
06  eins  ingrati  esse  videamur^  graciae  servicium  suum|| 
augmentare,  ecclesias  ditare,  bene  et  oportune  constructas  defendere, 
destructas  vero  nos  oportet  restaurare.  Idcirco  notum  sit  omnibus 
fidelibus  nostris,  presentibus  scilicet  et  füturis,  quallter  Rabanus 
metropolitanus  Mogunciensis  et  Salomon  episcopus  Uonstan- 
tiensis  nec||non  Folwinus  venerabilis  abbas  Augiensis  cum 
multis  aliis  principibus  in  generali  concilio  Mogontie  celsitudinem 
nostram  adierunt  et  quendam  nobilem  virum  de  Alemannia  nomine 
Wo  Irene,  cuius  avus  et  pater  nee  non  ipse  quoddam  caenobium 
Rioau  va  nuncupatum  |!  in  Alemannia  in  pago  Tiurgouve  in  comi- 
taiu  Adalhalmi  ob  laudes  divinas  et  reguläres  disciplinas  construxe- 
rant,  obtutibus  nostris  representaverunt,  humiliter  deprecantes,  qua- 
tenas  monachum  quendam  nomine  Gozperturo,  quem  idem  Wolv ene 
a  fratribus  et  a  se  electum  dixerat,  in  prefato  loceljo  abbat^m  consti- 

QBPlIra  TtLT  Schweizer  Qcsehichto  ITT,  b.  ]* 


4  Kloster  Bheinaiu 

tueremus,  quod  et  ita  fecimus;  ea  videlicet  ratione,  quod  monachos 
suos  regulariter  regat,  nuUi  calumpniam  sine  justo  judicio  inferab 
res  monasterii  intus  et  foris  bene  ordinet^  omnia  juxta  sapientis  archi- 
tecti  disposicitionem  (!)  decenter,  congrue  ac  utiliter  gubemet.    Hie 
talis  atque  sui  successores  a  nuUo  eiciantur,   nisi  tali,  quod  absit, 
facinori  involvantur,  quod  secclesiastici  viri  eos  inter  se  non  paciaa- 
tur.    Tunc  primo  in  generali  concilio  Gonstantiensi  vel  Mogon- 
tiensi  justo  conregularium  judicio  deponantur.  Postquam  vero  aliquis 
eorum  sie  depositus  fuerit  vel  de  hac  luce,  quod  magis  cupimus, 
migraverit,  non  aliunde  abbas  ibi  constituatur,  nisi,  quod  absit,  inter 
eos  nuUus  idoneus  inveniaur  (!).    Preterea  principes  supradicti  nobis 
flebiliter  sunt  conquesti,  quod   et  nos  satis  audivimus   et  veraciter 
scivimuSy  scilicet  plerosque  eorum,  qui  secclesiarum  vocantur  advocati, 
debita  potestate  in  tantum  abuti^  ut  qui  deberent  esse  modesti  defen- 
sores,  inpudenter  effecti  sint  rapaces  et  injuriosi  exactores.  Quapropter 
nostre  placuit  providenciae,  in  prefati  abbatis  suorumque  successorum 
et  fratrum  videlicet  monachorum  hoc  perpetualiter  ponere  potestate, 
ut  sapientum  usi  consiliis  ex  eis,  quos  inter  potentes  ssBculi  esse 
noverint,  equitatis  et  modestise  amantiores,  eligant  suo  competenter 
loco  advocatos  et  defensores,  nee  quisquam  omnium  sibi  hanc  curam 
vel  potestatem  presumat  vendicare  vel  quasi  bereditariam  aut  aliquo 
jure  debitam  invadere,  nisi  quem  abbatis  electio  et  monachorum  con- 
sulta  approbatiora  velint  admittere.    Guiuscumque  autem  fidei  abbas 
eiusdem  cenobii  advoeaciam  non  timet  committere,  eidem  nos  et  suc- 
cessores nostri  bannum  regale  debemus  contradere,  eo  videlicet  tenore 
ut  quandocumque  sui  commissi  prevarieator  in  rebus  vel  hominibus, 
quod  vulgo  balmunt  dicitur,  existat,  vel  si  aliquem  advocatura  sive 
exactorem  preter  se  sine  abbatis  permissione  sibi  uspiam  constituat, 
semel,  seeundo  et  tercio  commonitus  si  non  emendaverit,  statim  sine 
mora  et  sine  prejudicio  advocatiam  cum  Omnibus  commodis  pcrdat. 
Idem  advocatus  in  prefato  loculo  nulluni  jus  habeat  placitandi  vel 
aliquam  judiciariam  potestatem  exercendi,  nisi  forte  ab  ab  bäte  voca- 
tus  advenerit,  et  tunc  voluntati  sive  peticioni  ipsius  satisfaciat.  Quse- 
cumque  autem  potens  vel  impotens  persona  hoc  statutum  bonss  me- 
monsß  Earoli  avi  nostri  ac  pifB  recordacionis  Hlädewici  patris  nostri 
una  cum  nostra  confirmacione  aliqua   temeritate  transgredi  et  infrln- 
gere  presumpserit,  LX  libras  auri,  medietatem  palacio  nostro,  medie- 
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tatcm  abbäti  persolvat  Et  ut  haec  confirmacionis  nostre  auctoritas'nunc 
et  semper  stabilis  et  inconvulsa  permaneat,  manu  propiia  illam  fir- 
mantes  sigillo  nostro  consigniri  jussimus. 

Signum  domni  Hludowici  (M)  gloriosi  regis. 

Hadabertus  subdiaconus  ad  vicein  Grimoldi 

archicapellani   recognovi. 

[Sign,  subscr.]    (L.  S.)    [Sign,  subscr.] 

Data  anno  ab  incarnatione  Domini  DCCCLII^  anno  regni  domni 
Hludowici  regis  X.,  indictione  XV.  Actum  Mogontie  coram  multis 
priijcipibus  in  generali  concilio  feliciter.    Amen. 

Bheinauer  Arcliiy  In  Zttricb  (Cartolar:  Sp.  3—6).  —  Abdruck:  De  jare 
advocatise  tutelaris  .  . .  monast.  Bhenoviens. . . .  tractatns  historico-jiuidicus  (Verf. 
P.  Beatas  Muos),  Lncern©  174«,S.  16,  46  u.  47.  —  Neugart,  Cod.  diplom.  L  S.  279-281 
(wo  vgL  S.  280  über  weitere  litteratur).  —  £  e  g  e  s  t :  Böhmer,  Karoling.  Kegesten 
Nr.  7C4,  —  Meyer  von  Knonau,  im  Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  L,  Nr.  1.  —  Schweiz. 
Urk.-Reg.  Nr.  522  (nicht  als  Fälschung  verzeichnet). 

lieber  diese  Fälschung,  deren  Charakter  aus  inneren  und  äusseren  Gründen 
gleich  sehr  erhellt,  handelte  Sickel  schon  1861  in  den  ^Beiträgen  zur  Diplomatik"  I. 
(Sitz.-Ber.  d.  phil.-hist.  Classe  d.  kaiserl.  Akad.  d.  Wissensch.,  Bd.  XXXVL  S.  386), 
sowie  von  neuem  1874  im  Anzeiger  f.  schweizer.  Gesch.,  Bd.  II,  S.  39-41  (wo  auch 
früher  1871,  Bd.  I,  S.  155  u.  156  eine  Notiz  von  G.  Meyer  von  Knonau).  Die  Er- 
wähnung des  Hadabertus  als  Recognoscent,  aber  auch  der  äussere  Habitus  zeigt, 
daas  der  Schreiber  eine  ächte  Urkunde  Ludwig's  vor  sich  hatte.  Ausserdem  hat 
Sickel  1874  (l.  c.)  nachgewiesen,  dass  derselbe  ein  achtes  Diplom  zur  Anfertigung 
dieser  Fälschung  opferte,  indem  er  die  ältere  Schrift  vollständig  abschabte  und  durch 
den  jetzigen  Text  ersetzte.  Es  war  ein  Diplom  Ludwig's  des  Frommen  gewesen; 
denn  unter  dem  nunmehr  abgefallenen  Wachssigill  blieben  die  früher  von  ihm  be- 
deckten Schriftzüge  erhalten,  welche  das  zerstörte  Originaldiplom  als  unter  Dnran- 
dns  (814  bis  832  in  der  kaiserlichen  Canzlei)  entstanden  erweisen.  Der  Fälscher 
reichte  mit  dem  Baum  nicht  genügend  aus,  so  dass  von  der  achten  Zeile  an  die 
Zwischenräume  enger  werden,  die  zwei  letzten  Textzeilen  abgebrochen  sind,  im  letzten 
Drittel  des  Baumes  neben  ihnen  die  Subscriptionszeichen  stehen,  und  zwar  deren 
zwei,  ein  kleineres  vor,  ein  grösseres  hinter  dem  Sigill  (die  orthographischen  Fehler, 
welche  in  diesem  Abdruck  beibehalten  sind,  und  zwei  über  den  Zeilen  eingeflickte 
Auslassungen  hindern  nicht,  die  Schriftnachahmung  als  eine  keineswegs  ungeschickte, 
besonders  hinsichtlich  der  verlängerten  Schrift,  zu  bezeichnen).  Was  die  Zeit  der 
Fälschung  betrifft,  so  setzt  Bieger  (vgl«  unten  bei  Nr.  16)  das  Falsificat  in  den 
Anfang  des  10.  Jahrhunderts.  Doch  die  —  neben  der  Stelle  über  die  Pflichten  des 
Abte«  —  einiässlichste  Stelle  des  Diploms,  über  die  Vögte,  weist  mehr  in  das  11.  Jahr- 
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hundert  (vgl.  die  wörtliche  Uebereinstimmung  mit  dem  Satze  des  Sporiams  für 
Kloster  Stein  über  die  Vögte,  wonach  Heinrich  ü.  1005  gesagt  haben  soll:  „nt  qni 
deberent  esse  modesti  defensores,  impndenter  effecti  sint  rapaces  et  injnriosi  exactores**, 
sowie  überhaupt  den  ganzen  Passus:  Nengart  Bd.  U,  S.  22). 

Eine  Dorsualnotiz :  „Quaere  Signum  et  Privilegium  in  IIo  folio**  ist  eine  genaue 
Verweisung  auf  das  Cartular. 


1 

Binloz  vertauBcht  seinen  Besitz  in  Lauohringen  gegen  den  Besitz 

des  Klosters  Bheinau  in  Detzeln. 

Notum  Sit  Omnibus  fidelibus,  tarn  futuris  quam  presentibus,  qua- 
liter  ego  Rinloz,  cogitans  de  temporalis  vit9  me^  provisione  et  ^terua 
beatitudine,  trado  ad  monasterium,  quod  dicitur  Rinaugia,  quicquid 
in  pago  Chleggouve  in  villa  Louchiringa*  et  in  illa  marcha  pro- 
prietatis  in  prdBsenti  habere  dinoscor;  eo  pacto  commutacionis  nomine 
potestativa  manu  contrado,  ut  ego  ab  eiusdem  monasteiii  rebus  per 
concessionem  Gozperti*  comitis  et  consensionem  fratrum,  quicquid 
in  pago  Alpegouve  in  villa,  qu^  dicitur  Tezzilnheim»,  hereditario 
jure  habet,  recipiam  et  illud  quondam  meum  in  hereditarium  jus 
monasterii  relinquam.  —  Actum  in  pago  Ohlegouve  in  comitatu 
Adilberti,  coram  Gozberto  comite  testibusque  idoneis.  Si  quis 
hanc  commutacionem  frangere  voluerit,  in  erarium  regis  auri  uiicias 
III,  argenti  pondera  V  coactus  persolvat,  et  nichilominus  h^c  com- 
rnutacio  firma  stabilisque  permaneat.  Anno  IL  Hlodewici  regis,  anno 
autem  I.    Sergii  papse  IL 

€artalar  (Sp,  6).  —  Abdruck:  Berrgott,  Geneal.  diplom.,  tomi  II.  pars  I. 
(Cod,  prob.)  S.  25  u.  26.  —  Regest:  Neugart  1,  253.  —  Schweiz  Ürk.-Reg.  Nr.  468. 

>  Ober-  (wegen  der  Zugehörigkeit  zum  Elettgau  nicht  Unter-)  Lauchringen,  bad. 
A.  Waldshut.    'Vgl.  im  Anhang.    'Detzeln,  bei  Thi engen,  bad.  A.  Waldshut 

Was  das  Datum  betrifft,  so  ist  von  der  Datirung  des  Cartulars  nach  Papst- 
Jahren  im  Anhang  die  Hede.  Allerdings  ist  nun,  wenn  Herrgottes  Ansetzung  zu  814 
(Januar  844  Sergius  IL  erwählt)  angenommen  werden  soll,  auch  in  St.  Gallen  neben 
der  Hauptepoche  840  auch  843  (daneben  841,  812)  eine  von  den  Urkundenscbreibern 
angewandte  Epoche  für  den  ostfränkischen  König  Ludwig  gewesen  (vgL  Wartmann^s 
St  GaUer  Urkundenbuch,  Bd.  n,  S.  3). 


r 
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s. 


Der  Priester  Thieto  vertaosoht  seinen  Acker  in  Basadingen  gegen 

einen  solchen  des  Klosters. 

852.  Kai  5,  oder  8S3.  Hai  4.    KeleUlngen. 

In  Dei  nomioe.  Notum  sit  tarn  prsesentibus  quam  futuris^  quia 
^0  Thieto  presbjter  cum  manu  advocati  mei  AaroITi^  do  unum 
agruin,  quem  mihi  Othere^  pro  remedio  anim^  su^  parentumque 
SQorum  in  villa,  que  dicitur  Bazmundinga*;  in  proprietatem  dedit, 
ad  mooasterium,  quod  dicifcur  Rinaugia.  Et  Gozbertus  comes 
atqae  abba  eiusdem  monasterii  una  cum  cousensu  fratrum  in  eadem 
villa  econtra  mihi  alterum  agrum  dederunt  perpetualiter  possidendum. 
Idcirco  complacuit  mihi^  ut  cum  manu  advocati  mei  concambium  scri- 
beretur^  ut,  quod  pars  parti  detulit,  liberius  possideret.  Actum  autem 
anno  regis  Hlodewici  XI.^  mense  maio,  IUI.  nonas,  die  jovis,  in  pago 
Turgouve,  juxta  villam,  qup  dicitur  Richelinga«,  in  comitatu 
Adilberti*,  et  coram  multitudine  procerum  et  testibus  idoneis. 
Anno  VI.  Leonis  papsB  IUI. 

GartttUr  (8p.  6  u.  7).—  Abdrnck:  Herrgott,  II,  1,  S.  29  u  30.  — Neugart  L 
S.  282  n.  283.  —  Eegest;  Schweiz,  ürk.-ßeg.  Nr.  525. 

'Vgl.  zu  diesen  beiden  Namen:  Meyer  von  Elnonaa  im  Jahrbach  f.  Schweiz, 
üeacb.,  £d.  II,  p.  136.  'Basadingen,  thnrg.  Bez,  Diessenhofen.  >  Reichlingen  (falsch 
KheinkJingen),  thnrg.  Bez.  Steckborn.  «Die  St.  Galler  Urkunden  nennen  zwischen 
^  nnd  860  keinen  Thnrganer  Grafen  Adalberi 

Vom  Datum  stimmt  die  Uebereinstimmung  des  4.  Mai  mit  einem  Donnerstag 
m  853,  dagegen  die  Indiction  zu  852.  Das  Regierungsjahr  Ludwig's  würde  nach  Ana- 
logie von  Nr.  2  auf  853  weisen  (Leo's  IV.  6.  Jahr  ist  852). 

« 

4. 

Der  Priester  Meginhart  übertragt  seinen  Besitz  in  Mettingen 

an  Bheinaa. 

855«    August  31«    Hetttngeii. 

In  Dei  nomine.  £go  Meginhart  indignus  presbyter  divinagra- 
^  compunctus  verba  redemptoris  horrens,  qu9  suis  discipulis  innuit 
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Qui  non  renuniiat  omnibus,  qu^  possidet^  oon  potest  mens  esse  disci- 
pulus '.  Ideo  namque  complacuit  mihi  eius  esse  discipulum^  et  quic- 
quid  in  termino  Mettingen'  de  hereditate  maternica  habere  visus 
sum^  tarn  terris,  ^dificiis,  campis,  silvis,  aquis,  pascuis,  mobilibus  et 
et  inmobilibus,  mancipiis  praeter  IV  his  nominibus,  Cozzo,  Engil- 
breht^  Gerlinth,  Uthai  aliud  totum  atque  integrum  ad  monaste- 
rium^  quod  vocatur  Hinaugia^  quod  constructum  est  in  honore  beate 
Mari^  et  sancti  Petri,  tradere.  Idcirco  libuit  cum  advocato  meo 
Anno  pro  ^tema  retributione  anim^  me^  et  pro  remedio  anim^  patris 
et  matris  me^,  fratris  et  sororum  mearum  hoc  totum  supradictum 
trade  atque  transfundo,  ut  ibi  fulgeat^  quamdiu  mundus  stat;  tarnen 
in  eam  videlicet  racionem,  ut  ibi  locum  meum  et  nutrimeatum  habcam, 
quamdiu  vivam^^  sine  ullius  marratione.  Actum  ad  Mettingen',  in 
ipsa  curte,  quam  tradidi,  Xü.  kalendas  septembris,  regnante  rege 
Hludewico,  anno  I.  Benedicti  papae  UI. 

Oartular  (Sp,  7  il8),—  Abdruck:  Zapf,  Monum«  Anecd.  S. 433.  —  Gerbert, 
Bist.  sUy.  nigr.  III,  S.  1.  —  Regest:  Schweiz.  Urk.-Reg.  Nr.  047. 

^Ygl.  im  Anhang  anter  den  Namen  ans  dem  St.  Galler  yerbrüdernngsbuche. 
«Ev.  Luc.  XIV,  33.  »Mettingen  (Ober-  oder  unter-:  nach  Zeitschrift  f.  d.Gesch  d. 
Oberrheins,  XXIII,  S.  143  n.  1,  Unter-Mettingen,  innerhalb  dessen  Gemarkung  dann 
auch  Ober-  und  jenseits  der  Steina  Ener-Mettingen  entstanden),  bad.  A.  Waldshut. 

Das  Datum  ergibt  sich  aus  dem  ersten  Jahre  Benedicts  UI.  (Wahl  Juli  855). 

5. 

Notiz  über  üebertragung  der  Zelle  Alba  an  Bheinau  durcli  Sigemar. 


In  nomine  Dei  summi.  Vir  quidam  nobili  nomine  Sigemar' 
sub  confirmaüone  tradidit  ad  monasterium  Rinaugia  c^llam,  qu^ 
dicitur  Alba',  qu^  Sita  est  in  pago  Älpigouve^  ad  stabiliendum 
inibi  servitium  sanct^  Mari9  pro  semet  ipso  et  filio  suo  nomine 
Liuihere^,  annuente  domno  Wolvene,  eiusdem  loci  hereditario 
tutore.    Sub  rege  Ludewico^  anno  I.  Nicolai  papae. 

Oartnlar  (8p.  8).  —  Abdruck:  Muos  S.  Id.  —  Neugart,  I,  S.  307.  -  Zapf, 
S.  434  —  Gerbert,  III,  S.  2  (in  Facsimile).  —  Schöpflin,  Alsat.  diplouL  I,  S.  8»,  ia 
n.r.  —  Regest:  Schweiz.  Urk.-Beg.  Nr.  575. 
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t  Vgl.  die  Namen  des  gleichen  Buches  im  Anhang.  ^  Das  nachherige  St.  Blasien, 
an  der  Alb  gelegen,  Sitz  für  das  bad.  A.  St«  Blasien. 

Das  Datum  erhellt  ans  Nikolaus'  erstem  Jahre  (Weihe  24.  April  858). 


6. 

« 

Lantfrith  übertragt  sein  Erbe  in  Alpfen  an  Bheinaat 
861?  867?  872?,   September  Sl.   lüTeueiikireta. 

In  Del  nomine.  Ego  Lantfrith.  üomplacuit  mihi  pro  amore 
patri^  celestis  et  pro  remedio  animarum  mei  et  patrls  et  fratris  mei, 
quicquid  pater  nieus  in  Alpcgouve  iii  villa  Alaffin*  conquisivit 
et  postea  ad  me  allatum  est  et  ego  captavi  et  habere  visus  siim,  hoc 
totam  atque  integrum  ad  monasterium,  quod  vocatur  Rinaugia  et 
est  constructum  in  hoiiore  sauct^  Mari^  et  beati  Petri,  ubi  abba 
Antwarth  prseesse  Tidetur,  trade  ac  transfundo  in  jus  et  donationem 
perpetualiter  possidendi.  Si  ego  aut  ulla  opposita  persona  istam  tradi- 
tiooem  frangere  voluerit,  auri  uncias  III,  argenti  pondera  V  in  erarium 
regjs  coactus  persolvat,  et  quod  incoavit  perpetrare  non  valeat.  Actum 
ad  Niachilchun*  coram  multis  testibus,  XL  kalendas  octobris,  die 
dominico,  regnante  rege  Ludewico. 

Cartolar  (Sp.  8).  ~  Abdruck :  Herrgott  II,  1.  S.  47.  —  Gerbert  lU,  S.  3 u.  4. 
-  Regest:  Neugart  I,  8.  323.  —  Schweiz.  Ürk.-Reg.  Nr.  600. 

« Alpfen  (Ober-  od.  Unter-),  bad.  A.  Waldshut.  » Wohl  Neuenkirch,  K.  Schaff- 
haosen. 

Das  Datum,  die  chronologische  Reihenfolge  des  Cartulars  vorausgesetzt,  ergibt 
sieh  daraus,  dass  in  König  Ludwig's  Zeit  zwischen  8ö8-85i)  und  860-861  der  21. 
September  861  auf  den  Sonntag  fällt  (vorher  zunächst  850,  nachher  867,  nochmals  872). 

7. 

Der  Priester  Swab  überträgt  seinen  Besitz  in  Waldkirch  an  Bheinan. 

858—867.    Juni  23.    Thlengen. 

Ego  presbyter  Swab*,  pterni  regni  gaudia  qu^rens,  Übet  me  omnes 
acquisitiones  meas  Deo  dare,   ut  eas  concite  valeam  in  venire.    Pro 
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eo  nempe  omne;  quod  in  vico  et  in  termino  in  pago  Alpigouve  ad 
Waltchilchan'  habeo,  tarn  terris  quam  ^dificiis  et  mancipiis,  ad 
monasteriuni;  quod  dicitur  Renaugia,  quod  constructum  est  in  honore 
beati  Petri  apostoli,  trado  atque  transfundo^  me  quoque  secuturum 
promitto.  Igitur  nee  ego,  nee  uUa  opposita  persona  licentiam  habeat 
istam  frangere  donationem^  tarnen  si  contingat  per  aliquam  contuma- 
ciam^ aliud  restituat  et  ipsam  cum  dampno  relinquat,  sicut  lex  habet. 
Actum  apud  Töingen'  coram  populo  Alpegovense,  coram  advocato 
meo  Ratherio,  X.  kalendas  julii^  regnante  rege  HludewicO;  sab 
papa  Nicoiao. 

Cartolar  (Sp.  8  u.  9).  —  Abdruck:  Herrgott  II,  1.  S.  39  m  40.  —  Regest: 
Neugart  I,  351  -  Schweiz.  Ürk.-Reg.  Nr.  569. 

*  Vergl.  im  Yerbrüderuugsbuche  im  Anhang,    >  Waldkirch,  bad«  A.  Waldshät. 
'Thiengen,  ebendas. 

Das  Datum  schwankt  zwischen  858  und  867  (Nikolaus'  Pontificat). 


8. 

Nanger  und  seine  Qattin  Adalnui  übertragen  ihren  Besitz  in  Alpfen 

an  Wolven's  Kloster  Rheinau. 

860.    liaudurlngeii. 

Ego  Itaque  Nanger  in  Dei  nomine  seu  uxor  mea  Adalnui  cogi- 
tantes  tractavimus,  ut  aliquam  rem  de  hereditate  nostra  pro  remedio 
anim^  me^  et  pro  Dei  amore  ad  monasterium  Wolveni^  quod 
nominatur  Renaugia,  quod  constructum  est  in  honore  beate  Mario 
semper  virginis  aliorumque  innumerabilium  ibidem  requiescentium^ 
ipsam  rem  tradimus  atque  transfundimus  ad  ipsum  locum  prsedesti- 
natum  perpetualiter  possidendam;  hoc  est  tercia  pars^  qu^  nobiscon- 
tigit  in  silviS;  qu^  jacent  in  duabus  marchis,  qu^  ambo  uominantur 
ad  Alapfin  \  et  de  terra  pars  una,  qu^  jacet  inter  nostras  terras,  et 
in  alio  loco  de  terra  jugera  XII.  Si  quis  vero  ego  ipse,  quod  absit, 
aut  alius  quilibet  istam  traditionem,  qua  ego  Nanger  et  uxor  mea 
Adilnui  donavimus,  frangere  vel  irrumpere  voluerit,  nuUo  modo 
possit^  set  Sit  culpabilis,  in  erarium  regis  auri  uncias  V  et  argenti 
pondera  VIX  coactus  persolvat,  et  ipsa  tradicio  nichilominus  firma 
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permaneat    Actum  in  villa  Loucheringen'  coram  testibus  idoneis. 
Anno  XX.   Hludewici  regis,  anno  III.  Nicolai  papsB. 

Garfalar  (Sp.  9).  —  Abdruck:  Zapf,  S.  435  u.  436.  —  Gerbert  III,  S.  2  n.  3. 
Bögest:  Schweiz.  Urk.-Reg.  Nr.  590. 

*Ober-  und  Unter-Alpfen,  bad.  A  Waldshnt.  *  Lanchringen  (Ober-  oder  Unter- V), 
M.  A.  Waldshnt 

Das  Datum  ist  mit  Qerbert  auf  860,  genau  auf  die  Zeit  zwischen  24.  April  und 
20.  Juni,  zu  berechnen. 

9. 

Wolven  überträgt  dem  König  Ludwig  seinen  Besitz  im  Thurgau, 

mit  Ausnahme  desjenigen  zu  Laufen,  unter  Feststellung  bestimmter 

Bedingungen,  zu  Gunsten  des  Klosters  Bheinau. 

858.    Febmnr  19.    Ulm. 

Ego  itaque  Wolvene  in  Dei  nomine.  Notum  esse  cupio  tarn 
prsesentibus^  quam  et  futuris,  qualiter  ab  antecessoribus  meis  in  loco, 
qui  dicitur  Renaugia,  monasterium  monachorum  constructum  est; 
set  qoia  ipse  locus  parentibus  meis  inter  se  litigantibus  atque  vastan- 
tibas  p^ne  stirpatum  evenit,  ideo  prsedictum  locum  a  me  pro  remedio 
anim^  me^  ac  parentum  meorum  sub  honore  sanct^  Mari^  semper 
virginis  et  sancti  Petri  principis  apostolorum  ceterorumque  sanctorum 
itcrum  restauratum  domno  nieo  ac  gloriosissimo  rege  (!)  Lude  wico  con- 
tradidi,  quatinus  ipsius  et  successorura  suorum,  mei  quoque  vel  paren- 
tum meorum  memoria  in  oracionibus  monachorum  ibidem  consisten- 
tium  assidue  frequentetur  atque  pnefatus  locus  sub  illius  mundiburdio 
vel  successorum  suorum  stabilis  inconvulsusque  consistens  laudeij 
iniperpetuum  auctori  nostro  Deo  ibi  valeat  persolvere.  Et  hoc  est; 
quod  tradidi:  quicquid  iu  pago  Turgovense  tempore  prsesenti  habere 
Visus  sum^  excepto  quod  ad  Loufen^  tradidi^  pascuis,  silvis^  (aquis) 
aquarumve  decursibus^  cultis  et  incultis^  seu  quicquid  diel  aut  nominari 
potest,  manu  potestativa  in  jus  et  dominationem  atque  mundiburdium 
domni  et  gloriosiseimi  regis  nostri  Ludewici  contradidi;  sub  ea  vide- 
licet  racione,  ut,  quamdiu  vixero,  ipsas  res  sub  potestate  mea  habeam 
et  poßt  obitum  meum  Privilegium  monachi  in  ipso  loco  conmorantes 
habeanty  quatinus  abbaSj  quem  ipsi  elegerint;  eis  imperpetuum  prsBpo- 
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oatur^  ut  quiüto  ordine  Doo  deserrientes  pro  rege  ac  successoribus 
suis  assiduis  preecibus  Dei  misericordiam  imploreut  uullumque  servi- 
ciuni  potestati  regle  ipse  abbas,  qui  ibi  constituitur,  aliud  persolvati 
nisi  slngulis  annis  caballum  unum  et  acutum  cum  lancea  pro  dono 
rcgl  venire  faclat.  Sl  quis  vero,  quod  futurum  esse  non  credo  et  quud 
Deus  ab  omnlbus  avertat,  haue  traditlonem  a  me  legaliter  factam 
lüfringere  aut  mutare  voluerit^  in  prhnis  Iram  Dei  et  sanctorum  eius 
Incurrat  et  mecum  ante  trlbunal  Dei  In  die  judlcll  contendat  et  Do- 
mini sententla  compulsus  detrudatur  imperpetuum  incendlum  et  in- 
super  juchoatum  suum  nullatenus  possit  perficere^  sed  pro  contrarie- 
tate,  quam  loco  sancto  inferre  eonatus  est,  in  erarlum  regis  mnltam 
pcrsolvat,  id  est  aurl  uncias  X^.,  ai'gentl  pondera  XL,  et  praesens 
carta  firma  Inconvulsaque  permaueat  stipulatione  subnixa.  Actum 
Ulma^  palacio  regio.  Anno  XXIII  regni  gloriosisslmi  Ludewici 
regis  in  orientali  Francla,  mense  februario,  XL  kalendas  eius- 
dem  mensis,  die  saturni,  ipso  rege  prsesente  c^terisque  quam  plurimis, 
VI  anno  Nicolai  papse.  Signum  Wolvini,  qui  hanc  traditionem 
manu  potestativa  fecit  ceterosque  per  Imposicionem  manuum  confir- 
mare  rogavit.  Signum  Gozberti  comitis.  Adilbcrti  eomitis.  Adil- 
helmi  comltis.  Item  Adilberti  comitis.  Lintonis  comitis.  Adelonis 
comitis.    Lantfridl  comitis. 

Cartolar  (Sp.  10  u.  11).  —  Abdruck:  Muos  ii.  17  (verkürzt).  —  Gerbert  III, 
S.  5  u.  6.  -  Schöpflin,  Alsat.  diplom.  I,  S.  85  u.  86.  -  Neugart  I,  S.  338  u.  339  (etwas 
verkürzt).  --'  Bögest:  Schweiz«  tJrk.-Reg.  Nr.  561. 

^Lanfen,  am  Bheinfall,  zürch.  Bez.  Andelfingen.    'Budolf,  Ann.  Fuld.,  Scr.  V 
p.  371,  bezeugt  König  Ludwig's  Anwesenheit  im  Februar  858  in  Ulm. 

Das  Datum  ist  mit  Sickel,  .Beitr.  z.  Diplom.  L,  1.  c.  Bd.  XXXVI,  S.  305,  zum 
Jahre  858  zu  berechnen,  so  aber  dass  „eiusdem  mensis"  als  Fehler  des  Schreibers  des 
Cartulars,  statt  nMartii",  anzusehen  ist  und  als  Tag  der  19.  Februar  einzusetzen  ist 
was  allein  zum  Itinerar  des  Königs  stimmt. 
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10. 


König  Ludwig  (der  Deatsohe)  bestätigt  dem  Kloster  Bheinau  die 
durch  Wolvin  gemachte  Soheukung  und  ertheilt  ihm  naoh  Wolvin's 

Tod  freie  Abtwahl  und  Immunitat. 

858.    Apiil  12.    Frankftart. 

(Chr)  In   nomine  sanctse  et  indiriduse  trinitatis  Hludo- 

wicus  divina  favente  gratia  rex.    Si  petitionibus  fidelium 

nostrorum    jus    repetentium    aures    serenitatis    nostrse 

accommodaverimus,  et  regium  morem  decenter  implemus 

et  eos  procul  dubio  fideliores  ac  devotiores  in  nostro  effi- 

cimus  servitio.    (^uaprop  ||  ter  comperiat  omnium  fidelium  sanctsß 

Dei  ecclesi^  nostrorumque  prsesentium  scilicet  et  futurorum  industria, 

qnia  vir  venerabilis  nomine  Wolvuni  atque  fidelis  vassus  noster, 

^eniens  in  procerum  nostrorum  preesentiam  \  detulit  obtutibus  nostris 

qaoddam  scriptum^  in  quo  continebatur  insertum,  qualiter  anteces- 

sores  eins  quoddam  monasterium  in  honore  sanctee  Marise  vii^inis 

construxerunt,  cuius  ||  nomen  est  Rinauva  in  ducatu  Alamannico 

in  pago  Turgauve,  videlicet  comitatu  Adalhelmi^  sed  post  disces- 

SU  in  eorum  ab  iuimicis  boininibus  pene  destructum  evenit.   lUe  ei^o 

ob  amorcm  Domini  nostri  Jesu  Christi  et  pro  remedium  (!)  animse 

suse  et  autccessorum   suorum  prefatum   monasterium   restaurans   in 

hunoreni  beaUB  MarisB  virginis  et  beati  Petri  principis  apostolorum 

aliasque  j|  reliquias  sauctorum  ibi  recondens,  tradidit  ibi  res  proprio- 

tatis  suaßy   quicquid  in  pago  Turgaugense  habere  visus  est  preter 

illud  solum,  qnod  ad  Laufin'  tradidit,  id  est  quicquid  orientem  versus 

habiiit,  slcut  legiüma  via  descendit  de  Slate  in  Haselbrunnon, 

iudc  sicut  rectissime  equitari  aut  ambulare  aliquis  potest  usque  ad 

Luzzilinror  ad  illumque  foutem,  qui  ibi  manat,  inde  sicut  ipse  fons 

decurrit  usque  ad  tres  cruces  et  ad  vadum  illum  contiguum  atque  ab 

illo  vadOy  sicut  via  tendit  ad  Marcstein,  et  inde  in  Emmanrioht 

ail  fontom  ibi  currentcm,  et  ab  illo  foute  usque  ad  Rotinbah,  inde 

sicut  RotiiibaiL  decurrit  usque  ad  medium  fundum  Hreni',  totum 

sicut  a  prcdicta  inarca  occidentali   versa  habuit  vel  quicquid  juris  ei 

erat,  taui  in  ipso  loco,  qui  dicitur  Rinauva,  quam  et  in  ceteris,  his 
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nominibus:  id  est  Martella^,  Eleenninchova'i  Holzheiin*^  Willi- 
gisespuoh',  Ruadolvinga^^  Trullinchova%  Pecchinhova*", 
Truttaninchova",  Slat",  Stamheim",  Nuzpouma^^,  Morines- 
wilarse*"*,  et  in  Alpigauve  cellam  qu8e  dicitur  Alba**,  Aloffa,*' 
Waldchiricha'",  sea  quicquid  iUi  in  Italia  in  pago  Veronense'' 
et  Tartonense*"  *  hereditario  jure  provenit  cum  Omnibus  ibi  adja- 
centibus  sive  appendiciis  ad  predicta  loca  pertinentibus,  quaß  sibi  juris 
erant,  tarn  terris,  quam  pratis,  pascuis,  silvis,  aquis  aquarumve  decur- 
sibus,  cultis  et  incultis,  mobilibus  et  inmobilibus,  seu  quicquid  dici 
aut  denominari  potest,  omnia  ad  prefatum  monasterium  tradidit,  scilicet 
mansos  GIIII,  excepto  terra  salica,  et  mancipia  CCCy  quorum  nomina 
in  sua  traditione,  qua  nobis  tradidit,  conscripta  sunt.  Ut  autem  hoc 
actum  habuit,  iterum  veniens  in  prsesentiam  nostram  ad  nostram  curtem 
nomine  Ulmam**  predictum  monasterium  cum  omnibus  rebus  ibidem 
pertinentibuB,  sicut  supra  scripta  sunt,  ex  jure  et  potestate  sua  in  jus 
et  dominationem  nostram  atque  mundeburdum  omnia  tradidit;  ea  vide- 
licet  ratione,  ut  ab  hac  die  et  deinceps  sub  nostra  defensione  et  inmu- 
nitatis  tuitione  cum  omni  int^ritate  consistant  Denique  placuit  sere- 
nitati  nostne  prefatum  coenobium  vel  quicquid  ad  illud  pertinere  vide- 
tur,  memorato  Wolvino  fidelique  nostro  concedere,  ita  scilicet  quatinus 
diebus  vitsB  suee  sub  nostra  defensione  ad  Dei  servitium  peragendum 
teneat  atque  possideat  absque  alicuius  contradictione  aut  impedimento, 
post  eins  quoque  de  hac  luce  discessum  liceat  monachis  in  eodem 
coenobio  consistentibus  inter  se  abbatem  eligere  per  nostram  nostro- 
rumque  successorum  jussionem  et  concessionem,  et  ipse  abba  nulluni 
servitium  potestati  regise  persolvere  cogatur,  exceptis  assiduis  oratio- 
nibus,  nisi  singulis  annis  cavallum  unum  et  scutum  cum  lancea  ad 
donum  regi  faciat  venire.  Propterea  ergo  hoc  prseceptum  auctoritatis 
nostrse  circa  ipsum  monasterium  fieri  decrevimus,  per  quod  decerni- 
mus  atque  omnimodo  jubemus,  ut  nuUus  ex  successoribus  nostris  neque 
comis  yel  ulla  potestas  ad  prefatum  monasterium  abbatemque  illius 
seu  monachos  ibidem  consistentes  ullo  umquaro  tempore  inquietare 
aut  aliquam  molestiam  ingerere  presumat  nee  mansiones  querere  sine 
illorum  voluntate  neque  illorum  abbatem  in  itinere  proficiscere  neque 


a.   Hier  hat  das  Cartnlar,  8p.  13,  als  Ifarginalnotix  von  gleicher  Hand:  »IdeatCnrteDonva 
ac  BnbeBsel  et  Gayes  et  Chodrnn"* 
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serros  ipsius  monasterü  injuste  constringere  vel  in  agros  seu  reliquas 
possessiones  necnon  per  inlicitas  'Occasiones  aliqua  persona  in  illorum 
potestate  ingredi  audeat,  sed  sab  nostra  defensione  et  inmunitatis 
tuitione  liceat  fratres  ipsius  monasterü  pacifice  in  futuro  residere  et 
Deo  servitium  perficere  atque  pro  nobis  et  conjuge  proleque  nostra 
seo  totius  regni  a  Deo  nobis  conlati  Domini  misericordiam  attentius 
exorare.  Et  ut  hsec  auctoritas  conce8si9nis  atque  confirmationis  nostrse 
firmior  babeatur  et  per  futura  tempora  a  cunctis  fidelibus  nostris  verius 
credatur  seu  diligentius  conservetur^  Tkanix  propria  nostra  subter  fir- 
mavimus  et  anuli  nostri  inpressione  adsignari  jussimus. 

Signum  (M)  Hludowici  Serenissimi. regis: 

Hadebertus  subdiaconus  advicem  Witgarii  cancellarii 

recognoYi  et  [Sign,  subscr.]    (L.  S.) 

Data  II.  idus  aprilis,  anno  XXVI.  regni  Hludowici  Serenissimi 
regis  in  orientali  Francia  regnante^  indictione  VI.  Actum  in  villa 
Franconofurt|  palatio  regio,  in  Dei  nomine  feliciter.    Amen. 

Uelntuer  ArcliiT  In  Zttrieh  (Oartular:  Sp«  11— U).  —  Abdruck:  Maos, 
S.  17  TL  18  (ziemlich  abgekürzt).  —  Schöpflin,  Alsat  diplom.  I,  S.  88  il  89.  — 
Gerbert  m,  S.  7—9  (theilw.  facsimiL).  —  Neugart  I,  S.  3o4— 356  (etwas  verkürzt).  — 
Regest:  Böhmer,  Karoling.  Begesten  Nr.  788.  —  Meyer  von  Enonan,  Archiv  I, 
Nr.  a  —  Schweiz.  Urk.-Reg.  Nr.  565. 

^  VgL  nachher  in  n.  31.  ^  Laufen,  zürch.  £ez.  Andelfingen.  *  Wenigstens  der 
AbschloBS  dieser  Grenzbeschreibung  lässt  sich  auf  Bl.  n  der  Zürcher  Kantonalkarte 
genau  verfolgen :  —  die  Grenze  der  Gemeindebezirke  Rheinau  und  Dachsen  folgt  vom 
Rheine  aufwärts  dem  in  denselben  einströmenden  Röthebach  nach  Osten;  in  dessen 
oberem  Laufe,  gegen  Norden,  ist  der  Bach  die  Grenze  der  Gemeinden  Dachsen  (west- 
lich) und  Benken  östlich  bis  zum  Hemmenried  (westlich  vom  Dorfe  Benken);  weiter 
oördlieh  fehlen,  trotz  Erkundigung  an  Ort  und  Stelle,  die  Anhaltspuncte  (immerhin 
scheint  vielleicht  der  ausgenommene  Bezirk  etwa  mit  dem  Gemeindebezirk  Dachsen 
wenigstens  zum  Theil  identisch  zu  sein).  ^Marthalen  Bez.  AndelÜngen.  *£llikon 
am  Rhein,  Gem.  Marthalen.  *  Abgegangen :  wohl  am  ersten  in  dem  grossen  nNieder- 
holz''  zwischen  Silikon  und  Marthalen  zu  suchen  (vgl.  Meyer's  Ortsnamen  d.  E. 
Zürich,  Mitth.  d.  Zürcher,  antiquar.  Gesellsch.  Bd.  VI,  8.  126,  Nr.  1019).  '  Wildens- 
bueh  und  *  Rudolfingen,  zu  *  Trüllikon,  Gem.  im  Bez.  Andelfingen.  <«  Benken,  ebendas. 
"Tmttikon,  Gem.  TrüUikon.  "(Ob.-,  Mitt.-,  ünt.-)  Schlatt,  thurg.Bez.  Diessenhofen. 
»Stanunheim,  zürch.  Bez.  Andelfingen.  **  Nussbaumen ,  thurg.  Bez,  Steckbom. 
** Morien,  Hof  in  d.  Gem.  Laufen-Uhwiesen,  zürch  Bez.  Andelfingen  (vgl.  Meyer, 
8. 162,  Nr.  1680).  «Vgl.  Nr.  5.  "  Vgl.  Nr.  6.  "VgL  Nr.  7.  "Verona,  »Tortona, 
Kgrch.  Italien.  '^  Diesem  in  Nr.  9  urkundlich  ausgesprochenen  Acte  in  Ulm  muss 
nach  n.  1  ein  erster  ähnlicher  vorangegangen  sein. 
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lt. 

Wolven,  Herr  und  Vorsteher  des  Klosters  Bheinau,  überträgt  von 

seinem  Besitze  im  Eletgau,  Albgaa  und  Thurgau  an  dasselbe  und 

erhält  dagegen  hundert  Pfund,  die  es  für  seinen  Besitz  im 

tartonensisohen  Qau  bekommen  hatte. 

871«    jMtetten« 

In  Dei  nomine.  Notum  sit  omnibus,  quia  ego  Wolvene  quas« 
dam  res  proprietatis  mc9  tradidi  ad  monasterium  Rinaugia,  quod 
constr actum  est  in  honore  sanct^  Mar  19  virginis  et  sancti  Petri 
principis  apostolorum  ceterorumque  sanctorum,  ubi  ego  Wolvene 
domnus  eiusdem  loci  gregi  Dei  prseesse  cognoscor.  Et  hoc  est,  quod 
tradidi:  in  pago  Chlegouve,  in  villa,  qu^  vocatur  Ältunburch', 
hiÜbas  V  et  quicquid  ad  illas  pertinet,  et  ad  uuam  quamquc  hAbam 
X  porcos  saginandos  in  proprietato  mea  in  silva  adLodestetin*  sita, 
quando  ibi  glandes  inveniri  possunt,  et  in  pago  Älpegouve  in  villa 
Waizzin^,  quicquid  habui,  videlicet  rem  9cclesiasticam  et  omnia  ad 
eam  pertinentia,  et  quicquid  in  villa  Mettingin*  habui  et  quicquid  ia 
Ballinholz'  habui,  seu  quicquid  in  villa,  qu9  vocatur  Nuzpoumin* 
habui,  Sita  in  pago  Turgouve.  H9C  omnia  superius  nominata,  cum 
terris,  9dificüs,  pascuis,  siivis,  aquis  aquarumque  decursibus,  cultis  et 
incultis,  seu  quicquid  dici  aut  nominari  potest,  manu  potestativa  ad 
antedictum  tradidi  monasterium.  Et  econtra  a  parte  ipsius  monasterii 
illam  peccuniam  in  proprietatem  meam  accepi,  quam  Adilbertus 
comes  ad  ipsum  monasterium  dedit,  pro  illa  hereditate  Sita  in  Tarto- 
nease  pago^,  qu9  ad  prs&fatum  monasterium  pertinebat,  videlicet 
libras  C.  Actum  in  villa,  qu9  vocatur  Jesteten*,  cum  conseusu  advo- 
cati  mei  Wicharii.  Anno  XXVUII  Hludewici  regis,  anno  VII 
Adriani  papse  IL,  ab  incarnatione  Dei  DCGCLXXI. 

Gartnltr  (Sp.  15).  ~  Abdruck:  fiergott  U,  1.  S.  44.  —  Nengart  L  &  377 
n.  378  (etwas  verkürzt).  --  Regest:  Schweiz.  Urk.-Keg.  Nr.  680. 

'Altenburg,  ^Lottstetten,  bad.  A.  Waldshut.  *  Weizen,  bad.  A«  Bonndorf« 
*  Unter-Mettingen  (vgl.  Nr.  4  n.  3),  *  Bannholz,  bad.  A.  Waldahat  *  Nussbanmen, 
thnrg.  Bez.  Steckborn.  «Tortona,  Kgrch.  Italien  (vgl.  Nr.  12).  «Jestetten,  bad.  A« 
Waldshut. 
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Bas  Datum  ist  fSr  Ladwig's  EegieraDg  yon  843  an  gereebnet  (vgl.  Nr.  3); 
dagegen  iat  Hadrian  IL  erst  im  November  867  gewählt,  die  Zahl  also  hier  —  für  871 
-  &st  doppelt  zu  hoch  gegriffen« 

12. 

Graf  Adalbert  überträgt  an  Sheinau  seinen  Besitz  zu  Onrtwil  ond 
erhalt  dagegen  anf  seine  Lebensdauer  den  Ort  Oavi 

im  tartonensisohen  Oau. 

873.  «urtwU. 

Ego  Adibreht^  comes  Omnibus  notum  esse  cupio^  quia  tradidi 
totam  hereditatem  meam  ad  monasterium  Rinauva^  quod  construc- 
tam  est  in  honore  sanct^  Dei  genitricis  Mari^  et  sancti  Petri  prin- 
dpifl  apostolorum,  ubi  moderno  tempore  Wolrene  domnas  eiusdem 
loci  gregi  Dei  prseesse  dinoscitur.  Et  hoc  est,  quod  tradidi,  quicquid 
in  pago  Alpigouve  et  in  villa  nuncupata  Gurtwila'  habere  visus 
som,  id  est  tarn  terrls,  quam  ^dificiis,  maucipüs,  pratis,  pascois,  silvis, 
aquis  aquarumque  decursibus,  cultis  et  incultis,  seu  quicquid  dici  aut 
nominari  potest,  totum  mana  potestativa  ad  antedictum  tradidi  monaste- 
rium; in  eam  stilicet  racionem,  ut  statim  prsedict^  res  ad  eundem  locum 
firmiter  imperpetuum  Stent  et  econtra  in  Italia  accipiam  locum  in 
pagoTartonense  situm,  yocabulo  Gares',  diebus  vit^  me^  tantum 
teoendum;  post  obitum  vero  meum  ad  antedictum  monasterium  redeat 
imperpetnum  tenendus.  Si  quis  vero  hanc  cartam  traditionis  atque 
concambii  infringere  Toluerit,  hoc  quod  inchoavit  minime  perficiat  et 
iDsuper  in  erarium  regis  multam  persolvat,  hoc  est  auri  uncias  ni, 
•rgenti  pondera  VI,  et  insuper  praesens  carta  firma  et  stabilis  perma- 
neat  stipulatione  subnixa.  Actum  in  villa  Gurtwila*.  Anno  XXX. 
T^ni  Hludewici  regis,  die  lune,  indictione  Vn. 

Gartnbur  (Sp.  15  n,  16).  —  Abdruck:  Herrgott  II,  1.  S.  46.  —  Nengart  I, 
8.  68  (etwas  verkfirst).  —  Regest:  Schweiz.  Urk.-£eg.  Nr.  692. 

1  Nach  Nr.  11  an  schliessen,  jedenfalls  Adalbert,  der  860  bis  894  in  St.  GaUer 
Urkunden  so  oft  genannte  Thnrganer  Graf  (863  bis  888  wohl  anch  fär  den  Albgan 
ermhxLt).  >Gnrtwil,  bad«  A  Waldshut  'Gavi,  Stadt  im  Egrch.  ItaUen,  Prov.Ales- 
Kndna,  bei  Novi  (vgl  n.  a  zn  Nr.  10). 

Das  Datum  ist  wie  zu  Nr.  11  berechnet;  dagegen  würde  die  angegebene  Indie- 
tion  EU  874  geh6ren. 

Qvenen  tnx  Schweiaser  Gesehiohte  III,  b.  2 
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18. 


Winithere  überträgt  an  Eheinaiiy  unter  FeBtstellnng  von  Bedingungen, 

Beaitz  zu  Basadingen« 

875.   Oetober  8.  TrOlllkoii« 

Diversis  dominice  auctoritatis  provocamur  exemplis  transitorias 
renim  contempnere  substantias  et  mansuros  ^terne  felidtatis  deside- 
rare  thesauros,  quos  erugo  et  tinea  demoliri  nequeunt  nee  fures  effo- 
dere  nee  furari^  H^c  ego  Winithere  salutifera  compunctione  pertrac- 
tans  trade  omnem  hereditatem  meam  ad  monasteriaaiy  quod  vocatur 
Renaugia  et  est  constructam  in  honore  sanet^  Mari 9  semper  vir- 
ginis  nee  non  et  sancti  Petri  principis  apostoloruaii  ubi  Wolvene 
fundator  loci  illius  venerabilis  abba  prsBesse  dinoscitur.  Et  hoc  est, 
quod  tradOy  quicquid  in  pago  Turgovensi  in  comitatu  Adilberti 
comitis  et  in  TÜla  Pazmundinga'  habere  yisus  sum,  tarn  agris,  pratiSi 
pascuiSy  silviSy  aquis  aquarumque  decursibus,  mobilibus  et  immobilibus, 
cuUis  et  incultis,  vel  quicquid  did  aut  nominari  potest^  praeter  unum 
molendinum  et  unum  jumalem  atque  de  pratis  ad  unam  garradam, 
qu^  Sita  est  ad  orientalem  partem  fluminis^  qu^  didtur  Piberaha*. 
H^c  tantum  diebus  vit^  me^  habere  desidero;  cetera  omnia  cum  mana 
advocati  mei  Otharii*  trade  in  jus  ac  dominationem  supradicti  monaste- 
rii;  in  eam  dumtaxat  racione(l)9  ut  quamdiu  in  ssbcuIo  manere  voluero, 
omnes  res  meas  in  mea  habeam  potestate,  et  quandocumque  Dei  inspi* 
rante  dementia  ssßculum  derelinquere  et  in  monasterio  permanere 
placuerit,  tunc  in  eodem  monasterio  duorum  fratrum  annonam  nee  non 
et  indumenta,  sicut  duo  fratres  singulis  annis  accipere  solent^  mihi 
tribuantur;  insuper  et  unius  canonici  tercia  annona  atque  eiusdem 
indumenta  mihi  addantur,  et  confestim  cum  in  supra  memorato  mo- 
nasterio persistere  decrevero,  superius  nominata  proprii  juris  hereditas 
cum  omni  integritate  ad  jam  sepe  nominatum  c^nobium  absque  nllius 
contradictione  perpetualiter  possidenda  permaneat.  Si  quis  yerOy  quod 
fieri  non  credo,  ego  ipse  aut  ulla  obposita  persona  contra  hanc  tra- 
ditionem  venire  et  eam  frangere  conatus  fuerit|  in  erarium  regia  mul- 
tarn  componaty  id  est  auri  uncias  X^  ai^enti  libras  totidem  coactus 
persolvat;  insuper  tradido  h^c  stabilis  et  inconvulsa  permaneat«  Actom 


r 
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m  TÜIa  Trullinchovin^  coram  frequentia  populi  et  tesübus.  Anno 
XXXTTT.  Hludewici  regis,  YIII.  idus  octobris,  die  sabbati. 

Garfolar  (Sp.  16  n.  17)«  —  AbdTnck:  Zapf;  S.  489  n.  440.  —  Gerbert  m, 
a  10  IL  11*  —  Neugart  I,  8.  401,  —  Regest:  Schweiz.  Urk.-Reg.  Nr.  708. 

*£7.  Matth.  YI,  20.  'Basadingen,  thurg.  Bez.  Diessenhofen«  *Da  liier  nicht  an 
den  Ton  der  rechten  Seite,  unterhalb  Stein,  in  den  Bhein  mündenden  kleinen  Fluss 
Biber  zu  denken  ist,  muss  angenommen  werden,  dass  der  bei  Basadingen  durchflies- 
MBde  Hühlebach  (nach  Pupikofer :  Gem.  d.  K  Thurgau,  S.  27,  Geisslibaeh)  Mher  auch 
Kberaeh  geheiasen  habe.  ^VgL  n.  1  zu  Nr.  8.    *Trüllikon,  zürch.  Bez.  Andelfingen* 

Zum  Datum  875,  nach  der  zu  Nr.  11  genannten  Bereohnungsweise,  stimmt 
genra  die  Tagesangabe. 

li 

Wolvene  imd  Karl,  König  Ludwig's  Sohn,  welohem  Wolvene  auf 

aemen  Tod  hin  das  Kloster  Rheinau  zugewiesen  hat,  bestätigen  einen 

Tausch  von  Besitz  im  Thurgau  und  im  Kletgau  gegenüber 

dem  Orafen  Gozpert. 

S7«.  Augiut  («?  187  20?  27?)«  EscheiiB. 

NoTerit  omnium  tam  praesentium^  quam  futurorum  industria;  quia 
▼ir  quidam  iUustris  nomine  Wolrene  mihi  Earolo,  Hludewici 
Serenissimi  regis  filiO|  de  sua  proprietate  constructum  monasterium  in 
jus  proprium  atqne  dominationem  post  suum  obitum  concessit  haben- 
dum;  postea  yero  inter  ipsum  et  Gozpertum  fidelem  comitem  no* 
stmm  quaodam  commutadonem  pro  utilitate  eiusdem  monasterii  nostri 
Eeusere  complacait.  Dedimus  namque  ego  et  idem  Wolvene^  fidelis 
abba  noster^  de  prsBfato  c^nobio  quicquid  in  pago  Turgouve  in  Lou- 
farro*  marcho  in  silvis,  pascuis,  aquis  et  in  viUuIis  Langewisa', 
Flurlingin*,  Morinswilare",  Tahsheim^  habuimus  et  in  pago 
Chlegouve  in  villa,  qu^  vocatur  Lozestetin^  et  in  Raffo*  tenui- 
mu8,  tam  terris,  quam  domibus,  pascuis^  pratis,  silvis,  aquis  aquarum- 
que  decursibus,  cultis  et  incultis,  vel  quicquid  dici  aut  nominari  pot- 
est;  et  accepimüs  ab  eodem  comite  Gozperto,  quicquid  in  pago 
Chleggouve  in  villa^  qu^  dicitur  Arcingen%  basilicam  eiusque 
dedmationem  cum  cunctis  appendiciis  suis^  et  in  villa,  qu^  vocatur 
Balba^^i  hflbaS|  quas  ibidem  habuit|  cum  cunctis  rebus  ad  easdem 
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pertinentibus,  talemqae  hereditatem,  qualem  apud  Richgerum  acqui«- 
sivity  et  decimacionem  in  Jestetin^^  et  in  Hoves  tetin  ^\  et  in  eadem 
commutacione  partem,  quam  habuit  in  Svabouya'',  habuit^  hoc  est 
tarn  terriS;  quam  ^dificiis,  pratis,  pascuis,  silvis,  aquis  aquarumque 
decursibus,  vel  quicqoid  dici  aat  nominari  potest;  in  eam  videlicet 
racionem,  ut  ego  et  preedictus  abba  noster  atque  idem  comes  noster 
secundum  prsefixam  commutacionem  ab  hodierna  die  omni  tempore 
habendi,  tenendi  vel  quicquid  de  ipsis  rebus  ad  nostram  utUitatem 
cupimus  liberam  in  omnibus  faciendi  potestatem  habeamus.  Si  quis 
rero,  quod  fieri  non  credimus,  nos  ipsi  aot  ullus  successoram  nostro- 
rum  hanc  commutacionis  cartulam  infringere  temptarerit,  sociante  fisco 
multam  componat,  hoc  est  auri  uncias  X,  argenti  pondera  totidem 
coactas  persolrat,  et  insuper  h^c  commutacio  stabilis  atque  inconyulsa 
permaneat  omni  tempore.  Actum  in  rilla  Aschinza^^,  domno  Earolo 
prsBcipiente  et  per  eius  missum  Adilbertum  nos  de  eadenx  commu* 
tacione  revestiente,  prsesente  Salomone  episcopo.  Anno  ab  incama- 
tione  Domini  DCCCLXXYLy  regni  autem  Hludewici  Serenissimi  regia 
XXXVI.,  mense  augusto,  die  lune,  anno  IUI.  Johannis  papse  VUI, 
eoram  idoneis  testibus. 

Gartular  (Sp.  18  u.  19).  —  Abdruck:  2ap(;  8.  438  n.  439.  —  Nengart  L 
S.  407.  —  Regest:  Schweiz.  Ürk-Beg.  Kr.  715. 

^  Karl,  Lndwig's  dritter  Sohn,  der  spatere  Kaiser  ELarl  HL,  dem  865  in  der  vor- 
läufigen  Beichstheilnng  Schwaben  und  Gorrätien  sagefallen  war  (vergL  Mittheil. 
I.  Taterländ.  Gesch.  d.  histor.  Vereins  in  St  Gallen,  Heft  XIH,  n.  137  zn  S.  &5). 
^Laufsn,  'Langwiesen,  Gem.  Fenerthalen,  *Flnrlingen  und  "Morien,  Gem.  Laxifen- 
Uhwiesen,  *  Dachsen:  sammtlieh  im  sürcher.  Bes.  Andelfingen.  'Lotsteften,  bad.  A. 
Waldshut.  «Bafr,  sürch.  Bez.  Bülaoh«  •  Ersingen,  »Balm,  i>  Jestetten,  bad.  A.  Walda- 
hut.  ^^Hofstetten,  Gem.  Neuhausen,  E.  Schaffhausen.  "  Die  Halbiosel  Schwaben  auf 
dem  badischen  rechten  Ufer  gegenüber  Kheinau.  '*  Eschenz,  thurg.  Bezirk  Steckboom. 

Das  Datum  ist  für  Konig  Lndwig's  Begierung  von  840  an  zu  berechnen  (der 
Konig  starb  noch  am  Ende  dieses  Monates :  28.  August);  Johann's  7IIL  erstes  Jahr 
(vom  14.  December  875  bis  eben  dahin  876)  stimmt  auch  dazu* 
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15. 


Engflharth  überträgt  seinen  ererbten  Besitz  zu  fiierolteswflare 

an  Bheinan. 

876.  BaMMlIiigeii. 

In  Dei  nomine«  Notum  sit  multis,  qualiter  Engilharth  suam 
hereditatem  tradidit  ad  monasterium  Rinanauva,  quod  constructam 
est  in  honore  sanct^  Mari^  semper  virginis  et  sancti  Petri  principis 
apostoloram  ceterorumque  sanctorum^  ubi  Wolvene  venerabilis  abba 
giegi  Dei  prseesse  dinoscitur.  Et  hoc  est;  quod  tradidit :  quicquid  in  villa, 
qu^  Tocatur  Hierolteswilare',  habuit;  tarn  terriS|  quam  ^dificiis, 
vineis^  silvis,  aquis  aquarumque  decursibus,  cultis  et  incultis,  seu  quic- 
quid dici  aat  nominari  potest^  totum  manu  potestativa  ad  ante  dictum 
monasterium  tradidit;  in  eam  videlicet  racionem,  ut  Adilgoz  frater 
das  et  omnis  procreatio  eins  eandem  hereditatem  teneant  censumque 
annis  siogulis  ante  natale  Domini  inde  persolvant  et  ad  villam,  qu^  * 
vocatur  Svarza",  deferant,  hoc  estsitulas  VI  de  vino  velVI  maltera 
de  grano.  Si  autem  census  per  III  annos  dimissus  fuerit^  tunc  ad 
prsedictum  monasterium  imperpetuum  stet.  Actum  in  villa^  qu^  voca- 
tor  Bazmundingen*.  Anno  XXXVI.  regni  Hludewici  regis,  die 
jovis^  sub  comite  Adilberto,  prsesentibus  idoneis  testibus  quam  plu- 
rimis. 

CMPlnlar  (Sp.  19  m  20).  —  Abdruck:  Zapf,  S.  440  n.  441.  —  l^engart  I, 
8.  403  (abgekürzt).  —  Begast:  Schweiz.  Urk.-fieg.  Nr.  718. 

>  Kann  nicht,  wie  Zapf^  resp.  Hohenbaom  van  der  Meer,  und  Nengart  erklären 
vnd  Hidber  nachschrieb,  Geroldswil  an  der  Linunat  bei  Zürich  sein,  sondern  mnss 
wegen  '  Schwarzach,  einem  durch  das  frühere  Kloster  Paradies,  thurg.  Bez.  Diessen- 
bofen,  später  verdrängten  Dorfe,  und  «Basadingen  (ebendas.)  in  der  Gegend  von 
XMessenhofen  gesucht  werden;  der  Ort  veränderte  wohl  seinen  Namen« 

Das  Datum  entsprieht  demjenigen  von  Nr.  14. 
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16. 


König  Ludwig  überträgt  an  das  Kloster  Bheinau  den  Besitz,  den 
Odilleoz  inne  hatte,  unter  Zusicherung  der  freien  Abtwahl. 

876.    Wkrz  90.    Franlcfliri;. 

(Chr)  In  nomine  sanctffi  et  individuse  trinitatis  Hludo- 
Wiens  divina  favente  g(ratia  rex).  Oportet  igitur  nos,  qui 
dirino  sumus  munere  quodammodo  prsB  c(eteris  niort)ali- 
bus  sublimatiy  eins  in  omnibus||parere  prsßceptis,  cuius  dementia 
prselati  sumus  atque  cuius  pr8Bcelli(mu)s  munere^  loca  utique  sibi 
sacrata  nostro  relevari  juvamine  atque  regali  tu(eri)  munimine,  quoniom 
id  nobis  et  ad  mortalem  ||  vitam  temporaliter  transigendam  et  ad  ffiter- 
nam  feliciter  obtinendam  profuturum  liquido  credimus.  Quapropter 
comperiat  omnium  fidelium  nostrorum,  pre&sentium  scilicet  et  futurorum 
SoUertia,  ||  qualiter  nos  ob  nostrse  mercedis  augmentum  et  pro  remedio 
animsB  domni  avi  ac  genitoris  nostri;  necnon  pro  salute  dilectae  con- 
jugis  nostrSB  ac  carissima  prole  concessimus  quasdam  res  proprietatis 
nostrsß  ad  monasterium^  quod  vocatur  Rinhouva^  id  est  illam  Pro- 
prietäten!,  quam  Odilleoz  habuit,  ut  perpetualiter  permaneat  ad 
monasterium  prsescriptum  Rinhouva,  ubi  nunc  Wolvini  abbas  esse 
dinoscitur ;  quod  etiam  Tolumus,  ut  sit  securiter  diebus  vitfle  suse  per  hoc 
nostrse  auctoritatis  prseceptum^  post  obitum  vero  suum  licentiam  habeaut 
inter  se  eligendi  abbatem^  quamdiu  ibi  talem  invenire  potuerint,  qui 
secundum  Deum  et  secundum  s^culum,  veluti  decet,  dignus  existat 
Et  ut  heec  auctoritas  largitionis  nostrae  firmier  habeatur  et  per  futura 
tempora  a  ödelibus  nostris  verius  credatur  et  diligentius  observetur, 
manu  propria  nostra  subter  eam  firmavimus  et  anuli  nostri  inpres- 
sione  assignari  jussimus. 

Signum  (M)  Hludowici  Serenissimi  regis. 

Hebarhardus  cancellarius  ad  vicem  Orimaldi 
recognOYi  et  [Sign,  subscr.]  (L.  S.) 

Data  XII(I.  kalendas  aprilis),  anno  XXXYII.  regni  domni  Hlu- 
dowici sereni8sim(i  regis  in  orientali  Fran)cia  r^nante,  indic- 
tionelU.  Actum  Franconofurt  in  (Dei  nomini  felicit)er.  Amen. 
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BketBMer  Arehl?  In  Sftrteli  (n i c ht  im  Gartnlar).  — Abdruck  (erster -^  mit 
einigen  Versehen):  Karl  fiieger,  Ueber  eine  Urkunde  Lndwig  des  Deutschen  für  das 
Kloster  Bheinan,  ein  Beitrag  znr  Geschichte  des  Kanzleiwesens  im  Mittelalter  (Sitz.- 
JBer.  d.  phiL  hist.  Classe  d.  kaiserl.  Akad.  d.  Wissensch.,  Bd.  LXXVI,  S.  477  n.  478), 
wonach  anch  hier  die  Lücken  des  mehrfach  etwas  beschädigten  Originales  ergänzt 
nil  — Hegest:  Mejer  ron  Enonan,  im  Archiy  t  Schweiz.  GescL  L,  Nr.  8« 

b. 

(Chr)  In  nomine  sanctse  et  indiyiduae  trinitatis  Hl&du- 
Ticus  divina  favente  dementia  rex.  Oportet  igitur  nos^qui 
dirino  sumas  munere  quo  dam  modo  prse  ceteris^mortalibus 
sablimati,  eius  in  Omnibus  ||  parere  prseceptis,  cuius  dementia  prss- 
lati  sumus  atque  cuius  prsßcellimus  munere  loca  utique  sibi  sacrata  nostro 
relevari  juvamiue  atque  regali  tueri  munimine^  quoniam  id  nobis  et 
ad  mortalem  ||  vitam  temporaliter  transigendam  et  ad  aBtemam  feliciter 
obtinendam  liquide  credimus.  Quapropter  comperiat  omnium  fidelium 
nostrorum,  prsesentium  scilicet  et  futurorum  soUertia^  qualiter  nos  || 
ob  nostraß  mercedis  augmentum  et  ffro  remedio  animse  domni  avi  ac 
genitoris  nostri  necnon  pro  salute  dilectsß  conjugis  nostrsB  ac  carissima 
prole  concessimus  quasdam  res  proprietatis  nostrse  ad  monasterium, 
quod  Yocatur  Rinhouva^  id  est  illam  proprietatem,  quam  Uodillioz 
habuit  in  locis  subnotatis  Gähtelinga^,  Sibelinga',  Hovestat', 
Hiedestat»,  Altunburg»,  Palba«,  Svabouva^,  Raffa%  Wol- 
venesriuti*,  Wilechinga***,  Haselaha^^^  Arcinga»*,  Wizwila*', 
Loucheringa^*,  cum  ecclesis  (!)  cunctisque  ecclesiasticis  rebus  et 
mancipüs  utriusque  sexus,  curtilibus,  sedificiis^  terhs,  cultis  et  incultis, 
pratis,  pascuis,  silvis,  aquis  aquarumque  decursibus,  molendinis,  pis- 
eationibus,  tüs  et  inviis^  exitibus  et  reditibus,  qusßsitis  et  inquirendis 
omnibusque  ad  eadem  loca  jure  legitimeque  pertinentibus^  ut  perpe- 
taaliter  permaneat  ad  monasterium  prsBscriptum  Rinhouva,  ubi  nunc 
Wolvine  abbas  esse  dinoscitur,  quod  volumus,  ut  sit  securiter  die- 
btts  vitse  SU8B  per  hoc  nostrsB  auctoritatis  prsBceptum.  Insuper  etiam 
de  loco  Loufa'*  in  omni  quoque  tempore  tercia  post  biduum  die  vel 
noete  usque  Svabouya^,  ab  eodem  autem  omni  tempore  in  utraque 
Reni  parte  usque  locum,  qua  Tdra  influit  ^%  sine  ullius  contradictione 
piscandi  potestatem  concedimus.    Post  obitum  vero  praedicti  abbatis 

tu  Ml»  «ipraeeterit*  als  ein  Wort. 
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eiosdem  monasterii  fratres  licentiam  habeant  secundum  regulam  sancti 
Benedict!  abbatem  eligendi,  quamdiu  inter  se  possit  inveDiri;  at 
8i  noD  posse  contingat  invicem  reperiri,  quod  absit,  a  quacumque 
monachicsB  professionis  cougregatione  sibi  placeat^  salva  electione  siia, 
sibi  rectorem  eligant,  donec  rursus  eorum  aliquem  divina  dementia 
inibi  votivam  disponet  fieri  dispensatorem.  Et  ut  haBc  nostrse  largi- 
tionis  auctoritas  in  succedentibus  annis  ab  omnibus  Dei  fidelibus  et 
nostris  firmius  habeatur  et  diligentius  observetur,  nostrse  confirmatio- 
nis  prsßceptum  conscribi  jussimus  propriaque  manu  nostra  iUud  firma- 
yimus  et  anuli  nostri  impressione  sigillari  prsecepimus. 

Signum  domni  Hludowici  (M)  Serenissimi  regis. 

Heberhardus  cancellarius  advicem  Grimaldi 
recognovi  et  [Sign,  subscr.j   (L.  8.) 

Data  Xin.  kalendas  aprilis,  anno  XXXVII.  regni  domni  Hludo- 
wici Serenissimi  regis  in  Orientali  Franciaregnante^  indictione  IIL 
Actum  Franconofurt  in  Dei  nomine  feliciter.    Amen. 

Rheinaner  Archiv  In  Eflrlcli  (Cartular:  Sp.  20  n.  21).  —  Abdruck:  Zapi^ 
S.  436  n.  437.  —  Nengart  I,  S.  374  o.  375  (etwas  verkürzt).  —  Be*ge8t:  Böhmer^ 
Karoling.  Begasten  Nr.  826.  «^  Meyer  von  Knonau,  Archiv  L  Nr.  7.  —  Schweiz. 
XJrk.-Beg.  Nr.  673  (als  acht  aufgefasst).  —  Eine  photographische  Nachbildung 
wird  in  den  i,£aiserarkunden  in  Abbildungen**,  ed.  H.  v.  Sybel  u.  Th,  Sickel,  näch- 
stens erscheinen. 

^Gächlingen,  'Siblingen,  im  Klettgau,  K.  Schaffhausen.  *,  *  vgl.  bei  Nr.  14. 
» vgl  bei  Nr.  11.  •,  \  •  vgl.  bei  Nr.  il  •  Wohl  am  ehesten  Rütihof ;  eine,  wie 
es  scheint,  jetzt  abgegangene  Oertlichkeit  südwestlich  von  Jestetten,  hart  an  der 
Grenze  des  £.  Zürich.  *<>  Wildlingen,  ^^  Haslach,  Schloss  in  der  Gem.  Wilchingen, 
K.  SchafiEhausen.  "vgl.  bei  Nr.  14.  »Weisweil,  bad.  A.  Waldshut  ^vgL  bei 
Nr.  2.    "  vgL  bei  Nr.  9.    "  also  bis  unterhalb  des  in  Nr.  10  erwähnten  EUikon. 

Diese  beiden  Stücke,  resp.  ihr  gegenseitiges  Yerhältniss  zu  einander,  hat  Bieger 
in  der  genannten  Abhandlung  (S.  478 — 4%)  beleuchtet  —  Das  Stück  a  ist  unzwelM- 
haftes  Original,  von  der  Hand  des  Ganzlers  Hebarhardus  selbst  geschrieben.  Dagegen 
ist  b  durch  Interpolation  aus  a  entstanden  (eine  yon  Bieger  noch  beachtete  Form  c 
im  Cartular,  einfache  Wiederholung  von  b,  ist  nach  dem  Grundsatze  unserer  Publi- 
cation,  wo  im  Falle  des  Vorhandenseins  der  Originale  das  Cartular  nicht  beachtet 
wird,  hier  nicht  heranzuziehen).  Die  Umarbeitung  der  Vorlage  a  ist  in  b  in  sehr 
geschickter  Weise  vorgenommen  worden,  wie  Bieger  näher  erörtert  Eine  Eaupt- 
abweichung  liegt  in  der  in  b  zwischen  die  Worte  von  a  »quam  Odilleoz  habnit** 
und  „ut  pcrpetnaliter  pexmaneant**  eingeschobenen  Aufzählung  der  Besitzungen  des 
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Odilleos,  und  Bieger  zeigt  unabweisbar  dnrcb  eine  Vergleicirang  der  geographischen 
Namen,  die  er  allerdings  mehrfitch  sehr  fehlerhaft  einrückt,  in  unseren  Kr.  2—15, 
Bowie  Nr.  17—25^  mit  denjenigen  dieses  b,  dass  die  Besitzungen  des  Odilleoz  nicht 
den  Umfiing  gehabt  haben  können,  welcher  ihnen  in  dieser  Interpolation  zugeschrie- 
ben wird.  Es  wird  sich  also  bei  dieser  Einfügung  yon  Ortsnamen  in  die  Interpolation, 
wie  hei  anderen  ähnlichen  genauen  Aufzählungen  von  Gütern  in  ähnlichen  Einschüben, 
Terhalten  haben,  dass  für  gewisse  Orte,  die  zur  bezeichneten  Zeit  noch  nicht  gewonnen 
waren  —  also  für  die  zu  b  in  1,  2,  9,  10,  11,  13  erörterten  Namen  — ,  schon  für  die- 
sen Moment  ein  scheinbarer  Besitztitel  angestrebt  wurde.    Besonders  aber  wollte  der 
Interpolator  einen  Bechtstitel  für  Fischereigerechtsame  schaffen,  für  ein  ohne  Zweifel 
in  seiner  Zeit  thatsächlich  gewordenes  Verhältniss  auf  einem  Boden,  wo  das  aller- 
dings Yoran  auf  den  Eischereierwerb  gewiesene  Halbinselkloster  —  später  im  Sigel 
imd  auf  Münzen  der  Fisch,  ein  weisser  Salm  (MittheiL  d.  Zürcher,  antiquar.  GresellsclL, 
Bd.  DL  1.  AbtheiL  S.  20,  Bd.  XU.  S.  77)  —  auf  ein  ursprünglich  fiscalisches  Hecht 
fibergegriflen  hatte.    Ausserdem  springt  in  der  Stelle  über  die  Abtswahl  die  Erwei- 
temng  in  b  deutlich  in  die  Augen,  eine  Erweiterung,  welche  nach  Bieger's  Ansicht 
(S.  487  u.  488),  weil  sie  über  das  in  der  Fälschung  Nr.  1  Angesprochene  hinausgeht, 
fir  die  Ansetzung  der  Entstehungszeit  yon  b  heranzuziehen  ist.    Denn  wie  Bieger 
(TgL  0.  S.  5)  Nr.  1  in  das  10.  Jahrhundert  (Anfang)  stellt,  so  schreibt  er  auch  dieses 
b,  besonders  im  Hinblick  auf  die  allgemeine  Entwicklung  des  Wahlrechtes,  resp.  auf  die 
Behandlung  dieser  Frage  in  der  vorliegenden  Interpolation,  dem  10.  Jahrhundert  zu. 
Wie  der  Schriftcharakter  von  b  dieser  Zeit  entspricht,  so  theilt  Bieger  weiter  den 
Schreiber  des  Stückes  der  königlichen  Ganzlei,  unter  Otto  L,  selbst  zu  —  es  ist  jener, 
dar  auch  Stumpf  Nr.  64  (oder  Schweizer- Urk.-Beg.  Nr.  1011),  vom  23.  Mai  937, 
in  Cur  liegend,  schrieb  — ,  so  dass  also  demnach  die  Fälschung  mit  Hülfe  eines 
Canzl  ftiangehgrigen  zu  Stande  gekommen  zu  sein  schiene.  —  Sickel  stimmte  Bieger's 
Ansicht  zuerst  schon  in  dem  oben  8«  5  erwähnten  Artikel  im  Anzeiger  f,  schweizer« 
Gesch.,  hernach  wieder  in  seinen  Erörterungen  auf  S.  92—96  der  Schrift:  Ueber 
Kaiserurkunden  in   der   Schweiz  (Zürich,   1877)  bei,   fügte  aber  in   der   zweiten 
Stelle  noch  einige  weitere  Ausführungen  bei    Erstlich  wies  er  nach,   dass  Bieger 
allerdings  den  richtigen  Schreiber  —  den  durch  Sickel   als  Poppe  A  bezeichneten 
Notar  (vgL  Neues  Archiv  d.  Gesellsch«  f.  ältere  deutsche  Qeschichtskunde  Bd.  L 
8.  451 — 457)  —  im  Sinne  hatte,  doch  dabei  mit  Unrecht  das  Stück  Stumpf  Nr  64 
als  ein  Autographon  desselben  heranzog.  Vorzüglich  aber  legte  Sickel  im  Weiteren 
dar,  dass  bei  b  doch  nicht  schlechtweg  —  mit  Bieger  —  von  einer  Fälschung  die 
Bede  sein  könne.    Schon  Ficker  (Beiträge  zur  Urkundenlehre,  Bd.  I.  S.  310  u.  311) 
batte  nun  darauf  hingewiesen,  dass  vielleicht  die  Mönche  von  Bheinau  bei  Otto  I. 
eine  Neuausfertigung  mit  den  ihnen  erwünschten  Znsätzen  in  der  Gestalt  dieses  b 
erwirkt  haben  könnten,  und  Sickel  beruft  sich  auf  eine  vor  dem  Stück  b  selbst  von 
Waitz  gemachte  Aeusserung  ähnlicher  Art,  dass  hier  möglicher  Weise  ein  Beispiel 
einer  weiter  noch  nicht  erhellten  Form  der  Bestätigung  eines  als  zu  Becht  bestehend 
anerkannten  Verhältnisses  durch  die  Ganzlei  auf  Befehl  des  Königs  vorliege.    Aber 
an  einer  dritten  Stelle,  wo  Sickel  auf  diese  Frage  nochmals  zurückkommt  (in  der 
Abhandlung:  Neuausfertigung  oder  Appennis?  —  MittheiL  d.  Instituts  f,  Österreich. 
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Qeschichtsforsch.,  Bd.  1.  S.  240  n«  241,  1880),  ist  betont,  dass  eine  solche  gegen,  allen 
sonstigen  Brauch  yerstossende  Neaaasfertignng,  als  unter  Billigung  von  König  nnd 
Ganzlei  geschehen,  dennoch  onwahrscheinlicb  ist,  eben  in  der  vorliegenden  Form  der 
Bückwärtsdatirnng  der  Verleihung :  es  bleibt  doch  eine  Fälschnng  nnter  besonderen 
umständen  übrig.  Poppe  A  ist  auch  nach  seinem  Anstritte  ans  der  Ganzlei  —  sngieich 
mit  Poppe  selbst,  940  —  am  Leben  geblieben  nnd  thatig  gewesen —  Stumpfs  Nr«  350^ 
von  965  ffir  Beichenau,  ist  von  seiner  Hand  — ,  und  er  hat  vermuthlieh  am  Oberrhein 
geweilt  So  mag  er  mit  den  Bheinauer  Mönchen  in  Verkehr  gewesen  sein  und  ihnen 
den  Dienst  der  Anfertigung  von  b,  das  ist  aber  eben  doch  eine  Handlung  der  Unred- 
lichkeit, hinter  König  und  verantwortlichem  Ganzler  hindurch  erwiesen  haben.  Zu 
einer  solchen  Erklärung  stimmt  auch  besser  neben  dem  durch  (!)  hervorgehobenen 
Schreibfehler  die  Anwesenheit  zweier  weiterer,  die  der  Schreiber  selbst  tilgte: 
«monastrerium*'  in  Z.  22  (p.  23)  und  noch  mehr :  nmancipüs  utriusque  utrius  sexns"  in 
Z.  18  (p.  23)  unseres  Druckes,  ebenso  die  grossere  Gedrängtheit  und  die  zahlreicheren 
Abbreviaturen  der  vier  letzten  Textieilen. 


17. 

Thieterat  &bertragt  Besitz  in  Trüllikon  und  Sohlatt  aa  Rheinau. 

876.    TrflUlkon. 

Thieterat  tradidi  hereditatem  meam  cum  manu  advocati  mei 
Rftberti  pro  remedio  anim9  domni  mei  Danchradi  et  anim^  me^ 
requie  ad  monasterium  Rinaugia,  quod  constructum  est  in  honore 
sanct9  Mari 9  semper  virginis  et  sancti  Petri  principis  apostolorum 
ceterorumque  sanctorum,  ubi  moderno  tempore  Wolvene  domnus 
eiusdem  loci  gregi  Dei  prseesse  dinoscitur.  Et  hoc  est^  quod  tradidi, 
quicquid  in  pago  Turgouve  in  locis,  qui  vocantur  Trullinchoven  ^ 
et  Slate^,  tam  ex  traditione  domni  mei  Danchradi,  quam  quicquid 
ibi  acquisivimus,  habere  visa  sum,  tam  terris,  quam  ^diBciis,  man- 
cipiis,  silvis,  pascuis,  pratis,  vineis,  aquis  aquarumque  decursibus, 
oultis  et  incultis,  seu  quicquid  dici  aut  nominari  potest,  totum  manu 
potestativa  ad  antedictum  monasterium  tradidi;  in  eam  scilicet  racio- 
nem,  ut  easdem  res  et  quicquid  in  eadem  villa  ad  illud  monasteriam 
pertinet,  tempore  vit^  me^  habeam,  post  meum  vero  de  hac  luce  dis* 
cessum  ambe  res  in  omnibus  meliorate  ad  antedictum  monasterium 
redeant  imperpetuum  tenende.  Si  quis  vero  hanc  traditioaem  a  me 
legaliter  factam  infringere  voluerit|   hoc  quod  inchoavit,   perficere 
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Deqneat  et  insaper  in  ^rarium  regis  multam  persolyat,  hoc  est  auri 
undas  HI,  argenti  pondera  VI,  et  h^c  traditio  firma  stabilisque  per- 
maneat  stipulatione  subnixa.  Actum  in  villaTruUincboven^^coram 
idoneis  testibus,  anno  quo  supra. 

Gartilar  (Sp.  21  n.  22).  —  Abdruck:  Zapf,  8.  441  v.  442.  —  Regest: 
Sehweil.  Urk-Beg.  Hr.  719. 

>TrfilIikoii,  zfifeh.  fies.  Andelfingeiu   >(0b.-,  Mitt-,  ünt.-)  Schlatt,  tlmrg.  Bes. 
DiwaüiofBii. 

Das  Datam  ist  nach  dem  tob  Nr.  16  aagesetst  (ebenso  wie  Nr.  18  il  19). 


18. 

Aniilger  &bertr&gt,  unter  Feststellimg  gewisser  Bedingungen, 

Besitz  in  Trullikon  an  ]Uieinan. 

876*   Hftni  5.  12.  19.  26.  Insel  Hhelmaa. 

In  Dei  nomine.  Notum  sit  omnibus  presentibus  et  futuris,  qua- 
liter  ego  Amiiger  pro  remedio  anim^  me^  tale  do  predium,  quäle 
comparavi  in  Tilla  Trullinchoven^  a  duobus  fratribus  Tanche- 
rado  etOthacherOy  in  proprietatem  ad  monasterium,  qnod  vocatur 
Rinouva,  quod  est  constructum  in  honore  sanct^  Mari^  semper  yir- 
ginis  et  sancti  Petri  principis  apostolorum  aliorumque  multorum;  ea 
Tidelicet  conyentione,  ut  Wich  ramm  us  frater  meus  habeat  omnibus 
diebos  Tit^  809  monachisque  in  festivitate  sancti  Benedicti  prandium 
singolis  annis  det  Post  exitum  vero  Wichrammi  filius  meus 
Amilger  habeat;  ea  denique  pactione,  ut  hoc  ipsum  predium^  quod 
in  marcha  est,  qn^  vocatur  Trullinchoven  \  et  ad  prcefatum  monaste- 
rium  pertinet,  habeat  omnibus  diebus  vit^  su^,  post  obitum  vero  ambo- 
ram  utraque  pai'S  predii  redeat  ad  predictum  monasterium  et  ad 
meosam  monachorum  sine  uUius  coutradictione.  Actum  in  Renau- 
gensi  insula'y  coram  frequentia  populi  et  idoneis  testibus,  mense 
iDartio,  die  lune,  anno  quo  supra. 

Cartalar  (Sp.22  ii.23).  -^  Abdrnck:  Zapf,  8.  442 u.  443.  —  NengartL  8.403 
(verkllrst).  —  Begest:  Schweis.  TJrk.-Beg.  Nr.  711. 

1  TmUikoB,  sfireh.  Bes.  Andelfingea.  *  Also  gans  bestimmt  beseichnet  die  Kloster* 
inalaelbst. 
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19. 


Othram  überträgt,  unter  Feststellung  gewisser  Bedingungen,  sein 
Erbe  in  Weissweü  und  Erzingen  an  Bheinau. 

876»    Kloster  Hhelnan. 

In  Dei  nomine.  Notum  sit  multis,  quia  ^o  O  ihr  am  tradidi 
hereditatem  meam  ad  monasterium  Rinouya,  quod  constructum  est 
in  honore  sanct9Mari9  et  sanctiPetri,  ubiWolvene  domnusgreg^ 
Dei  prseesse  cognoscitur.  Et  hoc  est,  quod  tradidi:  quicquid  in  pago 
ühleggouve  in  locls  nuncupatis  Wizwila'  et  Arcingen'  habere 
yisus  sum,  tarn  terris,  quam  ^dificiis,  pratis,  pascuis,  silvis,  aquis  aqua- 
rumque  decursibus,  seu  quicquid  did  aut  nominari  potest,  totum  ad 
antedictum  tradidi  monasterium;  in  eam  sdlicet  racionem,  ut  si  de 
preesenti  itinere  reversus  fuero,  tunc  quandocumque  voluero  habeam 
potestatem  cum  IUI  denariis  inde  redimere.  Si  autem  in  hoc  itinere 
defunctus  fuero,  tunc  filii  Othardi  habeant  potestatem  iufra  IUI 
annos  cum  Uli  libris  redimere.  Si  autem  ab  Ulis  in  praedicto  tem- 
pore redempfe  non  fuerint,  tunc  ad  prsedictum  monasterium  inper- 
petuum  Stent.  Et  ut  h^c  carta  firma  stabilisque  permaneat,  mana 
propria  eam  confirmavi  et  testes  idoneos  confirmare  rogavi.  Actum  in 
eodem  monasterio,  anno  quo  supra,  die  jovis,  sub  comite  Udalrico, 
pnesentibus  idoneis  testibus  quam  plurimis. 

CartaUr  (Sp.  23  u.  24).  —  Abdruck:  Zapf,  S,  44&  --  Begest:  Schweis» 
Urk.-Reg.  Nr.  720. 

'  Weissweil,  *  Erzingen,  bad.  A.  Waldslint. 

20. 

Abt  Wolvene  tauscht  mit  dem  Grafen  Oozpert  Besitzungen  in  der 

Laufer  Maroh  und  in  Lotstetten  und  Bafz  gegen  solotie  in  Erzingen, 

Trasadingen,  Beohberg,  im  Schwaben,  in  Jestetten« 

Hofstetten  und  Bahn. 

878.    Hagen« 

Notum  sit  tarn  pisosentibuS;  quam  futuris^  quia  prsecipiente  domno 
Earolo  rege  ego  Wolvene  humilis  abbas  cum  consensu  fratrum 


r 
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meo  regimini  subjacentiom  quoDdam  concambium  cum  Gozperto 

eomite  fecimus.    Dedimus  namque  prsedicto  Gozperto^  quicquid  in 

pago  Turgouve  inLoufarro^  marcbo  in  villulis  nuncupatis,  id  est 

Langenwisa',Flürlingen'yMoranwilare*;Stambeim'habuiniuS; 

com  ^dificiis,  terris  et  silvis,  exceptis  veteribus  agris  et  pratis,  qu^ 

antea  ad  Pechinchovin  *  et  Holzheim  ^  pertinebant,  et  (piscat) * ione 

ad  Loufin^y  et  illi  yeteres  agri  et  prata,  qu^  in  .  .^  marcha  jacent 

et  antea  adLoufln^  .  .^  ad  prsedicta  loca  pertinebant,  firmiter  ad  ea 

pertineant — ,  et  in  pago  nuncupato  Ghleggouve,  quicquid  inLoze- 

steten'  et  in  Raffo'  habuimus,  tarn  terris,  quam  domibuS;  pratis, 

pascuiS;  silvis,  aquis  aquarumque  decursibus,  cultis  et  incultis,  seu 

quicquid  dici  aut  nominari  potest,  exceptis  veteribus  agris  et  pratis, 

qü^aoteaad  Balbo  pertinebant  Et  accepimus  ab  eodem  Gozperto, 

quicquid  in  pago  Chleggouve  habuit  in  villa,  qu^  dicitur  Arcin- 

gen>®,  rem  ^cclesiasticam  et  decimationis  integritatem  et  illam  etiam 

partem,  quam  idem  comes  ab  episcopo  Salomone^^  Constantiensis 

^lesi^   cum  prsediorum  suorum  commutacione  acquisitam   recepit, 

talemque  hereditatem,  qualem  apud  Rikerum  acquisivit  in  Tras- 

mundingen'^  et  Rehpergin",   et  illam  partem  quam  in  Svab- 

ouYa^^  habuit,    et  omnem    decimationem    in   Jedestetin^^   et    in 

HoTcstetin^',  excepto  quod  decima  hüba,  qu9  adLoufen'  pertinet, 

et  in   Villa,   qu^  vocatur  Balba'^,   hAbas,  quas  ibidem  habuit  cum 

euDCtis  rebus  ad  easdem  pertinentibuS|  exceptis  veteribus  agris  et  pra- 

tis,  qu^  antea  ad  Lozestetin  ^  pertinebant;  cetera  omnia,  hoc  est  tam 

terris,  quam  ^ificiis,  pratis,  pascuis,  silvis,  aquis  aquarumque  decursi- 

bas,  cultis  et  incultis,  seu  quicquid  dici  aut  nominari  polest,  ab  eodem  in 

coainiutacionem  antedictarum  rerum  accepimus ;  in  eam  racionem,  ut 

ego  Wolvene  abba  fratresque  mihi  subjecti  atque  prsedictus  comes 

Gozpertus  secundum  prsefixam  commutacionem  ab  hodierna  die  omni 

tempore  habendi,  tenendi  vel  quicquid  de  ipsis  rebus  ad  nostram  uti- 

litatem  cupimus  liberam  in  omnibus  potestatem  faciendi  habeamus. 

Si  quis  vero,  quod  fieri  non  credimus,  nos  ipsi  aut  ullus  successorum 

Dostrorum  haue  commutacionis  cartam  infringere  temptaverit,  sociante 

fisco  multam  imponat,  hoc  est  auri  undas  X,  argenti  pondera  totidem 

coactus  persolvat,  Bt  insuper  h^c  commutacio  stabilis  atque  inconvulsa 
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omni  tempore  permanent.  Actum  in  loco,  qui  vocatur  Hagin  ^'^  anno 
ab  incarnatione  Domini  DCCCLXXYIII.y  anno  V.  Johann is  pap»  YIH.^ 
regni  autem  domni  üaroli  regia  11.,  coram  Adilberto  misso  dominico 
et  multitudine  populi  et  idoneis  testibus,  prassente  Salomone  epis- 
copo  et  Wolvene  abbate  etGozperto  comite  et  ad^ocato  Liutone, 
qui  hanc  commutacionem  inter  se  fecerunt 

Cartnlar  (Sp.  34 u.  25).  —  Abdruck :  Zapf,  a 444 n.  445.  —  Regest :  Schweiz. 
UrL-Reg.  Nr.  739. 

1  Laufen,  'Langwiesen,  Gem.  Fenerthalen,  *Flnrlingen,  Gent  in  der  Pfjurei 
Laufen,  *  Morien,  Gkm.  Lanfen-Ühwiesen,  *  Stammheim,  *  Benken,  *  abgegangen  (ygL 
Nr.  10  n.  6):  zürch.  Bez.  Andelfingen.  »Lotstetten,  bad.  A.  Waldshut  »Rafi^  zftrcii. 
Bes.  Bülaoh.  >•  Erzingen,  bad.  A.  Waldshut.  «^Salomon  IL  (875?  bis  889  oder  89ax 
i^Trasadingen  im  Eie^^Uy  K.  Sehaffhausen.  » Rechberg,  Kirchgem.  Eningen. 
»Schwaben  (ygl.  Nr.  14  n.  13),  "Jestetten,  bad.  A.  Waldafaut  ««Hofiitetten,  Gern* 
Nenhausen,  K.  Schaffhausen.  >'  Balm,  bad.  A  Waldshut.  "  Wahrscheinlich  Hagen 
(im  Wiesenthal),  bad.  A.  Lörrach. 

Das  Datum  stimmt  in  seinen  Bestandtheilen  —  Johann's  Ylli.  f&nftes  Jahr 
geht  vom  14.  December  876  bis  eben  da  877  —  nicht  zusammen,  muss  aber,  da  die 
Konigsjahre  allein  in  Betracht  kommen,  878  sein. 


21. 

Uodalger  überträgt  Beinen  Beaitz  in  Eppelhansen  nnd  Ezwilen, 
unter  Feststellang  gewisser  Bedingiingeni  an 


888.   Jrmai  17.  In  der  BUrclae  sa  Kheinaou 

In  nomine  sancte  et  individae  trinitatis.  Notum  sit  tarn  preesen- 
tibuSy  quam  per  longa  saccedentia  faturis,  quia  ego  Udalger  mann 
potestativa  una  cum  conjuge  mea  Imma  trade  hereditatem  meamad 
monasterium,  quod  Rinaugia  dicitur  et  est  constructam  in  honore 
sanct^  Mari^  semper  virginis,  ubi  modo  Gozpertas  prseesse  dinos- 
dtar.  Et  hoc  est,  quod  trado:  quicquid  in  pago  Turgouve  et  in 
villis  Appilnhusin*  et  Zezinwilare*  in  prsesenti  habere  dinoscor, 
excepto  videlicety  quod  in  Richelingen'  habere  videor,  cum  domibus 
aliisque  ^dificüs  necessariis,  pratis,  pascuis,  silvis,  aquis  aquarumque 
decursibuS;  cultis  et  incultis,  quesitis  et  inquirendiSi  h9C  omnia  ad  jam 
dictum  condono  c^nobium;  ea  videlicet  convenientiai  ut  iUud  bene- 
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fidnin,  quod  Egino  in  Slate*  tenet  et  quicquid  in  villa  Pazmun« 
dingen*  in  Yestifcu  prsefati  ntionasterii  hactenas  fait,  in  meam  acci- 
piam  sab  usa  fruciiaario  proprietatem,  et  quando  sagina  porcorum^ 
eyeniaty  XX  porci  de  parte  loci  supra  nominati  mihi  saginentur^  et 
nt  ego  utrasqae  res  diebus  vit^  me^  sub  censu  unius  denarii  possi- 
deam,  qui  solvatur  in  natali  sancti  Johannis  Baptist^.  Quod  si 
eoDjux  mea  me  supervivat,  censam  eandem  det  et  res  supradictas 
sine  ullias  contradictione  diebus  yit^  su^  possideat.  Post  discessum 
imborum  nostrorum  cum  omni  integritate  ad  supra  dictum  monaste- 
riom  utreque  res  redeant  jure  possidende.  Si  quis  hanc  tradidonem 
infiringere  Yoluerit,  rerum  multarum  culpabilis  existat,  hoc  est  auri 
QDcias  ni^  argenti  pondera  V  coactus  persolvat,  et  nichilominus  firma 
stahilisque  permaneat.  Actum  in  loco,  qui  dicitur  Rinaugia,  in 
basilica  eiusdem  loci,  coram  Gozperto  comite  et  idoneis  testibus, 
anno  L  Arnolfi  regis,  XV.  kalendas  julii,  anno  IL  Stephani  papsß  V. 

Cartalar  (Sp.  25  n.  26).  —  Abdruck:  Zapf,  S,  450  n.  451.  —  Nengart  I.  S.  478 
Terknrxt).  —  Regest:  Schweiz.  Urk.-£eg.  Kr.  822. 

*  EppeUurasen,  Hof  in  der  Gem.  Ünter-Stammheim,  zürcL  Bes.  AndelfingeiL 
^EnrQen,  *Beichlingen,  Dörfer  der  Gem.  Wagenhansen,  thnrg.  Bez.  Steckbom. 
*(Ober-,  Mittel-,  Unter-)  Schlatt,  «Baeadingen,  thnrg.  Bei.  Diessenhofen. 

Das  Datnm  erfordert  888,  wahrend  freflioh  Stephan's  VL  —  nicht  Stephan's  Y^ 
—  zweites  Jahr  ani  887  fShren  würde. 


22. 

Onathere  überträgt  Besitz  in  Mnndichingen  an  liheinau. 

892.  Febniar  IS.  Altenbiurs* 

In  Dei  nomine.  Ego  itaque  Gftathere  trado  hereditatem,  quam 
a  Wicherio  et  Perctoldo  et  Nanggero  conquisivi.  Et  hoc  est, 
qnod  trado:  casadam  legitimam  sitam  in  Mundichingen'  cum  onmi- 
boa  ad  eandem  casadam  pertinentibus,  ^dificiis,  vüs,  pascuis,  trado 
ad  monasterium,  quod  Rinouva  dicitur  et  est  constructum  in  hono- 
rem Dei  genitricis  semperque  virginis  Mari^,  ubi  modo  Gozpertus 


a.  0litt  dM  SdntOMfthkn  »poaMnni'* 
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j)r8eest;  ea  videlicet  racione,  ut  sub  censu  unius  denarii  rem  supra- 
dictam  teneam,  et  quandocumque  redimere  voluero,  ego  vel  legitimus 
heres  meus  cum  VI  denariis  redimendi  habeam  potestatem.  Actum 
io  pago  Chleggouve,  in  Villa  Altunburch',coram  Gozpertocomite, 
anno  V.  regis  Arnolfi,  VI.  autem  anno  Stephan!  papse  V.,  idus 
februarii. 

Garlolar  (Sp.  26  il  27).  —  Abdruck:  Zapf,  S.  451  n.  452.  —  Nengart  I. 
S.  488  u*  489  (yerküntV  —  Hegest:  Schweiz.  Ürk-Beg.  Nr.  854. 

«Jetzt  in  wnnderliclister  Umwandelnng  (vgl.  MittheiL  z.  Vaterland.  Gesch.  v* 
St  Galleo,  Heft  XIII,  S.  168  n«  350)  Wnnderklingen  genannt,  Weiler  in  der  Gem. 
Ünter-Hallan,  E.  Schaffhansen«    *Altenharg,  bad.  A.  Waldshnt 

Das  Datum  führt  nach  den  KSnigsjahren  ^  888  als  erstes  Jahr  mnd  gerech- 
net —  anf  892,  während  freilieh  Stephan's  YL  sechstee  Jahx  nnd  dessen  FontificaA 
fiberhaupt  im  September  891  zn  Ende  geht 


23. 

Gozpret,  Abt  von  Bheinan,  macht  an  sein  Kloster,  nnter  Feststellnng 

gewisser  Bedingungen,  üebertragungen  im  Thnrgau  zn  Laufeiif 

Morien  und  Flurlingen,  in  EgUsauy  im  Hegau  zu  Bietiugen, 

in  Bheinheiin. 

802.  Janl  18.  Im  Wäldclaeia  Haonlrlftlo. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Ego  itaque  Gozpreht 
trado  hereditatem  meam  pro  remedio  anim^  me^  ac  parentum  meorum 
ad  monasteriam,  quod  Rinouva  nominatur  estque  constructum  in 
honore  Dei  genitricis  semperque  virginis  Mari^  necnon  et  sancü  Petri 
prlncipis  apostolorum  aliorumque  sanciorum  quam  plurimorum,  ubi 
ego  ipse  licet  indignus  abba  gregi  Dei  prseesse  videor.  Et  boc  est,  quod 
trado:  quicquid  in  pago  Turgouve  in  locis  Loufin^  et  Morin- 
wilare*  et  in  Flurlingen'  in  presenti  habere  visus  sum  j  ea  vide* 
licet  racione,  ut  quandocumque  Yoluero  cum  uno  solide  redimendi 
habeam  potestatem;  et  si  a  meredemptum  non  erit,  tunc  Adilpreht 
consobrinus  meus  rel  legitimus  heres  eins  redimendi  habeat  potesta* 
tem  cum  duabus  libris  in  duobus  annis;  et  si  a  me  neque  a  supra« 
dictis  personis  redemptum  non  fuerity  tunc  in  potestate  ac  domlna« 
cione  pra&ti  c^nobii  absque  ullius  contradietione  inperpetuum  stet 
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Trado  etiam,  quicquid  in  Ouwa*  habere  visus  sum,  eo  scilicet  pacto, 
ut  sab  censu  II  denariorum  habeam  singulis  annis  inde  solven- 
dum,  et  quaudocumque  velim,  inde  cum  I  solido  redimendi  habeam 
potestatem,  et  si  ego  inde  non  redemero,  Rinloz  redimat  cum  X 
BoIidiSy  et  si  a  neutro  nostrum  redemptum  non  erit,  tunc  perpetualiter 
stet  ad  jus  prsefati  monasteriL 


Trado  quoque,  quicquid  in  pago 
Hego u  V  e  in  villa,  qu^  dicitur  B ü e- 
tingen»,in  pröesenti  habere  visus 
sum;  ea  videlicet  racione^  ut  quan- 
documque  voluero  cum  I  denario 
redimendi  habeam  potestatem,  et 
si  a  me  redemptum  non  fuerit, 
tnnc  Folkere  filius  mens  simili- 
ter  redimendi  potestatem  habeat, 
et  si  a  neutro  nostrum  redemptum 
non  erity  tunc  in  potestate  ac  domi- 
natione  praefati  c^nobii  absque 
uUius  contradictione  imperpetuum 
stet. 


Quellen  cor  Schweixer  GMohichto  lU,  b. 


In  nomine  sanct^  et  individue 
trinitatis.  Ego  itaque  Cozpret 
trado  hereditatem  meam  pro  reme- 
dio  anim^  me?  parentumque  meo- 
rum  ad  mo  ||  nasterium,  quod  Rin- 
ouva  nominatur  estque  construc- 
tum  in  honorem  Dei  genitricis 
semperque  virginis  Marie  nee  non 
et  beati  Petri  ||  principis  apostolo- 
rum  aliorumque  sanctorum  quam 
plurimorum,  ubi  ego  ipse  licet  in- 
dignus  abba  gregi  Dei  preesse 
videor.  Et  hoc  est  quod  tradö, 
quicquid  in  pago  Hegaue  in  villa, 
qu9  dicitur  Puatinga*,  in  prae- 
senti  habere  visus  sum,  tam  terris, 
quam  domibus,  casadibus,  manci- 
piis,  pomariis,  pratis,  pascuis,  aquis 
aquarumque  decursibus,  mobilibus 
et  immobilibus,  exitibus  et  regres- 
sibus,  vel  quicquid  dici  aut  nomi- 
nari  potest,  totum  trado  atque 
transfundo  in  jus  et  proprietatem 
praefati  coenobii;  ea  videlicet  ratione, 
ut  quaudocumque  voluerim,  cum 
I  denario  redimendi  habeam  po- 
testatem, et  si  a  me  redemptum 
non  fuerit,  tunc  Fochero  filius 
mens  similiter  redimendi  potesta- 
tem habeat,  et  si  a  neutro  nostrum 

3 


34 


Kloster  Bheinaiu 


redemptum  non  erit,  tunc  in  pote- 
state  ac  dominatione  prsefati  ceno- 
bii  absque  ullius  coiitradiciione  in 
perpetuam  stet.  Si  quis  vero,  quod 
minime  credo,  contra  hanc  tradi- 
tionem,  quam  manu  potestativa 
peregi,  venire  et  eam  subvertere 
conaverit(!),  in  serarium  regis  auri 
uncias  III,  argeuti  pondera  V  coac- 
tus  persolvaty  et  nihilhominus  (!) 
h^c  traditio  firma  stabilisque  per- 
maneat.  Actum  in  pago  Turgaue^ 
in  silvula,  que  dicitur  Huoni- 
rislo'',  coram  multitudine  populi, 
de  quibus  hi  scripto  commendati 
sunt:  Signum  Cozperti,  qui  haue 
traditionem  fecit.  fAdalperti  co- 
mitis.  Liutolt.  Theoterich.  Coz- 
helm.  Item  Theoterich.  Hart- 
pret.  Hugibret.  Adaiger.  Item 
Theoterich.  Otpret  Adal- 
helra.  Hartpret.  Altine.  Me 
g  i  n  b  r  e  t.  M  a  d  a  1  g  e  r.  Fol 
Chart.  Immo.  Erchinbret. 

Ego  itaque  Liutpertus  nion 
chus  rogatus  anno  dominice  ine 
nationis   D(X)OXCII,    anno    re 
Arnoin  V.,  XIIII.  kalendas  j 
vel  XVIU.,   die  dominico  no 
dicui  et  annum,  scripsi  et  |Si 
Subscr.J 


Trado  etiani,  qnicquid  in  Rinheim«  hactenus  habere  visus  suni ; 
vidolicet  convenicutia,  ut  quandocumque  voluero,  cum  I  solide  voi 
mendi  babcam  potestatem,  et  si  a  mc  redemptum  non  fuorit,  tunc   ii 
potestate  et  dominaoione  eiusdem  monasterii  perpctualitcr  possitien 
dum  perseveret.    Quicquid   igitur  in  pricdictis  locis  hactenus   ha.l>ui, 


r 


f 
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tarn  terris,  quam  domibus,  basilicis  et  rebus  ^cclesiasticis,  casadibus, 
mancipiis^  vineis,  pomariis^  pratis,  pascuis,  aquis  aquarumque  decur- 
sibus,  molendinis,  silvis,  cultis  et  incultis^  mobilibus  et  immobilibus, 
exitibus  et  regressibus,  vel  quicquid  diel  aut  nominari  potest,  totum 
trade  in  jus  et  proprietatem  prsetati  monasterii.  Si  quis  vero,  quod 
minime  [credo^J^  contra  hanc  tradiciouem,  quam  manu  potestativa 
peregi,  venire  et  eara  subvertere  conatus  fuerit,  in  erarium  regis  auri 
uncias  III,  argenti  pondera  V  coactus  persolvat,  et  nichilominus  hec 
tradicio  firma  stabilisque  permaneat.  Actum  in  pago  Turgouve  in 
ßilvula,  qn^  dicitur  Hünresloh»,  coram  multitudine  populi  et  testi- 
bus  idoneis,  anno  dominic^  incarnationis  DCCCXCII.,  anno  regis 
Arnolfi  V.,  anno  autem  I.  Formosi  papae,  XIIII  kalendas  julii,  die 
dominico. 

Cartnlar  (Sp.  27  n.  28)  and  einzelne  Original-TradtUonsarkande  des  Rhei- 
naner  Arckives  (auf  dem  Kücken  von  der  gleichen  Schrift:  „Traditio  Cozperti  de 
Puotinga").  —  Abdruck:  Zapf,  S.  452  u.  453,  sowie  S.  453—455.  —  Neugart  I. 
S.  4«)  u.  490.  —  R  e  g  e  a  t :  Schweiz.  Urk.-Reg.  Nr.  857  (Nr.  858  führt  die  schon  in 
Nr.  857  inbegrififene  Uebertragung  der  Sonder-Urkunde  nochmals  als  einen  eigenen 
Act  anf/. 

*  Laufen,  *  Morien,  Gem.  Laufen-Uhwiesen,  'Flurlingen,  zürch.  Bez.  Andelfingen. 
*Egli8-Au,  znrch.  Bez.  Bülacii  (vgl.  Meyer^s  Ortsnamen  d.  K.  Zürich,  Mittheil.  d. 
xureher.  antiquar.  Gesellsch.,  Bd.  VI.  S.  104,  Nr,  597).  •  Bietingen,  bad.  A.  Engen. 
•Eheinheim,  bad.  A.  Waldshut.  'Ohne  Zweifel  ein  Wald  ( ^lo)  im  Gem.-Bez.  Rhei- 
nan  selbst,  da  es  nach  der  Sammlung  von  Localitätsbezeichnungen  im  E.  Zürich  — 
Mannscr.  33  der  Bibliothek  der  Zürcher,  antiquar.  Gesellsch.  —  daselbst  eine  Höhe 
«Uunirichen",  eine  Matte  „Hunronwies*'  gibt;  die  zürcherische  Eantonalkarte,  Bl.  VI., 
kennt  nur  eine  Gegend  nRyoken**,  südlich  von  Rheinau  gegen  das  Niederholz  hin. 

Das  Datum  stimmt  in  allen  seinen  Theilen  (auch  für  den  Papstnamen:  1.  Sep- 
tember 891  der  Anfang  von  Formosus'  Pontificat)  zu  892,  wo  der  18.  Juni  wirklich 
a«f  einen  Sonntag  fiel. 


a.    Fehlt  im  Texte. 
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Herliuth  überträgt,  unter  Feststellung  gewisser  Bedingungen,  einen 

Acker  in  der  Wiechser  Mark  an  Bheinau. 

800.    Bflsslliigeii. 

Notum  Sit  Omnibus  tarn  prsesentibus  quam  et  futuris,  qualiter  ego 
Herliuth  pro  remedio  anim^  m9e  in  proprium  do  unum  agrum^  qui 
in  marcha  jacet,  qup  vocatur  Wiehsa',  ad  monasterium,  quod  voca- 
tiir  Rinouva;  ea  videlicet  conventione,  ut  ego  ipse  habeam  usquc  ad 
exitum  meum  et  singulis  annis  inde  censum  persolvam:  id  est  unum 
molabilem  molarem.  Post  obitum  vero  meum  Waltrammus  nepos 
meus  ea  racione  habeat,  quatinus  singulis  annis  duos  lapides  molares 
ad  prsefatum  monasterium  omnibus  diebus  vit^  su^  reddat.  Post  finem 
vero  illius  ad  propriam  potestatem  ipsius  monasterii  sine  uUius  contra- 
dictione  firmiter  redeat  praefatus  ager.  Actum  in  loco,  qui  vocatur 
Puselingen^,  coram  prsesentia  populi  et  idoneis  testibus,  anno  XII. 
Arnolfi  regis,  anno  I.  Johannis  Villi,  papse. 

OartQlar  (Sp.  28  n.  29).  —  Abdruck:  Zapf,  S«  4&5.  -  Regest:  Schweiz. 
Urk*-Reg.  Nr.  899, 

*Wiechs,  *BÜ8slingen,  bad.  A.  Engen, 

Das  Datum  stimmt  insofeme,  als  die  erste  Hälfte  des  zwölften  Jahres  Arnolfs 
die  zweite  Hälfte  des  ersten  Jahres  Johannas  IX.  (Anfang  etwa  Juni  898)  ist 

25. 

Fabo  tauscht  mit  Abt  Buopert  von  Bheinau  seinen  Besitz  zu  Haslach 

gegen  solchen  zu  Osterfingen. 


912.   Oetober  2.  9.  16.  23.  SO.  Ilaslach» 

In  Dei  nomine.  Notum  sit  tam  prsesentibus,  quam  futuris,  qnia 
ego  Pabo  cum  rcetoribus  monasterii,  quod  dicitur  Rinouva,  id  est 
cum  Räperto  abbate  eiusque  advocato  Hilterado  quoddam  coneam- 


a.    Die  U  neben  X  ist  fast  g&m  ana^lSscht. 
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bium  fcci.  Dedi  namque  eis  acquisitionem  meam^  quam  acquisivi  a 
seniore  meo  Wolfwino  in  villa,  qu^  dicitur  Hasala^,  in  pago  Chleg- 
gouve  et  in  eadem  marcha^  et  accepi  ab  eis^  quicquid  iUi  habuerunt 
in  villa,  qu^  dicitur  Ostrolvingen*,  et  in  eadem  marcha;  in  eam 
lacionem,  ut  ego  atque  rectores  prsefati  monasterii  secundum  pne- 
fixam  commutacionem  ab  hodierna  die,  quicquid  de  ipsis  rebus  ad 
nostram  utilitatem  cupimus,  liberam  in  omuibus  faciendi  teneamus 
potestatem.  Actum  in  ipsa  villa  Hasala^,  anno  ab  incarnatione  Do- 
mini  DGCCGXII,  anno  autem  regni  Chünradi  regis  I.,  Anastasii 
vero  II.  papae  I.,  mense  octobri,  die  veneris. 

Oartnlar  (Sp.  29)«  —  Abdruck:  Zapf  S.  455  tl  456.  —  Neagart  I,  S.  563 
(etwas  verkürzt).  ~  K  e  g  e  s  t :  Schweiz.  Ürk«-Jieg.  Nr.  970. 

'Haslach,  Gem.  Wilchingen,  'Osterfingen,  K.  Schaffhausen. 

Im  Datum  entsprechen  sich  Jahreszahl  und  Königsjahr  (Thronbesteigung  Kon- 
nui's  I.  zwischen  7.  und  10.  November  911)  und  nahezu  auch  das  Papstjahr  (Anasta- 
sioB  111.  —  nicht  II,  —  ungefähr  September  911  gewählt). 


26. 

Kaiser  Otto  L  bestätigt  dem  Kloster  fiheinau  die  Immunität 

und  die  freie  Abtswahl. 

973«  Angamt  18.  Constans. 

(Chr)  In  nomine  sanctfö  et  individuse  trinitatis  Otto 
divina  disponente  Providentia  Imperator  augustus.  Omnium 
pateat  fidelium  nostrorum  prsesentium  ac  futuror.um  indu- 
striffi  II ,  quod  venerabilis  Constantiensis  ajclesie  episcopus  Cliuon- 
radus*  nostram  implöravit  serenitatem^  quotenus  conscriptiones  et 
praeeepta  ab  antecessoribus  nostris,  regibus  videlicet  et  imperatoribus, 
monachis  et  monasterio  Renaugie  edita  nostra  etiam  ||  conGrmatione 
roboraremus.  Cuius  peticioni  assensum  proben tes  simulque  priorum 
coüstituta  super  immunitatem  sancti  loci  perpendentes  prsDcipimus  et 
statuimus,  ut  prsescriptum  coßnobium  ea  immunitate  subsistat,  sicut 
cartarum  textus  eidem  loco  )|  conscriptarum  enuntiat,  ut  videlicet  mo- 
nachi  in  ipso  monasterio  manentes  vel  inposterum  successuri  secun- 
dum r^ulam  sancti  Benedicti  abbatem  inter  se  eligendi  et  advo- 
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catum^  quoqiiurnque  (!)  eis  libuerit;  inquirendi  babeant  licenciam,  et  ut 
idein  monasterium  cum  personis  intrinsecus  et  forinsecas  sibi  coheren- 
tibus,  terris  quoque  cultis  et  incultis  adsejuste,  donative  ac  legaliter 
pertinentibus  nostro  nostrorumque  successorum  post  Deum  et  sanctos 
eius  municipatui  subjectum^  nulllas  subperioris  (!)  aud  (!)  inferioris 
persone  difücultate  turbetur  aud  (!)  cuiuscumque  districtiouis  sive  prae- 
ceptionis  molestiam  patiatur;  sed  liceat  ipsi  abbati  sine  uUius  contra- 
dictionis  obstaculo  monachos  suos  regulariter  regere,  famili^  prsecipcre, 
res  monasterii  ordinäre/  intus  vel  foris  omnia  juxta  eonsilii  sui  pro- 
visioiiem  decenter,  congrue  et  utiliter  gubemare.  Igitur,  ut  prsadic- 
tum  est,  sub  nostra  tulcionis  immunitate  locus  prpnotatus  subsistens, 
ab  omni  alien?  inquisitionis  seu  exactionis  molestia  securus  perma- 
neat,  ut  Dei  servitoribus  inibi  degentibus  pro  nobis  et  imperii  nostri 
stabiljtate  sine  aliqua  forinseca  inquietudine  oninipotenti  Deo  jugiter 
liceat  supplicare.  Et  ut  hoc  nostr^  concessionis  praeceptum  prtifuturi 
temporis  curricula  ratum  perseveret,  haue  cartam  iuscribi  jussimus 
anulique  nostri  impressione  manu  propria  subtus  firmavimus. 

Signum  domni  Ottonis  (M)  magni  imperatoris  augusti. 

Willisus  cancellarius  advicem  Rodberti  (L.  S.) 

archinotarii  subscripsi. 

Data  XV.  kalendas  septembris,  anno  dominice  incarnationis 
DCCCCLXXm,  indictione  XV,  anno  regni  domni  Ottonis  XXXIIIL, 
imperii  autem  XIIL    Actum  ConstancicE. 

Rheinaaer  Archiv  In  Zttrieh  (Gartular:  Sp.  29—31).  —  Abdruck:  Zapf 
S.  457  u.  458,  —  Muos  S.  49  (theilweise).  —  Bege8t:  Neugart  L  619.  —  Böhmer: 
lieg.  reg.  atq.  imper.  Komanor.  Nr.  391,  —  Meyer  von  Knonau,  Archiv  I.  Nr.  16.  — 
Schweiz,  Ürk.-Reg.  Nr.  1101.  —  Stumpf:  Reichskanzler  Nr.  514. 

1  Bischof  Konrad  von  Constanz,  934—976. 

Im  Datum  stecken  mehrere  Unrichtigkeiten:  973  (statt  972),  das  31«  Königs- 
jalir  (statt  des  37.),  das  13.  Kaiserjahr  (statt  des  11). 

Gut  erhaltenes  Original,  ohne  Kecognitionszeichen ;  das  Sigcl  abgefallen.  Alte 
Dorsualschrift :  „Freeeptum  domni  Ottonis  imperatoris  primi*'. 

Eine  Dorsualnotiz  jüngerer  Hand  verweist  wieder  (vgl.  bei  Nr.  1 :  ebenso  trage 
ich  eine  Hinweisung  hierauf  zu  Nr.  10  nach)  auf  das  Gartular:  „qusere  Signum  et 
Privilegium  in  VIII.  foiio  libri**  (ganz  zutreffend  gezählt). 


[ 
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27. 

Thaeto  sohenkt,  unter  Feststellung  gewisser  Bedingungen, 

Besitz  in  TrüUikon  an  Bheinau. 

903»    Anglist  9.    TrOllikoii. 

Notum  Sit  Omnibus  tarn  prsesenfcibus  quam  futuris^  qualifcer  ego 
Thueto  pro  remedio  anim^  me^  matrisque  me^  tale  praßdium,  qualc 
in  villa  et  in  marcha  TruUinchova*  acquisivi,  do  atque  trado  in 
proprietatem  ad  monasterium^  quod  vocatur  Rinouva,  quod  est  con- 
stractum  in  honore  sanct^  Mari^  semper  virginis  et  sancti  Petri 
principis  apostolorum  ceterorumque  quam  plurimorum;  ea  videlicet 
coüventione,  quatenus  Wipertus  nepos  meus^  qui  est  monachus 
Renaugensis  c^nobii'^  habeat,  et  quicquid  ibidem  ad  locum  illum 
rite  pertinet^  similiter  ea  conditione  ad  necessitatem  suam  redigat, 
quatenus  singulis  annis  ad  mensam  monachorum  de  pr^efato  loco  tri- 
buat  III  modios  farin^  et  VI  situlas  cervis9  et  unam  vini  et  duos 
frischingos  sive  unum  unius  siele  valentem;  h^c  omuia  habeat  atque 
possideat  omnibus  diebus  vit9  su^  sine  ullius  contradictione.  Post 
mortem  ipsius  prasfata  res  ad  ipsum  monasterium  ad  mensam  fratrum 
ipsiüs  monasterii  redeat.  Si  abba  aut  monachi  vel  aliquis  de  pote- 
State  eorum  impedimentum  vel  uUam  lesionem  deinde  intulerint^  hoc 
ipsum  ad  choeredes  (!)  meos  redeat.  Actum  in  villa  Trullinc ho  va', 
coram  prsesentia  domni  Ghänradi  episcopi'^  cum  consensu  monacho- 
rum, et  prsesentia  populi  et  idoneis  testibus  et  Engiboido  advoeato, 
V.  idus  augusti,  dominico  die,  anno  XXVI II.  Ottonis,  III.  imperii, 
duce  Burchardo*. 

Cartnlar  (Sp.  31  u.  32).  —  Abdruck:  Zapf  S.  456  tu  457.  —  Gerbert  JIL 
S.U.— Neugart  I.  S.  608  (etwas  verkürzt).  — Beg est:  Schweiz.  Urk.-Reg.  Nr.  1072. 

'Trüllikon,  zürch.  Bez.  Andelfingen.  'Vgl.  im  Anhang.  'Bischof  Konrad  von 
CoMtanz,  934—976.    «Herzog  ßurkhart  II.  von  Schwaben,  951-973, 

Das  Datum  stimmt  zum  Jahre  963,  nach  Königsjahr  (des  28.  Otto's  L,  mit  7. 
Aagnst  963  anhebend)  und  Wochentag;  dagegen  ist  die  Ziffer  des  Kaiserjahres  um 
^e  Einheit  zu  hoch. 
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28. 


Kaiser  Otto  11.  bestätigt  dem  Kloster  Bheinau  die  Immunität 

und  die  freie  Abtswahl. 

098«    Jnnl  38.    WormB. 


(Chr)    In   nomine   sanctse   et  individuae   triuitatis    Otto 
divina  favente  cleftientia  Imperator.  Noverint  omnes  nostri 
fideleS;  praesentes  ac  futuri||in  posterum,  qualiter  conscriptiones 
et  precepta  ab  antecessoribus  nostris,  regibus  ridelicet  et  iraperatori- 
bus^  monachis  et  monasterio  Renaugise  edita  nostra  etiam  confirma- 
tione  roboravimus  ||  ^  insupcr  ethtm  prsecipimus  et  statuimuS;  ut  prse- 
scriptum  coenobium   ea  inmunitate   subsistat,   sicut  cartarum   textiis 
eidem  loco  enuntiat^  ut  videl(icet  mo)nachi  in  ipso  monasterio  ma- 
nentes   vel  inposteruin  successuri  secuudum  ||  regulam  sancti  Bene- 
dicti  abbaten!  inter  se  eligendi  et  advocatum,  quocumque  eis  libue- 
rit,  inquirendi  habeant  licenciam^  et  ut  idem  monasterium  cum  per- 
sonis  intrinsecus  et  forinsecus  sibi  coherentibus,  terris  quoque  cultis 
et  incultis  ad  se  juste,  donative  ac  legaliter  pertineutibus  nostro  no- 
strorumque  succesorum  (!)  post  Daum  et  sanctos  eius  municipatui  sub- 
jcctum^  nullus  subperioris  (!)  aut  inferioris  persone  difficuUate  turbctur 
aut  cuiuscumque   districtionis  seu  prsBceptionis   molestiam   patiatur; 
sed  liceat  ipsi   abbati    sine  ullius  contradictionis  obstaculo  monachos 
suos  regulariter  regere  familieque  prsßcipere^  res  monasterii  ordinäre 
et  omnia  juxta  consilii  sui  provisionem  decenter,  congrue  et  utiliter 
gubernare.    Igitur  ut  prsedictum  est,  sub  nostra  tuicionis  inmunitate 
locus  prscnotatus  subsistens,  ab  omni  alieue  inquisicionis  seu  exactionis 
molestia  securus  permaueat,  ut  Dei  servitoribus  inibi  degentibus  pro 
•     nobls  et  imperii  nostri  stabilitate  sine  aliqua  forinseca  inquietudine 
oinnipotenti  Deo  jugiter  liceat  subplicare.    Et  ut  hoc  nostr^  conces- 
sionis  praeceptum  pra)futuri(!)  temporis  curricula  ratum  perseveret,  hanc 
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cartam  inscribi  jussimus  anulique  nostri  inpressione  manu  propria 
subtus  finnaviinus. 

Signum  domni  Ottonis  (M)  magni 

imperatoris  augusti.  (L.  S.)    [Sign,  subscr.] 

Willigisus  cancellarius  advicem  Ruodberti 
archinotarii  subscripsi. 

Datal  V.  kalendas  j  ulii,  anna  (!)  incarnatiouis  Domini  DCOGGLXXIIIL, 
indictione  L,  anno  regni  domni  Ottonis  XIII-^  imperii  YI.  Actum 
Wormati^. 

KhelDJMier  ArchiT  in  Zürich  (Cartolar:  Sp.32,  sehr  abgekürzt).  — Abdruck: 
Zapf  S.  459  (abgekürzt).  —  Begest:  Böhmer:  Heg.  Nr.  440.—  Mejer  von  Knonau, 
Archiv  I.  Nr.  17.  — Schweiz.  Ürk.-Reg.  Nr.  1104.  —  Stumpf:  Beichskanzler  Nr,  593. 

Im  Datum  ist  die  Jahreszahl  um  eine  Einheit  zu  hoch. 

6nt  erhaltenes  Original«  Vom  Sigel  ist  nur  noch  ein  Bmchstück  übrig 
(vgl.  Foltz :  Die  Siegel  der  deutschen  Könige  und  Kaiser  aus  dem  sächsischen  Hause, 
im  Neuen  Archiv  d.  QesellsclL  f.  ältere  deutsche  Geschichtaknnde,  Bd.  III.,  S.  35: 
es  ist  Otto's  IL  viertes,  resp.  Otto's  L  sechstes  Sigel).  Alte  Dorsualaufschrift:  nPr^ 
ceptum  domni  Ottonis  imperatoris  secundi". 

Ebenso  die  jüngere  Dorsualnotiz,  mit  Verweisung  auf  Blatt  IX«  des  Gartulars. 


29. 

Kaiser  Otto  HE.  stellt  an  das  Kloster  Sheinau  den  durch  Bischof 
Gfebhart  von  Gonstanz  demselben  entzogenen  Besitz  zurück. 

995.  October  13.   qaedlinburg. 

(Chr)  In  nomine  sanctSB  et  individusB  trinitatisOtto  divina 
favente  dementia  rex.  Si  piis  ammonitionibus  religiosorum 
▼irorum,  quas  pro  monasteriis  sibi  commissis  auribus  nostris 
infuderint,  pium  prsebuerimus  auditum||,  hoc  procul  dubio  et 
ad  pr^sentis  nostri  regni  statum^  et  ad  8Btern8&  beatitudinis  premium 
nobis  profuturum  fore  credimus.  Quapropter  omnium  fidelium  nostro- 
rom  tam  pr^entium^  quam  et  futurorum  ||  noverit  soUers  industria, 
quomodo  nos  interventu  ac  petitione  dilectae  amitsB  nostfSBMathhild^^, 
venerabilis  abbatissae^  nee  non  et  fidelium  nostrorum,  Willigisi' 
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scilicet  sanct9  MogontiacensisHeccIesisB  venerabilis  arcbiepiscopi, 
Hildibaldi»  quoque  Wormaciensis  ecclesi8ereverentissimi(!)  prpsu- 
lis,  presertim  et  pro  remedio  animse  nostrae  nostrorumque  parentum, 
per  paginam  nostri  pr^cepti  restituimus  atque  corroboravimus  monasto- 
rio  Reuaugia  nominato^  in  honore  sanct^  Dei  genitricis  virginis  Marias 
et  sanctiPetri  printipis  apostolorum  et  sancti  Blasii  martyris  Christi 
constructo,  cui  Notkerus  venerabilis  abbas  pr^esse  videtur,  omnein 
illam  terraniy  quam  Gebehardus*  Constantiensis  ecclesise  epi- 
scopus  usurpative  tenuit  de  praefato  monasterio;  ea  videlicet  ratione, 
ut  praedictus  abbas  suique  successores  in  sua  suorumque  monachorum 
utilitate  habeant,  teneaut  et  absque  omnium  mortalium  contradictione, 
inquietudine  vel  diminuratione(!)possideant.  Si  quis  vero,  quod  niinime 
credimus  adfuturuui,  archiepiscopus,  episcopus^  dux^  conies,  advoca- 
tus  aut  aliqua  nostri  regni  magna  parvaque  persona  nefaria  temeritate 
hanc  nostram  praeceptalem  restitutiouem  et  conroborationem  irrumpcre 
conatus  fuerit,  sciat,  se  compositurum  in  nostro  banno  centum  libras 
auri  optimiy  medietatem  camer^  nostrae  et  niedietatem  prasdicto  mo- 
nasterio. Et  ut  haßc  nostra  regalis  restitutio  atque  praßceptalis  corro- 
boratio  firma  atque  inviolabilis  perenniter  consistat,  manu  propria 
subter  eam  firmavimus  et  anuli  nostri  impressione  consignarimus. 

Signum  domni  Ottonis  (M)  gloriosissimi  regis. 

Hildibaldus'  cpiscopus  et  cancellarius  vice  (L.  S.) 

Willigisi'  archiepiscopi  recognovi. 

Data  III.  idus  octobris,  anno  dominicae  incamationis  DCCXJCXCV., 
indictione  VUL;  anno  autem  tertii  Ottonis  regnantis  XII.  Actum 
Qui tiliniburg  feliciter.    Amen. 

Rhetnaaer  Archiv  In  Zürich  (Cartoiar :  Sp.  32  ü.  33).  -^  Abdruck:  Zapf, 
S.  450  u.  460.  —  Gerbert  HI.  S.  li)  u.  20,  —  Neugart  I,  S.  643  u.  G44.  —  Muos, 
S.  26.  —  Regest:  Böhmer :  Keg.  Nr.  7(>1.  Meyer  von  Knonau,  Archiv  L  Nr.  18. 
—  Schweiz.  Urk.-Reg.  Nr.  1160.  -  Stumpf:  Keichskanzlor  Nr.  1048. 

»Mathilde,  Tochter  Otto's  1.,  Aehtissin  von  Quedlinburg  966-i)99.  »Willigis, 
Erzbischof  von  Mainz  975-1011,  »Hildibald,  Bischof  von  Worms  979— 99a  *  Geb- 
hart II.,  Bischof  von  Constanz  980—995. 

Das  Datum  ist  in  Ordnung. 

Gut  erhaltenes  Original,  ohne  Recognitionszeichen.  Vom  Sigel  (bei  Foltz 
L  c.  pp.  36  u.  37,  Otto  III.  2)  ist  in  einem  grossen  und  einem  kleinen  Sttlcke  noch 
fast  das  ganze  Köuigsbild  mit  den  Theilen  der  Umschrift :  OTTO  DI  GßA . . .  EEX 
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erhalten«  Alte  Dorsnalaofschrift,  analog  mit  Nr,  26  lu  28 :  Preceptum  domni  Ottonis 
regis  tertiL 

Ebenso  die  jüngere  Dorsaalnotiz,  mit  Yerweisang  auf  Bh  IX» 


ao. 

Kaiser  Heinrich  11.  schenkt  an  das  Kloster  Bheinau  das  confiscirte 

Out  Weissenburg  im  Kletgau. 

1028.  October  39.  Eratoln« 

(Ghr)  In  nomine  sanctae  et  individuse  trinitatis  Heinri- 
cus  divina  favente  dementia  Romanorum  Imperator 
augustus.  Si  venerabilia  aecclesiarum  Dei  loca  alicuius 
doni  II  commodo  ditare  ac  sublimare  studuerimus,  uobis  id  regnique 
nostri  statui  profuturum  esse  minime  dubitamus.  Quapropter  noverit 
omnium  Christi  iideiium  nostrorumque  universitaS;  qualiter  nos  pro 
remedio  animae  nostrse  {|  parentumque  nostrorum  nee  non  per  inter- 
nen tum  ac  peticionem  dilectissimse  conjugis  nostrse,  Cunigund^e' 
videlicet  imperatricis  augustse,  cuidam  monasterio  Rinouva  dicto^ 
cui  venerabilis  abbas  Burchardus  preesse  i|  videtur,  Wizzinburc" 
predium,  quod  nobis  ab  uno  exlege  homine^  Otter  am  dicto,  justo 
judicum  judicio  adjudicatum  fuit,  situm  in  pago  Chlegeuwe,  in  comi- 
tatu  vero  Radebotonis  comitis,  cum  Omnibus  eiusdem  predii^ 
pertinentiis^  agris,  areiS;  sedificiis,  terris  videlicet  cultis  et  incultis, 
curtificiiS;  mancipiis  utriusque  sexus^  pratis^  pascuis,  molendinis,  pis- 
cationibuSy  silvis,  venationibus^  aquis  aquarumve  decursibus^  viis  et 
inviis,  exitibus  et  reditibus,  quesitis  et  inqairendis  ceterisque  omnibus, 
que  quomodocunque  nominari  vel  scribi  possunt;  utilitatibus  ad  ipsum 
predium  pertinentibus  per  hanc  nostram  imperialem  paginam  concc- 
dimus  atque  largimur  et  de  nostro  jure  ac  dominio  in  eins  jus  et 
dominium  omnino  transtundimus;  ea  videlicet  ratione,  ut  praedictus 
abbas  suique  succesores^  liberam  posthinc  habeant  de  eodem  predio* 
liOCestatem^  quicquid  eis  placuerit  ad  usum  aecclesidB  faciendi,  omnium 
bominum  regni  nostri  contradictione  remota.   Et  ut  hsec  nostne  inge- 


*•  Nach  Analogie  des  zwei  Male  ausgeschriebenen  Wortes  ist  hier  p  mit  vpra"  aufgelöst«    bt  So, 
mit  fehlendem  «&**• 
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nuitatis  auctoritas  iirma  et  inconvulsa  omni  posthinc  permaneat  tem- 
pore^ hoc  preceptum*  inde  conscriptum  manu  propria  confirmantes 
sigilli  nostri  inpressione  jussimus  insigniri. 

Signum  domni  Heinrici  Romanorum  invictissimi  (M) 

imperatoris  augusti 
impe<^  (L.  S.) 

Guntherius  cancellarius  vice  Aribonis 

archicappellani  recognovit. 
Data  IUI.  kalendas  novembris,   indictione  VI.,  anno  dominicae 
incarnationis  millesimo  XXIIL,  anno  yero  domni  Heinrici  secuudi 
regnantis  XXIIL,  imperii  autem  X.    Actum  Herin  stein*  feliciter. 
Amen.    Amen.    Amen. 

Rheinauer  Archl?  in  Zürich  (Cartolar  Sp.  33--35).  —  Abdrnck:  Herrgott 
11.  1,  S.  105  u.  106.  —  Muo8  S.  27  u.  28  (im  August).  —  Regest:  Böhmer :  Reg. 
Nr.  1248.  —  Schweiz.  Ürk.-Reg.  Nr.  1266.  —  Stumpf,  Reichskanzler  Nr.  1814. 

^  Kunigunde,  von  Lützelburg,  Gemahlin  Heinrich's  IL,  gest.  1033.  *  Weissenburg 
zerstörte  Burg  bei  Weisweil,  bad.  A.  Waldshut.  *  Erstein,  bei  Strassburg,  R.-B.  Unter- 
Elsass. 

Das  Datum  bietet  im  Jahre  der  Königsregierung  (22«  Jahr  vom  7.  Juni  1023 
bis  7.  Juni  1024)  eine  Einheit  zu  vieL 

Gut  erhaltenes  Original,  ohne  Recognitionszeichen.  Das  Sigel  (bei  Foltz, 
1.  c.  p.  43,  Heinrich  II.  3)  ist  vorzüglich  erhalten,  völlig  unversehrt.  Keine  ältere 
Dorsualaufschrift  (dagegen  die  gewohnte  jüngere,  mit  Verweisung). 

Zu  Kr.  26,  28,  29,  30  vgl.  auch  Sickel  im  „Neuen  Archiv«,  Bd.  L  S.  465  flL, 
besonders  aber  dessen  „Reisebericht^  (1377),  S.  91  n.  92. 

31. 

Kaiser  Heinrich  III.  bestätigt  dem  Kloster  Bheinau  die  durch  Wolvin 
gemachte  Schenkung  (vgl.  Nr.  10),  sowie  weitere  Besitzungen, 

und  nimmt  dasselbe  in  seinen  Schutz. 

1049.   JuU  11.  Achen. 

(Chr)  In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatatis*  Hein- 
rlcus  divina  favente  dementia  Bomanorum  imperator, 


c.    So  in  nächtigem  Irrthom  das  Wort  (aaf  der  Höhe  der  Kanzlerzeile,  was  im  Abdruck  wegen 
Mangels  an  Baum  nicht  so  recht  sichtbar  wird)  zu.  wiederholen  begonnen, 
a.    80  der  Schreiber. 
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au gustus.  II  Oportet  igitur  nos^  qui  divino  flumus  munere  quodam- 
modo  prs&  ceteris  hominibus  sublimati,  eius  in  Omnibus  pro  posse 
nostro  parere  voluntati,  cuius  praslati  sumus  dementia  atque  regna- 
mus  Providentia,  loca  vero  sibi  consecrata  ||  nostro  consolari  juvamine 
atque  imperiali  tueri  munimine,  quoniam  id  nobis  ad  prsBsentis  vit^ 
salutem  et  ad  percipiendam  aeterno  beatitudinis  retributionem  firmiter 
prodesse  credimus.  Quapropter  omnium  sanct^  Dei  ^cclesiae  nostro- 
rumque  ||  fidelium  noverit  pietas  tarn  futurorum,  quam  et  praesentium, 
qnia  venerabilis  abbas Richardus  nostris  praBsentavit obtutibu^quod- 
dam  Privilegium,  cui  erat  inscriptum  *,  qualiter  pi^  memoriae  vir 
Wolvini  pro  remedio  anim9  suae  propinquoruraque  suorum  felici 
commemoratione  monasterium  Renaugia  nominatum,  in  Turgöu- 
vensi  pago  et  in  Alemannicp  ducatu  in  comitatu  Bertoldi  comi- 
tis,  prius  vero  ab  impiis  hominibus  neglectum  atque  pene  dcstructum, 
ob  amorem  Domini  nostri  Jesu  Christi  ejusque  sanctissim^  genitricis 
Mari^,  perpetue  vii^inis,  nee  non  in  honore  sancti  Petri  apostoloruni 
principis  et  sancti  Blasii  martyris,  sincera  devotione  reedificavit  ac 
restauravit  et  restaurato  omnia  suae  proprietatis  loca,  qu^  in  praedicto 
Turgöuvensi  pago  habuit,  scilicet  Martella*,  Helehenchova*, 
Holz  heim  «,  Willegisesboch  *,  Rödolfingon%  Truillin- 
chova',  Beichinchova*,  Truitdinchova«,  Szlat*®,  Stamheim", 
Nuzböma",  Morineswileri",  et  in  Albgouve  cellam,  qu^  dici- 
tur  Alba",  Aloffa",  Waltkyrecha",  seu  quicquid  illi  in  Italia 
in  pago  Veronensi"  etTartonensi"  hereditario  jure  provenit, 
id  est  Curtenova,  Chodrun  ac  Rubessel,  et  in  pago  Clechgöve 
Gchtelinga«,  Sibili'nga",  Hovestat",  Heidestat",  Alden- 
burg",  Balba",  Swaböuva",  Raffa",  Wolfenesriuti",  Wile- 
ehinga",  Haselaha",  Arzinga»°,  Wizv^ila",  Löchringa««, 
cum  ecclesiis  cunctisque  ^cclesiasticis  rebus  et  mancipiis  utriusque 
sexus,  curtilibus,  aßdificiis,  terris  cultis  et  incultis,  pratis,  campis,  pas- 
cuis,  silvis,  aquis  aquarumque  decursibus,  molendinis,  piscationibus, 
vectigalibus,  exitibus  et  reditibus,  viis  et  inviis,  quesitis  et  inquiren- 
dis  omnibusque  ad  eadem  loca  jure  legitimeque  pertinentibus,  ut  per- 
petualiter  permaneant,  ad  praßscriptum  monasterium  Rinaugia  tra- 
didit.  i^uo  facto  id  ipsum  monasterium  omniaque  sibi  collata  et  tra- 
dita  bona  in  jus  et  dominium  Ludewici  regis  et  omnium  post  illum 
succedeutium  regum   vel  imperatorum  cum  legitima  lib^rtate  manci- 
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pavit;  ea  videlicet  ratione,  ut  siib  illonim  defensione  et  inmunitatis 
tuitione  cum  omni  jure  et  integritatc  consistant.  Quf  quoniam  ita  ab 
antecessoribus  nostris  legaliter  in  nostram  pervenere  polestatem,  volu- 
mus,  ut  cum  eodem  jure  sub  nostra  defendantur  et  maneant  impe- 
riali  auctoritate,  pro  remedio  nostrae  anim^  genitorisque  nostri  Chön- 
radi"  imperatoris  nostr^que  genitricis  Gisil^'*  imperatricis,  priorum 
q[uidem  rej^gum  et  imperatorum  ante  nos  regnantium  et  imperantium 
instituta  nostris  prseceptis  renovantes  et  corroborantes.  Ut  hsec  autem 
nostr9  auctoritatis  confirmatio  stabilis  et  inconvulsa  omni  permaneat 
9V0,  hoc  praBceptum  inde  conscriptum  manu  propria  corroboran[tes 
sigiJ^Ui  nostri  impressione  jussimus  insigniri. 

Signum  domni  Heinrici  tercii  regis  invictissimi  (M)  secundi 

Romanorum  imperatoris  augusti    i-  (S.  Speciale)  h- 

T-  +  (L  S) 

Winitherius  cancellarius  vice  Bardonis 
archicancellarii  recognovi.    (S.  R.) 

Data  V.  idus  julii,  anno  dominice  incamationis  millesimo  XLVIIIL, 
indictione  IL,  anno  autem  domni  Heinrici  tercii  regis,  imperatoris 
secundi,  ordinationis  eins  XXL,  regni  quidem  XL,  imperii  autem  UL 
In  nomine  Domini. 

Actum  Aquis  feliciter.    Amen. 

Rhelnaoer  Archl?  In Kflrieh (Gartnlar :  Sp.  35--37).  —  Abdruck:  Hergott II, 
1.  8. 120  u.  121.  —  Gerbert  III,  S.  22—21  (thcilweise  facsirailirt).  —  Muos  8.  50 
(kleiner  Auszug).  —  Regest:  Böhmer:  Reg.  Nr.  1597.  -—  Meyer  von  Knonaa, 
Archiv  L  Nr.  19.  —  Schweiz.  Urk-Reg.  Nr.  1345.  —  Stumpf:  Reichskanzler  Nr.  2372. 

»Das  ist  Nr.  10,  König  Ludwig's,  von  85S.  *— >•  Vgl.  zu  Nr.  10:  n.  4-20. 
»_ii  Vgl  zu  Nr.  16  b,  welche  also  augenscheinlich  neben  Nr.  10  producirt  wurde, 
n.  1—14.    "Kaiser  Konrad  und  "  Kaiserin  Gisela,  gest.  1039  und  1043. 

Das  Datum  ist  im  annus  ordinationis  (aun.  ord.  21  am  14  April  1049  zu  Ende) 
um  eine  Einheit  zu  niedrig,  sonst  in  sich  zusammen  stimmend. 

Gut  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Das  Signum 
speciale,  das  Schlusszeichen  der  Zeile  des  Signums,  entspricht  ganz  der  durch  Stein- 
dorff:  Jahrbücher  des  deutschen  Reiches  unter  Heinrich  III.,  Bd.  L  S.  371  n.  372, 
gegebenen  Beschreibung.  Das  Recognitionszeichen  ist  in  der  Winitherius  eigenthüm- 
liehen  Weise  gebildet  (vgl.  Steindorfi,  S.  386) :  das  Diptychon  mit  den  Buchstaben 


b.    Kleines  Loch,  nachträglich  durch  das  Zusammenfalten  (oder  durch  Mftusefnuu  entstanden). 
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YaEA  YYYNYöHEPYY  KANKELLAPYY  (und  zwar  in  quer  durch  beide  Tafeln 
gehender  Inschrift).    Das  Sigel  ist  abgefallen. 

Die  jüngere  Dorsnalschrift  hat :  „Qnsere  in  libro  in  X.  folio  istad  Privilegium 
et  Signum**  (wieder  richtige  Zählung). 

32. 

König  Heinrich  17.  stellt  dem  Kloster  Eheinaui  entgegen  einer 

vorhergegangenen  Verfügung  zn  Gunsten  des  Bischofs  Bumald 

von  Gonstanz,  die  früheren  Freiheiten  wieder  her. 

1067.  Juni  8.  Belchenan. 

(Chr)  In  nomine  sanetae  et  individuse  trinitatis  Heinri- 
cus  divina  favente  dementia  rex.  ||  Noverit  omnium  tarn  presen- 
tium,  quam  etiam  futurorum  industria,  qualiter  Rumaldus^  Cou- 
stautiensis  episcopus  impetravit  a  nobis  in  beneficium  ||  quoddam 
monasterium,  quod  Rinaugia  dicitur.  Sed  postea  Gerungus  eius- 
dem  monasterii  abbas  venerabilis  obtulit  optutibus  nostris  quasdam  || 
immunitates,  quibus  insertum  erat^  qualiter  antedictum  monastcrium 
a  potestate  parentum  nostroruni,  regum  videlicet  ac  imperatorumy  nec- 
non  et  patris  nostri  pise  memoria)  Heinrici  imperatoris  augusti,  esset 
constructum  atque  plenissima  übertäte  roboratum.  Quorum  morem 
etiam  nos  imitantes  predictum  monasterium,  ipso  etiam  episcopo  in  id 
consentiente  multumque  nos  super  hac  re  efflagitante,  propriae  über- 
tati  concessimuSi  ut  ex  hac  die  et  deinceps  neque  episcopus  ueque 
ulla  alia  persona  eundem  abbatem  eiusque  successores  seu  fratres 
inibi  degentes  audeat  inquietare^  ut  liberi  et  quieti  pro  nostra  salute 
omnipotent!  Deo  die  noctuque  preces  valeant  efluuderc.  Et  ut  hoc 
nostrsB  auctoritatis  prgceptum  per  succedentia  tempora  iirmius  habeatur 
et  diligentius  observetur,  propria  manu  firmavimus  et  sigilli  nostri 
impressionc  sigillari  jussimus. 

Signum  domni  Heinrici  (M)  quarti  regis. 

Sigehardus  cancellarius  vice  Sigefridi 
archicancellarii  recognovi. 

(LS) 

Data  VI.  idns  junii,  anno  dominier  incarnationis  millesimo  LXVIL, 
iudicüoiie  V.,  anno  antoni  ordinationis  domni  Heinrici  quarti  regis 
XV.,  regui  vero  XL     Actinn  Augec'  feliciter.     Amen. 


48  £lo8ter  Rheinao. 

Rbelnaner  irchlT  In  Zflrieb  (GartaUr:  Sp.  37  n.  38).  —  Abdruck:  Zapf, 
S.  461.  —  Gerbert:  De  Rudolpho  Snevico,  S.  156.  —  Muos  S.  92  u.  93.  —Hegest: 
Böhmer:  Reg.  Nr.  1816.  —  Meyer  von  Knonau,  Archiv  I,  Nr.  20.  —  Schweiz.  Urk.- 
Reg.  Nr.  1395  (wo  irrthümlich  „Augsburg").  —  Stumpf:  Reichskanzler  Nr.  2705. 

« Rumald,  Bischof  von  Gonstanz  1051—1069.    >  Rdchenan. 

Das  Datum  hat  das  unrichtige  Ordinationsjahr,  das  15.  (bis  17.  Juli  1067 
reicht  das  13.),  stimmt  aber  sonst  in  sich  überein. 

Qui  erhaltenes  Original,  ohne  Recognitionszeichen.  Vom  Sigel  ist  noch  der 
obere  Theil  der  Figur  mit  dem  linken  Knie,  doch  ohne  den  rechten  Vorderarm,  von 
der  Umschrift  ELEIN  erhalten  (es  war  das  von  Bresslau :  Die  Siegel  der  deutschen 
Könige  und  Kaiser  aus  der  salischen  Periode,  Neues  Archiv  Bd.  VI,  S.  571,  geschil- 
derte dritte  Sigel  der  Königsceit).  In  der  unteren  Ecke  links  steht  „sie**  von  der 
Hand  des  Schreibers  selbst. 

Die  gewohnte  jüngere  Dorsualzeichnung. 


33. 

König  Hebrioh  IV.  schenkt  dem  Kloster  Bliemaa  Oüter  in  Ensisheim 

und  Berslingen. 

1071.  Hän  2».  BsMl. 

In  nomin^  sanct^  et  individu^  trinitatis  Heinricus  divinafavente 
dementia  rex.  Oportet  igitur  nos,  qui  divino  sumus  munere  quo- 
dammodo  prse  ceteris  hominibus  sublimati^  eius  iu  omnibus  parere 
voluntati  pro  posse  nostro,  cuius  praelati  sumus  dementia  atque  regna- 
mus  Providentia,  loca  vero  sibi  consecrata  nostro  consolari  juvamine, 
quoniam  id  nobis  ad  presentis  vit^  salutem  et  ^  perdpienda  fterne 
beatitudinis  praemia  firmiter  prodesse  credimus.  Quapropter  noverit 
omnium  tarn  praesentium,  quam  et  futurorum  .industriai  quiequid  in 
Villa  Ensinshain'  et  in  Persiningin'  in  pago  Ilegouve  in  comi- 
tatu  Ludewici  uos  habere  videmur,  ad  monasterium,  quod  didtur 
Renaugia,  pro  remedio  anim^  nostr9  tradimus« 

Adilbero  cancellarius  vice  Sigefridi  archicancellarii  recognovL 

Data  VII.  kalendas  aprilis,  anno  dominiese  incarnationis  miUe- 
simo  LXXI.9  indictione  VUII.,  anno  autem  ordiuationis  domniHein- 
rici  quarti  regis  XVII.,  regni  vero  XV.  Datum  est  Basile^«  In  Dei 
nomine  summi  feliciter.    Amen. 
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CtoMar  (Sp.  38  u.  89).  -  Abdruck:  Sehöpflin»  Alsat.  diplom.  L  S.  176. 
-  Begest:  Böhmer,  Beg.  Nr.  1840.  —  Sehweiz«  Ürk.-Beg.  Nr.  1401.  •-  Stampf: 
Reielukanzler  Nr.  2741. 

t£ji8uh«mi,  Kreis  Gelnrefler,  B.-B.  Ober-Elaass.  «Beraliiigeii,  abgegaagoier  Ort 
11  dflr  Pfturrei  MerishaoseD,  K.  Sehaffbaasen. 

Das  Datum  stimmt  in  seinen  Bestandtheilen  unter  einander« 


3i. 

König  Lothar  bestätigt  dem  Kloster  Bheinau  dessen  Privilegien, 
sowie  die  Ueberfaragongen  des  edehi  Hannes  Bemhart  zu  Qriessen 

und  Spreitenbach. 

USS.    ir#TMttb«r  S.    Wornuu 

(Ghr)    In  nomine   sanct^   et   individu^    trinitatis    ego 
Loiharius  dirina  favente  gratia  rex.    Omüium  fidelium  Christi 
presentium  ac  foturorum  notum  esse  Tolumus  industrie,  qualiter  reli- 
giosus  et  Tenerabilis  vir  ||  Diethmarus,  abbas  cenobii  quod  Renaagia 
nancupatur,  nostrain  serenitatem  inploravit,  quatenus  precepta  et  eon- 
seriptiones  ab  antecessoribus  Dostris  eidem  moDasterio  editas  nostra 
etiam  eonfirmatioDe  roboraremus.  Cuius  petitioni  pias  aures  in  ||  cli- 
nantes  simulque  priorum  iosUtuta  super  inmunitate  sancti  loci  per- 
peodentes  precipimas  et  statuimuSi  ut  prera[tum  cejnobium  eainma- 
nitate  subsistat,  ut  yidelicet  monachi  in  ipso  monasterio  secundum 
regtilam  sancti  ||  Benedict!  degentes  liberam  facultatem  habeant  secun- 
dum Deum  abbatem  eligendi  absque  uUius  terrore  sive  contr[adictione, 
quem]  etiaoi  si  inter  se  non  habuerint,  de  alio  religioso  eligant  mo- 
nasterio, qui  videlicet  electus  [nullius]  dicioni  subjaceat,  nullius  superio- 
ris  aut  inferioris  persone  diffioultate  turbetur  aut  cuiuscumque  distr[ic- 
tionis  sive  preceptionis  mjolestiam  patiatur ;  sed  liceat  ipsi  abbati  sine 
uUius  contradictionis  obstaculo  monachos  suos  ratio[nabiliter  r]ogere, 
ftmilie  predpere,  res  tnonasterii  intus  vel  foris  ordinäre,  omnia  juxta 
coDsilii  sui  pr[ovisionem  decenter,  congrue  et  utiliter]  gubernarc,  null! 
extra  familiam  ecclesi^  aliquod  beneficium  prestare,  advocatum  quem 
▼olaerit  consilio  [fratrum   eli]gat  ac  ponat,  qui  nullnm  etiam   sibi 
substituaty  sed  ita  se  agat,  ut  si  abbati  dispii[cuerit,  loco  ccdat  et  alius, 

(^Uca  sttr  Schwciser  CkMhiclite  III,  b.  4 


&0  Kioiter  fthttiiiATi. 

qui  nielior  ei  yIJsub  faerit,  succedat.  Preterea  idem  religiosus  abbas 
quoddam  predium  in  villa,  que  difcitjur  Griezhein',  proprietati  ceno- 
bii  sui  nuperius  ceteris  traditum,  regie  niajestati  nostre  tuendum  [con- 
misit,  cuius  predii  traditionem  testibus]  idoneis,  quos  ipse  obtutibus 
Dostris  presentaverat,  diligentius  inspectam  ratam  esse  volumus  ac 
nostris  successoribus  per  preseotis  pagine  virtutem  roborandam  Irans- 
mittimus.  Fuit  enim  in  prenominata  viila,  videlicet  G[riezhe]in> 
qaidam  homo  nobilis  nomine  Bernhardus,  qui  amore  eterne  vite 
conpunctus  ad  prefatum  monasterium  tradidit,  quicquid  hereditario 
jure  in  predicta  villa  possederat,  et  in  Riuti'  hobam  unam^  que  ambe 
Site  sunt  in  pago  Chleggouve.  Addidit  etiam  hobam  unam  in  villa 
Spreitenbach',  que  sita  est  in  pago  Ziurigouve.  Hec  omnia  et  ad 
ea  pertinentia,  id  est  ecclesiasticam  donationem  in  Grezhein^  et 
eiusdem  legittimam  advocatiam  cum  hominibus  utriusque  sexus  et 
que  ipsi  habere  videntur^  contradidit.  Volumus  igitur,  ut  idem  ceno- 
bium  cum  omnibus  intrinsecus  et  forinsecus  sibi  coherentibus,  terris 
quoque  cultis  et  incultis^  inquisitis  et  inquirendis,  viis  et  inviis,  pra- 
tis,  pascuis,  silvis,  vineiSi  aquis  aquarumque  decursibus,  piscationibus, 
molendiniSy  mancipiis,  edificiis  et  omnibus  ad  se  juste  ac  legaliter 
coUatis  et  conferendis  sub  nostre  tuitionis  inmunitate  subsistat  et  ab 
omni  aliene  inquisitionis  seu  exactionis  molestia  securum  permaneat 
et  liceat  fratribus  eiusdem  monasterii  pacifice  et  quiete  in  futuro  resi- 
dere  et  Dei  servitium  perficere  atque  pro  nobis  et  conjuge  proleque 
nostra  seu  totius  regni  a  Deo  coUati  salute  Dei  misericordiam  atten- 
tius  exorare.  Et  ut  hec  auctoritas  concessionis  et  confirmationis  nostre 
firmior  habeatur  et  per  futura  tempora  a  cunctis  fidelibus  verius  cre- 
datur  seu  diligentius  observetur^  manu  propria  subter  firmavimus  et 
sigilli  nostri  inpressione  signari  jussinius. 

Signum  (M)  Lotharii  Serenissimi  regis.  Ego  Embrico  praBpo- 
sitns  et  archidiaconus  ad  vicem  archicancellarii  Adelberti, 
Moguntini  archiepiscopi,  re  [Sign.  Rec]  cognovi. 

(L.  S.) 

Data  IIL  nonas  novembris,  a[nno]  dominic^  incamationis  mille- 
simo  centesimo  XXV.,  indictione  III.,  regni  vero  eiusdem  Serenissimi 
regis  Lotharii  anno  I. 

Actum  Wormati^  in  Domino  felic[iter.    AJmen. 


CariaUtf.  51 

netuner  AnUt  !■  ttrieli  (CbHiIat:  Sp.  39-41).  —  Abdruck:  Zapf, 
8. 4ea-470.  —  Maos  S.  51  (La  kiira«m  Aubsim^).  —  B  e  g  e  b  t :  Böhmer,  Reg.  Nr.  2094. 
Me/er  von  Knonau,  Archiv  I,  Nr.  22.  —  Schweiz.  IJrk.-Keg.  Nr.  1638.  —  Stumpf: 
Beichskanzler  Nr.  3227. 

>  Griessen,  bad«  A.  Waldahnt.    *  Wahrscheinlich  die  Reutehöfe,  südlich  auf  der 
Höhe  über  Griessen.    *  Spreitenbach,  arg.  Bez.  Baden. 
Das  Datum  stimmt  in  seinen  Bestandtheilen. 

Original,  das  aber  durch  Mäusefrass  gelitten  hat  (die  Lücken  sind  nach  der 
Abschrift  des  Oartulsrs  hier  ergfinzt).    Das  Sigei  ist  nicht  mehr  vorhanden. 

Wieder  die  jüngere  Dorsualschrift :  »Qunre  Signum  et  Privilegium  in  folio  XL 
libri*". 


SS. 

Papst  HoQorias  ü.  bestitigt  dem  Abte  Dietmar  den  Besitz  des 
Klosters  Bheinau,  die  Erwählung  des  Vogtes  und  die  freie  Abtswahl 

1125*    Febniav  24.    I^ateran. 

Honorins  episcopuS;  servus  servorum  Del,  dilecto  in 
Christo  filio  Dietmaro,  abbati  Rinaogiensis  ||  monasterii,  eius- 
qne  saccessoribus  substituendis  in  perpetuam.  Sicut  injuata  poscen- 
Ubus  nuUus  est  tribuendus  efTectus,  sie  legltlma  desideran  ||  tium  non 
est  dlfferenda  petitio.  Eapropter,  fili  karissime  Dietmare,  tuis  peti- 
tionibas  annuentes  per  prsesentis  privilegü  pagiaam  ||  vestro  venera- 
bili  Rinaugiensi  monasterio  confirmamuS;  qu^cunque  ad  idem  mo- 
nasterium  legitimis  üdelium  donattonibus  pertinere  uoscuntur;  qu^- 
cunque  etiam  in  posterum  concessione  pontificum,  liberalitate  princi- 
pun^  yel  oblaiione  fideliam  juste  atque  canonice  poterit  adipisci,  firma 
tibi  tuisqae  succeasoribus  et  ilUbata  peruianeaut.  Decernimus  itaque 
sub  divini  interminatione  judicii,  ut  nulli  omnino  hominum  liceat  idem 
monasterium  temere  proturbare  aut  eius  possessiones  auferre  vel  abla- 
tas  retinere,  mioner^  ret  #emei*arli&  TexaüoiMbus  faiigare  aut  in  bene- 
ficium  dare;  sed  omnia  integra  conserventur  eorum,  pro  quorum 
SBBtentatione  concessa  sunt,  usibus  omnimodis  profutura.  Nullus  advo- 
eatus  constituatur  nee  aliqnis  qnolibet  ingenia  se  ingerat  vel  intro- 
mitlat,  nisi  quem  abbas  elegerit.  Qui  si  in  alrquo  ei  rpstiterit,  con- 
cessa potcstate  careat  et  aliuni  uuetohtate  apostulica  abbus  substituaL 


52  Kloster  fihemau. 

Obeunte  te,  nunc  eiusdem  loci  abbate,  Tel  quolibet  tuo  sacceesore 
nuUus  ibi  qualibet  astutia  vel  riolentia  praeponatur,  nisi  quem  fratres 
communi  consensu  vel  pars  consilii  sanioris  elegerint.  Si  qua  igitur 
in  futurum  ecclesiastica  sascularisve  persona,  hanc  no8tr[9  constitujtionis 
paginam  sciens,  contra  eam  venire  temptaTer[it,  secundjo  terciove  com- 
monita  si  non  emendaverit,  honoris  potestatisque  su^  dig[nitate  careat] 
reamque  se  divino  judicio  esse  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore 
Domini  aliena  fiat,  sitque  anathema  in  die  Domini  extremo  [ign]e 
comburenda.    Amen. 

(C)  Ego  Honorias  catholic^  ^cclesisB  episcopus  subscripsi.  (M) 

Datum  Laterani  per  manus  Ailmerici,  sanctp  Roman^  ^cclesi^ 
diaconi  cardinalis  ac  bibliotecarii,  vic^  domni  Friderici  archican- 
ceUarii  et  Coloniensis  archiepiscopi,  VI.  kal.  mart.,  anno  ab  in- 
camatione  Domini  MCXXVI,  indictione  IIL,  pontificatus  domni  Ho- 
norii  pape  U.  anno  I. 

nelDtaer  irehlv  In  Sttricb  (Carlnlar:  Sp.  41  a.  42).  —  Abdruck:  Zap^ 
S.  471  n.  472.  —  Maos,  S.  95.  —  U  e  g  e  8 1 :  JaiF^  Reg.  Pontif.  Boman.  Nr.  5197.  — 
Sehweic.  Urk.-Keg.  Nr.  1683. 

Im  D  a  t  u  m  gibt  Jaffö  (S.  550)  dem  Pontiilcat^ahr  und  der  Indietion  den  Vor- 
zag  vor  dem  Incamation^ahre,  merkt  jedoch  diese  Nr.  5197  als  ein  unter  den  Stacken 
des  Honorius,  was  die  Ganzleiausfertigung  betrifft,  ganx  allein  stehendes  an.  Der 
Circulufl  hat  die  Worte  im  Ringe :  „Oculi  Domini  super  justos",  im  inneren  Kreise: 
«Sanctus  Petrus.  Sanctus  Paulus.  Honorius  papa  11/  Auf  der  Bfickseite  bloss  die 
gewohnte  Notis :  «Qu»re  C.  in  folio  XL"  (richtig  gez&hlt). 


Papst  Honorius  !!■  beauftragt  den  Bischof  Ulrich  von  Oonstaoz, 
den  Orafen  Sadolf  Ton  Lenzborg  von  Feindseligkeiten  gegen  das 

Kloster  Bheinau  abzornahnen. 

1126  (?).    Apvil  K.   lAtoran« 

Honorius  episcopaSi  servus  serTorum  Dei,  yenerabili  firatri  Uodal- 
rico  episcopo  Constaatiensi^  salutem  et  apostolicam  benedictioDem. 
Quemadmodum  cultores  justici^  et  religiouis  amatores  sunt  vere  caii- 
tatis  brachiis  amplexaodii  ita  raptores   et  persecutores  ^cclesi^  I>ei 
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dignis  suDt  animadversionibus  cohercendi.  Eapropter  fratemitaii  tu^ 
mandamnSy  ai  RAdolfum  comitem  de  Lenzeburch'  diligenter  ad- 
moneas,  quatenas  ab  infestatione  monasierüRenaugi^  desistat  et  in 
antiqua  et  concessa  sibi  libertate  omnino  dimittat;  quod  si  tuis  am- 
moDitionibas  parere  contempserit^  debitam  de  eo  justiciam  ÜEicias.  Data 
LateraniSy  VII.  idus  aprilis. 

Garlnlar  (Sp.  42  n.  43).  —  Abdrnck:  Herrgott  11,  1.  8.  142.  —  HnoB,  S. 96. 
-  Begest:  Jftfiö  Nr.  5279.  —  Schweiz.  ürJt-Beg.  Nr.  1686. 

<  Nach  den  folgenden  Nnnunem  38  nnd  39  wohl  Bischof  Ulrich  I.  von  Constanz, 
1U1--1127.  AUerdin^s  folgte  anf  Ulrich  I.  unmittelbar  Ulrich  U.  «Graf  Bndolf  von 
Lsttzborg,  1062  ~  o.  1130. 

Ala  Datnm  darf  mit  Bficksieht  anf  Nr.  34,  38  nnd  89  mit  memlicher  Sicher- 
heit der  7.  April  1126  angeeetst  werden. 


87. 

Papst  Honorms  ü.  ermahnt  den  Grafen  Bndolf  von  Lensbnrgi 

den  Ban  einer  Bnrg  anf  dem  Boden  des  Klosters  Bheinan  nioht 

fortzusetzen  nnd  dasselbe  in  seinen  Freiheiten  unbehelligt  zu  lassen. 

Ohne  Datmn.    (1196?) 

Honorius  episcopus,  servus  servorum  Dei^  illostri  viroRüdolfo 
comiti  de  Lenzeburch'  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Viri 
nobiles  et  potentes  debent  religiosa  loca  diligere  et  de  suis  facultati- 
bu8  sustentare.  Tu  vero  contra  nobilium  consuetudinem  monasteriüm 
Benaugense  multis  gravaminibus  infestare  prsesumis  et  in  eins  fundo 
castrum  construere,  quod  monasterio  valde  damnosum  est,  sicut  acce- 
pimasy  inchoasti.  Quapropter  tibi  uiandamnS;  ut  a  tanta  prsBSumptione 
desistas  et  prcefatüm  monasteriüm  in  antiqua  et  concessa  sibi  ab  im- 
peratoribus  libertate  omnino  dimittas;  quod  si  contemptor  extiteris, 
canonicam  8ententia(!),  quam  in  te  frater  noster  Uodalricus,  Gonstan- 
tiensis*  episcopus,  dederii,  ratam  habebimus. 

GariHlar  (Sp.  43).  —  Abdruck:  Herrgott  II,  1.  S.  146.  —  Hnoe  S.  96.  — 
legest:  Bchweiz.  Urk.-Beg.  Nr.  1634. 

*  n.  >  YgL  an  Nr.  36. 

AU  Zeit  dee  Stückes  empfiehlt  sich  die  möglichste  Ann&hening  an  Nr.  36. 


[ 
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38. 

Der  Legat  Oardinalpriester  Gregor  ermahnt  den  König  Lothar,  dass 

dieser  bei  seinen  früheren  dem  Kloster  Bheinau  günstigen  Befehlen 

gegenüber  dem  Grafen  von  Lenzbnrg  bleiben  möge. 

Ohne  Oatiim.    (1136?) 

Domno  Liuthero  Dei  gratia  glorioso  Roinanoruni  regi  frater 
Gregor! US  sanct^  Roman^  ^cclesi^  presbyter  cardinalis  et  apostolic^ 
sedis  legatus  salutem  et  omne  bonuni.  Per  Alemanniam  Deo  feciente 
prosperum  babentes  transitum  abbatem  de  Rinaugia  obyiam  habui- 
mus,  per  quem  sab  muUoruiri  testiinonio  libertatem  su^  ^cclesi^  in 
advocati  electione  et  donatione  manifeste  cognorimus.  (^uam  liber- 
tatem usque  ad  antecessoris  tui  tempora  eadein  ^cclesia  inconcusse 
tenuit  et  eiusdem  libertatis  conflrmationem  ab  excellentia  restra  in 
prteterito  anno  promeruifc,  et  domnus  papa  eam  suo  privilegio  sab 
anathemate  firmavit.  Unde  ut  salra  gratia  vestra  dicamus,  multom 
miramur^  quare  abbate  ad  audientiam  non  vocato  de  eadem  causa 
contraria  janandastis.  Cum  enim  comiti  de  Lenzeburch  prius  scrip- 
seritiS;  ut  ab  infestatione  loci  illius  desisteret  et  Cratribus  prsebendam 
suam  dimitteret^  postea  abbati  contra  b^c  prsecipiendo  dixistis,  quod 
aliter^  quam  res  se  haberet,  causam  suam  vobis  notificaverat.  Nos 
autem^  sicut  prsediximus,  in  verbis  abbatis  etiam  multis  attestantibus 
omnem  veritatem  invenimus.  Uude  diguitatis  vestr^  excellenti^  hunii- 
liter  supplicando  suggerimus,  ut  quod  prius  juste  fecistis^  mutare  non 
velitis,  sety  sicut  honorem  vestrum  decet,  firmum  et  stabile  conser- 
vetis,  quatenus  et  eorundem  fratrum  oracioueS;  qui  religiosi  sunt  et 
Deum  timent^  merito  habere  debeatis. 

CartnUr  (Sp.  43  u.  44).  —  Abdruck:  Herrgott  II,  L  8.  146  iL  147. 

Als  Zeit  ist  wohl  wieder  eine  Ansetinng  mSgliehst  nahe  an  Nx.  36  and  37, 
jedenfoUa  vor  4.  Joni  1133  (Lotbar's  Eaiserkrönnng)  zn  wählen.  Der  verwarnte  Graf 
von  Lenzbarg  ist  Rudolf  (vgL  Nr.  86  n.  2)  und  die  Erwähnung  des  »praBteritas 
annns**  weist  —  nach  Nr.  34  und  35  ~  noch  bestimmter  auf  das  Jahr  1126. 
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39. 

D6r  Legat  Gordinalpriester  Gregor  ermahnt  den  Grafen  von 
Lenzborg,  das  Sloster  Bheinau  nicht  zn  schädigen. 

Ohne  Batom.    (1126?) 

Frater  Gregorius,  sanct^  Romaue  ^cclesi^  prcsbyter  cardinalis 
et  apostolic^  sedis  legatus,  illustri  viro  R&dolfo,  comiti  de  Lenzi- 
burch,  salutem  et  omne  bonnm.  Per  Alemanniam  trauseuntes 
libertateni;  quam  ecclesia  de  Rioaugia  per  multa  tempora  habuit^ 
abbaie  et  pluribus  referentibus  aperte  oognovimus.  Quam  libertatem 
et  domnus  rex  suo  praecepto  et  domnus  papa  suo  privilegio  sub  ana- 
themate  firmavit.  Unde  ex  parte  apostolicp  sedis  tu^  nobilitati  man- 
damuS;  ut  ab  eiusdem  ^cclesi^  infestacione  omnino  desistas  et  debitam 
libertatem  eam  habere  permittas,  ue  contra  Privilegium  Roman ^ 
$cclesi9  faciendo  anathematis  sententiam  merito  incurras. 

Gtrlnlar  (Sp. 44).  —  Abdruck:  Herrgott  II,  L  S.  147. 
Wegen  der  Z  eit  ygL  ra  Nr.  37  und  38. 


40. 

Kaiser  Heinrich  (V.)  gewährt,  unter  Bitte  am  Verzeihung 
ftr  geschehenes  ünrechti  dem  Elcster  Bheinau  den  Oenuss  seiner 

Freiheit. 

Obne  DatuDU 

Heioricus  Del  gratia  Romanorum  Imperator  augustus  Ren- 
augeos 1  abbat!  totique  eius  congregationi  salutem  et  grätig  su^  ple- 
nitudinem.  Nos,  qui  9cclesiarum  defensores  esse  debemus,  crebra 
peticione  episcopi  div^  memoria  E.,  ut  fit,  devicti,  erga  vos  vestram- 
qoe  9cclesiam  fecimus;  quod  nee  Deo,  nee  bonis  hominibus  pla- 
cere  scimus.  Set  quia  yero  humanum  est  peccare,  diabolicum  vero 
perseyerare,  fatentes  peccasse  indulgentiam  petimus  nobis  prcenomi- 
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natique  prsesulis  anim^  et  ea  racione  concedimus  atque  jubemus  vos 
pristina  uti  libertate. 

Gariidar  (Sp.  44  n.  45).  —  Abdruck:  Zapf;  a  466.  ^  Mnos  S.  31  n.  33.  — 
Begest:  Schweiz.  Urk.-Reg.  Nr.  16ia 

Als  Z  e  i  t  ist  wohl  wirklich  diejenige  Kaiser  Heinrich's  V.  (1111—1125)  tun- 
nehmen.  Hohenbanm  yan  der  Meer  (Zapf  S.  466,  n  L)  will  E.  als  den  1121  verstor- 
benen Bischof  £rlung  von  Wflrzborg  erklaren« 


41. 

König  Heinrioh  (V.)  befiehlt  die  Zorückerstattang  der  Hube  des 
Hörigen  Snelhart  zu  Hofstetten  an  das  Kloster  Sheinau. 

Ohne  Dmtam. 

H(einricus)  Dei  gratia  rex  L.  suam  gratiam.  Sicut  dos  amatis 
et  gratia  de  nostra  ulterius  gaudere  vultis,  firmiter  pFeecipimus,  ne 
amplius  vos  de  illa  hüba^  quam  servus  vester  Snelhart  in  loco  Hove- 
stetin  >  habet,  intromittere  prsesuraatis;  set  ad  servitium  monachorum 
de  Rinouva  redire  jubepiuSi  ut  non  ultra  ab  eis  ullam  inde  queri- 
moniam  audiamus. 

Cartalar  (Sp.  45).  —  Abdruck:  Zapf,  S.  463a. 464.  —  Begest:  Schwell. 
Urk.«Beg.  Nr.  1585. 

1  Hofstetten,  G-.  Nenhansen,  K.  SchafEhansen. 

Als  Z  e  i  t  ist  wohl  wieder  die  Begiemng  Heinrich's  Y.  anzunehmen.  Doch  hat 
sicher  der  Buchstabe  ^1^"  mit  einer  Abkürsung  von  «I^iuburg**  nichts  su  schaiTen, 
so  dass  also  Nr.  41  mit  den  anderen  Stücken  wegen  der  Vogtei  der  Lensburger,  ent* 
gegen  Hohenbaum  van  der  Meer's  Annahme  bei  Zapf  (S.  463  n.  i),  keine  Berili- 
ning  hat 

42. 

König  Heinrioh  (V.)  befiehlt  die  Zurüokerstattung  des  in  der 

Kriegszeit  dem  JQoster  Bheinau  entriss^en  Besitzes  und 

Beobaohtung  der  Qrenzen  des  Beohtes  duroh  die  Vögte. 

Obne  Datiiiii. 

H(einricus)  gratia  Dei  rex  Renaugensi  advocato,  servientibus 
ac  famili^.  Qaoniam  propter  dissensionem,  qu^  temporibus  patris  mei 
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ftcta  est,  multa  iDordinata,  injusta  et  noxia  pene  ubique  perpetrata 
sunt,  no8|  qui  a  Deo  prot^ente  regaum  patrum  nostrorum  cum  pace 
possideraus,  volumus,  ut  ^cclesi^  Dei,  qu^  nostr^  ditioni  ac  defensioni 
sabjacenty  l^itimajura  sua  habeant,  ei  qu^  per  sarreptionem  utilitati 
etram  contraria  facta  sunt,  corrigantur.  Unde  prsecipimus,  ut  quic- 
quid  in  tempore  bellorum  de  monasterio  Reuaugia  nomine  bene- 
ficionim  diatractum  et  ablatum  est,  Ottoni  abbati  et  fratribus  resti- 
biator,  a  diebus  scilicet  Oerungi  abbatis  usque  in  diem,  quo  prse-, 
dictus  Otto  abbas  Ipsum  locum  ex  nostra  concessione  legitime  obtiuuit. 
Hoc  etiam  prsecipimus,  ne  advocatus  terminos  juris  sui  transeat  nee 
secondos  advocatos  habeat,  set  placitum  suum  seeundum  consuetu- 
dincm  antiquam  loci  teneat.  Si  quis  autem  huic  prsecepto  nostro 
obtemperare  neglexerit,  sive  libef;  sive  servus,  districti  judicii  nostri 
censuram  non  evadet 

Gwtalar  (Sp.  46  il  46).  —  Abdruck:  Zapf,  8.  463.  —  Maos,  &  93  n.  94.  — 
Begast:  Schweiz.  UrL-Re/i^.  Nr.  1586. 

All  Zeit  ist  mit  HohcDbaum  yan  der  Meer  (Zapf  S.  463)  der  Anfftiig  der  Be- 
pemag  Eeinrich's  V.  anzonehmeD,  in  welchen  anch  die  Bestellnng  des  Abtes  Otto 
fiel  (Abt  Genmg  starb  am  1090). 

4S. 

Fridenm  übertr&gty  unter  Feststellung  gewisser  Bedingungeui  ihren 
Besits  zu  Eggingen  an  das  Kloster  Bheinau. 

Ohne  Datiunou    Ramseiu 

Notnm  Sit  Omnibus  tarn  futuris,  quam  preesentibus,  qualiter  ego 
Friderun  cum  manu  filil  mei  Marquardi  trade  legitima  donatione 
ftd  monasterium^  quod  dicitur  Rinaugia,  totum  prasdium,  quod  in 
nlla  Eggingen  >  nuncupata  hereditario  jure  hactenus  habuimus,  vide- 
licet  pro  remedio  anim^  dilecti  mariti  mei  Marquardi,  et  ut  ego  et 
prsedictus  filius  meus  et  filia  mea  nomine  Ita  in  eodem  monasterio 
prebendas  et  mansiones  nostras  seeundum  morem  et  consuetudinem 
ceterorum  inibi  manentium  deinceps  habeamus.  Quicquid  igitur  in 
pnedieta  villa,  qu^  sita  est  in  pago  propeUlmam*,  habere  videmur, 
tarn  mandpiia  utriusque  sexus,  quam  pratis,  pascuis,  agris,  sUtIS; 
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molendinis,  aquis  aciiiarumque  decursibus,  mobilibus  et;  immobilibiidi 
exitibus  et  regressibuS;  cultis  et  incultis,  totum  trado  in  jus  et  domi- 
nationem  prsefati  monasterii;  ea  convenientia,  ut  preescriptum  est,  et 
11 1  prsBscripti  monasterii  rectores  et  fratres  deinceps  habeaot  facultatem 
ex  ipsis  rebus  faciendi,  quicquid  eis  ad  usum  ipsius  ^cclesi^  placuerit. 
Si  qua  vero,  quod  absit,  obposita  persona  contra  hanc  nostram  legiti- 
mam  traditionem  venire  temptaverit  et  eam  infringere  studuerit,  io 
erarium  regis  auri  uncias  V,  argenti  pondera  totidem  coacta  persol- 
▼at,  et  ipsa  donatio  inconvulsa  permaneat.  Actum  apud  Rammis- 
heim*  in  pago  Hegouve,  in  comitatu  Uodalrici  comitis  de  Ram- 
mesporch*,  ipso  prsesente  etGerungo  comite  deStälingen',coram 
multis  idoneis  testibus.    Regnante  domno  Heinrico  IUI.  rege. 

Cartalar  (Sp.  iß).  —  Abdruck:  Zapf,  S.  462.  —  Kengart:  Episcop. 
Constant.  II,  S.  429.  —  Wirtemb.  Ürk.-Bach  I,  S.  307.  —  Mnos  S.  30.—  Regeat: 
Schweiz.  IJrk.-Eeg.  Nr.  1398  (irrig  nochmals  als  Nr.  1497). 

1  Eggingen,  wirtemberg.  0.  A.  Blanbenren.  >D.  h.  im  Qan  Elina.  *  Ramami, 
E.  Schaffhansen.    «Ramsberg,  bad.  A.  Pfallendorf.    "Sttthliogen,  bad.  A.  Bonndorf. 

Als  Zeit  nehme  ich  mit  F.  L.  Baumann  (Die  Gangrafschaften  im  wirtember- 
gischen  Schwaben,  S.  83,  2.  Anm.),  da  allerdings  wohl  an  Heinrich  Y,  an  denken  ist, 
ein  Jahr  nach  1106  an. 


44. 

Lititold  von  Weissenborg  sohenkt  Besitz  an  yersobiedenen  Orten  im 

Eletgau  an  das  Kloster  Bheinau. 

Ohne  Datmii. 

In  nomine  sanct^  et  individQ^  trinitafcis.  Ego  Liatoldus  de 
Wizinburc^y  carnali  legitimo  herede  cassatus,  divino  auteni  timore 
correptus,  ipsura  qui  mihi  corpus  et  animam  tribuit,  heredem  posses- 
sionum  mearum  constituens,  libera  utens  potestate,  trado  ad  monaste- 
rium  genitricis  sii^  in  loco  Binouva  in  pago  Tdrgouve,  quicquid 
hereditario  jure  visus  sum  possedisse  in  pago  Ghleggouve^  iu  locis 
bis  nominibus,  videlicet  in  Arcingin*,  Wizinburc*,  Wizwtlo*, 
Rüdelingin^  B&chperch'  cum  omnibus  ad  ea pertinentibus,  scili- 
cet  hominibus   utriusque  sexus,  militaribus  et  rosticaois,  rineis    et 
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pomariiSy  pratis  et  pascuis,  cultis  et  incultis,  agris,  silvis,  veoationibus, 
aquis  aquarumqae  decursibuSi  molendinis^  piscatiouibuS;  ^cclesiis  ^ccle- 
siasticisque  possessionibuSy  seu  quicquid  dici  aut  nominari  potest,  totum 
l^üma  donatione  trado  in  jus  et  dominationem  preefati  nionasterii. 
Si  quis  auteniy  quod  absifc^  hanc  traditiouem  oass^re  voluerit,  in  era- 
dum  r^s  multam  componat^  id  est  auri  uncias  et  argenti  pondera  VI, 
et  ipsa  nihilominus  firma  stabilisqoe  permaneat 

Cartiüar  (Sp.  47).  —  Abdruck:  Zapf,  8.  470.  —  Regest:  Schweiz,  ürk.- 
Beg.  Nr.  1612« 

*  Weksenbnrg,  zerstörte  Burg  bei  'Weisweil,  bad.  A.  Waldslut.  «Erzingen, 
bed.  A.  Waidshat.    *  BüedlingeD,  in  der  Kirchgem.  *  Bacbberg,  K.  Schaffhanaen. 

Die  Zeit  ist  in  Ermanglang  aller  Anhaltspnncte  nicht  einmal  annähernd  zn 
bestimmen;  doch  weist  der  Name  des  Schenkers  (vgL  iSr*  47)  immerhin  in  die  Zeit 
Ton  Nr.  43. 

45. 

Idutold  von  Weissenburg  tausclit  mit  dem  Kloster  Bheinau  seine 
Besitzung  in  Weisweil  gegen  dessen  Besitz  zu  Bürgein  und  eine 

Hube  in  Merisbausen. 

Ohne  IHitiuii« 

In  nomine  Dei  sammi  noverint  omnes  prsesentes  et  futuri^  quia 
ego  Liutoldus  de  Wizinburc'  dono  prsedium  meum,  quod  actenus 
in  Wizwile^  habuisse  visus  sum^  cum  omnibus  justiciis  ad  idem 
pertinentibus^  ac  tribuo  ad  monasterium  sanct^  Mari^  Dei  genitricis, 
qaod  est  in  loco  Rinouva  diclo,  et  ego  recipio  ab  eiusdem  monasterii 
rectoribus  in  concambium,  quicquid  in  Alpegouve  in  loco  Burgilun* 
nuQcupato  habuerunt,  et  unain  häbam  in  pago  Hegoue,  in  villa 
Horinshüsin*  dicta;  ea  ratione  hanc  commutationem  confirmantes, 
ufc  sine  omni  coatradictione,  quicquid  nobis  ad  utllitatem  uostram 
▼isam  fuerit,  ex  eisdem  rebus  deinceps  faciauius. 

Cartllar  (Sp.  47  n.  48).  —  Abdruck:  Zapf  S.  466  n.  467.  —  Begest: 
Schweiz.  Urk.-Beg.  Nr.  1622* 

S  >  TgL  an  Nr.  44.    *  Bftrgeln,  bad.  A.  Waldshnt.    « Merishansen,   K.  Schaff- 
Wegen  der  Zeit  Tgi  an  Nr«  44. 
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46. 

Bertold  übertr&gt,  unter  Feststellong  gewisser  Bedingnngeny  seinen 
Besitz  zu  Osterfingen  an  das  Kloster  Btieinan« 

Ohne  Datum.    BhelnMi. 

Ego  BertolduB  in  nomine  Domini  notum  facio  omnibus  prsesen- 
tibus  et  futuriSy  quia  omnem  hereditatem  meam,  quam  habui  in 
Ostrolvingin*,  cum  manu  fratrum  meorum  RAdolphi  etLiutoldi 
de  Flacho'  trado  ad  monasterium  sanct^  Dei  genitricis  in  Rinouva; 
ea  videlicet  ratione^  ut  ego  deinceps  mansionem  meam,  sicut  quilibet 
monachus,  ibidem  habeam  et  prsefatum  prsedium  transeat  absque  ullius 
contradictione  in  jus  et  proprietatem  prsedicti  monasterii  abbatis 
Ottonis  et  monachorum  et  in  perpetuum  eorum  successoribas.  Quis- 
quis  hanc  traditionem  in  irritum  ducere  studuerit,  in  erarium  regis 
reus  persolvat  duas  uncias  auri  et  III  pondera  argenti.  Actum  in 
Renaugia,  coram  multis  testibus.    Rege  Heinrico  IUI. 

Oartnlar  (Sp.  48).  —  Abdruck:  Zapf  B.  4Qi  jC  4ß6.  —  Begast:  Schweis. 
Ürk.-Eeg.  Nr.  1587. 

<  Osterfingen,  K.  Schaflhansen.    *  Flach,  siürcli.  Bes.  Andelflngen. 
Die  Z  e  i  t  ist  diejenige  Heinrioh^s  Y .,  mit  der  die  Begiernng  des  Abtes  Otto  fast 
ganz  zusammentrifft. 


47. 

Bemhart  von  Oriessen  überträgt,  nnter  Feststellnng  gewisser 
Bedingungen,  seinen  Besitz  zu  Qriessen,  Büti  und  Spreitenbaoh 

an  das  Kloster  Bheinau. 

Ohne  Datnm.    Rhelnan» 

In  Dei  nomine.  E^o  Bernhardus  de  Griezheim',  compunctus 
^tem^  vit^  amore,  trado  ad  monasterium^  quod  dicitur  Rinou  va,  quic- 
quid  hereditario  jure  in  prsedicta  villa  usque  nunc  possidere  visus 
sum,  et  in  Riuthi'  hAbam  unam,  qu^  amb^  sit^  sunt  in  pago  Chleg^- 
goure.    Do  etiam  hübam  unam  in  villa  nomine  Spreitenbach  % 
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qn^  gita  est  in  pago  Zuriehgoave.  H^omniaet  ad  ea  pertinentia, 
id  est  ^cclesiasticam  doDationeni  in  Griesheim^  et  eiusdem  legiti- 
mam  adTOcatiam  cum  cunctis  prsedictis  iocis  jure  possessionis  adja- 
centibuSy  tam  mancipiis,  quam  et  militaribus  utriusque  sexus  homi- 
Dibus,  et  qu^  ipsi  habere  videntur^  seilicet  pratis,  pascuiS;  vineis, 
pomariis,  agris,  silvis,  cultis  et  incultis,  aquis  aquarumque  decursibus, 
mobiübus  et  inmobilibuSi  exitibus  et  regressibus,  et  quicquid  dici  aut 
Dominari  potest;  totum  trade  et  tribuo  in  jus  et  proprietatem  prsBfati 
monasterii;  ea  videlicet  ratione,  ut  ego  deinceps  in  eodem  monasterio 
necessaria  mea,  sicut  quilibet  monachus,  habeam  et  prsedicti  loci  abbas 
Otto  et  monachi  et  eorum  successores  potestatem  habeant  ex  ipsis 
rebus  faciendi^  quicquid  eis  visum  fuerit  ad  utilitatem  ipsius  ^cclesi^. 
8i  qnis  vero,  quod  absit,  ssecularis  aliave  persona  donationem  istam 
cassare  siuduerit,  in  erarium  regis  auri  uncias  VI^  argenti  pondera 
totidem  coactus  persolvat,  et  ipsa  nihiloroinus  firma  stabilisque  per- 
maneat.  Actum  in  prsefato  monasterio,  coram  multitudine  populi  et 
LiatoldOy  eiusdem  ^cclesi^  advocato,  et  Nokero  fratre  eius  de 
Wizinburc*  et  Gerundo  et  fratre  eius  Liutoldo  de  Stülingin* 
ceterisque  quam  plurimis  idoneis  testibus.  Regnauie  domno  rege 
Heinrico  IUI. 

Oartalar  (Sp.  48n.  49).  --  Abdrnck:  Zapf  8.  467  n.  46a.  —  Regest: 
Sohweis.  Urk.-Beg.  Nr.  1625. 

^Grieesen  «nd  *  (höchst  wahrscheinlich)  Reatehofe,  Pfarrei  Qriessen,  bad.  A. 
Waidahut    *Spreitenbach,  arg.  Bez.  Baden.    «  n.  *Tgl.  zu  Nr.  44  n.  43. 
Als  Zeit  ergeben  die  Namen  der  Zengen  etwa  diejenige  yon  Nr.  43. 


48. 

Lantfrid  von  Gkisingen  übertr&gti  unter  Feststellung  gewisser 
Bedingungeni  seinen  Besitz  zu  Bodelshausen  an  das  Kloster  Bheinau. 

Obne  Datona.    BbeiiuMi. 

Omnes  fideles  Christi  noverint,  qualiter  ego  Lantfridus  de 
Qisingin'  trade  hereditatem  meam,  quam  habeo  in  Podilshüsin% 
at  siUim  est  hoc  oppidum  in  pago^  quod  Bara  dicitur,  juxta  Danu- 
biunii  ad  monasteriumi  quod  Rinouva  dicitur^  pro  remedio  anim^ 
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m^e,  ad  utilit&tem  ipsius  ^cclesi^  deinceps  ex  hoc  ipso  preddiolo  dis- 
poncndam;  ea  ratione,  at  ego  ex  hac  hora  mansiönem  meam  in  pree* 
dicto  monasteriOy  sicut  quilibet  monachus,  babeam.  Si  quis  huic 
donalioni  obTiaverit,  niultam  coactus  persolvat,  id  est  uncias  III  aari 
et  pondera  totideoi  argenti  in  erarium  regis^  ei  ipsa  stabilis  et  finna 
permaneat.  Äetuui  in  ipso  monasterio,  domno  Ottone  abbate  prse- 
sidente  et  domno  Ueinrico  IUI.  rege  r^nante. 

Cartalar  (Sp.  49  il  50).  —  Abdrnc  k:  Zapf  S.  465.  —  Begest:  Schweiz. 
Urk.-Reg.  Nr.  1588. 

>Geisingeii,  bad.  A.  Donaneschingen.  *  Bodelshaasen  ist  ein  abgegangener  Ort 
an  der  Donan  unterhalb  Geisingen,  dessen  Qebänlichkeiten  das  Kloster  Amtenhaosen 
dnrch  Einzelyerleihnng  der  Gfiter  an  Baaern  von  benachbarten  DMem  eingehen 
liess  (Banmann:  Abgegangene  und  umbenannte  Orto  der  badischen  Bar  «nd  disr  Herr- 
schaft Hewen,  in:  Schriften  des  Vereins  etc.  der  Baar  und  der  angrenzenden  Landea- 
theiie  in  Donaueschingen,  IIL  S.  52). 

Die  Zeit  entspricht  derjenigen  von  Nr.  46. 


49. 

Arnold  von  Outmadingen  schenkt,  unter  FegtiteUung  geiidaser 
Bedingungen,  sein  Erbe  zu  Bodelshausen  und  eine  Hube  m  fittlaoh 

an  das  Kloster  BheiBau. 

Ohne  Datttin.    Rhetttim« 

Ego  Arnoldus  de  GAtmütingin^  do  hereditatem  meam^  quam 
habeo  in  Podilshüsin*,  et  hobam  unam  in  Willacho',  in  pago 
Zurichgouve,  pro  remedio  anime  nie^  et  parentum  meorum  ad  mo- 
nasterium,  quod  Rinouva  dicitur;  ea  ratione,  ut  prsedicti  loci  Otto 
abbas  et  monachi  libcram  copiam  ad  usum  pcclesi^  eonim  ex  ipsis 
praediis  habeant  et  eorum  successores.  VoLo  etiam,  ut  post  obitum  meum 
ex  prsßdicta  hüba  in  anniversario  meo  fratribus  servitiuui  detur.  Actum 
in  ipso  monasterio,  coram  raultis  tesübus  idoneia«  B.egBante  rege 
Heinrico  V, 
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GftrIaUur  (8p.  50).  —  Abdruck:  Zapf  S.  466.  —  Regest:  Schweiz«  Drk.- 
Ktig.  Nr.  1589. 

*  Gutmadingen,  bad.  A.  Donaueschingen.  *  VgL  zu  Nr.  48.    *  Eülach,  zürch.  Bez. 
BfiUclu 

Die  Zeit  entspricht  der  von  Nr.  46  (nnr  dass  hier  Heinrich  V.  nicht  als  Hein- 
lieh  IV.  erscheint). 


Ende  des  Cartulars. 


Anhang. 

[50.] 

König  Otto  IV.  beurkundet  einen  Vergleiob  zwischen  dem  Kloster 

Eheinau  und  den  Brüdern  Diethelm  und  Eonrad  von  Erenkingen 

betreffend  die  von  diesen  angesproobenen  Vogteireobte. 

(1909.)    Februar  9.   Nfirnberg« 

Otto  Dei  gratia  Romanoruni  rex  et  semper  augustus.  Ea,  qu^ 
ad  pacem  et  bonum  ecclesiarum  consilio  princi  ||  pum  et  tidelium  im- 
perii  rationabiliter  ordinantur,  ue  processu  temporum  vel  aialicia  seu 
labili  II  hominum  memoria  dedueantur  in  irritum  vel  aliquatenus  infrin- 
gantur,  litterarum  memoria  dig  ||  num  ducimuscommeiidanda.  Quaprop- 
ter  notum  facimus  universis  regni  nostri  fidelibus  prseseutibus  et  futuris, 
qnod  fideles  nostri  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus ^ 
et  Waltherus  Ourciensis  episcopus*  questionem  illam,  quam  abbas 
etfratres  de  Rinoure  habuerunt  contra  Diethelmum  et  Conradum, 
fratres  de  Urenkingen';  super  eo^  quod  gravia  dampna  nomine 
adrocati^  ipsis  contra  debitam  inferebant,  in  hunc  modum  concorda- 
▼enint.  Promiserunt  itaque  idem  Diethelmus  et  Conradus,  quod 
eo,  quod  sunt  advocati  abbati^  de  RinouvC;  alia  servitia  non  requi- 
rent  rel  accipient;  quam  ea  vel  talia,  sicut  tempore  aiitecessoris  nostri 
imperatoris  Friderici*  accipere  consueverunt  homines  ipsius  impe- 
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ratoris  vel  ipse  imperator,  qui  tunc  adrocatiam  eandem  in  manu  sao 
tenuit,  et  super  hec  abbati  aut  fratribus  vel  homioibus  ipsius  monasterii 
nuUa  dampna  iofereot  rel  gravamiua.  Si  vero  ipsi  fratres  contra  suaoi 
promissionem  et  hanc  inter  eos  ordinatam  concordiam  agere  prsesump- 
serint,  nisi  statim  super  hoc  cooimoniti  emendaverint,  idem  abbas  et 
fratres  sui  super  gravamine  suo  libere  ad  nos  accedent,  et  nos  debi- 
tam  et  plenam  justiciam  ipsis  de  eisdem  fratribus  faciemus.  Ut  autem 
hec  in  perpetuum  firmiter  observentur,  presentem  inde  paginlim  jus- 
simus  conscribi  et  majestatis  nostr^  sigillo  communiri.  Datum  apud 
Nuremberc,  V  idus  februarii. 

(L.  S.) 

Rtaelnaner  ArehlT  In  Eflrieh.  — Abdruck:  Zapf,  S.  475  jl  476.  —  Mnos  &  97 
n.  98  (abgekürzt).  —  Regest:  Meyer  von  Knonao,  Archiv  I.  Nr.  25.  —  Schweiz. 
Urk.-Reg.  Kr.  2979.  —  Böhmer,  Reg.  imp.  1198—1272  (Nene  Ansg«  ed.  Ficker,  1879), 
Nr.  267. 

«firzbischof  Eberhart  II.  von  Salzburg  1200—1246  (selbst  ein  Freiherr  von 
Kegensberg :  vgl.  zuletzt  Zeissberg  in  der  Allgem.  deutschen  Biographie,  Y,  S*  587, 
sowie  Riezier,  Geschichte  ßaiems  IL  S.  586).  >  Bischof  Walther  von  Gurk  1200—1214 
(als  einer  von  Erenkingen  Eberhard's  mütterlicher  Oheim).  *  (Ali-)  Erenkingen,  der 
Stammsitz  beim  gleichnamigen  Dorfe,  bad.  A.  Waldshut,  im  Steinathale.  *  Kaiser 
Friedrich's  L 

Als  Datum  ist  wegen  Böhmer,  Reg.  imp.  Nr.  269  (vom  20.  Febmar)  das  Jahr 
1209  feststehend. 

Am  Original  h&ngt  noch  (theilweise  besohädigt)  das  SigeL 


[51.] 

Kaiser  Friedrich  ü.  beurkundet,  dass  er  von  Diethehn  von 
Erenkingen  und  dessen  Söhnen  die  Vogtei  über  das  Kloster  Bheinau 
an  sich  gekauft  habe,  so  dass  die  Verkäufer  Alles,  was  während 
ihrer  Yogteiverwaltung  versetzt  worden,  wieder  einzulösen  habeiii 
und  nimmt  Abt  und  Kloster  mit  Allem,  was  dazu  gehört,  in  seinen' 

und  des  Beiohes  Schutz. 

1241.  Angiuit  17.  Tor  Tlbar. 

(Chr)    In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  Fride* 
ricus  secundus  divina  favente  dementia  Romanorum  impe- 
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rator  semper  augustuS;  lerusalem  etSicilie  rex.  ||Inter  cetera 
beoefitia,  que  collata  decorant  nostre  gloriam  majestatis,  actus  nostros 
darior  fama  felicitat^  si  ad  ecclesias  Dei  nostra  pie  feratur  intencio  et 
earam  comoditatibas  providet  et  aucmen  ||  tis.  Ad  quarum  licet  omniam 
promocionem  nostre  mentis  intencio  dirigatur,  illas  tarnen  precipuo 
DOS  decet  favore  prosequi,  que  a  sue  fundacionis  origine  imperiali 
glorie  incorporare  noscun  ||  tur  et  quibus  progenitorum  nostrorum  dedit 
liberalifits  incrementum.  flinc  est  igitur,  quod  ad  presenciam  nostram 
accedens  Burchardus^,  venerabilis  Renogienssis  abbas^  dilectus 
princeps  noster,  humiliter  nobis  exposuit  gravamina  et  pressuras,  quas 
a  Diethelmo  de  Crenkingen  et  filiis  suis%  qui  se  pro  advocatis 
ecclesie  sue  gerebant,  sustinuit  contra  justiciam  incessanter^  suppli- 
cans  humiliter  et  devote,  ut  ipsum  et  ecciesiam  suam  ab  eorum  mo- 
lestadonibus  clementer  eripere  dignaremur.  Nos  igitur  habentes  pr^ 
oculis  eiusdem  abbatis  devota  servicia,  que  nobis  et  imperio  semper 
studuit  exibere,  nee  non  et  oraciones,  que  in  ecclesia  sua  fiunt  ad 
continuam  laudem  Christi  pro  remedio  animarum  divorum  augustorum 
parentum  nostrorum*  et  nostre  incremento  salutis,  advocaciam  eccle- 
sie Renogienssis,  quam  dictus  Diethelmus  et  filii  eius  de  Cren- 
kingen' diu  tenuerant  occupatam,  redemimus  cum  municionibus,  racio- 
nibus  et  omnibus  pertinenciis  suis  pro  miUe  ducentis  marcis  argenti, 
tali  condictionO;  ut  ipsi  omnia,  que  alienata  vel  obligata  forent  tempore, 
quo  ipsam  advocaciam  in  eorum  manibus  habuerunt,  redimere  et  sol- 
vere  de  eorum  proprio  teneantur,  que  quidem  omnia  tam  soluta,  quam 
solvenda  per  eos  propriis  votabulis  duximus  exprimenda :  in  primis 
monasterium  ipsum  cum  ambitu  suo  et  civitatem  Renogienssem' 
cum  pertinenciis  suis,  villas  Marthille,  inferius  Marthille',  Rode^^, 
Chriunriet',  Ellinchon»,  örlingin«,  Wilginspüch*»,  Moria", 
Trullinchon",  Benchon",  Munnhus^*,  Altinburch",  Husen", 
Nova-Crenkingen",  Wizwile",  Wizinburch**,  Arzingen*", 
Rehperech*»,  Griezhein",  Rüdelingen ••,  Büchperch",  Ha- 
grine",  Chunisgisvar",  Segilingen",  Loubwege",  Müra", 
Gemunden",  Glativeldin'S  Witinouwe»*,  Zveintal»«,  Höri»*, 
Hasila'',  cum  terris  cultis  et  incultis,  pratis,  pascuis,  venacionibus, 
piscacionibus,  molendinis,  aquis  aquarumque  decursibus,  moneta,  foro, 
pedagiis,  jurisdictionibus  et  racionibus  omnium  predictorum  mobilium 
et  immobilium,  spectancium  ad  ecciesiam  memoratam.  Raciones  autem 

QvftllMi  rar  Sehweiser  Geschichte  m,  b.  5 
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et  jura,  que  tempore  felicis  recordacionis  imperatoris  Friderici  avi 
nostri'  tarn  nos,  quam  abbas  dicti  monasterii  in  advocacia  et  eius 
pertinenciis  habere  consuevimus,  inriolabiliter  in  antea  volumus  obser- 
vari.  Insuper  dictum  abbatem  et  monasterium  cum  omni  ambitu  suo, 
municionibiis  et  omnibus  bonis,  que  in  presenciarum  raciooabiliter 
possidet  et  in  antea  justo  acquisicionis  titulo  poterit  adipisci,  sub 
nostra  et  imperii  protectione  recepimus  specialis  in  domanio  et  mani- 
bus  nostris  eos  teuere  decetero  promittentes,  et  quod  nulli  alii  tenean- 

tur,    nisi   nobis   et  imperio *   pro   tempore 

respondere  mandantes,  et  sub  obtentu  gracie  imperialis  (irmiter  pre- 
cipieuteS;  quatinus  nullus  sit,  qui  ipsum  abbatem,  monasterium  et 
bona  eiusdem  monasterii  contra  presentis  privilegii  nostri  tenorem 
ausu  temerario  molestare  presumat.  Quod  qui  presumpserit,  in  penam 
temeritatis  sue  centum  libras  auri  componet,  medietatem  camere  nostre 
et  medietatem  injuriam  passis  applicandam.  Ut  autem  prefata  omnia 
robur  optineant  perpetuo  valiturum,  presens  Privilegium  fieri  et  bulla 
aurea  tipario  majestatis  nostre  inpressa  jussimus  communiri.  Huius 
rei  testes  sunt  Otto  Leodienssis  electus.  Henricus  Aquenssis 
prepositus.  Bertoldus  marchio  de  Hohenburc.  Otto  de  Stuze- 
ling.en.  Cuno  de  Stophele.  ülricus  de  Rote.  Waltherus  de 
Scilingesvirst.  Johannes  de  Wachenheim.  Henricus  de 
Scarphenberc.  Henricus  de  Lapide.  Lupoid us  burgravius 
Augustensis.    Albertus  de  Kirwilre  et  alii  quam  plures. 

Signum  domni  nostri  Friderici  sec^ndi,  Dei  gracia  excellen- 

tissiml  Romanorum  imperatoris 

semper  augusti,  lerusalem  et  Sicilie  regis    (M) 

invicti  ssimi. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incamacionis  millesimo  ducentesimo 
qualragesimoprimo,  mensse  augusti  septimodecimo  eiusdem,  qnarte- 
decime  indictionis ;  imperante  domno  nostro  Friderico  Dei  gracia 
serenissimo  Romanorum  imperatore  semper  augusto,  Jerusalem 
et  Sicilie   rege,   Romani  imperii  eius  anno  vicesimoprimo,   regui 


A.   Eine  radirte  Stelle,  welche  Winkelmaim  —  bei  Fioker,  Nr.  9i%3  —  mit  den  Worten  erg^butt ; 
«Tel  vlcario  noatro,  qui  faerit". 


lerusalem  septimodecimo,  regni  vero  Sicilie   quatragesimoquarto. 
Feliciter  amen. 

Datum  in   castris  prope  Tybur.    Anno  mensse  efc  indictione 

prescriptis. 

Bhelnaaer  ArchlY  in  Zürich.  —  Abdruck:  Muos  S.  98  n.  99  (im  Auszug). 
—  Gerbert :  Codex  epist.  Rudolphi  I.  regis,  Auctar.  diplom«  S.  221  u.  222.  —  Huillard- 
Breholles:  Hist.  diplom.  Friderici  11.,  V.  S.  1159—1161.  —  Regest:  Meyer  von 
Xnonau,  Archiv  I.  Nr.  29.  —  Böhmer,  Reg,  imp.  1198—1272  (Neue  Ausg.  ed.  Ficker, 
1881),  Nr.  3223. 

>  Abt  Barkhart  IE.,  nach  Hohenbaum  van  der  Meer  (bei  Zapf  S.  381)  noch  1241 
gestorben.  >  Vgl.  zu  Nr.  50.  '  Wohl  Friedrich's  I.  und  Heinrich^s  VI.,  des  Grossvaters 
und  Vaters.  *  Das  gegenüber  der  Klosterinsel  auf  dem  linken  Ufer  erwachsene  Städtchen 
Rheinau.  »Marthalen,  zürch.  Bez.  Andelfingen,  und  Nieder-Marthalen,  Hof  unweit 
davon.  «Wohl  Radhof,  Gem.  Marthalen.  'Krähenriet,  bei  Alten,  Gem.  Klein- Andel- 
fingen (vgl.  Meyer's  Ortsnamen  d.  K.  Zürich,  Mitth.  d.  zürcher.  antiquar.  G  eselisch. 
Bd.  VI.  S.  147,  Nr.  1399).  •,  »<>—»'  vgl.  zu  Nr.  10.  •  örlingen.  Gem.  Klein-Andel- 
fingen.  "unbestimmbar.  ",  ",  *•  vgl.  zu  Nr.  16b.  *•  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestim- 
men, wegen  der  vielen  Orte  dieses  Namens.  "  Burg  Neu-Krenkingen,  nahe  bei  "  Weis- 
senburg,  bei  Bühl,  bad.  A.  Waldshut.  »»— »*  vgl.  zu  Nr.  20,  34  u.  44.  '*  unbestimmbar. 
>*nach  Meyer,  1.  c.  S.  124,  Nr.  970,  das  Fahr  über  die  Thur  bei  Flach.  »'Seglin- 
gen.  Gem.  Eglisau,  '>  Laubegg,  Burg  bei  Rafz,  zurch.  Bez.  Bülach.  >*  Wohl  Murkathof 
bei  Buchberg,  K.  Schaffhausen  (vgl.  Meyer  von  Knonau,  1.  c.  S.  88  n.  1).  *<*  nicht 
bestimmt  anzugeben :  doch  vgl.  nachher  bei  C  zum  8.  Januar  und  15.  December  (auch 
die  Rheinauer  Gelehrten  des  letzten  Jahrhunderts  wussten  nichts  mit  dem  Namen 
anzufangen:  Wasserstelz  wiese  an  den  Rhein  unterhalb  Kaiserstuhl).  »* Glattfelden 
und  '*  Zweidien,  Gem.  Glattfelden  zürch.  Bez.  Bülach.  *>  unbestimmbar  (wenigstens 
fehlt  ein  Ort  Wittnau  in  dieser  Gegend,  im  K.  Zürich).  **(En(i.j  Nieder-,  Ober-) 
flori,  zürch.  Bez.  Bülach.    **  (Ober-,  Mettmen-,  Nieder-)  Hasli,  zürch.  Bez.  Dielsdorf. 

Ich  bemerke,  dass  ich  bei  den  Ortsnamen  bei  •,  ",  ",  *»,  *•,  '•,  •',  ••  die  Ver- 
bindung von  0  mit  übergeschriebenem  u  je  nach  Bedürfniss  des  Wortlautes  in  ü  oder 
5  oder  ou  auflöste. 

Original,  doch  ohne  die  auch  noch  durch  spätere  Dorsualaufechrift  angerufene 
,guldin  BuU"  (siehe  deren  Bild  auf  Tafel  IV,  Nr.  VII,  zu  Zapf,  Monum.  Anecd.). 


Beilagen. 


A. 

Yerbrüderoiigsvertrag  zwisohen  den  ElöBtem  St.  Oallen  nnd 

Bheinau  (yon  885). 

Anno  ...  ab  incarnatione  dominica  DCGGLXXXY^  indictione  III, 
imperante  serenissimo  domno  Earolo  imperatore  augusto,  facta  est 
conventio  salubris  inter  monasterium  sancti  Galli,  cui  tunc  venera- 
bilis  abba  Bernhardus  prseesse  videbatur,  et  aliud  monasteriam, 
quod  Rinoua  nominatur,  ubi  Wichrammus  abba  prsefuit  ipso  tem- 
pore,  videlicet/ut  quandocumque  de  uno  istorum  monasterio  ad  aliud 
monasterium  nomina  defunctorum  pervenerint,  fratrum  plena  missarum 
et  vigiliarum  psalmorumque  et  oblationum  commemoratio  peragatur, 
sicut  solent  in  utraque  parte  pro  suo  proprio  agere  fratre 

(Aus  Codex  Sangallensis  Nr.  915  —  den  ,|Historiffi  de  fratribns  conscriptis*'  — 
in  der  Edition  von  Dümmler  nnd  Wartmann :  „St.  Q-aller  Todtenbnch  nnd  Verbrü- 
demngen",  Mittheilnngen  des  St.  Galler  historischen  Vereins,  Heft  XI.  S.  24,  heraus- 
gegeben, doch  anch  schon  bei  Zapf,  S.  445  n«  446,  abgedruckt). 

B. 

Die  Namen  der  Bheinauer  Brüder  im  St  Galler  Verbrüderungsbuche. 

Nomina  fratrum  de  monasterio  Rinauva. 

Wichram  abba  Emicho  presbyter 

Wolvine  abba  Svab  presbyter 
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Antwart  abba 
Adalhart  presbyter 
Perahtker  presbyter 
Thiotinc  presbyter 
Liatheri  presbyter 
Othart  monachus 
Isanbreht  presbyter 
Pald  monachus 
Rieh k er  presbyter 
Adilleoz  diaconus 
Hunbreht  presbyter 
Engilger  monachus 
Wolf  hart  presbyter 
Egilhart  diaconus 
Odalger  presbyter 
Gundhere  subdiaconus 
Peringer  presbyter 
Adalung  diaconus 
Liutpreht  subdiaconus 
Wolfdrige  presbyter 
Walthere  subdiaconus 
Othart  subdiaconus 
Wolf  hart  subdiaconus 
Otine  subdiaconus 
Winidhere  clericus 
Rumolf  presbyter 
Lobegis  presbyter 
Odalhart  presbyter 
Richpreht  presbyter 
Wago  monachus 
Herimar  presbyter 
Findan  monachus 
£ngilhart  presbyter 


Notker  monachus 
Liuto  subdiaconus 
Meginhart  presbyter 
Findican  subdiaconus 
Weifhere  presbyter 
Hiltine  presbyter 
Tun  ach  monachus 
Sigimar  monachus 
Thing  olt  monachus 


Notker 
Albker 


Guntbold 

Remint 

Willimot 

Heichart 

Hadalhelm 

Madelzoz 

4 

Wiehere 

Hartbolt 

Irinbert 

Agoz 

Pruninc 

Pettu» 

Wofheih 

Eerlind 

Sigimuot 

Hathu 

Otine 

Wofbret 

Tuto 

Eccho» 

Ratfrid 

Item  Otine 

Walthere 

Faterro 

abba 

presbyter 


Witpraet  abba 

Sigehart  abba 

Uodalker 

Managolt 

Alberih 

Perihker 

Wodalhart 

Engilscalh 


A.   de? 
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(   )delbret 

presbyter 

(  )to  presbyter 

(   )dalheln] 

i  diaconus 

(   )melger  < 

diaconus 

(   )erolt  diaconus 

(  )erhtelo 

(  )delbret 

(  )eringer 

(  )üstein 

• 

(  )vipract 
(  )lkelo 

(  )to 

(   )igeboto 

(  )eikho 

Waltolf 

Cozolt     Cozolt    Hiltrud 

Sigifreh  Adalbract  abba 

Kerniu    Pirichtilo    Huc 

Hatto 

Ellinhart      Hartman 

Hiltisind 

Liutolt    et  omnes  debitores 

Wolemoot 

Liutolt                eius 

Hitta 

Wolvene  abbas 

Trmprug 

Hadelpert 

Otto  abbaR 

Othart 

Tagebret 

Arnolfus 

Ruadpold 

Cozolz 

Swiggerus 

Liuterat 

Wadger 

Burchardus 

Erchangari 

1;   Anno 

Hiltrat    Penno 

Adalsind 

Liutoldus 

Aba          Tüto 

Willihilt 

monachi 

Alba        Wipret 

Renger 

Heberhardus 

Herliut 

Renger 

Lanperdus 

Steiung 

Liutprant 

Beringerus 

Sigihart 

Ruodolfus 

Rathere 

Winerat 

Alharn 

Keltmunt 

WiUibret 

Heinricus 

Lutrat 

Thiotpret 

Diethelmus 

Wolfkart 

Rienhilt 

Ruogerus 

Liutpold 

Eberhart 

Arnoldus 

Reginmar 
Werinkart 
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Valdo         Hernest  Friderich 

Sieginmot  Cuono  Asa 

Ellrart  conversi 
Regimbret  presbyter  Purghart 

Cbunigund 
Ita 
Adalhart  Mabthilt  Ato  cl^ricus  subdiaconus 

Wildrud  Guota 

Hebenolt  Mabthilt  Diemar  abbas 

Sigebrug  Warburc 
Wilhelm  Richinza 
Hahtgund  sorores 

Jm  St.  Q aller  Verbrüderangsbuche  —  Liber  Vit»  —  des  St.  Galler  Stifts- 
archives  enthält  die  28.  Seite  die  obigen  Namen,  nnd  zwar  folgendermassen  neben- 
einander gestellt. 

Eine  erste  Hand  begann,  gewiss  885  (im  engen  Znsammenliange  mit  A  nnd  dabei 
zeitlich  rückwärts  gehend,  Yon  Abt  Wichram  zn  Wolvin,  von  diesem  zn  Antwart), 
in  einer  vordersten  Eeihe  mit  dem  Abte  Wichram  selbst  nnd  schrieb,  nachdem  sie 
die  erste  Beihe  mit  Engilhart  nnten  abgeschlossen,  in  einer  zweiten  Beihe,  mit  Emicho 
anhebend,  weiter  bis  nnd  mit  Thingolt.  Mit  Gnntbold  setzt  in  der  gleichen  zweiten 
Reihe  die  bis  nnd  mit  Hathn  reichende  zweite  Hand  ein,  an  welche  mit  Otine  bis 
Faterro,  andererseits  daneben  mit  Witpract  bis  Engilscalh  eine  dritte  Hand  sich  an- 
Bchiiesst,  wohl  dieselbe,  welche  am  vorderen  Bande,  vor  der  ersten  Colnmne  (Wich- 
ram n.  8.  f.)  die  kürzere  Beihe:  Kotker  mit  folgenden  fünfEehn  Namen  mit  hellerer  Tinte 
hinstellte;  doch  scheint  diese  dritte  Hand  auch  noch  die  dritte  Oolumne  (Waltolf  n.  s.  f.) 
begonnen  zn  haben«  In  dieser  dritten  Beihe  wechseln  nachher  —  anch  Adalbract  hebt 
sich  durch  hellere  Tinte  znr  Seite  gesehrieben  hervor  —  wohl  bei  Benger  (dem  erst- 
genannten), gewiss  bei  Adalhart,  die  Hände  von  neuem ;  die  ganze  rechte  Seitenreihe 
—  von  Wolvene  an  bis  nnten  bei  den  Schwestern  —  scheint  wieder  einer  eigenen 
Hand  anzugehören.  Die  vierte  Beihe  ist  sichtlich  am  unordentlichsten  angelegt. 
Die  obersten  Namen  —  Cozolt,  Gozolt,  Hiltrud  —  stehen,  von  einer  neuen  —  der 
siebten?  —  Hand  begonnen,  gleich  auf  der  Ueberschriftszeile  selbst  neben  „Binauva" ; 
mit  der  Gruppe  Hiltrat  und  Penno  —  im  Ganzen  acht  Namen,  —  mit  Bathere  bis  Asa 
(in  rother  Schrift),  mit  Purghart  beginnen  jedes  Mal  nene  Hände;  je  einzeln  nach- 
getragen sind  Ato  und  Diemar. 

Die  zeitlichen  Festsetzungen,  soweit  sie  mögUch  sind,  erhellen  aus  dem  Index, 
resp.  den  Verweisungen  auf  das  Cartular. 

Die  Namen  stehen  auf  einem  nicht  übel  gelungenen  Facsimile,  Tafel  VI,  zu  Zapf 
zn  welchem  Hohenbaum  van  der  Meer  treffliche  „Nots  in  Gatalogum  monachorum 
Rhinaogiensium  libro  fratemitatis  Sangallensis  inscriptorum"  (1.  c.  S.  545^551)  ver- 
fasste.   Abgedrudct  hat  er  sie,  mit  Erläutemngen,  in  Zapf,  S.  446—450. 
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Nekrologiaohe  Notizen  der  Bheinaner  Handsohrift 

Oodez  Nr.  LXZIV  b. 

Der  Codex,  ein  nDirectorinm  chori  sire  ordo  dlTini  officii  per  aimiun*',  enthalt 
▼ome  auf  Seite  3  bis  14  ein  Ealendarinm  mit  nekrologischen  Eintragungen,  denn 
Anfzeichnnng  mit  dem  Antor  des  Manuscriptenkataloges  (dem  1794  yerstorbenen 
P.  Basilins  Qermann  von  Lichtensteig  im  Toggenbnrg)  an  den  Anflug  bis  cur  Mitte 
des  Xn.  Jahrhunderts,  also  in  die  Zeit  der  Anlage  des  GartcQars,  zu  setzen  ist  (Kata- 
log, YoL  IL,  S.  51  IL  70).  Diejenigen  Einzeichnnngen,  welche  mir  erheblieh  jünger 
als  die  Gruppe  der  ersten  Eintragungen  zu  sein  scheinen  (wo  aber  yielleicht  auch 
mehr,  als  eine  Hand,  zu  unterscheiden  ist),  hob  ich  durch  *  heraus. 

Januar    2.        IV.  Non.  Obiit  Liutoldus  conversus. 

3.        III.  Non.  Gotehardus  nostr»  congregationis  mo- 

nachus. 

8.  VI.   Id.    ♦Pater  Arnoldi  de  Wazerstelz   Ge- 

rn und  en. 

9.  V.    Id.    Heinricus    laicus.     ♦Obiit   Bertoldus 

laicus. 
13.  Id.     Willi b Ire  soror. 

15.  XVni.  Kai.  (Febr.)  Mathilth  obüt. 

16.  XVII.  Kai.   Engila  soror. 
18.       XV.  Kai.   Azila  obüt. 

20.      Xin.  Kai.   Obiit  Diggerus  laicus. 

22.  XI.  Kai.   Mab  tili  soror. 

23.  X.  Kai.   Arnoldus  monachus.    Friderun  laica. 

25.  Vin.  Kai.   Ruocili  presbyter  obiit. 

26.  Vn.  Kai.   Oza  obiit. 

Februar  5.  Non.  Huch.  Liutoldus  mon.  nostr.  congr. 

6.  Vni.  Id.     «Obüt  Bertha  laica. 

7.  vn.  Id.     »Obüt  Ita  laica. 

8.  VI.  Id.     Werinburc  soror. 

9.  V.  Id.     Anno  mon.  nostr.  congreg. 
11.        in.  Id.     Arnoldus  conversus. 

15.       XV.  Kai.  (Hart.)  Gerungus  monachus.    Nokerus 

conversus*    *Cuono  laicus. 
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16.  XIY.  Kai.  Richardus  abb.  nostr.  congreg. 

17.  Xin.  E[al.   Sigifridus  monachus. 

21.  IX.  Eal.   Mahthilt  soror. 

22.  VIII.  Eal.  *Obiit  Cuonradus  laicus. 

23.  Vn.  Eal.  Diethalmus  conversus. 

24.  VI.  Eal.  Hilteboldus  conversus. 

•  

26.        IV.  Eal.  Guntram  conversus. 

28.  II.  Eal.   Eilca  soror  nostr.  congreg.  Eberhardus 

monachus.    Werinburch  soror  nostr. 

congreg. 

März  5.        in.  Non.  Tann  ich  a  soror. 

8.      VTII.  Id.     Berhta  soror.    Winzo  conrersus. 

11.  V.  Id.     Warburc  soror. 

12.  IV.  Id.     Gerunc.  Petrus  conv.  nostr.  congreg. 

13.  III.  Id.     Bernhardus  monachus. 

14.  n.  Id.     *6erhardus  monachus  et  presbyter.  6er- 

toldus  monachus.  Anna  soror.   Amol- 
dus  laicus. 

15.  Id.     Adilgoz  monachus.    Hemma  soror. 

17.      XVI.  Eal.  (Apr.)  Geroldus  conversus.    Willibirc 

laica. 

19.  XIV.  E&L.  Egizo  conversus. 

20.  Xm.  Eal.  *Obiit  Liutoldus  laicus. 

21.  XU.  Eal.   Heliwic  soror« 

22.  XI.  Eal.   Willibirc  soror.    Acelinus  conversus* 

25.  Vm.  Eal«   Mahthilt  soror. 

26.  VII.  Eal.    Arnoldus  conversus. 

28.  V.  Eal.  Herimannus  monachus.  Sigizo  conversus. 

April  1«  Eal.   Guntram  conversus.    Enliza  soror.   Ma- 

thilt  laica. 
3.        III.  Non.  Birthilo  abbas  nostrsd  congregationis. 
7.       VII.  Id.     Obiit  Erlewinus.    Uocelinus  monachus 

nostr»  congregationis. 

10.  IV.  Id.     Heliwic  soror. 

11.  III.  Id.     BertolduSi  Diethalmus  monachi. 

16.  XVI.  Eal.  (Maj.)  *Mathild 
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18.  XIV.  Kai.   Uodalricus  conrerBus.    Willibirc  soror. 

22.  X.  Eal.  Burcbardus  monachuB. 

24.  Vni.  B[al.   OzmanciuB  conversus. 

25.  Vn.  Eal.   Ludewic  monachus.    Gezila  soror. 

26.  VI.  Kai.  Adilheifc  soror. 

27.  V.  Kai.   Obiit  Heinricus  laicus. 
30.  n.  Kai.  Wolfardus  monachus. 

Mai   1.  Kai.   Obit  Anna  laica. 

2.  VI.  Non.  Ripoldus  monachus.  Heinricus  convers. 

5.  lU.  Non.  Graft  monachus.    Hartwic  conversus. 

6.  n.  Non.  Wolvene  monachus.    Arnoldus  laicus. 

7.  Non.  Heinricus.    Anno  monachus. 
9.  vn.  Id.     Anshelmus  monachus. 

11.  V.  Id.     Lutfridus  conversus. 

13.  III.  Id.     Engilburc  soror. 

15.  Id.     Arnoldus  laicus. 

16.  XVII.  Kai.  (Jun.)  Swikerus  monachus. 
21.  XII.  Kai.    Winictir  conversus. 

26.  VII.  Kai.   Geroldus  conversus. 

28.  V.  Kai.  Swikerus  monachus. 

29.  IV.  Kai.  Eppo  monachus.  Ernest^  Ghftno  conversi. 

Juni  1.  Kai.    Uozo  conversus. 

5.  Non.  Hadewic  soror. 

8.  VI.  Id.     Becela  soror. 

10.  IV.  Id.     Becelinus  conversus. 

13.  Id.     Chflnradus  monachus. 

15.  XVII.  Kai.  (Jul.)  Lamper tus  conversus.  Eberhardus 

monachus. 

27.  V.  Kai.  Swikerus  conversus. 

30.  II.  Kai.  Willibirc  soror. 

Juli  2.  VI.  Non.  Sigeboto  monachus. 

3.  V.  Non.  Lutherus  monachus. 

4.  IV.  Non.  Acelinus  conversus. 

5.  lU.  Non.  Adilbertus  conversus. 

6.  II.  Non.  Druwib  soror. 

9.  vn.  Id*     Berhta  soror. 
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17.  XVL  Eal.  (Aug.)  Marqaardas  monachus. 

28.  y.  Eal.   C&nradus  monachas.  *Heiiiricas  puer. 

29.  IV.  Eal.   Irmburch  Boror. 

30.  ni.  Eal.   Willebolt  conversus. 

31.  IL  Eal.   Adilbertus  monachus  nostrsB  cougreg. 

August  1.  Eal.  GerolduB  monachus. 

7.  Vn.  Id.     Werinherus  conversus. 

9.  y.  Id.     Eberhard  US    monachus.     RAcelinus 

conversus. 

11.  in.  Id.     Cüno  conversus. 

19.  XIV.  Eal.  (Sept.)  Folkerus  monachus. 

22.  XI.  Eal.  Ita  soror. 

25.  Vin.  Eal.   Manegolt  conversus. 

26.  VII.  Eal.   Adilbertus  abbas. 
31.  IL  Eal.  *Goteschalt. 

September  1.  Eal.  Liupoldus.    Marquardus  conversus. 

2.  IV.  Non.  Arnoldus  monachus.    Tiepirc  soror. 

3.  in.  Non.  Rupert  US  conversus. 
13.  Id.     Hilteboldiis  conversus. 
15.  XVn.  EaL  (Oct)  Burchardus  abbas. 
19.  Xin.  Eal.  Eberhardus  monachus. 

26.  VI.  Eal.   Wien  an  t  conversus. 

27.  V.  Eal.  WiUibirc  laica. 

28.  IV.  Eal.   Ebern ant 

29.  in.  Eal.   Elbiwinus  conversus.  *ObiitAssinburc. 

^Burchardus  laicus« 

October  6.  IL  Non.  Elniza  soror. 

8.  Vni.  Id.     Gerungus  abbas  nostrsB  congregationis. 
15.  Id.     Amiza  soror. 

21.  3tn.  Eal.  (Nov.)  Landoldus  monachus. 

24.  IX.  Eal.   Hunoldus  conversus. 

27.  VI.  Eal.  Gerungus  conversus. 

29.  IV.  Eal.  *Obiit  Adelgoz  laicus. 

30.  IIL  EjbX.  RAdoIfus  monachas.  Marquardus  conv. 

November 2.  IV.  Non.  Adilbertus  monachas. 

5.  Non.  *Obiit  CAnradus  laicus. 
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9.  V.  Id.     Burchardas  monachas. 

13.  Id.     Gerungus  monachus. 

14.  XVm.  Eal.  (Dec.)  pm  E^alendar  selbst:  * Vigilia  sancti 

F  i  n  d  a  n  i  confessoris.] 

15.  XVn.  Eal.  [ebenso: *Findaniconfess.]Diemut8oror. 

16.  XVI.  Eal.  Gepa  soror. 

18.  XI Y.  Eal.   Arnold  US. 

19.  Xni.  Eal.   Adilheit  Inclasa. 

20.  Xn.  Eal.  Dietolo  monachus. 

22.  X.  Eal.   [*Octaya  sancti  Findani.] 

23.  IX.  Ksl.  Manegolt. 

26.  VI.  Eal.  Otto  abbas  nostr»  congregationis. 

27.  y.  Eal.   Werin  monachus. 

28.  IV.  Eal.   Uodalricus  monachus. 

30.  II.  Eal.  Heinricus  conversus. 

Dec6mber2.  IV.  Non.  Adilgoz  conversus. 

3.  m.  Non.  RAdolfus  conyersus. 
5.  Non.  Albarn  conversus. 

8.  VI.  Id.     Ricwinus  conversus. 

9.  V.  Id.     Eberhardus  conversus. 

12.  n.  Id.     Friderun  soror. 

13.  Id.      Heinricus  monachus. 

14.  TCIX.  KbI.  (Jan.)    Bucco   monachus.    Berinkeras 

conversus. 

15.  XVIII.  Eal.   *Dedicatio  ^cdesi^  sancti  Leonard!  6e- 

munden. 

17.  XVL  EaL  Egilolfus  conversus. 
19.      XIV.  EaL  Albegunt  soror. 

21.  XII.  Eal.  Adilbero  monachus. 

23.  X.  Eal.  Wolvene    Renaugiensis    monasterii 

fundator. 
25.      VIU.  Eal.   Selgerus  laicüs.  Bucco  conversus. 

29.  IV.  Ksl.  Richinza  soror.    *Obiit  Hadewic  laica. 

31.  n«  Eal.  Bertoldus,  Egilof  conversi« 


Nachwort. 


Als  infolge  des  Beschlusses  des  zürcherischen  grossen  Rathes 
(2.  März  1862)  die  Aufhebung  des  Klosters  Rheinau  erfolgte,  wurde  das 
Archiv  desselben  dem  zürcherischen  Staatsarchive  einverleibt  Dasselbe 
enthält  fünfzehn  Originaldiplome  von  karolingischen  und  deutschen 
Königen  und  Kaisern  und  von  Päpsten,  eine  einzelne  Original-Tradi- 
lionsurkunde,  daneben  ein  Cartular,  dessen  Yerhältniss  zu  jenen  im 
Original  erhaltenen  Stücken,  sowie  zum  Archivbestande  im  Allge- 
meinen hier  auseinander  zu  setzen  ist. 

Das  Cartular  ist  ein  dünner  Quartband  (in  modernem  rothem 
Carton-Einbande),  von  zwei  Lagen  von  Pergamentblättern,  die  erste 
von  acht  Blättern,  deren  sechszehn  ganz  beschrieben  sind,  die  zweite 
ursprünglich  ebenso  stark,  doch  nachträglich,  da  nur  zehn  Seiten  hier 
mit  Schrift  bedeckt  sind,  durch  Ausschneiden  zweier  Blätter,  welche 
wohl  anderwärts  benutzt  wurden,  weil  sie  leer  waren,  verstümmelt. 
Eine  uud  dieselbe  gleichmässige  klare  Handschrift  reicht  da  von  An- 
fang bis  auf  S.  20  Ende  (Sp.  38),  d.  h.  bis  fast  an  das  Ende  von 
Nr.  33  (ob.  S.  48),  und  sie  setzt  wieder  mit  der  gleichen  helleren 
Tinte  auf  S.  23  mit  Spalte  43  in  Nr.  36  (bei  „Quemadmodum^ : 
ob.  S.  52)  ein,  um  mit  Seite  24  (Sp.  46)  am  Ende  von  Nr.  43  ganz 
abzubrechen.  Dazwischen  schrieb  eine  andere  etwas  jüngere  Hand 
—  sie  hat  für  Doppel-i  schon  Striche  —  mit  dunklerer  Tinte  und  un- 
regelmässiger das  Blatt  mit  Spalte  39  bis  42.  Beide  Hände  haben  die 
Initiale  jeder  neuen  Nummer  grösser  roth  am  R^nde  —  das  Chrismon 
von  Nr.  1  mit  Zeichnung  eines  langgeschwänzten  Drachen  im  Vertical- 
striche  — ,  immer  im  Texte  die  wesentlicheren  Eigennamen  in  rother 
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Schrift  hervorgehoben.  Dagegen  zeigen  die  zwei  letzten  Hände  von 
S.  25  und  26  —  Nr.  44  von  der  ersten,  Nr.  45  bis  49  von  der  zweiten 
Hand  —  mit  einer  einzigen  Ausnahme  keine  rothe  Schrift  mehr, 
obschon  Lücken  für  die  Initialen  offen  stehen;  die  Schrift  ist  bei 
weitem  unordentlicher;  neben  den  Strichen  von  Doppel-i  steht  ver- 
einzelt in  Nr.  47  auch  schon  ein  solcher  bei  einem  einfachen  i.  Will 
man  nun  etwa  annehmen,  die  mitten  inne  stehenden  Spalten  39  bis 
42  von  jüi%erer  Hand  seien  nur  Abschrift  nach  der  älteren  Hand, 
was  dann  auch  jene  Halbirung  von  Blättern  erklären  könnte,  so  ist 
die  Anlage  des  gesammten  Cartulars  an  den  Anfang  des  zweiten 
Viertels  des  zwölften  Jahrhunderts,  also  in  den  Beginn  der 
Regierung  Lothar's  und  des  Pontificats  Honorius  II.  zu  setzen,  d.  h.  also 
wirklich  nahe  zu  dem  Jahre  1126,  wohin  Rieger  (vgl.  ob.  S.  23)  auf 
S.  479  nach  dem  Schriftcharakter  das  Cartular  stellt  (nur  redet  er 
irriger  Weise  „von  6iner  Hand",  welche  das  Cartular  geschrieben  habe). 
Es  war  ohne  Zweifel  jener  Streit  des  Klosters  Rheinau  mit  dem 
Grafen  Rudolf  von  Lenzburg,  welcher  die  Vogteirechte  für  sich  in 
Anspruch  nahm  und  Feindseligkeiten  gegen  Abt  Dietmar,  dessen 
Mönche  und  die  Freiheiten  des  Klosters  überhaupt  sich  erlaubte,  be- 
sonders auch  den  Bau  einer  Burg  auf  dem  Boden  des  Klosters  b^ann, 
was  den  Anstoss  zur  Anlegung  des  Cartulares  gab.  Man  wollte  in 
Rheinau  nicht  nur  von  Papst  Honorius  U.  und  König  Lothar  — -  das 
geschah  1125  in  Nr.  35  und  34  —  sich  den  Besitz  und  die  Rechte 
des  Klosters  bestätigen  und  ausserdem  dem  Grafen  durch  den  Papst, 
dessen  Legaten,  den  Bischof  von  Constanz  —  in  Nr.  36  bis  39  —  in 
das  Gewissen  reden  lassen;  sondern  es  sollte  nun  auch  eine  leicht 
tibersichtliche  Zusammenfassung  des  ganzen  wesentlichen  Inhaltes 
des  Archives  stattfinden.  So  entstand  eben,  gewiss  gleich  nach 
Empfang  jener  Urkunden  und  der  Erlassung  jener  Schreiben,  das 
Cartular.  Aber  dessen  Verfasser  wollte  auch  einleitungsweise  Sätze 
über  klösterliche  Privilegien  allgemeiner  Art,  gleichsam  als  Bollwerk 
der  eigenen  Freiheiten,  sammeln  und  dem  urkundlichen  Inhalte  vor- 
ausstellen, und  so  füllte  er  die  zwei  ersten  Seiten  und  das  oberste 
Stück  der  dritten  mit  einer  Reihe  von  Aussprüchen,  deren  Schrift  uns 
zwar  leider  nicht  intact  erhalten  ist,  die  aber  doch  immerhin  klar 
genug  zeigen,  was  der  Autor  beabsichtigte.  Auch  schon  äusserlich, 
durch  Schrift  in  ganz  durchgehenden,  nicht  gebrochenen  Zeilen,  wollte 
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er  diese  EinleitoDg  von  den  je  in  zwei  Spalten  geschriebenen  Urkun- 
den abheben. 

Diese  Einleitung  lautet  folgendermassen : 

[in  marg.  XXYIIII]  Anacletus  [ ]  privilegiis 

^cclesiarum.  ||  Christi  sacerdot  [ ]  intemerata  et 

in  II  violata  eius  [decreverunt  manere  teraporibus.  Leges  ^ccl^sie  aposto- 
lica]  firmarnus  auctoritÄ  ||  te  [?  et  peregrina  juditia  submoremus ?*....] 
gusto.    Pri  II  * 

. .  .  *privilegiis  et  ordinati  ||  one  disposita  perpetua  stabilita  [ 

]  servari  seu  qu^  scripto  decrevimus  seu  qu^  in  nostra  prse- 

sentia  videntur  esse  disposita,  nee  a  quoquam  pontificum  in  totum  vel 
io  partem  ea  qualibet  occasione  convelli  decernimus  vel  mutari.  Nam 
nimis  est  asperum  et  prsecipue  bonis  sacerdotum  nioribus  inimicum, 
niti  quempiam  quacumque  rationis  excusatiouey  qu^  bene  ordinata 
sunt,  rescindere  et  exemplo  suo  docere  C9teros,  sua  quandoque  consti- 
tuta  posse  dissolvi.  XXVIII.  Item  Gregorius  Johanni  Scillitano 
episcopo.  Grave  nimis  et  contra  sacerdotale  constat  esse  propositum, 
cuiusquam  monasterii  privilegia  olim  indulta  confundere  et  ad  irritum, 
qu9  sunt  pro  quiete  disposita,  niti  deducere.  XXX.  Item  Gregorius 
Yigilio  Arelatensi  episcopo.    Cum  pie  desiderium  voluntatis  et 


*  Ein  Auszug  aus  Anacleti  epistola  prima  de  oppressione  et  laceratione  christia- 
nonun  etc.,  cap.  XV.  De  privilegiis  ecclesiamm  et  sacerdotum  et  de  legibus  ecclesis 
firmandis  et  peregrinis  judiciis  submovendis  et  ut  una  quseque  provincia  suos  jostos 
habeat  judices  et  non  externes  (Hinschius:  Decretales  Fseudo-Isidorianse,  S.  73). 
Dagegen  ist  die  nächste  Stelle,  wozu  die  nächstfolgenden  ZeilenAragmente  gehören, 
augenscheinlich  anderswoher  genommen,  ohne  dass,  wegen  der  Vertilgung  des  Cita- 
tes,  eine  Nachweisung  möglich  ist.  Es  ist  nämlich,  und  zwar  kaum  schon  in  Kheinau, 
sondern  wohl  ohne  Zweifel  nach  1862,  in  geradezu  bübischer  Weise  —  durch  kin- 
disches Spielen  mit  Chemiealien  —  das  erste  Blatt  in  den  neun  obersten  Zeilen 
dnrchlöchert,  auch  die  nicht  zerstörte  Schrift  theilweise  gams  unleshar  geworden. 

*Hier  schliesst  die  vierte  Zeile;  die  fünfte  ist  bis  auf  das  letzte  deutliche  Wort 

—  possunt  —  zerstört;  ebenso  der  ganze  wesentliche  Inhalt  der  sechsten  Zeile,  welche 

—  nach  der  rothen  Marginalzifier  XX  VL  zu  schliessen  —  eine  neue  Stelle  einführte, 
und  zwar  wahrscheinlich,  nach  den  Worten  am.  Ende  der  siebten  und  am  Anfang 
der  achten  Zeile  —  prassul  Komane  ecclesie  —  zu  schliessen,  und  weil  die  nächste 
Stella  mit  „Item  Gregorius**  anhebt,  einen  Ausspruch  Gregorys  L 

*Schlus8  der  achten  Zeile. 
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laudande  devotionis  intenüo  sacerdotalibus  sit  eemper  studiis  adju- 
vanda,  cura  est  sollicitudinis  adhibenda,  ut  ea,  qu^  pro  quiete  religiös^ 
conversationis  sunt  ordinata^  nee  dissimolatio  neglegerey  nee  qu^dam 
valeat  prsesumptio  perturbare;  set  sicut  hoc,  quod  ratio  exigebat,  uti- 
liter  oportuit  difBniri,  ita  quod  diffinitum  est,  non  debet  violari.  XXXI. 
Item  Gregorius.  omnibus  episcopis.  Rationis  ordo  non  patitur,  ut 
monasterium  contra  voluntatem  fundatorum  ab  eorum  dispositione  ad 
arbitrium  suum  quisquam  debeat  vendicare.  XXXIL  Omnino  ^ccle- 
siastie^  disciplin^  vel  moderationi  .est  convenienS;  ut,  qu^  ordinata 
fuerinty  nuUa  in  posterum  debeant  refragatione  perturbari.  XXXITT. 
Hincmarus  archiepiscopus  ad  Earolum  imperatorem.  Constan- 
tinus  clericis  salutem  dicit.  Juxta  sanctionem,  quam  dudum  mer(ui)8se 
perhibeminiy  fundos  et  mancipia  vestra  nuUus  novis  coliationlbus  obli- 
gabit^  set  vacatione  gaudebitis.  Cum  enim  dicit  nuUus,  nemo  exci- 
pitur.  Verum  in  hac  comprsBhensione  etiam  principalis  potestas  con- 
cluditur.  XSXUn.  Constantinus  quoque  et  Constans  ha(nc) 
immunitatem  dederunt  pcclesi^  dicentes :  In  qualibet  civitate,  in  quo- 
libet  oppido  vel  in  (quolibet)  castello,  municipio  quocumque  voto 
Christian^  legis  meritum  eximi^  singulisque  virtutis  omnibus  intima- 
yerit,  securitate  perpetua  potiatur.  Gaudere  enim  et  gloriari  ex  fide 
Yolumus  semper,  scientes  magis  religionibus  quam  officiis  et  labore 
corporis  vel  sudore  nostram  rem  publicam  tueri. 

[in  marg.  XXXV]*  Valentinianus  quoque  et  Valens  [ .] 

[in  marg.  XXXVIII] »  Si  9cclesi9  venerabilis  privilegia  cuiusquam 
füerint  vel  temeritate  violata  vel  dissimulatione  neglecta,  commissum 
XII  librarum  auri,  sicut  jam  prius  constitutum  est,  condempnatione 
plectatur,  ipsaque  privilegia  nichilominus  plenissimum  per  omnia  obti- 
neant  vigorem. 

[in  marg.  XXXVUII]  Gregorius  episcopis  omnibus.  Interdicimus 
in  nomine  Domini  nostri  Jesu  Christi  et  ex  auctoritate  beati  Petri 


«Hier  beginnt  S.  2,  von  weicher  Zeile  1  bis  8  anoh  wieder  grosstentheils  cor- 
tt5rt  sind.  Sie  enthielten  die  Abschnitte  XXXV,  XXXYI,  XXXVn,  von  weichen 
der  erste,  wie  oben  sichtbar,  \9kvd  Valentinian  nnd  Valens,  der  zweite  auf  Archadina 
nrückgehen,  der  dritte  ganz  offen  gelassen  werden  mnss. 

•Inmitten  von  Zeile  9  hebt  wieder  ein  nnverdorbener  zusammenhängender  Text 
an.    Das  Citat  ist  wohl  bei  XXXVII  gegeben  gewesen. 
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apostolorum  principis,  cuius  vice  huic  ^cclesi^  Roman  ^  prsesidemus^ 
prohibemus,  ut  nullas  episcoporum  aut  seecularium  ultra  prsesumat 
de  reditibas  ^cclesi^  vel  cartis  monasteriorum  vel  de  cellis  Tel  villis^ 
qu^  ad  ea  pertinent;  quocumque  modo  seu  qualibet  occasione  minuere 
vel  dolos  vel  immissiones  aliquas  facere.  Set  si  qua  causa  forte  inter 
terram  yenieutem  ad  partem  suarum  ^cclesiarum  et  monasteriorum 
erenerit  et  pacifice  non  potuerit  ordinari,  apud  electos  abbates  et  alios 
patres  Deum  timentes  sine  voluntariaria(!)  dilatione  mediis  sacrosanctis 
evangeliis  finiatur.  Defuncto  vero  abbate  cuiusquam  congregationis 
non  extraneus  eligatur^  nisi  de  eadem  congregatione,  quem  sibi  propria 
Toluntate  Concors  fratrum  societas  elegerit  et  qui  electus  fuerit  sine 
dolo  Tel  venalitate  ordinetur.  Quod  si  aptam  inter  se  personam  inve- 
nire  nequeunt,  sollerter  sibi  de  aliis  monasteriis  simiüter  eligant  ordi* 
nandum.  Neque  constituto  abbati  quocumque  persona  qualibet  occa- 
sione prffiponatur,  nisi  forte  exstantibus,  quod  absit,  criminibus,  qu^ 
sacri  canones  punire  demonstrant.  Descriptiones  quoque  rerum  aut 
cartarum  monasterii  ab  episcopo  fieri  ^cclesiasticas  omnino  denega- 
mus.  Set  si  quando  res  exigit,  abbas  loci  cum  aliis  fratribus  causas 
rerum  inventarum  faciat  et  eorum  ccnsilio  sive  jndicio  finiat.  Obeunte 
quoque  abbate  episcopus  in  describendis  providendisque  rebus  monaste- 
rii acquisitis  vel  datis  acquirendisve  nullatenus  se  permisceat.  Missas 
quoque  publicas  ab  eo  in  c^nobio  fieri  omnino  prohibemus,  ne  in  ser- 
vorum  Dei  recessibus  et  eorum  receptaculis  uUa  popularis  prsebeatur 
occasio  conventus  vel  mulierum  fiat  novus  introitus,  quod  omnino  non 
expedit  animabus  eorum.  Nee  audeat  sibi  cathedram  coUocare  vel 
qnamlibet  potestatem  imperandi  habere  nee  aliquam  ordinationem 
quamvis  levissimam  faciendi,  nisi  ab  abbate  loci  fuerit  rogatus,  qua- 
tinus  monachi  semper  maneaut  in  abbatum  suorum  potestate  nuUus- 
que  monacbus  sine  testimonio  vel  concessione  abbatis  in  ^cclesia 
aliqua  teneat  vel  aliquem  promoveat  honorem.  Hanc  ergo  scriptorum 
nostrorum  paginam  omni  in  futuro  tempore  ab  Omnibus  episcopis 
finnam  statuimus  illibatamque  servari,  ut  et  su^  ^cclesi^  jurante 
Domino  Jesu  tantunmiodo  sint  jure  contenti  et  monasteria  ^cclesiasticis 
conditionibus  seu  angariis  vel  quibuslibet  obsequiis  ssecularibus  nuUo 
modo  [' ]y  nullis  canonicis  viris  deserviant,  set  remotis  vexa- 

*  NochmalB  Zerstöning  dnrcli  die  gleiche  Ursache  (Aiifang  von  8.  3  mit  ,»Bea 
i&gariis*). 

Q;iieUen  mr  Schwaiier  Gesohicbte  in,  b.  Q 
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tionibus  a  cunctis  gravaminibus  [ ]   opus  cum  summa  animi 

devotione  perficiant.    üniversi  episcopi  responderunt.    Libertati  mo- 

[?iiasteriorum Jdemus  et  qu^  nunc  de  bis  statuit  beatitudo  vestra, 

firmamus.   XL.    Item  Gregor! us  [ tem]  cuilibet  monasterio, 

nisi  alium,  set  quem  digoum  moribus  atque  actibus  monastice  discip- 

[line Di]  cousensu  congregatio  poposcerit,  ordinari  volumus.  Mis- 

sas  au  tem  publicas  per  episcopos  vel  cle[ricos . . . .]  monasteriis  fieri 
omnino  prohibemus,  ne  in  servorum  Dei  recessibus  popularibus  prse- 
beatur  occasio  [ulla  ....  entibus]  et  simpliciores  ex  hoc  animas  plerum- 
que,  quod  absit,  in  scandalum  trahat. 

In  der  von  unserem  Abdrucke  genau  festgehaltenen  Reihenfolge, 
der  zu  Liebe  allerdings  einige  chronologische  Incongruenzen  —  so 
•gleich  bei  Nr.  1  und  2,  dann  innerhalb  des  Jahres  876  (Nr.  14  bis  19), 
oder  Nr.  26  vor  Nr.  25,  Nr.  40  bis  42  Heinrich's  V.  nach  Nr.  34 
Lothar's  —  entstanden,  lässt  nun  das  Cartular  die  urkundlichen  Stücke 
folgen.  Dabei  verstand  es  sich  bei  unserem  Abdrucke  stets  ganz  von 
selbst,  dass  Originalurkunden  ohne  Berücksichtigung  des  Cartulars 
als  Grundlage  dienten,  wenn  sie  vorhanden  waren,  dass  das  Cartular 
nur  bei  den  —  freilich  der  Mehrzahl  nach  —  verlorenen  Stücken 
eintrat. 

Der  Abschrift  der  Diplome  der  königlichen  und  der  päpstlichen 
Canzlei  ist  im  Cartular  in  den  meisten  Fällen  —  Nr.  35  ist  das  letzte 
Beispiel  —  eine  Nachzeichnung  des  Monogramms  (Nr.  1,  26,  30,  31  — 
wo  auch  das  Signum  speciale  — ,  32,  34)  oder  des  Circulus  (Nr.  35) 
beigetilgt,  dabei  zumeist  auch  eine  entsprechende  Verzierung  des 
Chrismon  versucht.  Die  Dorsualnotizen  der  Diplome  mit  ihrer  Her- 
vorhebung der  „signa^  weisen  eben  auf  diese  fleissige  Thätigkeit  hin. 

Eine  Eigenthümlichkeit  des  ersten  Schreibers  ist  nun  die  Dati- 
rung  nach  Papstjahren,  welche  er  auch  den  Königs-  und  Kaiser- 
diplomen beigab  \   Ganz  sicher  aber  hat  er  ebenfalls  diese  Daten  aus 


*Zn  Nr.  1:  „Anno  V.  pontificatns  Leonis  HQ.  pap^"  (richtig:  annns  VI);  m 
Kr.  10  nebst  «Anno  ab  incamacione  Domini  DCOCLXVIII(I)**,  und  zwar  aas  ^octin- 
gesimo  octavo"  corrigirt,  noch:  „Anno  VHII  Nicolai  pap»**  (was  eben  zn  866/67 
Itihrt);  zu  Nr,  16  b:  „Anno  IIL  Johannia  VIIL  papas«  (was  876  entspräche);  zn  Nr.  26 
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sich  zu  den  Traditionsurkunden  hinzugethan;  denn  das  glücklicher 
Weise  erhaltene  eine  Original  -—  man  sehe  bei  Nr.  23  auf  S.  33 
und  34  —  zeigt  ganz  bestimmt,  dass  es  nicht  etwa  Sitte  der  Rheinauer 
Schreiber  war,  nach  Papstjahren  zu  datiren^  Wenn  auch  der  erste 
Schreiber  bei  diesen  Datirungen  in  den  meisten  Fällen  sich  irrte,  so 
ist  doch  der  Versuch  einer  derartigen  Berechnung  immerhin  bemer- 
kenswerth.  Der  zweite  Schreiber  dagegen  hat  zwar  bei  Nr.  35  — 
▼on  Honorius  II.  —  das  königliche  Regierungsjahr  beigefügt',  nicht 
aber  umgekehrt  bei  Nr.  34  das  päpstliche.  Auch  wo  der  erste  Schrei- 
ber nochmals  eintritt,  mit  Spalte  43,  fügt  er  —  bei  Nr.  36  bis  39 
selbstverständlich  —  keine  Papstjahre  mehr  aus  sich  bei. 

Soweit  sich  die  Arbeit  des  Anfertigers  des  Cartulars  an  den  Ori- 
ginalien  prüfen  lässt,  hat  er  —  einige  Abweichungen  in  der  Ortho- 
graphie, wo  er  hier  und  da  Fehler  der  Originalien  yerbesserte,  abge- 
rechnet—  gut  seine  Aufgabe  erfüllt**.  Augenscheinlich  hielt  er  neben 
Nr.  16  b  die  originale,  nicht  interpolirte  Fassung  Nr.  16  a  für  entbehr- 
lich.   Sehr  wichtig  ist  aber  aus  der  Yergleichung  der  Abschriften 


»Anno  L  Benedicti  paps  VL^  (nicht  richtig,  da  die  Consecration  erst  fünf  Monate 
später,  19.  Januar  973,  erfolgte);  zn  Nr.  28  „Anno  I.  Benedicti  paps  YD.'*  (wäre  auch 
mm  Incamationsjahre  974  bei  dem  Tageadatnm  nicht  richtig,  da  die  Consecration 
in  den  October  fallt);  zn  Nr.  29:  „Anno  vero  Y.  Johannis  papa  XY.**  (ganz  falsch, 
da  dasselbe  989/90  entspricht);  zn  Nr.  SO:  „Anno  antem  X.  Benedicti  papsB  Yin.** 
(unrichtig,  da  das  vielmehr  1019/20  ergäbe);  zn  Nr.  31 :  „Anno  vero  I.  Damasi  pape  IL 
et  Lieonis  pap»  YHIL"  (was  auf  1048  sich  bezöge).  Zn  Nr.  32  hat  der  erste  Schreiber 
den  absichtlich  offen  gelassenen  Baum  nicht  ansgefiillt  (ebenso  aber  auch  auf  Spalte  39 
oben  der  zweite  denjenigen  bei  Nr.  33). 

*  Dass  der  Autor  des  Cartulars  die  Papstrechnung  aus  sich  beifugte,  zeigt  auch 
deren  Mangel  in  Nr.  6  (S.  9),  wo  er  bei  dem  ganz  schwebenden  Datum:  „regnante 
rege  Ludewico**  auf  eine  Berechnung  verzichten  musste. 

*  „Regni  autem  regis  Lotharii  anno  IL**,  was  allerdings  nicht  stimmt  (vgl  S.  52 
fiber  das  Datum:  auch  bei  der  Annahme  des  Incarnation^ahres  wäre  es  vielmehr 
aannns  I"). 

toAls  kleinere  Abweichungen  sind  etwa  zu  nennen:  ~  in  Nr.  10  Auslassung 
der  Monogramm-  und  der  Subscriptionszeile,  in  Nr.  16  b  der  ersteren  und  der  Worte 
«in  orientali  Francia  regnante",  in  Nr.  29  der  ersteren.  In  Nr.  28  ist  von  den  Worten 
»nt  videlicet  monachi  in  ipso  monasterio  manentes"  bis  und  mit  der  Subscriptions- 
scile  Alles  weggelassen  <  „et  cetera  nt  supra**),  dagegen  am  Schlüsse :  „In  Bei  nomine 
felidter.    Amen**  beigefügt. 
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de«  Cartulars  mit  den  noch  vorhandenen  Originalurkunden  den  Schlnss 
ziehen  zu  können,  dass  das  Cartular  in  der  Hauptsache  die  verlore- 
nen Stücke  richtig  wiedergebe.  Denn  leider  muss  zu  einer  Zeit  die 
Aufbewahrung  insbesondere  der  Traditionsurkunden  neben  dem  Car- 
tular für  unnütz  angesehen  worden  sein,  so  dass  dieselben  beseitigt 
wurden,  mit  Annahme  eines  einzigen  Stückes.  Allerdings  lehrt  uns 
nun  diese  einzelne  Tradition  von  892,  welche  noch  übrig  ist,  dass 
das  Cartular  sich  in  den  Privaturkunden  ganz  erhebliche  Verkür- 
zungen erlaubte,  so  dass  einerseits  jedenfalls  überall  die  Zeugennamen 
einfach  gestrichen  wurden,  anderseits,  wie  eben  aus  Nr.  23  hervor- 
geht, noch  andere  Zusammenziehungen  stattfanden  (die  eine  Nr.  23 
des  Cartulars  entsprach  vier  verschiedenen  Traditionsurkunden  des 
Abtes  Cozpret:  erstens  über  Laufen,  Morien  und  Flurlingen,  zweitens 
über  Eglisau,  drittens  über  Bietingen,  viertens  über  Rheinheim). 

Es  empfahl  sich,  dieser  zusammenhängenden  Edition  des  Car- 
tulars noch  zwei  Diplome  Otto's  IV.  und  Fried  rieh's  II.  beizugeben, 
insbesondere  da  das  letztere  eine  ganze  Reihe  von  Besitzungen  von 
Rheinau  aufzählt**.  Die  Beilagen  illustriren  die  Epoche,  welche  das 
Cartular  umfasst,  indem  die  Namen  der  Urkunden  eben  zumeist  im 
Confraternitätenbuche  und  in  der  hier  zum  Abdrucke  gebrachten  nekro- 
logischen Reihe  wiederkehren'*.  Das  Register  endlich  bot  die  Gele- 
genheit, theils  einige  Nachträge  anzubringen,  theils  unter  der  Rubrik 
„Rheinau^  die  Aebte  chronologisch  zusammenzustellen  und  die  Kloster- 
insassen überhaupt,  so  weit  möglich,  zu  gruppiren  ".    Auf  der  beglei- 


^^Eine  Ansfertignng  von  Friedrich's  II.  Privileg  für  die  päpstlichen  Farsten, 
26.  April  1220  (Böhmer:  Reg.  Imp.  1198—1272.  Neue  Ausg.,  ed.  Ficker,  Nr.  1114), 
eingeleitet  durch:  „Nos  0.  decanus  majoris  ecclesie  Basilieusis,  W.  prepositus  sancti 
Leonard!  et  G.  decanus  sancti  Petri,  ecclesiarum  eiusdem  civitatis,  universis,  ad  qnos 
presentes  littere  pervenerint,  noticiam  subscriptorum",  konnte  hier  füglich  wegbleiben« 

i>  Angesichts  der  bald  erscheinenden  schwäbischen  Nekrologien  in  den  Monnm. 
Genn.  histor.,  in  der  Bearbeitung  unseres  Ehrenmitgliedes,  Herrn  Dr.  Baumann  ixL 
Donaueschingen,  schien  mir  die  Mittheilung  des  unter  G  gegebenen  reichhaltigsten 
Todtenbuches  ganz  ausreichend. 

»Vergl.  auch  im  Freibnrger  Diöcesan- Archiv,  Bd.  XII.  (1878),  S.  251  ft.,  den 
„Catalogus  religiosorum  ezempti  monasterii  Rhenaugiensis,  concinnatus  a  P.  Frido-> 
lino  Waltenspüly  eiusdem  monasterii  ultimo  priore  et  archivario**  (-—  »Ad  sscnlaria 
undecima  —  ast  proh  dolor!  >-  non  amplius  celebrata**  — ),  und  rwar  hier  speciell 
S.  257,  258— 281,  eine  recht  fleissige,  kritisch  aber  keineswegs  ausreichende  Arbeit, 
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tenden  Karte  sind  die  Rheinauer  Oertlichkeiten  neben  den  AUer- 
beiliger  Besitzungen  (A.)  und  denjenigen  von  Muri  (M.)  durch  R. 
hervorgehoben. 


Dieser  Abdruck  des  ältesten  urkundlichen  Materiales  zur  Ge- 
schichte des  Klosters  Rheinau  kann  nicht  abgeschlossen  werden, 
ohne  dass  ehrenvoll  des  Namens  des  gelehrten  und  ausgezeichnet 
fleissigen  Benedictiners  des  letzten  Jahrhunderts,  des  P.  Moriz  Hohen- 
baum  van  der  Meer  (gest.  1795),  gedacht  v«rürde.  Das  muss  um  so 
mehr  geschehen,  als  seine  vortrefflichen  Arbeiten  —  die  „Historia 
diplomatica  monasterii  Rhenaugiensis"  und  den  „Codex  diplomaticus 
ad  historiam  monasterii  Rhenaugiensis"  —  in  frecher  Art  ein  anmass- 
licher  litterarischer  Freibeuter  —  der  Herausgeber  der  Monumenta 
anecdota  historiam  Germanise  illustrantia :  „Georgius  Guilielmus  Zapf, 
Seren.  S.  R.  I.  Princ.  de  Hohenlohe  et  Waidenburg  Schillingsfürst 
a  consiliis  aulicis  etc.  etc.",  der  zu  seiner  grossen  Unehre  hier  ge- 
nannt sei  —  in  ein  unter  seinem  Namen  gehendes  Werk  hinein- 
stellte. Allerdings  ist  auch  P.  Hohenbaum  van  der  Meer  **  dann 
in  seinen  Erörterungen  das  Opfer  des  Spurium  Nr.  1  —  und  voll- 
ends weiterer  jüngerer  noch  auf  Nr.  1  aufgepfropfter  Fabeleien,  von 
Wolven's  Grossvater  Wolfhart,  dem  Vater  Eticho,  den  Beziehungen 
Rheinau^s  zu  den  Weifen  als  Stifterfamihe  —  geworden ",  und  so 
feierte  Rheinau  1777  unter  Abt  Bonaventura  II.  (Lacher,  aus  Ein- 
sideln)  seine  tausendjährige  Existenz,  unter  rühriger  litterarisch  ver- 


"Vergl.  neuestens  über  ihn  im  Freiburger  Diöcesan-Arcbiv,  Bd.  XI.  (1877), 
S.  1  34,  den  Aufsatz  von  Pfarrer  Johann  Georg  Mayer  in  Oberornen,  sowie  meinen 
Artikel  in  der  Allgemeinen  deutschen  Biographie,  Bd.  XII.  S.  657    659. 

"Solcher  Irrthnm  ist  dem  Benedictiner,  weicher  im  letzten  Jahrhundert  das 
Jubelfest  seines  Klosters  verherrlichen  will,  ganz  zu  verzeihen.  Schärfsten  Tadel  aber 
verdient  ein  Kirchengeschichtschreiber  des  19.  Jahrhunderts,  welcher,  ungewarnt  durch 
einen  erlauchten,  von  ihm  nirgends  erreichten  Vorgäni^er  (zwar  auch  Kettberg, 
Kirchengeschicbte  Deutschiauds,  B  II.  S.  125  nimmt  Nr.  1  für  acht),  die  allerunglaub- 
lichsten  Dinge  vorbringt  (nämlich  Gelpke,  Kirchengeschichte  der  Schweiz,  Bd.  11, 
S.  311  £). 
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herrlichender  Mitwirkung  seines  gelehrten  Historikers,  während  doch 
die  Worte  von  Nr.  9  und  10  (ob.  S.  11  und  13):  „antecessores  quod- 
dam  monasterium  construxerunt^  —  „locus  parentibus  inter  se  Uti- 
gantibus  atque  vastantibus  p^ne  stirpatum  evenit"  oder  y,post  disces- 
sum  antecessorum  ab  inimicis  hominibus  monasterium  pene  destructum 
evenit"  —  die  Zeit,  vor  Wolven,  vor  858,  nur  in  spärlichster  Welse 
beleuchten.  Es  ist  ja  femer  auch  sehr  bezeichnend,  dass  noch  in  dem 
Nekrolog]  um,  das  unter  C  in  den  Beilagen  gegeben  ist,  Wolven  zum 
23.  December  als  „monasterii  fundator'^  genannt  ist,  während  später 
in  ein  Kalendarium  von  Codex  Nr.  XXVIU.  eine  Hand  des  13.  Jahr- 
hunderts zum  gleichen  Tage  den  „Wolvenus  comes^  als  „restaurator 
huius  monasterii"  eintrug.  Das  steht  ganz  unverkennbar  im  Zusam- 
menhang mit  dem  Wachsthume  jener  Vorstellungen  von  den  ältesten 
Zeiten  des  Klosters,  vor  den  Anfängen  klarer  urkundlicher  Erhellung 
der  Eulostergeschichte. 

SchUesslich  ist  es  mir  angenehme  Pflicht,  den  Vorstehern  des 
zürcherischen  Stadtarchives,  den  Herren  Dr.  Strickler  und  Dr. 
Schweizer,  für  die  Gefälligkeit  zu  danken,  mit  der  sie  es  mir  ermög- 
lichten, das  Material  mit  aller  Müsse  zu  benützen  und  insbesondere 
auch  die  Correcturen  an  der  Hand  der  Originale  selbst  zu  machen. 
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Register. 

(Ziffer  in  Klammern :  mehrmaliges  Erscheinen  eines  nnd  desselben  Namens 

auf  einer  Seite.) 


Aarolf^  advoc  7. 
Achen  (Aqn»)  46,  66. 
Propst:  Heinrieh  66. 

Adal^er,  Zenge  34. 
Adalheim,  Zeuge  34. 
Adalnai,  Gattin  e.  Donators  10  (2). 
Adelo,  Graf  12. 
Adilbero,  Kanzler  48. 
AdUbert,  Graf  12. 
Adilbert,  Missns  20.  30. 
Adilgoz,  Bruder  e.  Donators  21. 
Adilpreht,  Vetter  des  Abtes  Gozpert  32. 
Ailmericus,  Gardinaldiakon  52. 
Alb  (cella  Alba :  St  Blasien)  8.  14.  45. 
Albgau  (Alpegouve,  Alpigouve,  Albgouve) 
6.  &  9.  10  (2).  14.  16.  17.  45.  59. 

Alemannia   (dncatus  Alamannicns)  3(2). 
13.  45.  54.  55. 
Herzog:  Burkhart  11.  39. 

Alpfen  (Alaffa,  Aloffa,  Alapfa)  9. 14. 11 45. 
Altenbnrg  (Altuuburg,  Aldenburg,  Altin- 
burcb)  16.  23.  32.  45.  65. 

Altine,  Zeuge  34. 
Amiiger,  Donator  27. 
Amiiger,  dessen  Sohn  27. 
Anno,  advoc,  8. 

Augsburg  66. 
binchof :  Witger,  Kanzler  15. 
Burggraf:  Lupoid  66. 


Balm  (Palba,  Balba)  19.  23.  29  (2).  45. 

Bannholz  (Ballinholz)  16. 

Bar  (Bara)  61. 

Basadiugen  (Pazmundinga,  Bazmundinga) 

7.  18.  21.  31. 
Basel  (Basilea)  4a 

Benedictus  (d.  Heilige)  24.  27.  37.  40.  49. 
Beuken  (Pecchinchova,  Beichinchova,  Ben- 

chon)  14.  29.  45.  65. 
Bembard  (homo  nobil.),  Donator  50. 
Bersingen  (Persininga)  48. 
Biberach  (Piberaha)  18. 
Bietingen  (Puatinga,  Bäetingen)  33  (2). 
Blasius  (d.  Heilige)  42.  45. 
Budelshausen  (Podilsbdsa)  61.  62. 
Buebberg  (Buchpercb)  58.  65. 
Bülach  (Willacho)  62. 
Burgein  (Burgila)  59. 
Bösslingen   Puselinga)  36. 


Chodrun  14 :  n.  a.  45. 
Chunisgisvar  65. 
Cdln  52. 

Erzbischof:  Friedrich  52. 
Gonstanz  3.  4.  29.  37.  38.  42.  47.  52.  53. 
Bischöfe:  Salomon  L  3. 

Salomon  II.  20.  29.  80. 
Eonrad  37.  39. 
Gebhart  ü.  42. 
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Bischöfe:  Rnmald  47. 

UJrich  L  (Uodalricns)  52.  53. 
Gozhelm,  Zeuge  34» 
Cozzo,  Höriger  8« 
Gartenuova  14 :  n.  a.  45. 

Dachsen  (Tahsheim)  19. 
Detzeln  (Tezzilnheim)  6. 
Donau  (Danubius)  61. 

E.  CO  Bischof  55. 

Eggingen  57. 

Egino  dL 

Eglisau  (Ouwa)  33. 

Elükon    (Eleenuinohova ,  Helehenchoya, 

Ellinchon)  14,  45,  65. 
Engilbreht,  Höriger  8. 
Engiiharth,  Donator  21. 
Ensisheim  (Ensinshain)  48. 
Eppelhausen  (Appilnhnsa)  30. 
Erchinbret,  Zeuge  34. 
Erfurt  50. 

Archidiakon:  Embrico  50. 
Erstein  (Herinstein)  44. 
Erzingen  (Arcingen,  Arzinga)  19.  23.  28« 

29.  45,  5a  65. 
Eschenz  (Asohinza)  20. 
Ezwilen  (Zezinwilare)  30. 

Flach  60. 

Bertold  60. 

Liutold  60. 

Kädolf  60. 
Flurlingen  (Flürlinga)  19.  29.  32. 
Fochero  (Folkere),  Sohn  d.  Abtes  Gozpret 

33(2). 
Foichart,  Zeuge  34. 
Frankfurt  (Franconofurt)  15.  22.  24. 
Friderun,  Donatorin  57. 

Gächlingen  ((Hhtelinga,  Gehtelinga)  23. 45. 
St.  Gallen  68« 

Aebte :  Grimald,  Erzkanzler  5.  22.  24. 
Bernhart  68. 
Qavi  (Qaves)  14 :  n.  a.  47. 
Geisingen  (Gisinga)  61. 

Lantfrid  61. 


Gemunden  65.  72.  76. 

St.  Leonhards-Kirche  76. 
Gerlinth,  Hörige  a 
Glattfelden  (Glativeldin)  65. 
Gregor,  Cardinalpriester  54.  55. 
Griessen  (Griezhein)  50  (3).  60.  61.  65. 

Bernhard  60. 
Guathere  (Güathere),  Donator  81. 
Günther,  Kanzler  44. 
Gurk  63. 

Bischof:  Walther  63. 
Gurtwil  (Gurtwila)  17  (2). 
Gutmadingen  (G&tmAtinga)  62. 

Arnold  62. 

Hadabert,  Subdiakon  5.  15. 

Hagen  (Hagin)  30. 

Hagrine  65. 

Hartpret,  Zeuge  34. 

Hartpret,  Zeuge  34. 

Haselbrunnen  (Haselbrnnnon)  13. 

Haslach  (Haselaha,  Hasala)  23.  37  (2).  45. 

Hasli  (Hasila)  65. 

Hebarhard,  Kanzler  22.  24. 

Hegau  (Hegouye,  Hegave)  33(2).  48. 5a  59. 

Graf :  Ludwig  4a 
Hemmenriet  (Emmanrioht)  13. 
Herliuth,  Donatorin  36. 
Hierolteswilare  21« 
Höri  65. 
Hofstetten  (Hovestat,  Hovesteten)  20.  23. 

29.  45.  56. 
Hohenburg  66. 

Markgraf:  Bertold  66. 
Holzheim  14.  29.  45. 
Hugibret,  Zeuge  34. 
Hänirislo  (H&nresloh)  34.  85. 
Husen  65. 

Jerusalem  65.  66  (2).  67. 

Jestetten  (Jesteten,  Jedestetin,  Hiedestat^ 

Heidestat)  16.  20.  2a  29.  45. 
Johannes  Baptista  (d.  Heilige)  31. 

Imma,  Gattin  e.  Donators  30. 
Immo,  Zeuge  34. 
Ita,  Tochter  e.  Donatorin  57, 
ItaUen  14.  17.  45.     . 


Register» 
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laiser  und  Könige  des  fränkischen,  ost- 
fränkischen  und  deutschen  Beiches: 
Karl  d«  Gr.  4. 
Lndwig  d.  Fr.  4. 

Ludwig  (d.  Dentsche)  3. 5  (2).  6, 7. 8  (2). 
9.  10. 11  (3).  12  (2).  13.  15  (2).  16. 17. 
19  (2).  20.  21.  22  (3).  23.  24  (2).  45. 
Karl  m.  19.  20.  2a  30.  68. 
Amolf  31.  32.  34.  35.  36. 
Konrad  1.  37. 
Otto  L  37.  38  (2).  39. 

Mathilde,  Tochter  41. 
Otto  IL  40.  41  (2). 
Otto  ni  41.  42  (2). 
Heinrich  IL  43.  44  (2).  /* 

KoniguDde,  Gem.  43. 
Konrad  IL  46. 

Gisila,  Gern*  46. 
Heinrich  IIL  44.  46  (2).  47. 
Heinrich  IV.  47  (3).  48  (2). 
Heinrich  V.  55.  56  (2).  58.  60.  61.  62  (2). 
Lothar  49.  50  (2).  54. 
Friedrich  L  63.  66« 
Otto  IV.  63. 
Friedrich  IL  64.  66  (2). 
Kirwiler  66. 

Albrecht  66. 
Kleggan  (Ghleggonve,  Chlechgonve,  Ghle- 
gouYe)  6  (2).  16.  19  (2).  2a  29  ^2).  32. 
37.  43.  45.  50.  58.  60. 
Graf:  Adalbert  6. 12  (?). 
?Gozpert  6(2).  7. 
?Goapertl2. 19(2).  29  (4).  30. 31.32. 
?  Ulrich  (üodalricos)  28. 
Badeboto  43. 
Krähenried  (Chrinnriet)  65. 
Krenkingen  ^Grenkiiigen)  63.  65  (2). 
Diethelm  63  (2).  65  (2). 
Konrad  63  (2). 


l(?)öa 

Lan^wiesen  (Langewisa)  19.  29. 

Lantfiid,  üraf  12. 

Lantfrith,  Donator  9. 

Lateran  52.  53. 

Lanbegg  (Lonbwege)  65. 

Lanchringen  (Lonchiringa)  6«  1] 


Laufen  (Loufa,  Laufin,  Loufarro  marcha) 

11.  13.  19.  23.  29  (4).  32. 
Leuzburg  (Lenzeburch)  52.  53. 

Graf:  Rudolf  53  (2).  55. 
Liuto,  Graf  12. 
Liutolt,  Zeuge  34. 
Lottstetten  (Lodestetin,  Lozestetin)  16. 19. 

29(2), 
Lüttich  66. 

Erwählter:  Otto  66. 
Luzzilinror  13. 

Madalger,  Zeuge  34. 

Mainz  (Moguntia,  Mogentia)  3  (2).  4«  5. 

42.5a 

Erzbischöfe  (Erzkanzler) 
Raban  a 

Eädbertus  38.  41. 
Willegis  (Willigisus,  Willisus)   38. 

41  (2).  42. 
Aribo  44. 
Bardo  46. 
Sigfried  L  47.  48. 
Adalbert  L  50. 
Marcstein  13. 

Maria  (d.  Heilige)  8  (2).  9.  10.  11.  13  (2). 
16.  17.  la  21.  26. 27.  2a  30.  31.  32.  33. 
39.  42.  45.  59. 
Marquard,  Gatte  e.  Donatorin  57. 
Marquard,  Sohn  e.  Donatorin  57. 
Marthalen  (Martella,  Marthilie)  14.  45.  65. 
Marthalen,  Nieder-  ^n^erius  Marthilie)  65. 
Meginbret,  Zeuge  34. 
Merishausen  (Morinshftsiu)  59. 
Mettingen  8  (2),  16. 
Morien   (Morineswilare,   Moranwilare, 

Moria)  14.  19.  29.  32.  45.  65. 
Mundichingen  31. 
Munnhus  65. 
Murkathof ?  (MAra)  65. 

langer,  Donator  10  (2). 
Nauggerus  31. 

Neu-Krenkingen  (Kova-Crenkingen)  65. 
Neunkirch  (Niochilcha)  9. 
Nürnberg  (Nuremberc)  64. 
Nussbaumen  (Nuzpouma,  Nnzbouma)  14, 
16.  45. 
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Odilleoz  (Uodillioz)  22.  23. 
örÜDgen  (örlingin)  65. 
Osterfingen  (Ostrolvinga)  87.  60. 
Ostfrankenreicli  (Francia  orientalis)   12. 

15.  22.  24. 
Othacher  27. 
Othard  28. 
Othere,  advoc  7.  18. 
Othram,  Donator  28. 
Otpret,  Zeuge  34« 
Otteram,  bomo  exlex  43. 

Pabo,  Tauschyollstrecker  36. 
Päpste:  Sergius  IL  6. 

Leo  IV.  7. 

Benedict  IIL  8. 

Nikolaus  8.  10.  11. 12. 

Adrian  IL  16. 

Jobann  VIÜ.  20.  30. 

Stepban  VI.  31.  32. 

Fomiosus  35. 

Johann  IX.  36. 

Anaslasius  III  37. 

Honorius  H.  51.  52  (3).  53. 
Perctold  31. 

Petrus  (d.  Heilige)  8.  9. 10.  11.  13. 16. 17. 
18.  21.  26.  27.  28.  32.  33.  39.  42.  45. 

Quedlinburg  (Qnitiliniburg)  42. 

Radbof  (Rode)  65. 

Rafz  (Raffo,  Raffaf  19.  23.  29.  46. 

Ramsberg  (Rammesperch)  58. 

Graf  ülricb  (üodalricus)  58. 
Ramsen  (Rammisheim)  58. 
Rathere,  advoc.  10. 

Recbberg  (Rebperg,  Rebperecb)  29.  65. 
Reiebenau  (Augea,  Augia)  3.  47. 

Abt :  Folwin  3. 
Reichlingen  (Ricbelinga)  7.  30. 
Reuteböfe  (Riuti)  50.  60. 
Rhein  (ECrenus,  Renus)  13  23. 
Rbeinau  (Städteben:  civit.  Renogiens.)  65. 
Rbeinbeim  (Rinbeim)  34. 
Ricbger  20. 
Riker  29. 

Rinloz,  TauacbvoUatrecker  6. 
Binlos33« 


Rom,  Römer,  rdmiscb  43.  44  (2).  46.  52. 

54  (2).  55  (3).  63.  64«  66  (3). 
Rotb  66. 

Ulricb  66. 
Rotbenbacb  (Rotinbab)  13  (2). 
Rubessei  14:  n.  a.  45. 
Rudolfingen  (Ruadolvinga)  14.  45. 
RüedÜDgen  (K&delinga)  58.  65. 
Rätibof  (?  Wolyenesriuti)  23.  45. 
Edbert,  advoc.  26. 

Salzburg  63. 

Erzbiscbof :  Eberbart  IL  63. 
Scbarfenberg  66. 

fleinricb  66k 
Scbillingsfärst  66. 

Walther  66. 
Scblatt  (81at,  Szlat)  14.  26.  31.  45. 
Scblatt  (Slate)  13. 
Scbwaben  (Svabouva,  Swabouwa)  20. 23(2). 

29.45. 
Scbwarzacb  (Svarza)  21. 
Seglingen  (Segilingen)  65. 
Siblingen  (Sibüinga)  23.  45. 
Sicilien  65.  66  (2).  67. 
Sigebart,  Kanzler  47. 
Snelhart,  Höriger  56. 
Spreitenbacb  50.  60. 
Stammbeim  (Stambeim)  14.  29  45. 
Stein  (de  Lapide)  66. 

Heinrieb  66. 
Steussiingen  66. 

Otto  66. 
Stoffeln  66. 

Euno  66. 
Stühlingen  58.  61« 

Graf:  Gerung   (Genmgus,    Gerundoa) 
58.  6L 
Liutold  61. 

Tancbrad  (Tancberadus,  Dancbradua)  26(2). 

27. 
Tbeotericb,  Zeuge  34. 
Tbeotericb,  Zeuge  34. 
Tbeotericb,  Zeuge  34. 
Tbiengen  (TÄingen)  10. 
Tbieterat,  Donatorin  26. 
Tbieto,  Priester,  TanacbTollstrecker  7. 


Kegister. 
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Thieio,  Donator  39. 
Thur  (TÄra)  23. 

Thnrgau  (Tur^ouve,  Tiurgouve,  Turgan- 
genais)  3.  7.  11.  13  (2).  16.  18.  19.  26. 
29.  30.  32.  31  35.  45  (2).  68. 
Graf  Adalhelm  (Adilhelm)  3.  12.  13. 
Adalbert  (AdUbert)  7(?). 
Adalbert    (Adübert,    Adibreht), 

Donator  16. 17.  18.  21.  31 
Bertold  45. 
Tortona  (Tartona)  14.  16.  17.  45. 
Tnsadingen  (Trasmondinga)  29. 
TrüUikon  (Tmllinchova,  Trullinchon)  14- 

19.  26. 27  (3).  39  (2).  45  65. 
Trattikon    (Tmttaninchova,     Troitchin- 

ehova)  14.  15. 
!iybur67. 

Ulm  (Ulma)  12.  14.  57. 
üodalger,  Donator  30. 
üotha,  Hörige  8. 

Terona  14.  45. 

Wacbenheim  66. 
Jobann  66. 


Waldkirch   (Waldchiricha,  Waltchilcha) 

10.  14.  46. 
Waltram  36. 

Wasserstelz  (Wazerstelz)  72. 
Weissenbnrg    (Wizzinbnrc,    Wizinborc) 

48.  58  (2).  59.  61.  65. 

Lintold  58.  59.  61. 

Noker  61. 
Weisweil  (WizwUa)  23.  28.  45.  58.  59. 65. 
Weizen  (Waizadn)  16. 
Wiehere  31. 

Wichram,  Sohn  e.  Donators  27  (2). 
Wiechs  (Wiehsa)  36. 
Wilchingen  (Wilechinga)  23.  45. 
Wildensbnch  (WiiligisespAch,  -hoch,  Wil- 

ginspüch)  14.  45.  65. 
Winithere,  Donator  18. 
Winithere  (Winitherins),  Kanzler  46. 
Witinanva  65. 
Wolfram  37. 
Worms  (Wormatia)  41.  42.  50. 

Bischof :  Hildibald  42  ^2). 

Zürichgan  (Zinrigonve,  Znrichganve)  50. 

61  62. 
Zweidien  (Zreintal)  65. 


»*i^»*i 


Rh  einau.*) 


fiheiDan  (Benangia,  Rinaiigia,  Binanva, 
Kinanauya,  Kinhouva,  Renaugens.  in- 
süla)  3.  6.  7.  8(2).  9.  10(2),  11.  13(2). 
16.  17.  18.  21.  22  (2).  23  (2).  26.  27  (2). 
28.  3ü.  31  (2).  32.  33.  36  (2).  37.  39  (2). 
40.  42.  43.  45  (2).  47.  48.  49.  51  (2). 
53  (2).  54.  55  (2).  56  (2).  57  (2).  58.  59. 
60  (3).  6J.  62.  63  (2).  65  (2)    68  (2j. 


Abbates. 

[Gozpert»  3.] 

Antwarth,  Antwrart*  9.  69. 

Wolvene  (Wolvinua,  Wolvuni)»  3(2).  a 

10.  11.  12.  13.  14    16  (2).  17.  18.  19  (2). 

21.  22.  23.  26.  28(2).  29.  30.  45.  68.  76. 
Wichram  •  68(2). 
Gozpert»  30.  81.  32.  33.  84. 
Köpert*  36. 
Witpract  (Wipertus) '  39.  69. 


*)  Anf  die  Binreihang  der  Tierzeha  Namen  von  S.  69  a.  70,  deren  Initialen  abgeschnitten  sind, 
wnrde  Versiebt  geleistet. 

1)  Ein  Abt  dieies  Namens  ist  ganz  sn  streichen,  da  er  einzig  im  Spnrinm  Nr.  1  steht;  auch  das 
Oonfraternit&tenbnch  kennt  vor  Antwart  keinen  Abt  (wenn  Hohenbaam  van  der  Meer,  bei  Zapf,  S.  «71, 
dieses  Fehlen  dadurch  zu  erkl&ren  sucht,  dass  Gh>zpert  aus  St.  Gallen  selbst  gekommen  sei  —  der 
gleichnamii^e  Neffe  des  Abtes  CK>zpert  von  St.  Oallen  — ,  so  ist  das  ganz  hinfUIig). 

2)  Nach  S.  68  u.  69  jedenfalls  vor  Wolvene  Abt.  Doch  wegen  des  schwankenden  Datums  von 
Nr.  6  zu  keinem  bestimmten  Jahr  zu  setzen  (vielleicht  zählt  Nr.  6  doch  eher  zu  850,  als  zu  S6i). 

3  Der  „hereditarius  tutor"  von  858  bis  859  (Nr.  5),  der  „vir  venerabilis  atque  fldelis  vassus**  KOni^ 
Ludwig^s  von  858  iNr.  10)  dürfte  860  (laut  Nr.  8:  nmonasterium  Wolveni")  schon  Vorsteher  gewesen  sein. 
Sicher  war  er  das  871  (Nr.  11)  und  blieb  in  der  Stellung  als  Abt  bis  878  (Nr  SO).  Dass  Wolvene  mit 
dem  Woirhart  vom  oberen  Zürichsee  nicht  identisch  ist  so  Hohenbaum  van  der  Meer,  S.  865  u.  866), 
vergl.  schon  meine  Bemerkungen  im  Anzeiger  für  schweizer.  Geschichte,  Bd.  I.  S.  156  n.  S  il87l), 
S.  ii6-ti9  (187');  begütert  in  Oberitalien  war  ja  auch  Wolfhart  nicht.  Als  „fundator  loci"  steht  Wol- 
vene geradezu  in  Nr.  'S. 

4)  Für  885  feststehend. 

5)  Als  Abt  88f  und  89 j  genannt:  wenn  auch  nach  Nr.  83  ansehnlicher  Grundbesitzer,  so  ist  doch 
Gozpert  jedenfalls  nicht  (so  Hohenbaum  van  der  Meer,  S.  S'*i  u.  303)  mit  dem  Grafen  Gozpert  (man  sehe 
nur  Nr.  81  u.  ti,  wo  von  zwei  verschiedenen  Personen  deutlich  die  Hede  isti  identisch. 

6  Zu  918  in  Nr.  85  (vgl.  in  Codex  Sj^c.  X.  Nr.  5i  der  Bibliothek:  Bl.  176,  b,  wo  ein  Ruadpertna 
als  Schreiber  sich  nennt,  und  Germann  im  Katalog,  Vol.  I,  S.  4,^  u.  4 '4,  denselben  mit  diesem  Abte 
identificirt). 

7i  Der  zu  963  als  Neffe  des  Donators  Thueto  genannte  „monacbus'  Wipertus  (Nr.  97)  darf  'viel- 
leicht wirklich  mit  dem  „Witpract  abba"  des  Confraternitfttcnbuchs  identificirt  werden  dagegen  ^eht 
Hohenbaum  van  der  Meer,  S.  310-3  7,  wohl  viel  zu  weit,  wenn  er  wegen  Nr.  H  u.  td  den  Bischof  Kon- 
rad  von  Constanz  zu  963  und  978,  wo  allerdings  kein  Abt  genannt  ist,  kurzweg  in  die  Beihe  der  Aebte 
selbst  stellt). 


Begister. 
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Sigehart*  69. 

Adalbract  (Adübertus)*  70.  75. 

Notker  t«  42.  69. 

Burchard»»  43.  75. 

£irtliilo<)  73. 

Eichard  "  45.  73. 

Gerang"  47.  57.  75. 

Wolvene»»  70. 

Otto««  57  (2).  60.  61.  62  (2).  70.  76. 

Dietmar«'  49.  51  (2).  71. 

Bnrchard«*  65. 


Presbyter!. 


Adalhart  69. 
Albker  69. 
Emicho  6a 
Engilhart  69. 


Gerhardus  (mon.  presb.)  73. 

Herimar  69. 

Hütine  69. 

HuDbreht  69. 

Isanbrebt  69. 

Liutheri  «•  8.  69. 

Lobegis  69. 

Meginhart"  7.  69. 

Odalger  69. 

Odaihart  69. 

Perahtker  69. 

Peringer  69. 

Beginbret  71. 

Bicbker  69. 

Bicbpreht  69. 

Bumolf  69. 

Baocili  72. 

Swab,  Svab «»  9.  68. 


8)  Einzig  der  Umstand,  dass  unter  Wltpract  im  Confratemit&tenbaoh  sogleich  Sigehait  steht,  g9b 
Hohenbaum  yan  der  Meer  (S.  8i9>  das  sehr  zweifelhafte  Recht,  Sigehart  gleich  auf  Witpract  folgen  in 
lassen.    Ich  folge  ihm  mit  aller  Betonung  des  Ungewissen. 

9)  Den  anch  Tom  8t.  GNiller  Todtenbnche  (Mittheil.  d.  histor.  Vereins,  Heft  XI.  S.  50)  zum  26. 
Angnst  gestellten  Tod  des  »Adalbertns  abbas  de  Rinonvia"  setzten  die  Ann.  Einsidl.  zu  990:  »Adalbertns 
Benangi»  abbas  miserabiliter  occisos  esf  (Script.  Bd.  III.  S.  144). 

10)  Zu  995  in  Nr.  «9  genannt 

11)  Za  10  J3  in  Nr.  80  genannt.  Er  starb  1086,  nach  Eerim.  Ang.  Chron.:  «Bnrghardns  Oampido- 
nenns  et  Rhenangiensis  abbas  obiit«  (Script.  Bd.  V.  S.  1^0). 

18)  Vgl.  gleich  daran  sich  anschliessend :  »eiqne  Rhenangis  Pirhtilo  abbas  sabstitoitur*  (1.  c). 
Aach  das  St.  Oaller  Todtenbaoh  hat  zum  8  April:  «Pirhtilo  abbas  de  Rinonva«  (1.  c.  S.  88,.  Das 
Todesjahr  stellt  Hohenbaum  van  der  Meer  (S.  331)  ohne  allen  ersichtlichen  Ghrnnd  zu  1038. 

18)    Za  1049  in  Nr.  3l  genannt,  doch  auch  zu  1053  durch  Herimann.  Aug.  (1.  c.  S  I33i  bei  Anlass 

einer  zu  jenem  Jahre  erwfthnten  Pilgerreise :  „Et  sequenti  tempore  Richardus  Renaugiensis  abbas 

hoc  ezemplum  seonti,  relictis  omnibus,  idem  propositum  adgrediudtur*. 

14)  Zu  1067  in  Nr.  Si  genannt,  doch  auch  schon  1064  bei  der  Einweihung  von  Kloster  Allerheiligen 
(Tgl.  hier  Abtheil.  I ,  S.  140),  ebenso  im  St.  (Mler  Todtenbuch  zum  9.  October:  „Cherungus  abbas  de 
Sinau^ia*  (1.  c.  S.  55).  Durch  Yerwechslung  Ton  Rheinau  und  Reichenau  bringt  Hohenbaum  van  der 
Meer  für  Genug  eine  Unterbrechung  der  Abteileitung  durch  Bischof  Rumold,  der  auch  in  der  von 
Nr.  3S  berührten  Zeit  nicht  Abt  war,  irrig  zu  Wege  (S.  838  u.  339).  Das  Todesjahr  ist  ganz  ungewiss 
(nur  mag  man  aus  Nr.  4i  schliessen,  Gerong  habe  noch  die  seit  1077  ausgebrochenen  Kämpfe  in  Schwa- 
ben erlebt). 

15)  Als  ganz  unsichere  Angabe  der  Zeit  dieses  Abtes  ist  hGohstens  dessen  Stelle  im  Confratemi- 
tttenbuche,  über  Otto,  anzunehmen. 

16)  Nach  Nr.  ii  im  Anfang  der  Regierung  Heinrich's  V.  als  Abt  bestellt 

17)  Nach  Nr.  85  schon  ganz  am  Ende  der  Regierung  Heinrich*s  IV.  Abt 

18)  Dass  schon  im  n&chsten  Jahre  (IS4«)  Hermann  als  Abt  erscheint,  zeigt  die  Urkunde  Nr.  XLm. 
des  (^>d.  diplom.  (Zapf:  S.  476  n.  477). 

19)  Ich  bin  in  einzelnen  Fällen,  welche  grössere  Wahrscheinlichheit  boten,  Hohenbaum  yan  der 
gefolgt  wenn  er  dergestalt  Namen  von  Urkunden  mit  solchen  des  Oonfratemitätenbuches  zusam- 

kcnhrachte.  Sonst  aber  war  das  eine  Schwäche  der  gelehrten  Benedietiner  des  letzten  Jahrhunderts^ 
auch  der  Sanblasianer,  besonders  des  sonst  so  yorzfiglichen  Neugart  solche  Identitätserklärungen 
iwenden,  während  doch  gerade  dieser  Index  wieder  zeigt  in  wie  enorm  zahlreichen  Trägern  ge- 
Namen sich  wiederholten  (vgl.  auch  meine  Bemerkungen  zu  Neugart,  Forschungen  z.  deutschen 
0«sehicfate,  Bd.  XIX.  8. 189.  19i).  Hohenbaum  van  der  Meer  ut  z.  B.  sehr  im  Irrthum,  wenn  er  (S.  806) 
dmn  ,|Senior  Wolfwinos"  Ton  Nr.  96  abermals  ffir  den  nWolTenus  restaurator  noster*  nimmt 
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Kloster  Rheinau. 


Thiotinc  69. 
Weifhere  69. 
Wolfdrige  69. 
Wolfhart  69. 


Diaconi» 


Adalang  69. 
Adilleoz  69. 
Egilhart  69. 


Subdiaooni. 


Ato  (der.  snbd.)  71. 

Candhere  69. 

Findican  69. 

Linto  69. 

Liutpreht,  Lintpertua"  84.  69. 

Otliart  69. 
Otine  69. 
Walthere  69. 
Wolfhart  69. 


Clerioua. 


Winidhere  69. 


Monachi  (Converai). 


Acelinns  73. 
Acelinns  74. 
Adilbero  76. 
AdilbertQB  74. 
Adilbertns  75. 
Adilbertos  75. 
Adilgoz  73. 
Adilgoz  76. 
Albarn  76. 
Anno  70. 
Anno  72. 
Anno  74. 
Anehelmns  74. 


Amoldns  72. 

Amoldns  72. 

Araoldns  73. 

Arnoldos  75. 

Amoldns  (de  Wazerstelz)  72. 

Arnolfas  70. 

Becelinne  74. 

Berinkems  76. 

Bernhardos  73. 

Bertoldas  73. 

Bertoldns  73. 

Bertoldas  76. 

Bacco  76. 

Bacco  76. 

itorchardos  70. 

Borchardos  74. 

Barchardna  76. 

ChÄnrados  74. 

Craft  74. 

Gantram  73. 

Cnntram  73. 

C&no  74. 

Cflno  75. 

CAnrados  75. 

Diethelmns  73. 

Diethelmas  73. 

Dietolo  76. 

Eberhardos  73. 

Eberbardas  74. 

Eberhardns  75. 

Eberbardas  76. 

Eberhardos  76. 

Egilof  76. 

Egilolfas  76. 

Egizo  73. 

Elbiwinas  75. 

EDgilger  69. 

Eppo  74. 

Emest  74. 

Pindan«»  69.  76(3). 

FolkeroB  75. 


19)    S.  Seite  98. 

SO)  Die  als  historisoh  wicbtiger  in  Betracht  fkUeDden  Stellen  der  Vita  s.  Findani  nnd  (Honet 
QaellenBammlnng  z.  badisohen  Landesgeschichte  I.  S.  58  ff.) : 

c.  10.  Ipse  P.  promissionis  snie  recordattts,  eoUeotis  sociis  aooeptaqno  licentia  ml  epiaeopl  €tel- 
lianun  panes  paravit  adire.  Hinc  s.  Martini  sedem  petens,  postea  Franciam,  Alamaaniam,  LaBgobar> 
diamque  peragrans,  proprio  demnm  pednm  labore  Bomam  perrenit  Inde  reversoa  qoesdaiB  nobüea 
Timm  in  Alaatmiia  adirit,  cnm  qao  in  olerieata  Uli.  aanis  permansit,  p«r  ainvuloa  aüttneiiti»  Tlrtai» 


J 
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Qeroldns  73. 
Geroldus  74. 
Geroldas  75. 
Gernogns  72. 
Gerangns  75. 
Gemngas  76. 
Gotchardus  72. 
Hartwic  74. 
fieinricns  74. 
Heinricns  76. 
Heinricns  76. 
Beiimannns  73. 
Hüteboldns  7a 
Hüteboldna  75. 
Hunoldns  75. 
Lampertas  74. 
Landoldns  75. 
Lintoldiu  70. 
Liutoldus  72. 
Liatoldus  72. 
Lndewic  74. 
Lntfridns  74. 
Lnthenis  74. 
Hanegold  75. 
Marqnardas  75. 
Harqnardiu  75. 
Marqnardas  75. 
Kokeros  72. 
Notker  69. 
Othart  69. 
Ozmancins  74. 
Pald  69. 
Petrus  73. 
Ricwinns  76. 
Ripoldus  74. 
B&celinns  75. 
B&dolfas  75. 


Bädolfiis  76. 
Köpertns  75. 
Sigeboto  74. 
Sigefridas  73. 
Sigimar"  8.  69. 
Sigizo  7a 
Swiggems  70. 
Swikerns  74. 
Swikems  74. 
Swikeras  74. 
Thingolt  69. 
Tnnach  69. 
ücelinus  7a 
üodalricns  74. 
üodalricns  76. 
Uozo  74. 
Wago  69. 
Wer  in  76. 
Werinliems  75. 
Wienant  75, 
Willebolt  75. 
Winictir  74. 
Wimo  73. 
Wolfardus  74. 
Wolvene  74. 

Namen  im  ConfraternitStenbuohe 

ohne  Beifügung^  doch  ohne  Zweifel 
moBachi,  conversi. 

Adalbart  71. 
Agoz  69. 
Alberich  69. 
Alharn  70. 
Amoidns  70. 
Beringems  70. 
Cozolt  70. 
Cozolt  70. 


prafiei«ii8  et  noya  exempla  semper  ofltendens.  Tanc  lenior  eins  in  proprio  monasterio,  quod  Binouva 
Tocttnr,  enm  monachizari  fecit  anno  dorn,  incarn.  DOCO.,  aetatia  vero  snc  LI.  Ubi  per  quinqaenmnm 
nasnloa  virtatnm  gradas  aacendeni,  tandem  majore  profectus  amore  anccensns,  in  artisaimo  looo  m 
leelout  et  inaodita  corpus  abstinentia  perdomnit. 

c  tt.  F.  aztissimo  looo  inolnsns,  qni  sitns  est  ad  septemtrionalem  partem  basilics  s.  Haric  geni- 
trieis  Dei  et  Domini  nostri  Jesu  Christi,  XXII.  annos  incomparabiliter  corpus  perdomnit 

IGt  Hofaenbanm  van  der  Meer  (Mone  n  S.  58)  ist  als  der  «nobilis  vir**  WoWen,  der  nachherif^ 
Abt,  •nsQsehen  und  800  -f-  5l  =  85L  als  Jahressabi  zn  nehmen^  was  851  (Eintritt  in  das  Kloster)  -f-  5 
(Einseblieasnnf?)  -|-  tt  (Todi  das  Jahr  878  als  Findan's  Todesjahr  erscheinen  Utst. 

Betreffend  die  keltischen  Worte  der  Vita  Terweiee  ich  noch  anf  F.  Keller*s  „Bilder  and  Schrift- 
sS«e  in  irischen  Maanscripten«  (Antiquarische  Mittheilongen,  Bd.  VII.). 

1»)   S.  Seite  M* 
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Kloster  Bheinaa. 


Cozolz  70. 

Cimtbold  69* 

Cnono  71. 

Diethelmüs  70. 

Eberhart  70. 

Eccho  69. 

Ellinhart  70. 

Ellrart  71. 

Engilscalh  69. 

Katerro  69. 

Priderich  71. 

Hadalbelm  69. 

Hadelpert  70. 

Hartbolt  69. 

Hartman  (et  omnes  debitores  eins)  70. 

Hatto  70. 

Hebenolf  71. 

Heberhardns  70. 

Heinricus  70. 

Heichart  69. 

Heroest  71. 

fluc  70. 

Irinbert  69. 

Eeltmunt  70. 

Lamperdas  70. 

Liütolt  70. 

Liutold  70. 

Liutpold  70. 

Liutprant  70. 

Madelgoz  69. 

Managolt  69. 

Othart  70. 

Otine  69. 

Otine  69. 

Penno  70. 

Perihker  69. 

Pirichtilo  70. 

Frnninc  ^9. 

Pnrghart  71. 

Batfrid  69. 

Rathere  70. 

Beginmar  70. 

Reginmot  71. 

Bemint  69. 

Benger  70. 

Benger  70. 

Bnadpold  70. 

Buodolfos  70. 


Bnogems  70. 
Sigifreh  70. 
Sigihart  70. 
Steiung  70. 
Tagebret  70. 
Thiotpret  70. 
Täto  70, 
Tnto  69. 
üodalker  69. 
Wadger  70. 
Waldo  71. 
Walthere  69. 
Waltolf  70. 
Wiehere  69. 
Wilhelm  71. 
Wilübret  70. 
Willimot  69. 
Winerat  70. 
Wipret  70. 
Wodalhart  69. 
Wofbret  69. 

Sorores. 

(Im  XI.  Jahrhandert  dedelten  sieh  auf  der 
Inael  des  Kloaten  selbst,  wo  die  St.  Felix  und 
Kegala-Capelle  steht,  anch  Schwesteni  an,  welche 
bis  zum  Ende  des  XIII.  oder  dem  Anfange  des 
XIV.  Jahrhunderts  dauerten). 

Adilheit  74. 
Adilheit  (incliua)  76. 
Albegont  76. 
Amiza  75. 
Anna  73. 
Becela  74. 
Berhta  73. 
Hertha  74. 
Diemnt  76. 
Dmwib  74. 
Eilca  7a 
Elniza  75. 
Engila  72. 
Engilbnrc  74« 
Enliza  73. 
Friderun  76, 
Gepa  76. 
eezila  74. 
Giiota  71, 


j 


Register, 
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Hadewic  74« 
Hellwic  73. 
Heliwic  73. 
Hermana  73. 
Irmbnrcli  75. 
Ita  71. 
Ita  75. 
Mahthilt  71. 
Mahthilt  71. 
Mahthilt  7a 
Mahthilt  73. 
Mahtüt  72. 
Kathilth  72. 
Eichinza  71. 
fiichinza  76. 
Tannicha  73. 
Tiepirc  75. 
Warburc  71, 
Warburc  73. 
Werinburc  72. 
Werinbnrch  73. 
Willibirc  72. 
Willibirc  73. 
Willibirc  74. 
Willibirc  74. 

Weibliche  Namen 

des  Conflratermtätehbuchs,  ohne 
Bezeichnung^  doch  ohne  Zweifel  sorores. 

Aba7a 
Adakind  70. 
Alba  70. 
Asa  71. 
Chniiigimd  71. 
Erchangart  70. 
Hathn  69. 
Herünt  70. 
Hütiaind  70. 
Hiltrat  70. 
Hütmd  7a 
HittaTO. 
Kerlind  69. 
Kemin  70. 
liaterat  70. 
Latrat  70. 
Hah^nnd  TL 


Pettu  69. 
Rienhilt  70. 
Si^ebrng  71. 
Sigininot  69. 
Werinkart  70. 
Wildnid  71, 
WilJihilt  70. 
Wofheih  bU 
Wolemoot  70. 
Wolfkart  70. 
Yrrnprug  70. 


Laici. 


(Einige  Namen  ohne  Bezeichnung^  nur 
wahrscheinlich  hieher  gehörig.) 

Adelgoz  75. 

Amoldus  73. 

Arnoldus  74. 

Arnoldos  74. 

Amoldus  76. 

Bertoldus  72. 

Burchardns  75. 

Guono  72. 

Gnonrados  73. 

Cnonradns  75. 

Diggems  72. 

Ebemant  75. 

Engiboldns  (advocatus)  39,     ^ 

Erlewinus  73. 

Gerune  73. 

Goteschalt  75. 

Heinricus  72. 

Heinricns  74, 

Heinricus  74, 

Heinricns  (pner)  75, 

Hilterad  (advocatns)  36« 

Hnch  72. 

Lindoldns  73. 

Linpoldns  75, 

Linto  (adyocatns)  30, 

Manegolt  76, 

Selgems  76. 

Wicharins  (adyocatns)  16, 
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Laie». 

CEmige  Namen  ohne  Beeetchtmng,  nur 
foahracheinlich  hieher  gehörig,) 

Anna  74. 
Assinburc  75. 
AzÜA  72. 
Bertha  72. 


Fridenin  72. 
Hadewic  76. 
Ita  72. 
Mathüd  73. 
MathUt  73. 
Oza  72. 
Willibirc  73. 
WiUibirc  7a. 


Beriolitigunff. 


a  22  im  Datum  von  Nr.  16  Ues  870  statt  876. 

S«  86y  Zeile  4  von  unten  lies  Staatsarciiiy  statt  Stadtarchiv. 
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Kloster  Muri  iin  Kanton  Argau, 


Von 


P.  Uartin  Eiern,  O.  8.  B. 


H* 


Ä. 


Acta  Murensia  oder  Acta  Pundationis. 


I.  Genealogie  der  Stifter  aus  dem  Hause 
Habsburg  bis  auf  König  Rudolf  I. 

Ista  est  genealogia  nostrorum  principum.  Theodricus,  Bl.  1  a. 
das  Lotharingoram  et  Ghöno,  comes  de  Rinfelden, 
fratres  fuerunt.  Horum  soror  Ita,  comitissa  de  Habspurg, 
reperatrix'  haius  Murensis  cenobii.  Genuit  autem  Theodri- 
CU8  Gerharduin  ducem.  lUe  vero  genuit  Gerhardum  de 
Egisheim^  patrem  Uodelrici  et  Sthephani.  Chöno,  comes 
de  Riüfeldeiiy  genuit  RAdolfnm  regem,  et  ille  genuit 
Agnetem,  matrem  Cflnradi  ducis(A)'.  Ita  de  Habspurg  genuit 
Warnherum  oomitem  et  Richenzam,  sororem  eins  de  Lenz- 
burg(b)  Wernherus  genuit  Ottonem  et  Itam  de  Tierstein(o)« 
Otto  genuit  Warnherum  et  Adelheidem  de  Hüneburg (d). 
Richenza  de  Lenzburg  genuit  Arnoldum,  ühöno, 
com(it)em,  Wernherum  de  Baden.  R&dolfus  genuit  Hun- 


••  Fflr  .reptratrix*« 

iDoreh  die  kleinen  lateinischen  Bnchataben  in  Parenthese  bexeidme 
ich  die  mit  Habsbnrg  verschwägerten  nnd  verwandten  Hänser 
a»  die  unmittelbar  der  Genealogie  folgende  Üelenchtnng  IL). 
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bertum,  Uodalricum^  Ärnoldum,  Rüdolfum  et  sorores 
eorum.  Arnoldus  etiam  de  Baden  filius  Richenze  de 
Lentzburg  genuit  R(ic)henzam  de  Ghiburg(b).  Ita  de 
Tier8tein(c)  sive  Homberg  genuit  Wernherum  et  Rü- 
dolfum de  Habspurg.  Idem  Wernherus  genuit  Adelberotuni; 
Gerdrudem  de  Milmpelgard(f)yRichenzam  de  Fierrito(g). 
Alberotus  per  Itanii  cometissam  de  Pfullendorf  (e),  filiam 
sororis  ducis  Welph,  genuit  Ruodolfkim  et  comitissam  de  Lini- 
gen(i).  Ruodolfkis  per  Agnesam^  filiam  Götfridi  de  Stoff  en(l^), 
quod  est  inter  Wormatiam  et  Spiream,  genuit  Alberotum, 
Rüdolfum,  Wernherum,  Helwigam,  Gertrudem,  uxores 
Hermanni  et  Ludwici,  fratrum  comitum  de  Froburg(m). 
Alberotus  per  Heilwigam,  filiam  Uolrici,  comitis  de  Chi- 
burg(k);  genuit  Alberctum,  Hartmannum.  Sed  Rüdolfus, 
frater  dicti  Albercti,  per  filiam  Lütoldi  de  Regens- 
perg  (1)  genuit  GOtfridum,  Wernherum  et  alios  quam 
plures.  * 


Beleuchtung  der  Genealogie- 

I.  Habsburgisolie  Stammtafel. 

Die  sowohl  oben  im  Texte  der  Genealogie,  als  anch  in  der  nachfol* 
genden  Stammtafel  fettgedmckten  Namen  sind  die  Stammhalter  des  Halw- 
bnrgisehen  Qeschlechtes,  nnd  weil  Ita  mit  Uebergehnng  ihres  Gemahls 
Kadeboto  im  Texte  besonders  angemerkt  ist,  so  gebührt  anch  ihr  die  Her- 
Yorhebnog.  —  Die  den  Namen  beigegebenen  arabischen  Zifiem  bezeichnen 
Belencbtong  I.  „Eabsbnrgische  Stammtafel**,  —  nnd  die  kleinen  lateinischen 
Bachstaben  Belenchtnng  n. 


ft.    Unten  an  dieier  enten  Seite  eehzleb  eine  spitere  Hand :  «Wernbenu  epitoopua." 
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S  Kloster  Muri. 

1.  Ein  Graf  Guntram  wurde  959  von  Kaiser  Otto  L  wegen  Felonie  seiner  Grafscliaft, 
Lehen  nnd  Güter,  mit  Belassnog  seiner  Allodien  bei  Windisch,  beranbt.  ün- 
gewiss  bleibt,  ob  dies  Graf  Gnntram  der  Keiche,  der  nach  den  Acta  Mnr. 
(sieiie  nnten  S.  16)  als  Akne  der  Habsburger  genannte  Gnntram,  war,  dem  jeden- 
falls seine  Allodien  bei  Windisch  belassen  worden  wären.  Vgl.  Annaies  Heremi, 
p.62;  Mnrns  et  Antem.  I,  13;  Herrgott,  Gen.  dipl  I,  78,  79.  148—152;  Schcepflin, 
Als.  dipl.  114,  124;  Grandidier,  Hist  d'Als.  tit.  274,  275,  277;  Heer,  Anonymus 
dennd.,  p.  337;  Kich.  Bopell,  Grafen  von  Habsbnrg,  S.  48;  Hopf,  histor.-geneal. 
Atlas  I,  S.  346,  347. 

2.  Weil  die  Grafen  am  Ende  des  10.  nnd  Anfang  des  11.  Jahrhunderts  sich  nach 
ihren  Burgen  zu  nennen  aufiengen  (s.  M.  Birmann,  Basler  Jahrbuch,  1879,  S.  102  ff.), 
so  müssen  wir  unter  „Altenburg''  keine  Grafschaft  denken,  und  haben  darunter 
eher  die  Burg  bei  Brugg  nnd  Windisch  im  Kanton  Argau  (s.  J.  v.  Arx, 
Gesch.  d.  Kt.  St.  Gallen  L,  78,  79),  als  die  unterhalb  Schaffhansen  am  rechten 
Bheinufer  erbaute  zu  verstehen  (Heer,  Anonymus  denud.,  p.  337,  Nota).  Heer's 
fernere  Behauptung,  dass  der  in  den  Acta  Mur.  (BL  1  b)  erscheinende  Lanzelin 
synonym  mit  einem  Grafen  Lantoldus  sei  und  somit  im  Gau  Thurgau  eine  Graf- 
schaft verwaltet  habe  (1.  c,  p.  288—293),  lassen  wir  wegen  Mangel  sicherer 
Quellen  bei  ihrem  Werthe  (s.  Röpell,  Grafen  von  Habsburg,  S.  44.  49).  Vergl. 
Herrgott,  Geneal.  I,  43,  45  sq.;  Frid.  Kopp,  Yind.  Actomm,  p.  209. 

3.  Ita,  Grafen  Radeboto's  (von  Altenburg,  später  Habsburg,  urkundlich  von  Kleggan, 
29.  Gotober  1023)  Gemahlin,  Schwester  zu  Adelbero,  der  als  Nachfolger  seines 
gleichnamigen  Oheims  den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Metz  bestieg,  und  zu  Herzog 
Theoderich,  der  die  Fahne  des  Herzogthums  Oberlotbringen,  die  deren  Vater 
Friderich  seit  959  inne  hatte,  erlangte  (Gfrörer,  Papst  Gregor  VIL  Bd.  1,  78  ff.). 
Sie  starb,  nach  den  Angaben  der  Acta  Mur.  zu  schliessen  (s.  Bl.  3  a,  b,  4  a 
u.  5  b)  wohl  lange  nach  1027 ;  denn  sie  hilft  mit  ihrem  Gemahl  Radeboto  dem 
ersten  Propst  von  Muri,  Reginbold,  der  kaum  vor  1032  aus  Einsideln  kam, 
innerlich  nnd  äusserlich  das  neugegründete  Kloster  festigen.  Ihr  Todestag  ist 
nicht  genau  bekannt,  indem  sie  auffallend  im  Hermetschwiler  Nekrolog  (s.  dessen 
Abdr.  in  d.  Bande)  nicht  erscheint  Nach  P.  Winterlin's  Angabe  (Herrgott, 
GeneaL  III,  837)  soll  sie  den  23  Juli  1026  gestorben  sein«  In  beiden  ältesten 
Einsidler  Nekrologien  (Geschichtsfrd.  I,  418  u.  422)  kommt  sie  im  Juli  vor^ 
ohne  genaue  Angabe  des  Todestages,  und  zwar  das  erste  Mal:  „Domina  Ita 
ducissa  Lotharingiie  Mosellanss,  cozgunx  comitis  Batebotonis  de  Windonissa 
(cuius  CQsnobium  Murense  hcsreditarium  fuit)**,  und  das  zweite  Mal:  „D.  Ita, 
conjunx  comitis  Batbotonis  de  Windonissa.  Chigus  cosnobinm  Murense  hsredita- 
rinm  fnit.**  Ueber  diese  zwei  Nekrologe  schreibt  P.  Gall  Morel  (s.  das.,  S.  94,95): 
Aegid  Tschudi  habe  aus  den  damals  (in  Einsidpln)  vorhandenen  Originalien  des 
XILL  Jahrhunderts,  die  leider  den  23.  April  1577  verbrannten,  eine  wirkliche 
Abschrift  gemacht,  und  was  darin  unrichtig  ist,  sei  schon  urspiünglich  aus  dem 
jinsiohern  Chronicon  Monasterii  Novientensis  (Ebersmünster)  geschöpft  worden« 
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Vgl.  Herrgott,  GeneaL  I.  Prolegom.  XXIX,  u.  300  sq.;  Fr.  Kopp,  Vind.,  p.  238  aq. 
Anch  das  Todesjahr  des  Grafen  Kadeboto  können  wir  nicht  genau  bestimmen, 
wahrscheinlich  ist  es  1035  (Hopf,  histor.-geneal.  Atlas  I,  S.  316,  347),  den  30, 
Juni  (s.  L  d.  Bd.  NecroL  Hermetisw.). 

4.  In  der  Urkunde  König  Heinrich's  IV.  für  Mnri  1114  (Acta,  61.  11  b)  heisst 
Bischof  Wemher  „parens**  zn  Grafen  Wemher  IL  von  Habsbnrg,  was  Vatcrs- 
bmder,  Vetter  (patmns)  bedeutet  (vgl.  Du  Gange,  Glossar.).  Daher  wenn  nach 
Acta  Mur.  (Bl.  2  b  u.  3  a)  Gräün  Ita  schon  nsoror  Wemheri  Argentine  civitatis 
episeopi"  heisst  und  sie  ihn  „fratrem  suum*'  nennt,  so 'ist  das  zufolge  der  öfters 
im  Mittelalter  gebrauchten  Anticipatioc  (prolepsis)  nicht  im  buchstäblichen  Sinne 
zu  nehmen,  sondern  „frater**  und  ^soror*'  bedeuten  Schwager  und  Schwägerin 
(s.  Herrgott,  Geneal.  I,  145;  Frid.  Kopp,  Vind.,  p.  170—172;  Murus  et  Antenu 
I,  21,  22).  Nur  auf  diese  Weise  stimmen  die  Acta  Mur.  mit  der  Urkunde  vom 
Jahr  1027  (s.  Muri-Urk.,  Nr.  1),  worin  Bischof  Wemher  Radeboto's  Bruder,  Lan- 
zelin,  auch  seinen  leiblichen  Bruder  nennt  („germani  fratris  mei**).  Bischof 
Wemher  starb  den  28.  October  (s.  Nekrol.  Hermetisw.  in  d.  Bd.)  1028  (vergl. 
Labbei,  GoncU.  IX,  844;  Pertz,  Monum.  Germ.  XVU,  87). 

5,  Bndolf  L,  der  Othmarsheim  stiftete  (Acta  Mur.,  BL  2  b;  Herrgott.  GeneaU  I, 
146),  erscheint  1010  (Herrgott,  Geneal.  II,  103)  als  Zeuge.  Nach  der  Bestätigungs- 
urkunde  des  Klosters  Othmarsheim  vom  K.  Heinrich  IV.,  ausgestellt  den  30. 
Jänner  1063  (Schcspflin,  Als.  dipL,  pars  I.,  Nr.  216),  müssen  wir  annehmen, 
Budolf  (»vir  illustris'')  habe  zur  Zeit  des  Papstes  Leo  IX.  (1019—1054)  noch 
gelebt  und  sei  wenige  Jahre  vor  1063  gestorben.  Vgl.  Guillimann,  Episcop. 
Argent,  p.  174,  198. 

&  Kdpell's  Beweise  (1.  c.,  S.  58—64)  für  seine  Ansicht,  Bischof  Wemher  von  Strass- 
burg  und  dessen  Bmder  Lanzelin  seien  nur  von  weiblicher  Seite  mit  Kadeboto 
und  Budolf  verwandt  gewesen,  beruhen  kaum  auf  Wahrscheiulichkeit;  möchte 
aber  Jemand  mit  ihm  glauben,  die  Acta  Mur.  stimmen  deshalb  mit  der  Urkunde 
vom  Jahr  1027  (s.  unten  Muri-Urk.  Nr.  1)  nicht,  weil  nach  jenen  10o4  „das 
Kloster"  dem  hl.  Martin  von  Bamold  geweiht  worden,  so  beachte  er,  dass  die 
Acta  (Bl.  6  b)  1064  von  der  Einweihung  der  Klosterkirche  („basiÜca**)  sprechen, 
während  die  Urkunde  vom  Jahr  1027  vom  Bau  des  Klosters  und  der  Wahl 
des  Schutzheiligen  spricht.  Grandidier  nennt  noch  als  Sohne  Lanzelin's 
Gebhart  und  Birchtilo  (Oeuvres  bist.  inäd.  I,  420,  421). 

7.  Von  Graf  Otto  L  sprechen  die  Acta  Bl.  5  b  u.  29  b  und  von  Adelbert  I.  Bl.  5  b. 
Vgl  ¥t,  Kopp,  Vind.,  p.  242  sq.;  Heer,  Anonym,  denud.,  p.  339. 

8.  Die  Stelle  der  päpstlichen  Bulle  von  1139  (s.  unten  Muri-Urk.,  Nr.  3):  „Wem- 
hario  episcopo  Argen tinensi  et  eius  nepote  Wernhario  comite  de  Habsb."  hat 
Herrgott  (Geneal,  II,  191)  verstummelt  gegeben  und  darnach  aueh  irrige  Hype« 
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thesen  nnd  überflüssige  Erklärungen  gemacht  (GeneaL  I,  126).    Vgl.  Acta  Mnr. 
Bl.  5 b,  6 a.  b,  7  a— 11  a;  Fr.  Kopp,  Vind.,  p.  251  sq.;  Nekrol.  Hermetisw.,  11.  Nov. 

9.  Richenza  erscheint  in  den  Acta  Mur.  Bl.  15  a  n.  Bl.  26  a  n.  zwar  das  letzte 
Mal  als  „cometissa  Richenza  de  Lenzburg,  soror  comitis  Wernharii  de  Habs- 
purg.**  P.  Frid.  Kopp  bemerkt  (s.  Vind.,  pag.  257),  dass  sie  nach  vorhandenen 
Quellen  in  Muri  begraben  liege.  Kopp  erwähnt  sofort  von  diesen  Quellen  zur 
nächst  den  besten  Murichronisten,  P.  Anselm  Weissenbach,  f  1696,  der  in  seinen 
Annales,  8.  764  (Ms.  in  der  Bibliothek  Muri-Gries)  zum  Jahr  1674  also  schreibt: 
«Cum  die  decimo  septimo,  octavo  et  nono  Augusti  hsec  porticus  (Vorhalle  der 
Klosterkirche  in  Muri)  sub  abbate  Fridolino  esset  diminuta:  et  vero  secundum 
vetusta  monasterii  monumenta  constet,  ante  ingressum  ecclesise  fuisse  sepulta  Cor- 
pora D.  RichenzsB,  fundatoris  nostri  fili»,  uxoris  ülrici  comitis  de  Lenzburg,  nee 
non  Wernharii  fratris  Richenzs  cum  uxoris  su»  Regulindn  et  filii  Ottonis  (IL) 
corporibus,  lapidem  sepulchralem,  in  quo  gentilia  insigna  DD.  comitum  de  Lenz- 
burg (Zeichnung,  wie  Kopp  in  seinen  Vind.  S.  257  sie  gibt)  reperimus  et  snb 
eodem  quatuor  corpora^.  Diese  Auffindung  der  vier  Körper  vor  der  Kirche  stimmt 
genau  mit  der  Angabe  der  Acta,  Bl.  11  a,  die  sagen,  welche  drei  Leichname 
ausser  dem  der  Richenza  von  Lenzburg  dort  versenkt  wurden. 

10.  Otto's  Ermordung  erfolgte  in  Budenheim,  unterhalb  Basel  im  Elsass,  wo  noch 
Ruinen  einer  Burg  vorfindlich  sind.  Otto  IL  war  Vogt  in  Muri  1096—1111. 
Vergl.  Acta,  Bl.  II  a,  28  b,  36  b;  Abt  Dom.  Tschudi,  Origo  et  Genealogia,  ed. 
1651,  S.  63-70;  Fr.  Kopp,  Vind.,  p.  256  sq.;  Nekrol.  Hermetisw.,  8.  Nov. 

IL  Adelbert  IL  war  Vogt  in  Muri  1111  bis  circa  1141  und  nicht  von  1096  — 1140, 
wie  Hopf  (histor.-geneal.  Atlas  I,  317)  irrig  annimmt;  denn  laut  üabsburgischem 
Hansstatut  (s.  Acta  adur.,  Bl.  11  a;  unten  Muri-Urk.,  Nr.  1;  Gfirörer,  Gregor  VIL, 
Bd.  I,  337  £P.)  sollte  der  älteste  des  Hauses  die  Vogtei  von  Muri  inne  haben ; 
ferner  können  wir  Hopf  (1.  c.)  nicht  beistimmen,  dass  er  Wernher  ILL  als  Sohn 
eines  in  unsem  Acta  nicht  vorkommenden  Otto^s  HL,  der  von  Adelbert  U.  entspros- 
sen sein  soll,  bezeichnet  und  dadurch  ein  urkundlich  nicbt  wohl  erweisbares 
stammfiitirendes  Mit^^lied  hineinschiebt.  Denn  die  Urkunde  von  der  St.  Martins- 
kapelle  in  Boswil  (s.  Acta  Mur.,  Bl.  36  b,  „Ottone,  patre  Wemheri**,  und  Muri- 
Urk.  Nr.  9)  nennt  Otto  (II )  ausdrücklich  Vater  des  Grafen  Wernher  (lU),  wäh- 
rend uns  nicht  bekannt  ist,  dass  (iraf  Adelbert  IL  mit  der  Judenta  Kinder 
gezeugt  habe  (s.  Abt  Dom.  Tschudi,  Origo,  p.  69.  70;  Kopp,  Vind.,  p.  266  sq.; 
Herrgott,  Geneal.  I,  140,  141).  Der  in  der  Urk.  vom  Jahr  1114  (Acta  Mur. 
Bl.  11  b)  erwähnte  nWernherus  comes  de  Habsburg''  ist  Wernher  11 ,  Vater  des 
1111  getödteten  Otto  11  (vgl.  Kopp,  Vind.,  p.  260  sq.).  Adelbert  U.  erscheint 
noch  in  den  Acta  Mur.  BL  11  a,  b,  13  b,  28  a,  31  a;  man  sehe  auch  unten  NekroL 
Hermetisw.,  14.  JulL 

12.  Bopell  (Grafen  von  flabsburg,  8.  64  ff.)  will  als  Vater  dieses  Wernher  IIL  Adel- 
bert IX.  bezeichnen,  gegenüber  der  eben  citlrten  Urkunde  (Acta  Mur.,  BL  36  b). 
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Herrgott  (üeneal.  I,  137),  Abt  Tscbndi  (Origo,  69)  nnd  Frid.  Kopp  (Vind., 
p.  268  sq.)  u.  A.  folgen  diesem  Aktenstücke.  Ueber  Grafen  Wemher  UL  vgL 
man  noch  Tronillat,  Monuments  I,  8.  284,  289;  Nekrol.  Hermetisw«,  3.  JnL 

13.  Das  Pronomen  ,^idem"  bezeichnet  klar  Adelbert's  IIL  Abstammung  vom  Grafen 
Wemher  HL  (s.  Ekkard,  Origines,  ed.  1721,  p.  200;  Herrgott,  QeneaL,  136;  Kopp, 
Vind.,  p.  276  sq.  u.  A).  Sein  Name  erscheint  öfter  in  den  Urkunden  und 
Chroniken  1164  und  1169  Pamberger,  Synchron.  GescL  Vm,  771,  884).  Otto*s 
Ton  St.  Blasien  Chronik  meldet,  dass  er  die  Grafschaft  Zürichgau  erhielt  (s.  Usser- 
mann,  Bd.  H.,  p.  474;  Guillimann,  Habsburgiacum,  p.  67).  Von  den  Habsbur- 
gem  fahrt  er  als  der  erste  die  Benennung  „Landgraf  von  Elsass"  (Herrgott, 
Geneal.  I,  135).  Durch  die  Heirath  mit  Ita,  der  Erbtochter  von  Pfollendorf- 
Bregenz,  erhielt  er  die  Advocatie  in  Seckingen  und  einen  Zuwachs  von  Gütern 
im  Züriehgau,  Biederthal  u.  s.  w.  (vgl.  Trouillat,  Monum.  I,  348,  349). 

14.  Kudolf  IL  der  alte  erscheint  von  1198—1232  vielfach  (Argovia  X,  S.  127—133) 
als  erster  Herr  von  Laufenburg  aus  dem  Geschlechte  der  Habsburger.  In  der 
Urkunde  vom  24.  November  1210  (Herrgott,  Geneal  II,  p.  211-213)  heisst  er 
nprinceps**,  was  dem  Eingange  unserer  Genealogie  entspricht.  Dieser  Kudolf  ist 
noch  in  einer  Urkunde  vom  Jahr  1265  erwähnt  (s.  Kopp,  Vind«,  p.  297,  298). 
Man  vergleiche  unten  NekroL  Hermetisw.,  10.  April. 

15.  Albert  IV.  tritt  seit  1210  oft  in  den  Urkonden  auf  (Herrgott,  Geneal.  11,211  sq.; 
Guillimann,  Habsburgiacum,  p.  80-83;  Trouillat,  Monum.  I,  493,  527,  549).  Er 
starb  nach  der  Urkunde  vom  5.  Juni  1279  (s.  unten  Muri-Urk.  Nr.  11)  im  Orient 
(«tranamarinis  partibus**). 

16.  Die  zahlreichen  Urkunden  des  Grafen  Budolf  IIL  sind  fleissig  in  der  Argovia 
(Bd.  X,  133  ff«)  von  Nationalrath  Arnold  Münch  zusammengetragen.  Als  Grün- 
der einer  neuen  Linie,  der  laufenburgischen,  heisst  er  in  Bücksicht  eines  Sohnes 
(Budolf  IL,  später  Biscbof  in  Constanz)  der  ältere.  Der  Muri-Genealog  nennt 
nur  zwei  Söhne  von  ihm,  während  urkundlich  noch  drei  bekannt  sind :  Budolf  11., 
der  eben  genannte  Bischof,  f  1293,  3.  April;  Otto,  f  ca.  1256,  und  Eberhart. 
Letzgenannter  ehelichte  1273  Anna  von  Kiburg,  die  Erbtochter  des  in  männ- 
licher Linie  (1264)  erloschenen  Grafengeschlechtes  (Kopp,  Gesch.  II,  2,  590  ff). 
Vom  Grafen  Albert  nennt  unser  Genealog  wieder  nur  zwei  Söhne,  Albert  IV., 
Domherr,  und  Hartmann,  und  übergeht  den  ältesten,  Budolf  IV,  den  spätem 
König,  mit  Stillschweigen.  Welche  Gründe  leiteten  ihn  beim  Uebergehen  dieser 
Namen? 
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II,  Mit  Habsbnrg  versohTTägerte  Häuser. 

a.  Das  herzoglicheHausOberlothringennnddasGrafengesclileclityon 
Bheinfeldea  waren  mit  Habsbarg  verschw^äKert  durch  Ita,  Badeboto'a,  des 
ersten  Inhabers  von  Habsburg,  Gemahlin,  welche  demnach  „comitissa  de  Haba- 
barg<*  heisst  Unser  Genealog  bezeichnet  Ita  glatthin  als  Schwester  des  Eenogs 
Theoderich  und  des  Bheinfelder  Grafen  Chnno;  letzterer  war  Vater  des  1080 
gefallenen  Gegenkönigs  Rudolf  (Kopp,  Vind,  p.  167  sq.).  Hingegen  der  Ano- 
nymus unserer  Acta  (BL  3  a)  nennt  Chuno  einen  Halbbruder  der  Ita  („fratrem 
suum  de  matre**).  Demnach  bemerkt  Grund  (Wahl  Rudolfs  von  Rheinfelden, 
8  3,  4) :  „Die  Matter  (Theoderich's,  der  Ita  und  des  Chuno)  mässe  zweimal  vei^ 
heirathet  gewesen  sein  und  zwar  in  zweiter  Ehe  mit  einem  Grafen  von  Rhein- 
felden,  dem  sie  Chuno  gebar,  den  Vater  des  Gegenkönigs.  Sie  hii'ss  Beatrix 
und  war  die  Tochter  der  Hedwig is  und  des  Herzogs  Hugo  von  Francien,  also 
eine  Enkelin  König  Heinricb's  I.  und  Richte  Kaiser  Otto's  des  Grossen,  da  ihre 
Mutter  die  Tochter  Heinricb's  I.  war.  Durch  diese  auch  künstlich  von  Gfrorer 
(s.  Papst  Gregor  VlI,  Bd  I,  320  ff.)  nach  den  Acta  Murensia  aufgestellte  Genea- 
logie der  Habsburger  wird  manches  uns  jetzt  leider  Dunkele  verstandlich  ge- 
macht, und  man  braucht  sich  wohl  nicht  zu  verwundern,  dass  die  Kaiserin  Agnes 
dem  Gegenkönig  Rudolf  ihre  Tochter  Mathilde  zur  Ehe  gab.* 

Der  Muri-Genealogus  deutet  zugleich  das  Geschlecht  der  von  Egisheim  an, 
wonach  Ekkard  (Origines  famili»  Mabsburgo-austriac»,  p.  20J)  folgenden  Stamnt- 
baum  bildet:  Herzog  Theoderich  von  Lothringen,  Halbbruder  des  Grafen  Chuno 
von  Rheinfelden,  zeugte  den  Herzog  Gerard,  dieser  den  (lerard  von  Egisheim, 
den  Vater  Ulrich's  und  Stephau's.  Mit  dem  Muri-Mönch  endigt  anch  Ekkard 
diesen  Stammbaum.  Trouillat  ^Monuments  I,  289  und  696)  sagt,  die  1144  als 
Gemahlin  des  Grafen  Friderich  von  Pfirt  erscheinende  Stephania  sei  eine  Tochter 
des  Grafen  Gerard  von  Egisheim  (im  Elsass)  gewesen  und  spricht  daselbst  8. 189 
und  190  von  Hugo  IV.,  Grafen  von  Nordgau  und  Egisheim,  Vater  des  Papstes 
Leo  IX,  wie  auch  von  Gerard  ÜE.,  Grafen  von  Nordgau,  Sohn  Gerard's  L  Ein 
Graf  Ulrich  von  Egisheim  erscheint  1125  (1.  c,  S.  2^7). 

Die  äussere  Veranlassung  zur  Stiftung  Muri's  und  des  Banes  der  Habsburg 
im  Arethal  gaben  die  Kämpfe  Kaiser  Heinrich*s  11.  mit  den  Bnrgundionen, 
wozu  Bischof  Wernher  von  Strassburg  und  sein  Bruder,  Qni  Radeboto,  ihm  hilf- 
reiche Hand  boten.  Der  Chronikschreiber  Hermann  der  Lahme  erzählt,  daas 
Bischof  Wernher  mit  seinen  Alemannen  die  Burgundionen  1019  besiegt  habe 
(s.  Chronicon,  ed  Pertz  und  Albert  Jahn,  Gesch.  der  Burgundionen  U,  823  fL); 
daher  wollte  dieser  die  den  Burgundionen  abgenommenen  Gebiete  durch  eine 
Burg  und  ein  Kloster  besser  mit  dem  deutschen  Reiche  verbinden«  Die  Feste, 
welche  er  seinem  Bruder  gab,  verschaffte  dem  Inhaber  Ansehen,  Ruhm  und  einen 
dauernden  Namen  —  Habsburger.  Zu  Muri's  Stiftung  hatte  Bischof  Werner 
den  Grund  ge]pgt}  ^^  besagte  Radeboto  aber  und  dessen  GemahUn  ita  haben 
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dM  angefangene,  allein  dnreli  Bischof  Wernher's  Tod  unterbrochene  nnd  noch 
nicht  zum  Leben  gekommene  Werk  wieder  aufgegriffen,  kräftig  fortgesetzt  nnd 
ihm  eine  dauernde  Grundlage  gegeben.  Deshalb  können  mit  Fug  Bischof  Wernher, 
Badeboto  und  Ita  als  Muri's  Stifter  bezeichnet,  und  Ita  entweder  als  „reparatrix'', 
wie  der  Mori-Genealog  will  (Bl.  1  a),  oder  als  Stifterin  des  Ellost ers,  wie  der 
erste  Anonymus  beweisen  möchte  (BL  3  a,  b),  angesehen  werden  (vgL  Nota  von 
Fr.  Eop'p  zu  seinem  Abdrucke  der  Acta  Mur.,  p.  54). 

b.  Das  gräfliche  Geschlecht  der  Lenzburger,  das  seit  dem  Ausgange  des 
eilften  Jahrhunderts  in  die  beiden  Zweige  von  Lenzburg  und  von  Baden 
(an  der  Limmat  unterhalb  Zürich)  sich  theilte.  Letzteres  führte  seinen  Namen 
vom  Erbe  der  (älteren)  Grafen  von  Btiden,  welches  —  wann  und  wie,  ist  nicht 
bekannt,  —  an  die  Lenzburger  kam«  Jene  beiden  Zweige  des  Hauses  gieugen  von 
den  £nkeln  Graf  ülrich's  des  Kelchen  von  Lenzburg  aus  (s.  Urk.  1036—1045; 
Herrg.  Geu.  II,  p.  112— 118),  Arnolf  und  Ulrich.  Letzterer  sass  auf  dem 
Schlosse  (dem  MSteine'*)  in  Baden.  Ihm  war  Richenza  von  Habs  bürg,  die 
Tochter  des  Grafen  Badeboto.  und  der  Gräfin  Ita,  vermählt;  ihre  Sohne  Arnolf, 
Chuono  und  Wernher  trugen  den  Namen  von  Baden  (s.  oben  S.  1  Gen«  u. 
8. 8  Anmerk.  9).  Indessen  führten  diese  Grafen  von  Baden  lenzburgischen  Stam- 
mes sehr  oft  noch,  in  ihren  Sigeln  sogar  bis  zu  ihrem  Ausgange  (1172  oder  1178), 
den  alten  Stammnamen  von  Lenzburg  fort.  Die  Genealogie  des  gesammten  Hauses 
ist,  bei  der  Dürftigkeit  der  Quellen,  nicht  mit  voller  Sicherheit  festzustellen.  Die 
Arbeiten  früherer  Forscher  hierüber  hat  Gottfried  von  Mülinen  im  vierten  Bande 
des  Schweizerischen  Geschichtforschers  (Bern  1821)  zusammengefasst  und  be- 
leuchtet. Unter  Benützung  der  Quellen,  vorzüglich  des  Genealogus  und  des 
Aetuarius  Murensis,  der  Nekrologien  von  Beromünster,  Einsideln  und  Muri,  der 
Urkunden  bei  Herrgott,  Neugart,  Blumer  (Urkundenbuch  des  Kantons  Glarus) 
u.  A.  m,  und  einer  aus  Wettingen  (1614)  stammenden  Abschrift  eines  Schenniser- 
Cartulars,  welches  mit  dem  von  Blumer  (a.  a.  0.  Seite  12—13)  erwähnten  Schenniser 
Manuscripte  gleichen  Ursprungs  und  Inhaltes  zu  sein  scheint,  lässt  sich,  wie  uns 
Herr  Professor  G.  von  Wyss  mittheilt,  folgende  Tafel  entwerfen : 
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e.  Das  Tiersteiner-Homberger  Grafen  hang  im  Frickthal  dnrch  Ita, 
Tochter  Wemher's  II.  Martin  Birman,  Ständerath  in  Liestal,  hat  in  seiner  ge- 
schätzten Arbeit:  Genealogie  der  Grafen  von  Thierstein  nnd  Honberg  (H.  JBoos. 
Basler  Jahrbnch  1879,  S«  102^136)  die  verschiedenen  Ansichten  der  Schriftsteller 
(Abt  Dom.  Tschndi;  Origines,  86;  Kopp,  Vind.,  p.  113  sq  ;  Herrgott,  Geneal.  I, 
Proleg,  p.  XXX;  Znrlanben,  Dissertat.  bist,  et  crit.  et  tables  g^n^logiqnes  des 
angnstes  maisons  d' Antriebe  et  de  Lorraine,  p.  lü;  Böpell,  Grafen  von  Habs- 
bnrg  n«  A.)  mit  einander  verglichen  nnd  das  nrknndüche  Material  zn  Rathe 
gesogen,  womach  er  zn  folgendem  Besnltate  gelangte:  Wemher's  n.  von  Habs- 
bnrg  Tochter  Ita,  so  geheissen  nach  dem  Namen  ihrer  Grossmntter  Ita  von 
Lothringen,  wird  ^Ita  de  Tierstein  sive  Honberg**  genannt.  Sie  war  Gemahlin 
des  Bndolf  von  Tierstein,  der  1103  nnd  1114  nrkandlich  erscheint  nnd  nahe  bei 
Tierstein  anch  Honberg  erbante,  woranf  dann  deren  Sohn  Wernher  1120  bis 
1151)  von  Honberg,  nnd  ein  anderer,  Endolf  (1125—1147)  von  Tierstein  sich 
nannte.  Hiemit  beseitigt  Birmann  die  Dunkelheit  des  Textes,  die  entstand,  indem 
nnser  (}enealogns  dnrch  Einschiebnng  des  Lenzbnrgischen  nnd  Tiersteinisch- 
Hombergischen  Hanses  ans  der  Bahn  einer  mhigen  Fortsetzung  seiner  Habs- 
burger Stammfnhrer  sich  hat  bringen  lassen,  nnd  in  weiche  er  durch  das  Pro- 
nomen JAem'*  wieder  einzulenken  sucht  —  Jene  Ansicht,  welche  Peirescius 
zuerst  entdeckt  zu  haben  glaubte,  dass  mit  Wernher  IIL  der  männliche  Stamm 
des  Habsburgischen  Hauses  ausgestorben  und  die  weitere  Folge  des  Geschlechtes 
eigentlich  Tiersteiner  Abstammung  sei,  vernichtete  zumeist  Baron  Zurlauben 
durch  die  Veröffentlichung  der  Urkunde  vom  12.  Mai  1153,  welche  sagt,  dass 
Adelbert  IIL  von  Habsburg  ein  Sohn  Wemher's  IIL  ist  (vgL  P.  Joh.  Bapt. 
WielAnd's  Vind.  Vind.  ed.  1765,  Appendix;  femer  s.  oben  Beleuchtung  I,  Nr.  11). 
Die  Enkel  dieser  Ita  von  Tierstein,  Wernher  und  Friedrich  (1173—1185),  Söhne, 
Wemher's,  Kastvogtes  von  Basel  (1120-1154),  stehen  im  Hermetswiler  NekroL 
6.  nnd  8.  Februar  in  zweiter  Spalte. 

d.  Das  Dynastengeschleoht  Hünenburg,  das  in  den  Yogesen  des  ünterelsass 
hauste.  Eine  Linie  desselben  besass  im  12.  Jahrhundert  die  landgräfliche  Gewalt 
im  Ünterelsass,  eine  andere  weist  bloss  »nobiles"  auf  (Mitth.  von  Dr.  G.  v.  Wyss). 
-^  Adelheid,  Tochter  Gtto's  IL  von  Habsburg,  heirathete  einen  Hfinenburger, 
dessen  Name  unbekannt  ist  Ein  Folmar,  Graf  von  Hänenburg,  erscheint  als 
Zeuge  in  der  kaiserlichen  Urkunde  vom  8.  Jänner  1125  für  das  Kloster  St.  Blasien 
(Herrgott,  GeneaL  H,  140)  und  ein  Graf  Hugo  von  Hüneburg  ded  13.  April  1141 
(Trouillat  1,  284).    Vgl.  über  Hünenburg  Schoepflin,  Als.  dipl.  I,  469  sq. 

e.  Das  Hans  der  Grafen  von  PfuUendorf  im  Schwabenland,  indem  Graf 
Albiecht  IIL  von  Habeburg  eine  Ita,  Tochter  des  Grafen  Rudolf  IL  von  PfuUen- 
dorf heirathete  (Ussennann,  Ghronicon  n,  474),  Rudolf  IL  von  PfuUendorf 
(1158— 1180),  auch  von  Bregenz  genannt  (s.  S.  Riezler,  Gesch.  Baiems  I,  585), 
weil  sein  Vater  Rodotf  L  (1134—1158)  Biegenz  erbte  (Hop^  historisch-geneal. 
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Atlas  I,  S.  92;  Fickler,  Gesch.  von  Beiligenberg,  S.  96, 106),  w&r  1161  mit  dem  Gfra- 
fen  Adelbert  von  Habsbarg  in  Welfs  Lager  bei  Tübingen  (Damberger,  Synchron. 
Gesch.  Vin,  771)  nnd  kam  sonst  öfters  mit  diesem  zusammen  (Gnillim.,  ed.  Tigar., 
p.  66—70).  Weil  Rudolfs  IL  einzig  bekannter  Sohn,  Berchtold,  schon  1167 
starb,  so  giengen  mehrere  Güter  von  Pfnllendorf  an  Habsbnrg  über  (Hopf,  L  c.; 
Tronillat,  Monnm.  I,  848.  349).  Köpell  (Grafen  von  Habsb.,  S.  72)  vergegen- 
wärtigt Albert's  IIL  fleirath  mit  Ita  von  Pfnllendorf  durch  folgende  Stammtafel: 

Heinrich 

der  Schwarze  von  Baiem  nnd  WSüfhüde^  Tochter  des  Magnus  von  Sachsen. 


Heinrich 

der  Stolze 

von  Baiern, 

t  1139. 


Weif  senior. 


Judith, 

vermählt  mit 

Friedrich 
von  Schwaben. 


Heinrich 

der  Löwe. 


Weif  junior. 


Friedrich  I. 

Barbarossa. 


Mathilde, 

mit  einem 
von  Vohburg 
u.  Sulzbach 
vermählt 


Wnlfhild, 

Gemahlin  des 
Kud.  von 
PfuUendorf, 
t  1180. 


Gem.  des 

Grafen  Albert 

V.  Habsburg. 


f.  Das  Haus  der  Grafen  von  Mömp  el  gard  (Montb^liard  in  Frankreich,  Depart. 
Doubs,  an  die  Schweiz  und  Elsass  stossend)  durch  Vermählung  der  Gertrad, 
Tochter  des  Grafen  Wernher  HE.  von  Habsburg  mit  Grafen  Theoderich,  wie 
Guillimann  angibt  (Habsburgiacum,  p.  66).  Dieser  Theoderich  wird  der  IL  sein, 
welcher  1139, 1144  und  30.  Jänner  1153  urkundlich  erscheint  (Trouillat,  Monum.  I, 
270,  280,  312;  II,  19).  Das  Hermetsw.  Nekrolog  hat  den  15.  Februar  eine 
Gräfin  Gerdrut 

g.  Das  gräfliche  Haus  Pfirt  (Fierrito)  im  Oberelsass  durch  Vermählung  der 
Bichenza,  ebenfalls  einer  Tochter  des  Grafen  Wernher  11 1.  von  Habsbnrg,  mit 
Ludwig  I.  von  Ferrette  (Firretum  castrum)  nach  Trouillat,  der  urkundlich  zuerst 
1144  (Monuments  I,  289,  338,  345,  391,  395  etc.)  erscheint  und  nach  1188  starb 
(s.  1.  c,  S.  696).  Gnillimann's  Annahme,  fiichenza  sei  mit  einem  Grafen  Johann 
von  Pfirt  (s.  Habsburg.,  p.  66)  verehlicht  gewesen,  kann  schon  aus  dem  Grunde 
nicht  wohl  möglich  sein,  weil  damals  ein  solcher  Graf  urkundlich  gar  nicht 
erscheint 

L  Das  Haus  der  Grafen  (?)  von  Stauf,  deren  Sitz  in  der  baierischen  Pfialz 
zwischen  Worms  und  Speier  sich  befand,  in  der  spätem  Nassauer  Herrschaft 
Eirchheim,  nicht  ferne  von  Nen->Leiningen.  Der  Habsburger  Graf  Rudolf  IL 
verehlichte  sich  mit  Agnes,  Tochter  Gottfried's  von  Stauf.  Urkundlich  erscheinen 
(gefälL  Mitth.  von  Jos.  Bader)  Konrad  nnd  Ulrich  von  Stauf  erst  im  Anfang  des 
13.  Jahrhunderts,  so  hat  das  Diplom  König  Heinrich's  VII.  yom  J*  1228  ,»Gaon- 
radus  de  Stouff"  (s.  Moser  von  der  Bysswik,  Seligionsklausel). 
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i.  Das  gräfliche  Hans  Linigen  oder  Leiningen  in  der  baierischen  Pfalz 
xwiBchen  Speier  and  Worms  dorcli  die  Heirath  einer  Ungenannten  von  Habsbnrg 
mit  einem  Ungenannten  dieses  Ranses.  Ghiillimann  (Habsbnrg.,  p.  70)  will  jedoch 
bestimmt  wissen,  dass  die  Habsbnrgerin  Ita  nnd  der  Leininger  Graf  Heinrich 
geheissen  haben.  Die  nrknndliche  Reihe  der  Grafen  (jetzt  Fürsten)  von  Leiningen 
beginnt  mit  Emich  L,  der  beim  Krenzznge  von  1096  sich  betheiligte.  Mit 
Emich's  m.  Söhnen,  Hermann,  Eberhart,  Emicho  (lY.)  nnd  Friedrich  L 
starb  das  erste  leiningensche  G^chlecht  ans,  nnd  dessen  Erbe  gieng  anf  den  Sohn 
ihrer  Schwester  Lncart,  Gemahlin  des  Grafen  Simon  11.  von  Sarbrücken 
fiber  (Hopf,  liistor.-geneaL  Atlas  I,  301),  nämlich  den  Grafen  Friedrich  IL, 
welcher  die  zweite  fieihe  der  Leininger  Grafen  beginnt.  Einer  der  oben  ge- 
nannten vier  Söhne  Emich's  HI.  möchte  die  Habsbnrgerin  geheirathet  haben 
(liitth.  von  Dr.  Jos.  Bader  und  dessen  Aufsatz  in  E.  Hnhn's  Lexikon  vom  Grossh« 
Baden;  Mone,  Zeitschr.  f.  d.  Gesch.  des  Oberrheins  I,  381 ;  Hop^  histor.-geogr. 
Atlas  I,  38,  39). 

k.  Das  gräfliche  Hans  Eibnrg  im  Kanton  Zürich,  südlich  von  Winterthnr, 
indem  Heilwig,  Tochter  des  Grafen  Ulrich  von  Eibnrg,  die  Gemahlin  des 
Habsburger  Grafen  Albert's  iV.  und  somit  die  Mutter  König  Rudolfs  L 
wurde  (Kopp,  Yind.,  p.  136  sq.)-  Heilwig  erscheint  urkundlich  1243  (s.  L  c, 
p.  300)  und  wurde  in  Muri  begraben  (vgl.  NekroL  Hermetisw,  27.  Apr.).  Das 
Muri-Kekrolog  bei  Herrgott  (Geneal.  HI,  836)  hat  sie  den  30.  April  als  nComi- 
tissa  de  Kiburg,  mater  Eudolphi,  regis  Romanornm**.  —  Später  heirathete  die 
Erbtochter  von  Riburg,  Anna,  den  Habsburg-Lanfenburger  Grafen  Eberhart 
(Kopp,  Gesch«  d.  eidg.  Bünde  H,  2,  594  ^ ;  Hopf,  hist-geogr.  Atlas  I,  346,  347). 

L  Das  freiherrliche  Haus  Regensberg  im  Kanton  Zürich  durch  die  Heirath 
Gertrud's,  Tochter  Lütold's  von  Regensberg,  mit  Rudolf  dem  altem  oder 
Schweigsamen  von  Habsbnrg,  Gründer  der  Laufenburger-Linie  und  Vater  des 
eben  (Nr.  k)  genannten  Eberhart  (s.  Kopp,  Gesch.  II,  2,  357  ff.;  Argovia  X, 
138  ff ;  Hopf,  hist.-geogr.  Atlas  I,  347).  Gertrud  war  die  Tochter  Lütold's  V., 
des  altem  von  Regensberg,  Mitstifters  des  Klosters  Rüti,  und  erscheint  urkund- 
lich 1253—1264  (vgl.  Schweizer  Museum  1787,  S.  794  ff.  und  die  beigegebene 
Stammtafel  der  Freiherren  von  Regensberg).  Gründer  dieses  freiherrL  Hauses 
ist  Lfitold  L,  der  Kastvogt  zu  St.  Gallen  und  Muri  war,  f  1088  (vgl  Schw. 
Museum,  S.  782;  Acta  Mur.,  Bl.  9  a;  Aeg.  Tschudi,  Chiron.  I,  34,  36,  38). 

m.  Das  gräfliche  Haus  Froburg  im  Kanton  Solothum  am  Hauenstein  durch 
die  Heirath  zweier  Töchter  des  Habsburger  Grafen  Rudolf  IL,  Heilwig  und 
Gertrud,  mit  zwei  Brüdern  von  Froburg,  Hermann  IV.  und  Ludwig  IL,  Söhne 
des  Grafen  Hermann  HI.  des  altem.  Beide  Brüder  erscheinen  (1201—1256)  oft 
in  Urkunden  und  sind  stark  begütert  (s.  Herrgott,  GeneaL  IL  und  III.  Bd.; 
Urknndio  II,  103—121,  Winistörfer,  die  Grafen  von  Froburg ;  NecroL  Hermetisw., 
den  20.  März  und  27.  April). 


Quellen  rar  Schweizer  Geeohichte  III,  b. 
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II.  Gründungsgeschichte  (1027—1065). 

1.    Muri.   Eanzelin.    Badeboto.   Beflexionen. 

Bl.  1  b  Locus  iste,  qui  inde,  quod  inter  agrum  nostrum  et  agros 

rusticorum  hie  juxta  superiorem  yicutn  subterranei  muri  anti- 
quitus  coDStructi  inveniuntur^  quod  vocatur  Müirlon^;  nomi- 
natur  Mura^,  dum  scilicet  longo  ante  tempora  Oh&nradi 

Bäben-  regis,  qui    post  Heinricum,   qui   Pabenberg    construxit^ 

2  *  regnavit,  habuit  baptismalem  ecclesiam   cum  ceteris  appen- 

t^^    diciiSy   cuius  barrochia  fuit  iste  vicus  et  Waliswile*,   But- 

Butwü.  wile*,  Oeltwile%  nam  et  alia  loca,  quo  intra  parrochiam  con- 

Oatwa.  tinentur,  adhuc  silvosa  erant.  Habuerunt  vero  hie  quidam 
divites  liberique  homines  cartim,  quorum  et  ipsa  ecclesia  fuit^ 
qui  rogaverunt  Eanzelinum,  comitem  de   Altenburg', 


1  »Mürlen  etiamnnm  vocatur  hie  locus,  a  monaaterio  passibns  circiter 
qoingentis  distans**,  sagt  P.  Fridolin  Kopp  in  seinem  Abdr.  der  Acta  Fun- 
dationis,  pg.  5,  Nota  a.  üeber  den  Ursprung  des  Namens  vgl.  Mauermatte 
Huri  im  Oberelsass  bei  Kraus  Kunst  und  Alterthtmer  in  Elsaas-Loth- 
ringen  H,  S.  92. 

>Um  das  Jahr  853  schrieb  man  Murahe  (Geschichtsfrd.  XXVI,  288), 
später  Mure  bis  1600  (seltener  Mura),  dann  Mury  und  jetzt  erscheint  der 
Name  als  Muri. 

*Die  auf  dem  Rande  befindlichen  Ortsnamen  oder  Inhaltsangaben  sind 
grösstentheils  mit  Zinnober,  nur  wenige  mit  schwarzer  Dinte  und  alle,  mit 
Ausnahme  von  ein  paar  Leitwörtem,  die  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert 
stammen,  von  erster  Hand  geschrieben. 

*  Wallenswil,  ein  Weiler,  der  am  16.  März  1856  von  Muri  losgetrennt 
und  in  den  Ffarr verband  fieinwil  aufgenommen  wurde;  Buttwil  und  Gheltwü, 
zur  Pfarrei  Muri  heute  noeh  gehörende  Dörfer  auf  dem  Lindenberge. 


Acta  Fnndationis.  17 

fiKom  Gantramni  divitis^ut  esset  defensor  saarum  rerum. 
Qui  acquiescens  peticioni  eorum  tam  diu  in  hoc  Ulis  prefiiit, 
quouBque  totum  in  suam  potestatem  tam  juste  quam  injuste 
coDtraxit  Cuius  potenciam  ceteri  rustici;  qui  erant  liberi  et 
in  ipso  vico  constituti,  intuentes  etiam  ipsi  sua  predia  in  eius 
defeasionem  sub  legitimo  censu  tradiderunt.  Sicque  factum 
est,  ut  ipse  comes  totum  pene  locum  subiceret^  ac  effugatis 
propriis  heredibus  servos  et  ancillas  suas  cum  equis  et  pecco- 
ribus  et  Omnibus  utensilibus  suis  bic  faceret  habitare  usque 
ad  mortem  suam.  üuius  morte  audita  heredcs  cupientesque 
obtinere  possessiones  suas,  surrexerunt  cum  multo  comitatu 
et  Tenerunt  huc  usque  ad  locum,  qui  dicitur  Marbach* 
ibidemque  jussu  Radebotonis,  filii  ipsius  Eanzelini,  ab 
istius  loci  homioibus  cum  ||  injuria  repulsi  redierunt  in  locum  Bl.  2  a. 
suum  nee  ulterius  huc  apposuerunt  venire.  Erant  enim^  due 
sancte  moniales  cum  aliis  multis,  qui  eas  adjuverunt,  sicut 
Eppo  de  Stegen',  pater  Frankonis,  qui  interfuit,  nun- 
davit  Sed  nemo  sit,  qui  hiuc  dubitet  vel  desperet,  dicens, 
qualis  Salus  animarum  hie  possit  esse  vel  proveuire  aut  qua- 
liter  famulatus  Dei  valeat  celebrari  in  tam  male  aquisito^  loco. 
Quia  Deus,  cuius  judicia  sunt  abyssus  multa  et  nunquam  in- 
justa,  et  qui  malo  benc  seit  uti,  sicut  e  diverse  homini  bono 
male  nuUi  imponit,  nisi  quod  ipse  meretur,  uec  alterius  mali- 
tiam  alteri  nocere  patitur,  sicut  scriptum  est:  anima,  que  pec- 
caverit,  ipsa  morietur;  et  qui  semper  plus  secundum  cor 
judicat  homines,  quam  secundum  facta,  ut  scriptura  testatur: 
homo  videt  in  faciem,  Deus  autem  intuetur  cor.  Nam  et  filii 
Israhel  jussu  ipsius  occiderunt  habitatores  Iherusalem,  ubi  ipse 


s.    FHT  «snbiiceret«.    b.  Ist  für  »autem*,  grieoh.  ot;  za  nehmen,    c.  Statt  acqniBito. 

^Altenbnrg,  nahe  bei  Windisch  und  der  Habsbnrg,  Kt  Argan.  Vgl. 
aber  Kanzelin  nnd  Gnntramnns  oben  Beleuchtung  der  ÜeneaL  L  Nr.  1,  2; 
fiber  Altenburg  s.  MittheiL  der  antiq.  QeseUBchaft  inZfirich,  Bd.  XV,  149  ff. 

>Frid.  Kopp  (Abdruck  der  Acta,  p.  6)  versteht  darunter  das  Qrenz- 
baehlein  xwiscben  Huri  und  Boswil,  20  Minuten  vom  Kloster  entfernt. 

*  Stegen,  abgegangener  Hofoame  an  der  Reuss,  Dorf  Bottenswil,  Pfarrei 
fiimkhof«i,  Bezirk  Jluri, 
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Dominus  noster  postea  crucifixas  est;  et  Roma,  capnt  mnndi, 
ubi  Corpora  sanctorum  apostolorum  requiescunt  cum  aliis 
multis  sanctifi,  a  pessimis  et  turpissimis  hominibus  male  con- 
structa  esse  dinoscitur,  nee  tamen  ipsi  peccatis  eorum  con- 
tam(i)iiari  potuerunt.  Domini  est  enim  terra  et  plenitudo  eius, 
et  si  plenitudo  terre,  tunc  et  nos  ipsi.  Et  si  Dens  est  omnium 
et  ubique  et  ab  omnibus  sit  famulatus  eins,  qui  omnia  judicat 
et  ordinat  et  disponit,  quomodo  yult  et  per  quos  tuU  et  quando 
Yult:  quis  seit  enim,  si  super  hunc  locum  talia  ideo  evene- 
runt,  quia  ipsi  heredes  pauperes  fuerunt,  nee  ab  ipsis  ünquam 
ad  talem  gloriam  perduceretur,  etiam  si  voluissent;  sed  in 
illorum  manus  datus  est,  qui  hoc  perficerent,  cum  voluissent? 
BL  2  b.  Omnis  enim,  qui  ad  inhabitandum  istum  locum  |  venerit, 
primum  a  Deo,  que  sibi  utilia  sunt,  postulet,  deinde  heredibus 
veniam,  expulsoribus  indulgentiam,  fundatoribus  autem  et 
constructoribus  mercedem  imploret,  sicque  nil  metuens  vel 
dubitans,  sed  bene  Tivendo  ac  Dci  voluntatem  in  omnibus 
sequendo  letus  diem  Domini  exspectet. 

2.    Stiftung  des  Elosters  durch  Bisohof  Wernher  und  Ita, 
Qenu^lin  Badeboto's.  Bischof  Weinher  stirbt  in 

Oonstantinopel. 

Repulsis  itaque  prioribus  habitatoribus,  quia  nemo  fuit, 
qui  contradiceret,  Radeboto  comes,  iam  pro  hereditate  pos- 
sidens  locum  et  omnia  ad  eum  pertinentia,  potentius  ac  fir- 
mius  quam  pater  sibi  subjecit  ac  in  suum  dominium  coutraxit, 
adeo  ut  sibimet  etiam  domum  fabricaret  et  cum  omni  familia 
sua  suppellectili  hie  habitaret.  Fratre  autem  eins  Rüdolfo, 
qui  cellam  Othmarshein^  construxit,  dicente,  ut  dividerent 
locum,  sicut  et  alias  possessiones  suas  et  ipso  non  consentiente. 


1  Starb  sicher  vor  1059  gemäss  Bestötignngsarlnmde  des  Klosters  Otmars- 
heim  rom  Kaiser  Heinrich  IV.,  aasgestellt  1063  (SohoBpflin,  Als.  dipl.  Nr.  216). 
Otmarsheim,  exemptes  Franenkloster  im  Sandgaa  (Elsass),  später  ein 
Damenstift.  Zufolge  der  Theilangsorkonde  der  Habsburger  Grafen,  Rndolf 
nnd  Albrecht,  vom  Jahr  1239  fiel  es  ersterem  zu  (Trooillat,  Monuments  1, 550)» 
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illo  autem  fortiter  instante,  venit  huc  idem  R&dolfus,  hac*(!) 
omnia  inceDdio  tradidit  et  predatus  est.  Quo  facto  discessit, 
sed  tarnen  a  fratre  suo  nichil  obtinere  valuit« 

Idem  vero  Radeboto  cum  sibi  congruum  visum  est,  ut 
uxorem  duceret,  accepit  de  partibus  Lotharingorum  uxorem, 
nomine  Itam,  sororem  Theodrici  ducis  ac  Wernharii*, 
Argen tine  civitatis  episcopi,  post  positisque  aliis  prediis 
suis,  que  rectius  tenebat,  dedit  illi  hunc  locum  in  dotem«  Quo 
cum  diu  usa  fuisset  et  tandem  cognovisset,  qualiter  erga  locum 
esset,  cogitare  cepit,  quomodo  eum  a  se  removeret.  Cumque 
huc  et  iUuc  fluctuaret  et  cogitaret,  ut  heredibus  redderet,  sed 
nesciret,  ubi  nam  essent,  Tel  etiam  si  adessent,  vir  suus  non 
sineret,  et  illi  comiti  resistere  ||  non  possent,  tandem  inspirata,  Bl.  3  a. 
ut  creditur,  a  Deo,  qui  ejecit  gentes  et  plantavit  vineam  suam 
in  terram  repromissionis  trauslatam  de  Egipto,  cogitavit,  ut 
sibi  talem  heredem  aquireret,  cui  nullus  successor  invideret. 
Inquisivit  ergo  consilium  a  fratre  suo  Wernhario  episcopo 
aperuitque  ei  cogitationes  suas  et  quam  decens  et  opportunus 
esset  locus  ad  congregacionem  monachorum.  Ille  gavisus  in 
Domino  monuit,  ut  in  hac  voluntate  persisteret  promisitque 
illi,  se  in  Omnibus,  quibus  ipse  posset,  adjutorem  existere. 
Dixit  etiam  illi,  ut  si  virum  eins  ad  hoc  inclinassent  (I)  ^,  locum 
et  alia  predia,  que  addere  voluisset,  in  manus  alicuius  liberi 
potenüsque  viri  commendaret,  qui  omnia  ad  altare  sancti  Petri 
Rome  sub  legitimo  censu  pro  libertate  firmanda  contraderet 
atque  ad  hoc  comitem^'  Chöno,  fratrem  suum  de  matre,  patrem 
autem  RAdolfi  regis*,  elegerunt.  Hüs  verbis  instructa  nunc 
vicissim  nunc  pariter  comitem  agressi,  vix  tandem  aliquando 
effrenam  atque  avaram  meutern  ad  hoc  inclinare  valuerunt 
Tunc  fecerunt  scribi  cartam  firmitatis,  in  qua  conposuerunt, 
quot  et  quanta  predia  et  quot  ministros  vel  familiam  vel  aliam 


a.   Fflr  »beo*.   b.   Statt  »incUnaMef  •   o.  Eboe  Jüngere  Hand-,  die  nch  öften  in  Yor- 
hailener  Urschrift  Oorreetnren  erlaubte,  ■trieb  mit  blaaeer  Ointe  ^comitem*. 

*Yg\,  oben  Habsborgische  Stammtafel  I,  Nr.  5,  und  Yenchwägerte 
Hamer  U,  Kr.  a. 

*BadoJf^  Qegenkdnig  Heiarich's  IV.  (vgl.  oben  Belencht.  IL,  Nr.  a). 
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substantiam  huc  delegassent  et  sie  omnia  iu   manu  comitis 

ChöDO  commendaverunt;  eo  pacto,  ut  superius  dictum  est. 

Confirmatis  autem   hiis  pactis  Weruharius   episcopus  jus- 

Cmstan-  sioneCAnradi  inperatoris  adOonstantinopolitanam  urbem 

***^^'***  abiit    ibidemque  defunctus  *   ac   sepultus    est  anno    Domini 

MXXVII^  (dominice  incarnationis)*,  indict.  X^    Quod  autem 

alia  scriptura  narrat,  illum  solum  esse  fundatorem  huius  loci, 

hoc  propterea  sapientibus  viris  visum  est  melius,  quia  ipse  in 

BL  3  b.  hiis  |  tribus   personis   potior  inventus   est,    ut  eo  iirmior  ac 

validior  sententia  sit,   quam  si  a  femina   constructum    esse 

diceretur. 


3.  Muri  wird  eine  Propstei  von  Einsideln  doroh  Uebergabe 
an  Abt  Embrioius.   Die  bisherige  Pfarrei  wird  Plebanei  des 

Klosters. 

Cumque  comes  Radeboto  cum  cometissa  Ghöuonem 
moverent,  ut  suam  fidem  persoWerent,  ille  pigricia  victns 
ItiktnL  v^enit  ad  Talwile'  villam,  que  est  juxta  Turricinum  lacmn  et 
huc  sine  dubio  pertinet,  sicut  in  posterioribus  scriptura  docet 
et  illic  locum  et  omnia  sibi  commendata  Deo  et  sancte  geni- 
trici  illius  Marie  et  sancto  Petro  ac  omnibus  sanctis  Dei  tra- 
didit,  seque  ita  pacto,  de  quo  adjuratus  fuerat,  absolvit.  Sub 
eodem  tempore  cum  maximum  placitum'  fieret  juxta  pontem 
flüvii,  qui  dicitur  Olat*,  venit  illuc  comes  Radeboto  et  acer- 
sivit  de  cella  sancti  Meginradi  abbatem  venerabilem  nomine 
Embricium'  et  eum  rogavit,  ut  pro  Dei  amore  ipse  faceret 
hie  monasterium  construi  et  cetera,  que  fuissent  necessaria 
habitacula  monachis,  et  suos  fratres  ad  hoc  inplendum  desti- 


a.  Die  Worte  innfrhalb  der  Parenthete  sumI  tod  Jfingerer  Hand 

*  Die  Angabe  des  Todesjahres  von  Bischof  Wernher  ist  venchieden 
(ygL  oben  Belencht  d.  GeneaL  I,  Nr.  4). 

s  Thalwil,  Plarrdorf  im  Et  Zflrich,  am  linken  Ufer  des  Züxichsee's. 
>  Landgericht  « Bei  Glattbrück,  Et.  Zürich. 
» Abt  in  St.  Meinradszeil  (Einsideln)  1026-1061. 


J 


Acta  Fnndfttionis.  21 

oaret.  Cui  cum  ipse  abbas  vix  assensum  preberet,  sie  sibi 
a  comite  et  uxore  eius  locum  commendatuin  in  suum  magiste- 
rium  suscipienSy  inox  huc  destinavit  Regln bold um*  mona- 
chum,  in  omuibiis  actibus  suis  laudabilem  uirum,  qui  nuper 
aotea  illuc  a  Solodoro  Castro  ad  conversionem  venerat,  et  ei 
precepit,  ut  ipse  prepositus  esset  hie  et  quiequid  utilitatis  hie 
ordinäre  potuisset,  facere  non  distulisset.  Misit  et  alios  fratres, 
qui  eum  adjuvarent  et  libros,  quorum  quidam  adhue  hie  sunt 
et  missales,  vestes  et  alias  varias  suppellectileS;  et  sie  primum 
huc  venerunt  monachi.  Innvenerunt*  autem  hie  prespiterum^ 
nomine  Vokonem,  qui  ecclesiam  tenebat  cum  ceteris  rebus^  ' 
que  ad  illam  pertinebant,  preter  quod  ipse  comes  de  deeima 
accipiebat  Tunc  comes  Radeboto  ||  cum  domino  Reginboldo  BL  ö  a. 
iyit  ad  episcopum  Constantiensem  Warmannum*  et  inti- 
mavit  ei  voluntatem  suam  et  uxoris  sue  rogavitque  cum,  ut 
cum  eius  licentia  monachi  ecclesiam  et'  dotem  cum  deeima  | 
obtinere  mererentur,  ita  sane,  ut  Uli  tamen  secum  secularem  . 
prespiterum  haberent,  qui  populo  preesset.  lUe  devotioni  eius 
congaudens  cum  consilio  prudentium  virorum  omnia,  que 
Toluit,  concessit,  dicens,  ecclesiam  inde  non  destrui  sed  pocius 
construi;  centum  homines  majus  seryicium  Deo  exhibere  posse, 
quam  unum;  se  numquam  velle  laudem  Dei  minuere,  sed 
magis  augere.  Hac  licentia  et  consolatione  accepta  iterum 
idem  comes  Radeboto,  suadente  domina  Ita,  uxore  sua, 
eundem  prespiterum,  cum  istam  ecclesiam  episcopo  reddidis- 
set,  alio  constituit  esse  eique  alias  duas  delegavit,  unam  ad 
Etikhoven ',  alteram  ad  Esikhoveu^  Sicque  domino  Regin- 
boldo et  onmibus  sequacibus  eius,  qui  sunt  monachi,  episcopo 
concedente  et  Radebotone  tradente, sine  ulla  contradicione^(!) 
Über  aditus  et  ingressus  patefactus  est,  ut  nemo  eis  nee  in 
spiritalibus  nee  secularibus  presit  nee  obsit  nee  obprimat  nee 
oppuguet,  sed  in  Ulorum  potestate  omnia  eonsistant  et  r^;ant. 


«.   Für  •loTenenmt*.   b.   Statt  •contndictioiifl''. 
« Erster  Propst  von  Muri  ca*  1082—10561 
>  Bischof  von  Gonstanx  1026—1084. 

*  Aetikofen,  Dorf  im  Solothiuner  Amte  Bacheggberg. 

*  Jetzt  Hessikofes,  Dorf  im  gleichen  Amte,  nicht  ferne  von  Aetikofea« 
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4.    Beginbold  wird  der  erste  Propst  und  Tflring  der  erste 

Leutpriester  in  Muri.    Bau  der  ersten  Ffarr-(Gh)ar's)-Eirche 

und  iiir  Yerh&ltniss  zur  Klosterkirche. 

Reginboldus,   cum   esset  vir   [>rovidus    et   prepositus 
prudens,  consilio  habito  destruxit  ipsam  ecclesiam  et  Istam, 
que  superior  dicitur^  pro  ea  edificavit  et  fecit  eam  dedicari 
nonas  julii  in  honore  sancti  Goaris^  confessoris,  ob  nichil  aliud, 
i   nisi  ut  populus  illuc  ad  servitium  Dei  conveniens  inquietudi- 
{i   nem  fratribus  non  faciat.  Ad  quam  tunc  ecclesiam  sive  altare 
nee  monachi  nee  ipse  advocatus  Radeboto  sive  episcopus 
Bl.  4  b.  quid  dederunt  vel  dele-  |  gaverunt,  sed  nee  unquam  auditum 
est  ab  uUa  persona  vel  spiritali  vel  seculari  dotem  sive  deci- 
mam  datam  vel  constitutam,  nisi  solam  decimam  in  Walas- 
wile*.  Nee  debet  ibi  ex  coDStitutione  baptismus  agi  nee  sepul- 
tura  haberi;  nisi  ut  superius  dictum  est;  sed  monachi  debent 
eam  habere  in  sua  potestate  et  Providentia,  in  omnibus  scilicet 
utensilibus,  quibus  indiget,  id  est,  in  servitio  Dei,  cantus  et 
leetionum,  in  luminaribus,  in  campanis,  in  libris  et  renova- 
tione,  in  pulsatione  et  in  omnibus,  quibus  domus  Dei  indiget. 
Qui  autem  afBrmant,  quod  episcopus  Wem harius  construxe- 
rit  ecclesiam,  penitus  falluntur,  quia  nullus  inventus  est,  qui 
dixerit,  se  illum  in  höc  loco  unquam  vidisse ;  sed  et  alia  multa 
narrantur  de  eo,  que  falsa  esse  comprobantur.    Accersierunt 
autem  monachi  quendam   presbiterum,   nomine  Türing,  et 
secum  tenuerunt  illique,   que   necessaria   erant,  prebuerunt, 
sicut  antea  et  post  ülum  multis  aliis  fecerunt,  et  ille  nunquam 
ausus  est,  clerieos  in  locum  inducere  vel  kalendas'  illorum 


^  Lebte  als  Priester  und  Einsidler  im  Bisthun  Trier  un  das  Jahr  590 
(BnceUn,  Menologiom,  6.  Juli). 

>  Vgl.  oben  8.  16,  Anm.  L 

>  Unter  Galend»  sind  die  von  Karl  d.  Gr.  vorgeschriebenen  Monats- 
znsammenkünfte  der  Geistlichen  verstanden.  Der  Name  gieng  dann  anch  auf 
die  Zusammenkünfte  von  Bruderschaften,  Kaianden  genannt,  über. 
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obserrare,  sed  nee  cum  populo  magnam  sentenciam  habuit 
sine  prelatis  lod^  quia  ipse  et  monachi  unum  fuerunt^  nee 
inter  eos  uUa  discensio  (!)  ^  unquam  surrexit«  Sicque  per  annos 
multos  mansit. 


5.  Fortsetzung  des  Elosterbaues.   Einfalming  der  Eloster- 
ordnung  Yon  Einsideln.    Anschaflbng  Yon  Faramenten, 

Glocken  und  Büohem. 

Cepit  deinde  vir  venerandus  Reginboldus  cellam  ordinäre 
et  construere  edificavitque  primum  dormitorium,  subtus  autem 
pisalem^  congruaque  habitacula  alia  fratribus  C0DStitui(!)^9  et 
sie  fimdavit  monasterium  formavitque  iUud  de  Heremitis; 
qaidquid  sibi  vero  in  illo  displicuit,  in  hoc  emendavit.  Et 
pergens  circamquaque  ad  cellas  et  ad  claustra^  quidquid  ibi 
acqairere  potuit,  reportavit  tarn  ||  reliqiüas  sanctorum  tarn  libros  Bl.  5  a. 
et  Testes  sacerdotales  et  pallas  et  summo  studio  ad  obedien- 
dam  sibi  injunctam,  ut  modo  claret,  inrigilavit 

Emit  etiam  hec  duo  maxima  campana  in  Argen ti na  ciri-De  Ubris. 
täte  cum  X  talentis  Basilee  monete,  cui  et  episcopus  eiusdem 
civitatis  dedit  stolam  cum  argento  factam  et  cappam,  que  ambo 
hie  simt.  Alia  autem  quedam  campana  hie  fundi  fecit  et  libros 
scribi,  qui  hie  notati  sunt:  Genesim  cum  prophetis,  librum 
regum  cum  Job  et  Thobia  et  Judith  et  Bester  et  Macha- 
beorum  et  paralippomenon  et  Esdra,  sermones  sancti  Augu- 
stini et  actus  apostolorum  et  apocalipsim  et  epistolas  Pauli  et 
epistolas  canonicas,  duos  libros  omeliarum,  expositionem  sancti 
Augustini  super  ewangelia  Johann is,  vitam  sancti  Pauli, 
Antonii,  Hjlariouis,  Malchi  et  quatuor  libros  dyalogorum 


ft.   Fflr  »diBseniio'.   h*   Anttatt  »conititait*. 

1  Pisalis  erklärt  Da  Gange  als  Yestiariiun  oder  vestiaria  theca;  F.  Bern« 
Lierlieimer  weist  aber  ans  einer  Handschrift  in  Mnri-Gries  nach,  dass  es  ein 
geheixtee  Lokal  (hypocanstam)  beKeichneti  womit  Qfrorer  (Papst  Gregor  YIL, 
Bd^  132,  134)  ühereinstiaimt 
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8ancti  Gregorii  cum  vita  sancti  Meginradi,  yitam  sancti 
Uodalrici,  translacionem  sancti  Benedicti^invencioDem  sancti 
Stephanie  Sebastian!^  Augustini,  vitain  sancti  Silyestri, 
Gregorii^  minorem  Mauritii,  tractatus  sancti  Augustini 
super  epistolam  Johannis,  sancti  Martini,  Brictii^  Galli, 
Othmari,  Verene,  Nicolai,  Goaris,  Victoris  et  ürsi, 
Felicis  etRegule,  Pelagii  cum  sermone  in  assumptionem 
sancte  Marie,  psalterium  cum  non  integris  versibus,  missales 
libros  tres,  antiphonarium,  partem  de  graduali,  sequencinarios 
quatuor.  Hos  libros  scripserunt  pene  omnes  Nokerus  et 
Heinricus  *.  Acquisivit  etiam  dominus  Reginboldus  de  cella 
sancti  Galli  librnm  sapientie  et  de  Augia  martirilogium  cum 
Bl«  5  b.  libro  beati  Effrem.  Lectionarius  autem  vetustus  et  cursa- 
rius '  antiquior  |  et  liber  regule  veneruut  de  cella  sancti  Megin- 
radi.'  Preterea  acquisivit  dominus  Reginboldus  multadeco- 
rabilia  tarn  in  libris  quam  in  vestibus  seu  in  tapetibus  sive 
in  palliis  aut  in  cappis  aut  in  albis  aut  in  stolis  aut  in  casulis 
aut  in  auro  et  argento  sive  in  omnibus,  que  usquam  potoit 
acquirere,  quod  utile  aut  bonum  fuit;  quorum  aliqua  pars  jam 
vetustute  defecerunt  aut  furata  aut  quomodolibet  dissipata  sunl^ 
quedaqti  etiam  adhuc  manent 

6.    Bau  der  Michaels  Kapelle.    Erwerbung  von  Geltwil. 

Errichtung  einer  Elosterschule.    Tod  Badeboto's  und  dessen 

Beisetzung  in  Muri.    Mnri's  Vertheilnng  unter  seine  drei 

Söhne.   Beginbold  stirbt 

Construxit  etiam  hanc  capellam  sancti  Michahelis  et  acqui- 
sivit huc  istam  villam  Geltwile^,  quandam  partem  emendo, 
quandam  autem  mutuando.  Nee  non  et  pueros  nobiles  quam 
plurimos  fecit  hie  educari  et  libris  instrui  et  aggregavit  argea- 


*  Solche  Namen  tragen  mehrere  Mönche  in  Muri  (vgL  NekroL  Heimetisv). 
>  Dieser  Ansdrock  erscheint  nach  Dn  Gange  nur  in  den  Act«  Marens. 

*  Unter  den  245  ans  Mnri  stammenden  nnd  in  der  Kantonsbibliothak  in 
Aran  aufgestellten  Handschriften  erscheint  keine  der  hier  erwähnten. 

*  Geltwil,  Dorf  in  der  Pfarrei  Mnri. 
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tum  multum  et  volaii  altare  facere,  sed  morte  preventus  hoc 
inplere  non  potuit^  tantoinque  copiam  rerum  victus  et  vestitus 
prebuit^  qaaotam  nuUus  post  eum  hie  meminit  esse.  Ad  ista 
autem  omnia  adjuvit  eum  satis  bene  cometissa  1 1  a  ^  in  omni- 
buS)  que  potuit^  tam  cementarios^  acquirendo  et  iUos  hie 
pascendo  et  mereedem  dando,  quam  iu  vestibus  et  in  aliis 
rebus  hue  dando.  —  Interea  vero  mortuo  eomite  Radeboto 
corpus  eius  trauslatum  est  hue  ac  sepultum  ante  altare  sanete 
crucis.  Post  cuius  obitum  filius  eius  Otto  et  Alberctus  et 
Wernharius*  diviserunt  sibi  locumistum,  prout  eis  placue- 
rat.  Postmultos  autem  dies  occisus  est  Otto  comes  abErin- 
liero^  quodam  milite,  sepultus  est  in  Argentina  civitate  ante 
altare  saneti  Laurentii,  pro  cuius  anima  dedit  hue  comes 
WernhariuS;  frater  eius,  predium  suum, quod  habuit ad  ühüs- 
nach*.  Frater  quoque  Adelberctus,  cum  moriturus  esset 
ad  Hönigin'y  remisit  tertiam  partem  suam,  quam  possiderat  || 
in  loco  istOy  et  sie  defunctus  est  Cuius  corpus  hue  delatum  BU  6  a. 
positum  est  in  sepulcrum  patris  sui  Radebotonis.  Cum  cuius 
corpore  etiam  venit  candelebrum*  istud  magnum  hue  et  seri- 
cum  pallium,  quod  in  festivis  diebus  jaeet  divisum  super 
altare  sanete  Marie.  Igitur  Reginboldus,  per  euneta  lauda- 
bilis  vir,  eum  monasterium  perfecisset  pene  usque  dum  dedi- 
cari  debuissety  fenestras  quoque  ex  quadam  parte  apposuisset, 
die  sue  vocationis  superveniente  defunctus  est,  vero  lapidi 
angularis  id  est  Gristo,  in  eterna  struetura  pro  suis  justis  et 
magnis  laboribus,  ut  credimus,  perhenniter  conjunetus.  Amen. 


u  Fflr  •eandeUbnun*. 

>  GrSfin  Ita,  ygL  Beleuchtung  I,  Nr.  3. 

^  nCementarins",  «Maiurer,  gallice  jimayon**  (Du  Gange). 

'YgU  Beleuchtung  L,  Stammtafel  der  Habsburger. 

*Etwa  jener  Erlewin,  der  in  den  ürlnmden  vom  Kloster  Allerheiligen, 
S.  136  und  in  Trooillat,  Monnm.  ü,  S.  17  erscheint?  oder  verschrieben  f&r 
BSrinberlo**. 

*Wohl  das  Eüssnach  am  Yierwaldstattersee,  wo  Muri  seit  ältesten 
Zelten  Besitzimgen  hatte. 

*fiibi]geii  am  linken  Bheinofer  nnterhalb  Basel. 
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Transiit  autem  idus  julii  Heinrici  tertii  inperatoris  iempo- 
ribus  \  sepultus  est  in  monasterio  ipso  in  summa  parte  ang^ 
dextere  absidis. 


7.  Wernher,  Herr  über  Muri.  Abt  Hermann  von  Emsidela 
schickt  Burkhart  als  zweiten  Propst.  Fortsetzung  des  Eloster- 
baues.  Einweihung  der  Klosterkirche  zu  Ehren  des  heiligen 
Bischofs  Martin  durch  Bumold,  fiisohof  von  Gonstanz  (1064). 

Post  cuius  depositionem  Wernbarius  comes,  filius  Rade- 
botoniSy  qui  tune  sibi  penitus  locum  vendicaverat,  pergens 
cum  fratribus  quibusdam,  qui  huc  congregati  fuerant,  ad  cellani 
Heremitarum,  obtinuit  ab  abbate  Hermanno',  ut  huc  alius 
prepositus  pro  eo  mitteretur,  id  est  Burkardus',  valdereve- 
rendus  vir^  qui  erat  natus  de  Gossouwa',  ad  Heremitas 
autem  a  puero  nutritus.  Qui  cum  huc  venisset,  quiequid  in 
monasterio  adhuc  inperfectum  invenit^  scilicet  pavirnentum  ac 


^  Beginbold  starb  den  15.  Juli  (vgL  unten  N.  Hermetisw.). 

>Abt  von  Einsideln  1052—1065. 

*Ygl  am  Schlosse  der  Acta  Mar.:  Reihenfolge  der  Propste,  Prioren 
nnd  Aebte  von  Muri,  Beigabe  IL  —  Eine  spätere  Hand  schrieb  anf  den 
Rand:  nprimns  abbas''. 

« Gossan,  Pfarrdorf  im  Kanton  Zfirich,  südlich  von  Uster,  und  ein  ande- 
res Pfarrdorf  im  Kanton  St  Gallen;  welches  von  beiden  gemeint  sei» 
konnte  nicht  ermittelt  werden.  Gegenüber  den  jüngsten  Historikern  voil 
Einsideln  (s.  Leben  des  heiL  Meinrad,  Einsiedeln  1861,  S.  167)  und  dem 
Abt  Dominik  Tschndi  von  Muri  (Mnms  et  Antem.  IV,  p.  9),  welche  «Gösgen* 
oder  Göaken  an  der  Are  bei  Ölten  verstehen  wollen,  glauben  wir  aus  fol- 
genden Gründen  an  Gossau  festhalten  zu  müssen:  sunächst  haben  alle  Edi- 
tionen der  Acta  »Gossonwa**  oder  ^Gossau*,  sogar  P.  Chr.  Hartmann  (Annales 
Heremi,  p.  137)  las  „Gossau"  und  Abt  D.  Tsohudi  hat  (vgl.  Origo  et  Geneal^ 
1651,  p.  42)  „GossTva**  (offenbar  ein  Druckfehler  für  Gossowa);  dann  wurde 
die  Burg  Göskon  erst  ca.  1230  auf  des  Stiftes  (Sch5nen-)Wert  Eigen  ni 
Bdzbach  an  der  Are  erbaut  (vgl.  Soloth.  WochenbL  1821,  S.  369  u.  426) 
und.  erscheint  zuerst  urkundlich  als  „Gt>zekoyen''  1227  und  „CKninchoTeii* 
1245  (s.  Kopp,  Gesch.  d.  eidg.  Bünde  II,  2,  402).  In  Muri  schrieb  man  im 
13.  Jahrhundert  »Goeskon*  (s.  unten.  Hermetisw.  NekroL,  16.  Juni), 
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introrsus  cum  cemento  marum  liDiendo  et  fenestras  et  laqnearia 
perpetrando  et  apponendo  et  alia  multa  perfecit  et  complevit, 
et  libros,  qui  nondum  perscripti  fuerant,  perfecit^  id  est  gra- 
duale  unum  et  über,  qui  incipit  cum  vita  sancti  Uodalrici; 
sed  et  alios  fecit  scribi,   et  quantuin  boni  potuit  facere,  in 
Omnibus  institit  et  conplevit.  |  Emit  etiam  predia  quedam,  id  BL  6  b. 
est  ad  Alikon',  ad  BrunwiP,  ad  Utinhusen*,  ad  Rein- 
fridswil*.    Tunc  Wernharius  comes  et  idem  Burkardus 
prepositus  congregaverunt  frumentum  et  vinum  et  carnes  et 
omnia,  que  necessaria  erant,  et  advocaverunt  episcopum  et 
feceront  dedicari  hanc  basilicam  quinto  idus  octobris,^  feria  De  dedir 
secunda,  luna  XXVI  a  Rumoldo*  Constantiensi  episcopo,  <^«<*^>w^' 
anno  dominice  incarnationis  ÜP.  hXP.  quarto,  indictione  secunda, 
anno  decemnovenalis  cicli  primo,  bisexstilique  anno    primo, 
concurrentibus  quatuor  eodem  anno  existentibus,  Wernhario 
comite,  Burkardo  preposito  cum  aliis  plurimis  nobilibus  viris 
et  feminis  coram  astantibus.   Dedicata  est  auteni  hec  basilica 
in  honore  domini  nostri  Jhesu  Christi,  deinde  in  honore  sanc- 
tissimi  Martini,  Turonorum  episcopi.  Continentur  autem  in 
isto  altari  reliquie  eiusdem  sancti  Martini,  Brictii,  Silv estri,  Li  ältari 
Stephani  pape,  sancti  Uodalrici  episcopi,  Galli,  Magni,  !»<*'»«>. 
Othmari. 


8.  Aeltester  Stiftongsbrief  mit  dem  ersten  Oaterverzeichniss. 

In  ipsa  autem  dedicationis  die  manifestata  et  collata  ac 
confirmata  et  data  sunt  u  Wem h ario  comite  super  altare  sancti 
Martini  omnia  predia,  que  dominus  Reginboldus  huc  emit 
aut  acquisivit  sive  que  ex  aliorum  donationibus  collata  sunt 


a.   Eine  jllngere  Hand  lehrieb  auf  den  Band :  »lt.  Oet.  diea  est ' 

1  Alikon,  Dorf  der  Pfarrei  Sins,  Bez.  Mm, 
*Bnmwil,  Weiler  der  Pfr.  Beinwil,  Bez.  Muri. 
■Ottenhansen,  Dorf  der  Ffr.  Hochdorf,  Kt.  Lnzem. 
«Ober-  nnd  Unterrifferswil,  A«  Knonan,  Et,  Zürich. 
>  Bischof  1051-1069. 
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cum  dote  et  decima  prioris  ecclesie,  quam  ipse  pater  rene- 
randus  Reginboldus  cum  monaehis  autea  destruxity  ac  epiB- 
copi  legitimo  banno  confinnata,  cum  ministro  et  servis  et  ancilliB 
ac  famulis  et  omnia  ad  hec  pertinentibus.  Quorum  prediorum 
summam  hie  describimus,  quantum  adhuc  posterorum  soUertia 
meminit  yel  quantum  in  scripturia  habetur  aut  que  Eppo, 
eiusdem  comitis  dericus,  manifestavit.  ^  Predia  iata  sunt  iste 
Mmre.  locus  Mura  cum  Omnibus  justitiis  et  Constitution! bus  legitimis 
BL  7  a.  ad  se  ||  pertinentibus,  quamvis  idem  comes  Wernharius 
noluerit  postea  dimittere  suam  partem  loci  istius,  quam  injuste 
sibi  primitus  yendicavit,  nisi  alia  predia  pro  ea  acciperet;  de- 
inde  Talwile«  et  Zelingen«,  Pellikon*,  Ustro»,  Wala- 
bouch%  Tenzelingen%  Askebach*,  Swerzenbach*, 
Arestouwi»,  Althüsern",  Birchi«",  Grüti'»,  Hermens- 
wil»*,  Winterswile  ",  Vinse",  Miarchimos",  Gösli- 
choven'%  Wolen'»,  Wile»°,  Rordorf",  Obrunburk", 


^  Diese  vom  Anonymus  angegebenen  Quellen  besitzen  wir  leider  nicht 
mehr.  *  Thalwil  am  Zürichsee  (M.-Urk.  4,  5,  6).  *  Möchte,  nach  der  Reihen- 
folge der  hier  genannten  Grüter  zu  schliessen,  der  WeUer  Seeli,  Pfarrei 
Eichterswil,  Et  Zürich  sein,  nicht  aber  das  Luzemer  Dorf  Zell  (Argovia 
11,  11).  •ßellikon,  Dorf  in  der  Pfarrei  Rordorf,  Kt.  Argau.  »Uster, 
Burg  und  Flecken,  A.  Greifensee,  Kt.  Zürich.  •  (?)  Hof  Wallenbach  bei 
fianma  im  Tössthale,  Kt.  Zürich.  *  Vielleicht  nach  Bl.  28  b  für  £zlingen, 
also  Esslingen,  Dorf  südlich  vom  Greifensee.  'Aschbachbüi  oder  Aach- 
bach,  Weiler  westlich  am  Greifensee.  *  Schwerzenbach,  Pfarrei  nördlich 
vom  Greifensee.  <•  Aristau,  Dorf  in  der  Pfarrei  Muri.  ^^  Althänsem,  Dorf 
in  der  Pfarrei  Muri.  »Birri,  Dorf  in  der  Pfarrei  Muri.  "Untcrrfiti 
Dorf  in  der  Pfarrei  Merenschwand ,  Bez.  Muri.  i^Hermetswil,  Pfarrei 
mit  einem  ehemaligen  Frauenkloster^  Bez.  Bremgarten  (M.-IJrk.  Nr.  4^  5, 6). 
»Winterswil,  Weiler  in  der  Pfarrei  Beinwil,  Bez.  Muri  (M.-Ürk.  Nr.  6). 
*•(?)  Winkel,  Hof  zwischen  Bremgarten  und  Goslikon,  Kt  Argau  (M.-Ürk. 
Kr.  5,  6).  «^Abgegangener  Name  eines  Hofes  in  der  Pfarrei  Wolen,  Kt. 
Argau  (ML-Ürk.  Nr«  5^  6).  «'Goslikon,  Pfarrdorf  im  Bez.  Bremgarten 
(M.-Urk.  Nr.  4,  5,  6).  «»Wolen,  Pfarrdorf,  Bez.  Bremgarten.  »•  Niederwil, 
Pfarrei,  Bez.  Bremgarten.  >>  Bordorf,  Pfarrdorf,  Bez.  Baden,  Ki  Argau 
(M..Urk.  Nr.  4,  5,  6).    "Oberburg,  Weüer  bei  Brugg,  Kt  Argau. 
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Braggo*,  Biralophon*,  Böllikon',  Buttwile*,  Geltwile*, 
Zwilare*^  Brunwile*,  Regenfridswile",  Eggenswile*, 
W*ecwile',  Ouwa*,  Utinhusen'^,  Ailikon*,  Chamo*, 
Immense^®,  Chasnach'^,  B&chs",  Gherns",  Meggen^*, 
Benzeswile^^y  Gersouwe'*  per  totum,  Maswanden*^, 
Stallikon^^y  Terisbak'*.  Si  plus  sit  confirmatom  vel  datum 
huc  in  dedicationem,  non  potuimus  verius  investigare.  Sed  hoc 
yernm  est  etiam,  quod  decimas  omnium  ecclesiarum  penet(!)^ 
asque  ad  Windisso  sitarom  ds  fluyium*^  nos  antea  accipie- 
bamus.  In  istis  autem  locis  quid  et  quantam  huc  delegatum 
Sit,  postea  dicemus* 


a.   FIbr  »pene*« 

*Bnigg,  Stadt  an  der  Are,  Et.  Argau.  >Birrenlanf^  Dorf  im  Bez. 
Bmgg,  an  der  Are.  *  Bellingen,  Dorf  am  rechten  Rheinnfer  unterhalb 
Basel,  Grossh.  Baden.  Abt  Roncelin  vermehrte  die  dortigen  Güter  1132 
{vgl  unten  BL  39  a  und  Mnri-Ürk.  Nr.  5^  6).  •  Bnttwil,  Geltwil  und  Wile 
Bind  Dorf  er  der  Pfarrei  Muri.  *Bninwil,  Alikon,  Rifferswil  (Regen- 
fridswile)  und  Ottenbansen  s.  oben  Bl.  6  b.  *Eggenwil,  Pfarrei  im  Bez, 
Bremgarten.  ^  Wiggwil,  Dorf  in  der  Pfarrei  Beinwil,  Bez.  Muri  (M.-Urk 
Nr.  5,  6,  12).  «Anw,  Pfarrei,  Bez.  Muri  »Cham,  Pfarrdorf  im  Et.  Zug. 
^Lnmensee,  Dorf,  Pfarrei  Eüssnach,  Et.  Schwiz.  ^^Eüssnach,  Pfarrdori^ 
Kt  Schwiz  (M.-Urk.  Nr.  5,  6).  "  ßuochs,  Pfarrdorf,  Et.  Nidwaiden  (M.-Urk. 
Nr.  4,  5,  6.  "Eems,  Pfarrei,  Et.  Obwalden.  <«Meggen,  Pfarrei,  Et.  Lnzem, 
am  Yierwaldstättersee.  "Benzeswil,  Dorf,  Pfarrei  liierenschwand,  Bez. 
Mnri  >«Gersan,  Pfarrdorf,  Et.  Schwiz  (H-Urk.  Nr.  5,6).  ^^  Maschwanden, 
Pfarrdorf;  A.  Enonan,  Et.  Zürich  (M.-Ürk.  Nr.  6).  «»Stallikon,  Pfarrei, 
Kl  Zürich,  am  Albis  (M.-Ürk.  Nr.  5,  6).  «t  Derschbach,  Höfe  bei  Hüno- 
berg,  Pfarrei  Cham,  Et  Zng  (lll.-Urk.  Nr.  5,  6;.  >•  Windisch  (Vindonissa), 
Pfiurei,  Bez.  Bmgg,  am  Einflnss  der  Benss  in  die  Are. 


Itl.  Geschichte  der  Abtei  Muri  bis  zu 
ihrer  Freiung  durch  Papst  und  Kaiser 

(1065-1114). 

9.    Barkhart,  erster  Abt  (1065),  f  1073.  Wenelo  leitet  zwei 

Jahre  das  Kloster  und  vollendet  dessen  Bau.    ülrioh  von 

Disentis,  Verweser  der  Abtei  in  Muri.   Einführung  der 

Satzungen  von  Fruktuaria  (resp.  Glugny-fiirsohau)  duroh 

Mönohe  von  St.  Blasien.    ülrioh  keiirt  desshalb  nach 

Disentis  zurüok.    Austritt  mehrerer  Mönohe. 

Nunc  autem  qualiter  iste  locus  abbatem  vel  libertatem 
coDsecutus  Sit;  explicandum  est.  Abbate  Hermanno  mortuo 
timens  Wernharius  comeS;  quod  fratres  de  Heremitis  vel- 
lent  postea  aliquid  vel  potestatem  habere  in  istum  locum, 
consilio  habito  electus  est  a  fratribus  ipse  Burkar dus  in 
^  abbatem.  Hie  fuit  primus  abbas  istius  loci.  Cumque  factus 
fuisset  abbas,  sicut  ante  facere  consuevit,  ita  et  tunc  fecit, 
locum  in  omnibus  ornando  ac  confirmando  et  r^ularem  vitam 
fratres .  instituendo  ipsamque  congr^ationem  augendo.  Qui 
Bl.  7  b.  cum  VII  aunis  et  aliqoid  plus  huic  loco  preesset,  idus  januani  | 
felieiter  recessit^  a  seculo  sepultusque  est  ante  monasterium 
istud;  sicut  ipse  rogaverat,  ut  ih  dominicis  diebus  fratres  cum 
processione  sepulcrum  eius  circuirent  Post  cuius  obitam 
mansit  locus  iste  duobus  annis  sine  abbate;  quia  Wenelo^ 


*  NekroL  Herrn,  hat  ihn  diesen  Tag  (18.  Jan.)  als  nabba«  noster  primarins*. 
*£r  kann  als  Qnasi-Prior  oder  Administrator  von  Muri  (1073—1075) 
angesehen  werden;  im  Hermetsw.  Nekrolog  steht  er  am  17,  M&n, 
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frater  nostre  congregationis  petiit  hoc  a  comite,  usque  dam 
ipse  perficeret  claasfcrum.  Quod  postquam  conplevit,  elegerunt 
fratres  Uodalricam^  quendaiDy  Disertineasis  monasterii 
monachuniy  in  abbatem,  qui  ibi,  id  est  ad  Disertinense  clau- 
strum,  prepositus.  (^ui  cum  constitutus  esset,  non  tamen  bene- 
dictus  ad  abbatem,  cepit  secundum  priorem  conversationem 
suam  Don  tarn  regulariter  vivere,  sicut  decebat,  sed  fratres 
dimittere  secundum  suum  libitum  unumquemque  agere.  Con- 
tigit  vero  interim;  ut  fratres  de  cella  sancti  Blasii,  que  antea 
Yocabatur  Alba,  de  fluvio,  qui  preterfluit,  mutarent  suam 
priorem  conswetudinem,  que  ibi  docta  ab  Heremitis  erat,  et 
se  traDsferreot ad  Fructuariensem'  conswetudinem.  Audiens- 
que  comes  Wernharius  multa  inde  laudabilia,  hinc  autem, 
id  est  ab  isto  loco,  multa,  que  sibi  displicebant,  cogitare  cepit, 
ut  et  hie  faceret  illam  coDSwetudinem,  vocavitque  eundem 
Uodalricum  nomine  monachum,  qui  sub  nomine  abbatis, 
quamvis  non  esset  benedictus,  jam  multis  annis  prefdit,  dixit- 
que  ei  ac  consiliatus  est,  ut  et  ipse  illuc  pergeret  et  duceret 
secum  de  fratribus,  quos  vellet,  ut  ibi  discerent  illam  conswe- 
tudinem  et  hie  custodirent.  Ule  nolens  acquiescere  tali  con- 
silio,  timens  illam  conswetudinem,  dimisit  abbatiam  et  omnem 
potestatem,  quam  hie  habebat,  tradiditque  in  manus  eius  ac 
reversus  est  in  locum  suum,  unde  prius  huc  venerat,  id  est 


s  Diesen  betrachten  die  Schreiber  des  Herrn.  Nekrologs  und  der  Acta 
nicht  als  Abt  von  Muri,  obwohl  er  als  solcher  gewählt  wurde  nnd  dem 
Kloster  1075—1081  vorstand;  er  war  somit  Abtei verweser.  In  das  geannte 
Kckrolog  wurde  er  gar  nicht  eingezeichnet. 

*Fmctaaria  (Fr nd eile),  ein  Kloster  des  heil.  Benignus  bei  Turin,  das 
die  strengen  Satzungen  Ciugay's  frühzeitig  annahm  nnd  mit  Glück  verbrei- 
tete. St  Blasien  kam  durch  den  waffenknudigen  Reginbert,  der  als 
Eremit  9g8  daselbst  starb,  zum  zweiten  Male  in  Aufnahme  Sein  Nach- 
folger ßerengar  erhielt  die  Abtwürde  nnd  führte  die  „äussern  Brüder** 
(fratres  eztranei  oder  barbati,  Laienbrüder)  ein,  indem  er  noch  immer 
die  alten  Satzungen  der  Kremiten  beibehielt;  aber  dessen  dritter  Nachfolger 
Giselbreeht,  gewählt  106Ö,  nahm  die  btrengem  Keformen  vonClugny 
(Tgl.  Dt.  J.  Bader,  Kloster  St.  Blasien,  Freib.  Diöces.  Arch.  VIU). 

Q««1]«B  SV  Sdiwaxer  QM«hiohtt  m,  ^  9 
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Bl.  8  a.  Discrtinenso  ||  monaBterium  >•  Sic  ipse  eomes  pergens  ad 
supradictam  cellam  Albam^  obtinait  ab  abbate  iUo,  qui  Toca- 
batur  Giselberctus'i  ut  mitteret  huo  fratres  suoBy  quorazn 
ista  sunfc  nomina:  Rdpreoht',  qui  poatea  factua  est  hie  abbaa» 
Oprechti  Heinrad,  Rifrid. 


10.  Erweitenmg  der  ELostereioMedimg.    Freiimg  der  AbteL 
Freie  VogtwaM.   Die  Martinaleate  von  Mari  ^rthlen  das 

Hofrecht  von  Luzem  (1082). 

Tarnen  antequam  huc  venirent  ipsi  fratreSi  rogatu  predicti 
comitis  venerunt  huc  duo  abbates,  idest  Willeberd(!)*|(de) 
Hirsaugia  abbas^  etSigfridus  de  ächafhusen^  et  inspexe- 
ruDt  locum.  Placuitque  eis  satis  bene  locus  iste^  reversique  ad 
eundem  comitem  monurunt^  eum,  ut  pro  salute  anime  sue 
dimitteret  locum  liberum  ac  rusticos  et  ministros  suos  scpa- 
raret  a  cella.  Nam  quod  modo  est  cella,  adhuc  erat  vicus. 
Quos  ille  beoigne  ac  prudenter  in  hoc  audivit,  dixitque  eis,  uk 
ipsi  conponerent  et  dictarent  cartam  libertatis^  secundum 
quod  Optimum  et  utilissimum  fore  sdrent,  ut  ipse  eam  postea 
coram  rege  et  priucipibus  ac  populo  corroboraret  et  coofir- 
maret  Quod  cum  perfecissent,  congregatis  principibus  auis 
ac  ministris  venit  huc  in  vigilia  sancti  Martini   una  cum 


a.   Yenckiieben  fSr  »WXMKdaf,  oder  ial*k  «Cwa  dM  EoMfoim!?    b.  0lalt 
mienutf  • 

«Die  Geschichte  dieses  Ulrich  ibt  noch  etwas  dunkel:  y.  Mülinen  <Hel- 
vetia  Sacra  L,  12,  76)  lässt  ihn  1083  Abt  in  Disentis  und  1069  Bischof  tob 
Chnr  werden;  nach  Mohr  (Cod.  diplom.  I,  191)  starb  dieser  Ulrich  den  21. 
Jänner  1108. 

*Reg.  in  St.  Blasien  yon  1068—1086,  und  war  in  Deutschland  neb«n 
den  Aebten  Willebert  nnd  Wilhelm  ron  Hirschan  und  SiegMed  von  Schaff- 
hansen der  vorzfiglichste  Träger  der  neuen  strengen  Richtung  ans  Clngn/ 
(vgl.  Qerberts  Eist.  n.  s.  m ,  26,  27). 

•Stand  dem  Kloster  Muri  als  Prior  1081—1065  vor. 

*  Diese  „carta  libertatis**  ist  nicht  mehr  vorhanden« 


Aeta  Fnndationis.  33 

OiselbertOy  abbate  de  cella  sancti  Blasii'^  et  fratribus  illis, 
qnos  supra  nominaveram,  et  hisdem  abbatibas,  aliis  quoque 
piincipibus^  id  est  RAdolfo  de  Dierstein*^  nee  non  Bur- 
kardOy  comite  de  Nellenburg*,  multisque  aliis  tarn  liberis 
quam  servis,  fuitque  huc  euiidem  festum  diem  et  poet  festum 
accessit  ad  primäre  altare  et  dimisit  locum  liberum  penitus 
ac  perfecte,  ut  nuUas  posteroram  suorum  vel  heredum  posset 
uUara  rationem  habere  vel  excogitare  ad  istum  locum,  tradi- 
ditque  domino  Deo,  sancte  Marie,  |  sancto  Petro,  sancto  Mar-  Bl  8  b. 
tino  in  conspectu  principum,  quos  supra  diximus,  et  in  con- 
spectu  ministrorum  ac  servorum  tam  suorum,  quam  ecclesie 
istius,  jussitque  recitari  eandem  cartam  libertatis.  Que  cum 
perlecta  esset  et  populo  exposita,  ipse  accepit  eam  et  com- 
mendavit  in  potestatem  Giselberti  abbatis  ac  fratrum  eins, 
qui  huc  destinati  fuerant,  ut  ipsi  servarent  et  custodirent  et 
tractarent  locum  et  omnia  pertinentia  ad  eum  taliter,  qualiter 
▼oluissent  domino  Deo  in  die  judicii  rationem  reddere.  Que 
carta^  quia  adbuc  in  promtu  est*,  non  est  necesse,  hie  eam 
Bcribere;  qui  velit,  accipiat  et  legat;  quia  et  postea  ipse  comes 
com  petitione  fratrum  in  ea  aliquid  mutavit  et  ipse  quoque  in 
ipsa  conscriptione  fecit  subtrahi  de  prediis,  que  in  dedicatione 
hoc  tradidit  et  dimisit.  Postea  ergo  munuita  idem  comes  servos 
ecclesie,  ut  indicarent  sibi,  cuius  ecclesie  libere  jus  voluissent 


*  8t  Bluimif  ehemaL  Benedictinerabiei  am  Sohwarswalde,  Grossh.  Baden« 
DaiB  oft  die  beaten  Männer  mit  der  EinfÜhrong  der  Hirsckaner  Begel  nicht 
eiBTerstanden  waren,  beweist  das  Chronicon  von  Fetershansen,  wo  desshalb 
die  Leiter  der  Schule  Lnitoldos  nnd  Rnpertos,  wie  auch  der  gelehrte  Bern- 
hardos  das  Kloster  yerliessen  nnd  nach  Beichenan  flbersidelten  (Ussermann, 
Prodr.  I,  343  ff). 

'Wird  jener  Endolf  yon  Tierstein  gemeint  sein,  der  urkundlich  1082 
bis  1103  erscheint  (Martin  Biroann,  Basler  Jahrb.  1879,  S.  133). 

«Burkhart,  Sohn  Eberhart's  II£.  Yon  Nellenburg,  lebte  1063—1105  (ygL 
Hopi^  histor.-geneaU  Atlas  I,  81;  ferner  diesen  Band,  Kloster  Allerheiligen, 
8.  7,  14-71). 

*  Diese  Quellen,  welche  dem  Anonymus  noch  zu  Gebote  standen,  hatte 
wokl  der  Brand  von  1800  (s.  Nachwort)  zerstört! 
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habere,  ac  Uli  elegerunt  jus  ecclesie  de  Lucerna^  Quodille 
eis  statim  benigne  concessir.,  jussitque  fratribuS|  ut  eligerent 
sibi  advocatum,  quemcunque  velleut  Jussit  deiode  libros  et 
omuem  subpelieütilem  monasterii  super  tapete  ponere  ante 
altare  iuterrogavitque  fratres,  qui  sub  anterior!  cooswetudine 
hie  fuerunt,  si  vellent  obedire  fratribuS|  quos  ipse  huc  adduxit 
Quorum  cum  quidam  resisterent  et  contradicerent,  dixit  eis, 
ut  aut  obedirent  eis  aut  hie  discederent  et  sinerent  istos  quiete 
yivere.  Et  sie  commendatis  omnibus  rebus  monasterii  infra 
et  extra,  (a)^  fratribus,  qui  huc  de  cella  Alba'  venerunt^ 
Bl.  9  a.  ab  altari  discessum  est.  ||  Hec  autem  omnia  facta  sunt  anno  M^ 
LXXXIP.  dominice  incarnalioniSy  indictione  V^  De  prioribus 
ergo  fratribus,  qui  hie  fuerant,  quidam  discesserunt,  quidam 
autem  remanserunt. 


11.  Rupert,  Prior  unter  dem  Abte  yon  St.  Blasien.  Brftder 
ausserhalb  des  Klosters.  Klosterfrauen.  Lütolf  von  fiegens- 
berg,  Eiohwin  von  Büssegg  und  Wemher  von  Habsburg  folgen 
als  Vögte.  Dem  ältesten  Sohne  der  Familie  Habsburg  ftbei^ 
trage  künftig  der  Abt  die  Vogtei.    Luitfrid  von  St.  Blasien, 

zweiter  Abt  (1085). 

Fratres  autem,  qui  huc  venerunt,  preposuerunt  sibi  RA  par- 
tum ad  priorem  ac  disjunxerunt  et  separaverunt  rusticos  et 
ministros  comitis  Wernheri  a  cella  ipsa,  Weruhario  fideliter 
eos  in  hoc  adjuvante,  aut  mutuantes  predia  ecclesie  cum  mini- 
stris  comitis  Wernharii  aut  rusticos  prediis  ecclesie  pre- 
ponentes,  ordinärer untque  cellam  et  istos  nostros  tres  maximos 


a*   A>*  Uieb  in  der  Feder  dei  Schrdbeadeii« 

«Vgl.  die  von  Kopp  (Gesch.  der  eidg.  BOnde  II,  1,  a  119  u.  169  ff,) 
yerzeichneten  Hof-  und  Stadtrechte  von  Luzem  und  die  Mori-Offaang  Toa 
1418  (Argovia  17,  292—295).  Der  Anonymus  spricht  unten  Bl.  13  a,  b  zum 
xweiten  Male  von  diesem  Lnzerner  Recht, 

*St,  Blasiea  am  Schwarzwalde. 
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agroSy  sicut  modo  sunt^    Wernherus  autem  comes  pro  8ua 
tertia   parte    viel   accepit  io  suam   potestatem  Göslikoii   et 
Walteswile.  Rüpertus  vero  prior  cum  voluisset  benedici  ad 
abbatem^  restitit  ei  abbas  Giselbertus,  dicens,  quod  sub  sua 
(potestate)^  cum  voluisset  esse  locum^  fecit  hie,  quidquid  voluit, 
aut  huc  mittendo  fratres  suos  aut  hinc  alios  tollende.  Eo  etiam 
tempore  misit  hie  suos  exteriores  fratres  cum  sororibus*^ 
de  qua  conswetudine   etiam   adhuc   assunt.    Consilio  autem 
inito  omnis  congregatio  elegerunt  sibi  esse  advocatum  secun- 
dum  scita  privilegii  Lütolfum,  patrem  Lütolfi  deRegens- 
perg  etOttonis',  hi*>  comendaveruntque  illi  locum  et  omnia 
ad  illum   pertinentia.    Qui   cum   parvo  tempore  in  hoc  loco 
preesset,  propter  bellum,  quod  fuit  inter  Wem  herum  comitem 
et  eius  nepotes  deLentzburg,  dimisit  advocatiam  monuitque 
fratres,  ut  sibi  alium  advocatum  providerent.  Illi  iterum  alium 
sibi  accerserunt  in  advocatum,  scilicet  Richwinum*  de  Ris- 
seka.®  Rfipertus  vero  mouachus  cum  |  triennium  hie  fecisset  BL  9  b. 
in  prioris  nomine,  jussu  eiusdem  sui  abbatis  Giselberti  dis- 
cessit  hinc  et  rediit  in  suum  claustrum.    Fratres  autem,  qui 
hie  fuerunt,  dicantes   locum   esse  liberum,  hie  debere   esse 
abbatem,  rogaverunt  sepe  dictum  comitem,  ut  adjuvaret  eos, 
quatinus  possent  ipsimet  habere  abbatem.  üuius  obtentu  venit 
huc  tunc  Lutfridus*  a  cella  saneti  Blasii.    Hie  fuit  seeun- 


a.  Fehlt  im  Orig:loal.  b  Das  «hi"  der  ersten  Hand  ist  mit  blasser  Tinte  darchstriehen. 
e.  Das  nrsprfingliche  »A'  &nderte  die  erste  Hand  in  »B*  und  «i"  um ;  daher  nicht  »Asseka'i 
solidem  »lUsseka*  an  lesen  ist. 

>  Diese  genannten  drei  grossen  Aecker  nm  das  Gotteshans  Mnri,  welche 
jShrlich  je  8U0— iUOÜ  Qaiben  abwarfen,  bestanden  bis  zur  Anfhebnng  des  Klo- 
sters I8il. 

»Ob  diese  Nonnen  schon  jetzt  (1062)  nach  Hermetswil  kamen,  ist  nicht 
klar  ausgedrückt. 

•Lfitolf  L  von  Regensberg  (Bnrg  nnd  Städtchen  im  Kt.  Zarich).  VgL 
oben  Belenchtnng  II,  Kr.  1. 

*£in  Odalrich  de  Riasecca  erscheint  in  obiger  Urkunde  von  1103  als 
der  Yorletzte  Zeuge. 

•Abt  in  Muri  1065-1096. 
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dus  abbas*  istius  loci,  vir  valde  religiosus  ac  monastice  Tite 
institutor  probatissimus.  Richwinus  itaque  advocatus,  cum 
non  posset  admoduiu  tueri  locum',  fratres  autem  sepissime 
Wernhero  comiti  suas  causas  ac  necessitates  conqaerereDtar, 
cum  non  posset  eorum  ferre  instantiam,  penituisset  quoque 
eum,  locum  a  se  ita  peuitus  separasse,  tarn  hortatu  et  rogata 
fratrum,  quam  etiam  sua  voluntate  dedit  prediis  quoddam,  quod 
Yocatur  Swartzenbergy  eidem  Richwino  recepitque  ab  eo 
advocatiam  in  suam  potestatem.  Deinde  cum  ad  villam  Otvin- 
gen '  convenissent  pene  cuncti  conprovinciales  principes,  venit 
illuc  cum  Lütfrido  abbato  ac  eius  quibusdam  monachis, 
constituitque  ibidem  ac  firmavit  in  conspectu  omnium,  ut,  qui 
senior  sit  in  filiis  suis,  advocatiam  ab  abbate  accipiat,  non  pro 
aliqno  proprio  jure  vel  hereditate,  sed  secundum  scita  privi- 
legii  cuncta  accipiat,  cuncta  faciat,  cuncta  defendat 


12.    Eghart  von  Eflssnaoh  erh&lt  in  Born  durch  die 
Gardinäle  den  Schutz  des  Papstes  für  Muri  gegen  den 

Jahreszins  eines  Goldguldens. 

Cumque  hoc  firmasset,  commendavit  idem  comes  locum 

et  omnia  ad  eum  pertinentia  in  mauus  cuiusdam  nobilis  viri, 

Bl.  10  a.  nomine  Eghartdi  de  Chüsnach*,  castello  quodam,  ||  quod 

est  juxta  Turricinum  lacum,  ut  ipse  omnia  super  altare  sancti 

Petri  Rome  traderet;  eo  pacto,  ut  singulia  annis  circa  medium 


^Dm  KekroL  Herrn,  hat  ihn  den  81.  Deeember  als  „abbat  aoater  n«*.* 

'Gerade  das  Unvermögen,  Muri  zn  schützen,  spricht  für  die  wirkliche 
üebertragang  der  Advocatie  von  dem  noch  tief  stehenden  Geschlechte  der 
Bflssegger  an  Graf  Wemher. 

•Schwerlich  Oettikon,  Dorf  im  Kt  Zürich;  eher,  wie  nnten  BL  11  b 
angedeutet  ist,  „Otwisingen"  (=  Othmarsingen)  bei  Lenzbnrg,  das  im  14. 
Jahrhundert  noch  in  dieser  Form  erscheint  (vgl.  das  alte  Henaetaw. 
NekroL,  S.  27;  Argovia  lil,  290,  302). 

*  Eghart  von  Küssnach  tritt  als  Zenge  auf  am  2.  Juni  1067  (vgl  diieaen 
Band,  Kloster  Allerheiligen,  S.  16). 
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XL"*,  aureus  nummus  ^  qui  duos  nummos  et  dimidium  mouete 
de  Thorego  appendat,  persolvatur.  Qui  cum  ad  Romain  venis- 
Bety  nescio  quid  cause  extitorit,  quod  non  potuit  adire  papam, 
sed  ipse  omnia,  sicut  sibi  commendatum  fuit,  inplent  ac  cen- 
sum  persoivit  intimavitque  cuncta  rite  ac  perfecte  cardinalibus, 
qui  tuDC  Rome  fuerunt.  Gumque  hoc  audissent,  gavisi  sunt 
▼aide  scripseruntque  cartam  libertatis  et  miserunt  huc,  que 
ita  se  habet.  Instru- 

In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.  wM^ 

Nos  cardinales  Romane  ecclesie  notum  facimus  Omnibus 
Cristi  fidelibus  et  infidelibus,  si  inveniuntur,  quod  presente  pon- 
tifice  Tel  absente  ad  nos  referuntur  res  ecclesie  ventilande;  unde 
quia  eo  absente^eius  potestate  in  nobis  per  Petrum  divinitus  coi- 
lata  presente/ Omnibus  huic  rei  faventibus  ex  parte  beati  Petri 
et  pape  apostolicam  mandamus  benedictionem,  perpetuam  ora- 
tionem,  contrarüs  equidem,  quam  promerentur,  gladii  Spiritus 
Yulnerationem%  notificando,  quod  egregius  comes  Wernharius 
de  Habspurg*  cum  uxore  et  filiis  suis  monasterium,  quod 
Mure  dicitur,  in  honore  sancti  Martini  constructum,  de  juris 
sui  dictione  in  jus  sedis  apostolice  emancipavit,  ipsumque  cum 
Omnibus  ad  hoc  pertinentibus  per  manus  Eghardi  nobilis  viri 


a.  Die  yon  enter  Hand  Torgenommeiie  Oorreetor  dieaes  Wortes  iat  undeutlich;  daher 
Im  Aeg.  Toohiidi  »▼nlaerationem*»  P.  Weiaaenbaeh  »maledictionem«  und  P.  Herrgott  nunl* 
tatennecif. 

s£m  firere  Ton  Papst  Gregor  DL  «ad  Nnntiam  Philippum  in  Basilea^ 
ond  du  Brief  (Qnittimg)  yon  dicBem  an  den  Mnri-Abt  1283  sagen,  dass  Mnri 
den  Zins  («»denarinm  anreun*)  fleissig  nach  Born  xahlte.  (Biblioth.  Mnri- 
Gries). 

*Wir  haben  keine  Gründe,  diese  ürknnde  als  unecht  zu  yerwerfen« 
Herrgott  n.  A.  anerkennen  sie.  Nnr  sagt  Herrgott,  sie  sei  nach  Wemher's 
Tod,  s;wischen  dem  29.  Jnli  nnd  14.  Angnst  1099,  als  der  p&pstliche  Stuhl 
ledig  war,  ausgestellt  worden  (GeneaL  I,  lib.  2,  cap.  VI).  Allein  Krid.  Kopp 
seigt,  die  dem  Eggehart,  Freien  von  Eüssnach,  mitgegebenen  Schreiben, 
wonach  obiges  Aktenstflek  mit  den  dort  verzeichneten  Wfirden  und  Titeln 
abgeftMst  wurde,  mfissten  nothwendig  noch  bei  Lebzeiten  Grafen  Wemher's 
gesehriebein  worden  sein,  also  vor  dem  Tode  des  1096  yerstorbenen  Grafen 
(Vindiei»,  pg.  88).  0er  Inhalt  (Abwesenheit  des  Papstes)  weist  auf  das 
Jahr  1095  (Papst  ürban  II.  in  Glermont)  hin. 
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super  altare  beati  Petri,  ut  moris  est,  legitime  coDtradidit, 
Bl.  10  b.  yidelicet  pro  redemptione  peccatorum  suorum,  I  et  uxoris  sue 
Kegulinde*  et  filiorum  parentumque  omnium.  Ea  autem 
conditione  predictus  comes  hanc  traditionem  fecit,  ut  idem 
monasterium  sab  ditione  et  in  defensione  sedis  apostolice 
maneat  in  perpetuum,  omni  ea  libertate,  qua  et  alia  huius 
modi  libera  sunt  monasteria;  ita  tarnen,  ut  singulis  annis  dein- 
ceps  aureus  denarius*  in  tributum  de  eodem  monasterio  aposto- 
lice sedi  persolvatur.  Hoc  factum  *  est  nonis  februarii  per  coroi- 
tem  Wernharium  in  manus  predicti  nobilis  viri  Eghardi, 
astantibus  viris  nobilibus  Uodalrico*  comite  fi*atribusque 
eins  Arnolfo  et  R&dolfo  aliisque  quam  pluribus.  Eo  quidem 
pacto  facta  est  hec  donatio  et  traditio,  nt  jam  dictus  Egbardus 
petitionem  predicti  comitis  adinpleret  et  eandem  traditionem, 
quam  scribi  fecerat,  super  altare  sancti  Petri,  quod  et  factum 
est,  poneret  Notificamus  autem  Omnibus,  ut  nuUus  unquam 
temerario  ausu  hoc  donum  audeat  contraire;  quod  si,  quod 
absit,  evenerit,  quisquis  ille  sit,  super  se  omnipotentis  Dei 
iram  sentiat  et  perpetuo  beati  Petri  et  uostram  maledictio- 
nem.  Econtrario  faventibus  et  volentibus  per  auctoritatem  beati 
Petri  datam  dirinitus  mandamus  perpetuam  benedictionem. 
Amen.* 


>  £eginiind  ersoheint  im  HermeiBw.  NekroL  am  90.  Juni, 

>  Die  Urkunde  von  1283  hat  gieichfAiU  diese  Benennang  (Biblioth. 
Mui-Qries). 

»Den  5.  Februar  (?)  1095. 

*  Graf  Ulrich  VIU.  ron  Lenzbnrg  and  seine  Brfider  Arnold  and  Badolf  IV. 
erscheinen  1060-1149  (Tronillat,  Monuments  I,  270-322). 

•Das  Original  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Abdruck:  Mums  et  Antem. 
1,45-47. 


AeU  FuuUtioiui.  SO 

13.    Graf  Wemher  von  Habsburg  und  Abt  Lnitfrid  sterben 

1096.    Otto  n.,  Vogt.    Bnpert,  III.  Abt;  Ulrich,  IV.  Abt 

Otto  n.  stirbt,  dessen  Beisetzung  in  Murr;  sein  Bruder 

Adelberotns  II.  ist  Vogt 

Sic  igitur  libertati  redditus  ac  eonfirmatus  est  iste  locus 
ab  ipso  Wernhario  coinitey  et  a  dive  memorie  Lütfrido 
abbate  ad  regulärem  vitam  perfecte  ac  decenter  ordinatus  est. 
Sed  cum  ipsi  prudentissimi  viri  cum  suo  regimine  locum  ||  £L  11  a. 
pacatissimum  redderent,  heu,  inmatura  morte  ipse  comes 
Weruharius  preventns  III^  idus  noYembris*  viie  finem 
sortitus  est,  anno  TA9.  LXXXXVK  dominice  incHrnationis, 
filiusque  eins,  nomine  Otto',  in  advocatum  pro  eo  constitutus 
est,  statimque  in  sequenti  nativitate  Domini,  id  est  II^  kalen- 
dasjanuariiy  idem  abbas  Lütfridus  beato  finequievit*.  Post 
caius  depositionem  electus  est  a  fratribus  ad  abbatem  ipse 
RA  per  tu  8  ^  qui  bic  ante  adventum  Lütfridi  abbatis  in  prio- 
ris  nomine  fuit.  Hie  ergo,  cum  per  XII  annos  istum  locum 
rexisset,  pro  quadam  ignavi  re  aput  episcopum  Gebhardum* 
(also  infamatus,  dimisit  abbatiam  et  discessit  hinc.  Cui  ad 
reg^ien  loci   successit  Uodalricus',  istius  loci   monachuS| 


>  VgL  NekroL  Hermetifw.,  den  11.  November. 

*  Onf  Otto  IL  von  Habsburg,  gest  1111. 

*  üebereiiutimmend  hftt  das  Nekrolog  von  Hermetsw.  den  31.  December: 
«Liütfridiiiy  abb.  nr.  IIa«««,  und  eine  fast  gleichzeitige  Hand  schrieb  in  ein 
Calendar  (im  Besitze  des  Verfassers)  zum  Sl.  December:  „Lnitfridi  abbatis*. 
Im  Nekrologinm  von  Ottobenren  erscheint  er  am  1.  Febmar  als  «Lnitfridns 
abbas'*  (Zeitschrift  des  bist  Vereins  von  Schwaben  nnd  Nenbnrg  111,  d71> 

•Der  oben,  Bl.  9  a,  erw&hnle  Prior.  Rnpert  war  10Ü7-1109  Abt  in 
Mori  und  steht  im  Hermetsw.  Nekrol.  am  26.  Janner:  Böpertns,  m.  n.  c, 
t6r.  abba^ 

•Gebhart  XU,  ein  Zfthringer,  Bischof  1064—12.  November  1110. 

*  Vierter  Abt  in  Mnri  vom  Jahre  1109-1119.  Das  Hermetsw.  Nekrolog 
sagt  am  21  Febmar:  »Ödalricns  abbas  LI.  L  L**  Mit  ihm  endigt,  sowohl 
im  genannten  Nekrolog,  als  anch  in  diesen  Acta,  die  genaue  Angabe  der 
fidihenfolge  der  Aebte  in  MnrL  Das  Nekrolog  von  Ottobenren  hat  ihn  als 
«ödAlriens  abbat"  am  gleichen  Tage  (vgl.  oben  besagte  Zeitschrift  Hl,  882). 
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vir  safcis  strenuus  in  omni  bona  actione,  prefuitque  huic  loco 
X  annis  et  tres  menses  et  tottidem  ebdomidis  et  uno  die. 
Comes  TeroOtto  cum  per  aUquod*  annos  advocatiam  teneret 
in  ipeius  Uodatrici  abbatis  secundo  anno,  VI.  idus  noTem- 
briSy  ab  Hessone  quodam  nobili  de  Vesinberg^  in  domo  sua 
Bfttenhein  interfectus  est,  corpusque  eins  huc  dilatum  est; 
positum  est  in  claustro  nostro  ante  januas  ecclesie,  ubi  pater 
eins  et  mater,  Regelind  nomine,  sepuM  sunt.  Cui  successit 
in  advocatiam  frater  eins  Adelberctus.* 


14.  Freiheitsbrief  Heinrioh's  IV.  (Y.)  1114.    Erinnerung  der 
Mönohe  an  die  Mflhen  fftr  die  Orändong  des  Klosters  bis  auf 

diese  Zeit. 

Quäliter 

Henricus         Anno  autem  M.C.XIIII.  dominice  incarnationis  venit  Hein- 

inp&rator  Yic\x8  rex  quartus  huius   nominis  ad  Basileam  in  tertia 

Basi-    ^bdomeda  quadragesime.  Audiensque  hoc  abbas  UodalricuSi 

leatn,    venit  illuc  cum  fratribus  suis  et  eodem  Adelbercto,  et  quic- 

Bl.  11  b.  quid  bone  memorie  Wem  |  harius  comes,  pater  scilicet  eius- 

dem  comitis  Adelberti,  huic  loco  concessit  et  ad  Wizingin' 

firmavit,   hoc  coram  rege  et  coram  principibus  satis  multis 

pleniter  ac  perfecte  declaratum  ac  firmatum  est  in  carta  über- 

tatis,  quam  ipse  rex  nobis  dedit,  etiam  manu  sua  ex  quadam 

parte  signaviL    Guius  carte  textus  se  ita  habet: 


«.   Ffir  •aliquot*,   b.  DiM«  »ail*  firiob  •fm  jtefne  Hib4. 

'£iii  Hesso  von  üsenberg  im  Breisgan  erscheint  den  19.  December 
1113  (vgL  J.  Tronillat,  Monnmento  I,  232;  Gerbert,  God«  dip.  hiit  n.  s., 
p«  96).  In  Strassbnrg  begegnet  nns  den  10.  April  1141  ein  Hesse  de  össioi- 
bere''  (BresUn,  Urk^  S.  121).  Bainen  einer  Burg  Bndenheim  sind  im  Slsass 
nnterhalb  Basel  am  Bhein. 

>  Adelbert  IL  starb  ca.  1141;  seiae  GemaUin  wbx  Jvdeala  (TgL  oWa 
H«  Stammtafel,  Nr.  11,  12). 

*Der  im  14.  Jahrhundert  noch  yorkommende  Ort  «Othwiskgea**  («■  OCh- 
maningea)  bei  Lensbwg,  Kt  Argaa  (vgl.  AjgOT.  III,  960^  608^ 


Acte  Fundfttioiiii.  41 

In^  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Heinricus  Jb^tru- 
divina  farente  dementia  quartus  Romanorum  inperator  augus-  *^^*^**^ 
tu8.  Omnium  sancte  Dei  ecdesie  fidelium,  presentium  scilicet  ^^^ 
ac  faturorumy  cognoscat  industria^  qnod  in  regno  nostro  r^u- JSiemrfci 
lare  quoddam  monasterium  situm  est  in  provintia,  sdlicet'^^*^^* 
Burgundia,  in  episcopatu  Constantiensi,  in  pago  Argouve 
dictOy  in  comiUUu  Rore^  quod  Mure  nancupatum  est,  quod 
tempore  Cünradi  inperatoris  in  honore  sancti  Mariini  epis* 
Gopi  constructum  est  et  honorifice  Deo  dicatum  est  a  Wem- 
Aario,  Sfrasöurgensi  episcopo\  parente  sdlicet  Wernharii 
comitis  de  Habspurg.  Nunc  autem  idem  comes,  a  quo 
prefatum  monasterium  sive  abbatia  hereditario  jure  possessa 
esty  Dutu  Dei  tactus  et  instinctuis  ipsum  scilicet  locum  Mure', 
cum  Omnibus  nunc  in  presentiarum  illuc  coUatis  institutis 
legitimis  et  pertinentiis  prediorum,  mancipiorum,  censorum, 
pecuoiarum  seu  quaruncunque  rerum,  ex  toto  super  altare 
sancti  Martini  reddidit,  delegavit  et  contradidit  domino  Deo, 
sancte  Marie,  sancto  Petro  apostolo,  sancto  Martine  epis- 
copo  et  sancto  Benedicto  in  proprietatem  et  potestatem  pre- 
dicti  monasterii  abbati,  nomine  LütfridoMI  eiusque  succes*  BL  12  a. 
soribus  in  dispositionem  liberam  monasterioque  necessariam, 
firatribus  sub  regula  monastica  inibi  servituris  ad  utilitatem. 
Et  ne  unquam  a  posteris  suis  Dei  servitium  illic  destrui  pos- 
sit,  constituit,  idem  monasterium  cum  omnibus  suis  pertinen- 
tüs  nunc  collatis  et  dehinc  conferendis  ab  hac  die  et  deinceps 
non  subdi  omnino  nee  subesse  jugo  alicuius  terrene  persone 
Tel  potestatis,  nisi  abbatis  solius  dominationi  et  potestati  et 
ordinationi,  et  sie  totius  libertatis  jure  et  privilegio  eam  adam- 
pliavit  et  ob  regni  celestis  hereditatem  in  Uristo  omnimodis 
stabiliter  sublimavit.  De  hinc  in  potestate,  servitio,  jure,  pro- 
prietate  predicti  monasterii  ipse  cum  conjuge  sua  et  filiis  et 


^Der  nur  seehs  Tage  später  fttr  Einsidebi  aiugestellte  SchirmKrief 
hat  an  seiner  Spitse  ein  Ghrismon  (Elosterercbiv  Einsideln). 
>  Vgl«  nnten  Mnri-Urk.,  Nr.  1. 
»Vgl.  Mnri-Ürk.,  Nr.  a,  4,  5,  S. 
»YgL  am  Ende  dar  Acta  B«lgabe  H:  Pröpste,  Ptioren  nad  Aebte. 
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filiabns  sese  omnino  abdicaTit  et  per  manus  Eghardi^,  Dobilis 
viri  de  Ghüsnach,  in  jus  apostolice  sedis  mancipavit  ac  super 
altare  sancti  Petri  principis  apostolorum  contrudidit;  hac  vide- 
licet  conditionOi  ut  singulis  annis  ad  altare  sancti  Petri  ab 
abbate  predicti  monasterii  aureus  nummus  in  quadragesima 
persolvatur;  eo  pacto,  ut  libertatis  istius  et  contraditionis  sta- 
tuta tanto  perennius  inconvulsa  a  modo  permaneant  et  ut 
predictum  cenobium  sub  Romane  ecclesie  mundiburdio'  et 
niajestate  securum  semper  stabiliatur  et  defendatur.  Et  hoc 
etiam  constitnit%  ut  quandocunque  patre  spihtuali  orbati  fue- 
rint,  ipsi  habeant  liberam  potestatem  secundum  regulam  sancti 
Benedicti  inier  (se)*  vel  undecunque,  si  opus  fuerit,  non  solum 
eligendi,  sed  et  constituendi  (abbatem).  Qui  si  forte,  quod  absit, 
HX.  12  b.  libertatem  monasterii  pervertere,  sibi  locum  sanctum  subicere 
I  attemptaverity  sive  aliquod  servitii  statutum  inde  sibi  fieri 
ezegerit,  mox  fratres  cum  suffragio  religiosorum  abbatum  et 
ceterorum  Cristi  fidelium  in  circuitu  manentium  secundum 
instituta  sancti  Benedicti,  hunc  accusatum  justeque  ab  eis 
convictum  dignitute  sua  abire  perficiant,  aliumque  juxta  pre- 
dictam  libertatem  et  sancti  Benedicti  regulam  fratres  sibi 
eiigant  et  absque  omni  contradictione  pro  illo  substituanL 
üonstituit  etiam,  ut  major  natu  filiorum  suorum,  conmiendante 
sibi  abbate,  advocatiam  habeat,  non  in  beneficium  et  jus  pro- 
prium, sed  ad  sccurioris  et  grate  defensionis  sufifragium,  qai 
non  pro  terreno  comodo,  sed  pro  etema  mercede  soUicitus  et 
Studiosus  bona  et  constitutam  libertatem  monasterii  et  jusli- 
tiam  defendere  voluerit.  Hie  djenique  abbate  petente  a  rege 
accipiat  bannum  legitimum  et  ter  in  anno,  si  necesse  fuerit, 
aut  in  ipso  loco  aut  ubicunque  vel  quandocunque  abbati  visum 
fuerit,   iuvitatus   ab  illo  veniat  et  ibi  placitum  justum  pro 


ft.    »M"  blieb  in  dtr  Feder  dee  Abiebreiben. 

«Vgl  oben  fiL  9  b,  10  a. 

*  Schatz  and  Schirm. 

*  Die  folgenden  zwei  Pankte,  die  Abt-  nnd  Vogtwahl  nnd  des  Letztem 
Pflichten  lind  nach  der  Urkande  yom  Jahr  1027,  die  offenbar  ale  Vork^ 
diente,  gestellt  (ygL  nntea  Haxi-Qrk^  Nr.  1). 
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eausis  et  necessitaiibuB  monasterii  rite  peragat.'  Nallum 
autem  aliud  servitiuiiiy  jus  aut  beueficium  sibi  pro  hoc  con- 
cedi  recognoacat,  nisi  etemamDei  mercedem  et  tertium  bau* 
num  et  conswotudioariam  justitiam  et  in  illis  trium  placi- 
torum  diebus  in  uno  quoque  unum  maltrum  de  frumento  et 
UDum  froitschingum*  et  unum  sicium  de  vino'  et  cetera  ad 
hoc  pertinentia.  Propterea  constituity  quod^  nisi  abbate  volente 
et  advocante,  bona  et  loca  monasterii  suis  frequeiitiis  teme* 
rarius  et  sine  causa  minime  ||  adeat  vel  attingat,  nee  presump-  Bl.  13  a 
tuosus  in  eis  placitum  quodlibet  veLpernoctandi  licentiam 
habeat,  nee  oronino  aliquem  advocatum  pro  se  faciat,  nee  ali- 
quam  absque  ratione  calumniam,  pervasionem  aut  injuriam 
monasteriOy  abbati  vel  familie  faciat  Si  autem  non  ut  advo- 
catuSy  sed  potius  calumniator  et  pervasor  monasterii  fuerit, 
omnino  potestatem  habeat  abbas  cum  consilio  fratrum  hunc 
penitus  reprobare  et  alteri  regia  diueius*  potestate,  si  aliter 
iieri  non  potest,  sibi  utiliorem  undecunque  eKgere.  Ministris 
quoque  et  familie  sanctuarie  eandem  concedit  legem,  quam 
cetere  libere  abbatie,  que  secundum  Deum  Ordinate  sunt, 
faabent,  ut  tanto  fideliores  prelatis  suis  per  omnia  serviant. 
Hoc  etiam  nos  ipsi  inperiali  auctoritate  nostra  sancimus  et 
confirmamus,  ut  nulla  deinceps  persona,  parva  sive  magna, 
supradictum  monasterium  de  aiiquo  beneticio  suo  inquietare, 
molestare,  disvestire  ulrerius  audeat.  Si  vero  forte,  quod  absit, 
aliquis  aliqua  temeritate  vel  pertinatia  prave  inductus  hanc 
nostri  precepti  paginam  infirmare  vel  infringere  presumpserit, 
centum  libras  auri  conponat,  medietatem  camere  nostre  et 
medietatem  predicte  ecclesie«  Ut  autem  hoc  ab  omnibus  cre- 
datur  et  inviolabiliter  conservetur,  hanc  cartam  manu  propria 


a.   Statt  •ftlternin  regift  adjntom  potestate*. 

*  Hiemit  steht  auch  im  Einklang  der  Erbtheilnnf^brief  zwisclien  Graf 
Albert  IV.  und  Bndolf  III.  dem  Schweigsamen,  vom  Jahr  (?)  1238  (s.  Herr- 
gott, Geneal.  II,  253;  TrouiUat,  Moonm.  I,  549;  Argovia  YIII,  329). 

*Fri8cbingnfl,  ein  nnerwacbsenes  Schaf  oder  Schwein  etc.  (MfiUer. 
Zanke,  Mittelhochd.  Wdrterbnch  HI,  406).  —  Siklam,  ein  Weinmass,  Ohm 
(s.  Herrgott,  üeneal.  n,  139). 
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corroboratam  sigilli  nostri  inpressione  insigniri  jassimus.  Hoias 
Te8te$,  rei  testes  sunt:  Burkardus^  Monas teriensis  episcopos^ 
Rudolfus*  Basiliensis  episcopus,  Wido'  Curiensis  epis- 
copus,  dux  Fridricus*,  dux  Berchtoldus^,  comes  Ootfri- 
dus*  palatinus,  Hermannus  marchio^,  comes  Arnolfus 
Bl.  13  b.  de  Lentzburg*,  RAdolfus  frater  eins,  Adel- 1  bero  comes 
deFroburg'y  Adelbertus  comes  de  Habesburg.  Signum 
domini  Heinrici  quarti  Romanorum  inperatoris  invictissimi. 

Data  IUI.  nonas  martii,  indictione  VII.^  anno  dominice 
i>2S.     (M)    incarnationis  M*  &  XUIP,  regnante  Heinrico  UU?. 

rege  Romanorum  anno  VIII^  inperante  III.    Actum 
est  Basilee**  in  Gristo  feiiciter.    Amen. 

Istas^^  tres  virgulas  jacentes  fimiavü   ipse  rex  in  privi- 
legio  ad  indidunt  firmitatis.  * 

Signum  publicum^ 
(V)  (SS)    t 


a.   Mit  ichwaner,  nicht  rother  Tint«  Ketelirieben.    b.  Afit  2azmober 

«Bischof  ia  Manster,  ca.  1104—1120.  >  Bischof  in  Basel,  1107—1123. 
>  Bischof  ia  Cor,  1095-1122.  « Henog  Friederich  IL  v.  Staufen,  geb.  109O, 
gest.  1147.  *  Berthold  y.  Zähringen,  flerxog,  handelt  1085—1126  (Herrgott 
nnd  Tronillat).  *  Gotfrid,  Graf  von  Calw,  spater  rhein.  Pfiilzgraf,  erscheint 
1094—1125.  V  Hermann  11.  Stammvater  des  Hanses  Baden,  Markgraf  von 
Lintbnrg  nnd  Verona,  starb  den  7.  October  1180.  >  Arnold  IIL  handelt 
noch  1144  nnd  sein  Broder  Hndolf  vohl  das  leüste  Mid  1158.  'Ist  femer 
genannt  1120,  1135  nnd  1141.    (Tronillat,  Mon.  1.  240,  245,  284). 

loAnch  das  Kloster  £insideln  erhielt  von  diesem  Kaiser  den  10.  Mars 
einen  ähnlichen  Scbirmbrief  in  Basel,  worin  nebst  andern  alle  obigen  Zeik-- 
gen  erscheinen  (Klosterarchiv  Einsideln).  Das  vom  Anonymns  abgeseich- 
nete  Monogramm  des  Kaisers  entspricht  genan  dem  im  Einsidler  Original 
befindlichen. 

"  Die  vom  Anon jmns  angemerkten  Virgnla  nnd  weitem  Monogramme 
des  Kaisers  finden  sich  in  der  Kinsidler  Urknnde  nicht  vor;  dagegen  ist 
das  anfgedrfickte  kaiserliche  Sigel  gpit  erhalten.  Monogramm,  Virgnl« 
nnd  Signa  hat  Frid.  Kopp  in  seinem  Abdrack  der  Acta  wiedergegeben.  Der 
Satz:  fflstas  tres  virgnlas**  etc.  ist  als  eine  Anmerknng  des  Anonjrmns  su 
betrachten.    Vgl.  diesen  Band :  Mnri-Urk«  Nr.  % 
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NuDC  ergo  decet  ac  yalde  necesse  est  omnibus,  qui  unqoam 
in  haae  locam  ad  habitandum  et  manendum  scceaserunt^ 
at  sdant  et  cogitent  et  recordentur,  quam  rix  et  quam  labo- 
riose  iste  locus  ad  hanc  gloriam,  in  qua  modo  est>  sit  per- 
ductus;  quam  infelioiter  omnia  evenerunty  quando  primum 
ftaudari  debuity  quando  positus  est  in  medio  populorum ;  quam 
periculosos  dominos  et  convicaueos  et  quam  instabiles  habi- 
tatoreSy  tam  de  interiorlbus  quam  de  exterioribus^  semper 
habuit;  quam  difBcile  sit  et  rarum,  religiositatem  bicesse  vel 
posse  custodire,  quomodo  senper  in  egestate  et  paupertate 
füit  et  est,  ut  sie  vivant  et  se  habeaut  ac  se  intra  claustra 
contineant|  aspectuque  hominum,  in  quantum  possunt,  se 
removeant  et  custodiant  tam  se*  quam  locum;  ne  monastica 
Tita,  que  vix  usque  huc  fuit,  dilabatur,  penitusque  locus  deso- 
letur,  et  ipsi  periculum  animarum  suarum  proinde  sustineant. 
Econtra  autem  oportet  scirOi  quantam  felicitatem  locus  iste  et 
inhabitatores  eius  sepe  assecuti  sunt,  ut  modo  ||  in  multis  rebus  bl  U  «. 
daret;  quam  instabiles  et  infelices  semper  fuerunt,  qui  huic 
loco  aliquam  injuriaro  iutulerunt;  quomodo  semper  a  domino 
Deo  et  eius  fidelissimo  servo,  scilicet  sancto  Martiuo,  a  magnis 
laboribus  et  periculis  liberatus  et  protectus  sit  locus  et  habi- 
tatores  eius.  Quod  nunquam  desinat  facere  Jhesus  Cristus 
dominus  noster,  sed  nobis  miseris  famulis  suis  semper  auxi- 
i  dignetur.    Amen. 


IV.  Zweiter  Güterbeschrieb; 
Hofrechte;   Culturhistorisches. 

15.  Angabe  der  Beliquien. 

Prius  scripseramuSy  qualiter  locus  iste  Mura  fundatus 
Büf  aut  quomodo  vel  unde  monachica  vita  ordinata  hie  fuerit^ 
sive  qualiter  libertatem  aut  abbates  sive  alios  rectores  aut 
advocatos  acceperit.  Nunc  autem  voIumuSi  io  quantum  po8- 
8UQ1US,  annotare  substantiam  huius  sacratissimi  altaris,  quam 
consecutum  est  ab  illo  tempore,  ex  quo  dominus  Reginbol- 
dus  primum  huc  venit,  aut  in  reliquiis  sanctorum  aut  in 
vestibus  sacerdotalibus  aut  in  libris  aut  prediis  sive  famulis 
et  famulabus.  Sane  de  substantia  prioris  ecclesie,  que  hie 
fuit,  antequam  monasterium  edificatum  esset,  multa  aut  votus- 
tate  defecerunt  aut  aliter  perierunt;  sed  tarnen  quedam  pars 
librorum  adhuc  manent,  que  hie  sive  in  ecclesia  sancti  Goaris 
usque  huc  servautur;  etideo  non  est  necesse,  ut  inde  aliquid 
scribatur.  De  jure  vero  sive  legitimis  sacre  Familie  non  pos- 
sumus  nee  volumus  pro  prolixitate  quid  scribere,  quia  in 
libro,  qui  vocatur  pactum,*  in  quo  omnium  nostrarum  (rerum)* 
jura  conseripta  sunt,  hoc  plenius  habetur,  sive  etiam  iste 
familie  premonstratum  est,  unde  jura  debeat  assumere,  scilicet 
de  familia  sancti  Leodegarii  ecclesie  Lucernarie,  sicut  ipse 
BL  14  b.  primitus  sibi  delegerunt.*    De  coustitutionibus  autem  |  rusti- 


ft.   Dtm  Abcchraiber  Uieb  »Kram*  in  dtr  Fader. 

«Pftotom,  Lehfliibaoh  oder  Salbooh.    »Vgl  oben  BL  8  b. 
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corum  necesse  est,  ut  scribatur,  ne  penitus  memoria  decedat 
habeantque  semper  juniores  nostri  exemplaria,  quid  ab  illis 
exigant. 

Igitur  quod  nobis  primum  et  unicum  est,  scilicet  de  reli- 
quiis  sanctorum,  que   hie  sunt,  dicamus.    Quedam  vero  ma-      Be 
trona,  nomine  Cilia,   attulit  quondam  huc  multas   reliquias  reliquüs 
sanctornm,  de  quibus  nichil  certum  possumus  dicere,  utrum  *^^  .' 
adhiic  hie  sint  aut  quid  de  eis  faetum  sit.    In  primari  itaqueis^  ceno- 
altari  eontinentur  reliquie,  ut  eredimus,  saneti  Martini  patroni    6«>  w 
nostri,  Briccii,  Silvestri,  Stephani  pape  et  martiris,  Uodal-  ^^'^ 
rici,  Galli,  Othmari,  Magni.  In  altari,  quod  est  dedicatum 
in  honore  sanete  Marie,  eontinentur  reliquie  sancte  Agathe,  **  <ütar% 
Agne  (!),  Ceeilie,  Petronelle,  Sophie,  Walpurge.    In    Marie. 
altari,  quod  est  dedieatum  in  honore  saneti  Petri,  eontinen- jn  aJtari 
tur  reliquie  saneti  Jaeobi,  BartholomeJ,  saneti  Pauli,  Ste-    saneti 
phani  prothomartiris,  Pelagi  (!),  Hermet(is.  In  altari,  quod    -P^^** 
est  in  eripta,   eontinentur  reliquie  saneti  Maurieii,    8 isis- In cripia. 
inundi(!),  Laureneii,  Vietoris  et  Ursi.    In  altari,  quod 
est  benedietum  in  honore  sanete  enieis  et  saneti  Benedieti, 
eontinentur    reliquie    saneti   Benedieti,    Alexandri  pape, 
Gregorii,   Sebastiani,   Cristoferi,   Gosme  et  Damiani, 
Leodegarii.    In  eruee  autem  argentea  maxima  eontinentur 
reliquie  sanete  erueis  et  saneti  Cornelii.  In  minore  autem 
argentea  eruee  sunt  reliquie  saneti  Martini,  Blasii,  Maurieii, 
Benedieti,  Cyriaei.     In    parvissima    autem    erucila    eum 
argento  etiam  faeto(!)  reliquie  saneti  sunt  Maurieii.  ||  In  magno  Bl.  15  a. 
autem  lapide,  quem  Nokerus  monaehus,  natus  de  Basilea, 
huc  aquisivit,  eontinentur  reliquie  sanetorum  Innoeentum  et 
aliorum  quorundam.    In  cristallo  autem,  seeundum  eolumbe 
speciem  formato^,  habentnr  reliquie  saneti  Agapiti,  et  in 
alio  cristallo  rotondo  sunt  reliquie  saneti  Supplieii  et  aliorum. 
In  capsa  argentea  eontinentur  reliquie  de  saneta  eruee  (?  ex) 
Sekingen,  de  eruee  Domini,  Martini,  Philippi,  Bartho- 


<Vgl.  Eccard,  Origines  Habsburgo-AnstriacaB :  Corrigenda  et  addenda, 

letzte  Seite. 

Quellen  rar  Sehweiser  Geichichte  UI,  b.  \Q 
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lom  ei,  Petri  apostoli,  Himerii,  Eutropie  nrginis  et  martiris, 
cuius  festum  est  in  Datalido  sancte  Afre  et  obitus  ü^  kal. 
maii,  Alexandri,  de  VII  fratribus,  Theodori,  integra  pars 
dorsi  et  aliud  os  sancti  Ursi,  Aagustini,  Himerii,  Tybur- 
cii,  Mauricii,  BilloniSi  Magni,  Richarde,   de  Manna 
Domini,  Waldemeris,  Trophini,  Oeorgii,  Thome  apo- 
stoli,  Ourgonii,  de  pulvere  sanctonim  Sebastiani,  Juliane, 
Lucie,  Meginradi,  Desiderii,  sancti  Felicis,  Walpurge. 
In  capsa  autem  quadrata  in  modum  libri  cum  ossibus  conpo- 
sita,   quam  nobis  cometissa  Richentza  de  Lentsburg' 
dedifc^  habentur  reliquie  sancti  Bartholomei,  Johannis  et 
Pauli,  Sixti,  Felicissimi  et  Agapiti,^'de  sepulcro  sancte 
Dei  genitricis,  de  sancta  legione,  de  sepulcro  Domini,  Albini, 
Georgii,  Scolastice,  Praxedis,  Margarete,  Sebastiani, 
item  Sebastiani,  Georgii,  depetra  sanctorum  Felicis  et 
Regule,  de  petra  tabularum  Moysi,  de  sepulcro  Domini,  de 
columbna,  ubi  dominus  fiagellatus  fuit,  de  monte  S7nai, 
Wibradi(!),  de  sepulcro  Domini.    Item  de  sepulcro  Domini, 
Leonis  pape,  de  cera  accensa  in  Jherusalem,  Sigismundi, 
üarponii,  Evagristi,  Prisciani,  de  sepulcro  Dei  genitricis, 
£L  15  b.  Alexandri,  |  Simeonis,  Justi,  Galli,  Georgii,  Adel- 
beidis,Victoris  et  Ursi,  Megishardi(!)y  Petri apostoli, 
Trophini,  Uodalrici,  Mansweti  episcopi,  Juliane,  de 
ligno  crucis  Domini,  de  sangwine  domini,  Quintini,  MargSr 
rethe,  Walpurge,  Georgii,  de  sepulcro  Domini,  de  monte 
Sy nai,  de  restimentis  XII  Apostolorum,  de  spongia  Domini, 
Maximini  episcopi  et  martiris  aput  Augustam,  de  dalmatica 
sancti  Chänradi  episcopi,  de  chatedera(!)  sancti  Uoldalrici 
episcopi,  de  tepite  eins  et  de  stola  et  de  sudario  eins,  de 
lapide  Domini,  cum  dicit:  vade  sathanas,  Gelestini,  Gjriaei, 
de  dalmatica  eius,  de  palma  Domini,  de  cappa  sancti  Ceni,  de 
Stola  sancti  Uodalrici,  Symeonis  Heremite,  Agnetis, 
Clementis,  Adelheide  virginis,  Stephani,  Mari e,  Lucie, 


^Bichensa,  Tochter  des  GraÜBii  Badeboto,  yerehlicht  mit  einem  QraÜBn 
Yon  [^eniburg  (Kopp,  Vindid»  98.  99;  vgl.  Beleaehtong  H,  Nr.  6). 
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Johannis  ewangeliste,  Celesfeini,  Eustachii,  Augustini, 
de  crace  Domini,  Adelheidisreginei  Adolfi  episcopi,  Theo- 
datiy  de  lapide,  ubi  sanctus  Johannes  decoUatus  est,  et  de 
sangwine  eius,  de  sepulcro  Domini,  Benedicti,  de  dalmatica 
sancti  Chünradi  episcopi,  Cosme,  Vincentii,  Pancratii, 
Ursiy  Damiani,  de  capite  sancti  Viti,  Tegnari.    In  capsa 
autem   lignea  majori,  que  etiam  facta  est  cum  ossibus  ad 
imagines  hominum  incisis,  quam  attulit  nobis  quidam  Adel- 
berctus  de  Mauri-Monasterio,  habentur  reliquie  sancte 
Afre,  sanctorum  Innocentum,  Martini  monachi,  de  panno, 
com  quo  involutum  fuit  corpus  Domini  in  sepulcro,  de  monu- 
mento  Lazari,  de  monte  Synai,  Ymerii,  Desiderii,  Re- 
gunfridiy  Yictoris  et  Ursi  etaliorum,  Leonhardi,  Mein- 
radiy  de  lapide,  ubi  Johannes  Cristum  baptizavit,  de  cruce 
dominica,  de  sepulcro  sancte  Dei  genitricis,  de  sepulchro  Doraini, 
AdelheidiSy  Giphunille,  de  fragmentis,  que  superaverant 
y  millium  hominum,    de  sangwine  sancti  Johannis  Bap- 
tiste,  II  de  vestimentis  sancti  Martini.    In  capsella  etiam  Bl.  16  a. 
minori  cum  ossibus  facta,  quam  dedit  nobis  Judenta  de  Herz- 
nach,  continentur  reliquie  de  lapide,  in  quo  steterunt  pedes 
Domini,  deligno  etpresepio,  Calixtl  pape,  Albani,  Ymerii, 
de  lapidibus   sancti   Stephani  prothomartiris ,   de  spongia 
Domini,  Gristoferi,  de  ligno  Domini,  de  petra,  ubi  natus  est 
Dominus.  In  minori  autem  capsa  quadrata  habentur  reliquie 
Desiderii  episcopi  et  martiris,  Marcel li  pape,  Fabiani 
et  Sebastiani,  undecim  M.  virginum,  sancte  Marie  Virgi- 
nia et  matris  Domini,  Petri  et  Pauli,  Andree,   Jacobi, 
Johannis  apostoli,  Hilarii,  Martini,  Stephani  prothomar- 
tiris,  dementia,  Sixti,   Silvestri,  Laureucii,  Jacobi, 
Thome,  de  crinibus  sancte  genitricis  Dei,  Lini  pape,  Urbani, 
Augustini,  Gecilie,  Lucio,  Anastasie,  Petronelle, 
Felicitatis,  Eufemie  virginis,  Agathe,  Girilli  episcopi. 
Continentur  autem  in   supradictis  capsellis  reliquie  aliorum 
qaorundam  sanctorum,  cum  quibus  „breves"  non  inveniuntur, 
qaas  eo  magis  oportet  caute  servare,  quo  nescitur,  cuius  sancti- 
tatifl  cuiusve  meriti  sunt.  Est  et  aput  nos  stola  sancti  Uodal- 
rici  et  cipbus  sancte  Adelheidis  regine,   que  ambo  pro 
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reliquiis  sanctorum  amplectimur  et  veneramur,  ut  dignum  est. 
Istas  autem  omnes  reliquias  sanctorum,  quas  largire  dignatus 
est  Dominus  huic  loco,  oportet  maxima  cura  servare  et  augere, 
undecunque  possibilitas  admittit^  potius  quam  munere(!)*  et 
annotare  cum  istis,  ut  sciatur  nomen  eorum  et  non  deleatar 
memoria  eorum. 


16.  Eirchengeräthe. 

Quia  ergo  reliquias  sanctorum  describimus,  jam  de  alia 
substantia,  que  est  in  isto  monasterio,  videamus.  Sunt  ergo 
Bl  16  b.  hie  quatuor  cruces,  una  aurea,  relique  autem  |  argentee,  cum 
pigneribus  (!)^  sanctorum,  ut  supra  dictum  est.  Lignee  autem 
cruces  et  tigure  sanctorum,  que  hie  sunt,  diversis  temporibus 
hie  facta  sunt.  In  sancta  autem  cruce  continentur  reliquie 
De  libris  sancte  Marie.  Adhuc  sunt  hie  duo  plenaria,  unum  cum  auro 
cemhii  ^^  lapidibus  pretiosis  optime  factum  est,  alterum  autem  cum 
mentis  ^^'g^^^^  et  duo  aurei  calices  et  quatuor  ai^entei  et  septua- 
ginta  albe  cum  totidem  humeralibus  et  eingulis,  et  decem  stole 
cum  favonibus  ^  et  adhuc  XVI  favones  sine  stolis;  de  ipsis 
vero  stolis  tres  auree  sunt,  quarta  autem  argentea.  Sunt  etiam 
hie  X  casule  cum  V  dalmaticis,  et  VII  tuniee  subdiacpnorum 
et  viginte(!)  tres  cappe  et  pallia  ad  altaria  de  serico,  VII  ad 
primäre  altare  et  ad  unumquodque  altare.  Et  missalia,  lin- 
thea  in  solenpnitatibus  super  altaria  ponenda,  duo  ad  primäre 
altare,  unum  ad  sanetam  Mariam^  unum  ad  sauetum  Petrum, 
unum  ad  sanetam  crucem.  Sunt  et  hie  duo  oiTertorioIa  et 
linthemn  analogium  (super)®  ewangelium  ponendum  in  festi- 
vis  diebus  et  V  confanones  et  unum  sericum  super  sedile 
sacerdotis  ponendum  et  quatuor  vela  et  tria  tapetia  et  adhuc 
de  aliis  palliis,  que  vocantur  pantalia,  quatuordeeim  partes,  et 


a.    Für  »minnere'.    b.  Statt  ffpignoribus'.    c.   «Snper'  blieb  in  der  Feder  des  Schrei- 
benden. 

*  Favones  oder  fa^oces,  die  Manipel,    S.  Bened.  XIV,  de  Miss»  sacrit 
Beet.  I,  43;  Hefeie,  Beiträge  II,  S,  180. 
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octo  randelabra  et  tria  turribula.  Adhuc  sunt  hie  alia  pallia 
vel  linthea  sive  rasa,  que  noluimus  hie  aseribere,  quia  piidet 
DOS  tantam  paupertatem  in  tarn  prenominato  loeo  scribere, 
propterea  etiam  quia  neseimus,  quamdiu  ista  hie  maneant 
propter  illos,  qui  semper  dicunt:  vendantur  et  emantur,  quo 
sunt  nobis  necessaria.  Qui  autem  ista  huc  dederunt,  longum 
est  enarrare.  Pars  ||  enim  quedam  illoniin  data  est  de  Lentz-  ßi.  17  a. 
bürg,  quedam  de  Habspurg,  quedam  vei'o  de  Thurego^, 
quedam  autem  empta  est  a  loeo  isto.  Quia  anteriores  nostri 
semper  studuerunt  potius  augmentare  ecclesiasticum  censum 
quam  minuere,  ita  et  nos  et  qui  post  nos  venerunt%  oportet 
augere. 


17.  BibUothek. 

Libros  autem,  qui  hie  sunt,  subsequens  breviculus  pandit.    jtem 
Totum  vetus  testamentum  est  hie:  In  uno  quippe  libro  sunt^  Ubris. 
quinque  libri  Moysi  et  Josue  et   über  Judith    et  Ruth. 
Deinde    prophete,  id  est  Tsayas,  Jheremias,   Ezeehiel, 
Daniel  et  libri  duodecim  prophetarum.    In  alio  autem  libro 
sunt  quatuor  libri  regum,   et  Job  et  Thobias  et  Judith  et 


a.    Pflr  wvenerijit". 

»Vgl.  unten  Bl.  33  b:  Der  Mönch  Rupert  von  Muri  liegt  im  Thnrgau 
begraben  und  hat  Vergabungen  gemacht;  vgl.  auch  unten  Nekrol.  flermetisw., 
23.  Juli :  „Tamburg,  s.  n.  0.  sanctimonialis",  die  durch  die  Schrift  besser, 
als  selbst  ßadeboto,  Bischof  Wernher,  Reginbold  u.  a.  hervorgehoben  ist. 
Sie  steht  aber  in  zweiter,  nicht  erster  Spalte,  ein  Beweis,  dass  sie  nicht  Mit- 
glied von  Hermetswil  war,  wohl  aber  von  einem  solchen  Frauenkloster,  das 
mit  jenem  innig  verbunden  war.  Vergleichen  wir  endlich  das  in  beiden 
Quellen  Angedeutete  mit  dem,  was  in  der  Allerheiligen-Urkunde  vom  14, 
Mar«  1094  (s,  oben  Kloster  Allerheiligen,  S.  37)  von  einer  Tampurga  gesagt 
ist,  dass  sie  mit  ihren  Söhnen  an  Allerheiligen  in  Schaffhausen  grosse  Ver- 
gabungen machte  und  in  das  dortige  Frauenkloster  der  heil.  Agnes  eintrat, 
so  werden  wir  zur  Vermuthung  geführt:  der  in  gesagter  Urkunde  genannte 
Rupert,  ein  Bruder  des  Gemahls  der  Tamburg,  sei  identisch  mit  dem  Mnri- 
Mönch,  der  im  Thurgau  begraben  liegt,  ebenso  die  in  der  Urkunde  erwähnte 
Tamburg  gel  identisch  mit  der  im  Hermetswiler  Nekrolog. 
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Bester  et  duo  libri  Machabeorum  et  paralipomenon   et 
Esdra  s.  Item  in  alio  libro  sunt  parabole  SalomoniSp  eccle- 
siasteSy  cantica  canticorumy  über  sapientie,  Über  Jesu,  filii 
Syrach.    Deinde  de  novo  testamento  sunt  hie  duo  plenaria, 
unum  ab  invicem  est  divisum.    Item  in  alio  libro  sunt  ser- 
mones  sancti  Augastini  et  alia  quedam,  et  actus  aposto- 
lorum  et  apocalipsis,  epistole  Pauli  et  VII  canonice  epistole. 
Item  in  alio  libro  habentur  passiones  apostolorum,  id  esty 
Petri  etPauliy  Andree,  Jobannis,  Jacobi,  Thome,  Bar- 
tholomei|  Thathei,  Symonis,  Philippi,  Jacobi,  MarcL 
Item  in  alio  libro  sunt  Tita  sancti  Silrestri,  Oregorii|  minor 
Mauriciii  et  alia  quedam;  tractatus  sancti  Augustini  in 
epistolam  JohanniSy   sermo   in  exaltatione   sancte   crucis; 
vita  sancti  Martini,  Briccii^  Gallig  Othmari,  Verene, 
Bl.  17  b.  Nicolai,  Goaris,  Victoris  et  Ursi,  Felicis  et  |  Regule, 
Pelagii;  sermones  in  assumpsione  et  in  nativitate  sancte 
Marie.  Item  in  alio  libro  continentur  vita  sancti  Pauli,  piimi 
heremite,  Antonii,  Hilarionis,  Malchi  et  alia*    Dialogus 
sancti  Gregorii,  vita  sancti  Meginradi  et  alia.  Item  in  alio 
volumine  sunt  vita  sancti  Uodalrici,  translatio  sancti  Bene- 
dicti,  inventio  sancti  Stephani,  vita  sancti  Sebastian!, 
Augustini,  Januarii,  Cristoferi,  Basilii,  Praxedis,  vita 
sancti  Eucharii,  P.aulini.  Item  vita  sancftorum  patrum.  Item 
in  alio  libro  sunt  vita  sancte  Lucio  virginis,  Odilie,  de 
Abraham  heremita,  de  nepti  eins  Maria,  de  sancta  Afra, 
de  sancta  Maria  Egyptiaca,  ordo  de  missa,  Paschasias. 
Item   in  alio   volumine  sunt  vita  sancti  Blasii,  Agnetis, 
Vincentii,  Agathe,  Yalentini,  Alexandri  pape,  Viti, 
Johannis  et  Pauli,  Sixti,  Ciriaci,  Laurencii,  Gornelii, 
Cipriani,  Leodegarii,  Dyonisii,  Cecilie,  Clementis, 
Alexii,  ethimologie  verborum,  vita  sancti  Martialis.    Item 
major  vita  sancti  Gregorii  pape.    Item  in  alio  libro  sunt 
vita  sancti  Eustachi!,  Leonhardi,  Gangalfi«    Item  liber 
miraculorum,  et  in  ipso  Romanus  ordo,  qui  vocatur  micrdo- 
gus,  et  versus  de  sancta  Maria  Egyptiaca.    Item  dyadema 
monachorum   et    vita  sancti  Johannis  Eleymonis«    Item 
omeliarum   liber   major.    Item   minor.    Item   omelie   sancti 


Acta  Faodationis,  53 

Gregorii  super  Bzechielem^  moraliorum  liber,  primus^ 
qoi  coDtinet  tres  partes^  secundus,  qui  coDÜnet  duas,  tertius, 
in  quo  est  ultima.  Item  Jheronimus  super  epistolam  ad 
Hebreos  et  in  ipso  libro  expositio  Bede  super  VII  epistolas 
et  super  actus  apostolorum,  et  super  apocalipsim.  Item  expo- 
sitio Jheronimi  super  psalterium.  Item  Ambrosius  deprin- 
cipio.  Item  epistole  Pauli ,  et  VII  ||  epistole  canonice.  Item  Bl.  18  a. 
Augustinus  super  Johannem.  Item  expositio  Augustini 
super  primam  partem  psalterii.  Item  super  secundam«  Item 
super  tertiam*  Item  Augustinus  de  verbis  Domini  et  de 
verbis  apostolorum  et  physologus.*  Item  Augustinus  de 
seriBOne  Domini  in  monte  habito.  Item  Augustinus^  de 
penitentia  et  alia.  Item  occupationes  Hugonis  et  Augustini 
epistola  ad  comitem.  Item  Ysydorus  super  V  libros  Moysi. 
Item  Magnus  Ysyderus.  Item  Über  Ysjderi,  qui  incipit: 
snmmum  bonum,  et  in  ipso  Cyprianus  de  XTT  abusivis 
seculi.  Item  synonima  Ysjderi.  Item  omelie  Cesarii.  Item 
Paterius.  Item  martirilogium,  et  liber  Effrem  in  volumine. 
Item  aliud  martirilogium  et  nomina  defunctorum.  Item  liber 
Regule.  Sunt  etiam  hie  missales  libri  V.  Ex  hiis  tres  pleniter 
scripti  sunt)  quartus  vero  habet  graduale  cum  orationibus,  quin* 
tus  tantum  orationes  habet*,  et  duo  lectionarii,  unus  cum  lec- 
tionibus  habet  et  ewangelia.  Est  et  ewangelicus  liber,  et  qua- 
tuar  gradualia,  ex  his  unum  musice  notatum  est  et  duo  libri 
cum  versibus  offertoriorum,  ex  his  unus  musice  notatus  est,  et 
tres  anthiphonarii,  ex  quibus  unus  musice  notatus  est,  et  X 
sequencinariiy  ex  his  habent  tres  versus  offertoriorum,  unus 
etiam,  unus  musice  est  notatus,  et  XIII  psalteria,  duo  ex  his 


a.  Statt  »pliyiiologiu'  Mediens,  qui  de  üb,  qiue  ad  naturam  hominii  ipectaat,  diwerit 
P)ii  Gange). 

^Melurere  der  genannten  Werke  vom  heil.  Aagnstin  waren  anch  in 
Allerheiligen  in  Schaffhansen  (vgL  diesen  Band,  Kloster  Alierheüigen, 
8. 143  ff.). 

^Dieees  sogen.  Sacnunentbneh  war  1759—1762  naeh  M.  Gerbert  (Reise 
durch  Alemannien,  &  50)  noch  in  Huri 
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habent  ymnos.  Sunt  et  hie  quinque  nocturaales  libri,  quoruni 
primus  habet  tantum  lectiones  ab  adventu  Domini  usque  ad 
pascha^  secundus  autem  a  pasca  usqu^  ad  adveutum  Dominik 
tertius  vero  habet  tantum  lectiones  de  sanctis  per  circulum  anni, 
alii  duo  pleniter  scripti  sunt.  Sunt  etiam  duo  cursinarii^  |  et 
BL  18  b.  tres  benedictionales  libri,  ex  bis  unus  habet  obsequium  mortuo- 
rum  et  unus  breviarius.  Item  duo  penitentialia,  expositio  super 
quatuor  ewangelistas,  ordo  episcoipi,  duo  libri  de  conswetudine 
mouachorum,  Über  Job  cum  glosis.  Glosa  super  epistolas 
Faulig  glose<^  super  apocalipsim  et  cantica  canticorum,  glose 
super  Matheum,  glose  super  Priscianum,  Priscia nus, 
duo  libri  Prudentii  et  in  uno  ex  bis  psichomachia^  Seda- 
lius  in  uno  volumine^  tres  libri  Aratoris^  Prosper,  coa- 
structiones  Prisciani^  HiginuS;  Cato  et  Avianus  in  uno 
libello,  EsopuSy  duo  libri  de  Waltbairio,  duo  libri  Homeri, 
Maximianus,  Persius,  conpotus,  Helpricus^  Donatus, 
Martialis,  Ovidius  epistolarum^  Salustius^  Statins 
Achilles  (!)|  dyaletica (!),  über  divisionum^  über  questionum, 
glose  de  decem  predicamentis,  musica  Hupaldi,  et  geometria, 
musica  Wilhelm i,  musica  Bern,  musica  Ottonis,  regule 
de  generibus,  nove  regule  de  primis  siUabis,  regule  de  ulti- 
mis  sillabis,  rethorica.  Est  etiam  hie  quedam  mappa  mündig 
Theodolus*.  Sunt  adhue  hie  opuscula  libellorum  satis  utilia, 
que  oportet  servare  et  meliorare  et  non  destruere,  quia  nos 
non  potuimus  ea  hie  sigillatim   describere'.    Libros  autem 


>  Gnrsinarius  kommt  nach  Da  Gan^i^e  nur  hier  ror.  Eine  mir  sn  Gesicht 
gekommene  Handschrift  ans  dem  12.  Jahrhundert  beginnt :  „Incipit  Gnrsa- 
rins  per  circulum  anni"  und  enthält  die  Gapitula  de  tempore  et  de  Sanctis, 
preces  in  Adv.,  Quadr.  etc.,  orationes,  benedictiones  u,  dgi. 

>  Diese  genannten  Hilfsquellen  fär  die  Muri-Schule  werden  später  nie 
mehr  erwähnt ;  sie  haben  wahrscheinlich  im  Jahr  1531  doroh  die  Bemer 
ihren  Untergang  gefunden. 

*  Man  vergleiche  diesen  Bilcherkatalog  mit  denen  von  Pflvers  (▼.  Arx, 
Gesch.  des  Kts.  St.  Gallen,  I.  294  ff.)  von  £ngelberg  (Yersueh  einer  nrkondl. 
Darstellung,  S.  52)  und  anderen  Klöstern. 
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oportet  semper  describere  et  augere  et  meliorare  et  ornare 
et  auDoiare  cum  istis,  quia  yita  omnium  spiritalium  hominum 
Bine  libris  nichil  est. 


18.    Pfarrkirche  St.  Goar,  ihre  Beliquien  und  Büoher;      i>e  bm  is 
St.  Michaels-  und  Johannescapelle;  Einweihung  letzterer    ^^^*?^^ 
durch  Gerold  von  Rinzin,  und  wieder  unter  Abt  ßonzelin    ^^^ 
durch  Bischof  Ulrich  II.  von  Gonstanz. 

At  noSy  quia  aliquantum  substantiain  interiorem  nostre 
ecclesie  descripsimus,  übet  etiam  exteriorem  substantiami  ||    Bl.  19  a. 
quam  iste  sacer  locus  in  prediis  assecutus  est^  intimare;  ac 
primum  de  aliis  ecclesiis,  que  in  isto  loco  constructe  sunt, 
dicendum  est.    Ecclesia  itaque  sancti  Goaris  constructa  est  De  rdi- 
a  domino  Reginboldo,  sicut  supra  sermo  retulit,  ob  nichil  ?"***  *** 
aliud,  nisi  ut  populus  ad  divinum  officium  illuc  conveniens .  oj,.^^. 
inquietudinem  monacfais  non  prestaret.    Cuius  ecclesie  reli-  küch. 
quie   he   sunt:   Reliquie  sancti  Goaris,   sancte  Marie,   de 
sancta  cruce,  de  sepulcro  Domini,  de  frustis  Domini,  Aristei, 
Gaudencii,  Clementis,  Felicitatis  cum  filiis  suis,  Ambro- 
sii,  Ypolliti,  Abdon  et  Sennes,  Sinplicii,  Faustini  et 
multis  aliis,  de  dalmatica  Domini,  de  vii^  Aren,  de  capite 
sancti  Mathei,  Adriani,  Sebastiani,  Fabiani,   Georgii, 
Theodori,  de  dalmatica  Cyriaci,  de  lapidibus  Stephani, 
Urbani,   Mauricii,   Ursi,   Tyburcii,  Gregorii   pape, 
Tyburtii,  Valeriani,  Digne  et  Emeritiane,  de  mensa 
Domini,  quando  cenarit  cum  discipulis,  de  panibus  Domini, 
quando  saturavit  V  M.  hominum,  de  vestimentis  sancti  Ste- 
phani, Miserie,  de  stola  sancti  Desiderii  et  thurciboldo  * 
eius  et  caligula  eins,  de  manna  Domini,  de  lapide  tabularum 
Moysi,   de  petra  ascensionis  Domini,   de   loco  Calvarie,  de 
sepulcro  sancte  Marie,  de  presepio  Domini,  de  petra,  ubi 


*  Tbiuroiboldos  vel  Gorciaboldus  vel  Gorlibalda?,  vestis  species  Bituri- 
6«iiiibii8  et  Semovioensibns.  nGortibaUna^  est  tanica  brevior  sen  Dalmatiea, 
qiuui  geitabant  DiaconL  (Dn  Gange,  gloss.  med.  et  inf.  lat) 
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sanctus  Johannes  decollatus  est,  et  de  sangwine  eins,  de 

petra,  ubi  Dominos  alapam  accepit,  et  de  petra  similitudinis 

eins,  de  petra  Synai,  et  de  sepulcro  Domini,  et  de  Galvaria, 

ubi  dominus  flagellatus  fuit,  de  sepulcro  sancte  Marie,  de 

spongia  Domini,   unde  accepit  accetum.    Sunt  et  alie  multe 

BL  19  b.  ibidem  reliquie,  que  breves  non  habent.  |  Reliquie  autem,  quo 

De  librisy  recondite  sunt  in  altaribus,  ignorantur,  quia  breves  non  inve- 

^^^^. niuntur.    Libri  autem,  qui  ibi  sunt,  isti  sunt:  Missalis  über 

hOck.     cum  leccionibus  et  ewangeliis,  nocturnalis  plenus,  graduale, 

2)^      psalterium,  Über  regum,  quadraginta  omelie,   benedictiona« 

eapeOa  Us  Über,  ymnarius,  sequencionarius.    Capella  autem  sancti 

sancH    Michahelis  constructa  esse  dicitur  a  domino  Reginboldo. 

J^I^'Guius   altaris   reliquias   ideo   non  scribimus,   quia  nusquann 

2)^      breves  possumus  invenire.  CSapellam  autem  sancti  Johannis 

eaptOa  ewangeliste  construxit  quedam  nobilis  matrona,  nomine  Ger- 

Johatmia.  jjjjj^  gu^  abbate  üodalrico,  qui  fecit  eam  dedicari  XIL  kalen- 

das  maii  in  houore  supradicti  sancti  Johannis  a  quodam 

episcopo,  nomine  Gerolde  de  Rinzin,  qui  erat  monachus 

factuB  ad  Syavinhusen^  In  quod  altare  coUocate  sunt  tune 


^Dürfen  wir  nach  Ghronicon  Hermanni  contraeti  (edit.  UBBermanni  I, 
348  et  seq.)  gehen,  so  verhält  es  rieh  mit  Gerold  von  Buuin  (?  Biese)  alao: 
Sein  wahrer  Name  lautete  Cnono,  er  war  nm  das  Jahr  1094  Mönch  und  Prie- 
ster in  Petershaosen,  wnrde  Abt  in  Bheinan  (1095—1097;  vgl.  Freiboig. 
Diözes.  Archiv  XII,  257);  sohlng  als  solcher  einen  Elnecht  so  unglücklich 
im  Zorne,  dass  dieser  in  wenigen  Tagen  starb  und  der  Abt  die  Wfirde 
verlor.  Er  verliess  Bheinan,  begab  rieh  nach  Biez  (nnbestimmt,  welches 
Land  gemeint  ist),  trat  dort  trügerisch  als  Bischof  anf,  weihte  Kirchen, 
ertheilte  die  hl.  Firmung  etc.  und  verschaffte  rieh  dadurch  viel  Geld.  £nd- 
lich  bereute  er  seine  Betrügerei,  kehrte  nach  Petershausen  zurück  und 
büsate  xmter  der  Leitung  des  Abtes  Theoderich.  Dieser  erwirirte  vom  Bischof 
Qebhart  III.  yon  Gonstanz  (1084—1110),  dass  der  büssende  (}uono  die  prie- 
sterlichen Verrichtungen  wieder  vornehmen  durfte. 

Welch  ein  Kloster  „Svavinhusen*  (Schaff hausen?)  gewesen  sri,  ist  noch 
ungewiss.  Vielieicht  ist  es  Bheinan  selbst;  denn  die  Bheinauer  Urkunde 
von  876  enthält  den  Namen  nSvabouva**,  worunter  die  Halbinsel  Schwaben 
auf  dem  badischen  rechten  TJfei*  gegenüber  Bheinan  zu  verstehen  ist.  Mög^ 
lieh  würe  auch,  daas  Guono  wie  den  Namen,  so  auch  den  Ort  semer  Her- 
kunft fiUachlieh  angab,  zumal  in  Muri,  wo  die  Mdache  leicht  teind  frühsrai 
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reliquie sanetonimy  id  est  eiusdem  sancti  JohanniS;  Mauricii, 
Pancraciiy  Johannis  etPauli,  Sebastiani,  Placidi,  Sig- 
berti|  Eucbarii.  Sed  quia  altare  male  conpositum  fuit,  sab 
abbate  Boezelino^  effrigimus*  ipsum  altare  et,  sicut  modo 
esty  coUocavimus.  Cumque  ad  reliquias  ipsas  perveniremus, 
peoitus  ex  humore  terre  conputruerunti  ac  nichil  iiiyenimus^ 
mm  quoddam  os;  sed  pulverem  ita,  ut  invenimus,  coUegimus 
ac  cam  reliquiis  sancti  Marcii  ewangeliste  et  sancti  Nicolai 
episcopi  rursum  reposite  sunt  eadem^  reliquie  in  ipsum  altare 
ab  Uodalrico'  episcopo  IK  üonstantiensi,  sub  die  nono 
kalendas  januarii.  Continentur  autem  in  ipso  altari,  sicut  ego 
ipse  vidi  et  audivi',  reliquie  sancte  Dei  genitrids  Marie,  de 
sepulcro  Domini,  de  sancta  cruce,  sancti  Petri|  Pauli,  Jacobi, 
Stephan!  prothomartiris,  Alexandri,  Marcelli,  Albini, 
Constantis  et  Alexandri,  Yincencii,  Mauricii,  Gereo- 
nis,  Felicis,  iJPancracii,  Cristoferi,  Sebastiani,  Ya- BU  20  a. 
lentini,  Ypolliti,  Pelagii,  Gangolfi,  Genesii,  Apri, 
Cosme  et  Damiani,  Gregor ii  pape,  Martini,  Nicolai, 
Briccii,  Zeonis,  Yictorini,  Severini,  Legoncii,  Bene- 
dict!, Galli,  Leonhardi,  Juliane,  Regule,  Fortunate, 
Gerdrudis,  Afre,  undecim  M.  virginum.  In  capsa  autem, 
que  stat  super  altare,  sunt  reliquie  sancti  Martini,  Blasii, 
Yincentii,  Yictoris  et  Ursi,  Mauricii,  Gorgii,  Djonisii, 
Gregorii  pape,  Innocentii,  Tede°  virginis. 


a«   Statt  »effiregiiinis'.   b.   Fflr  •eadem'.    e.   Ohne  Zweifel  für  «Tecle*  verechrieben. 

Lebensverliältniise  h&tten  erfragen  können.  Oder  erfragten  sie  selbe  wirk- 
lick nnd  bewogen  ihn,  als  Bfisser  nach  Petershansen  zarfiekznkehren?  Man 
beachte  .a  qnodam  episcopo!**  —  £inige  glauben  unter  Rinzin  (Riez)  sei 
die  Landschaft  ^^w*  ^  Östlichen  'Wirtemberg  und  westlichen  Baiem, 
mit  den  Städten  Nördlingen  nnd  Oinkelsbühl,  gemeint 

>  Abt  in  Muri  1119-1145.  >  Bischof  von  Gonstanz  1127— 114a 
'Diese  Stelle  Yon  «Sed  quia"  bis  nandiri**  —  bildet  den  Hauptbeweis 
für  die,  welche  den  ersten  Anonymus,  den  der  zweite  Anonymus  und  der 
Copist  (s.  Nachwort)  wörtlich  abschrieben,  in  der  ersten  Hfilfte  des  12.  Jahr- 
hunderts leben  lassen  (Kopp,  Yindid»,  p.  46  sq.;  Heer  Anonymus  denud^ 
p.  (>4  sq.). 
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19.    Haupt-  und  Elosterkirohe  und  ihre  Besitzungen. 

Istud  ergo  *  sacrum  monasterium,  quia,  cum  ab  initio  hie 
fuerit  ecclesia  edificata,  que  fuit  baptismalis  et  que  habuit 
sepulturam  mortuornm  et  alia  omnia  jiira,  que  et  alie  ecclesie 
habent,  nunquam  auditum  est  vel  dictum,  ab  ullo  episcopo 
vel  ab  alio  principe  hoc  modo  hinc  esse  ablatum,  et  ideo 
oportet  esse  principalem  ecciesiam,  que  in  ipso  loco  editicata 
est,  ubi  et  prior  edificata  fuerat,  et  que  ipsam  dotem  et  omnia 
alia  jura  habet,  que  et  prior  habuit.  Cum  ergo  constet,  istud 
monasterium  esse  principalem  ecclesiam,  penitus  et  misera- 
biliter  ignorantia  obscurati  errant,  qui  dicunt,  ecclesiam  sancti 
f  6oaris  esse  in  isto  loco  matrem  ecclesiam,  quia  nunquam 
auditum  est,  aliquam  dotem  vel  aliud  qualecunque  jus  illi 
ecclesie  esse  concessum ;  sed  sicut  sepe  solent  altaria  vel  eccle- 
sie edificari  ad  honorem  Dei  in  locis,  qui  jam  matres  ecclesias 
habuerunt,  sicut  et  ista  hie  editicata  est  vel  ad  honorem  Dei 
sive  ut  populus  illuc  convenieus  ad  servitium  Dei  inquietu- 
dinem  monachis  non  facerent.  Ergo  quia  istud  altare  istius 
Bl.  20  b,  loci  principale  est  altare  |  istius  loci,  quisquis  isto  altari  pre- 
ponitur,  sive  monachus  sive  clericus  sit,  ille  etiam  debet  dotem 
et  decimam  et  omnia  cetera  jura  ecclesie  in  sua  habere  potes- 
täte,  quia  hoc  nusquam  audivimus,  in  uuo  loco  esse  duas 
principales  ecclesias  et  duo  altaria;  quam  vis  quidam  dicant, 
quod  et  nos  non  abnuimus,  monachum  non  debere  nee  posse 
sacerdotem  esse  populi.  Ut  autem  omnis  discensio  et  omnis 
invidia  auferatur,  hinc  constitutio  et  ordinatio  sanctorum  ante- 
cessorum  uostrorum  est  firmiter  teneiida  et  stabilienda,  ut 
scilicet  clericus  semper  sit  ad  ecclesiam  sancti  Goaris,  qui 


« In  Rücksicht  auf  die  Urkunde  von  1243  (Herrgott,  geneaL  II,  272), 
wornach  Doisherr  Albrecht,  Graf  von  Habsbar g,  die  Pfarr-Rechte  von  Mnri 
beanspruchte,  glauben  wir,  diese  Erörterung  des  Kechtsverhäitntsses  zwi- 
schen der  Pfarrkirche  Muri  und  dem  Kloster  als  eine  Einschaltung  des 
zweiten  Anonymus  betrachten  zu  müSfren,  nämlich  yon  „Istud  ergo**  — 
„Est  ergo". 


Acta  ^nndationis.  59 

populis  presit^  quia  seculures  a  secularibiis  decentiiis  et  firmius 
instruuntur  et  coercentur,  quam  a  spiritualibus;  et  ipsi  habeant 
dotem  et  de  decima,  quantum  Uli  abbas  cum  congregatione 
dederit  more  aliorum  monasteriorum  et  claustorum,  que  etiam 
in  ecclesiarum   locis   constructa  sunt  et  multo  ditiora  nobis 
sunt  et  majorem  congregationem  habemus%  et  sie  omnia  men- 
bra  sunt  in  paee.    Quod  si  abbati  et  congregationi  placet,  ut 
in  pascha   sive   in   pentecoste  baptismus  agatur  hie,  aut  in 
purificatione  sancte  Marie  candele  sive  in  palmis  palme  bene- 
dicantur  vel  aliquem  de  parrochia  hie  sepelli^e,  hoc  sine  ullius 
contradictione  possunt  agere  ^  Dicunt  tamen  quidam,  in  dedi- 
catione  illius  ecclesie   duos  mansos  illuc   esse  determinatos, 
quod  adhuc  manet  inperfectum.  *  Est  ergo  istud  monasterium, 
ut  ante   dixeramus,   mater   ecclesia,  cuius  parochia  est  iste  De  vülia 
scilicet  locus  Mura  per  totum,  deinde  Waleswilare,  Isen-  P^^^^^ 
brechtswile,   Geltwil,    Butwile,  Langenmat,   Wile,  ^^^^^^ 
Hasle,  Grute,  Althüsern,  Arestouw,  Birchi,  Tlirmulen.  ehiam. 
Ecclesie  autem  ad  Arestouw  et  ad  Wa- 1|  lenswil»   in  ista  Bl.  21  a. 
barrochia  sunt,  quarum  dotes  et  decimas  presbiter  populi  habet;  } 
sed  illa  ad  Arestouw  non  habet  decimam.   Notus  etiam  debet  ' 
esse  terminus  loci  istius,  qui  libere  deputatus  est  a  domina 
Ita  cometissa  ad  servicium  Dei,  quam^  illum  primum  funda- 
yit;  omnis  scilicet  locus  tarn  cultus  quam  incultus  cum  vicis 
et  agris  et  pratis  et  silvis  et  omnibus  ad  hec  pertinentibus, 
qui  est  infra  terminos  vicorumOttenbach*etMeriswanden*,  Otten- 
Wala8wile*,Isenbrechtwile»,Geltwile*,  Butwile*,  Bos-  *^*^- 
wile*,  Waltiswil*,  Hermenswil*,  Rotiswil*,  Stegen*  et 
Nidrenlunkof *  usque  in  fluvium  RUsa.   Villicus  autem  in 


a.    Pfir  »habent'.    b.    Statt  «rque«. 

*Ueber  die  innerhalb  der  Kloster  wohnenden  Laien  (Gäste  und  Dienst- 
boten) übte  der  jeweilige  Costos  des  Gonventes  pfarrliche  Rechte  ans  (vgl. 
Mnri- AnBaien  von  P.  Anselm  Weissenb.,  msc,  p.  321). 

ifiis  hieher  die  Einschaltung  des  zweiten  Anonymus. 

*Den  31.  März  1437  bestätigte  der  Bischof  von  Constanz  dem  Abte 
Georg  Knssinger  von  Mnri  neuerdings  die  Rechte  dieser  Kapelle  (erzbisch. 
Investiturbuch  in  Freiburg  i/ßr,  de  ftnno  1435—1437,  fol.  17.  b). 

^Otteubacb,   Pfarrdorf  Im  Kt.  Zürich,  am  rechten   Ufer  der  Eeuss; 
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Werda*,  quam  vis  infra  terminos  istos  sit,  tarnen  hue  nichil 
plus  pertinet,  nisi  tertia  pars.  Iste  est  terminus  istius  loci, 
villicus  tarnen  noster  nichil  plus  sub  sua  cura  habet^  nisi 
istom  vicum  et  Isenbrechtswile  et  Wile  et  Egga*. 


20i    Ordnnng  der  „Familia  Baora'^   Hofreohi 

Hie  ergo  sacer  locus  libere  ordinatus  ac  stabiliter  firmatus 

est  a  suis  fundatoribus  et  auctoribus  sive  donoius  ad  monachi- 

cam  vitam,  in  quo  omnes  reguläres  ofBcine*  haberi  et  obser- 

▼ari  debent  et  possunt,  ne  sit  monachis  foris  vagandi  neces- 

sitas.  Quod  autem  hie  sunt  fratres,  qui  Tocantur  exteriores% 

de  cella  sancti  Blasii  huo  venit,  ubi  primum  talis  vita  lai- 

corum  oriri  cepit.    Que  conswetudo,  quia  jam  ubique  ad  regu- 

^       laria  claustra  est,  ideo  oportet  et  hie  eam  esse,  ita  tarnen,  ut 

feminiB  ^P^^  ^^^  constitutione  et  obedientia  patris  spiri talis  sunt(l)  ac 

pro  exiS'  sine  invidia  et  sine  dolo  et  sine  aliqua  contraversia  vivant  in 

^^w  ^^^  ^^^  monachis.    De  conswetudine  autem  congr^andi 

cgifi0^  feminas,  que  hie  jam  multis  annis  viginti  %  nobis  est  exemplum 

Bl.  21  b.  Tita  sanctorum  patrum,  qui  et  ipsi  feminas  cougregayerunt  | 

ob  amorem  Dei,  quarum  mansio  et  vita  ita  perfecta  debet 


a.   Anstatt  »Tifnif. 

Merischwand  im  Et.  Argau,  am  Unken  Ufer  der  Benss;  Walenswü,  Füiale 
der  Pfarrei  Beinwil ;  Isenbergswil,  Qeltwil  nnd  Bnttwil,  Dorfer  der  P&rrei 
Mnri,  westlich;  Boswil,  Pfrd.  nordlich  von  Mnri;  Waltenswil,  Pfarre^  war 
ehemals  eine  Filiale  von  Boswil;  Hermetswil,  Pfir.  am  linken  Ufer  der 
Benss,  Et.  Argan;  Bottenswil-Stegen,  Dörflein  in  der  Pfir.  Lnnkhofen,  links 
der  Benss,  Niederlnnkhofen,  Dorf  in  der  Pfr.  Lnnkhofen. 

<  Werd,  Weiler  der  Pfr.  Lnnkhofen  am  linken  Benssafer,  zwiachen  Bot- 
tenswil  nnd  Althänsem. 

>  Mnri-£gg,  Dorf  der  Pfr.  Muri,  wie  anch  Wile. 

'Unter  «regnlares  offtcine"  rersteht  man  die  von  der  Begel  des  heiL 
Benedict  yorgesohriebenen  Bnumen,  Mühle,  Bfiokerei  etc.,  welche  innerhalb 
der  Elosterränme  sein  sollen  (vgL  66.  Eap.). 

•YgLoben  BL9  a. 
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esse  separata  a  monachis,  ut  nolla  inter  eas  possit  esse  sus- 
piciOy  sed  a  solo  abbate  et  prepositus^  qui  eis  prelati  fuerint, 
eamm  vita  et  religio  ordinetur*.  Servis  etiam^  qui  in  cella 
per  ofBcinas  morantur  et  serriunt,  magna  cura  appendi  debet 
a  prepositis  celle,  ut  possint  cum  bona  voluntate  et  disciplina 
ae  fideliter  serrire  fratribus,  quia  sine  victus  et  vestitus  como- 
ditate  non  possunt  serrire  illis.  De  quorum  vita  ac  confes- 
sione  debet  etiam  abbas  procurare  aut  per  semetipsum  inplere, 
ad  aut**  prespiterum  illos  mittere,  ut  juste  et  bene  vivere 
doceantur,  ne  magnum  periculum  animabus  suis  acquirant, 
dum  contra  msüanitatem,  quod  absit,  faciunt  aut  vivunt.  Consti- 
tutio  autem  rusticorum,  qui  huc  pertinent,  ubicunque  manent, 
ana  est,  que  ita  se  habet  Ubicunque  Tel  quandocunque  hie 
in  terra  nostra  potestate  aliquis  ab  initio  faciendus  ac  consti- 
tnendus  vel  justificandus  est^  illuc  debet  dari  aratrum  cum 
ferramentis  et  plaustrum  cum  quatuor  bobus^  sacofae  preg- 
nans  cum  duobus  porciculis  anniculis,  gallus  cum  duabus 
galliniSy  quos  ipse,  qui  accipit,  debet  ipso  anno  nutrire 
et  reddere,  quando  et  alii  dant  Debent  etiam  dare^  falx, 
aecuris,  dolabra  et  omnia  ferramenta,  que  sunt  necessaria  et 
semen  omnium  generum,  id  est  spelte,  avene,  Uni,  rafei*; 
pistarum'y  fabanim,  milii  ceterarumque  rerum,  et  domus  et 


a.  Für  •prepodto'.   b,  Stitt  »rat  ad',   e.  Statt  »icio&«.   d    Anstatt  «dari'. 

<£s  waltet  die  allgemeine  Ansicht,  das  Franenkloster  von  Hermetswii 
Mi  anfänglich  nahe  beim  Männerkloster  in  Mari  gewesen,  znmeist  wegen 
der  Stiftangsnrknnde  von  Fahr  1130  („sanctimonialinm  in  Mnrensi  cenobio**) 
und  ee  sei  erst  ca.  1200  nach  Hermetswii  versetzt  worden. 

Hermetswii  ist  IVa  Stande  yon  Mnri  entfernt;  die  dortige  Eirch^  welche 
seit  Utesten  Zeiten  p&rrliche  Hechte  (Tanfstein  nnd  BegrSbniss)  hatte 
(s.  nnten  BL  27  a),  gehörte  yermnthlich  znfolge  ürknnden  1159,  1179, 1189 
(Mnri-Urk.,  Nr.  4^  5,  6)  mit  einem  Hofe  daselbst  (EL  27  a)  zur  Hanptstif- 
tong  des  Klosters  Mari  nnd  ward  so  von  den  Pftpsten  diesem  Gotteshanse 
cniTerleibl 

*Bafeam,  rapa,  fransSs.  rare,  Bftbeniamen  oder  allerlei  Samen. 

*Flir  «pistarom*  sollte  wohl  „pissamm*  oder  «pisanim^  stehen,  wie 
die  Pariser  Ansgabe  hat,  weil  «firbsen"  italienisch  pisello,  zn  den  angefahr- 
ten Feldfrfichten  besser  dient,  als  «pistarnm**,  Hütten  oder  Sporen  (Dvl  Gange). 
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ligna  et  omnia  alia,  qiie  sunt  necessaria.  Boves  autem  vel 
sus,  si  ipso  anno  moriuntur,  alii  debent  dari.  Huobarius  autem^ 
Bl.  22  a.  qui  plenum  habet  mansum^  debet  singulis  ||  annis  dare  IIII 
maltra  de  spelta  et  sex  de  avena  talis  mensure,  que  ad  hoc 
coDStituta  est,  que  vocatur  „fronemen^^  Tanta  quippe  men- 
sura  ipsa  est,  ut  de  modio  Thuregensis  mensure  cadat  una 
quarta  pars.  In  festivitate  sancti  Sergii  dabunt  huobariii  qni 
extra  Silvas  domos  habent,  lineum  pannum  duodecim  ulnarum 
in  longum  et  trium  in  latum,  tunc%  dico,  si  datum  est  eis 
semen  liui;  si  autem  non  datum  est  eis  linum,  dabunt  sex 
ulnarum  in  longum  et  quinque  in  latura,  postquam  mensis 
augustus  transierit,  quandocunque  jussum  fuerit;  et  dabit 
hobarius  V  gallinas  auno  uno,altero  quatuor.  In  festivitate  sancti 
Andree  dabit  etiam  duos  porcos,  qui  tres  solides  fronochuste* 
appendant,  qui  solidi  novem  solides  monete  de  Thurego 
habent.  Nummus  enim  majoris  pensionis  tres  nummos  de 
Thurego  consequitur.  Si  autem  a  pretio  porcorum  unus  num- 
mus cadit,  nichil  reddit;  si  plus  decidet,  debet  reddere.  A  festi- 
vitate etiam  sancti  Andree  usque  ad  purificationem  sancte 
Marie  debet  pascere  bovem  unum  vel  faccam(!),  vel  dare  tan- 
tum  feni,  quo  possit  pasci,  et  ideo  modo  isti  dabant  CArradam 
Teni.  Ex  eodem  etiam  tempore  debent  bobarii  vidssim  omni 
nocte  vigilare  et  dampnum  persolvere,  si  aliquid  contigit,  in 
cuius  evcnerit  vigilia.  Ipsi  autem  dari  debet  dimidius  panis 
et  ciatus  cerrisie.  Ter  in  anno  idem,  in  junio  et  in  autumno 
et  in  vere,  arabunt  quinque  juhert  singulis  vicibus  sex  vir- 
garum  in  latum  et  triginta  in  longum  et  ipsa  virga  habeat 
novem  ulnas  in  longitudine,  et  Interim  non  serviunt  in  ebdo- 


&.  Witt  tadelt  mit  Recbt  der  gelehrte  Galmet  (Diarium  Helvet,  p.  SS),  daas  Herrgott 
(geneal.  I.,  318)  »ducentaa«  für  »tone«  las. 

1  Wohl  Yerschreibang  für  „fronemez  ^  Herrenmass? 

*  Das  Wort  ist  von  nfrdno,  vr6ae  (Herr)  tmd  „knst''  (Art  und  Weise, 
ErprQbtheit)  zusammengesetzt  (yj(L  MüUer-Zamcke,  liittelhochd.  Wdrterb.  L 
826  nnd  III.,  426)  und  bedeutet  nach  Lexer  (Mittelhochd.  Handwdrterbnch, 
I.,  1802)  Herrensohätzung* 
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meda,  nisi  unum  diem^  quem  ancilla  pro  eo  potest  supplere. 
Quartam  autem  araturam  provideat  preposituS;  nisi  forte  ali- 
quid de  priori  agricultura  super  sit;  tunc  debet  ad  quartam 
araturam  adjuvare  vel,  quomodocunque  illi  jubetur,  suum  jus 
inplere.  De  festivitate  autem  sancti  Johannis  usque  ad  festi- 
vitatem  sancti  Remigii'  serviunt  cottidie^  nisi  festivis  diebus; 
alio  autem  tempore  serviunt  tres  dies  in  ebdomada,  nisi  per 
illas  sex  ebdomadas,  quando  arabunt,  quod  ter  fit  in  anno. 
In  autumno  vegitant^  cum  plaustris  vinum  de  Alsatia  sive 
Brisgoye  aut  quocunque  dueuntur  eis  Argen tinam  civitatem^ 
sive  in  aliam  partem  terre  ad  tantum  spatium  ducantur;  quam- 
vis  quidam  dicant^  quod  non  debeant  ultra  Otinspöle'  ire. 
Tres  autem  conponunt  unam  carradam  et  adducere  (!)  quinde- 
cim  ydrias  metrete  de  Thurego.  Unusquisque  enim  debet  ex 
constitutione  quatuor  boves  prestare  et  quinque  ydrias  supra- 
dicte  mensure  adducere,  et  omnia,  que  sunt  necessaria,  ex  sua 
parte  dare,  nisi  naulum.  Ad  unum  quodcunque  autem  jugum 
nisi  ad  lütimum,  dant  panem,  unum  tamen,  qui  illis  debet 
restitui  a  preposito.  In  estate  autem,  id  est  in  majo  sive  in 
junio,  prestabit  mansionarius  bovem  unum  ad  vinum  addu- 
cendum.  Et  si  convenit  illis,  unum  servum  adducunt,  quem 
tarnen  debet  abbas  ex  sua  parte  pascere  et  vestire;  ad  quod 
iter  debet  prepositus  unicuique  bubulcorum  dare  duas  plantas 
ad  calceos  faciendos.  Debet  etiam  ter  in  anno,  quocunque 
dicitur  illi,  quod  est  inter  ||  istos  duos  fiuvios,  id  est  Aram  et  Bl.  23  a. 
Rüsam,  pei^ere  cum  plaustro  et  adducere,  que  necessaria 
fuerunt.  Adducit  etiam  ante  nativitatem  Domini  duo  plaustra 
ligni,  unum  viride  et  alterum  aridum,  cum  tribus  facibus*  et 


tu   Fllr  irtehaof. 

^Vom  2L  Jimi  bis  1.  October. 

s  Dieses  „Otinspöle«,  Ottensbühl,  soll  nacli  Mone  (Anzeiger  1B37,  232) 
am  Eggenbach,  welcher  das  Ober-  nnd  ünterelsass  scheidet,  sich  befinden. 

>  Wie  hier  erscheinen  auch  im  urbar  der  Grafen  von  Eibnrg,  1261  bis 
1264  angefertigt,  ^faces«  (Archiv  for  schweizer.  Gesch.  XII,  152.  156), 
woranter  vielleicht  Eienfackeln  zu  verstehen  sind. 

QaellcD  lur  Srliwciier  OeselucLto  III,  b.  11 
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ter  im  anno  lectus*  hospitibus  prestabit  A  festivitate  autem 
sancti  Andree  usque  ad  purificaüonem  sancte  Marie,  si 
veniam  pro  negligentia  petit,  expectari  debet,  ut  non  Judicium 
faciat.  Villicus  autem  debet  dare,  sicut  omnes  villici  nostii 
debent,  pissem^  magnum,  pretio  quinque  solidorum,  ante  natale 
Domini,  quod  rocatur  Tisitatio.  lUe  autem,  qui  super  bannum 
est,  ter  in  anno  centum  ova  dabit.  Rustici  autem,  qui  habent 
scoposa,  serviunt  diem  unum  in  ebdomeda,  et  qui  dimidiam,  in 
secunda,  vel  censum  dant  et  visitant  villicum  semel  in  anno. 
Unusquisque  enim  dat  duas  scapulas  ^  plenas  de  carne  et  duos 
panes  et  quartam  partem  metrete  de  cervisia;  ille  autem  dat 
rustico  ad  prandendum.  Constitutio  etiam  quedam  antiquitus 
observatur,  ut  abbas  prestet,  quod  ad  censum  pertinet,  et  pre- 
positus  mansos  et  villicus  aiia  minora.  Anteriores  autem  nostri 
nolebant  in  isto  et  in  aliis  propinquis  locis  multa  ponere  ad 
censum* 


21.  Grundbesitz  bei  Muri;  Handwerke  innerhalb  der  Kloster- 

mauern;  Wirthschaften;  Märkte;  Sohweighöfe;  Maier; 

Wallenswils  Verhältniss  zum  Kloster  und  das  des  Abtes 

zum  Pfarrer  von  Muri.   Das  Volk  vernimmt  das 

Kirchenrecht  in  Windisch. 

Hinc  jam  denotamus,  in  quantum  possumus,  substantiam 

exteriorem  istius  monasterii,   quam  consecutum  est  ab  illo 

die,  quo  dedicatum  est,  quam  contulerunt  multi  tideles  sive 

qui  hie  ad  conversionem  Tenerunt,  vel  etiam  alii  pro  redemp- 

Murcy    tione  animarum  suarum.    In  isto  loco  Mura,  quocunque  sint^ 

^y     sive  in  vico  vel  in  viculis,  qui  circumstant,  id  est  Egga, 

^^'  Hasle,  Wile,  Nidingen",  Isenbrechtswil,  exceptis  agris 

NkUngeny 
hrechto" 

^2  s*   Fllr  »lectos«.  b.  Ffir  »pisoem«;  diese  Schreibweile  wiederholt  neh  Sftera« 

iSchweinflschinken  (Du  Gange). 
"  Das  heutige  Muri-Wei 
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et  pratiB  et  silvis^  que  ad  dos  ex  toto^  |  quod  dicunt  urbara,  Bl.  23  b. 
▼el  ad  dericam  pertinent^  coctinentur  XX  mansi  et  quinqua- 
ginta  Septem  diurnales  et  adhuc  aliquid  plus,  si  cautius  investi- 
gietur%  pleniter  ordinati  et  conpositi  cum  omnibus  appendiciis 
ad  se  pertineDtibus.  Plura  enim  omisimus  conputare,  eo  quod 
de  Dostra  parte  subtracta  sunt  et  multis  dispUceat,  ut  semper 
sie  maneant.    Sunt  ergo  in  vico  XVI  mansi  et  XVIIII  diur* 
nales;  in   Egga   dimidius   mansus   et   XXII  diurnales;  ad    Egg. 
Hasle  IUP',  diurnales  et  dimidius;  ad  Wile  dimidius  mansus     Wü. 
quatuorque  diurnales;  in  Langenmat  mansus  et  tres  diur-  Langen- 
nales;   ad  Nidingen  tres  diurnales  et  dimidius;  in  Isen-    ^^^* 
brechtswile  duo  mansi  et  duo  diurnales*    De  hiis  quibus-  Jt^ 
dam  census  datur,  de  quibusdam  servitur.    Sed  qui  serviunt;    |^^ 
secundum  supra  scriptam  constitutionem  serviunt;  qui  vero  et 
quanti  censum  dent,  postea  dicemus.    Mansi  autem  isti  sive 
diurnales  multi  divisi  sunt  sive  propter  utilitatem,  se^  ob  mul- 
titudinem  hominum;  ab  initio  autem  non  erant  sie,  sed  pariter 
priusquam  monasterium  bic  fieret.  Vicus  enim  iste  pene  omnis 
in  principio  liberorum  hominum  fnit,  ex  quorum  etiam  pro- 
genie  adhuc  quidam  super  sunt.    Sed  cum  monachi  huc  pri- 
mum  venerunt,  congregaverunt  et  acquesierunt<:,  quali  modo 
potuerunty  sicut  hodie  patet.    In  quo  etiam  multarum  artium 
periti  homines  et  tunc  fuerunt  et  adhuc  sunt,  et  necesse  est^ 
ut  semper  sint,  sive  propter  necessitatem  hominum  vel  ad 
honorem  loci.    Due  taberne  debent  hie  esse,  una  vini,  alia     De 
cervisie.    Mercationes  vero  omnigenarum  rerum  sepe  hie  fue-  ^^^''f^' 
runt  et  adhuc  poterunt  hie  fieri.  Tria  etiam  loea  armentorum, 

quorum   vocabula  ||  sunt:   Itendal,   Opispül,  Türroulen^  BI.  24  a. 

Schweig- 
höf: 

ItencUa, 

a.    SUtt  .inYestigetar".   b.   Flir  „aen".    c.  Statt  „acqaisieniDf.  üjppispülf 

TUr- 
*  Drei  Hofe  in  der  Pfarrei  Mari,  Schweig-,  Sei-  oder  Jägerhdfe  genannb  tnUlen, 

welche  «Ton  Bechtswegen*'  (Muri-Offnnngen)  keinen  Vogt  hatten;  Opispül 
ein  abgegangener  Hofname  im  heutigen  Mori-Wei  (-Nidiogen);  Itentbal 
abgegangener  Hofname  in  Langenmatt.  —  Schweighof  ein  Hof,  anf  dem 
Tiel  Vieh  gehalten  und  Käse  bereitet  wird  (Lexer,  Hittelhochd.  Hand- 
wörterbuch n,  la'ys). 
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sunt  hie  cam  domibus  et  stabulis  et  pascnarum  locis  instnicta. 
Nam  antea  plures  fuerant;  sed  jam  modo  defecerunt.  Decimas 
vero  sancte  ecclesie^  que  de  parrochia  veniunt,  partim  nos 
accipimus  et  partim  presbitero  populi  dimittimus ;  et  habemus 
^  villicum  super  hoc  positum,  qui  has  congreget  et  caute  reponat 
Nam  ut  unus  rillicus  sit  decime  ecclesie  et  vici,  omnis  qui 
secularium  mores  agnossit(l);  sdt,  quod  ad  nuUam  utilitat^m 
aut  felicitatem  animarum  pro6ciat^  cum,  quod  Deo  offertur, 
noD  recte  tractatur  aut  custoditur.  Decima  autem  ad  Walas- 
wil  dicitur  deputata  esse  ecclesie  sancti  Groaris  et  adhuc 

r 

auditum  non  est,  ab  uUo  abbate  unquam  ante  nos  ablatam 
esse  inde,  et  ideo  oportet,  ut  deinceps  üluc  dimittatur.  De 
decimis^  rero,  quas  clerici  antea  hie  a  nostris  agris  accipie- 
baut,  credendi  sunt  anteriorum*  nostri,  hoc  potius  pro  caritate 
Tel  ad  solatium  yicus%  quam  pro  justitia  et  subditione  sanxisse, 
et  in  potestate  abbatis  est,  utrum  velit  alio  dare  aut  sibimet 
habere.  Admonitique  sunt  amodo  omnes,  quicunque  secesse- 
rint  huc  ad  habitandum,  ne  unquam  consentiant,  ut  clericus 
euram  'ab  episcopo,  sed  abbas,  aeeipiat,  quia  istud  monaste- 
rium  est  mater  ecclesia  et  ipse  sibi  postea  adjutorem  provi- 
deat,  quemcunque  cum  consensu  congregationis  potuerit  inve- 
nire,  ne  postea  dieat,  se  prespiterum  et  magistrum  esse  istius 
loci  nosque  parrochianos  suos.  Et  ideo  cum  abbas  benedid- 
tur,  notam  faciat  episcopo  eonstitutionem  istius  loci.  Populus 
autem  iste  vadit  ad  condictum  episcopi,  quo  et  ceteri  eius 
convicanei  vadunt,  scilicet  ad  Windesch*,  ibique  eccle- 
BL  34  b.  siasticum  |  jus  audiat  et  Judicium  sustinebit,  sicut  constitutum 
est  omni  sancte  ecclesie.  Si  autem  illuc  ab  ista  ecclesia  de 
deeimis  ad  jus  episcopi  aliquid  persolvi  debeat,  nunquam  audi- 


«•  Fflr  uMiteiiowt*  und  «viotns'. 

«YgL  oben  Aota  Bl.  20  a,  b. 

«Windisch  am  Znsammenflnss  der  Are  xmd  Benss,  jetzt  ESnigsfelden« 
fiier  klingen  die  Bechte  durch,  welche  dem  Yicar  in  Windisch  nach  Ver- 
setzung des  bischöflichen  Stahles  nach  Gonstanz  blieben  (vgl.  Lang,  G^mnd- 
riss  I,  756), 
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vimuSy  sed  nee  constitutum  esse  ab  episcopo^  quando  eam 
primum  dedicavit^  cogDOvimus,  nee  aliquis  episcoporum  nostro* 
rum  inde  requisivit,  —  quamquam  nos  non  negemus,  quod  IIII**. 
anno  decima  episcopi  sit  — ^  nisi  forte  abbas  cum  voluntate  fra- 
trum  huc  pro  caritate  eum  advocaTerit.  Quia  vero  istius  sacri 
loci  substantiam  sumatim  perstrinximus,  superest,  ut  ad  alia 
transeamus.  lu  Butwil  habemus  duas  curtes^  —  sed  tarnen  Buttoü, 
melius  esset,  ut  sub  uno  villico  essent,  quam  sub  duobus  — , 
bone  et  utiles  in  agris  et  pratis  et  silvis;  ad  quas  pertinent, 
id  est  serviunt,  mansus  unus  et  viginti  duo  diurnales  in  ipsa 
villa  positi.  Et  in  Geltwil  sex  mansi  et  unus  diurnaliS;  omnes 
servientes  cum  eadem  constitutione,  qua  et  isti  hie  in  Mure. 
Quorum  prediorum  partem  habemus  de  tribus  fratribus,  quo- 
rum  duo  huc  ad  conversionem  inde  venerunt,  id  est  Nöker 
et  Wezel';  tertii  autem  ßlius  nomine  Gerlo,  et  pater  eius 
vocabatur  Heinricus,  hie  nutritus  et  eruditus*  et  ad  pres- 
piterii  dignitatem  ordinatus  est.  Alia  pars  mutuata  est  de 
cella  sancti  Meginradi,  et  illue  datum  est  predium,  quod 
habuimus  ad  Agregia'.  Quedam  etiam  pars  mutuata  est 
cum  monachis  de  cella  sancti  Blasii,  et  Ulis  restituta  est 
cum  prediolo  ad  Sarmenstorf.  Quia  autem  ipsum  predium, 
quod.  nobis  dederunt,  tune  erat  silva  et  modo  in  agrum  factum 
est,  cuius  pene  X  jugera  sunt,  et  ideo  repetunt  illud  et  dieunt, 
se  noUe  tantum  dampnum  inferre  sue  ecclesie,  alia  pars  data 
est  huc  a  comitibus  de  Hapspurg  ||  vel  a  ministris  eorum.  Bl.  25  a. 
Quidam  autem  ex  ipsis,  nomine  Bueo*,  dedit  totum,  quod 
ipse  possiderat;  ea  conditione,  ut  quamdiu  viveret,  haberet  a 
nobis  prebendam.  Sunt  et  ibi  quidam  liberi  homines,  qui  de 
predio  suo  censum  huc  persolvuut.  Villicus  quoque  dat  pis- 
sem  magnum,  sicut  et  ceteri.    Quod  inde  adhue  restat,  non 


*£in  Noker  erseheint  im  NekroL  Hennetiaw.  am  16.  Jimi  und  ein 
'Wecil  am  26.  Januar. 

*  Schule  in  Muri 

*Ober-  nnd  ünterägeri,  Pfarrdörfer  im  Et.  Zng. 

« Bncco,  m.  n.  o.,  NecroL  Hennetisy.  am  29.  Deoembtr. 
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pertiiiet  ad  nos.  Villula  autem  Geltwil  dicitur  a  sancte 
memorie  Reginboldo,  patre  nostro,  sancto  Martino  esse 
acquisita. 


22.  Qnntfam  in  Wolen,  and  Eneohtung  dieses  Ortes. 

Periculosum  est,  ea  scriptura  affirmare  vel  propalare,  que 
cum  injustitia  et  rapina  aut  violentia  congregata  aut  aquisita 
sunt,  juxta  illud  propheticum :  Ut  qai  condunt  leges  iniquas 
et  scribentes  injustitiam  scripserunt,  ut  opprimerent  in  judicio 
pauperem  et  viin  facerent  cause  populi  mei,  ut  essent  vidue 
preda  eorum  et  populos  diriperent :  quod  facietis  in  die  visi- 
tationis  et  calamitatis  de  longe  venieutes?  ad  cuius  fugietis 
auxilium  et  ubi  derelinquetis  gloriam  vestram,  ne  ineurvemini 
sub  vinculo  et  cum  interfectis  cadatis?  tarnen  volumus,  ut 
in  palam  veniant  et  cognoscant  omnes,  quicunque  volunt  hie 
exspectare  diem  Domini,  que  nos  simplices  et  pueros  hactenus 
latuerunt. 
Wolen.  In  Wolen  habitavit  quondam  secularis  ac  prepotens  vir, 

nomine  Guntrannus,  habens  multas  possessiones  et  ibi  et 
alibi,  vicinorumque  suorum  rebus  inhians.  Estimantes  autem 
quidam  liberi  homines,  qui  ipso  vico  erant,  benignum  et  de- 
mentem illum  fore,  predia  sua  sub  censu  legitime  Uli  contra- 
dederent  (!)*;  ea  conditione,  ut  sub  mundiburdio  ac  defensione 
Bl.  25  b.  illius  semper  tuti  ralerent  esse.  Ille  gavisus  ac  |  suspidens 
statim  ad  oppressiouem  eorum  incubuit,  cepitque  eos  primum 
petitionibus  aggredi,  deinde  libera  utens  potestate,  pene  quasi 
mansionarii  sui  essent,  jussit  sibi  servire,  scilicet  in  agricul- 
tura  sua  et  secando  fenum  et  metendo  et  in  omnibus  rebus, 
quibus  voluit,  oppressit  eos.  Cumque  illi  reclamarent  ac  voci- 
farentur(!)^,  objecit  illis,  quod  nichil  ex  eorum  possessione 
exiret  de  casulis  ipsorum,  nisi  quod  exstirparet  predia  sua  et 
hortos  et  quod  ipsi  inciderent  silvas  suas,  interdixitque  illiSi 
qui  eis  torrentem  habitabant,  ne  uUus  infigeret  ad  incidendum 


a.  Statt  «coDtradidenut'.   b*  Ffli  »YodftnNDtar*. 
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silvam  suam,  nisi  qui  sibi  daret  singulis  annis  duos  pullos, 
unum  de  domo  sua,  alium  de  silva,  et  qui  citra  habitarent, 
unum  tantum.  Uli  non  Talentes  resistere^  feeerunt  inviti^  que 
jusserat.  luterea  venit  rex  ad  castrum  Solodorum^,  venien- 
tesque  illuc  idem  ipsi  rustici,  vociferari  ceperuut  de  iniqua 
sua  oppressione.  Sed  in  tanta  principum  multitudine  et  propter 
ipsorum  quorundam  stolida  verba  non  pervenit  clamor  eorum 
ad  regem.  Et  cum  male  illuc  venirent^  pejus  inde  redierunt. 
Sic  ergo  usus  ipse  dives  eis  usque  ad  mortem  suam,  dimisit- 
que  filie  sue,  nomine  Euffemia,  et  ipsa  item  dimisit  filio 
8U0  R&dolfo  hereditatem  tam  injuste  acquisitam« 


23.  Wolen  kommt  1106  an  Muri.    Hofreohte  und  Landbau 

daselbst. 

Anno  vero  M.  ü.  VI.  dominice  incamationis  precessores 
nostri,  cnpientes  augmentare  possessionem  huius  sacri  loci, 
emerunt  ab  ipso  Rudolfe  omnia,  que  ibi  habuit  sive  juste 
aut  injuste  CG  libris  argenti  ac  propterea  fregerunt  hie  calicem 
aureum  pretiosissimis  lapidibus  ||  et  gemmis  ornatum  et  duas  Bl.  26  &. 
ai^euteas  cruces,  quas  cometissa  Richenza  de  Lentzburg, 
soror  comitis  Wernharii  de  Habspurg,  huc  tradidit,  ac 
vendiderunt  multa  predia  satis  utilia  ac  spoliaverunt  nuda- 


'Da  Woien  1106  durch  Bndolf,  einen  (hroBSSohn  des  eben  genannten 
Onntrannns,  an  Mnri  kam,  bo  dürfen  wir  über  das  Jahr  1016  kaum  hinauf- 
gehen, um  sagen  zu  können,  wann  die  Bauern  von  Wolen  von  diesem  Jahr 
bis  um  das  Jahr  lUöO  in  Solothurn  einen  König  hätten  finden  können« 
Möglich e'^r  Weise  waren  in  Solothurn:  a)  König  Rudolf  III.  von  Bur- 
gund,  da  er  1016  nach  Strassburg  und  1018  nach  Mainz  zog,  b)  Kaiser 
Heinrich  II.  im  Jahr  1018,  da  er  mit  einer  Armee  bis  an  die  Bhone  zog; 
gewiss  waren  in  Solothurn:  a)  Kaiser  Konrad  II.  im  Jahr  1038,  als  er 
einen  Reichstag  hielt  und  der  längst  eingerissenen  Recht-  und  Qesetzlosig- 
keit  abhalf  (Jahn  Alb.,  Gesch.  der  Burgundionen,  II.,  S.  485—487),  b)  Hein- 
rich ILL  den  23.  Januar  1045  nach  Besiegung  zweier  störrischer  Grafen 
(Beginold  von  Hochburgnnd  und  Gerold  von  Genf)  und  wahrscheinlich  den 
1./4.  Juni  1051  (Herrgott,  Geneal  II,  115,  12B). 
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veruntque  monasteriuin  pene  omni  substantia  sua  sive  intus 
sive  extra.  Hie  ergo  penset  unusquisque  aput  semetipsum, 
quid  utilitatis  aut  felicitatis  anime  sue  et  corpori  provenire 
poBsit  de  tarn  non  recte  acquisita  substantia,  dum  unusquisque 
hoc  solum  attendere  debeat,  ne  ita  corpus  nutriat,  ut  animam 
perdat,  cogitetque,  quid  prosit,  si  latro  rapiat  et  monachus 
comedat.  Sed  nunc,  utrum  recte  aut  non  recte  acquisita  sit, 
quantam  substantiam  in  ipso  vico  possideamus,  breviculus^ 
pandit.  Habentur  ergo  ibi  due  curtes,  superior  et  inferior  > ; 
sed  ad  superiorem  pertinet  tantum  de  agris,  si  recte  coli  debet, 
quod  duobus  aratris  bubum  sufQciat,  similiter  ad  inferiorem; 
de  feno  autem,  quod  de  XXX  et  duobus  pratis  venit.  Rustici 
vero,  qui  habent  diurnales  XX  et  duo,  suut  alii  servientes, 
alii  censum  dantes.  Cetera  omniai  que  ibi  habemus,  censum 
persolvunt  Predictorum  autem  liberorura  hominum  constitutio 
talis  est:  Quicunque  habent  domos  et  atria,  ipsi  tantum  per- 
solvunt censum;  nam  faciant  de  agrls  et  pratis,  quodcunque 
yelit^,  vendat**  et  det^,  cuicunque  placet,  tantum  conpari  suo; 
nemo  tamen  persolvit  census,  nisi  qui  domos  habent  Ita 
vero  intricata  est  ratio  census,  ut  rix  aliquis  possit  se  inde 
expedire,  sicut  onme,  quod  ex  malo  et  avaritia  oritur,  solet 
BL  96  b.  esse.  Quedam  mensura  spelte,  id  est  dimidius  |  modius  et 
aliquid  plus  Thurricine  mensure,  inposita  est  illis,  quam  qui- 
dam  ex  integre  dant,  quidam  dimidiam,  alius  quartam  partem, 
et  alius  bis  vel  ter  vel  etiam  sexies  et  fundum  verso  vase  et 
inpleat  suum  jus.  Et  ista  diversitas  fit  inde,  cum  aliqua  here- 
ditas  dimittitur  et  heredes  conponunt  in  ter  se  hereditatem. 
Quantum  enim  hereditatis  unusquisque  possidet,  tantum  dat 
et  census,  et  quantum  census  dat,  tantum  et  arat  et  secat 
fenum  et  metit  sepitque  et  puUos  dat  et  lini  resüculas  ^  Cum 


a*  Rodel,   b.  Sollte  wohl  heinen:  »yeUnf,  «yendant'  und  •denf . 

*  Diese  zwei  Höfe  von  Wolen,  wovon  einer  ein  Dinghof  wfur,  erscheinen 
in  spätem  Bodeln  und  Urbarien  öfters  (vgL  Rotolns  von  1380,  StaatsarohiT 
Arao,  Abth.  Muri). 

*  Gehechelter,  znm  Spinnen  bereiteter  und  in  ein  kleines  Bund  derb 
niammengedrehter  Flaohs  (die  »Beiste^)« 
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autem  debent  arare,  cum  virga  metitur  eis^  qua  et  mansi  so- 
lent  metiri,  et  ipsa  virga  signata  est  secundum  uniuscuiusque 
rationem^  et  ubicunque  Signum  occurrerit,  ibi  parvum  lignum 
fingitur  in  terram,  et  ipsi  tantum  in  prima  scissura  et  semi- 
natione  arant;  sie  et  in  pratis  fiet  et  sepibus.  Semen  enim, 
quod  seminat  et  metit,  et  fenum,  quod  secat,  sepe  debet  obten- 
dere.  Cumque  illi  predicitur,  ut  secet  fenum^  si  statim  crastina 
die  vel  ipsa  non  incidit  et  venerit  pluvia,  Judicium  inde  patitur; 
si  autem  ipse  incidit  et  ymber  venerit^  non  facit  Judicium. 
Secat  autem  fenum  et  preparat  per  omnia  et  ducit  in  stabu- 
lum  nostrum  cum  suis  bobus;  sie  et  de  pullis  facit  et  lini 
rusticulis  (!)|^;  omnia  ad  domum  portat.  Qui  eis  torrentem  ^ 
habitanty  duos  dant  propter  ligna^  et  qui  citra  unum.  Pridie 
autem  kal.  januarii  persolvunt  censum  cum  avena^  quam 
simul  etiam  quidam  dant  secundum  supradictam  mensure 
rationem.  Ista  omnia  primitus  fuerunt  petibilia^  modo  sunt  po- 
tentibilia.  Fuerunt  et  primitus  ibi  liberi  homines,  immo  multo 
plures,  quam  nunc^  quia  pestifer  quidam  homo  de  familia  ista, 
Gerung  nomine ^  tribulaverat  eos  valde  et  circumvenit  eos 
fraude  et  potestate  et  ejecit  eos  de  heredi- 1|  tatibus  suis  et  £1.  27  a. 
effugavit  de  regione;  propter  quod  et  ipse  ab  eis  postea  inter- 
fectus  est.  Sunt  enim  modo  quinquaginta  domus  tantum,  et 
dant  in  censum  de  spelta  XVIII  modios,  de  avena  vero  YIII, 
pullos  autem  uno  anno  XXX,  altero  XLIIII.  Fuerunt  et  alii 
ibi  liberi  homines  in  eodem  vico,  id  est  Reginbertus  et 
Eglolfus'  monacbi,  et  de  ipsis  censariis  quidam,  id  est 
Ruprecht,  Uodelrik,  Ootschalk,  Giselbrecht,  Tiepolt, 
qui  huc  contulerunt  predia  sua  et  habitaverunt  nobiscum.  ! 
Decima  vero,  que  de  ipso  vico  venit,  trifarie  divisa  est.  Que- 


a.  Wohl  für  »retticvli«'« 

^Das  Flüssclien  Bünz,  das   bei  Muri  entspringt  und  durch  Wolen 
fliflfist. 

*Ein  »Beginbertos,  m.  n.  o,**  steht  anf  dem  27.  April  nnd  ein  nEgilol- 
fofl,  D,  n.  c.^  auf  dem  30.  April  im  Herrn.  KekroL 
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Filme-  dam  enim  ad  Filmaringen^  pertinent,  quedam  ad  Villo, 
ringen,  quedam  autem  ad  Göslikon*.  Sed  decimam,  quam  illi,  qui 
^*  *  ad  GöslikoD  pertinent,  dabant,  nos  accipimus,  et  mutuavimus 
illuc  deciraas  de  Walde*  et  de  Visbach.  Eglolf  vero  pre- 
dictus  dedit  tantum  de  agris,  quod  ad  LX  jugera  conputatur 
et  de  pratis,  quod  XX  pondera  feni  congregari  possunt.  Predia 
autem,  que  predictus  Gerung  ab  ipsis  liberis  abstraxit  vio- 
lenter,  adhuc  in  dubio  stant,  utrum  nos  habeamus  vel  eius 
heredes. 


24.  Besitz  in  Hennetswil,  in  Werd  und  andere  Besitzungen 
im  Beussthal  von  Lunkhofen  und  Bremgarten  bis  Mellingen 

und  Bordorf. 

Hermentswile  prima  fundatio  •  est  istius  loci,  ubi  habe- 
mus  curtem  et  serviunt  XIIII  diurnales  et  quinque  mansi  et 
dimidius;  mansus  enim,  qui  est  Althüsern,servit  illuc.  Rustici 
vero,  qui  habent  diurnales,  serviunt  bis  in  ebdomeda.  Armen- 
tum  etiam  ovium  et  vaccarum  semper  fuit  ibi,  et  tabema  debet 
ibi  esse,  etiam  est  dimidium  far^,  et  dabit  nauclerus  modium 
salis  et  dimidium.  Qui  habet  molendinum,  dat,  quod  constitutum 
sibi  est.  Ecclesia  autem  baptismalis  est  et  sepulturam  habet 
et  decimam  vici. 

Althüsern  primitus  silva  fuit,    sed  exstirpata  est  ab 


*  Bis  1518  waren  Vs  von  Wolen  entweder  nach  Niederwil  oder  Göslikon 
pfarrgenösslg  (vgl.  Archiv  zur  Schweiz.  Gesch.  U,  141).  Villmergen,  Kieder- 
wil  und  Göslikon,  drei  Pfarrdörfer  im  Bezirk  Bremgarten,  Kt.  Argao. 

'Aas  der  Zasammeogehörigkeit  der  genannten  Orte  schliessen  wir, 
„Walde**  sei  der  zwischen  der  Stadt  Bremgarten  und  Fischbach  an  der 
Benss  gelegene  Hof,  der  später  (1349)  Einsideln  zngehörte  (Argov.  YIIl,  63). 

*Man  beachte  oben,  Bl.  21  a,  dass  Hermets wil  nicht  eine  Stiftang  der 
Gräfin  Ita  ist,  sondern  die  Grenze  zu  deren  Vergabungen  bildete,  mithin 
wird  dieser  Hof  von  Radeboto  oder  Bischof  Wernher  vergabt  worden  sein« 
Das  mag  gleichfalls  ein  Grnnd  sein,  wesshalb  Gräfin  Ita  im  alten  Nekrolog 
des  dortigen  Franenklosters  nicht  erscheint. 

« Far,  fare  oder  fara,  Schiffslohn,  Fahrgeld  (Da  Gange). 
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hominibus,  |  qui  vocantur  Winda*,  et  sub  Gotfrido"  prepo-  BL  27  b, 
sito  in  curtem  ordinata  est,  ubi  sunt  XTTTI  diurnales  ser- 
Tientes,  et  duo  mansi,  unus  et  dimidius  in  ipsa  villa  et 
dimidius  ad  Gertite.  Similiter  et  Birchi  exculta  ab  ipsis 
bominibus  et  sub  prefato  preposito  in  curtem  conposita  est, 
ubi  babentur  XII  diurnales  servieiiteS;  sex  in  villula  et  sex 
ad  TUrmulon,  et  unus  mansus.  Plus(!)^  autem,  cui  nomen 
est  Lutingen,  empta  est  ex  magna  parte  cum  X  talentis 
a  quodam  milite,  qui  vocabatur  Mangelt  de  Eschibach** 
Istorum  sex  locorum,  id  est  Mure,  Butwil,  Wolen,  Her- 
menswil,  Althüsern,  Birchi,  sive  aliorum,  qui  huc  ex 
toto  pertinent,  villici,  qui  sub  se  habent  homines  servientes, 
ex  diurnalibus,  quorum  visitationem  accipiunt,  debent  dare 
pisces,  singuli  quinque  solidorum,  all!  autem  non,  sed  secun- 
dum  uniuscuiusque  constitutionem.  Nam  ille,  qui  multos  habet  Werde. 
visitatores,  et  qui  nuUos,  non  possunt  coequari.  In  Werde 
tertiam  partem  vici  habemus,  sicut  Nokerus  de  Arestouwe 
tradidit  nobis.  Arestöw  etiam  et  Gerüt  huc  ex  toto  perti- 
nent,  quia  nunquam  auditum  est  ab  alia  fundatione  esse  sepa- 
rata.  Sed  cum  plus  (!)  esset  silvosa,  jusserunt  comites  de  Habs- 
purg  venatores  suos  silvam  extirpare  domosque  ibi  edificare. 
Tamen  ad  Gerüte  possidemus  dimidium  mansum  et  quinque 
diurnales,  et  Gerhardus,  filius  Gerhardi  dimidium  mansum. 
In  Roteswil  *  habemus  pene  unum  mansum,  quem  Alkerus^^ 


a.  Ffir  «paln«'» 

<  Haben  wir  bier  an  eine  Colonie  ans  Windisch  bei  Bmgg  |oder  gar 
an  eine  Slavenfamilie  zn  denken?  Ein  lateinisches  Wörterbuch  in  der  kaiserl. 
Hofbibliothek  in  Wien  gibt  (S.  42)  »sclavicns^  dnrch  „windischer''  (Aroh. 
1  österr.  Gesch«,  Bd.  66,  S.  292).  Wenden,  Slaven  wnrden  anch  Winden 
genannt,  z.  B.  Windische  Mark  in  £rain,  Windischgarsten  (vgl.  Ober- 
mäller's  Dentsch-Eeltisohes  Wörterbnch  z.  W.  «Windisch«  ff.) 

'Gotfridns,  m.  n.  c,  erscheint  am  20.  Februar  im  Hermetiswiler  NekroL 
Tom  12.  Jahrhundert,  in  zweiter  Spalte. 

*0b  derselbe  Mangold  yon  Esohenbaeh,  der  1299—1388  urkundlich 
erscheint,  hier  gemeint  sei,  wird  im  Nachwort  besprochen  werden« 

*  Rottenswil,  Dorf  in  der  Pfarre  Lunkhofen  bei  Muri. 

*  Nekrolog.  Herm.  hat  am  10.  Mai  einen  Alkerus  und  am  18.  September 
einen  Alcherus  mon« 


I 
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dcdit  sancto  Martin o.  Ad  Stegen*  pene  tres  diurnales. 
Dicunt  etiam  quidam  quartam  partem  de  „fare"  ad  Lunkof 
huc  pertinere.    In  Husen'  diurnalem.    Ad   Wile*   sextam 

£L  28  a.  partem  II  in  ecclesia^  sicut  Adelbolt  de  Nfihein  huc  dedit. 
Lkla,  In  Liela*  tantum  de  agris  et  pratis  et  silvis,  quod  ad  unum 
aratrum  sufficit.  üuius  predii  traditores  fuerunt  Adelberctus, 
Eberhart,  Walther^  Adhuc  habemus  ibidem  tres  diur- 
nales et  duos  censarios.  InBerken^  diurnalem  et  dimidium; 
predium  Rüdolfi*  ministri  comitum  de  Lentzburg  nobis 
aufferunt.     In   Zuffikon'  diurnalem   et  tres   censarios.    Ad 

Egemoü,  £genwile  quoque,  quod  Adelberctus  ^®  comes  ibi  habuit, 
preter  predia  servorum  suorum  aut  in  ipsa  villa  sive  in  aliis, 
Bibüos,  id  est  Bibilos^'y  Bremgarten  **  vel  ubicunque  sita  in  ean- 
dem  curtem  servanda  (!)  %  scilicet  ab  alveo  fluminis  usque  ad 
sumitatem  montis,  in  agris  et  pratis  et  silvis  et  novalibus  et 
cum  ipsa  ecclesia  totum  delegavit  et  tradidit  sancto  Martin o, 
ut  ipse  heres  eins  existeret.  Ibi  etiam  habemus  predium 
Lütolfi,  qui  huc  ad  conversionem  yenit,  et  predium  GhQnze*' 
matrone,  que  ad  istum  locum  ad  conversionem  secessit  cum 
tribus  fiUalibus  suis,  id  est  Berkta,  Gepa,  Ita.  Quod  predium, 
si  recte  per  totum  dividitur,  fiunt  pene  Y  mansi,  et  adhuc  duo 


a.    FAr  »■emencia*. 

>  Stegen,  abgegangener  Name  eines  znm  Kloster  Hermetswil  gehörigen 
Hofes  im  Dorf  Kottenswil. 

*  Das  Fahr  bei  Eottenswil  nnd  Nieder-Lnnkhofen  (vgl.  Argov.  VULL  S.  73). 

*  Husen,  Hof  in  der  Pfarrei  Oberwil,  £ez*  Bremgarten. 

*  Oberwil,  Pfarrei  im  Bez.  Bremgarten. 

s  Lieli  anch  Nieli,  Weiler  in  der  Pfarrei  Oberwil,  Bez.  Bremgarten. 

*  Alle  3  Namen  erscheinen  im  NekroL  Hemu 

^  Ober-  Ünterberikon,  Pfarrei  im  Bez.  Bremgarten. 
'Vielleicht  der  1158,  7.  Eebmar  erscheinende  Bndoif  von  Lenzbnig 
(Herrgott,  geneal.  11,  181). 

*  Zuifikon,  Pfarrei  bei  Bremgarten,  Et.  Argao. 

10  Adelbert  n.  von  Habsbnrg  (vgL  oben  Stammtafel)  in  Eggenwil,  Pfarrei 
bei  Bremgarten. 

^^BibUos,  Höfe  bei  Bremgarten,  Et.  Argan. 
"Vgl.  NekroL  Herrn,  am  15.  ApriL 
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molendina.  In  Sulzo^  duos  diurnales  et  ad  Chünten*  IIIP^, 
ad  Steten*  tres  diurnales  Wo luradus  dedit.  InBusnang* 
unum  et  duos  censarios.  In  Pellikon*  quatuor  diurnales 
et  Vin  censarii,  censum  persolventes  de  avena.  ünusquisque 
enim  quartam  partem  modii  Turricine  mensure  persolvit.  In 
dedma  ecclesie,  que  est  in  Rordorf ^  quartem  (!)^  posside- 
mus*  et  in  aliis  tribus  partibus  octavam  partem;  quam  deci- 
mam  dedit  nobis  Heinricus  de  Salin  porren'  et  abbas 
Uodalricus  constituit,  ut  singulis  annis  XIU  talenta  pigmen- 
torum  ^  darentur  ad  migma  faciendum  |  in  nativitate  saneti  BL  28  b. 
Martini  et  in  nativitate  Domini.  Ad  Melligen  *  tertiam 
partem  viculi,  quam  dedit  nobis  Nangerus  de  Otelvingen", 
et  duos  diurnales,  quos  cum  dedisset  Otto  comes,  constituit 
lamen  in  dormitorio  exteriorum  fratrum.  In  Starcholfwil" 
nil^'  diurnales  et  in  Chindehusen  I. 


ft.   Fllr  «qiurtam'. 

1  Sülz,  Dorf  an  der  Kenss,  Pfarrei  Rordorf,  Bez.  Baden, 
s  Kanten  nnd  Stetten,  Filialen  der  Ffr.  Bordorf. 
'Bnaslang,  Dorf  in  der  Pfir.  Bordorf. 
«Bellikon,  Filiale  nnd  Dorf  der  Pfr.  Rordorf. 
» Vgl.  Mnri-Ürknnden  Nr.  4,  5,  6. 

*  Heinrich  erscheint  1092  als  Gntthäter  von  St.  Blasien  (Versuch  einer 
nrknndl.  Darstellg.  von  Engelberg,  S.  2;  Qerbert,  Histor.  n.  silvae,  p.  177^ 
178;  Mnri-Ürkanden  in  d.  Bd.,  Nr.  10). 

^  Pigmentnm,  potio  ex  melle  et  vino  et  diversis  speciebos  confecta, 
mavis  et  odorifera  (Du  Gange). 

*  Hellingen,  kleine  Stadt  an  der  Benss,  Bez.  Baden;  ausserhalb  deren 
Thore  war  noch  nm  das  Jahr  1300  (österr.  Urbar)  das  Dorf  Meilingen,  das 
hier  gemeint  sein  wird.  Uebrigens  hatte  Mellingen  1265  Stadtrechte  (Kopp, 
üesoh.  d.  eidg.  Bfinde,  II,  2,  574). 

*Otelfingen,  Ffr.,  Et.  Zürich,  am  Fnsse  der  Lagern« 
^Staretswil,  Dorf  der  Fforrei  Bordorf  am  Heitersberg;  anf  der  öst- 
lichen Seite  dieses  Berges  in  der  Pfarre  Spreitenbach  ist  Eindhansen, 
£t.  Argan.    Nach  der  Znsammenstellnng  ist  nicht  das  Eindhansen  im  Et 
Zfirich  gemeint» 
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25.  Besitz  im  heutigen  Kt.  Zürioli  i  vom  Albis  bis  zu  den 
Lagern;  am  Oreifensee;  am  östlichen  (Thalwil)  und 
westliohen  Abhang  des  Albis  und  im  Amte  Enonau. 

In  Urdorf^  dedifc  ChönO|  nobilis  de  Borron,  VÜI 
diurnales  pro  filiis  et  filiabus  suis,  et  alii  sex  diurnales  mu- 
tuati  sunt  illuc  de  Geppenöw*.  Adhuc  etiam  in  eodem  loco 
tradita  sunt  huc  predia  satis  utilia  pene  ad  unum  mansum  et 
multo  plus  pertinentia  a  Wolfgango%  istius  loci  monacho, 
que  fratres  de  sancto  Blasio  aliquid  injuste  possident    In 

TFtrAe2(>tf.Wirchinlos*  sex  diurnales  habemuS|  quorum  traditores 
fuerunt  Rüstein,  Lüprand*;  in  Tellikon  '  III^  diurnales  et 

Nerrach.  in  Poponsol  dimidium;  ad  Hasle  IIII<^'  diurnales  et  Ner- 
racbo  unum.  Quod  comites  de  Habspurg  adhuc  possident  ad 
Ezlingen,  Ustro,  Succurzenbach^,  ab  initio  fuit  dos  ad 
primäre  altare  sancti  Martini  in  Murensi  cenobio.  De  quo- 
rum etiam  numero  vicus  Telwil(l)*  cum  injuste  ablatus 
esset,  comes   Adelberctus*,  frater  Ottonis,  tradidit  illum 


a.   Für  ,Ttlwü*(?). 

*  ürdorf,  Kt.  Zürich,  im  Limmatthale. 

>  Qeltaan,  Dorf  der  Pfiftrrei  £ti8wil,  Kt.  Luzem. 
•Vgl.  Kekrol.  Herrn,  am  29.  April, 
«^ürenlos,  Ffr.,  Bez.  Baden,  Et.  Argau« 
•YgL  NekroL  Herm.,  17.  Februar  and  1.  Jnli. 

•Dällikon  nnd  Boppelzen,  Dörfer  am  Fosa  der  Lagern,  Kt  Zfirich; 
nicht  ferne  davon  sind  Haali  und  Nerach« 

*  Vielleicht  eine  Einschaltong  des  aweiten  Anonymus?  Man  vergleiche 
diese  Namen :  Esslingen,  Uster  nnd  SnccnrzenBach  (Schweraenbach)  mit  den 
oben  Bl.  7  a  angegebenen  Uster,  Wallaböch  (Wallenbach),  Tenielingen,  Aske* 
bach  nnd  Schweraenbach«  Möchte  der  in  diesem  Bande,  Kloster  Aller- 
heiligen, S.  121  vorkommende  „Holdewinns  de  Askebacb"  etwa  von  diesem 
Aschbach  anstatt  von  Eschenbach,  Kt  Lnaern,  den  Namen  fahren? 

*  Der  Anonymus  beaeichnet  glaublich  durch  „frater  Ottonis**  den  Adal- 
bertns  IL,  der  viele  GKiter  an  Muri  vergabte. 
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Deo;  cuius  predii  partes  pene  XV  diumales  sant,  ubicunque 

Site,  sire  ad  Adololdiswile^  vel  ab(l)  Obrendrieden^, 

sive  Olio*,  sive  ad  Langenöw.  Ibi  quoque  potest  esse  cap- 

tura  pisciuiD;  et  est  satis   utilis  vinea  et  pulcherrima  silva, 

que  omnino  debent  caute  servari.    Ecclesia  vero,  que  ibi  est, 

baptismum  et  sepulturam  et  decimam  habet,  sicut  et  illa  ad 

Egenwil.    Ad  Birmenstorf^  possidemus  duos  diurnales  et  Egemoü, 

ad  Ahornen^ll  dimidium   mansum   et  unum  censarium.    In  ^*^^*"f^ 

Hisboldesberg«  diurnalem  et  duos  censarios.    Ad  Fügli-  bl  29  a. 

stal,  quod  dedit  nobis   Adelberctus  de  Strengelbach^,  Fügli- 

peDe  ad  unum  diurnalem  et  dimidium  pertingens,  fratres  de  ^täl. 

sancto  Blasio  cum  injustitia  possident.    Ad  Stallikon*  ter- 

tiam  partem  primum  in  decima;  deinde  in  aliorum,  qui  nobis- 

cum  decimam   accipiunt,   parte    duas  partes.    Nam  primum   ^ 

dividitur  in  quatuor,  ex  quibus  tertia  nostra  est;  quarta  autem   • 

pars,  que  remanet,  cum  dividitur  in  quinque,  due  partes  nostre 

sunt,  cetere  aliorum.    Habemus  etiam  ibidem  duos  diurnales 

et  in  Gamlikon*  tres.   In  Salinborren  *°  unum  diurnalem.    g^^i. 

In  Bonstetten   tres,   ad  Lundinaurum^^   quatuor  et  in  bnmnen. 

Tachelshov^n  VIL    In  Rifriswil«»   duos   diurnales    et    ^^ 

stehen. 

Bifiriswü, 


*  Adatswil,  Dorf  in  der  zürch.  Pfarrei  BSretswil  am  Albis. 
'Oberrieden  zwischen  Thalwil  und  Borgen,  am  Zfiribhsee. 

*l8t  nach  der  ZnsammensteUnng  nicht  das  OUisrüti  bei  Willisan,  son- 
dern bei  Langnan,  Kt.  Zürich,  aofisnsachen. 

«PHure  im  Et  Zürich  am  Albis. 

*Höfe  bei  Birmensdorf  am  Albis,  sie  erscheinen  1279. 

*  Hisboldesberg  nnd  Füglistail,  ersteres  abgegangen,  zweites  Grenzhof 
der  Pfarre  Oberwil,  Kt.  Argau.  (Argov.  IX.  142,  143). 

f  Strengelbach,  Pfarrdorf  im  Bez.  Zofingen,  Et.  Argan. 

*  Stallikon,  Et.  Zürich,  am  Albis. 
•Dorf  in  der  Pfarre  Stallikon. 

^•Seldenbüren,  Dorf  nahe  bei  Stallikon;  Bonstetten,  südwestlich  von 
Stallikon. 

i^Ober-,  ünterlnnnem,  an  der  Benss,  Et.  Zürich;  nahe  ist  Dachelsen, 
Dorf  im  Amt  Enonan. 

>*  Ober-  ünterrifTerswil,  Amt  Enonan,  Et  Zürich. 
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dimidium  mansam.  Ad  Tagebrechtswil  *  integrum  mansum 
Üraikan.  In  Ürzlikon  duos  diurnales. 


26.  Besitz  im  Kt.  Zug :  in  Cham  und  Bisoh,  und  Fisohreohte 

im  Zugersee« 

Sir»'  -^t  ad  Plikenstorf  unum,  in  Hirzwangen'  mansam, 

^''S^f'**  Chemnaton'  I  diurnalem,  ad  Neisidelon  minus  quaoi 

aideUen,  diurnalem,  in  Nidren  Terisbach»  III«*  diurnales,  in  superiori 

2W-     duos,  ad  Gangolfwil*  et  Zwyern  duos  mansos.    In  lacu 

8pach.    au|;ßin  ^Zugerse"  habemus  duos  tractus  et  dimidium.  Nomina 

^^•'""^autem  lacus,  ubi  pisses  (!)  debent  capi»,  ista  sunt:  Burruk«, 

iniacu.  Huirwilzug,  Honzug,  Tenrein,   der  for-Huirwilzug, 

Flehen,  an  ein  Stude,  an  ein  Grübe,  ze  Hörn,  Gib- 

lunsghorn,  an  Tannen,  an  die  Fordrentannen,  an  die 

Riebe,   an  Steine,  an  die  niedren  Grabe,   an  obren 

Grübe,  ze  Hörn,  uf  langen  Lo,  an  Stuben,  an  der  for- 

dren  Stuben,  an  Slunt,  an  Godelzug,  im  Rörli.    Isti 

tractus  pertinent  ad  superiorem  partem  lacus;  non  posside- 

Bl.  29  b.  mus  |  autem  eos  ex  toto,  sed  dimidiam  parteih  cum  isüs  de 

B&chennas,  quod  antiquitus  mutuatum  est;  sie  videlicet,  ut 

ipsi  nobiscum  in  inferior!  parte  in  hyeme  piscarent  et  nos 


9u   vC&pi"  ift  Ton  enter  Hand  aof  den  Band  gtsohrieben. 

*  Ist  nach  der  Znaammenstelliing  swischen  RiiFerswil  und  Uerzlikon  su 
rochen;  Uerzlikon  an  der  Zngergrenze,  Amt  Enonan,  nahe  bei  Blicken- 
storf,  P£r.  Bar,  Et.  Zug. 

*  Hirzewangen,  nicht  ferne  7on  Blickenstorf,  aber  im  Et.  Zfirich« 
>  Eemleten,  Höfe  am  Zngersee,  Ffr.  Cham. 

«Derschbach,  Höfe  am  gleichen  See;  zwischen  Derschbach  nnd  Chein» 
leten  wird  der  abgegangene  Hof  Neisidelon  gewesen  sein.  Im  Jahrzeitbadi 
Tom  Eloster  Seedorf  erscheint  n^ro  Anna  von  Keisidellon"  (Qeschiohtsfrd. 
Xn,  61). 

*  Gangolfswil,  abgegangener  Hofname  (Dinghof  von  Mnri)  am  Zngersee, 
Ffr.  Bisch,  wozn  Zwyern  (Weiem),  Holzhüsern  nnd  Waltrat  gehörten« 

'Einige  dieser  nnten  genannten  Fischzüge  erscheinen  noch  in  einem 
Streite  (1472)  zwischen  Mnri  nnd  dem  Besitzer  yom  Schlosse  Bnonas,  in 
der  Ffr.  Bisch,  am  Zngersee  (Gesohichtsfrd.  XXXIQ,  S.  172). 
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cum  ipsis  in  estate.  —  Qnod  autem  in  inferiori  parte  lacus  habe- 

mus,   dicemiis.    Wipfling  dimidius  noster  est  et  dimidius 

sancte  Regule.  De  hinc  Wida,  an  Einhorn,  an  Tannen, 

an  Grübe,  an  der  obren  Grübe.    Isti  tantum  pertinent  ad 

nos  ex  integro.    Quedara  etiam  pars  ibi  vocatur  Askart,  ubi 

pisces,  qui  dicuntur  RötJin*,  debeut  nobis   in   estate  capi. 

De  Gangolfs wile  vero  quedam  pars  pertinet  ad  altare  sancti  Gangolf 9- 

Laurentii,  quod  est  in  Argentina  civitate,  ubisepultus  jacet    ^^* 

Otto   comes,   frater  Wernharii,    comitis    de   Habspur g, 

qui  pro  anima  eius  idipsum   predium  illuc  contulit.    Otto' 

vero  comes,  filius  eiusdem  Wernharii,  cum  quibusdam  de 

fratribus  nostris  obtinuit   a   prelatis  ipsius   altaris,  quatenus 

nos  usum  illius  predii  habeamus;  ea  couditione,  ut  singulis 

annis  illuc  persolvatur  aut  in  isto  loco  XXX  solidi  sive  in 

domo  sua  XXV,  Basilee  monete.   Quidam  etiam  liberi  cen- 

sarii  de  Obren  Büchennas  et  deCappell'  in  ipsum  locum, 

id  est  in  Gangolfswile,  persolvunt  eensum  de  auro,  quod 

appendit  siclum;   quo  in  quinque  partes  diviso  nobis  dantur 

tres  partes  et  participibus  nostris  dne,  sicque  aurum  nostrum 

appendit  VI  nummos  et  dimidium.    In  Waltra*  dimidium 

mansum  habemus  et  in  Silva  novem  et  adhuc  partem  Sig- 

fridi  militis  cuiusdam  de  Hüningen*,  quam  emimus  XXX 

talentis,  Basilee   monete;  et  tandundem   ipse   nobis   sponte 

dedit  II  et  partem  Iminonis  de  Büchennas^,  quam  huc  dedit  Bl.  90s. 

pro  filia  sua  Hazecha.  Ad  Riesla^^  in  ecclesia  tres  partes.  Buchen- 
naa, 

a.  Der  AnoDymiu  las  statt  »Riaka«  »Riesla",  weil  der  Schreiber  der  Urknnde  yon 
1179  diesen  Namen  undeutlich  schrieb. 

'Name  nnd  Fischart  (See-Forellen)  bestehen  hente  noch. 

>  Otto  I.,  Sohn  Radeboto's,  vgl.  oben  BL  5  b. 

'  Maier skappel,  Pfr.  im  Kt.  Luzern,  mit  dem  Dorf  und  den  Höfen  Ober- 
bnonas  an  der  Grenze  von  Zng. 

•  Waltrat  und  Silva  (Wald),  abgegangene  Hofnamen  zwischen  Zweyern 
und  Hünenberg,  Kt.  Zug  (vgl.  Muri-Urk.  1179,  1189). 

'Hünigen,  unterhalb  Basel  am  Rhein. 

*Immo  und  sein  Sohn  Walfried  von  nSochunna"  erscheinen  im  Stif- 

tnngsacte  vom  Kloster  Fahr  (22.  Januar  1130).    Hazecba  monial.  wird  am 

13.  April  im  Nekrol.  Herm.  gelesen. 

'Risch,  Pfr.  im  Kt.  Zug  (vgl.  Muri-Urk.  1159,  1179,  1189). 
^^veUen  snr  Sehweiser  Cksohichte  III,  b.  12 
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27.  Besitz  am  Fasse  des  Bigi :  in  Lmuensee,  Eflssnaclii 

Weggis  und  Oersaa. 

In  Imense^  Vn  diumales  et  piscinam;  in  Eüsnach 
in  ecdesia  partem  et  de  agris,  quod  pene  ad  aratrum  sufBcit; 
de  pratis  autem  ad  XVI  pondera  feni  et  adhuc  XVI  diurnales, 
et  molendina  et  pissinam  (1)  et  armentum  peccorum.  Conswe- 
tudo  autem  fuit^  et  utile  est,  ut  maneat,  ut  ille  piscator  ad 
Ymense  a  kal.  martii  usque  medium  majum  piscatur,  postea 
reniat  et  ad  Eilsnach  ad  piscandum,  et  de  grano,  quod  est  de 
grano^  quod  de  predicto  molendino  venit,  alatur  tarn  ipse  quam 
adjutor  eius,  et  villicus  cum  bobus  nostris  adducat  illi  narim 
de  Ymense.    In  Hattingin*  possidemus  im  diurnales,  et 

Chnomo.  Watigisso'  IIL  AdGerisouw*  tantum  de  agris  habemus^ 
quod  dimidium  aratrum  potest  excolere^  et  de  pratis  ad  XII 
pondera  feni,  et  armentum  ovium  et  vaccarum.  Ecdesia  vero 
huc  ex  toto  pertinet,  sicut  et  omnis  vicus  autea  pertinuit;  sed 
modo  in  ecclesia  pars  tantum,  de  qua  nobis  cum  isto,  quod 
predictum  est,  contingunt  adhuc  tres  et  dimidius  mansus  et 
'  VIII  diurnales  et  medietas  trium  piscinarum.  Ecclesia  vero 
baptismalis  est  et  sepulturam  et  decimam  habet  Constitutum 
est  autem  ab  anterioribus  nostris,  ut  prepositus  illuc  veniat 
in  medio  maijo  et  accipiat  lanam  de  ovibus,  que  tunc  tonden- 
tur,  et  proTideat  et  ordinet,  qualiter  ad  alpes  peccora  minentur 
et  ut  accipiat  censum  de  novalibus  quibusdam  ab  Ulis,  qui  ea 

BL  80  b.  haben t  id  est  V  oves  cum  |  agnis.  In  septembre  autem  ite- 
rum  yeniat  illuc  et  videat,  qualiter  peccora  de  alpibus  yeniant 
et  qualiter  hiementur  tarn  ibi,  quam  in  aliis  locis,  quos  inter 


1  Immensee,  Dorf  in  der  Pfarrei  Küasnach,  Et  Sohwis.  Efissnaeh,  Ffiurei 
am  Vierwaldstättersee  (vgl  Mnri-Urk.  1179,  1189). 

>  Wohl  weit  eher  Haltigen  (Hallikon,  Altücon)  bei  Eüasnach,  als  Hat- 
tigen  in  Nidwaiden  (Gescliichtsfrd.  U,  75)  oder  in  Horw  bei  Lvsem. 

•Weggis,  Pfarrei  im  Ki  Lnzern,  am  JSSiase  des  JEtigi« 

«Qersau,  P&rrei  im  Et.  Schwis,  am  Yierwaldst&ttersee  (Hnri-Urk. 
1179,  1189). 
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sUras  habemus.  Juxta  natale  sancü  Aodree  veniat  eteducat 
res,  que  dantur  sive  ibi  sive  in  aliis  lociS;  id  (est)  caseos, 
seracia,  carnes,  pisces,  pecconi;  que  occidenda  sunt,  pannos, 
lanam,  filtros^  cutes,  coria,  pelles,  nummos;  nuces,  poma. 
In  ipsa  adhuc  carte  fuerunt  multa  constituta,  que,  quia  non 
potuemnt  perdurare,  ideo  non  scribimus  in  ea.  In  Hopf-  Bopf- 
reben*  habemas  diumale  et  dimidium.  r^tn. 


28.  Besitz  in  ünterwalden  (ob  and  nid  dem  Wald)  und  in 
Uri ;  Fisohfang  in  Stansstad ;  Alpen  nnd  Alpenwirthsohaft. 

Ad  B&chs'  possidemuB  XII  dinmales  et  capturam  pis-  Bmch». 
dum,  quam  dedit  nobis  Reingerus  de  Altbürren*  etfuit 
ibi,  et  utile  est,  ut  iterum  illuc  congregetur  armentum  pec-  .- 
corum.  In  ecclesia  etiam  partem  habemus.  Empnoten  IIIP'  ^^^ 
diurnales,   et  ad  Hofsteten  HI.    Quod   ad  Wil   habemus,    Hof- 
SA  est  Vn  diurnales,  dedit  Wico»,  monachus  istius  loci  cum  *<«**^» 
uxore  suaBerchta  et  filio  Huc  et  filiabus  Liebtage,  Adel- 
heid, Mechtild,  Gerdrud;  et  adhuc  alia  predia  huc  dedit  ibi 
inter  Silvas  ^    In  ecclesia  ad  Stans'  possidemus  IIH  partes,  Stana. 
id  estLütolfi  unam  tertiam  partem  et  Heinrici  Richwini- 
que  ac  Berchtoldi  tertiam  partem,  in  vico  V  diurnales  et 
agrum,  et  ad  Stansstad  pene  VH  diurnales  et  in  lacu  duos 


a.   MSchte  »Wito'  sa  lesen  Min  (vgl.  NecroL  Herrn.;  1.  ApriL 

1  Feltnun,  filtrnm,  filtrus,  pheltram  erklären  Brinkmeier,  Scbilter  n«  A. 
als  «Filz«*  (vgL  Lexer,  Hittelhochd«  Hdwb.  III,  351). 

^  Hopfreben,  abgeganj^ener  Gütemame  in  Ingenbobl,  Kt.  Schwiz  (Qüter- 
karte  v.  P.  Leod.  Meyer,  Staatsarchiv  Arao,  Abthlg.  EL  Muri). 

*Bnoch8,  Pfarrei  am  Yierwaldstattersee,  Kt.  Nidwaiden  (vgl.  Mnri-TJrk. 
1159,  1179,  1189). 

«Reinger,  Sohn  Eberhelms  von  Altbüron,  Kt.  Lnzem,  erscheint  1096 
in  den  Annales  von  Einsideln  (Qeschichtsfrd.  I,  136). 

*  Hofstetten,  ein  Heimwesen  bei  Wil  an  der  Aa,  Kt.  ünterwalden.  „Inter 
flilvas*  heisst  hier  nicht  ünterwalden,  sondern  „bei  den  Wäldern**. 

•Stans,  Hauptort  nnd  Pfarrei  vom  Kt.  Nidwaiden,  Stansstad  am  Yier- 
waldstattersee, Filiale  von  Stans. 


1 
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tractus.    Quidam  vero  vir   de   fainilia   Habspurg^  nomine 

BL  31  s.  Arnold 'y  cum  huc  ad  conversionem  seces- 1|  sisset^  cum  uxore 

sua  Ita  et  filia  Hedewig  dedit  sancto  Martine  ibidem  tres 

diurnales  et  ad  Engelberg'  V  et  ad  Obren  Eilse  pratum, 

quod  conputatum  est  per  Septem  diurnales,  et  ad  Nidreo 

Elise*  partem  minorem.    Sed  de  ipso  predio^  qtwd  vel  nos  modo 

habemusin  eodem  vicolo^  ipse  Arnolt  dedit  pene  duo  diurnales •> 

et  cum  una  piscina  pertinent  ad  sanctum  Blasium;  ipsi  autem 

habent  nostrum  predium  ad  Urdorf  cum  injustitia,  sicut  et 

-,   ,.   nos  illorum.    Ad  Fieringen*  habemus  duos  diurnales,  ad 

},erg.   Engliberg  pratum,  et  ad  Hdton^  aliud,  et  ad  Fallinbach^ 

TFW/en- tertium,  ad  Wolfenschiessen'  duos  agros,  ad  Rore*  ex 

?f**^'    integre  liberos  censarios,  ad  Samen*  diurnalem,  adCherns 

Cf^^nial  quatuor  diurnales  et  decimam  in  ecclesia.   Cetera  omnia,  que 

Merkt<ü.\}ai  vel  ad  Merktal  sive  EUonbrunnen  et  Ramserren  ^® 

/SWarjesen-continentur,  nostri  liberi  censarii  sunt.    In  Swarzenberg^ 

^^9*     tres  diurnales,  similiter  et  Mutriswank^'  cum  pene  X  cen- 


a.   Ist  auf  dem  Band  mit  kleinerer  Scluift  von  anderer  Hand  gesellrieben. 

^  Welcher  Arnold,  Ministerial  Yon  Habsburg,  hier  gemeint,  ist  nnbe- 
stimmt;  ein  dapifer  erscheint  1242  etc.  (Herrg.,  (^eneaL  11,  272,  1297);  das 
Nekrolog.  Herm.  hat  einen  Arnold  mon.  am  15.  Februar. 

*  Engelberg,  Thal,  Pfarrei  und  Kloster  im  Et  Obwalden. 

*  Obern-  Niedemeilse  sind  jetzt  die  zwei  Eigenhöfe  in  der  Pfarrei  Wolfen- 
schiessen, Et.  Kidwaiden,  am  Weg  nach  Engelberg. 

•Hof  Füringen,  Filiale  Obbürgen,  Pfarrei  Staus. 

*Hittis  oder  Hüttismatt,  Wiesengrund  im  Thale  Engelberg. 

*  Hof  und  Berggut  Fallenbach  in  der  Pfarrei  Wolfenschiessen. 
^  Wolfenschiessen,  Pfarrei  im  Et.  Nidwaiden. 

*Bore,  Weiler  am  Wege  von  Stans  nach  Eems. 

*  Samen,  Pfarrei  und  Hauptort  vomEt.  Obwalden;  Eems,  ausgedehnte 
Pfarrei;  Melchthal,  eine  Filiale  von  Eems;  Ellenbrunnen,  die  hintersten 
Matten  von  Melchthal,  die  ehemals  wahrscheinlich  bewohnt  waren  und  von 
denen  man  in  3  Stunden  auf  die  Eemsem  Hochalpen,  Tannalp  (vgL  diesen. 
Bd.,  Kloster  Allerheiligen,  S.  131)  etc.  emporsteigt 

i^Ramersberg  und  Schwarzenberg,  zwei  Bergdörflein  in  der  Pfarrei 
Samen. 

it  Mutterschwand,  Bergrücken  und  Höfe  in  der  Pfarrei  Staus;  Walde, 
ehemaliger  Hof  in  Ennetmoos,  Pfarrei  Staus;  Nieder-  und  Oberrickenbachy 
Filialen  der  Pfarrei  Wolfenschiessen. 
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Bariis;  ad  Walde  unum  diurnalem.  In  Rikenbach  tres.  In   Walde. 
alpibus  etiam  partein  habemus,  scilicet  in  Bauven  <  dimidiam  -B*«»- 
partem,  ad  Obrenalp  quartam  partem^  in  Rigintal  dimidiam  j^üiantaJ 
pariem^  et  in  alia  dimidia  parte  quartam  partem,  ad  Home 
quartam  partem,  similiter  et  in  Stoffelberg,  ad  Egge  pene 
dimidiam  partem,  ad  Chernalp  per  totum,  ad  Furken  dimi- 
diam partem.    In  Sinsgouwe  pleniter  ad   duo   frusta.    InSimgavw. 
Tropfense  quantum  ad  duo  officia  pertinet,  ad  Luterse  et    ^o- 
ad  Füren  et  ad  Tageltstal*  in  unaquaque,  quod  ad  unum  -P'*"*^* 
sistre*  pertinet.  Si  queris,  quid  sit  „sistir^?  dictum  est,  quasi 
dicatur  eonstitutio  vel  firmiter  statutum.   Ipsi  enim  armentarii 
secuudum  suam  conswetudinem  habent  nomina  inventa,  qui- 
bus  utuntur:  utpote  tantum  lactis,  quod  seracium  potest  öeri, 
vocant  ni^^^'^i  ^^  octo  imi  dicunt  „sester^;  |  ideoque  sester  Bl.  31  b. 
nichil   est  aliud,    nisi   VIII   seracia';    unumquodque   autem 
seracium  secuntur  VIII  casei.   Cumque  XII  hominum  peccora 
adunantur  in  unum,  vocatur  ofBciimi,  propterea  quia  uni  ma- 


^  Bauen,  Pfarrei  und  Alpen,  £t.  üri;  Obrenalp,  im  Hintergrund  des 
laenthals,  Kt.  Uri;  Biginthal,  am  Fnsse  des  Schwalmis,  Pfarrei  Emmeten, 
Kt.  Kidwaiden;  Hom  in  Niederrickenbacli,  Et.  Nidwaiden;  Egg,  jetzt 
Wiesen  und  Stoffelberg,  Alp  in  der  Pfarrei  Engelberg;  Kemalp  in  der 
Pfkirei  Wolfenschiessen;  Fnrken  in  der  Pfarrei  Engelberg;  Sinsgaa  in  Ober- 
rickenbach, PÜEurei  Wolfenschiessen;  Trübsee  und  Lntersee,  nicht  ferne  vom 
Titlis,  Pfarrei  Wolfenschiessen. 

>  Fnren  und  Tagenstall,  zwei  Alpen  in  der  Pfarrei  Engelberg. 

*  Weil  Sister  dasselbe  was  Sehster,  Sehter,  so  stammt  das  Wort  vom 
lateinischen  sextarias  und  bezeichnet  ein  bestimmtes  Mass  für  trockene  und 
flüssige  Sachen  oder  ein  Gefass  überhaupt;  in  der  Schweiz  hat  ein  Sester 
16  Mass  (Müller-Zamke,  Mittelhochd.  Wörterbuch  U,  S.  241,  242). 

*Imi,  ein  Hohlmass  für  trockene  Sachen;  in  Luzem  und  Zürich  der 
neunte  Theil  eines  Viertels  (daselbst  Bd.  I,  747;  Stalder  II,  69). 

*  Seracium  (serum  lactis)  wird  wohl  nicht  Zieger  (Argov.  Jahrg.  1861, 
8.  38—40;  Tschudi,  Ghron.  I,  lö),  sondern  Käse  überhaupt  bedeuten.  Ver- 
gleichen wir  die  heute  noch  in  Obwalden  üblichen  nOeisskäse'^,  zu  deren 
Bereitung  in  kleinster  Form  man  2—3  Mass  Milch  braucht,  mit  obigen 
acht  Imi,  die  in  Obwalden  je  ungef&hr  3  alte  Mass  fassen,  so  stehen  sie, 
weil  ein  Sester  8  seracia  hat,  in  diesem  Sinne  wirklich  im  Einklang  mit 
obigen  seracia  (s.  Lexer,  Mittelhochd.  Hdwb.  H,  852). 
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gistro  comittitur.  Quicunque  autem  pecus  suum  in  alius  alpem 
minat,  conswctudo  est^  ut  omne  lac,  quod  sibi  de  peccoribus 
in  duabas  yicibus  proveDerit,  vel  ipsum  lac  vel  formulas,  que 
inde  üuat^  absque  recta  constitutione  Uli  det.  Circa  kal.  julii 
autem  omnes,  qui  prope  peccora  habent,  in  montibus  conve- 
niunt  illuc  et  metuntur(!)^  unus  quisque  suum  lac,  et  sicut 
viderit^  ita  exspecict,  ut  accipiat  in  autumno  a  magistro  pec- 
corum.  Est  et  filia  conswetudo  inter  illos:  quicunque  calda- 
rium  illuc  prestiterity  quamdiu  eins  caldariam*  habent,  sin- 
gulis  annis  dabunt  ei  seracium  et  octo  caseos.  Igitur,  qaia 
tanta  utilitas  de  peccoribus  potest  eyenire,  necesse  est  Omni- 
bus inhabitantibus  hunc  locum,  ut  et  ipse  utilitati  sue  de 
alpibus  prospiciant  villicosque  suos,  quos  inter  svilvas  (!)  ^ 
habent^  moneant  et  conpellant  sue  constitutioni  prospicere. 
Isti  autem  montes  in  potestate  abbatis  et  prepositi  sunt|  ut 
distribuant  peccora^  qualitercunque  velint. 

29.  Besitz  in  den  Kantonen  Luzem  nnd  Argan :  bei  der  Stadt 
Luzem;  in  den  Aemtem  Wolhusen,  Willisau,  Snrsee  und 
Hoohdorf;  im  Eulmerthal  und  im  Schöftland;  am  östlichen 
und  westlichen  Abhänge  des  landenberges ;  im  Bünz-,  Beuss- 
(Bggenwil)  und  Arethal;  am  Bözberg  und  im  FriokthaL 

Meggen.  ^  Meggen*  habemus  V  diurnales,  ad  Alskolvis- 
matten*  de  Effo  de  Trachselwald  duos  diurnales,  unde 
debent  dari  singulis  annis  XL  gasei  de  melioribus  caseis;  ad 
Schipfen*  YII  diurnales,  et  Zuge  unum^  que  predia  dedit 


A.   Für  irinetiiiiitar'.   K  Fflr  »«ilTsa'. 

<  Caldaria  oder  caldarixun,  ein  grosses  ehernes  Gefäss  ans  Enpfer  (aere 
caldario)  gemacht  (Da  Gange),  die  heute  noch  in  ünterwalden  gewöhnlichen 
„Käskessel«*. 

»Meggen,  Pfarrei  bei  der  Stadt  Lozem,  wo  Nenhabsburg  stand* 

•Eher  Escholzmatt,  Pfurei  im  Kt.  Lnzem,  als  ein  Hof  in  Alikoiii 
Kt.  Argan  (Argov.  IX,  159);  Trachselwald,  Pfarrei  im  benachbarten  Kt.  Bern* 

«Schüpfheim,  Pfarrei  im  Entlebnch,  Kt.  Lnzem;  Znge,  ein  Gut  bei 
Wülisau  nnd  Wellinberg,  Kt  Lasern  (Gesehichtsfrd.  XVII,  248). 
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Gerhilt  \  matrona,  cum  filio  suo  Biirkardo  in  dotem  ad  altare 
sancti  Johannis  ewangeliste^   abi  ipsa  et  vir  eius  Chüno 
jacent  sepulti.    In  RudiswiP  possidemus  pene  X  iinvneleBySudiaunl, 
et  in  Mutukingen  *  V,  et  in  Hirzenerlen  ||  Uli.  Traditores  £L  83  a. 
autem  fuerunt  Nokerus,  monacbus  nostre  congregationis, 
cum  filiis  suis  LütoldOi  Berinhero  et  Burkardo,  Nokero 
et  filia  Rihenza;  ad  Mastilhalden  tres  diurnales.  In  Wi-  WUttma- 
Iransrüti  IUI  diurnales,  sicut  dedit  Huc*  cum  matre  sua    '^^ 
Aba;   ad  Enutwil    dedit  Reinger us  de  Visbach ^  ac 
noster  monacbus,  cuius  aniversarius  dies  est  V  kal.  februarii, 
XIUI  diurnales  cum  armento  peccorum ;  conditione,  ut  singu- 
lis  annis  in  aniversario  eius  sufBciens  ministerium  caterva 
congregationis  habeat  et  agapes  pauperum  ipsa  die  inde  fiat. 
In  Gepenouw*  duos  diurnales  et  in  Podenberg^  duos,  eiOepmomo. 
Omistal  duos.    Mansum,  quem  habemus  Eigoltiswile  de 
Ymzo^y  nobili  de  Ufhusen,  ut  dies  dormitionis  sue  cum  eo 
celebraretur  XI.  kal.  martii.  Similiter  etLütolfus  et  Chüno, 
nobiles   de  Bürren,  dederunt  predium  suum  ad  Wilberg  Bürren. 
pro  duobus  mansis  conputatum  ad  celebrandum  aniversarium  ^^^S* 
patris  sui  Ghflnonis*,  qui  est  YI  kal.  decembris.    Ad  Eal- 


'Vgl.  Kekrol.  Herrn,  am  12.  Januar. 

^Rfidiswil)  Weiler  in  der  Pfarrei  Rnswil,  Et.  Lnxem. 

'Mutukingen,  abgegangener  Name  von  Höfen  in  der  Pfttrrei  Bnewil; 
Herzenerlen,  8  Bauernhöfe  in  genannter  PfEurei;  Mastilhalden,  abgegangener 
Name  von  üütem  in  gleicher  Pfarre;  Wixenrüti  (Witransrfiti)  daselbst 

*  Wir  glauben  unter  «huc*  einen  Eigennamen  cu  erkennen  (ygL  NekroL 
HeruL,  22.  Februar  und  25.  Dec). 

«Knutwilf  PfEffrei  Amt  Sursee,  Et«  Luxem;  Tgl.  auch  NekroL  Herrn., 
28.  Januar. 

•S.  oben  BL  38  b. 

*Podenberg,  Weiler  auf  dem  Podenbei^,  Pferrei  Zell,  Et«  Luzem; 
Qmstall,  Weiler  in  der  Pfarrei  EttlswU,  Et  Lucem« 

•  Kin  Ymzo,  m.  n.  c  ersehtint  im  Nekroi  Herm.,  am  20.  anstatt  19« 
Febmar,  und  ein  Cöno,  m,  am  26«  November,  entsprechend  den  Acten;  für 
Lnitolfns  wird  im  NekroL  Herm.  Luitoldus  (28.  Februar)  zu  suchen  sein, 
üflhausen»  Pfarrei  im  Et.  Luzem ;  Büren,  Luiemer  Pferrei  im  Amte  Sursee; 
Williberg,  bewaldete  Bergeshöhe,  nahe  beim  luzemischen  Stadtchen  Wil* 
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JCdfpoc^pach  dedit  Arnold us,  noster  monachus  et  presbjter,  una 

cum  matre  sua  Vastpurga^  et  sorore  Irmengart,  Uli 

diurnales.    ChAno'  miles,  DOSter  vero  mouachuSy  dedit  ad 

Sempach,  8 empa.ch  V   diurnales  et   in   silvis   communibus   octayam 

^^"^-    pracem  (!)*;  ad  Eiche  diurnalem,  et  Metenwile»  I;  ad  Ten- 

ji^_'  wile  III.    In   Farwangen    habemus   liberum   censarium ; 

toancK    ad  üonpoldisfar*  dedit  ühüno,  nobilis  de  Rüdan*,  duos 

Oems-  diurnales,  et  de  hiis  conputatum  est  talentum  denariorum  et 

.     :,    XL  numero  pisses.    In  GernswiP  IUI  liberos  censarios,  et 

mten-    in  Apwil^  VI  liberos  censarios.    In  Uttinhusen  1  diurna- 

huaen,    lern  1  et  VI  censarios.  Ad  Sultzwald  I  diurnalem  et  silvam, 

at      et  in  Butwil  duos  liberos  censarios;  ad  Fare*  I  diurnalem. 
Suite- 

,^^^^    In  Alikon  cum  curte,  quam  ibi  habemus,  XVI   diurnales 
BiUufü.  sunt;  quod  predium  dedcrunt  huc  Diethelmus  cum  uxore 


a.    Ffir  »partem*. 

lisan  (vgl.  Mnri-Urk.  1179,  1189).  Die  Barg  zu  Büren  trat  schon  am  7. 
Jnli  1260  Chorherr  Ulrich  von  A^burg  an  das  Stift  Beromünster  ab  (Ge- 
schichtsfrd.  XV,  281,  282). 

>£alpach,  Weiler  in  der  Pfarrei  Ejiutwil,  Kt.  Lnzem  (s.  Mnri-Urk« 
1179,  1189);  vgl.  Nekrol.  Herrn,  am  11.  Jannar,  28.  December  nnd  23. 
October. 

>  Vgl.  NekroL  Herm.  21.  Febmar ;  £ich,  Lnxemer  Pfarrei  am  Sempaeher- 
see,  nahe  ist  Sempach,  Pfarrei  nnd  Städtehen« 

'Eher  nach  der  Zasammenstellnng  das  Mettenwil,  Weiler,  zwischen 
Sempach  und  Bain,  oder  das  in  der  Pfarrei  Ballwil,  als  das  in  Brittnau, 
Kt.  Argau;  Tennwil,  Dorf  rechts  am  Hallwilersee,  Pfarrei  Seengen,  £t.Ar- 
gan;  nicht  ferne  protest  Pfarre  Farwangen. 

^Gnmpelsfahr  (Gnndbolds-Fähre),  Höfe  an  der  Benss,  Pfarrei  Kiein- 
dietwil,  Et.  Argan« 

*Bned,  Pfarrdorf  mit  Schloss  im  Schöftland,  Et.  Argan  (Tgl.  Kopp, 
eidg.  Bünde  II,  2,  442);  im  Nekrol.  Herm.  sind  mehrere  Cnno. 

"Gerenswil,  Banernhöfe  in  der  Pfarrei  Sins,  Et.  Argan. 

'  Abtwil,  Pfarrei  im  Bez.  Mnri.  Ottenhansen,  nahe  bei*  Abtwil,  aber  im 
Et.  Lnzem;  Snlzwald,  nach  der  Zusammenstellnng  das  Salz  bei  Hitzkirch, 
Et.  Lnzem. 

*  Welches  Fahr  an  der  Benss  gemeint,  ist  nnbestimmbar ;  Alikon,  Dorf 
in  der  Pfarrei  Sins. 
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sua  üodelgart»,  Walfrid,  Wernher,  Ciinrad.    Sunt  et 
ibidem  X  liberi  censarii.    Ad  Rustiswil*  I  mansum,  sicut  Buatis- 
Nokerus  de  Arestouw  dedit  sancto  Martine;  eo  pacto,  ut    ^'^ 
die  ac  nocte  sine  intcrmissione  Imnen  ardeat  ante  primäre 
altare  super  gradus  istos.    In  Wigwile'  tantum  in  agris  et 
pratis  et  silvis,  quod  ad  aratrum  boum  sufficiat^  et  adhuc 
diraidius  mansus  est  cum  sex  diumalibus ;  quod  predium  dedit 
nobis  GotzhelmuSy  monachus  noster^  et  Uodalricus  et 
Bucco*.    Ad  Brunwil  Y  diurnales.  In  Winterswile  man-  Brunwü. 
sum  habemus.    Seliger us  et  Alke*,  frater  suus,  dederunt 
sancto  Martine  ad  cibarios  tres  modios  et  tres  nucum,  atque 
nepotes  eius  unum  malterum  et  duos  modios;  de  iila  parte^ 
quam  Heinricus  habet^  YII  malteros,  V  de  spelta  et  de 
avena  duo.    Ad  Altwis'  YII  diurnales  et  adhuc  duos  ibi  Äliwia. 
habemus.    In  Rüdikon  tres  diurnales  et  duos  liberos  cen-  BücUkon. 
sarios,  et  in  Miswangen  duos  diurnales.  In  Liela  (quatuor    ^^ 
diurnales)^  tres  liberos  censarios  et  adinferius  Schongouw*  x,i62a. 
quatuor^  ad  superius  autem  unum.  Ad  Zwilare  Y  diurnales.  Schon- 
In  Betwile^  unum   censarium   et  minus  quam  diurnalem;  ^''*^* 
ad  Regenfridswile*  P  mansum  et   quatuor  diurnales  et 
decimam  in  ecclesia.    In  Endfeld'  unius  diurnalis  usum; 


A.  Mit  Zinnober  von  erster  Hand  dnrohstrlohen.  b.  Zuerst  stand  »K»,  doch  von  erster 
Hand  mit  »l*  fiberschrieben. 

*  Yergi  NekroL  Herrn,  am  L  Januar  und  10.  Febmar. 

*  Eüstenswil,  Doif  in  der  Pfarrei  Anw,  Bez.  Muri ;  Nokere  erscheinen 
mehrere  im  Nekrol.  Hemu 

*  Wiggwil,  Dorf  in  der  F&rre  Beinwil,  Bez.  Muri  Qotzhebn  erscheint 
im  Nekrol.  Herm.  am  18.  Januar,  Ödelricus  am  11.  Januar  und  Bucco  am 
5.  Januar.    Brunnwil  und  Winterswil,  Dörfchen  in  genannter  Pfkrrei. 

*  Vgl.  Nekrol.  Herrn,  am  6.  April  (Selgerus)  und  10.  Mai. 

•Altwis,  Dorf  in  der  Pfarrei  Hitzkirch,  Et  Luzem;  Rüdikon,  Weiler 
in  der  Pfarrei  Schongau,  Kt.  Luzem;  auf  dem  Lindenberg  Mfiswangen, 
Dorf  in  der  Pfarrei  Hitzkirch;  nicht  ferne  in  gleicher  Pfarrei  das  Dörfchen 
Lieli. 

*  Ober-,  Mittel-  und  Unterschongau,  Pfarrei  im  Kt.  Luzem. 
^  Bettwil,  Pfarrei,  nahe  bei  Schongau,  Bez.  Muri. 
•Bifferswil,  A.  Enonau,  Kt  Zürich. 

*£ntfelden,  Püurrei  bei  Aiau. 
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nam  predium  sancti  Ursi  est,  nostrum  autem  pignus.    Ad 
Ealm^   dimidium  mansum.     In  Uirticho**  diuniales  et 
BL  83  a.  ecclesiam.  ||  Ad  superiorem  Wile'  trea  diurnales  et  ad  infe- 
riorem VIII.  In  Walas  wile*  cum  Silva  duos  diurnales  habe- 
Brbrechr  mus.    Erbrechtingen  VIII  solidos.    In  Ried  IIII  modii  de 
B^oiL  ^^^^^9  ^  ^®  axena,  duo  mod^i  de  dbariis;  et  ad  Boswil» 
duos  mansus  in  aniversarium  matrone,  nomine  Berchta.    In 
Brem-    Besenbürren«  mansum,  et  in  Bremgarten  alimn  diiirna- 
gartm,   j^j^^  ^j.  dimidium.    Ad  Fischbach ^  mansum,  et  ad  VFilo 
Süti,    alium.    In  S tetin  eis  fluvium  diurnalem.    Ad  Rttti'  man- 
sum habemus,  quem  Heinricus  de  Habspurg  huc  dedit; 
ea  conditione,  ut  aniversarius  obitus  sui  cum  eo  celebretur, 
qui  est  X.  kalendas  augusti.   In  Totikon'  mansum  et  diur- 
nalem.   Ad  Heglingen  mansum.    In  Hentschikon  diur- 
HeaU-  nalem.  In  Heslibach^*^  dimidium  mansum,  et  ad  Tegrank, 
similiter  ad  Hintziswil'^  mansam   habemus.    In  Schinz« 


a.  Der  hier  leer  gelassane  Baum  sollte  eine  Zahl  auftiehmea.  li.  Fflr  »Nealibacli'«  Der 
Sdireibende  behielt  die  alte  Form  de«  BaohBtabeni  «H'  ana  der  Vorlag  beL 

>  Kiederkulm,  Pfarrei  im  Kt  Argan  (vgl  Mnri-Urk.  U79,  1189). 
«Uerkhoim,  Pfarrei  im  Bez.  Zofingen,  Kt.  Argau  (ygL  Mori-Ürk.  1159, 
1179,  1189) ;  die  CoUatnr  gehörte  znm  Stifte  Schönenwerd. 

*  Nieder-  und  Oberwil,  Plarrei  im  Bez.  Zofingen« 

*  Walenswil,  Weiler  Mher  zur  Pfarrei  Muri,  jetzt  zn  Beinwii  gehörig; 
Erbreohtingen,  abgegangener  fiofname  bei  Muri;  Ried  sind  sehr  viele,  viel- 
leicht ein  solches  bei  Boswil. 

*  Boswil,  Pfarrei  bei  MnrL 

*  Besenbüren,  Dorf  der  Pfarrei  Bflnzen,  Bez.  MnrL 

tpisehbach,  Dorf  in  der  Pfarrei  Q$slik<m,  Bez.  Bremgarten;  Niederwil 
(nicht  Oberwil),  Pfarrei;  Stetten,  Dorf  in  der  Pfeurrei  Bordort 

•Bütihof  in  der  Pfitrrei  NiederwU  (s.  P.  Leol  Meyer's  Qftterkarte 
Mnri-Archiv  in  Aran  nnd  Argovia  IX,  154).  Die  Jahreszeit  fOr  Heinrich 
miies,  den  Schenke,  wurde  am  22.  Jnli  nnd  nicht  2B.  Jnli  in  Hennetswil 
gehalten  (s.  Nekrol.  Herm.). 

*  Tottikon  nnd  EägglingOD,  zwei  Pfründen  im  Bez. Bremgarten;  fiendsdur 
kon,  Dorf  im  Bez.  Lenzbnrg. 

1«  Nesselbach,  Dorf  in  der  Pforrd  Niederwil,  Bez.  Bremgarten;  Tigerig, 
Pfarrei  im  Bez.  Bremgarten. 

»Han«en8wii(?),  Doif  im  Bez.  Lenzhnrg» 
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nach '  mansum  habemus  et  dimidium.  Alium  adhuc  habe- 
mus  ibidem,  quem  dedit  nobis  BeruD  ward,  noster  monachus 
de  Egenwil.  Sunt  item  ibi  duo  diurnales,  quos  concessit 
Eglolfus  huc  de  Arestouw,  ut  celebreretur  (!)  *  cum  eis 
anniversarius  uxoris  sui^  Hedwig >,  qui  est  V.  kalendas 
februarii.  Predium  habemus  ad  Chutingin',  pene  tres  diur-  Ohur 
nales  dedit  primitus  Chünzo(!)  matrona  de  Egenwil  sancto  ^^*^ 
Martine;  postea  vero  venit  quidam  probus  mileS|  nomine 
Eglolf,  noster  amicus^lius  Eglolfi  deLentzburg,  etemit 
ipsum  predium  XV  talentis,  Thurricine  monete,6tatimque  red- 
didit  illud  super  altare sancte Dei genitrids  Marie;  eo  pactu(I)% 
ut  singulis  ebdomadis,  nisi  in  nativitate  Domini  et  in  pascha 
et  pethecosten  (!),  quando  non  licet,  bis  missa  pro  defunctis 
ad  idem  altare  celebretur,  recepitque  |  illud  ab  abbate  Rözi-  BL  33  b. 
lino  in  jus  prestationis.  Nee  aliquid  suis  filüs  vel  heredibus 
inde  pactus  est;  sed  quando  ipse  obierit|  in  potestate  abbatis 
et  fratrum  sit  illud  concedere,  cuicunque  voluerint  Ad  insuper 
firmiter  statuit  ac  Uli  inficem  (!)  abbas  cum  congregatione  con- 
finnavit,  ut  census,  qui  inde  venerit,  id  est  talentum  Thurri- 
cine monete,  quem  ipse  debet  per  singulos  annos  in  natiyitate 
sancti  Cornelii^  dare,  nunquam  minueretur,  ut  aniversarius 
patris  eins  Eglolfi*,  qui  est  V.  kalendas  octobris,  cum  eo 
celebretur.  In  Eitchon'  habemus  dimidium  mansum.  Hie  EOken. 
transilimus  satis  utilia  et  preclara  predia,  que  antiquitus  huc 
iradita  fuerant,  et  ab  heredibus  fundatorum  huius  sancte  eccle- 
sie  vi  ablata  sunt  hinc,  sicut  scriptura  antea  docet.    Nam 


tu   statt  «roelebretur*  oder  »oelebnxetar'.   b.  Ffir  »Bue*.   o.  Für  »paoto'. 

1  Schinznacli,  Dorf  nnd  Bad  im  Bez.  Bmgg. 

'Vgl.  28.  Januar  (NekroL  Herrn.;  ein  Berwardus  monachus  erscheint 
am  6.  Mai 

'Küttingen,  Dorf  im  Bez.  Aran;  Ghnnzo  lesen  wir  im  NekroL  Herm. 
am  12.  April;  Egilolf  sind  mehrere  (7.  Febr.  eta). 
*Am  3.  Juli. 

*  VergL.  Nekrol.  Herm.  am  26.  September. 

*  £icken,  Pfarrei  im,  Bez.  Lanfenbnrg,  Kt  Argaiu 
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Rdpertus^  nostre  coDgregationis  monachus,  qui  in  pago  TU  r- 
goewe  jacet  tumulatus,  et  alii  multi  (dixerunt),  quod  ipsi  acci- 
perent  decimas  ex  oinnibus  ecclesiis,  que  juxta  fluvium  sunt  de 
Hermenswil  usque  ad  Ar  fluvium;  similiter  et  Anshelmus, 
nauderus»  de  Pirlophon,  dixit,  quod  ipse  censum  jam  per 
JBfn-  multos  aonos  huc  de  sua  prestatione  traderit(!)\  In  Rinfel- 
fdden.  jgjj  habemus  (?  curtem),  quam  tradidit  dux  Chönradus*  ad 
altare  sancti  Martini 

80.    Besitz  im  Breisgau,  herstammend  von  der  mächtigen 

Berklint.    Graf  Eberhart  von  Nellenburg  handelt  trügerisch. 

Weinbau  im  Breisgau  und  Satzungen  der  Bebleute. 

Verheerungen  eines  Outes  in  Eriegszeiten. 

Güter  und  Weincultur  im  Elsass. 

Schlussbemerkung  der  zweiten  Oüterbeschreibung. 

BöUikon.  Ad  Böllikon  possidemus  tantum  de  agris  et  pratis  et 
silyiSy  quod  ad  aratrum  boum  sufBcit^  si  Renus  fluvius  non 
subtraxisset.  In  vitibus  autem  habemus  XXIUI  partes,  que 
dicuntur  ^manwerch'',  et  XIII  rusticos,  qui  diurnales  suos  in 
prestatiooem  ad  hoc  habent,  ut  excolerenfe  eos»  Cumque  unus- 


a.  Statt  «oanoleriu*,  Schiffameiater  in  Birrenlanf  an  der  Are ;  der  Kopiat  mag  dte 
Vorlaut  übel  geleaen  haben,  b.  Ffir  fftradiderit*.  c.  noartem*  blieb  in  der  Feder  des 
Sohreibcra. 

'Ein  nRnpertus,  f.  n.  c.**  erscheint  im  Herrn,  Nekrol.  am  4«  April  von 
erster  Hand  in  erster  Spalte.  Wir  haben  da  wohl  an  Vergabungen  der 
nsanctimonialis  Tambnrg"  (vgl.  28.  Juli,  N.  H.)  im  Thnrgan  zn  denken. 

» Welcher  Herzog  Chnno  oder  Eonrad,  senior  oder  janior,  von  Bnrgnnd, 
Alemannien,  Kärnthen  oder  Bayern,  welche  im  X.  nnd  XIL  Jahrhundert 
lebten,  gemeint  sei,  ist  schwer  zu  entscheiden;  doch  wahrscheinlich  ist  es 
jener  Konrad  von  Zäringen,  der  als  Herzog  der  Burgundionen  (duz 
Burgundionum)  nach  dem  Tod  seines  Bruders  (s.  Stammtafel  der  Zaringer 
bei  Damberger,  Synchr.  Gesch.  Bd.  VH)  Berchtold  HI.  1122  auftritt  und 
deren  Mutter,  Agnes,  eine  Tochter  des  Grafen  und  spätem  Gegenkonigs 
Rudolf  von  Rheinfelden  war.  Der  Todestag  dieses  Herzogs  Konrad,  8.  Januar, 
stimmt  genau  mit  dem  im  Hermetswiler  Nekrolog,  worin  er  am  besagten 
Tag  in  Majnskelsohrift  von  zweiter  Hand  in  zweiter  Spalte  eingetragen  ist. 
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qnisque  secondum  sibi  constitutum  excolent,  remanent  X,  qui 
nos  ipso  (I)  colimus.  Si  queris,  cur  vocetur  „manwerk^?  ||  ideo^Bl.  34  a. 
dicitur,  quia  uni  viro  comittitur  ad  colendum  et  est  tantum 
terre,  quantum  par  boum  ia  die  arare  sufBcit  Quidam  autem 
yir^  nomine  Alberctus  de  Eschibach',  cum  huc  ad  con- 
versionem  venisset,  attulit  XX  talenta  Thurricine  roonete, 
cum  quibus  emimus  duo  manwerk  a  Berinhero  de  Rotwile, 
milite  Adelbercti,  comitis  de  Habspurg,  que  nos  etiam  coli- 
muSy  et  sie  üty  ut  nos  colamus  X  partes,  rustici  autem  XTTII, 
sicque  fit,  ut  omnium  partium,  quas  ibi  habemus,  numerus 
sintXXUII  partes  absque  predio  Eberhardi  comitis*.  Anno 
autem  dominice  incamationis  MCXXXTP,  cupiens  abbas  Röze- 
linus  augere  sumptum  potius  sibi  subjectorum,  egit  tum  cum 
consilio  fratrum  et  comitis  Adelbercti,  ut  predia  comitis 
Eberhardi  de  Neuenbürg,  que  ibi  habuit,  aut  in  proprie- 
tatem  sancti  Martini  acquireret  vel,  si  hoc  non  posset,  saltem 
in  pignus  monasterii  acciperet.  Quapropter  vendidit  bona  et 
ntilia  predia  et  fregit  aureum  calicem  obtimum,  quem  come- 
tissa  Regelint '  huc  tradidit  deditque  Uli  LX  talentis,  Basilee 
inonete,  et  accepit  ab  eo  omaia  cum  advocato  Adelbercto, 
que  ibi  possedit,  in  pignus  ad  XII  annos.  Facta  est  autem 
hec  tradicio  idibus  augusti  juxtaRenum  fluvium  in  loco,  qui 


1  Die  Edlen  yon  Eschenbach,  bei  LnjEem,  treten  erst  in  der  lütte  des 
XII.  Jahrhnnderte  nrknndlich  ans  Lieht  nnd  zwar  zuerst  ein  Walther  von 
Eschenbach  (1153,  1173;  vgl.  Kopp,  Gesch.  d.  eidg.  Bünde  H,  1,  474). 
Dt,  H.  Ton  Liebenau  glaubte  einen  altem  Eschenbacher,  Albert  oder  Adel- 
bert, um  das  Jahr  1128  entdeckt  zu  haben  (Mittheilg.). 

^Oraf  Eberhart  m.,  der  Selige,  erscheint  von  1002—1075  (s.  diesen 
Bd^  Kloster  Allerheiligen,  8.  4—14);  sein  Sohn  Eberhart  17.  stirbt  schon 
1075  (vgl.  Hopj^  Histor.-geneal.  Atlas,  S.  81),  und  ein  Eberhart  (III),  Neffe 
der  Erbtochter  N.  von  Neuenbürg,  welche  Qrafen  Liutfrid  von  Morsburg 
und  Wiuterthur  heirathete,  ist  1132—1169  genannt  (s.  Hopf,  1.  c.,  u.  diesen 
Bd.,  Kloster  Allerheiligen,  106— 1221).  Hier  haben  wir  an  den  letzgenannten 
Sberhart  zu  denken. 

'Gemahlin  des  1096  verstorbenen  Qrafen  Wemher  von  Habsburg  (vgl. 
Kekrol.  Hemu  am  80.  Juni).  Die  Schenkung  hatte  wohl  nach  Ermordung 
des  Grafen  Otto  IL  (1111)  stattgefunden. 
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dicitur  Rinhein^  comite  Adelbercto '  et  aliis  quam  pluri- 
bus  astantibus.  Ille  rero  comes  Eberhardus,  fraudolenter 
agens  et  avaritie  stadens,  queque  erant  optima,  subtraxit, 
nobisque  alia  dimisit;  et  sie  nos  ibi  nichil  plus  de  eius  prcdiis 
habemuSy  nisi  quatuor  manwerch  et  de  agris  et  pratis  pene 
ad  VI  diurnales.  Et  hec  est  nostra  possessio,  quam  illic  habe- 
fiL  34  b«  mus  cum  possessione  |  nostrorum  rusticorum,  qui  habent  pene 
ad  XVI  diurnales  in  prestationem ;  quidam  etiam  habent  pre- 
dia  et  vites,  et  tarnen  omnia  habent^  possessio  sancti  Martini. 
Ck>nstitutio  autem  cultus  Vitium  sepe  deposita  est,  totiens 
resumpta,  quia  quotienscunque  nos  ipsi  debuimus  incolere^ 
non  potuimus  perdurare.  Utrum  vero  nos  ipsi  vel  rustici  cul- 
ture  insistamus,  cuncta  tamen  laboriose  proveniunt  ac  maxima 
cura  et  observantia  indigent.  Si  enim  dos  incolere  volueri- 
mus,  non  perdurare  possimus.  Si  autem  rustici  procurant, 
omnia  negligenter  agunt  et  fraudolenter  ac  mendacio  defen- 
dunt,  cunctaque,  que  constitutione  dant,  ipsi  etiam  cum  uxo- 
ribus  et  filiis  devorant.  Unusquisque  ergo  debet  in  suum 
manewerk  singulis  annis  Vit  carrades  stercoris  ex  sua  parte 
inducere,  deinde  incidere  et  ligare,  rastris  bis  incolere,  vites- 
que  factis  fossis,  si  necesse  est,  terra  plantare  et  augmentare 
sepique  rel  quocunque  alio  modo,  ut  melius  potest  munire, 
ac  sepe  circuendo  custodire,  et  ligna,  que  opus  habet  ad  palos, 
scquirere;  deinde  cum  potri  creverint,  vites  mundare,  specu- 
latoriqüe  communi  meroedem  dare.  Quod  si  in  pascha  non 
habet  vites  incisas  et  rastris  excultas,  Judicium  patitur,  sicut 
in  nativitate  sancti  Johann is  Baptiste,  si  secunda  vice  non 
habet  excultas  et  ligatas,  judicabitur.  Cum  autem  venerit 
tempus  vindemie,  omnia,  que  necesse  habent  sui  adjutores, 
debet  eis  quoque  procurare,  scilicet  in  victü  et  potu  ac  mercede 
et  vasis,  posique  vindemiationem  ac  avarum  calcationem  in 


a.    Etwa  für  ahAbentur". 

1  Adelbert  IL,  der  nacb  dem  Tode  seines  Bmders  Otto  IL  die  Adro- 
eatie  von  Muri  erhielt.  Rheinheim,  bad.  Dorf  am  Rhein,  Znrsach  (Et.  Argan) 
gegenüber. 
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ceUarinm  nostrum  mustam  inportare,  sextam  autem  sicolam^ 
Bibi  habere.  Qae  sicule  signate  debent  esse  ad  constitutam 
mensaram,  et  custodes  po  ||  nantar  in  montibus  et  vineis  et  Bi.  35  a. 
Tüs  et  in  ceUario,  qui  caute  portantes  castodiant.  Cumque 
hoc  expleverit,  rusticus  vadit  domum  et  reportat  ad  viUicum 
daos  panes  et  quartam  partem  jdrie  de  Tino  et  duo  immi  de 
avena  sive  de  ordeo.  Unde  igitur  tanta  utilitas  et  talis  honor 
debet  proyenire,  ibi  necesse  est^  ut  probus  ac  cautus  et  pro- 
▼idus  magister  sive  villicns  constituatur,  qui  sciat  et  velit 
talem  eurtem  regere  et  custodire.  Yicus  autem  ipse  ad  BOl- 
lichon*  ipse  primitus  fuit,  ut  dicunt,  cuiusdam  matrone 
nobiliSy  nomine  Berklint,  de  qua  fundatores  huius  sacri  loci 
acquisierunt  hoc,  quod  modo  nos  ibi  habemus;  et  dicebatur 
tunc  Stabuli  curtisi  quia  et  ipsius  prepotentis  mulieris  stabu- 
lum  fuit  et  bannus  totius  vid  in  illam  introibat.  Per  multos 
TicoSy  qui  prope  sunt,  nemo  audebat  thaurum  vel  yerrem  sive 
arietem,  quod  dicitur  „ram^  *,  habere,  et  quocunque  introibant 
Tel  exiebant  in  ortum  vel  in  segetem,  nuUus  ausus  est  ledere 
Tel  includere,  omnisque  Ticus  in  illam  refugium  habebat,  sicut 
in  ecclesiam.  Sicut  autem  hoc  primitus  fiebat  ex  potestate,  ita 
et  nunc  debet  fieri  de  spe  bonitatis  et  sanetitate  sancti  Mar- 
tini Nomina  autem  partium  non  est  necessCi  ut  scribantur, 
sed  hoc  solum,  quod  Tocatur  sancti  Blasii,  quod  ideo  dicitur, 
quia  illuc  mutuatum  est  de  Wetilbrunnen^  In  SoTold  Sefdd. 
habemus  duo  prata  et  ad  Holzikon*  unum.  Similiter  in 
Mülheim  unum,  in  Sli engen*  pene  duos  diurnales  et  de  SKengm. 
Titibus  minus  quam  tria  ,,Manwerk^.    Quod  predium  adepti 


<Sienla  (Bida)  für  ntnls  oder  sicnlns,  ein  FlüsgigkeitBrnass  (b.  Herrgott, 
Gen.  dipL  m^  Index  IVJ. 

>Bad«  Dorf  Bellingen  am  Rhein  nnterhalb  Basel. 

»Bam,  Widder  (Lexer,  Mittelliochl  fldwb.  H,  885). 

•Wettelbnmnen,  bad.  Pfiurrei  im  fireisgan,  iL  Stanfen,  gehörte  dem 
£loeter  St  Bladen  im  Schwanwald;  Seefelden,  bad«  Pfarrei  im  Breisgan, 
A.  Mgllheim. 

*Hols,  bad.  Dorf  im  Breisgan,  A.  Eaadem. 

•Schliengeni  Pfrd«  im  Breisgan,  A«  MüUkeim« 
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samus  cum  predio,  quod  habuimus  ad  Rota^,  quod  R&dolfus 
ßl.  85  b.  quidam  |  Über  homo  cum  uxore  sua  Mechtbilt  contulerat 
sancto  Martino;  dos  autem  mutnavimus  illnd  cum  servis 
sancti  Leodogarii,  quia  ipsi  hoc  primun  rogaveruot.  Unde 
nemo  perturbetur^  nee  aliquam  contradictionem  excogitet,  quia 
legaliter  et  juste  factum  est  ita,  ut  adrocatus  illius  ecclesie, 
comes  Wernherus^,  huc  illorum  traderet  et  contra  noster 
Botweü,  advocatus  Adelbertus'  istud  illuc  tribueret  In  Rotwil 
Castro,  quod  est  juxta  Friburg,  habemus  tantum  in  agris  et 
pratis  et  silvis,  quod  sex  boves  possunt  excolere,  et  adhuc 
duos  mansos.  De  vitibus  autem,  sive  quod  nos  plantavimus 
vel  plantatas  invenimus,  quando  primum  possedimus,  quod 
ad  decem  pondera  vini  pertingit  ad  nostram  mensuram. 
Rustici  autem,  qui  habent  mansos,  singula  pondera  dabunt 
sue  mensure.  Predictus  vero  Berinherus*  dedit  nobis  ibi- 
dem bonam  vineam,  pene  ad  tria  jugera  conputatam.  Hoc  ergo 
predium  necesse  est,  ut  firmiter  custodiatur,  quia  cum  maximo 
labore  huc  acquisitum  est.  Comitis  quippe  Adel  bercti  primum 
fuit  et  concessit  nobis  in  pignus  pro  L  talentis,  Basilee  monete, 
Oösltkan^et  supposuit  predium  suum,  quod  habuit  ad  Göslikon^,  ut 
si  ipse  in  Tita  sua  non  redimeret,  sanctus  Martinus  in  per- 
petuum  utraque  possideret.  Nos  autem  alacres  vendimus  alia 
bona  predia,  et  ob  hanc  necessitatem  accepimus  ad  conver- 
sionem  duas  sorores,  scilicet  Trütilam  etGütam',  utacqui- 
reremus  argen  tum,  anno  dominice   incarnationis  MCXXVIII 


^  Verrnnthlich  ein  abgegangener  Name  im  Breisgan. 

*  Grafen  Wem  her  IL  nnd  Adelbert  II.  (vgL  oben  Belenchtnng  I). 

s  Vgl.  oben  Bl.  34  a :  Berinhems  de  Botwile.  Berinher  gehörte  glaub- 
lich zu  dem  zäringenschen  Dienstmannengeschlechte,  das  in  Ober  und  Nieder- 
rotweil  bei  Breisach  seinen  Sitz  hatte;  denn  es  erscheint  im  Rotulns  San- 
petrinus  (Leichtlen,  Zäringer,  72)  als  zum  domas  ducis  Guonradi  geliori^ 
ein  Gotefridus  de  Kotwila.  —  Kotweil  (Rotwyle),  Schloss  im  Breisgau, 
nicht  ferne  von  Freiburg.    (Mittheilg.  von  Fr.  Zell,  erzb.  Archirar). 

^Göslikon,  Pfarrei  im  Bez.  Bremgarten,  Kt.  Argau. 

*Truitela  erscheint  im  Herrn.  NekroL  am  17.  März  und  eine  Göta  am 
19.  April 
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sub  abbate  Rözelino.  Prediam  autem  ipsum  devastatum  fuit 
tunc  ab  inimicis  ipsius  comitis  ita,  ut  nee  gasam  \  nee  vites, 
nee  alicuius  incolatus  ||  solatium  in  eo  inveniremus,  uisi  solam  BL  86  a. 
terram.  Postea  vero^  cum  isdem  comes  obisset  post  annos  XII, 
et  nos  ipsum  predium  cum  magno  labore  ad  bonam  utilitatem 
factum  uteremur,  nepos  eiusdem  Wernharius*  comes  voluit 
yi  auferre  et  nuUo  modo  potuimus  retinere  illud,  nisi  dimit- 
teremus  nostra  L  talenta  cum  predio  ad  Göslikon  et  cum 
XVIII  mansis  in  Schafhusen'^  quos  simul  tradiderat  sancto  Schaf- 
Martino  predictus  Adelbertus.  In  Acharlon*  habemus  *«««»• 
duos  agros;  uxor  Adelbercti*  comitis^  nomine  Judenta^ 
dedit  sancto  Martine.  Ad  Muschon'  VI  mansos,  quos 
utrum  illi  auferat,  an  dimittat,  incertum  est.  Yicus,  qui  roca. 
tur  Rufach  ^  in  Alsatija,  totus  pertinet  ad  sanctam  Mariam 
in  Argentina  civitate,  sicut  pene  et  omnis  ipsa  regio.  Inde 
cum  quidam  viri  et  femine  huc  ad  conversionem  venissent, 
usum  patrimonii  sui  aliis  convicaneis  suis  eomendaverunt, 
sicut  mos  exigit  ipsius  provincie^  quatinus  bic  de  eo  solatium 
vite  haberent,  ubi  sepe  habuimus  unum  de  exterioribus  fra- 
tribtts  nostriSy  qui  excolet*  ipsa  patrimonia  et  provideat^  ut 
illiy  quorum  fuit,  de  eo  hie  certius  habeant  habitare.  Nomina 
autem  virorum  vel  feminarum,  qui  inde  venerunt,  ista  sunt: 


a.    Fflr  «ezcolaf. 


iQasa^casa,  tagtiriaiii,  sedificinm  msticTim  (DnCaage);  auch  Dr.  Lexer 
(Mittelhochd.  Handwb.  I,  1525}  yersteht  unter  E&se  eine  Hütte. 

*  Wemher  III.,  Sohn  des  1111  ermordeten  Ghrafen  Otto  (ygl.  oben  Be- 
leuchtung I,  Nr.  11). 

*Nach  dem  Texte  müssen  wir  das  Schafhnsen,  gelegen  in  dem  Kirch- 
spiel zn  Staufen  bei  Lenzbnrg,  Kt.  Argan,  verstehen  (Argovia  Iir,  289—302) 

*  Acharlon,  unbestimmt,  vielleicht  das  Pfarrdorf  Achkarren,  A.  Breisach; 
Neugart  (Episcop.  Constant.  I,  proleg.  XIX)  erwähnt  es  793  unter  dem 
Namen  Acheimer  marcha;  oder  ist  es  Auggen,  parit  Gemeinde  im  A. 
Jdüllheim? 

»Graf  Adelbert  II,  f  ca.  1141  (vgl.  oben  Beleuchtung  I,  Nr.  11). 
•Vielleicht   Manchen,   Filiale  der  Pfarrei   Steinenstadt,  A.  Müllheim 
(Mitth.  von  Frz  Zell). 

'  Ruffach,  Pfarrdorf  im  Oberelsass. 

Quellen  zur  Schwciser  Gescliiclitc  111,  b.  13 
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Walke,  Einhart,  Nopili,  Dietrich;  femine  autem  hee  fue- 
runt:  Tietilla,  Truta,  Sulphieia,  Hedwig,  Mechtild^ 
Berkta,  Wendelmüt.  *  Isti  sunt  autem  viri,  quibus  comen- 
datum  modo  est;  nam  quibus  primum  comendatum  fuerat,  vita 
excesserunt:  Rüdolfus,  filius  Emichonis,  Wolfhelm,  filius 
Nantwigi,  Weif,  Egino,  Waltherus,  Gebino,  Ortliep, 
Bl.  36  b.  VII.  Quanta  autem  substantia  ipsa  sit  in  vitibus  |  et  agris  et 
pratis  dicemus:  Due  domus  et  due  curtes  et  XL  VI  partes 
in  vitibus,  que  ibi  vocantur  „skaza"  •,  et  est  quinta  pars  illius, 
que  dicitur  „manwerk",  et  XXXVH  jugera  in  agris  et  duo  prata, 
et  ad  Pfaffenheim'  XIIII  skaza.  Nunc  ergo,  sicut  nos  sub- 
stantiam  istius  sancte  ecclesie,  que  vel  ante  nos  vel  nostris 
temporibus  huc  collata  est,  descripsimus,  sie  faciant  et  Uli, 
qui  post  nos  veniant 


81t  Yergabong  der  St.  Martmskapelle  in  Boswil  an 

Einkommen  in  Stallikon  nnd  Butl 

Notum  Omnibus  sit  presentibus  et  futuris,  quia  factus 
sermo,  venerabili  episcopo  Hermanne*  Constantiensi  et 
abbate  venerando  Chönone'  presentibus  et  aliis  spiritalibus 
viris,  tam  clericis  quam  laycis,  in  quo  decretum  est  in  ipsa 
consecrationis  die  ab  ipso  episcopo,  ut  quandocunque  pleba- 
nus,  scilicet  Hupoldus  ^,  novissimum  clauserit  diem,  superior 
capella  in  BoswiP  tam  firmiter  ac  stabiliter  in  potestate 
huius  cenobii  sit,  ut  nee  ipse,  qui  sacerdos  futurus  est  hie. 


^Vgl.  Nekrol.  Hermetisw.,  (Noplin)  am  7.  Mai,  (Wendilmftt)  am  13, 
Jnni  n»  8.  w« 

*  Schatz,  ein  Weinbergsmass,  s.  Lexer  n,  675. 

*  Ffaffenheim,  Pfarrei,  zwei  Stunden  yon  Eolmar  entfernt,  in  Ober- 

elsass. 

*  Hermann  L,  Bischof  von  Constanz  1138  bis  September  oder  NoToin- 

ber  1166. 

"Abt  Ton  Mnri  bis  1166. 

•VergL  Nekrol.  Herm.,  am  21.  Janaar. 

^St.  Martinskapelle  in  der  Pfarrei  fioswiL 
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nec  alius  omnino  uUam  potestatem  habeat,  ut  inpleatur  hec 
conditiOi  pro  qua  tradita  est  prius  in  altaresancti  Martini  ab 
comite  Ottone'^  patre  Wernheri,  comitis  de  Habspurg. 

In  Stallikon'  quartam  partem  in  decimis,   et  in  sÜAStalUkan. 
quarta  parte  octayam  decimam  partem. 

Census  de  predio  in  Rüti ',  qui  pertinet  ad  aniversarium    JSüH. 
domini  Heinrici  deArestöw*^  tres  modii  tritici  et  tres  sili- 
giniSy  et  due  avene,  et  duo  modii  fabe  et  porcus  pretii  X 
solidorum  et  de  manso  ipsius  tres  inodii  spelte  et  II  avene  et 
quatuor  scapule. 


82.  Drittes  Oüterverzeichniss.   Der  Möncli  Eonradi  Eellnery  bl  87  a. 
erwirbt  dem  Kloster  mehrere  Zinsen  und  Güter  in  der  Bähe 
des  Klosters  und  am  Zugersee.    Ankauf  des  Horwenhofes 
auf  dem  Lindenberge.    Oapitelsbesohluss. 

Ea;  que  gesta  sunt  a  Chftnrado'  monacho,  monasterii 
huius  cellerario,  tarn  in  emptione  prediorum  quam  in  requisi- 
tione  venditorum  seu  aliis  quibusque  structuris,  stiio  presenti 
posteris  intimamus.  Obtulit  ergo  in  initio  conversionis  sue 
maximum  librum  missalem,  quem  habemus,  duos  calices  deau- 
ratos,  que  usque  in  presens  in  ministerio  Domini  cuncta  parent, 
nec  non  et  brachium  sancti  Martini,  Treverorum*  archi- 
episcopi,  caputque  sancti  Johannis  Baptiste.  Cum  licentia 
domini  Anshelmi^,  tunc  temporis  abbatis,  construxit . .  ?  * 


>Otto  IL,  Yater  des  Grafen  Wember  lEL.;  wäre  Otto  I.  gemeint^  so 
würde  die  nachtragliolie  Benrkundnog  der  Vergabung  fut  100  Jabre  spfiter 
geecbeben  sein« 

*  Stallikon,  zürcber.  Ffarrdorf  am  Albis. 

*  Wird  das  zu  Merenscbwand  gebörige  Unterröti  bei  Birri  gemeint  sein« 

*  Heinrieb  yon  Aristan  erscheint  1153  (Nengart,  £p.  Gonst.  I,  64). 

■  Cbnnrad  (im  Nekrol.  Herrn,  sind  mebr  als  sieben  monachi  mit  diesem 
Namen)  soll  1193  gestorben  sein  (Heer,  Anonymus  dennd.,  S.  55). 

•Martin,  Eribiscbof  von  Trier,  MärtyTer,tnm  das  Jabr  210  (Hol.  IV,  582). 

f  Ansbelm,  Abt  von  Muri  1177  bis  ca.  1195  (vgL  Urk.  vom  Jahr  1203, 
28.  Januar;  Archiv  Engelberg). 

•Die  Bauten  selbst  blieben  in  der  Feder  des  Schreibenden. 


9g  Klostet  Muri. 

Hec  sunt  autem  predia,  que  inonaHteria(!)*  coeunt,  que  nee 
ab  aliqua  suspecta  persona,  extra  quod  statuit,  ordinentur, 
quatinus  inconvulsa  permaneant,  inperavit.  Triginta  ergo  talen- 
tis  predium  in  Berchtiswil^  emit;  ea  condicione;  quateiius 
XXIII  solidi,  qui  a  predio  nostro  Werde*  annuatim  solvun- 
tur,  in  feste  sancti  Johannis  Baptiste  cellarario  dentar, 
ipsosque  in  ministerium  fratrum  in  feria  tertia,  que  vulgo  car- 
nivore '  dicitur,  expendat,  et  missa  pro  fidelibus  defunctis  cum 
pulsacione  campanarum  publice  cantetur,  ut  dum  corpora  car^ 
naliter  reficiuntur,  anime  ex  gratiarum  actione  de  pena  refrige- 
rentur.  Emit  quoque  predium  in  loco,  qui  dicitur  ad  Paludem^ 
pro  noyem  talentis,  a  quo  XXXII  solidi  in  feste  sancti  Thome 
apostoli  persolvuntur,  quos  anniversario  suo,  jubente  domino 

Harwe$u  Anshelmo  abbate,  deputavit.  Insuper  et  predium  in  Horwen*, 
quod  situm  est  super  Wigwil,  XXX  talentis  emit^  cuius 
pars  X  solides  in  feste  sancti  Martini  persolvit;  quos  fratri- 

Bl.  87  b.  bus  expen-  |  dendos  in  domum  infirmorum  decrevit  Insuper 
et  monasterium  XVI  jugera  eo  loco  possidet  hie;  si  armentum 
non  ibi  fuerit,  prout  abbati  placuerit,  cellarario  expendenda 

Eorwen,  reddantur.  Predicti*  ergo  predii  Horwen  partem  abUolrico 
pro  XI  talentis  emit  partemque  a  CAnrado  et  fratre  eins 
Arnoldo  pro  X  talentis,  jugera  duo  a  vidua  pro  XX  duobus 
solidis  acquisivit.  A  R'ichwino  preterea  conquisivit  et  aliud 
predium  Wigwile,  a  quo  dantur  nobis  XIIII  solidi,  VII  in 
nativi täte  Domini,  VII  in  nativitate  sancti  Johannis  Baptist e, 
quos  constituit  fratribus  dare  in  feste  sancti  Goaris.  Juger 
unum  pro  talento  a  Berchtoldo,  jugera  duo  pro  tribus 
talentis,  jugera  iterum  duo  a  Heinrico  et  Uodalrico  pro 


a.  Für  «monasterio'? 

«Bächtwil,  Dorf  in  der  Pfarrei  Risch,  Kt.  Zug, 
>  Werd,  Dörflein  an  der  Keass,  PfiEtrrei  Lnnkhofen,  Bez.  MnrL 
'Carnivora  (franz.  Jüardy  gras),  qno  die  yorantur  et  consnmontnr  reli* 
qnia  camis  (Fastnachtdienstag).    Da  Gange. 

*  Horwen,  Hof  anf  dem  Lindenberg,  Pfarrei  Beinwil,  Bez.  Hori;  Wig^- 
wil,  Dorf  in  gleicher  Pfarrei. 

*  Folgende  Anfzeichnung  mit  Angabe  der  Zengen  hat  den  Charakter 
ttnes  Traditionsactes  (Ficker,  Beitr.  zur  ürkundenlehre  I,  S«  88), 
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XV  talentis  emit,  a  Dietrico  jugera  vero  pro  tribos  talentis 
et  X  solidis.  Et  hec  liberaliter  Deo  beatoque  MartiDO  tradita 
sunt;  ita  ut  nulli  heredum  suorum  liceat  ea  distrahere  moaa- 
sterio.  Gesta  sunt  autem  ea  coram  stantibus  nobilibus  Ger- 
hardO;  Adelberchto  et  Ludwico  cunctisque  concivibus 
eorum.  Silvam  quoque  super  Butwil*  claustrum  pro  XIII 
talentis  tradiderat;  ipsam  etiam  requisivit  Decernimus  ^  igitur, 
quatenus  nulli  prepositorum^  cellerariorumy  aliarum  venera- 
bilium  personarum  liceat  ea  alterare,  extra  quam  statuta  sunt. 
De  Birchwil'  census  quatuor  fratres  decem  et  octo  soli- 
des et  quatuor  denarios.  Item  quatuordecim  solides  et  duos 
denarios.  Item  sine  duobus  denariis  tres  solides  et  talen- 
tum.  Item  sine  quatuor  denariis  X  solides.  Item  in  eadem 
villa  ad  cellerarium  XXXTT  solides,  ||  quem  censum  consti- •Bä'cäiw?. 
tuit  üünradus  cellararius  in  anniversarium  suum.  Item  de 
e€^em  villa  sex  solides  ad  ministerium  murorum.  Ibidem 
de  Bintzrein*  XV  solides  et  XXX  pisses.  Census  de  Wal- 
trat' Oönradus  decem  et  octo  solides.  Item  ibidem  XII  BL  38  e. 
solides  et  XX  pisses.  Item  alius  VI  solidos.  Item  alius  X 
solides  et  XX  pisses.  Item  Fridricus  et  sui  participes  XVI 
solidos,  XX  pisses.  Item  piscatores  nostri  XII  solidos  et  XX-^*'"'»*«*»- 
pisses.  Item  de  eodem  predio  Gangoltswile  talentum.  Census  "^ 
de  Gangoltswile  de  uno  predio  C  pisses  scopose^  Item 
de  Gangoltswile  de  duobus  prediis  C  pisces^  C  in  majo  et 
C  in  natiyitate. 


a.    »Silyam  super  Bntwil*  ist  mit  blaiaer  Dinta  (wohl  von  erster  Hand)  auf  den  Band 
gesellrieben. 

1  Capitelsbeschlnss  yon  Muri. 

'  Birrwil,  protest.  Pfarrei,  Q%z.  Eulm,  Et  Argau. 

*  Binzrein,  abgegangener  Name  von  Höfen  in  Cham  oder  Bisch,  Et.  Zng, 
(?)  Binzmühle;  Waltrat,  abgegangener  Name  eines  Hofes  daselbst,  mit  Binz- 
rein  zum  Mnri-Dinghof  GangolfiBwil  (am  Zagersee)  gehörend. 

«Scopoza,  scopossa  (deutsch  schuopoze),  ca.  der  vierte  Theil  einer 
Hube,  welch  letztere  bei  48  Juchart  Acker-  und  Wiesenland  hatte  (Lexer, 
Mitteihochd.  Hdw.  IL,  824, 825). 
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33.  Oraf  Adelbert  tansoht  seine  Hube  in  Waltenswil  mit 

Muri-OOtern  aus,  und  gibt  von  einem  andern  Gute  daselbst 

zwei  Mütt  Weizen  für  Oblaten  in  die  Eirohen  des  Landes. 

Notum  Sit  Omnibus  tarn  futoris,  quam  presentibus,  quod 
ego  Adelberctus^  comesaccepi  unam  h&bam  in  predio  meo 
Waltet-  WalteswiP,  persolventem  annuatim  in  censum  sextum  deci* 
mum  dimidium  modium  avene  et  siliginis  aridi  et  in  festivi- 
täte  sancti  Thome  III  solides  ad  visitationem,  et  dedi  sancto 
Martino  ad  Mure  in  mutationeni  propredio,  quod  claustrum 
adhuc  in  Vitarmis  R&ti',  cum  quo  inbeneficiavi  dominum 
Wernherum  de  Willisöw.  Accepi  iterum  in  Waltiswil 
in  predio  meo  duo  diurnales,  persolventes  in  censum  duos 
modios  tritici,  et  dedi  sancto  Martine,  ut  ex  ipso  tritico  fiant 
Oblate  ad  divinorum  misteria  peragenda  et  dentnr  omnibus 
ecclesiis  in  provincia,  ut  in  omnibus  Ulis  ecclesiis  fiat  memoria 
patris  mei  et  omnium  parentum  meorum. 

Zwisohen  dem  Texte  und  dem  Index  liess  der  Copist  zwei  Seiten  leer. 
Diesen  Baam  woUte  P.  Job.  Caspar  Winterlin  fttr  Eintragung  des  Ankaufes 
der  Eirche  von  Beinwü  und  ihrer  Einkfinfte  benutzen;  schrieb  aber  nnr 
folgende  Worte:  «Anno  M.DGXIIII.  5.  Nov.  tam  sacnlare  qnam  spirituale 
in  Bemrill  nostrom  monasterinm  ••..*' 


^Graf  Adelbert  nL  von  Habsbnrg,  Sohn  des  ca.  1163  verstorbenen 
Grafen  Wemher.  Dieser  Adelbert  handelt  zuerst  1153,  starb  den  3&,  Novem- 
ber 1199,  war  seit  dem  Tode  seines  Vaters  Kastvogt  in  Mnri  und  verehrte 
diesem  Stifte  ein  Reliquien-  (nicht  Jagd-)Hom,  das  seit  1703  (Archiv  Muri- 
Gries)  in  der  k.  k.  Schatzkammer  in  Wien  ist  (nicht  in  der  Eantonsbiblio- 
thek  Arau,  wo  nur  ein  Facsimile). 

*  Waltenswil,  Pfurei  im  Bes.  Muri 

•Yitarmi»-Büti|  unbekannt;  Willisau,  Stadt  im  Et  Lusem. 


J 
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I.  De  genealogia  comitum  et  principum  nostre  terre.      BL  S9  b. 
II.  Qualiter  locus  iste  constructus  est. 
ni.  Qualiter  Wernharius  comes,  fundator,  mortuus  est 

CoDStantinopoli. 
IUI.  Qualiter  ecclesia  parrocbialis^  scilicet  Obrenkilch, 
fuit  constructa. 
Y.  Qualiter  Reginboldus  abbas  emit  campanas  et  libros. 
V.  Qualiter  item  Reginboldus  construxit  capellam 
sancti  Michahelis. 
YI.  De  dedicatione  huius  cenobii. 

VI.  De  reliquiis  existentibus  in  altaribus  huius  ecclesie. 
VI.  De  prediis,  que  dominus  Reginboldus  emit. 
X.  Pulla  privilegii  huius  cenobii. 
XI.  Qualiter  Heinricus  venit  ad  Basileam  inperator. 
XII.  Privilegium  inperatoris  Heinrici. 
XIII.  Testes  presentes. 
Xnil.  Signa  publica. 
XV.  De  reliquiis  huius  cenobii  in  altaribus  absconditis. 
XV.  De  ornamentis  in  altari  publico  et  reliquiis  ibidem. 
XVn.  De  libris  cenobii  huius. 
XVniL  De  reliquiis  in  Obrenkilch. 
XX.  De  libris  ibidem. 
XXI.  De  villis  pertinentibus  ad  parrochiam  istam. 
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XXIII.  De  substantia  huius  cenobii. 
XXTITT.  Qualiter  due  taberne  debeot  hie  esse  et  tria  loca 

armentorum. 
XXVI.  De  augmentatione  possessionum. 
XXIX.  De  piscationibus  sive  tractibus  in  Gangoltswil, 
Zugersew. 
XXXIII.  De  alpibus. 

XXXVII.  De  augmentatione  [rerum]»^  quas  augmentavit  frater 

CAnradus  cellararius  huius  cenobii. 

a.    »renun*  blieb  in  der  Feder  det  Schreibenden. 

Aroii»  Mnri-Handsebrlfl  In  der  KantonsMbllotliek.  —  Abdrucke 
der  Acta  Mordiuia  u.  A.  werden  wir  im  Nachworte  erwähnen. 


Beigaben  zu  den  Acta. 


I.  Erweiterter  Index. 
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II.  Pröpste,  Prionen  und  Aebte  von  Muri 

bis  1410. 

a.   Pröpste  und  Prioren', 

1.  Reginboldus  L  Propst^  von  Einsideln  kommend^  ca.  1032 — 1055. 

2.  Burkardusy  IL  Propst,  von   Einsideln,   1055—1065;  I.   Abt 

1065-1073. 


1  Einsideln  hatte  Pröpste;  man  denke  an  die  PrSiwte  yon  Fahr,  das  seit  seiner 
Stiftang  nach  Einsideln  gehörte«  Hingegen  Clngny-Hirschan's  Satznng  nannte  die 
Yoisteber  der  KlOiter,  welche  nicht  Abteien  waren,  „Ftioren"« 
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3.  Wenelo,  Quasi-Prior  oder  Administrator.  1073—1075. 

4.  Ulrich,  aus  Disentis,  Abteiverweser,  1075—1081. 

5.  Rupert,  Prior  aus  St.  Blasien,  1081—1085;  III.  Abt  1097—1109. 

b.  Aebte. 

• 

1.  Burkardus,  1065—1073. 

2.  Luitfridus,  aus  8t.  Blasien,  1085—1096. 

3.  Rupertus,  aus  St.  Blasien,  1097 — 1109. 

4.  Ulricus  L,  1110—1119. 

5.  Ronzelinus,  1119—1145. 

6.  Huno,  1145— ?  1150. 

7.  Chuno,  aus  St.  Blasien,  1150—1166. 

8.  Waltherus  L,  1166-?  1177. 

9.  Anseimus,  1177-?  1195. 

10.  Manegold,  1195—1198. 

11.  Rudolf  US  I.  Jagemunt,  1198 -?  1205. 

12.  Rudolf  IL,  1205—?  1208. 

13.  Wernherus,  1208—1210. 

14.  Petrus  (venerabilis),  1210—1222. 

15.  Arnoldus,  1222—1240. 

16.  Hartmannus,  1240—1243. 

17.  Rudigerus  von  Luternau,  1243 — 1249. 

18.  Waltherus  IL,  1249—1261. 

19.  Heinricus  I.  vou  Remingen  (?  Castel),  1261—1284. 

20.  Albertus  oder  Adalbertus  L,  1284—?  1298. 

21.  Rudolfus  IIL  von  Bossikon,  1298—?  1309. 

22.  Heinricus  IL  von  Schönen werd,  1309—1333. 

23.  Lütoldus  Schaler,  aus  St.  Blasien,  1333—1342. 

24.  Cunradus  L,  Krieg,  1342-1359. 

25.  Heinricus  IIL,  vou  Eschenz,  1359 — 1380. 

26.  Cunradus  U.  Brunner,  1380—1410. 


B. 


Urkunden  und  Briefe. 


1. 

Bisohof  Wernher's  letzwillige  Verordnung  bezüglich  des  von  ihm  zu 
Hurif  im  Qau  Argau,  in  der  Grafschaft  Bore,  erbauten  und  dem 

heil.  Martin  geweihten  Klosters. 

1027. 

Ne  qua  ingeniorum  pervicatia,  qu^  ordinavimus,  pervertantur  Tel 
transeuntibus  etatibus  oblivioni  tradantur,  presenti  testamento  tain 
presentium^  quam  succedentium  generationum  memoria  coramendamus, 
qualiter  ego  Weruherus ',  Strasburgensis,  episcopus,  ||  et  castri, 
quod  dicitur  Habesbur*,  fundator,  monasterium  in  patrimonio  meo 
in  locOy  qui  Mure  dicitur,  in  pago  Argoia,  in  comitatu  Rore,  in 
honore  sanct^  et  individu^  trinitatis  et  sancte  Dei  genitricis  MARIE 
omniumque  ||  sanctorum  construxi,  quod  titulo  beati  MARTINI  epis- 
copi  in  perpetuum  dicavi,  cui  predia,  qu^  hereditario  jure  michi  con- 
tigeranty  per  manum  germani  fratris  mei  Lancelini',  qui  utpote 
inilit]9  cingulo  preditus  defensor  patrimonii  mei  extiterat,  cum  legi- 
tima  possessione  villarum,  familiarum,  agrorum,  silvarum,  pratorum, 
niontium  omniumque  appenditium  contradidi.  Statuimus  etiam,  ut 
fratres  inibi  sub  monachlca  vita  secuadum  regulam  beati  Benedicti 


106  Kloster  Marl 

degentes  abbatem  sibi  libera  electione  sive  de  sua,  sive  de  alia  con 
gregatione  prestituant  Quod  si  in  eligendo  quaDdoquey  quod  Deus 
abnuat|  fratres  discordes  fuerinti  pars  sanioris  consilii  quem  elegerit, 
una-  II  nimiter  omnes  obtioeant,  qui  non  superfiuitate  vel  morum  im- 
probitate  seu  tyrannica  doniinatione  dissipare^  sed  provida  ordinatione 
et  iudustri  sagacitate  res  monasterii  ut  fidelis  dispensator  studeat  dis- 
ponere,  nee  cuiquam  in  beneßoium,  sed  pro  legitime  reditu  prestare 
presumat.  Ipse  autem  abbas  communicato  fratrum  consilio  advocatum 
de  mea  posteritate,  qu^  prefato  Castro  Habesburch  dominetur,  qui 
major  natu  fuerit,  tali  conditione  eligat|  ut  si  quas  oppressiones  into- 
lerabiles  monasterio  intulerit,  et  inde  secundo  et  tercio  commonitus 
incorrigibilis  extiterit,  eo  abjecto  alius  de  eadem  progenie,  qui  in 
eodem  sit  Castro  Habesburch,  sine  contradictione  subrogetur.  Hoc 
adjecto,  ut  si  masculinus  sexus  in  nostra  generatione  defecerit,  mulier 
ejusdem  generis,  qu^  eidem  Castro  Habesburch  hereditario  jure  pre- 
sideat,  advocatiam  a  manu  abbatis  suscipiat,  quam  advocatiam  neque 
a  rege  neque  ab  alia  persona,  nisi  a  solo  abbate,  cuiquam  suscipere 
liceat.  Et  si  quis  aliter  ad  eam  accesserit,  ipsa,  quam  illicite  usur- 
paverat,  omnimodis  privetur.  Porro  nee  ipse  abbas  eandem  advoca- 
tiam  ut  beneficium,  sed  ut  quandam  commendationem  et  monasterii 
tuitionem  cuiquam  committat.  Sed  nee  ipse,  qui  prestitus  fuerit  advo- 
catus,  quicquam  de  rebus  monasterii  sive  in  fundis  sive  in  mancipüs 
sive  de  ipsa  advocatia  cuiquam  prestare  audeat.  Ad  ampliorem  etiam 
eiusdem  monasterii  honorem  et  utilitatem  perpetua  lege  sanctimus, 
ut  si  quis  de  nostris  ministerialibus  cuiusque  sexus  quicquam  de  rebus 
suis  sive  in  agris  sive  in  mancipüs  sanus  vel  in  egritudine  positus 
illuc  dare  voluerit,  sine  manu,  sine  respectu  Domini  sui,  sine  cuius- 
Übet  person9  reclamatione,  libera  hoc  faciat  facultate,  et  quod  tradi- 
derit,  postmodum  nee  dominus  vel  conjunx  aut  filius  aut  filia  aut 
quisquam  aliquo  modo  abalienare  presumat.  Minor  autem  familia 
eiusdem  monasterii  et  familia  dominorum,  qui  Castro  Habesburch 
President,  eodem  jure  ac  eadem  lege  et  sua  teneant  et  pensum  ser- 
vitutis  reddant.  Si  quis  demum  huic  nostr^  conscriptioni  aliqua  teme- 
ritate  contraire  nisus  fuerit,  eum  vinculo  anathematis  innodatum  usque 
ad  condignam  satisfactionem  pontificali  auctoritate  damnamus.  SigiUi 
quoque  nostri  impressione  hanc  cartam,  ut,  quod  continet,  ratum  per- 
maneat,  signamus.    Anno.*  ab.  incarnatione.  Domini.  mille- 
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Bimo  .  vigesimo  .  septimo .  indictione.  decima.   regnante. 
Conrado.  inperatore.  augasto.  scripta,  sunt.  hec. 

(R) 

a.    In  M^loikeUehrift  gegtibea. 

Mori-ArehiT  in  Araa.  —  Abdruck:  Aegid  Tschndi,  Chronicon  I,  9—10.  — 
Guillimannus,  Habsbnrgiaca,  ed.  Tigur.  p.  44,  45.  —  Dominic.  Tschudi,  Origines, 
ed.  1651,  p.  8-13.  —  Herrg.,  GeneaL  II,  107—108.  —  Mnrus  et  Antem.  n,  3—6, 
(deutsch)  6—9.  —  La  Guille,  bist  Alsat,  prob.,  p.  27.  —  Eccard,  Orig.  famili» 
babsburgo-anstriac»,  p.  242.  —  Kurz  und  Weissenbach,  Beitr.  I,  2 — 4.  —  Gallia 
christiana  V,  511.  —  Kopp,  Vindicie  Actomm  Mar.,  p.  216—219.  —  Geschichtsfrd. 
XX. VII,  258—259.  —  Hegest:  y.  Lichnowsky,  Geschiclite  des  Hauses  Habsburg  I, 
Kr.  1.  —  Bcdhmer,  Erg&nzungsheft  und  Begesten,  Nr.  456.  —  Schweis.  Urk.-Reg., 
Nr  1289. 

1  Bischof  Wemher's  Tod  erfolgte  am  28.  October  1028  in  Constantinopel,  wohin 
er  in  einer  Angelegenheit  Kaiser  Konrad's  IL  reiste. 

>  Habsburg,  das  bekannte  Stammschloss  des  gräflichen  Hauses  Habsburg,  im 
KU  Argau,  bei  Brugg. 

*  üeber  Lanzelin  s.  oben  „Habsburgische  Stammtafel**,  Nr.  2,  S.  6. 

Die  Urkunde  ist  ohne  Störung  des  Textes  an  mehreren  Orten  durchlöchert,  ihrer 
Form  nach  richtig,  das  Pergament  fein,  die  Schrift,  sogen.  Mönchsschrift,  zierlich 
und  kraftig.  Yom  Sigel,  das  an  roth-seidener  Schnur  hieng  und  nicht  aufgedrückt 
war,  sind  nur  wenige  Wachsstücke  noch  £u  sehen.  Das  in  einen  unyollendeten 
Kreis  gestellte  Kecognitionszeichen  ist  unten  rechts  der  Urkunde.  Für  den  Kreis  ge- 
währte das  etwas  gefalzte  Pergament  zu  wenig  Baum. 

Nach  allgemeinem  Urtheile  der  Kenner  der  Paläographie  (für  dessen  Einholen 
bin  ich  Dr.  Baumann  sehr  dankbar)  kann  die  Urkunde  nicht,  wie  sie  aussagt,  vom 
Jahr  1027  stammen;  denn  die  Schrift  weist  offenbar  auf  die  Jahre  1100  1114  hin. 
Wahrscheinlich  wurde  sie  in  Muri  1114  angefertigt,  um  als  Vorlage  für  den  zu  erbit- 
tenden Schutzbrief  von  Heinrich  lY.  (V.)  der  königlichen  Kanzlei  in  Basel  dienen 
zu  können.  Ob  es  aber  eine  Copie  sei  oder  ein  selbststandiges,  aus  vorhandenen 
Aufzeichnungen  hervorgegangenes  Original,  ist  schwer  zu  entscheiden;  denn  auch 
letzteres  kann  recht  wohl  der  Fall  sein.  Die  Zahl  der  nachträglichen  Beurkun- 
dungen ist  nach  Ficker  aus  damaliger  Zeit  häufig  (Beiträge  zur  Urkundenlehre  1, 
8.  140).  Eine  ächte  Urkunde  hätte  man  schwerlich  copirt;  denn  eine  solche  würde 
man  einfach  der  k.  Kanzlei  vorgelegt  haben,  sie  wäre  denn  wegen  Verletzung  nicht 
Yorlegbar  gewesen.  —  Gegen  die  Annahme  einer  Copie  spricht  das  Kecognitions- 
zeichen der  Urkunde,  obgleich  der  Copist  auch  das  hätte  herübemehmen  können. 
An  die  «Charta  libertatis*'  (Acta,  Bl.  8  a,  b)  dürfen  wir  nicht  denken,  weil  deren 
Inhalt  (Aufzählung  der  Güter)  ein  anderer  war.  Indem  wir  uns  mehr  einer  nach- 
tr&glichen  Beurkundung  zuneigen,  glauben  wir  doch  annehmen  zu  müssen,  selbe  sei 
nach  vorliegenden  schriftlichen  Aufzeichnungen  Bischof  Wemher*s  von  Strassburg 
gemacht  worden;  denn  ohne  Grund  sind  dem  Actenstücke  in  Majuskelschrift  die 


\ 
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Worte :  nAnno  ab  incaraatione  (1027) . . .  scripta  snnt  hec",  gewiss  nicht  beigegeben 
worden.  —  Das  Sigel  wurde  ohne  Zweifel  viel  später  angehängt;  denn  im  Jahr  1114 
wäre  es  aufgedrückt  und  nicht  angehängt  worden« 

An  eine  dolose  Fälschung  ist  hier  nicht  zu  denken.  Muri  wollte  eben  den 
Inhalt  der  Urkunde,  um  ihn  zu/sichem,  vom  König  1114  bestätigen  lassen,  und  brachte 
ihn  desshalb  theils  aus  schriftlichen  Aufzeichnungen,  theils  aus  mündlicher  Ueber- 
lieferung  für  die  k.  Kanzlei  zu  Pergament.  Wie  aber  von  dieser  kein  Protest  da- 
gegen erhoben  wurde,  so  auch  später  von  der  päpstlichen  Curie  nicht ;  denn  für  die 
Bestätigungsbulle  des  Papstes  Innocenz  IL  (13.  April  1139)  diente  sie  offenbar  als 
Vorlage  (s.  unten  Nr.  3).  Demnach  ist  dies  eine  nachträgliche  Beurkundung,  nur  ist 
der  Umstand  höchst  auffallend,  dass  ihr  Inhalt  fast  100  Jahre  früher  gegeben. 

Die  Rückenaufschrift  aus  dem  15.  Jahrhundert  lautet:  „Wernherus  de  habspurg, 
episcopus  argentinensis,  fundator  huius  monasterii.** 


2. 

Heinrioh  Y.  bestätigt  Mori's  Freiheiten. 
1114.    Hän  4.    Basel. 

(Vgl  Acta  Murensia,  Bl.  11  b,— 13  b.) 

Araa,  Kantonsbtbllothek ;  Muri-Handschriften.  —  Abdruck:  Aegid 
Tschudi,  Ghronicon  I,  50—51  (Auszug,  mit  dem  Kanzler  Bruno,  der  sonst  in  keinem 
Abdruck  und  keiner  Copie  erscheint).  —  Acta  fnndationis  Peirescii,  p.  21—23.  — 
Guillimanni,  Habsb.  1.  V,  58.  59  (Auszug).  —  Eccard,  prob.  Nr.  36,  p.  211-214.  — 
Dominic.  Tschudi,  Orig.  (1702),  p.  78  -79.  —  Gallia  christiana  V,  513.  —  Murus  et 
Antem.  II,  9—13.  —  Kopp,  Vindiciae  Actorum  Mur.,  p.  243— 247.  —  Herrgott,  Geneal. 
II,  131-133.  —  Regest:  Lichnowsky,  Nr.  3.  —  Boehmer,  Nr.  2033.  -  Stäün, 
Würt  Gesch.  II,  320.  —  Stumpf,  Reichskanzler,  Nr.  3102.  —  Schweiz.  Ürk,-Reg^ 
Nr.  1578. 

Das  Original  konnte  noch  nicht  aufgefunden  werden  und  wird  wohl  für  immer 
verloren  sein.  Am  21.  März  1558  scheint  es  jedoch  in  den  Händen  des  Ulrich  Oechslin, 
apostolischen  Protonotars  und  geschwornen  Landschreibers  zu  Schwiz,  gewesen  zu 
sein;  denn  in  der  Einleitung  zu  seiner  ofüciellen  üebersetzung  dieser  Urkunde  ins 
Deutsche  sagt  er:  dass  Georg  Stöub  von  Schwiz  im  Auftrage  des  Abtes  Johann 
Christoph  von  Muri  einen  Brief  («quandam  litteram")  Kaiser  Heinrich's  IV.  (V.)  ihm 
eingehändigt  habe,  ^presentavit  et  tradidit  omnino  integram,  perfectam, 
eiusdem  illustrissimi  imperatoris  signo  signatam  et  roboratam.**  Dem  Schlüsse  der 
üebersetzung  fcigt  er  Folgendes  bei :  „Ego  Udalricus  ßovillus  Heremitanus ...  a 
secretis  Svitensium  major  juratus  dicte  littere  ostensioni,  perlectioni  ac  fideli 


ürkunäen  und  Brifefe.  llt 

exemplatiom  et  Omnibus  aliis  atqne  singnlis  nna  cum  prefatis  testibns  presens  inter- 
faL^  —  Seitdem  soll  das  Original  nach  St  filasien  gekommen  sein  (Andeutnngen  im 
Archiv  Mnri-Qries) ;  es  konnte  aber  bislang  nicht  erfragt  werden.  Die  deutsche 
üebersetzung  ist  auf  Pergament  in  zwei  Exemplaren  im  Staatsarchiv  Arau, 
AbtheiL  Kloster  Muri,  vorhanden,  und  wurde  zweimal  abgedruckt  (Murus  et 
Antem.  IT,  14—18;  Kurz  und  Weissenb.,  Beiträge,  S.  5—10,  Regest:  S.  128).  —  Die 
Echtheit  sowohl  des  Originals  als  auch  der  Üebersetzung  ist  aufrecht  zu  erhalten, 
weil  die  Gründe  dagegen  von  keinem  Belange  sind.  Form,  Inhalt,  Zeugen  und  Hand- 
zeichen (M)  lassen  dagegen  keinen  Zweifel  aufkommen.  Während  das  vorhandene 
Original  in  Einsideln  (6.  März  1114)  ein  Charismen  hat,  entbehrt  desselben  sowohl 
die  Copie  der  Muri-Urkunde  vom  gleichen  Jahre,  als  auch  die  gleichzeitige  Gopie 
der  Urkunde  von  König  Heinrich  V.  für  Engelberg,  welche  Philipp,  der  Vice- 
canzler  des  Erzbischofe  von  Mainz,  erst  nach  dem  Tode  König  Heinrich's  Y.  (f  am 
23./24.  Mai  1124)  den  28.  December  1125  recognoscirte  >  (Herrgott,  Gen.  Dipl.  II, 
143 — 145).  Die  Monogramme  sind  aber  sowohl  im  Original  als  auch  in  beiden  Copien 
übereinstimmend.  Die  vom  Muri-Anonymus  erwähnten  „tres  virgulse**  und  das  noch 
besonders  angezeigte  ^Signum  publicum"  des  Kaisers  suchen  wir  umsonst  in  der 

•  

Urkunde  von  Einsideln  und  in  der  Copie  von  Engelberg.  Dies  kann  uns  jedoch  nicht 
bestimmen,  die  Urkunde  von  Muri  für  unecht  zu  erklären,  zumal  die  in  derselben 
vorkommenden  Zeugen  auch  in  der  von  Einsideln  xmd  in  andern  Urkunden  damaliger 
Zeit^  sich  wieder  finden.  Auch  P.  Herrgott  *,  der  einen  guten  Abdruck  gibt,  erhob 
gegen  deren  Echtheit  keinen  Zweifel.  Schliesslich  bemerken  wir  noch,  dass  in 
Eccard's  Abdruck  für  „de  Hasenburg"  —  „de  Habsburg"  zu  lesen  ist. 


3. 

Innocenz  11.  bestätigt  alle  rechtmässigen  Besitzungen  Mari's. 

1139.    April  IS.    I^ateran. 

Innocentiuff  episcopus,   servus  servorum  Dei,  dilecto 
filio  Rozelino,  abbati  Murensis  inonasterii,  quod  in  episco- 


^Hiör  haben  wir  ein  Beispiel,  dass  die  Datirung  der  Urkunde  die  Recognition 
bestimmte  ohne  Bücksicht  auf  die  Zeit  der  Handlung.  (Jul.  Ficker,  Beiträge  zur 
Urkuttdenlehre  I,  128  ff.) 

^Ygl.  Einsidler  Begesten. 

•Herrgott,  (Hneal.  II,  131—133« 

(^Bellen  cur  Schweizer  Geschichte  ni,  b.  14 
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patu  Constantiensi  in  pago  Argovi  situm  in  honore  beati|| 
Martini  esse  cognoscitar,  eiusque  successoribus  l-egulariter 
substituendis  in  perpetuum.  Pi^  postulatio  voluntatis  debet 
effectu  prosequente  conpleri^  ut  devotionis  sinceritas  ||  laudabiliter  eni- 
tescat  et  utilitas  postulata  vires  indubitanter  assumat.  Ea  propter, 
dilecte  in  Domino  filiRozeline'  abbas,  tuis  rationbilibus*  postulatio- 
nibus  gratum  prebentes  assenUsum^  Muren se  monasterium,  cui 
auctore  dirino  presides^  apostolic^  sedis  privilegio  communimus;  sta- 
tuentes,  ut  quascunque  possessiones^  qu^cunque  bona  idem  cenobium 
in  presentiarum  juste  et  legitime  possidet  aut  in  futurum  concessione 
pontificum,  largitione  regum  vel  principum,  oblatione  fidelium  seu  aliis 
justis  modis  auxiliante  Domino  potent  adipisci,  firma  vobis  in  perpe- 
tuum et  illibata  permaneant.  Confirmamus  etiam  vobis  qu^cunque 
eidem  loco  a  fratre  nostro  Werinhario  Argentinensi episcopo  et  eüxxH 
nepote  Wernhero^  contite^  de  Habekspug^  eorumque  consanguineis 
collata  sunt,  qui  nimirum  idem  cenobium  de  suis  rebus  fundasse 
noscuntur  atque^  omnino  vinculo  apostolice  dignitatis  illud,  si  quis 
temerario  ausu  hoc,  quod  ipsi  cum  magna  devocione  fecerunt,  infrin- 
gere  vellet,  firmaverunt«.  Liceat  insuper  vobis  ad  utüitatem  et  ser- 
vitium  vestri  loci  advocaium  constituerey  et  nullus  ibi  aliquo  tempore  sta- 
tuatur,  nisi  quem  vos  communifratrum  vestrorum  consüio  eligere  decreve- 
ritis.  Obeunte  vero  te  nunc  eiusdem  loci  abbate  vel  tuorum  quolibet 
successorum,  nullus  inibi  qualibet  surreptionis  astutia  seu  violentia 
preponatur,  nisi  quemfratres  commutd  consensu  vel  pars  consüü  samoris 
secundum  Dei  timorem  et  beati  Benedicti  regulam  previderint  eUgendum^. 
Decemimus  ergo,  ut  nulli  omnino  hominum  liceat  prefat'um  cenobium 
temere  perturbare  aut  eins  predia  seu  possessiones  auferre  vel  ablatas 
retinere,  minuere  aut  aliquibus  vexationibus  fatigare ;  sed  omnia  inte- 
gra  conserventur,  eorum,  pro  quorum  sustentatione  et  gubernatione 
concessa  sunt,  usibus  omnimodis  profutura.  Si  quis  igitur  in  futurum 
archiepiscopus,  episcopus,  Imperator,  rex,  dux,  marchio  seu  quelibet 
ecclesiastica  secularisve  persona,  hanc  nostr^  constitutionis  paginam' 
sciens,  contra  eam  temere  venire  temptaverit  secundo  tertiove  commo- 
nita  si  non  congrue  satisfecerit,  potestatis  honorisque  sui  dignitate 
careat  reamque  se  divino  judicio  existere  de  perpetrata  iniquitate 
cognoscat  atque  in  extreme  examine  district^  ultioni  subjaceat  Cunc* 
tis  autem  cidem  loco  sua  jiira  servantibus  sit  pax  domini  nostri  Christi^ 
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quatenus  et  hie  fructum  bon^  actionis  percipiant  et  apud  districtom 
judicem  premia  ^tern^  pads  inveiüant.    Amen. 

(C)« 

E^o  Innocentius  catholic9  ecclesi^  episcopus  ss.^  (M).    Paulus 

doctor  Petrus, 
f  Ego  Lucas  presbyter  card.  tit  sanctorum  Johaunis  et  Pauli  ss. 
t  E^o  CrisogODus  prb.  card.  tit.  sanct^  PRAXBDIS  ss. 

Datum  Laterani;  per  manum  ALMEBICI,  sanct^  Roman^  eccle- 
si^  diaconi  cardinalis  et  cancellerarü^  idibus  apriliS;  iudictioiie  11., 
incamatioDis  dominic^  anuo  M.  GXXX^.  YIIU^.,  pontificatus  vero 
domni  Innocentii  pape  II.  anno  Xp. 

a.  Für  .rationabilibuB*.  b.  Das  durch  den  Druck  Hervorgehobene  ist  mit  eohwftrserer  Dinte  fturt 
gleichzeitig  nachgetragen.  Die  Silbe  acom*  in  «oomite*  iat  aofgefriaoht.  Zwischen  »n*  und  »h*  in 
Wemhero  ist  eine  Lfloke,  als  hätte  Werinhario  geachrieben  werden  sollen,  o.  Fflr  »Habesbnrg'.  d.  Die 
Worte  von  «atqne'  bis  «Liceat*  stehen  auf  einer  Basar;  von  »firmavemnt*  ist  nur  die  Silbe  »firm' 
deutlich,  das  Uebrige  ist  nnklar.  e.  Ist  den  Urkunden  von  10S7  und  Uli  entnommen,  f.  Der  Schluss 
entsprieht  oben  der  Urkunde  Nr.  70  vom  Kloster  Allerheiligen,  g.  Der  Oircnlus  trigt  nach  F.  Bened. 
Studer  die  Umschrift :  |j)eus  salutaris  noster  adijuva  nos*  (Munis  et  Antem.  III,  5).  Jetzt  ist  nur  mehr 
«noster'  erkenntlich,    h.    Subscriptionsaeichen. 

Marl-irehiT  io  Ania.  —  Abdruck:  Herrgott,  Geneal.  dipL  IL,  161—162.  — 
linrns  et  Antem.  IIL,  4—6.  —  Geistliche  Befreiung,  4,  —  Kopp,  Yindicise  Act, 
p.  251—253.  —  Eegesten:  Lichnowsky  L,  Nr.  8.  —  Jaffö,  Nr.  5698.  —  Schweia. 
Urk-Keg.,  Nr.  1725.  —  Knrz,  Beiträge  L,  128. 

«Ftofter  Abt  von  Muri  ron  1119—1145. 

>  Sohn  Badeboto's  und  Enkel  Bischof  Wemher'a« 

Das  Original  ist  gnt  erhalten;  das  Bleisigel  hängt  an  gelbrothseidener  Schnur« 
Die  äussere  Veranlassung  dazu  gab  das  1139  sehr  zahlreich  besachte  Goncil  im  Lateran. 

Auf  der  Rückseite  steht  aas  dem  XVI.  Jahrhonder  «Wie  man  einen  Schirm- 
Herrn,  onch  wie  man  einen  Abbt  wellen  soll«^ 
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4. 

Hadrian  lY.  Boliinnt  Muri  in  seinen  Beohten  und  Besitzungen. 

1150.    Hän  38.    Eiatenunu 

Hadrianus  episcopus^  servus  servorum  Dei^  dilectis  filüs 
Cononi^  abbati  monasterii  sancti  Martini  et  Mura  eiasque 
fratribus  tarn  preseatibus,  tarn  (!)  futuris  regulärem  vitam 
professis  in  perpetuum.  ||  Officii  nostri  nos  ammonet  et  invitat  aucto- 
ritas  pro  ecclesiarnm  statu  satagere  et  eorum  quieti  ac  tranquillitati 
salubriter  auxiliante  Domino  providere.  ||  Dignum  namque  et  honestati 
conveniens  esse  dinoscitur^   ut  qai  ad  earum  regimen  Domino  dispo- 
nente  assumpti  sumus,  eas  et  a  pravorum  hominum  nequitia  tueamur 
et  beati  Petri  atque  sedis  apostolice  patrocinio  muniamus.  Ea  propter^ 
dilecti  in  Domino,  vestris  justis  postulationibus  clementer  annuimus 
et  prefatum  raonasterium,  in  quo  divino  mancipati  estis  obsequio,  sub 
beati  Petri  et  nostra  protectione  suscipimus  et  presentis  scripti  pri- 
vilegio*  communimus;  statuentes,   ut  quascunque  possessiones,  que- 
cunque  bona  idem  monasterium  impresentiarum  juste  et  canonice 
possidet  aut  in  futurum  concessione  pontificum,  largitione  regum  vel 
principum,  oblatione  fidelium  seu  aliis  justis  modis  prestante  Domino 
poterit  adipisci,  firma  vobis  vestrisque  successoribus  et  illibata  per- 
maneant;  in   quibus   hec  propriis  duximus    exprimenda  vocabulis: 
ecclesiam  de  Hermouttwilare*,  ecclesiam  de  Bousch*,  ecclesiam 
de  Stannes*,  eeclesiam  de  Rische',  ecclesiam  de  Pozwilo*,  eccle- 
siam de  Egenwilare^  ecclesiam  deRordorf,  ecclesiam  deUrte- 
chun*,  ecclesiam  de  Telewilare^^  et  ecclesiam  de  Cohelinchon>^ 
Cum  autem  commune  interdictum  terre  fuerit,  liceat  vobis  clausis 
januiSy  non  pulsatis  tintinnabulis,  exclusis  excommunicatis  et  inter- 
dictis,  suppressa  voce  divina  ofBcia  celebrare.    Obeunte  vero  te  nunc 
eiusdem  loci  abbate  vel  tuorum  quolibet  successorum,  nuUus  ibi  qua- 
libet  surreptionis  astutia  seu  violentia  preponatur,  nisi  quem  fratres 
communi  consensu  vel  fratrum  pars  consilii  sanioris  secundum  Dei 
timorem  et  beati  Benedicti  regulam  providerint  eligendum.  Decer- 
nimus  ergo^  ut  nuUi  omnino  hominum  liceat  supradictum  monaste* 
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riam  temere  perlurbare  aat  eius^  possessiones  auferre  vel  ablatas 
retinere,  minnere  seu  quibuslibet  vexationibus  fatigare;  sed  illibata 
omnia  et  integra  conserventur  et  eorum,  pro  quorum  gubematione  et 
sustentatione  concessa  sunt^  usibus  omnimodis  profutura,  salva  sedis 
apostolice  auctoritate  et  dyocesani  episcopi  canonica justitia  sanctimus(!). 
Si  quis  vero  hoc  Privilegium  aliqua  apostolica  sede  emancipatum 
presumtione  invaserit,  vinculo  anathematis  subjaceat.  Si  qua  igitur 
in  futurum  ecclesiastica  secularisve  persona;  hanc  nostre  constitutionis 
paginam  sciens,  contra  eam  temere  venire  temptaverit^  secundo  tertiove 
commonita  nisi  presumptionem  suam  congrua  satisfactione  correxerit, 
potestate®  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque  se  divino  judicio 
existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore 
ac  sanguine  Dei  et  Domini  redemptoris  nostri  Jesu  Cristi  aliena  fiat 
atque  in  extreme  examine  distriete  ultioni  subjaceat.  Gunctis  autem 
eidem  loco  sua  jura  servantibus  sit  pax  domini  nostri  Jesu  Cristi, 
quatinus  et  bic  fructum  bone  actionis  percipiant  et  apud  districtum 
judicem  premia  eteme  pacis  inveniant.    Amen. 

(Ü)    Ego  Adrianus  catholic^  ecclesi^  episcopus  ss.  (M). 
f  Ego  Gregorius"  Sabin ensis  episcopus  ss. 
t  Ego  Hubaldus^'  Hostiensis  episcopus  ss. 
f  Ego  Bernardus^^  Portuensis  episcopus  ss. 
t  Ego  Galterius'*  Albanensis  episcopus  ss. 

Datum  Laterani^per manum  Rolandi  '*,  sancte  Romane  ecclesie 
presbyteri  cardinalis  et  caucellarii;  Y.  kalendas  aprilis,  indictione  YII.i 
incarnationis  dominice  anno  M^  G^.  L\  VIIU. ,  pontificatus  vero 
domini  ADRIANI  pape  IUI.  anno  quinto. 

a.  Nachfolgendes  ist  grouentheils  der  Urkunde  von  Papst  Innoceax  IL  (Nr.  8)  entnommen. 
b.  «predla  sen'  hat  der  Garnier  ireggelassen.   c.  Nr.  8  hat  »potestatis*. 

Mmi-ArehiT  In  Aran.  —  Abdruck:  Mnrns  et  Antem.  m.,  7—10.—  Qerbert, 
Hiator.  rilva  nigre  IIE.,  91,  92.  —  Geistliche  Befreiung,  8.  7.  —  Regest:  Kurz, 
Beitr.  L,  129.  —  Jaffd,  Beg.  pontif.,  Nr.  7115.  Schweiz.  UrknndenregiBter  II,  S.  151 
n.  2069. 

*  Abt  in  Mari,  1150— ca.  1166.  >  Hermetswil,  Pfarrei  und  ehemaliges  Frauen- 
kloeter.  Bez.  Bremgarten,  Et.  Argau.  'Buchs,  Et.  Nidwaiden.  *  Staus,  Flecken  und 
Hauptort  vom  Et.  Nidwaiden.  •  Bisch,  Ffarrdorf  im  Et.  Zug.  •  Boswil,  Pfrd.  bei 
Muri,  Et.  Argau.  'Eggenwil,  Pfrd.,  Bez.  Bremgarten,  Et.  Argau.  «Kohrdori^  Pfrd., 
Bes.  Baden,  Et  Argau«    •Uerkheim,  Ffr.,  Btz,  Zoiingen;  die  Collatur  der  Eirche 
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gehörte  nach  SchSnenwerd,  nnd  Muri  hatte  an  der  Kirche  einen  AntheiL  >*Thal- 
wil,  am  Züricher  See,  Kt  Zürich.  ^^  Pfarrei  Göalikon,  Bez.  Bremgarten,  Kt.  Argao» 
"Der  Kanzler  Roland  wnrde  am  7.  September  1159  Papst  (Alexander  III.),  Hnbald, 
Bischof  von  Ostia,  weihte  ihn  am  20.  September,  und  die  Bischöfe  Gregor  von 
Sabinnm,  Bernard  von  Porto,  Walter  von  Albano  n.  A.  assistirten. 

Das  Bleisigel  hängt  an  rothgelbseidener  Schnnr.  Das  Original  ist  wegen 
brüchigen  Pergamentes  schadhaft  geworden,  doch  ohne  Stornng  des  Textes.  Die  zier- 
liche Schrift  des  bekannten  Roland  ist  mit  blasser  Dinte  geschrieben.  Eine  Hand 
des  16.  Jahrhunderts  bemerkte  anf  der  Rückseite:  »Bnlla  Adriani  de  privilegiis 
hnins  loci". 


5. 

Alezander  IIIi  verleiht  Muri  Sohntz  und  Privilegien. 

1179^    Hän  18.    Eiateraa. 

Alexander  episcopus^  servus  seryorum  Dei,  dilectis  filiis 
ANSELMO'y  abbati  monasterii  sancti  Martini  Murensis,  eius- 
que  fratribus  tarn  presentibus,  quam  futuris  regulärem  ritam 
professis  in  perpetuum.  ||  His,  qui  postpositis  secularibus  desiderüs 
voreruntin  religionis  habitu  debitam  Domino  servitutem  dependere^ 
propensius  apostolicnm  debet  adesse  suffragium^  ne  cuiuslibet  lerne- 
ritatis  incursus  aut  eos  a  proposito  re  ||  vocet,  aut  robur^  quod  absit, 
sacre  legionis(!)'  infringat.  Ea  propter,  dilecti  in  Domino  filii,  vestris 
justis  postulationibus  clementer  annuimus  et  prefatum  monasterium, 
in  quo  divino  estis  obsequio  mancipatio  sub  beatiPetri  etnostrapro* 
tectione  suscipimus  et  presentis  scripti  privilegio  communimus;  in 
primis  siquidem  statuenteS|  ut  ordo  monasticus,  qui  secundum  Domi- 
num  et  beati  Benedict!  regulam  in  eodem  monasterio  institutus  esse 
dinoscitur,  perpetuis  ibidem  temporibus  inviolabüiter  obeervetur.  Pre- 
terea  quascumque  possessiones,  quecumque  bona  idem  monasteriam 
in  presentiarum  juste  et  canonice  possidet  aut  io  futurum  concessione 
pontificum,  lai^tione  regum  Tel  principum^  oblatione  fidelium  sea 
aliis  justis  (modis)^  prestante®  Domino  poterit  adipisci,  firma  vobis 
vestrisque  successoribus  et  ilUbata  permaneant;  in  quibus  hec  pro* 
priis  duximus  exprimenda  vocabulis:  ecclesiam  Boches *^'y  ecclesiani 
Stagnes^  ecdesiam  Riske^  ecclesiam  Chussenacho*,  ecclesiam 
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Agetiswilare^y  ecclesiam  Tellewila^  ecclesiam  Rordorf,  ecclesiam 
Tershowo«,  ecclesiam  Eginwilare,  ecclesiam  Cozlincholn,  ecde- 
siam  Urtechun,  ecclesiam  Stallinchon^,  quintam  partem  decima- 
rum  in  ecclesia  Bordor(f)^^  quartam  partem  decimarum  in  ecclesia 
Stallincbon;  duodecimam^  partem  decimarum  in  ecclesia  Rein fir 8- 
wilare^*,  vicesimam  partem  decimarum  in  ecclesia  Surse*,  predium 
Gershouvo*'^  cum  pertinentiis  suis,  predium  Sprettembliach^i, 
pro  quo  redduntur  nobis  Septem  pelles  hircine,  predium  Buochs* 
cum  pertinentiis  suis,  predium  Chussenlicho^  cum  pertinentiis  suis, 
predium  Gangolfswilare",  predium  Tereshpac",  in  Walterata" 
novem  mansos,  predium  Halinchon^*  cum  pertinentiis  suis,  predium 
Wicwilare"  cum  pertinentiis  suis,  predium  Schonuntullun**, 
predium  Geppenouve**  cum  pertinentiis  suis,  predium  Chalpac", 
predium  Wilperc*',  predium  Cholunbare",  predium  Cholun- 
bronwo**^,  predium  Chuitingen**,  predium  Tintinchon",  pre- 
dium Haclingin",  predium  Totinchon**,  predium  Talheim^^", 
predium  Rifferswilare^^,  predium  Rotwilare*'  cum  pertinentiis 
suis,  predium  Pellinchon"  cum  pertinentiis  suis,  predium  ürdorf", 
predium  Prettembach(!!)i",  predium  Tellewilare  cum  pertinen- 
tiis suis,  predium  Winzile'^,  parrochialem  ecclesiam  Mure  cum 
tribus  cappellis  Hermon tswilare,  Bozwillo,  Wolon'*,  sicut 
predicte  ecclesia  et  capelle  victui  et  vestitui  vestro  sunt  rationabiliter 
deputate  et  vos  eas  in  presentiarum  habere  noscimini.  Insuper  etiam 
auctoritate  vobis  presentium  indulgemus,  ut  si  advocatus  vester  advo- 
cationis  jura  transgressus  in  vos  et  in  monasterium  vestrum  aut  in 
ea,  que  ad  ipsum  monasterium  pertinent,  exactiones  indebitas  exer- 
cuerit^  et  alias  se  gravem  vobis  exhibuerit  et  inutilem,  nisi  commo- 
nitus  resipuerit,  liceat  vobis  alium  advocatum  eligere,  per  quem  jura 
ipsius  monasterii  conserventur  melius  illibata  et  a  malefactorum  rapinis 
et  violentiis  defenda(n)tur.  Sepulturam  quoque  ipsius  loci  liberam 
esse  concedimus,  ut  eorum  devotioni  et  extreme  voluntati,  qui  se  illic 
sepeliri  deliberaverint,  nisi  forte  excommunicati  vel  interdicti  siut, 
DuUus  obsistat,  salva  tamen  justitia  illarum  ecclesiarum,  a  quibus 
mortuorum  corpora  assumuntur.  Cum  autem  generale  interdictum 
terre  fuerit,  liceat  vobis  clausis  januis,  non  pulsatis  campanis,  exclusis 
interdictis  et  excommunicatis,  suppressa  voce  divina  officia  celebrare. 
Obeunte  vero  te  nunc  eiusdem  loci  abbate  vel  tuorum  quolibet  suc- 
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cessoruni;  nullus  ibi  qualibet  subreptioois  astutia  sea  violentia  prepo- 
natur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  vel  fratrum  pars  coDsilii 
sanioris  secundum  Dei  timorem  et  beati  Benedicti  regulam providerint 
eligendum.  Decernimus  ergo,  ut  nulli  omnino  hominum  liceat  pre- 
fatum  monasterium  temere  perturbare  aut  eius  possessiones  auferre 
vel  ablatas  retinere,  minuere  seu  quibuslibet  vexationibus  faügare; 
sed  ooinia  integra  et  illibata  serventur,  eorum,  pro  quorum  guberna- 
tione  ac  sustentatione  concessa  sunt,  usibus  omoimodis  profutura,  salva 
sedis  apostolice  auctoritate  et  djocesaui  episcopi  canooicajustitia.  Ad 
indicium  autem  huius  a  sede  apostolica  percepte  protectionis  aureum 
unum  nobis  nostrisque  successoribus  annis  singulis  persolyetis.  Si  qua 
igitur  in  futurum  ecclesiastica  secularisve  persona,  hanc  nostre  consti- 
tutionis  paginam  sciens,  contra  eam  temere  venire  temptaverit,  secundo 
tertiove  commonita  nisi  reatum  suum  digna  satisfactione  correxerit^ 
potestatis  bonorisque  sui  dignitate  careat  reamque  se  divino  judicio 
existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore 
ac  sanguine  Dei  et  Domini  redemptoris  nostri  Jesu  üristi  aliena  fiat 
atque  in  extremo  examine  districte  ultioni  subjaceat.  Cunctis  autem 
eidem  loco  sua  jura  servantibus  sit  pax  domini  nostri  Jesu  Cristi, 
quatinus  et  hie  fructum  bone  actionis  percipiant  et  apud  districtum 
judicem  premia  eterne  pacis  inveniant.    Amen.  Amen.  Amen. 

(C)  Ego  Alexander  catholice  ecclesie  episcopus  ss.  (M). 
j  Ego  Hubaldus  Hostiensis  episcopus  ss. 
f  Ego  Johannes  pbr.  cardin.  sanctorum  Johannis  et  Pauli  tiL 

Pamachii  ss. 
f  Ego  Johannes  pbr.  cardin.  tit.  sancte  Anastasie  ss. 
f  Ego  Johannes  pbr.  cardin.  tit.  sancti  Marci  ss. 
t  Ego  Arduinus  pbr.  cardin.  tit.  sancte  crucis  Jerusalemitane  ss. 
f  Ego  Jac(obus)  diaconus  cardin.  sancte  Marie  in  Cosmidynss. 
Y  Ego  Ar  diclo  diac.  cardin.  sancti  Theodor  i  ss. 
f  Ego  Laborans  diac.  cardin.  sancte  Marie  in  porticu  ss. 
t  Ego  Gratianus  diac.  cardin.  sanctorum  Cosme  et  Damianiss* 
t  Ego  Matheus  sancte  Marie  nove  diac.  cardin.  ss. 

Datum  Laterani,  per  manum  Albercti,  sancte  Romane  ecclesie 
presbjteri  cardinalis  et  cancellariii  XV.  kalendas  apriliS|  indictione 
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XTT.,   incarnationis  domiuice  anno  M.CLXX.VIU.y  pontificatus  vero 
domini  ALEXANDRI  pape  UI«  auno  eius  XX. 

a.  Die  Urkiude  von  1188  (1189)  hat  »religionis,  s.  Nr.  6;  vgl.  aach  Nr.  4.  b.  »modis*  ist  dem 
Schreiber  der  Urkunde  in  der  Feder  geblieben,  c.  ündeatlich  geeohrieben.  d.  Der  Schreiber  konnte 
Yermiithlich  die  Vorlage  nicht  lesen  und  schvankte  beim  Niederschreiben  dieser  Ortsnamen,  e.  «Aiake*, 
entgegen  von  Mehreren,  welche  „Rislee*  lasen,  f.  Pflr  •Bordorf*.  g.  Die  Urkunde  ist  hier  dorch- 
löchert  und  der  Text  etwas  beach&digt.  h.  Die  Silbe  »heim'  ist  fast  yerblichen.  i.  Wieder  nndeutlich 
geschrieben,  wohl  Spreitembach!    k.  Die  letzte  Silbe  Yon  «exercaerit*  ist  fast  verblichen. 

Hnri-Arclilr  In  Arait  —  Abdruck :  Muras  et  Antem.  III,  11—15.  —  Herrgott, 
Geneal.  Dipl«  II,  192—194.  —  Geistliche  Befreiong,  S.  11.  —  Gerbert,  Hist.  silv.  nigr. 
m,  91.  —  Regest:  Jaffd,  Reg.  pont,  Nr.  8677.  —  Kurz  und  Weissenb.,  ßeitr.  I, 
129-130.  —  Schweiz.  IJrk.-Reg.,  Nr.  2394, 

^Nach  dem  damals  in  der  päpstUchen  Canzlei  gebräuchlichen  „calculns  FIo- 
rentinns«*  nmfasste  das  Jahr  1178  die  Zeit  vom  25.  März  1178  bis  24.  März  1179.  Die 
Angaben  des  Datums  stimmen  daher  durchaus  zusammen.  >  War  Abt  in  Muri  1177  bis 
ca.  1195.  *  Buchs  u«  a.  0.  erscheinen  in  Nr.  4.  «Küssnach,  Pfr.  am  Vierwaldstättersee, 
Kt  Schwiz.  »Aetenswil,  Weiler  in  der  Pfr.  Sins,  Kt.  Argau.  »Etwa  Tägerst,  Weiler 
der  Pfr.  Stalliiton,  Kt,  Zürich.  » StaUikon,  Pfr.,  Kt,  Zürich,  am  Albis.  •  Ober-  und 
Unter-Rifferswil,  A.  Knonau,  Kt.  Zürich,  *  Sursee,  Stadt  und  Pfr,  im  Kt,  Luzem* 
"  Gersau,  Pfrd.  am  Fuss  des  Rigi,  Kt,  Schwiz.  »» Spreitenbach,  Hof  in  der  Pfr.  Seelis- 
berg,  Kt,  üri  (vgl  Geschichtsfrd.  XVII,  262).  »» Gangolfswil,  Dinghof,  alter,  in  der 
Pfr.  Risch,  Kt.  Zug;  zu  ihm  gehörten  die  benachbarten  Höfe  Deresbaoh,  Waltrat,  wie 
auch  Holzhüsem,  Binzrein  und  Kemleten.  '*Ober-  und  Unter- Alikon,  Dorf  in  der 
Pfr.  Sins,  Kt,  Argau.  "  Wiggwil,  Weiler,  in  der  Pfr.  Beinwil,  Bez.  Muri,  Kt»  Argau, 
"Schonuntül,  Anhöhe  und  Hof  in  der  Pfr.  Zell,  Kt,  Luzem.  "Gettnau,  Dorf  in  der 
Pfr.  Ettiswil,  Kt,  Luzem.  "  Kalpach  Weiler  in  der  Pfr,  Knutwil,  Kt.  Luzem.  "  Wil- 
berg  (Williberg),  bewaldete  Bergeshöhe  nahe  beim  luzemerischen  Städtchen  Willisau« 
^Kalm,  Pfr,  Niederkulm,  Kt,  Argau.  Das  Gut  hiess  laut  Urbar  von  1380:  „Das 
Muri-Gut«*.  »Kulmerau,  Dorf  im  Kt  Luzem.  "  Küttingen,  Pfr.,  Kt.  Argau.  «  Din- 
tiken,  Pfr,  im  Bez.  Lenzburg,  Kt.  Argau,  '*  Hägglingen,  Pfr.  im  Bez.  Bremgarten, 
Kt  Argau,  »»Dottikon,  Pfr.  im  Bez.  Bremgarten.  "Thalheim,  Pfr.  imBez.Bmgg, 
Kt  Argau.  »•  Ober-  und  Niederrothwil,  Pfr.  im  Breisgau,  bad.  A.  Breisach,  >'  Bel- 
liugen,  Dorf  unterhalb  Basel  am  rechten  Rheinufer,  Grossh.  Baden.  ^Urdorf,  Pfr. 
im  Kt.  Zürich  im  Limmatthale.  >*  Spreitenbach,  Pfr.  im  Bez,  Baden,  Kt.  Argau. 
•0  Winkel  (?),  Hof  zwischen  Bremgarten  und  Göslikon,  *>Wolen,  Pfarrei  im  Bez. 
Bremgarten. 

Das  Pergament  des  Originals  ist  brüchig  und  desshalb  beschädigt  worden. 
Das  Bleisigel  hat  die  Legenda:  „Vias  tuas  domine  demonstra  miohi'',  und  hängt  an 
rothgelb-seidener  Schnur,  Die  Rückenaufschrift  vom  16.  Jahrhundert  lautet:  „Bulla 
Alexandri  pape  super  exemptione  huius  loci  |  et  aureo  nummo  annuatim  reddendo 
super  altare  |  sancti  Petri.** 
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6. 

Olemens  in.  verleiht  Muri  Schutz  und  Frivilegien. 

US9^    Hän  18.    E.ateraii. 

Clemens  episcopus,  servus  servorum  Dei,  dilectis  filiis 
Anselmo^;  abbati  monasterii  sancti  Martini  Murensis^  eins- 
que  fratribus  tarn  presentibus,  quam  futuris  regulärem  ritam 
professis  in  perpetuum.  ||  His',  qui  postpositis  secularibus  desi- 
deriis,  voverunt  in  religionis  habitu  debitam  Domino  servitutem  depen- 
dere,  propeusius  apostolicum  debet  adesse  suffragium,  ne  cniuslibet 
temeritatis  incursus  aut  eos  a  pro  ||  posito  revocet  aut  robur,  quod 
absity  sacre  religionis  infringat.  Ea  propter^  dilecti  in  Domino  filii^ 
vestris  justis  postulationibus  clementer  annuimus  et  prefatum  monaste- 
rium,  in  quo  divino  mancipati  estis  obsequio,  sub  beati  Petri  et 
nostra  protectione  suscipimus  et  ad  instar  felicis  memorie  Alexandri, 
pape  predecessoris  nostri,  presentis  scripti  privilegio  communimus; 
in  primis  siquidem  statuentes,  ut  ordo  monasticus,  qui  secundum 
Deum  et  beati  Benedicti  regulam  in  eodem  monasterio  institutus 
esse  dinoscitur,  perpetuis  ibidem  temporibus  inviolabiliter  observetur. 
Preterea  quascumque  possessiones ,  quecumque  bona  idem  monaste- 
rium  in  presentiarum  juste  et  canonice  possidet  aut  in  futurum  con- 
cessione  pontificum,  largitione  regum  vel  principum,  oblatione  fidelium 
seu  aliis  justis  modis  prestante  Domino  poterit  adipisci,  firma  vobis 
vestrisque  successoribus  et  illibata  permaneant;  in  quibus  hec  pro- 
prüs  duximus  exprimenda  vocabulis:  ecclesiam  B  Ach  es*;  ecclesiam 
Stanues,  ecclesiam  Gersouvo,  ecclesiam  Riske^  ecclesiam^  Chussen- 
nachO;  ecclesiam  Agetiswilare,  ecclesiam  Tellenwilare,  eccle- 
siam Rordorf,  ecclesiam  Egenwilare^  ecclesiam  Stallenchon, 
ecclesiam  Gorenlinchon^^  ecclesiam  Urtichon^  quintam  partem 
decimarum  in  ecclesia  Rordorf^  quartam  partem  decimarum  in  eccle- 
sia  Stallinchon^  duodecimam  partem  decimarum  in  ecclesia  Rein- 
friswile%  vicesimam  partem  decimarum  in  ecclesia  Surse^  prediam 
Gersogo  cum  pertinentiis  suis,  predium  Spreitenbach,  pro  quo 
redduntur  vobis  Septem  b7(r)cine  pelles^  predium  Buches  cum  per- 
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tmentiis  suis,  predium  Chussennacho  cum  pertinentiis  suis,  pre- 
dium  Gangolfeswile,  predium  Terespach,  in  Waltrat  novem 
mansos,  predium^  Allinchon'^  cum  pertinentiis  suis,  predium  Wic- 
wile  cum  pertinentiis  suis^  predium  Conuntüellun^  predium  Gep- 
penouTO  cum  pertinentiis  suis,  predium  Chalpach,  predium  Wil- 
perc,  predium  CholumbrouvOy  predium  Gholumbare,  predium 
Chutingen,  predium  Tintinchon,  predium  Hechilingen,  pre- 
dium Totinchon,  predium  Tallehim%  predium  Rainfriswile, 
predium  Rotwile  cum  pertinentiis  suis,  predium  Bellenchon  cum 
pertinentiis  suis,  predium  Urdorf,  predium  Sprentenbach^,  pre- 
dium Tellinchon«,  predium  Winchele',  predium  Eccherswile', 
predium  Botanwile', predium  Holunstraze ^®, predium  Tegeranc^^, 
predium  Otwizingen^*,  predium  Hagenbüchun^*,  predium  Ratol- 
fesperc**,  predium  Winteswile",  predium  Lennes  ^*,  predium 
Renferswile,  predium  Borwile^  cum  pertinentiis  suis,  predium 
Rtlti",  predium  Woloswile",  predium  Maswandon^*,  predium 
Gamelinchon",  predium  Penziswile",  predium  Ipinchon", 
predium  Selenbüron",  predium  Tennenwile^*,  predium  Schin- 
cennacho*',  predium  Bozeberch",  predium  Sisinchun",  paro- 
chialem  ecdesiam  Mura  cum  tribus  capellis  Hermotheswile, 
Porwiloff,  Wolon.  Sicut  predicta  ecclesia  et  capelle  Tictui  et  vestitui 
vestro  sunt  rationabiliter  deputate,  sie  tos  eas  in  presentiarum  habere 
concedimus  et  auctoritate  apostolica  confirmamus.  Insuper  etiam 
auctoritate  vobis  presentium  indulgemus,  ut  si  advocatus  vester  advo* 
catie  jura  transgressus  in  vos  et  in  monasterium  vestrum  aut  in  ea, 
que  ad  monasterium  ipsum  pertinent,  exactiones  indebitas  exercuerit 
et  alias  se  gravem  vobis  et  inutilem  exhibuerit,  nisi  commonitus  resi- 
puerit,  liceat  vobis  alium  advocatum  eligere  natu  '^  majorem  de  Castro 
Abespurc,  per  quem  jura  ipsius  monasterii  melius  illibata  a  male- 
factorum  rapinis  et  violentiis  defendantur;  ipse  etiam  advocatus  nullo 
modo  quicquam  de  rebus  monasterii  sive  in  fundis  sive  in  manci- 
piis  sive  de  ipsa  advocatia  cuiquam  prestare  audeat.  Sepulturam 
quoque  ipsius  loci  liberam  esse  decernimus,  ut  eorum  devotioni  et 
extreme  voluntati,  qui  se  illic  sepeliri  deliberaverint,  nisi  forte  excom- 
municati  vel  interdicti  sint,  nullus  obsistat,  salva  tamen  justitia  eccle- 
siarum  illarum,  a  quibus  mortuorum  corpora  assumuntur.  Cum  autem 
generale  interdictum  terre  fuerit,  liceat  vobis  dausis  januis,  non  pulsatis 
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campanis,  exclusis  excommunicatip  et  interdictis,  suppressa  voce  dmna 
officia  celebrare.  Obeunte  vero  te  nunc  eiusdem  loci  abbate  vel 
tuorum  quolibet  successorum^  nuUus  ibi  qualibet  supreptionis  astada 
seu  violenda  preponatur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  vel 
fratrum  pars  consilii  sanioris  secundum  Dei  timorem  et  beati  Bene- 
dict! regulam  providerint  eligendum.  Decernimus  ei^o^  ut  nulli  omnino 
hominum  liceat  prefatum  monasterium  temere  perturbare  aut  eins 
possessiones  auferre  vel  ablatas  retinere,  minuere  seu  quibuslibet 
vexationibus  fatigare ;  sed  omnia  integra  et  illibata  permaneant,  eorum, 
pro  quorum  gubernatione  ac  sustentatione  conc^ssa  sunt^  usibus  omni- 
modis  profutura,  salva  sedis  apostolice  auctoritate  et  in  ecclesiis  vestris 
parochialibus  diocesanorum  episcoporum  canonica  justicia.  Ad  indicium 
autem  huius  a  sede  apostolica  percepte  protectionis  aureum  unum 
nobis  nostrisque  successoribus  annis  singulis  persolvetis.  Si  qua  igitur 
in  futurum  ecclesiastica  secularisve  persona,  hanc  nostre  constitutionis 
paginam  sciens,  contra  eam  temere  venire  temptaverit,  secundo  ter* 
tiove  commonita  nisi  reatum  suum  condigna  satisfactione  correxerit, 
potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque  se  divino  judicio 
existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore 
ac  sanguine  Dei  ac  Domini  redemptoris  nostri  Jesu  Cristi  alieua  fiat. 
Cunctis  autem  eidem  loco  sua  jura  servantibus  sit  pax  domini  nostri 
Jesu  Cristi^  quatinus  et  hie  fructum  bono  actionis  percipiant  et  apud 
districtum  judicem  premia  eterne  pacis  inveniant.  Amen.  Amen.  Amen. 

(C)  Ego  Clemens  catholice  ecclesie  episcopus  ss.  (M) 
f  Ego  Johannes  pbr.  cardin.  tit  sancti  Marci  ss. 
f  Ego  Pandulfus^  pbr.  cardin.  basilice  XII  apostolorum  ss. 
f  Ego  Albertus  tit.  sancte  crucis  Jerusalemitane  pbr.  card.  ss. 
f  Ego  Alexius  pbr.  cardin.  tit.  sancte  Susanne  ss. 
f  Ego  Jacobus  diacon.  cardin.  sancte  Marie  in  Cosmidyn  ss. 
f  Ego  Gratianus,  sanctorum  Cosme  et  Damiani  diacon.  card.  88. 
f  Ego  Gerardus^  sancti  Adriani  diacon.  cardin.  ss. 

Datum  Laterani;  per  manumMojsi;  sancte  Romane  ecclesie 
subdiaconi^  vicem  agentis  cancellarii,  in  idibus  martü^  indictione  VU^ 
incarnationis  dominice  anno  Al.CLXXX.VUI.,  pontificatus  vero  domini 
Clementis  pape  UI.  anno  secundo. 
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a.  «eceltiiaa'  ist  doppelt  gesokrieben.  b.  Ftir  »GossiiUiiehoii*«  e.  Kann  «noh,  wie  llnnie  et 
Antem.  list,  •Beinflmrilaie'  heiMen.  d*  Im  Original  steht  kein  «in«,  wie  Hnrns  et  Antem.  hat  e.  Man 
kann  aaek  •Tallehon*  lesen,  f.  Sollte  wohl  »Spreitenback«  heiiienl  g.  Ffir  Poswilo.  h.  Herrgott  las 
•Gaadnlphns*  nnd  »Gerandns*. 

Horl-irehlT  In  Ann.  —  Abdruck:  Monis  et  Antem.  III,  1&— 21.  —  Herr- 
gott, GeneaL  habeb.  ü.,  902— 20i.  —  Regest:  Jaff^  Beg.  pont,  Nr.  10188.  -  Kurz, 
Beitr.  1, 180—13L  —  Sohweu.  ürk.-JBeg.  Nr.  2509.  —  Lichnowsky  Nr.  22. 

^Anch  wieder  nach  dem  ncalcolos  Florentinns**  >Anselm,  Abt  von  Mari, 
TgL  oben  Nr.  5.  >Die  Bnlle  Nr.  6  (1178)  und  die  Urknnde  von  1027  dienten  als 
YorJagen  fOr  diese  Balle.  *  Vgl.  die  Ortserklärangen  der  Urkunden  Nr.  3,  4  und  5. 
•Alikon,  Dorf  in  der  Pfarrei  Sins,  Et.  Argau.  'Dällikon,  Dorf  an  den  Lagern, 
Kt.  Züricli.  'Winkel  oder  Yinzel  (?),  Hof  zwischen  Bremgarten  und  Gdslikon. 
*£gger8wil  in  der  Pfr.  Nottwil,  Et.  Luzern,  am  Sempachersee  (vgl  Geschichtsfrd. 
XYI,  112>  *  Bottenwil ,  Pfr.  im  Bez.  Zofingen ,  Et.  Argau.  i«  Bauernhöfe  an  der 
Beppisch,  Pfr.  Berikon,  Bez.  Baden,  Et.  Argau.  ^^Tägerig,  Pfr.  bei  Meilingen, 
Et  Argau.  *>Nach  der  Copie  eines  Muri-Ürbars  vom  Jahr  1353  ein  Hof  zwischen 
Nesselbach  und  Mellingen,  Et.  Argau.  »Hagenbuch,  Hof  und  Gfiter  in  der  Pforrei 
Lunkhofen,  Bez.  Bremgarten,  Et.  Argau.  **  Rattlisberg,  jetzt  Bruder  Albis  genannt, 
am  Albis,  Amt  Enonau,  Et,  Zürich.  "Winterswil,  Weiler  in  der  Pfr.  Beinwil, 
Bez.  Muri.  «•  Hof  lq  der  Pfr.  Boswil,  Bez,  Muri  (vgl.  Urbar  vom  Jahr  1380,  Staats- 
archiv Arau,  Abtheil.  Muri).  ^'Hof  in  der  Pfr.  Niederwil,  Bez.  Bremgarten,  Et. 
Aigau.  "  Wolenswil,  Pfr.  bei  Meilingen,  Bez.  Baden,  Et.  Argau.  **  Mascbwanden, 
Pfr.  im  A.  Enonau,  Et.  Zürich.  «•  Gamlikon,  Dorf  in  der  Pfr.  Stollikon,  Et.  Zürich. 
**Benziswil,  Dorf  in  der  Pfr.  Merenschwand,  Bez.  Muri.  ^'Ibikon,  Weiler  in  der 
ffr.  Biscb,  Et  Zug.  **  Seldenbüren,  Dorf  und  Burg  am  westlichen  Abhänge  des 
Uetliberges,  Et.  Zürich.  ^  Tennwil,  Dorf  in  der  Pfarrei  Seengen,  Bez.  Lenzburg,  Et 
Argau.  ^*  Schinznach,  Dorf  und  Heilbad  im  Bez.  Brugg,  Et.  Argau.  >*  Unter-  und 
Oberbotzberg,  Pfr.  im  Bez.  Brugg,  Et.  Argau.  *'  Siseb,  Pfr.  im  Erickthal,  am  Jßhein, 
Kt.  Argau ;  Sisikon,  Et.  Uri,  ist  hier  wohl  nicht  gemeint^  weil  für  Muri  dort  keine 
Güter  in  den  Acta  erscheinen;  dagegen  sprechen  sie  von  solchen  in  dem  nahe  bei 
Siaeln  gelegenen  Eicken.    **Ist  der  Urkunde  vom  Jahr  1027  (Nr.  1)  entnommen. 

Das  Original  ist  bis  auf  kleine  Beschädigungen  gut  erhalten.  Das  Bleisigel 
hängt  an  rothseidener  Schnur  und  führt  die  Umschrift :  nDoce  me  Domine  facere 
▼oluntatem  tuam.**  Die  Bückenaufschrift  ist  ähnlich  der  von  der  Urkunde  Nr.  5, 
nfimlich :  «Bulla  Glementis  super  exemptione  huius  loci  et  aureo  nummo  annuatim 
reddendo". 
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7. 

Verabredung  zwischen  Bischof  Hermann  (L)  von  Gonstanz  und  Abt 

Ohuno  von  Muri,  dass  die  künftigen  Plebane  in  Boswil  über  die 

dortige  ,yobere"  Kapelle  keine  Qewalt  haben  sollen. 

(Tor  11660 

Das  Original  dieser  Urkunde  ist  nicht  vorhanden;  sie  wurde  als  Gopie  bloss 
in  den  ,|Acta  MürenBia",  £1.  36  b  erhalten.  Separatabdrücke  sind  in  Mums  et 
Antem.  I.,  31,  32  nnd  Kjuz  nnd  W.,  Beitr.  L,  12,  13.  Das  Actenstück  hat  den 
Charakter  jener  Friyatnrknnden,  worüber  Dr.  Banmann  in  diesem  Bande,  oben 
Kloster  Allerheiligen,  S.  174  fl.,  einlässlich  spricht.  Die  Verabredung  wird  nicht 
lange  vor  1166  geschehen  sein,  weil  Bischof  Eermann  L,  wie  auch  Abt  Chnno  von 
Hnri  1166  das  Zeitliche  segneten. 


8. 

Bestätigung  der  von  Graf  Otto  II.  von  Habsburg  dem  Kloster  Huri 

geschenkten  St.  Martinskapelle  in  Boswil. 

(1167—1168.) 

In  Christi  Domine\  Notum  sit  cunetis  fidelibus  flituris  etpre- 
sentibus,  quia  ||  gloriosissimus  comes  Otto  de  Habespurch^  nobile 
monasterium  Mure^  olim  ||  a  parentibus  suis  construetum,  donis  hono- 
rifice  augmeDtavit  Nam  inter  cetera  donaria  Pozwilo  capellam^, 
qu9  Yulgari  nomine  suprema  dicitur,  cum  decimis  et  omnibus  perti- 
nentüs  suis  monasterio  legitime  contradidit  et,  ut  ex  precepto  abbatis 
a  fratribus  in  divinis  et  secularibus  procurari  debeat,  constituit ;  adii« 
tiens  etiam  hoc,  ut  omnis  usus  ad  ipsam  ecclesiam  pertinens  in  que- 
sitis  et  inquirendis  ad  ediöcia  ecclesi^  beati  Martini'  melioranda 
pertineant.  Qu^  traditio  a  pi^  memoria  predecessore  nostro  H.  epis- 
copo '  in  ipso  loco  in  presentia  multorum  banno  confirmata  est.  Dnde 
auctore  domino  0.,  Dei  gratia  Gonstantiensis  episcopus  *,  rogatu  ab^ 
batis  dilecti  nostri  W.'  et  petitione  advocati  comitis  Adelberti*  ratam 
et  in  convulsam  in  perpetuum  statuimus  et  eandcm  traditionem  mo- 
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nasterio  baxmo  nostro  sub  anattematis  vinculo  innodamus^  et  sigilli 
nostri  inpressione  roboramus. 

••   In  MflJiukelMlirift  b.  Bei  Herrgott  lud  Kurz  steht  •innoTamiu*  für  ixmodamiu. 

Mnrl-ArelllT  In  Aria.  —  Abdruck:  Dominic.  Tschudi,  Oriji^o  et  Qen.  habsb., 
Ausg.  1702,  73—74.  —  Eccard,  Origo  habsb.,  243.  —  Herrgott,  Geneal.  n,  186.  — 
Manu  et  Antem.  I,  28.  29.  —  Kurz  n..  W.,  Beitr.  I,  11.  —  Begest:  Schweiz,  ürk.- 
Beg.,  Nr.  2251. 

>Otto  IL)  ältester  Sohn  des  Grafen  Wemher  IL,  Eastvogt  yon  Muri,  getodtet 
1111,  beerdigt  in  Muri  (Acta  Mar.,  BL  11  a).  ^  St.  Martinskapelle,  eine  kleine  Stande 
Yon  Mari  entfernt.  'Hermann  L  (Acta,  BL  11  a),  Bischof  von  Gonstanz  1138  bis 
1.  September  oder  20.  November  1166.  « Otto  IL,  Graf  von  Habsbnrg,  Bischof  von 
Gonstanz  1166—1174.  •  Walther  L,  Abt  von  Mari  1166—?  1177.  •  Adelbert  HL  (Acta, 
BL  88  a). 

Das  Sigel  des  gat  erhaltenen  Originals  ist  beschädigt  and  zerbröckelt,  and 
hangt  an  einer  grfinseidenen  Schnar.  Yon  einem  aafgedrückten  Sigel,  wovon  der 
Text  spricht,  ist  keine  Spar.  Fälscher  worden  sicher  diesen  leicht  vermeidlichen 
Abgang  ersetzt  haben,  wenn  man  überhaupt  im  12.  Jahrhundert  ein  Gewicht  auf 
dergleichen  Widersprüche  gelegt  hätte,  üebrigens  lassen  Form,  Ausstattung  und 
Inhalt  keinen  Zweifel  gegen  die  Echtheit  dieser  Urkunde  aufkommen ;  sie  liefert  somit 
für  Ficker's  Behauptung  (ürkundenlehre  I,  81),  dass  oft  viele  Jahre  vergiengen, 
ehe  die  Handlungen  verbrieft  wurden,  ein  neues  Beleg.  Herrgott  lässt  diese  Ur- 
kunde, ohne  Angabe  von  Beweisen  (Geneal.  I,  XXIX),  im  Jahr  1145  entstehen.  Allein 
die  Urkunde  kann  nicht  vor  1167  ausgestellt  sein,  weil  Graf  Adelbert  erst  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  Wemher  HL  (1167)  Eastvogt  von  Muri  wurde;  kann  aber  nicht 
nach  1174  ausgefertigt  sein,  weil  Bischof  Otto  IL  in  diesem  Jahre  verschied. 

Eine  jüngere  Bind  schrieb  auf  die  Bückseite :  nOberboswil'*. 


0. 

Arnold,  Dompropst  und  Stellvertreter  des  Erzbisohofes  von  Mainzi 
bestätigt  und  besigelt  für  Mari  die  Urkunde  wegen  der  Martins- 
kapelle zu  Boswil. 

(U6e-U68.) 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Quia  facta  mor- 
talium  irrememorabili  volubilitate  temporum  oblivionis  nubilo  fre- 
quenter  obfus  ||  cantur,  ut  non  longev^  commendentur  memorie;  nisi 
litterarum  apicibus  annotentur^  presentis  scripti  testimonio  noverint 
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tam  faturi,  quam  presentes  Gristi  fide  ||  les^  qualiter  illustris  comes 
Otto  de  Habesburc^  honorabile  cenobiam  Mure,  a  parentibus  suis 
olim  constructum,  in  jebus  laudabiliter  ampliavit  et  honorifice  ditavit. 
Nam  inter  plurima  illi  monasterio  coUata  Pozwilo  capellam,  que 
vulgari  nomine  supprema  dicitur,  cum  decimis  et  Omnibus  pertinen- 
ciis  suis  libere  absque  omni  contradictione  donavit;  statuens,  ut  abba- 
tis  provisione  per  fratres  tam  in  divinis  quam  in  secularibus  debeat 
procurari.  Id  quoque  stabilire  curavit^  ut  eadem  capella  cum  omni 
usufructu  rerum  suarum  sive  presencium  sire  postmodum  advenien- 
cium  ad  ^dificia  ecclesie  beati  Martini  melioranda  pertineat.  Ut 
autem  hec  donatio,  scriptis  et  sigillo  et  banno  Constanciensis  epis- 
copi  Ottonis*  firmata,  stabilis  et  inconcussa  omni  evo  permaneat, 
ego  Arnoldus',  divina  favente  clemencia  major  in  Moguntia  pre- 
positus,  auctoritate,  qua  vicem  domini  Moguntiensis  archiepiscopi 
dispenso,  ex  peticione  abbatis  et  fratrum  suorum  anathematis  vinculo 
prerato  monasterio  eam  stabilivi  et  scriptis  commendatam  sigillo  eccle- 
sie beati  Martini  corroboravi. 

Marl«ir€hlT  in  iran«  —  Abdruck:  Dominic.  Tschadi,  Origo  et  Greneal.  (ed. 
1702),  p.  74—77.  —  Eccard,  Orig.  habsb.,  p.  243.  —  Herrgott,  GeneaL  II,  186.  — 
Mnras  et  Antem.  I,  29,  30.  —  Kurz  nnd  Weissenb.,  Beiträge  I,  12.  —  Regest: 
Kopp,  Vindiciö  Actorttm  Mar.,  p,  272.  —  Schweiz.  TJrk.-Reg.,  Nr.  2251. 

<  Graf  Otto  IL.,  vgl.  oben  Beleuchtung  der  Genealogie  I,  Nr.  10.  *  Siehe  oben 
Urkunde  Nr.  8,  Anm.  4.  »Aus  Mainz  war  vor  dem  Aftererzbischof  Christian,  er- 
nannt Yon  Kaiser  Friederich  I.,  der  echte  Erzbischof  Conrad  I.,  der  Wittelsbacher 
1165  nach  Born  geflohen,  und  arbeitete  um  diese  Zeit  für  Papst  Alexander  IIL  in 
Italien  und  Süddeutschland  (s.  Ant.  Jos.  Weidenbach,  Calend.  Historico-christianum, 
p.  226);  Arnold  wird  Dompropst  und  Stellvertreter  Conrad's  I.  gewesen  sein! 

Gut  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  ist  zerbröckelt  und  hängt  an  brauner 
(ursprunglich?  rother)  Schnur,  in  schwarzes  Linnentuch  eingenäht. 

Die  Dorsualaufisohrift  lautet :  nBoswil**. 
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10. 


Abt  Anselm's  und  Priester  Thipold's  Streit  wegen  des  fünften 
Theiles  der  Zehnten  in  der  Pfarrei  Bordorf. 

1188.    September  29.    Coiistaius. 

Conradus^Dei  gratia  Sabinensis  episcopus,  sancte  Maguntin^ 
sedis  archiepiscopus  et  apostolie^  sedis  legatus  in  perpetuum.  Ex  in- 
juDCto  nobis  a  Deo  ||  sacri  pontificatus  officio  omnibus  nostro  regimini 
commissis  paterno  quidem  tenemur  affectu,  specialius  tarnen  Ulis,  quos 
sab  regularis  obser  |  vantia  disciplin^  divinis  ferventius  cognoverimus 
insudare  obsequiis,  patern^  solicitudinis  accedente  diligentia,  consilii 
et  auxilii  nostri  cum  oportuerit  aminiculum  debemus  impertiri.  Ea 
consideratione  inducti  nos  universis  tarn  futuri,  quam  presentis  ^vi 
Christi  fidelibus  notum  fieri  volumus,  quod  cum  inter  dilectum  nostrum 
Anselmum*,  Murensem  abbatem,  et  Thipoldum  sacerdotem  diu 
lis  ageretnr  et  discordia  super  quinta  parte  decimarum  totius  parochi^ 
in  Rordorph'  per  graves  ac  diutinas  utriusque  partis  vexationes, 
nobis  apud  CoDstautiam  in  judicio  presidentibus,  venerabili  quoque 
fratre  nostro  Hermanno*,  Constantiensi  episcopo,  majore  preposito 
Ödalrico,  Maguntino  decano  majore  He inrico,  presentibus  et  aliis 
quam  pluribus  tam  clerids,  quam  laicis,  predictus  abbas  idoneis  testi- 
bus  ac  legitimiSy  sicut  per  sententiam  venerabilis  fratris  nostri  Otto- 
nis'  Bambbergensis  episcopi  prius  fuerat  judicatum,  in  medium 
productis,  eandem  quintam  partem  decimarum  a  prefato  Thipoldo 
rationabiliter  ac  legitime  evicit  et  optinuit,  ita  quod  idem  Thipoldus, 
sioot  Omnibus  qui  tunc  aderant  oculata  fide  constabat,  nichil  juris  in 
eadem  decima  de  cetero  debeat  aut  possit  habere.  Volentes  itaque 
prefat^  Murensis  ^cclesi^  paci  et  tranquill^  utilitati  super  hocnego- 
cio  in  posterum  providere,  sicut  decet  et  nostri  juris  est,  eandem 
decimam  auctoritate  nostra  ei  confirmamus,  et  ne  quis  diabolic^  per- 
suasionis  afQatus  veneno  sepe  dictam  ^cclesiam  super  memorata  decima 
indebite  gravare  vel  inquietare  presumat,  hanc  presentem  nostr^ 
attestationis  paginam  conscribi  et  duplicis  auctoritatis  nostr^,  Magun- 
tin^  videlicet  sedis  et  apostolic^  legationis  sigillo,  fecimus  insigniri. 
Acta  sunt  h^c  anno  ab  incarnatione  Domini  M.C.LXXX.VIII.,  presi- 

Q:iuU«B  IUI  Sehweiser  OMObiobte  m,  b.  15 
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dente  domino  Urbana  summo  et  universali  pontifice  Romano  sedi 
regnante  gloriosissimo  Romanoram  imperatore  et  semper  augusto 
Friderico.  Huius  rei  testes  sunt:  venerabilis  frater  noster  prememora- 
tus  Hermannus  Constantiensis  episcopus,  öd alricus  major  Con- 
stantiensis  prepositus,  Heinricus  Magantinus  major  decanus, 
Marcwardus*  Cracilinensis  abbas,  Heinricus*  Rinaugiensis 
abbaSy  Burchardus,'  ^cclesi^  sancti  Johannis  abbas,  Bertoldus* 
de  Monte  Angelorum  abbas,  et  alii  quam  plures  tam  laici,  quam 
derid.    Data  Gonstanti^,  in.  kalendas  octobris. 

Mart-ArchlT  In  iran.  ^  Regest:  Kurs  nnd  Weissenbach,  Beiträge 1, 131«  — 
Schweiz.  Urk-Keg.,  Nr.  2588. 

A  Konrad  L  Yon  Wittelsbach,  1161—1160^  abennals  U88— 1200^  Gardinalhiwhof 
Ton  Sabina  und  päpstliciier  Legat  (a.  Anton  Joe.  Weidenbach,  Calendarinm  hiatorieo- 
christianiim,  p.  226;  Ang.  Potthast,  Supplement,  S.  854). 

'Anselm,  Abt  von  Muri  1177— ca.  1195. 

*Rordorf,  arg.  Pfarrdorf  im  Bes.  Baden.  7gl.  die  Vergabnng  Heinrichs  von 
Seldenbüren  (Acta  Mar.  BL  27  b). 

«Hermann  IL,  von  Fridingen,  Bischof  yon  Constani  1182^ca.  1190  £gb.  Fr.  yon 
Mülinen,  Historia  sacra  I,  9). 

•Otto  IL,  Markgraf  yon  Andechs,  Bischof  yon  Bamberg  1177—1196  (s.  Ang. 
Potthast,  Supplement,  S.  273). 

•  Marqnard,  Abt  yon  Erenzlingen  1185—1198  (Egb.  Fr.  yon  Mülinen,  Hely.  s. 
I,  154). 

f  Heinrich,  Abt  yon  Bheinan  1161—  ?  (daselbst,  S.  116). 
•Bvrkhart,  erster  Abt  yon  Al^St  Johann  (Toggenbnrg),  Et  St,  Gallen  (das. 
8. 100). 

•  Berchtold,  Abt  yon  Engelberg  1178—1197  (das.,  S.  83). 

Out  erhaltenes  Original.  Einem  schon  yorhandenen  Loche  des  Pergamentes 
wich  der  Schreibende  ans.  Das  Sigel  hangt  an  yier  rothseidenen  (erblassten)  Schnfiren, 
ist  in  Linnentnch  eingen&ht  nnd  erbrochen.    Die  Bnckenanfechrift :  ^Bordorff*. 

Diese  Urkunde  mag  ein  weiterer  Beleg  fOr  die  Datirnng  nach  der  Hand- 
lung sein  (Ficker,  Beiträge  snr  Oirkundenlehre  I,  S.  154  ff.);  denn  das  Actom  und 
Datum  sind  getrennt  angegeben.  Die  Handlung  wird  am  Eingange  des  Jahres  1188 
in  Constanz  yorgefallen  sein;  doch  die  Urkunde  wurde  daselbst  erst  den  29.  Sep- 
tember d.  J.  ausgestellt.  In  Rücksicht  dessen  ist  auch  die  irrige  Angabe  des  damals 
regierenden  Papstes  (Urban  HL),  der  am  19/20.  October  1187  starb,  erkl&rlich.  Die 
Nachricht  yon  dessen  Tod  konnte  wegen  schwierigen  Ueberganges  über  die  Alpen 
sur  Wintersieit  nicht  leicht  yom  20.  October  bis  1.  Januar  über  Cur  nach  Ck>n8tana 
gelangen. 
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u. 


Bisohof  Henoaim  IL  von  Gonstonz  einverleibt  dem  Kloster  Muri 
die  dortige  Ffarrkirohe  tmd  die  drei  Kapellen  in  Hermetswili 

Boswil  und  Woleni 

Cunctis  Christi  fidelibus  Hermannus  Gonstanciensis  epis- 
eopus  secandus.  Considerantes  et  in  effecta  ||  experieotes  abbatia 
Hurensis  quanta  in  pauperes  Christi^  Deo  illic  et  sancto  Martino 
servienteSy  \\  sumptibus  cottidianis  eroget,  quanta  etiam  in  necessitates 
transeuntium  vigente  hospitalitatis  gratia  impendat,  pärrochialem  eccle- 
siam  Mure  cum  tribus  capellis  Hermotesville;  Bozwile,  Wolon^ 
quas  dominus  Alexander  papalll.  ad  necessitates  victus  etvestitus 
c^nobitis  Murensibus  deputavit,  cui  etiam  predecessor  noster  Ber- 
toldus  bon^  recordationis  episcopus  farorem  adhibuit:  nos  quoque 
intuitu  Dei  Tiro  venerabili  Ansei mo,  qui  in  presentiarum  eiusdem 
c^nobii  est  abbas,  et  universis  in  perpetuum  successoribus  suis  haben- 
das,  regendas  et  utendas  divina  et  apostolica  auctoritate  concedimuSi 
ita  quidem  ut  sicut  memoratus  abbas  Anseimus  curam  ^cclesiarum 
illarum  a  nobis  suscepit,  ita  successores  sui  a  nostris  successoribus 
semper  per  successiones  recipiant. 

Mnri-ireliif  In  inia.  —  Abdruck:  Herrgott,  GeneaL  II,  201  -  tfnnu  et 
Antem.  III, 48. 49.  —  Regest:  Kurz  nnd  Weissenb.,  Beitr.  I,  131.  —  Schweis.  IJrk.- 
Beg^  Nr.  2597.  —  P.  Anselm  &kshnbiger,  Heinrich  III.  von  Brandis,  S.  337. 

Qnt  erhaltenes  Original  mit  kraftiger  Monchsschrüt.  Seine  Echtheit  anerkennt 
und  besengt  Bischof  Heinrich  IIL  von  Gonstanz  am  7.  November  1381  (Mnros  et 
Antem.  IH,  47).  Das  Sigel,  in  Tnch  sorgsam  eingenaht,  hängt  an  grünseidenen 
Schnüren.  —  Die  Rückenanfsohrift  lautet:  „Mnre  cum  tribus  CapeUis.**  —  DieMuri- 
archivsignatur  ist  C,n.  I,  1. 

Der  Urkunde  geht  das  Datum  ab;  ihre  Ausstellung  fallt  aber  in  die  Jahre 
1183—1188.  Bischof  Hermann  IL  beruft  sich  nämlich  auf  die  Bulle  von  Papst 
Alexander  III.  (f  1181),  während  er  selbst  vom  Jahr  1182— ca.  1190  (£gb.  Fr. 
V.  Mülinen,  Helv.  sacra  I,  9)  in  Ckmstans  regierte.  Würde  die  Ausstellung  nach  dem 
18.  März  1189  geschehen  sein,  so  hätte  Bischof  Hermann  wohl  die  Bulle  von  Papst 
Clemens  IH.  zu  Grunde  gelegt  (s.  oben  Nr.  6).  ^  Die  angeführte  Urkunde  von  Bisefaaf 
Berohtold  IL  (reg.  1174—1182)  ist  nicht  mehr  vorhanden« 


ISO  Kloster  Hnri. 


12. 

Graf  Adelbert  HI.  verleiht  dem  Kloster  Muri  Qäter  in  Waltenswil 

für  Oblaten  in  die  Kirchen  dortigen  Landes. 

(Tor  1199.) 

Das  Original  ist  nicht  vorhanden ;  dessen  Copie  befindet  sich  aber  in  den  Acta 
Morensia,  BL  38  a,  und'  wurde  besonders  abgedruckt  bei  Kurz  und  Weissenbacb, 
Beiträge  I,  13,  14. 


13. 

Bnrkhart  von  Barro,  Sohultheiss  von  Bremgarten,  löst  die  vom 

habsbnrgischen  Grafen  Albert  IV.  den  Klöstern  Huri  und 

Hermetswil  geschenkten  und  dem  Bitter  von  Hohenfels  zu  Pfand 

gesetzten  Güter  in  Waltenswil  unter  der  Bedingung,  dass  er  mit 

Frau  und  Kindern  selbe  auf  Lebenszeit  gegen  einen  Jahreszins 

gemessen  könne. 

1879.   Jaul  5.   Auf  dem  Frldliof  sa  Bremgartonu  *) 

Universis  presencium  inspectoribus  Ger  trudle,  relicta  Bur- 
chardi^y  dicto  de  Barro,  quondam  sculteti  in  Bremgarton',  et 
Jacobus,  filius  ipsorum,  noticiam  subscriptorum.  Noverint,  quos 
nosse  fuerit  opportunum,  ||  quod  nos  de  bonis  in  Waltos wile',  sitis 
in  parocbia  Boswile^,  videlicet  tribus  mansibus,  quos  a  monasterio 
Murensi  ad  vitam  nostram  habemus  et  habere  debemus,  qui  mansus 
fuerant  quondam  Arnoldi,  railitis  ||  de  Waltoswile,  et  quos  pie 
memorie  quondam  Albertus,  comes  de  Habsburc'^,  qui  transmarinis 


*)  Diese  Urkunde,  welche  iiinter  das  vom  leitenden  Comite  der  Gesellschaft 
festgesetzte  Jahr  1200  fallt,  wurde  nur  desshalb  den  vorangehenden  Muri-Ürkunden 
beigegeben,  weil  sie  zur  Beleuchtung  der  den  Acta  vorangestellten  Habsburger  Ge- 
nealogie dient. 
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partibus  obiit^  monasteriis  in  Mure  et  in  Hermozwile  pro  remedio 
anime  sue  tradidit  et  donavit,  quos  etiam  prelibatus  Burchardus^ 
milite,  dicto  de  Hohinvels',  qui  eosdem  pro  XXIV  marcis  argenti 
nomine  pignoris  a  predicto  comite  habuit  obligatos,  accedente  con- 
sensu  . .  abbatis  et  conventus  dicti  monasterii  Murensis,  redemit;  ea 
condicionO;  ut  ipse  Burchardus  et  ego,  videlicet  predicta  GertrudiSi 
uxor  sua,  et  pueri;  quos  tunc  babuimus  vel  in  posterum  nos  simul 
habere  contingeret,  eosdem  mansus  pro  tempore  vite  nostre  a  monaste- 
riis  predictis  possideremus  et  de  ipsis  quinque  modios  tritici  mensure 
Tnricensis,  in  Mure  tres  et  in  Hermozwile  duos,  nomine  sub  pena 
*  triam  solidorum,  si  idem  in  toto  vel  in  parte  in  festo  beati  Martini 
solvi  negligeretur,  redderemus  annuatim;  nobis  autem  cedentibus  vel 
decedentibus,  memorata  bona  ad  monasteria  predicta  sine  qualibet  here- 
dum  vel  successorum  nostrorum  contradictione  integraliter  et  pleno 
jure  reverterentur;  ita  quod  monasterio  Murensi  de  predictis  bonis 
duo  mansus  cedant  et  cenobio  in  Hermozwile  unus;  honorabili  in 
Christo  Heinrico  abbati^  et  conventui  predicti  monasterii  Murensis 
duas  scopozaS;  unam  colit..,  dictus  Wisso  et  alteram  H.^  dictus  Imkelre, 
receptis  ab  eisdem  Heinrico  abbate  et  conventu  octo  libris  denario- 
rum  usualis  monete,  que  ad  jus  nostrum  vendidimuS;  tradidimus, 
publice  resignando  et  legitime  cedendo  ac  renunciando  omni  juri^ 
quod  nobis  in  eisdem  competebat  vel  competere  videbatur.  Preterea 
molendinum  in  predicto  Waltoswile  situm,  quod  a  monasterio  Mu' 
rensi  supradicto  bereditario  jure  hactenus  habuimus,  quod  triafrusta 
nobis  annuatim  solvere  consuevit,  eisdem  Heinrico  abbati  et  conventui 
etipsorum  monasterio  cum  aqueductu  et  omni  jure,  quod  molendinum 
publicum  habere  debet,  cum  aliud  in  eadem  villa  esse  non  debeat, 
pro  decem  libris  denariorum  usualis  monete  legitimo  vendicionis  titulo 
contulimus,  tradidimus  possidendum.  Ita  et  filia  quondam  H.  militis 
de  Wolon^,  uxor  mei,  videlicet  Jacobi,  cuj  molendinum  jam  dictum 
nomine  dotis,  quod  vulgariter  lipgedigne  appellatur,  cum  ceteris  bonis, 
que  in  Waltoswile  possideo,  deputavi  et  assignavi,  omnijuri,  quod 
in  predictis  bonis  habuit  vel  habere  videbatur,  de  mei  consensu  et 
auctoritate  in  manus  prenotati  Heinrici  abbatis  publice  renunciavit, 
promittens,  se  nunquam  repeturam,  prostate  super  hoc  corporali  jura- 
mento,  sicut  inter  nos  in  oppido  Bremgarton  fieri  consuevit.  Profi- 
temur  eciam,  quod  census  de  predictis  tribus  mansibus  debitos  et 
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consuetas,  videlicet  quinque  modii  tritici,  monastoriis  sepedictis  annua- 
tim  persolvendi  pretexta  huius  vendidonis  non  debet  minorari,  sed 
sub  condicione  superposita  integraUter  singulis  annis  persolvi.  Jus 
eciam  advocacie  tarn  in  molendino  prelibato,  quam  eciam  in  predictis 
tribus  mansibus  michi^  videlicet  Jacobo  prenotato,  et  meis  heredibus 
duxi  reservandum;  ita  tarnen,  ut  mich!  meisque  heredibus  unus  tan- 
tummodo  modius  avene  mensure  Turicensis  de  granario  Murensi 
pro  jure  advocacie  solvatur  annuatim,  preterquam  bona  sepedicta  ad 
monasteria  prelibata  fuerint  reversa;  sed  nunc  proporcionaliter,  quan- 
tum  duabus  scopozis  et  molendino  de  ipso  modio  competat,  persol- 
vatur,  nichilque  ego  vel  mei  heredes  in  bonis  et  de  bonis  sapradictis 
ultra,  quam  dictum  est,  requirere  vel  exigere  debemus.  Presentibus 
eciam  recognoscimus  et  expresse  profitemur,  nos  in  sepedictis  bonis, 
videlicet  tribus  mansibus,  nichil  hereditatis  et  nichil  juris,  preterquam 
supradictum  est,  habere,  sed  post  mortem  seu  cessionem  nostram  ad 
monasteria  prelibata  eadem  bona  integraliter  et  sine  diminudone 
devolventur.  Preterea  Gepa,  soror  mei,  videlicet  Jacobi,  ex  ntro- 
que  parente,  uxor  C.  de  Remingin',  de  auctoritate  et  consensu  ipsius 
mariti  sui  libere  et  expresse  consensit  Omnibus  preiiotatis.  Ut  autem 
predicta  majorem  habeant  firmitatem,  presens  instrumentum  de  nostro 
rogatu  confectum  sigillis  illustrium  dominorum  nostrorum  Alberti^^* 
et  Hartmanni*^,  comitum  de  Habsburc  et  Eiburc,  nee  non 
honorabilis  in  Christo  D.,  prepositi  Beronensis",  petivimus  et  obti- 
nuimus  roborari.  Acta  sunt  hec  in  Bremgarton  in  cimiterio^,  anno 
Domini  M.CC.LXX.IX.,  nonis  junii,  indictione  VII.,  presentibus  hüs: 
Jo.,  plebano  in  Bremgarton,  Ar.  dicto  de  Gersouve,  Uol.  de  Otten- 
bach,  Wernhero  Flore,  R.  de  Brügge,  sacerdotibus ;  HL  de  Re- 
mingin", R.  de  Barro",  L.  dicto  Fuschi,  militibus;  Ottone  de 
Wile,  B.  Seingin",  H.  de  Schongouve,  C.  in  Clivio,  Jo.  de 
Bechü,  H.  Pellifice,  R.  de  Maswandon,  C.  Schaffner,  Ar.  et 
H.  fratribus  de  Ktlssenach,  Walter  de  Luceria,  0.  de  Eichi- 
berc",  R.  Rümhat,  H.  Institore,  R.  Wingartler,  Walthero 
Theloneatore  et  alüs  multis  fidedignis. 

Nos  predicti  Albertus  et  Hartmannus,  fratres,  comites  de 
Habesburc  et  Eiburc,  ad  peticionem  pardum  presens  instrumen- 
tum sigillis  nostris  fecimus  patenter  commqniri. 

Nos  D.,  prepositus  Beronensis,  ad  peticionem  predictorum  sigil- 
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lum  nostrum  presentibus  literis  duximus  apponendum«    Anoo^  indic« 
tione  et  die  prenotatis. 

••  Leerer  Raum  für  einen  dem  Schreiber  nnbelrannten  Namen»  b.  Hier  iet  die  Urknnde  dnreh' 
ISohert  und  von  »oimiterio*  yerechwand  deeehalb  der  Bacbstabe  <rm*;  die  übrigen  Bnchataben  lind  alle 
lesbar« 

MnrI-ArelilT  In  Ano.-*  Abdruck:  Herrgott,  Qeneal.  m,  487.  488  (von  den 
Zeugen  fehlt  H.  Pellifice;  statt  „D.  prepositos«'  steht  «B«").  —  Kopp,  Yindicia  Acto- 
mm  M.,  p.  277—281  (dieselben  Fehler  wie  bei  Herrgott).  —  Kuiz  nnd  Weissenb., 
Beiträge  1,  21—24  (gleichfalls  fehlerhaft). 

1  VgL  Wettioger  Urkunde  vom  17.  October  1259.  >  Stadt  im  Kt.  Argan.  *  Wal- 
tenswily  seit  18(X)  eine  Pfurrei,  Et  Argan,  Bes.  Muri.  *Bo8wil,  Pfarrei,  nahe  bei 
Muri  *Graf  Albert  IV.,  starb  nach  dieser  Urkunde  im  Orient  ca.  1240  (vgL  oben 
Belencht  I,  Kr.  14).  *  In  der  Wettinger  Urknnde  vom  1«  November  1228  erscheinen 
als  Zeugen  nach  Herzog  Ludwig  von  Baiem,  Graf  Hartmann  von  Dülingen^  u.  A. 
auch  Burkhart  und  Walter  von  Hohenfels  (Herrgott,  Geneal.  IL,  234. 235).  Hohenfels 
ist  eine  Burg  in  Hohenzollem-Sigmaringen.  ^Heinrich  1.  von  Bemingen,  Abt  in 
Muri  12G0— 1285.  *Im  Jahr  1252,  den  10  Mai,  erscheinen  als  alte  Diener  der  Grafen 
von  flabsburg  Walt,,  H.  und  Ar.  *  Kemingen  in  der  Pfarrei  Rain  am  Bözberg,  Bez. 
Brugg,  Et  Argau.  ^^Der  erstgebome  Sohn  Eönig  Budolf  s,  der  1308  in  Windisch  er- 
schlagene Eönig.  "  ESnig  Rudolfs  Zweitgebomer,  Landgraf  von  Elsass,  ertrunken 
am  31.  December  1281.  ^^  Propst  Dietrich  von  Beromfinster,  der  in  diesen  Jahren  er- 
scheint **  Das  Nekrol.  von  Herm.  nennt  zwei  Söhne  des  Hartmann  von  Bemingen, 
welche  in  Muri  als  Mönche  lebten  (s.  29.  Juli  u.  2.  Aug.).  **  In  einer  Urkunde  vom 
L  Mai  1285  erscheint  „d.  Budolfus  incuratus  in  Barro**.  "  B.(?  erchtold)  von  Seengen* 
**Die  Eichiberg  waren  später  in  Bremgarten  ansässig.  Eichiberg  ist  ein  Bauernhof 
in  der  Pfarrei  Seengen,  auf  der  Höhe  gegen  Yillmergen,  Et  Argau. 

Alle  drei  Sigel  sind  abgefallen;  Theile  der  Schnfire  sind  noch  vorhanden.  Das 
Pergament  ist  brüchig,  daher  an  den  Ecken  schadhaft.  Die  Bückenaufsohrift  Yom 
15.  Jahrhundert  lautet:  Umb  etliche  gueter  und  umb  die  müle  |  ze  Walteswile  ge- 
legen." Eine  noch  jüngere  Hand  fügte  bei :  «videlicet  tribus  maus.  Waltesschwyl 
1279.« 


ITekrologiiini  EermetisTillaiiiun. 

(Die  in  gewöhnlicher  Druckschrift  gegebenen  Namen  bilden  den  Gtrundstook  des 

Nekrologinms  nnd  sind  stets  an  erster  Stelle  gesetzt;  die  Namen  des  12.  nnd  18. 

Jahrhunderts  sind  dnrohschossen,  die  des  14.  Jahrhunderts  haben  die  Klein- 

Schrift  und  bei  denen  des  15.  ist  es  innerlialb  einer  Parenthese  angegeben.) 


Januarius. 

Eal.    1.  Ocoz  m.  n.  c. 
Uli.  NoD.    2.  Hadewic  s.  n.  c.    Tietricus  f.  n.  c.    Ödelricus 

prepositus.    Arnolt  1.    Luigart  1.    Mahthilt  1. 
Cönrat  puer. 
III.  Non.    3.  Willo  f.  n.  c.^  Rödolf  m.    Agnesa  1.^   Emme- 

hart  f.  n.  c.** 
II.  Non.    4.  Benno  f.  n.  c.   Roncelinus  abbas  ob.  ^  Heilwic  m. 

Üönradusl.  Rödolf  m.  Huc  prespiter.  Diethel- 
mus  1. 


a.  EtwftB  verwUoht  b.  Aufgefruclit.  o.  Am  Bande  steht  noch  ein  verUiohener  nnlcMv* 
Uohei  Name. 

1  Die  Canzlei  in  Bom  schrieb  „Bozelinns«'  (Mnri-Urk.  Nr.  3).  Der  Gopist  der 
Acta  las  nRatzelinns**;  hingegen  P.  Anselm  Weissenbach  (Ecclesiastica.  Mso.,  p.  137) 
nnd  die  jungem  Mnri- Chronisten  schrieben  nach  diesem  Hermetswüer  Nekrolog 
nBonzelinns**  (vgl.  Acta  Morensia,  ed.  Koppiana  p.  50).  —  Diese  Eintragung  gehört 
yielleicht  zum  Grandstock, 
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Non.    5.  Bucco  m.  n.  c*  Ita  b.  d.  c.    Wichram  L   Libe- 

taga  1.  Ageta.   Ita  1.  ob.    Alberic.   Madhilt.^ 

YIU.  Id«       6.  Lena  s.  n.  c.®  Gönradus  id.    Bercta  m.    Mah- 

thilt^  Oerunk  1.  Gerdrud.   Lieba  conversa. 
Heinricus  de  R  . . .  wile  ob.  ^ 
VIL  Id.       7.  JuDzila  s.  n.  c.  Liutoldus  1.  Öto  1.  ob.  Heinricus. 

Rödolfl.    Diethelmus   de  Schencho*. 
Heinricus  1.   Ötalric^  Irmingart  1. 
VI.  Id.       8.  Cunradus^  dux  ob.'    Luithfrit  m.  n.  c. 
V.  Id.       9.  Oerdrudis  n.  c  s.  ob.    Gisela  m.  pie  memo- 

rie®  ob.    Bercta  m.  n.  c. 
IUI.  Id.      10.  Berhta  n.  c.  s.    Hercha  I.    Ricbenza  1.  Hein- 

ric  1.  Sigewar  m.  n.  c.  diacouus^ob.  Burchar- 
dus  de  £ggenhein.* 
ni.  Id.      11.  Berktoldus  f.  n.  c.  Huno  abbas  noster.  Ricbenza 

8.  n.   c.    Ödelricus  1.     Ödelricus  f.  n.  c 
Mahthilt  l 
IL  Id.     12.  Gerhilt*^  s.  n.  c.    Judita  m.  s.  n.  c.    Purchar- 

dus  f.  n.  c  Ödelricus  Smit.  Arnoldus  m.  n.  c. 
Gerdrut. 


a.  Theilweiae  verUichen.  b.  Stark  yerblichen.  Darunter  noch  ein  ganz  yerwischter  Name, 
c  Ueberschrieben,  darnnter  eteht,  zum  Tbeil  anaradirt:  «Erinfridos,  abbaa'.'  d.  In  Majutkelachzift. 
e.  »pie  mem.*  ist  aofgefriacht.    L  Stark  abgegriffen. 

^fleiiirich  vergabte  mit  Beinern  Bruder  Wilhelm  den  KottenswUer  Hof  an  das 
f  rauenklofiter  Hermetswü  (vgL  unten  27.  Juli). 

>  Erscheint  1228  (Gesehichtsfrd.  XMV,  199);  Ygl  oben  Acta  Mur.,  BL  32  b: 
»Biethelm  cum  uxore  Uodelgart**  gibt  einen  Hof  in  Alikon  nach  Muri. 

>  Konrad  der  Zähringer  (1122^1152),  entweder  »dux  de  Zäringen"  oder  »dux 
Burgnndi»*  genannt  (Herrgott,  Qen.  II,  136.  145.  159.  168  etc.).  Das  im  17.  Jahr- 
hundert angefertigte  Muri-Nekrolog  fägte  „benefactor  noster"  bei  (Herrgott,  Qen. 
m,  835),  —  Diese  Eintragung  gehört  vielleicht  zum  Qrundstock. 

«Eine  Anna  Eggenheim  erscheint  in  den  Jahren  1400,  1404  und  1411  als  Kloster- 
frau in  Arau  (Argovia  XI,  201.  212.  224). 

*P.  Johann  Kaspar  Win t erlin,  der  das  neue  Muri-Kekrolog  anfertigte 
(Herrgott,  Qen.  DL  835)  glaubt  in  ihr  jene  Matrone,  welche  in  Muri  die  St.  Johannes 
Kapelle  stiftete  (s.  Acta  Mur.Bl.  19  b),  zu  erblicken;  eine  solche  erscheint  aber  auch 
unten  am  25.  Januar. 
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Id.     13.  Burchardas«  abbas  nostor  primus.  ^  Wernere  abbas* 
Eberhardus  1.  Heinricas  m.  Rödolf  L  Adel- 
heit  1. 
XVIUI.  Eal.  14.  Egilolfüa  f.  n.  c*     Hac  m.  n«  c.     Ödelricus« 

Turandus.^    Petersa  s. 
XYIII.  Kai.    15.  Röpertus  m.  n.  c.   Ita  8.  n.  c.   Engelmöfc  s.  n.  c 

Otto  m.  Nantwik  f.  n.  e.  Chönradus  m.  Berk- 
toldus  f.  n.  c.    Adelheit  I.    Wernherus  m. 
XYII.  Eal.   16.  Adelgoz  m.  d.  c.   Oozpert  f.  n.  c.    Ita  m.    Wille- 

birch  conversa. 
XVI.  Kai.   17.  Waltherus  m.  n.  c.  Wernherus  laicas.  Purchar- 

dus  f.  n.  c.    Qerhardus  pbr.  ob. 
XV.  Eal.    18.  Rikwinus^  m.  n.  c.     Arnolt  pbr.    Oozhelmus 

m.  n.  c.  Tmzo  1.  üönradus  pbr.  nr.  D.  Berhta. 
Ödelricus  Seingeen.*    Gönradus  mUes. 
Xini.  Kai.   19.  Walthere  m.  n.  c.  Betercscha^  m.  s.  n.  c  Maeh- 

tilt^  m.  s.  n.  c.    Waltherus  miles. 
Xni.  Kai.   20.  Ita  s.  n.  c.  Baldewinus  1.  Bete  res  cha>  s.  Ri- 

chenza  de  Via*  ob. 
.    Xn.  EbL  21.  Heinricus«  m.   Brun  m.  n.  c.   Hupoldus^  pbr. 


ft.  Der  Bachstabe  »B'  bat  zwei  rothe  Punkte  und  durch  den  gansen  Namen  geht  ein  rother 
Strich,  b.  Hier  sind  mehrere  Namen  unleserlich  geworden.  Diese  erste  Seite  ist  stark  abgenutit.  e.  Di* 
Sylbe  .Bi'  ist  von  spiterer  Hand  durchstrichen,   d.  Eher  als  rlCachtilt'.   e.  Fast  erloschen. 

>War  1055-1065  Propst  und  1665—1078  erster  Muri -AM  (rgl  obeQ  Acta 
Bl.  6  a,  b). 

*  Vielleicht  Wemher  yon  Seedorf,  Abt  in  Fischingen  1209—1284  (Egb.  Fr.  t. 
Mtlinen,  Helv.  sacra  I,  90). 

•Vgl  oben  Acta,  BL  27  a. 

« Ulrich  von  Seengen  erscheint  1253  und  1268  als  Zeuge  (Herrgott,  Q«l  II, 
310.  384). 

*Wird,  wie  anch  die  am  20.  Jannar  genannte,  der  Familie  Peter  sehen  roa 
Heffenstein  angeboren,  welche  nach  Anssage  dieser  Handschrift  (ygl.  8.  44)  mit 
Gütern  in  Tachelshofen  (Et.  Zürich  im  Reossthale)  ein  Jahrzeit  in  Hennetswü  stiftete, 

•Am  13.  Febmar  1348  erscheint  in  Oberknlm  (Kt  Argan)  als  Zenge  Jahanaea 
ser  Gassen  (Argoyia  XI,  S.  65). 

*Wird  der  vor  1166  yorkommende  Pfoner  in  Boswil  sein  (s.  oben  Acta  Mwr., 
BL86b), 
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XI.  Eal.    22.  Willebirc  8.  d.  c.    Gerbirc  L    Lieba  1. 
X.  Eal.  23.  Walthere  f.  n.  c.    Gerdrudis  s.    Heinricus  1. 
YUII.  Eal.   24  Hadewio  s.  n.  c.    Adelheit  s.  n.  c.    Adelheit  s. 

n.  c.    Heinricus  m.  n.  c. 
yin.  Eal.  25.  Gisela  de  Wertt*  s.  n.  c.  Ödelricus  m.  diaconus. 

Otto  Lob.  Luiprant  pater  Dietrici.  Cönradus 

occisus  ob.  Gerhilt  s.  n.  c.  Burkhart  Petrus 

de  Mülinon^  civis  in  Brugga  ob. 
VII.  Kai.  26.  Röpertus  m.  n.  c  tertius  abbas^'  Mathilt  s.  n.  c. 

Luitoldus  f.  n«c.  Wecil  f.  n.  c.   Berta  1.   Liu- 

kart^  1.  0. 
VL  Eal.   27.  Ötecha  s.  n.  c    Götha^  s.  n.  c.    Adelheit  s. 

m.  n.  c.  Adelheit  de  Scenis  s.  n.  c.  Chönrat  1. 
y.  EaL  28.  Reingerus*  m.  n.  c.    Hadewic  laica.*    Ita  s.  n.  c. 

Heinricus  m.  n.  c.  Mathilt  laica.   Eilka  n.  c.  s. 

Berhta  nostra  andlla  ob.   Waltherus. 
IV.  EbI.  29.  Mathilt  s.  n.  c.    Turandus  m.  n.  c.    Göno^  ob. 

Liuchart  s.«    Egilolfus^  1. 
in.  Eal.   30.  Berhta^s.n.cob.  Judental.  Luichartl.  Arnoltl. 
II.  Eal.   31.  Luikart  s.  n.  c.  ob.  Cönradus  1.  Agnesa  1.  Lui-. 

toldus  1.    Adelgoz^  1.    Diethelmus  prespiter. 

Cönradus  miles.    Mattilt  conversa  m.    Liukart 

1.  ob.    Berwart  1.    Rödolf  der  Natere  ob.*' 


a.  »de  Wertt'  ift  beinahe  erloeehen.  b.  «tertiiis  abb.'  iat  afeark  abgegriiSen.  e.  Nebenan  iat 
auf  einer  Baaor  ein  anderer  »Walt.  L«  geeobrieben.  d.  Beinahe  erloschen,  e.  Etwas  abgegriflen.  t  Steht 
nnten  am  Aande. 

>l8t  jener  Peter  Yon  Mülinen,  der  in  dem  yenmglttckteii  Kriegsrag  gegen  die 
Ungarn  im  Jahr  1286  nmkam  (JKopp,  Geech.  II,  2, 4M).  Das  von  Kopp  Beigegebene 
sOccLniB  et  Dietricns  filios*  ist  unrichtig ;  der  noodsns*  gehört  sn  dem  am  25.  Januar 
angegebenen  Conrad  und  pater  «DietriGi^  (nicht  Dietricns)  an  dem  am  gleichen  Tage 
gemannten  Lniprant 

«Bnpert,  Abt  in  Mnri  1097—1109. 

«VgL  Acta,  £L  82  a;  üesohiehtsfrd.  I,  892  n.  410. 

^  P.  J«  Gasp.  Winterlin  glanbt  in  Hadewic  nnd  Eglolf  jene  Eheleute  Ton  Aiistan 
xn  erkennen,  welche  Yergabnngen  an  tfnri  machten  (Acta  33  a). 

*P.  J.  G.  Winterlin  nennt  ihn  nprspofiitns  noster  1232  sab  abbate  Arnoldo* 
(ArcL  Mnri  in  Qries). 
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Februarius. 

Kai.     1.  Hadewic  m.   s.  n.  c.    Marcwart.  f.  n.  c.  m.    Ger- 
drudis 1.  Arnolt  1.  Graft  1.  Cönradus*  prespiter. 
Mechthilt  s.  n.  c. 
nil.  Non.    2.  Cöno  m.  n.  c*  Burkhart  1.    Mahthilt.^  Gerdradis 

Binmaggin  s,  n.  c* 

III.  Non.    3.  Meinhart  m.  n.  c.  Ötechala.  ödelricus  occisus. 

Adelheit  m. 
II.  Non.    4.  Wecela.    Wern.  ob. 

Non.    5.  Berta  1.    Elsebeta  s.  ob.    Arno(l)du8  1.  Adel- 
heit s.  n.  c.    Ödelricus  1.    Anna*»  (15). 
VIII.  Id.        6.  Berhta  1.    Machtilt  inclusa  s.  n.  c.    Wernherus 

comes  deHonberk.  ■  Uönratm.  ob.  Adelheit  1. 
Ita  von  Seingffi.* 

VII.  Id.  *    7.  Egilolf.b  Ekkart  1.  Josep  prespiter.  Rödolfus  1.  o. 

Egilolf.    Henricus   prebendarius   ob.;  in  cuius 
anniversario  datur  dominabus  servicium.  * 
VI.  Id.       8.  Bernherus  1.    Aruoldus.    Fridericus  comes  de 

Honberk."    Adelheidis   dicta  Bochslerra 
s.  n.  c.  ob.' 


ft.   Auf  einer  Eaiiir.   b.    Fast  erlotohen. 

*  P.  J.  C.  Winterlin  erkennt  in  ihm  den  nioiles  et  monachus^  Ton  Sempach 
(Acta,  32  a). 

*  Gehörte  znr  Familie  der  Remingen  am  Bozberg. 

*  Wernher  und  der  unten  am  8.  Eebrnar  vorkommende  Friderioh  von  Honberg 
sind  Zengen  1185,  am  20.  Oetober  (Trooillat,  Monnm.  I,  400,  M.  Birmann,  Basler 
Jahrbnch  1879,  S.  133). 

« Möchte  die  Gemahlin  des  am  18.  Januar  vorkommenden  Ulrich  von  Seengen  sein! 

*Brinkmeier  (Glossar  dipl)  nennt  nservitiam**  ein  fercnlnm  extraordinarinm, 
qnod  mo&achomm  mens»  apponebatnr  in  statis  festivitatibus.  Da  Gange  nennt  es 
auch  qnodvis  manns.  Der  in  den  Hermetswiier  Chroniken  vorkommende  Ausdruck 
„Watschar''  mag  dasselbe  bedeuten. 

*  Vgl.  oben  den  6  Februar. 

*Die  Bochsler  stifteten  einen  Jahrtag  in  Hermetswil  (vgl.  das  Original  dieses 
NeoroL,  8.  26). 
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V.  Id*       9.  Wernherus  ocdsus  1.  o.  Wernherusl.  Rödolfl.* 

Cönrat  1.    Walther.^ 
nn.  Id.      10.  Macelinusl.  Odelgart  ob.*  Adelbertus  puer  ob. 

Richenza  conversa  ob.  Rödolf  abbas  ob.  Heinri- 
cus  de  Wulvelingen  1.' 
ni.  Id.      11.  Eberhardus  f.  n.  c.  Eigelolfus  m.  n.  c.  Gerdrudis 

de  Ziuriho*^  b.  Chöno^  1.  o.  Peter»  noster  abbas 
Adelbertus  comes'   Mahtilt  1.  Hemma  1.   Ri- 
chenza s.    Mahthilt  1.    Ita. 
U.  Id.      12.  Heinricus  f.  n.  c.  Sulphicia  s.  n.  c.  Berhtoldus 

m.  D.  c.  Rödolfus  1.   Chöno  1.  occisus^  Chöno* 
Berhta  1.  ob. 
Id.      13.  Waltherus  1.  ob.  Ita  1.  Mahthilt  1.  Gepa.  Ger- 
drudis scultetissa  de  Urdorf. 
XVI.  Kai.   14.  Adelgoz  m.  n.  c.     Adelbirn  s.  n.   c.  m.     Rein- 

gerus  I.    Eppo  1.  ob.  Judenta  1.  ob.    March- 
war(t)  1.  ob. 
XV.  Eal.   15.  Amoldus  f.  n.  c.  Hucpbr.  Egilwart.  Eberhart  1. 

Hartmann'us.    Ita  KoBslina  ob. 
Xini.  Kai.   16.  Berhta  m.  s.  n.  c.  Berhta  1.    Henrich  I.  Luikart 

1  0.   Gerdrut  commetissa.'   Eberhardus  miles. 
Adelgoz  1.  Adelheit  m.   Berhtoldus  prespiter. 
Anna  regina  Romanorum  ob.* 
XTTT.  Eal.   17.  Rösteinus  f.  n.  c.    Salmea  s.  n.  c.    Rödolf  abb. 

Chönradus  prespiter.  Berchta  de  Wile  s.  n.  c 


a.   In  MaJiiflkeL   b.  Fast  Terblichen. 

1  Wülflingen  im  Kt.  Zürich. 

>  Vielleicht  der  im  Jahr  1240  im  Orient  verstorbene  Adelbert,  Sohn  Bndolf  des 
Utem.  (S.  oben  Kloster  Mnri  ISO.  133.) 

•  In  diesem  Namen  glauben  wir  Gertrad  „de  Mnmpelgard^,  Schwester  des  Grafen 
Adelbert  des  Reichen  und  der  Bichenze  „de  nFierrito''  (Acta,  ßl.  1  a)  zu  erblicken 
(8.  Belencht.  n,  Nr.  f.). 

*  Unten  schrieb  eine  Hand  rom  Anfang  des  17.  Jahrhunderts :  „Hsec  Anna  de 
Heyerloch,  Regina  Bomanomm  Rndolphi  Habspnrgiaci  Regis  nxor  obiit  anno  1281, 
Sepulta  BasilesB.*  Das  Galend.  Necrologicnm  Basileense  hat  am  16.  Februar :  „Anno 
d.  M.CC.LXXXI.  illustris  Anna  Romanorum  regina  apud  Wiennam  obiit,  que  sepulta 
est  in  choro  nostro  juxta  altare  beati  Mathie  apostoli**  (Boehmer  Fontes  IV',  145}« 
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XI.  Eal.  19.  Hucl.  WernherusinstitorL  3ertha  1.  Maurieius. 
X.  Eal.   20.  Aba  s.  n.  c.  GKintheras  m.  n.  c.  Gtotefridos  in.  n.  c« 

Ymzo  m.  n.  c.    Bernhere  m.  n.  c.    Engela  s. 
Vnn.  Kai.  21.  Adelboldus  m.  n.  c.  Volchrat  f.  n.  c.   Oke  1.  Ödel- 

ric^comes.^  Ödelricusl.  Mahtilt  s.  n.  c.  Ödel* 
ricus  1. 
Yin.  Eal.   22.  Wolare  f.  n.  c.    Gerdrudis  inclusa  psalteriam. 

Hartmannus  prior  m.  n.  c.  Walkerus  1.  Chöno 
m.  n.  c.  Judenta  ob.  Huc.    Rödolfus  Meli. 
Mahtilt  ob. 
VII.  Eal.  23.  Egilolf  m.  n.  c.    Lugart«  1.  ob.    Engila  1.    Ita  1. 

Mahthilt  1.  Rödolfus  1.  Hemma  1. 
VI.  Eal.   24.  Ödebicus«^  abb.   HU.«     Adelem  abbas«  m.'    Röi- 

hilt  1.  mater  Oisele.*   Ödelric  1.    Arnoldus  1. 
Hadewic  1.    Adelheit. 
V.  Kai.  25.  Cönom.  n.  c.  Ödelricusdiaconus.  Herlol.  Walthe- 

rusl.  MahthiltLGerdrudisLBertham. inclusa. 
Johannes  psalterinm.  , 

im.  Eal.    26.  Ödelric  1.  Hemm(a).  Waltherus.  Johannes  sac.  de  Hel- 
lingen m.  n,  0.  ob.  Gerdradis  Bindina  ob.  Mechthilt  de  Bach  ob.* 
III.  Eal.   27.  Ödelricus  1.    Heinricus  miles  de  Wolon.» 
n.  S[al.   28.  Landoldus  f.  n.  c.    Luitoldus  1.    Waltherus  1. 

Judenta  1.    Berhta  mJ 


A.  0.  e*  DicM  Namen  itehen  in  ICiHliulEclschrift.  b.  »Meli*  wohl  für  MrtingfHwiit  d.  Der  Bach- 
itabe  cO*  ist  mit  Zinnober  geschrieben;  dnroh  den  Namen  geht  ein  rother  Strich,  •sbbas'  und  niL 
haben  rothe  Punkte,   e.  In  MaJuakeL    f.  Faat  erloachen. 

«Mag  jener  Qraf  Ulrich  von  Lenzbnrg  sein,  der  1183  starb  (Herrgott,  GeneaL 
m,850). 

>  Ulrich  L,  vierter  Abt  von  Mari  1109—1119  (Acta,  BL  11  a,  19  b,  28  a,  bX 

'Mochte  der  im  Jahr  1131  yerstorbene  Abt  Ton  Engelberg  sein;  jedoch  im 
Nekrologiam  der  ehemals  dort  wohnenden  Fraaen  zn  Si  Andreas  steht  sein  Name 
am  25.  Febraar.  (Geschichtsfrd«  XXYI,  248). 

*  VgL  oben  9.  Janaar,  der  eine  Gisela  weist. 

■Stiftete  ein  Anniversariom  in  Hermet.;  das  Gnt,  welches  sie  den  Frauen  gab, 
befand  sich  in  Totikon  (vgl.  das  Orig.  dieses  NecroL,  S.  45). 

•Dieser  Heinrich  erscheint  in  den  Jahren  1252—1279  (Herrg.,  Geneal.  m.)  Im 
Geschichtsfrd.  XäIV,  dOä,  steht  er  am  13.  März  and  heisst  ^minister  dominonim 
meomm"  (der  Habsbarger> 
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Martiuis. 

Kai.     1.  Adelheit  s.  n.  c.  Mahtbilt  1.  Mathilt  de  Wile  ob. 
Göthestu  ob.    Judenta  ob. 
VI.  Non.    2.  Lieba  s.  n.  c.     Judenta  s.  n.  c.     Ricbenza  1. 

Ghöno  h    ödelricos  de  Mulner.    Ricbenza.* 
ohaimes  dictu  de  Bemmgen  ob. 
y.  Non.    3.  Hemma  s.  n.  c.  Amolt  ^  1.  Makthilt  s.  n.  cob.  Lu» 

cardis^  ob.  Chönradus  1.  Ob.   Lugart  inclusa. 
im.  Non.    4.  Hemma  L  Immo  1.  Bertha^  1.  Wernherus.  Adel- 

bero  L  Berhtoldus  1.  Dominiu  CSmradiu  ablM» noster 
de  Mnro.  * 
m.  Non.    5.  Oerlindis^  abba(ti88a).*     Ricbenza   soror.    RA- 

dege  (!).     Frö  Hedwig^  von  Lnyar  b.  n.  c* 
II.  Non.    6.  Herradus  m.  n.  c.  Mahtbilt  1.  ob.  Heinricus  miles 

Anna  1. 

Non.    7.  Ricbenza  de  Ruseca  psalterium.'    Chönratl. 

Berhta  1.   Willebirc  1.  Richinza  ob.  Berchta 

de  Wile  ob.  Rödolfus  abbas*  Ricbenza  de  Rus 

VIIL  Id.       8.  Fridericus  ob.  Fridericus laicus. Werheru8(!)ob. Ege- 

lolfuB  1.  Waltberus  custos  de  Mure  ob.  m.  n.  c. 
VII.  Id.       9.  Lötoldus  laicus.K   Mahtbilt  s.  n.  c.  et  magistra. 

Egelolfus  n.  c.  m.    Rödolfus  1.    Herman  de 
Eollincon  1.    Herman.    Ricbenza. 
VI.  Id.     10.  Mabthit(l)  confr.   Berhta  s.   Chönradus  1.   Otto 

miles.    Waltberus  1.    Berhcta  de  Wilo*  s.  n.  c.    Uol- 
riona  BoBsli*.    üolriciis  Piscator. 


a.  Fast  erlMoben.  b.  in  KaJnakeL  e.  »is«  ndirt.  d.  An«  »Berohs«  berichtigt,  e.  »abba«  mit 
swd'Abkflnnngntrieban.  f*  Oder  •Hedewig',  g.  CkbSrt  yieUeiebt  snm  8.  Min  nnd  mSglicberweiae 
nm  Gmndftoek. 

« Conrad  yon  Beengen,  Abt  von  Mnii  1342—1360. 

*  Erscheint  nrlrandlich  in  den  Jahren  1349—1390  als  Meisterin  von  Hermetswil. 

*  Die  Bfissegger  standen  seit  1321  nnd  früher  mit  Mari  in  enger  Verbindnng 
(Archiy  Mnri  in  Aran). 

*  Dieser  BndoU^  wie  anch  B.  Jagemnnt  (am  25.  October)  erscheinen  nrknndlich 
1200-1206  als  Aebte  von  Marl 

*  Wilo  ist  das  hentige  Niederwil  im  Bez.  Bremgarten  nnd  Wile  ein  Weiler  der 
P&nrelMnri. 

*  Ein  Johannes  »nf  der  rosse  von  boswile**  ist  im  Originale  dieses  NecroL  8«  27 
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V.  Id.     11.  Herman  miles.  Barchartl.  Mahthiltl.  BerhtaL 

Nicolaas  monachns  fr.  n.  c 

nn.  Id.     12.  Arnoldus  m.  n.  c,  Heinricus  laicus.  Berhtal.Mah- 

thilt  cometissa.    Cönradus.    Gozpertus  m.  s. 
Blasii.» 
III.  Id.      13.  Reinhardus  f.  n.  c.     Herman  miles.    Wiberat  1. 

Berhta  I.    Gerdrut.    Arnoldus  noster  abbas.* 
n.  Id.     14.  Luiprant.    Rat  ine  I.    Luitoldus  m.  n.  c.    Chön- 

rat  prb.  Eatheiina  von  Slat  s.  n.  cb  Anna  de  LuTar 
8.  n.  c* 
Id.       15.  Elboinus  m.  n.  c.    Imzela  1.    Richenza  1.   Hade- 

wie  1.     Anna  Matsilginae  8.  n.  c 
XVII.  Eal.  16.  Gerdrudis  s.   n.  c.   et  magistra.'    Eberhart"^  1. 

Adelheit.  Chonradus  custosob.*,  canonicusThii- 
ricensis  ecclesie^  qui  contulit  huic  ecclesie  marcam 
argenti  pro  remedio  anime  sue. 
XVL  Kai.   17.  Wenelo*  m.  n.  c.    Truta  m.  n.  c*    Cönradus. 

Hemma  1. 
XV.  Kai.    18.  Truitela  s.  n.  c.    Wernherus  m.    Lukart  ob. 

Hadewic  inclusa.  Lieba  ob. 
Xmi.  Kai.   19.  Ödelricus  1.  ob.    Diepolt  m.    Ötecha. 
XIII.  Kai.   20.  Rechom.n.c.  Agnes  ob.  Gerdrüdis^cometissal.ob.® 

Hartmannus  1.  psalterium. 
XII.  Kai.  21.  Göno   m.  n.  c.    Heinricus   m.   n.   c.   psalterium. 

Gerdrudis  monialis  ob.  Heinricus  U  ob.' 


a. .  So  ist  die  Abkflrsung  «Bli*  doch  ohne  Zweifel  aiifznl5Ben.  b.  Eise  spfttere  Hand  fügte  bei : 
«NB.  1308  talem  scriptnrsm*.  c.  Unklar  geschrieben,  kann  anoh  Maoeilgina  heiaeen.  d.  Darüber  noch 
zwei  Bnchefaben,  deren  zweiter  ein  »a«  ist.  e.  Die  Eintragung  «Oerdrudie*  etc.  in  rother  Dinte.  f.  Faat 
erloschen. 

»Arnold,  Abt  von  Muri  1222—1240. 

*Anna  erscheint  1309  (Ang.  Stocklin,  Miscell,  p.  296);  sie  stiftete  ein  Anniyers. 
in  Herni.  (s.  Orig.  d.  Necrol.,  S.  124). 

'  Gertrud  war  um  das  Jahr  1170  Meisterin  in  Hermetswil. 

*  Der  gelehrte  Konrad,  Gnstos  in  Zürich,  gebürtig  von  Miu*!  im  Et.  Argan,  f  1281 
(s.  Anzeiger  für  Schweizer.  Geschichte  1880,  S.  6  ff.). 

»Vgl.  Acta  Mnr.,  Bl.  7  b. 
» S.  Acta  Mnr.,  £L  17  a. 

*  Vielleicht  die  von  Frobnrg  (vgl.  oben  Belenchtnng  der  Habsbnrg.  GeneaL  H, 
Nr.  m.}. 
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XI.  Kai.  22.  Egilolfusm.  n.  c.  Rftdegel.  Hemmal.  Gerdru- 
dis 1.  ob.    Adelheit  1.  Ita  I. 

X.  Kai.   23.  Hemma  s.   n.   c.     Ödelricus  puer.     Ita  nostra 

ancilla..  Mathilt.  Mathilt.  Hemma.  Mehtütildis  (!) 
de  Brnge  magistra,  8.  n,  c.^ 

im.  Kai.   24.  Penza  ob.  Ödelgart  1.  Gerdrudis  s.  n.  c*  Hein- 

ricus  1.     Gerdrut.    Cfinrath  von  Wile^« 
VIII.  Kai.   25.  Gerdrut  s.  n.  o.   Wolferat  m.  n.  c.   Machthilt  1. 

Nordewinus  1.®  Ödelricus  prespiter.  Ita.  Ita. 

Berhtoldus.  Adelheit  de  BAch  s.  n.  o.«    Johannes*  dox 

de  Linteringin.^ 

Vn.  Kai.   26.  Adelbero  fr.  n.  c.  Gisela  s.  n.  c.  Perherus  m.  n.  c. 

Hilteburch  coDversa.  Bertal.  Walherus(!)f.  n. 

C.  ob.  Ödelhilt  commetissa.  Contra  Spiegelberg  «m.n.o. 

VI.  Kai.   27.  Gerdrut  s.  n.  c.    Mathilt  conversa.    Adelheith 

S.  n.  c.    Arbo  m.  n.  c.    Wernherus  1.     Heüuricna 
dietos  de  B&ch»  1.  ob.  Illlor  den.  ple(bame).* 
V.  Kai.  28.  Adelbero  pbr.  Regellintl.  Gerunk  1.  Richenza 

m.  8.  n.  c.  Marcwart  ob.  Golzela.  Bödege. 
Berchta  de  Büecb  m.  n.  c.  ob. 


a.  Anf  einer  Baanr.  b.  Iit  doppelt  getohrieben,  svent  mit  Abkflnuifir.  Am  reohien  Bande 
dee  Blattee  eteht  unter  diesem  Datum  noch  ein  onlesbarer  Name.  c.  Fast  erloschen,  d.  Gehört  viel- 
leicht inm  SS.  Min. 

«Mechtüd  war  nm  das  Jahr  1310  Meisterin  in  Hennetsvil. 

)]>ie  nVon  Wile**,  welche  mit  Hermetswil  in  enger  Verbindung  standen,  wohn- 
ten in  Bremgarten.  Wernher  von  Wile,  Ritter,  nrknndet  1278;  im  Jahr  1323  ist  ein 
Johann  von  Wile  Bector  in  Wolenswil  und  ein  Hartmann  als  solcher  in  Eggenwil 
(s.  das  Orig.  d.  Nekrol.,  S.  27 ;  Argovia  VIII,  13). 

*  Serzog  Johannes  yon  Lothringen  erscheint  1346  (Calmet  II,  574).  Seine  Mntter 
ist  in  Ednigsfelden  begraben.  Elisabeth,  Herzogin  von  Lothringen  nnd  Schwester 
der  Königin  Agnes,  schenkte  1331  ein  Messgewand  nach  Hermetswil  (Dr.  H.  von 
Liebenan,  Agnes,  S.  132). 

«Eine  Orknnde  vom  9.  M&rz  1309  (Archiv  Mnri  in  Aran)  hat  Gütran  für  Contra. 

*Ftlr  ihn,  wie  anch  für  Frau  Mechthilt  von  Bnoch  nnd  Hedwig  von  Bnoch 
wnrde  in  Hermet;»wil  ein  Jabrtag  gehalten ;  der  Vater  der  Mechthilt  war  Borkhart, 
Bitter  (s.  dieses  Nekrol,  Original,  S.  45).  Za  dieser  Verwandtschaft  gehörte  gleich- 
falls Margaretha  von  Kloten  (s.  unten  19.  Angnst). 

<^cllc:i  TUT  Schweieer  Geschichte  III,  b.  IQ 
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IUI.  Eal.   29.  Hartman  m.  n.  c.  Gebezo  1.  ob.  Liebal.  Clementa. 

Wernhere. 
in.  Eal.   30.  Berhta  m.  s.  d.  c.    Ita  s.  n.  c.   Göta.    Salmea  L 

Ozo  I.  ob.  ChönraduB  f.  n.  c.  Judenta  1.  Mab- 
tilt  abbatiasa. 
II.  Eal.  31.  Eggeburc  m.  n.  c.  Adelheit  s.  n.  c.  Wernherus  1.« 

Judenta  conversa.   Adelheit  puella.  Clementa 

soror.*  Odelricus  miles.    Perbtoldus  1.    Anna 
Teorton  f.  n.  &*    BfldolfiiB  Schdnenwirt  ob.* 


Aprilis. 

Eal.     1.  Berhta  m.  s.  n.   c.     Wito  m.  n.   c.     Henricus 
miles.    Selge  1.    Hertha  nostra  ancilla. 
im.  Non.    2.  Lutoldus  f.  n.  c.  Ita  1.  Rödolf  f.  n.  c.  Gebezzo 

prepositus.    Helewic.    Berhta  m.   Diethelmus 
miles.  ^ 
m.  Non.    3.  Franchol.  Chunza  s.  n.  c.  Hugo  m.  n.  c.   Adel- 

heidis  de  Walchen  s.  n.  c.  ob.»  Cöno  1.  ob.  Perb- 
toldus 1.  Gisela  1.  Richenza.  Ita  laica.  Anae 
Rimagin. 

IL  Non.    4.  Röpertus  m  n.  c.  Henricus  ocdsus  1.  Chönradus 

prespiter.  Heinricus  prespiter.  Berhta.  Diethel- 
mus miles.*    Gönradus.    Johannes  ob« 
Non.    5.  Sigefridus  pbr.  Adelbertus®  1.  Eberhardus  m. 
Salmea  L    Adelbertus  f.  n.  c.    Berhta  m. 
Heinricus  1.    Hienriciu  (I)  de  Escheni*  nost^r  abbas. 


••   Ffeft  erloiolMii.   b.  «nilei'  AU.    c  Wenn  nicht  «Adelheit'. 

«Temprikoa,  im  Kirchgang  Hoohdorf,  Et.  Lnzern  (Geschichtdrd.  XXXV,  28). 

1  Vielleicht  der  Bruder  des  Abtes  Heinrich  IL  (1909— ca.  1338)  von  Mari,  der  mit 
Beinern  Vetter  Johann  in  der  Urkunde  vom  9.  März  1305  handelt  (Archiv  Muri  in  Aran). 

*  Ein  üdalricns  Walch  notarins  erscheint  1447  in  Cur  (WoUg,  v.  Jnvalt,  NecroL 
Chuiense,  Cur  1867,  S  86.  87).  Das  Zinsbach  von  Beromünster  vom  14.  Jahrhundert 
hat  ,fili»  h.  walchs  rinvelden«  (Qeschichtsfrd.  XXIII,  271). 

«Ein  solcher  erscheint  urkandlich  am  15.  Aagust  1227  (Stiftsarchiv  Bero* 
münster). 

>Abt  in  Muri  1369-1380. 
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Vin.  Id.        6.  Engilsint  s.   n.  c    Machthilt  s.  n.   c  monacha* 

Selgerus  m.  Huc  m.  n.  c.  Hadewic  ob.  Gisela  1. 

Cönradus    1.     Folchmar   1.     Mahthilt   nosira 

ancilla.    Judenta  Bruneco. ' 

Vn.  Id.        7.  Adalboldus  f.  n.  c    Agnesa  s.  n.  c.    Hemma  1. 

Chuonrat  1.    Nokerus  miles. 

VI.  Id.       8.  Isenbertus  f.  n.  c.   Gisela  s.  n.  c.  magistra.*  Ödel- 

ricus  m.  de  Eapello.    Rödolfus  1.  ob.    Ita  1. 

Wernherus  noster  abbas.  *  Willibirh  de  Wile  ob. 

y.  Id.       9.  üostendin»  m.  Henricus  prespiter.  Machtilt  soror 

Heinricus  1.    Ödelricus. 

Uli.  Id.      10.  Rödolfas^  comes.*    Ita  s.  n.  c.    Adelbert us  m. 

n.  c.  Judenta  1.   Berhta  1.  Irmingart  1.  Bur- 

chardus.  Ob.  Arnoldus  miles  de  Habesburc* 

m.  Id.    11.  Berktoldus  m.  Rödolfus  f.  n.  c.  Ita  s.  n.  c.  Öde- 

gart  (!)  s.    Heinricus  1.    Judenta  1.    Berhta  1. 

Arnoldus  der  Süter.  Ghiselal.  nostra  ancilla  ob. 

ChonradussubdiaconusdeHouvenstein.  DominiiB 
Büdolfas  Gesler*  pbr.  et  m.  obiit,o 

II*  Id.      12.  Friderun  1.  Machtilt  o.  Hemma  1.  Huc  1.  Lutol- 

dus  1.  Ghunza.  Arnoldus  1.  Rödolfus  Öwer* 
natare.    Ita  1.    Ita  1.    £lizabetha  ob. 
Id.    13.  Ingolt  m.  n.  c.    Chuonrat.     Heinricus   occisus. 
Burchardus  m.    Otto  scolare.    Clementa  m. 


a.   Aufgefrisclit   b.   Auf  einer  Basar,   c   irobiiif ,  "Um* 

1  Bmnegge,  nicht  ferne  von  Habsborg,  ein  Scbenkamt  der  Habsburger,  das  später 
die  Qessler  und  dann  die  Segesser  inne  hatten. 

>Ihre  Begiemngszeit  in  Hermetswil  kann  nicht  genan  bestimmt  werden. 

*  Abt  von  Muri  ca.  1208-1210. 

« Das  im  17.  Jahrhundert  revidirte  Mnri-Nekrolog  hat :  „1246  (für  ?  1232)  Bn- 
dolfns  comes  de  Habsbnrg,  advocatns  noster"  (Herrgott,  Qen«  dipl.  m,  836) 

•Wohl  der  Habsburger  Ifinisterial  ans  Wolen,   der   urkundlich  1227—1252 
erscheint. 

•  Bochhok  glaubt  nach  Zurlauben  das  13.  Jahrhundert  annehmen  su  müssen 
(Arg.  Gessler,  S.  3). 
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XVin.  Kai.   14.  Hazecha  s.  n.  c*    Willebirch  s.   n.  c.     Eber- 

hardus  clericus.  Richenza  1.  Cönradus  1.  Rö- 
dolf  1.  Eberhardus  s.  d.*  ob. 
XVn.  Kai.   15.  Chiunza*  s.  d.  c.    Eppo  ob.'    Engilsint  B.  ob. 

CboDO  1.    Offemia  s.  n.  c.    Richenza  s.  n.  c. 
Ödelricus  m.  n.  c.  Burchardusl.  Hartmannus 
et  Peregrinas. 
XVL  Kai.   16.  Wipertus  1.  Adalbertus  m.  n.  c.  ob.  Adelheifc  m. 

Berhta  s.     Cönradus   1.     Matthilt  1.     Hein- 
ricus  prespiter. 
XV.  KaL    17.  Hadvich.^    Rödolfus  miles.    Hadewic. 
Xlin.  Kai.   18.  Landolt  1.  Albrat  l.  cometissa.  Weccil  ob.  Ödel- 
ricus.   Chdnradus  dictus  Swarze.* 
XIII  Kai.   19.  Göta  m.  n.  c.    Hugo  ob.    Rödolf  1.    Hartrun  1. 

Elsebeta.    Berhta  m. 
XII.  Kai.   20.  Berhta  conversa  ob.    Rödolf  ob.    Mahthilt  I. 
XL  Kai.  21.  Truta  m.  s.  n.  c.    Egilolf  m.  n.  c.    Adelbero  L 
X.  Kai.  22.  Wernhere  1.  ob.  Berhta  Berhta  conversa.  Berch- 

toldus  dictus  de  Henchart  miles  ob.*  Domiaa 
Anna  de  Qachnang.*  Hfidwig  von  Bmgga  klostenrrow  dit 
gotzhns. 

YIUI.  Kai.  23.  Adelbertus®  abbas.*  Itam.s.  n.c.  Chöno  m.  Ital. 

Adelheit  1.  Machtilt  1.  Richenza  1.  Mahthilt^l. 

Mechthilt  ob. 


••   «laMiaconiu*?  b.  Am  linken  Bande  oben.  e.  In  Majoikeliohrift.   d.  Darfiber  steht  üodi(l>t 
wohl  der  yerfehlte  Anfkng  einea  •Uodelricha*. 

t  Möglicherweise  die  Tochter  Imino*8  von  Baonas  (vgL  Acta,  Bl.  5!9  b  und  dieses 
Nekrol.  30.  Noy). 

>  Vergi.  Acta  Bl  28  a  und  33  a. 

s  Vergl.  Acta  Bl.  2  a. 

«Die  nSohwarze*  hatten  im  Kloster  Seedorf,  Kt.  Uri,  seit  14.  oder  15.  Jahr- 
hundert einen  Jahrtaic  (Qeschichtsfrd.  Xu,  65). 

*Im  Jahr  1282  ist  ein  Heinrich  von  Henkart  genannt  (Qeschichtsfrd.  IV,  277). 

*  Diese  Anna  ist  vielleicht  die  Matter  der  Meisterin  Margaretha  von  Qachnang. 

*  Adelbert  ist  kein  Abt  von  Muri,  weil  er  in  zweiter  Spalte  steht    Vielleicht 
der  nAdelpretns*  Abt  von  Schaffhansen.  (Bcehmer,  Fontes  IV,  li2). 
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YIII.  Eal.   24.  Macbtilt  8.  n.  r.  (!)    Luicart  1.    Berhta  inclasa. 

Berhta  1.  Ödelricus  occisus.  Richenza.  Suffia  1. 
Bertoldus.     Margareta  Yon  Tenyile  b.  n.  c.> 
VII.  Eal.  25.  Bucco  1.  ob.     Richenza  s.  n.  c.  inclusa.    Hartr 

muot  m.  Öteka  1.  Cönrat.  Heinricus  1.  Adel- 
heidis  dicta  de  Remingen  s.  n.^  HeinricnB  noster 
abbas.* 
VI.  Eal.  26.  Herebrandus  m.  n    c.    Francho  f.  n.  c.    Berkta  s. 

D.  c.  Adelbertus  1.  Ita  1.  ob.  Cönrat  1.  ob. 
Mahtbilt  s.  n.  r.  (I)  Judenta  1.  Salmea  1.  Ger- 
drut  8.  Rödolf  1.  Dominus  H.'  de  Rotenburg.^ 
V.  Eal.  27.  Reginbertus*  m.  n.  c.  Hei e wie  cometissa.*  Ödel- 
ricus 1.® 
nU.  Eal.   28.  Wernherem.  n.  c.    EgilofusO)  f.  a.  Waltherus 

prespiter. 
III.  Eal.  29.  Wolfgangus  m.  n.  c.  Hirmenza  s.  n.  c.  ob.  Eber- 
hart Scolaris.    Ludewic  1.    Rödolfus  1. 
II.  Eal.   30.  Egilolfus  m.  n.  c.    Volchart  m.  n.  c.  Ob.  Judenta  1. 

Helewic  commetissa. * 


a.  Daa  i,e*  blieb  in  Feder  der  oder  dee  Schreibenden,  b.  Steht  rechte  anf  dem  Bande,  fast 
abgegriffen;  nebenan  ist  eine  Baenr.    c.  Die  ersten  zwei  Silben  dieees  Nuneni  vor  demeelben  wiederholt. 

^Tennwil  am  Hallwilersee,  Ei  Argan. 

s  Heinrich  11.  von  Schönenwerd,  Abt  von  Mnri  1309—1833. 

*£in  Hnpold  von  Hothenbnrg  (Kt  Lnzern)  macht  in  der  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts mit  seinem  Sohne  Walther  etc.  eine  Stiftung  an  die  Propstei  in  Lnzern 
(Tgl.  Geschichtsfrd.  I,  178,  179).  Eine  »Frau  von  Botenbnrg**,  welche  nach  Th.  y. 
Liebenan  1226  erscheint,  stiftete  ein  Jahrzeit  im  Kloster  Hermetswil  (s.  das  Orig.  d. 
Nekrologs,  S.  46). 

*  Vgl.  oben  Acta  Mnr.  Bl.  27  a. 

*  Möchte  die  Heilwic  niizor  de  Frobnrg*  sein  (s.  Acta,  BL  1  a,  Belencht  U, 
Nr.  m). 

*  P.  Winterlin  will  in  ihr  die  Matter  König  Rudolfs  L  erkennen  (Herrgott, 
Gen.  m,  836). 
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Majus. 

Eal.     1.  Manegoldus  abbas.'    Ödalrik  L    Chönradus  1. 

VI.  Non.    2.  Uönradus  1.  Adelbero.  Adelheit.  Adelheit  m. 

Rödolfus  miles.  Rödolf  1.  Adelbero.  Mahthilt 
Hemma  1.    Jacobns  de  Meilingen  ob. 
V.  Non.    3.  Liubinza  8.  n.  c.    Helewic  1.   Öteka  I.    Irmen- 

gart.    Waltherus  1.    Cönradus  1. 
IIII.  Non.    4.  Adelheit.    Ob.   Gerdrudis  1.    Gisela  1.    Peter» 

miles.    Mahthilt  1. 
in.  Non.    5.  Wernherus*  m.  n.  c.  Arnold  1.  Ödelrlk  tomator. 

Mahthilt  1. 
IL  Non.    6.  Berwardus'  m.  n.  c.    Liuzela  s.  n.  c.    Berhta  m. 

Richenza  inclusa.  Rödolfus  1.  Berhta.  Adel- 
heit puella. 
Non.  7.  Rapoto  m.  n.  c.  Tiethelmus  m.  n.  c.  Judenta 
m.  s.  n.  c.  Hartmannus  m.  Noplin  f.  n.  c  * 
Bertholdus  1.  Ödalricus  1.  Oswaldus  pres- 
piter.  Herman  1.  Hemma  1.^ 
Yin.  Id.       8.  Hartmannus  m.    üoL  dictoB  Linco  ob. 

VII.  Id.       9.  Ödalgart   s.    n.    c.     Anshelmus   abbas   noster.* 

Agnesa  s.  n.  c    Judenta  1.    Heinricus  miles. 
Berhta  L    Luwterus  (?)  1. 
VI.  Id.     10.  Alkerus  f.  n.   c.    Ötecha  m.  s.  n.  c.    Mahtilt  1. 

Bezeli  1. 
V.  Id.     11.  Bezela  conversa.    Eufemia  s.  n.  c.  Burchardus  I. 

Cöta  1. 


ft.   In  Majuskel,   b.  Doppelt  da. 

^Weil  Mangold  in  der  ersten  Spalte,  so  kann  er  als  Abt  von  Muri  angesehen 
werden. 

>  P,  Winterlin  sieht  in  ihm  jenen  Beninward  von  Eggenwü,  der  in  den  Acta  IL, 
Bl.  83  a,  genannt  ist 

>  Vgl  Acta  Mar.,  BL  36  a. 

« Anshehn,  Abt  von  Mnri  1177— ca.  1195. 


r 
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TTTL  Id.      12.  Luipurch.    Hadvich  s.  n.  c.  ob.    Berhta  1.    Ita  L 

Gerhart  1.    Ita  1.  ob. 
m.  Id.      13.  Luicart  s.  n.  c.     Ludewich   m.   n.  c«     Hesso* 

m.  ob.    Hadvich  ob.    Eberhardus  prespiter. 
II.  Id.      14.  Heinricas*  noster  abbas.^  Mahthilt  de  Schennis 

Suffia  1.  Lucart  1.  Ima.^  Mahthilt.    Perchta. 

Gisela  con versa. 

Id.     15.  Purhardus  m.    Wernherus   L    Göttefridus  1. 

XVn.  Eal.    16.  Tiemöth.  Immo  1.  Teamia  1.  Cönradus  prespiter. 

XVI.  Eal.    17.  Heinrich  I.    Heinricns  de  Rotaswil  milea.* 

XV.  Eal.    18.  Adelbertus  m.    Bucco  1.    Ödelricus  1.    Hein- 

ricus  puer. 
XTTTT.  Eal.    19.  Luicart  s.  n.  c.  g.    Folmar  1.  ob.     Judenta  1. 

Wernherus  1.    Gerunc  1.  miles.    Christina  L 
XIII.  Eal.   20.  Hadewic  pie  memorie. 
XII.  Eal.   21.  Huc  m.  n.  c.    Heinricus  diaconus  f.  n.  c. 
XI.  Eal.  22.  Wecil  m.    Walthere  1.    Heinricus. 
X.  Eal.   23.  Adelheit  s.  n.  c.  Berta.  Hesso  diac.  Cerbirc(!). 

Adelhedis  dicta  Frikkin  ob.l» 
Villi.  Eal.   24.  Eberhardus  m.  n.  c.    Hugo  m.  n.  c.  ob.    Adel- 
bertus 1. 
Vin.  Eal.   25.  Agnesa  L  MahtiltL  Heinricus  L  Irmenchart. 
VII.  Eal.   26.  Gerdrudis  s.  n.  c.     Imzela  1.     Eödolf  occisas. 

Ghöno  m. 
VI.  Eal.   27.  Mahthilt  1.    Agnesa  1.    Arnoldus  1. 
V.  Eal.  28.  Ita  m.   Eppo  1.   Tiemo  L  Judental.  Hazechal. 
IUI.  Eal.  29.  Wernher  1.^  Heinricus  prepositus.    Hemma  L 

Otto  1.  occisus. 
m.  Eal.   30.  Eberhart  m.    Judenta  1.    Götüstu  L 
II.  Eal.  31.  Ita  s.  n.  c.    Offemma.®  Ita  s.  u.  c.^    Heinricus 

ob.  Adelheit  laica.  Heinricus  L  ob.  Rödolf 
1.  ob.  occisus.  Regeinlint  s.  n.  c.  Cönrat  1. 
Rein  hart  1.    Mahthilt  laica. 


•   la  lliOntkeliehrift.   b.   Fut  trlotclieB.   c   Oder  «rOfflsmiM*? 

>  Heiarich  L  Abt  von  Muri  1261-1283. 
*S.  am  Ende  des  Monats  Jnli  die  Urkunde. 
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Eal. 

mi. 

Non. 

IIL 

Non. 

II. 

Non. 

Non. 

vm. 

Id. 

Junius. 

1.  flazecba.     Frat.»  Johan  de  IfentaL^ 

2.  Ita  m.  n.  c.  s.    Eberhardus.    Joliannes  nun.  c«** 

3.  Judenta  s.  d.  c. 

4.  Egilolfus.    Conradus.    Richwinus  m. 

5.  Röthlieb  pbr.  Burchardus  m.  n.  c.  8.  Heile  wie  l.y 
mater.  Gerdrudis.  Rüdegerus'  de  Schona- 
wirt  ob. 

6.  Eberhardus  m.    Ödelrich   I.    ob.    Makthilt  1. 

Burcardus^  subdiaconus  Ziurih. 
VII.  Id.       7.  Imma  s.  n.  c.  g.  ob.  Makthilt  sor.  n.  c.  Lötoldus 

episc.^  Ita  1.    Adelheit  1.    Ödelrich  1.  ob. 
VI.  Id.       8.  Conradus  fr,  n.  c.    Waltere  1. 
V.  Id.       9.  LiupranduB  1. 
nn.  Id.     10.  Mahtilt  s.  n.  c.    Fridericus  Rez.«    Mahtilt  1. 

Libetaga  ob.    Berhta  1. 
in.  Id.     11.  Eerhilt  s.  n.  c.  ob.    Burchardus^  m.    Heinri- 

cus  prepositus.  Conrat  pbr.  Willebircob.  Rein- 
gerus  m.    Arnolt  1. 
II.  Id.      12.  Mahtilt  s.  n.  c.  m.    Gerdrut  I.    Ödelricus  1. 

Wernher(?).» 
Id.      13.  Weindilmöt  s.  n.  c.    Adelheit  s.  n.  c.   Mahtilt  L 
Heinricus  1.    Richenza. 


a.   Fatt  erloBchen.   b  In  MaJukelBohrift. 

^Ifenthal,  Pfarrdorf  bei  Ölten,  Kt.  Solothnm.  Dort  hausten  die  Frobnrger 
Ministerialen  von  Ifenthal;  sie  erscheinen  im  13.  und  IL  Jahrhundert  (Kopp,  Gesch. 
II,  2,  535;  ürknndio  E,  114  ff.). 

*Wohl  Johannes  von  Eheinfelden,  der  nrkondlich  1311  und  1312  erscheint 
(Archiv  Mmi  in  Aran). 

*  Erscheint  am  22.  December  1271  als  Chorherr  in  Zürich  (Zapf  Monnm.  1, 148; 
Geschichtsfird.  IX,  10). 

*  Friederich  L  Barbarossa,  f  1190  in  Eleinasien;  heisst  statt  nimperator"  hier 
nBez",  wohl  als  „rex  Bnrgundis'* !  Das  Nekrolog  von  Weingarten  hat  am  gleichen 
Tage:  „Fridericus  Imper.  obiit.** 
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XVIIl.  Kai.   14.  Heinricus  1.    Wernherus  1. 
XVII.  Kai.   15.  Tiecila»  s.  n.  c.  Makthilt.  Walkerus(?).  Benno 

prespiter.    Ob.  Mahthiltl.    Hemma  con versa. 
XVI.  Kai.   16.  Noker  f.  n.  c.    Heinricus.    Hadewic  1.    Rödol- 

fus  prespiter.  Mahthilt  1.  Mechthild  de  Göz- 
kon*  (?)  m.  n.  c. 
XV.  Kai.   17.  Berhtoldus  m.  ob.    Chano  1.    WaUherus  1.  (de) 

Scnabelburc. '  Liebetaga  1« 
Xnn.  Kai.    18.  Friderun  laica.  Ita  conversa.  HerHeinrichna  von  Seingen.« 

Chflnradns  de  Lnvar  ob.* 

Xni.  Kai.   19.  Hupoldusm.  Adelheit  laica.  Waltere  1.  Rödolfl. 

Richenza  1.    Diethelmas  dictus  de  Wile  ob.* 

Dominus  Johannes  de  Mure  sacerdos.^ 

Xn.  Kai.   20.  Hartmaonus  miles,  Wilo.    Ödalricus  I.   Bftdolfas 

abbas  noster.    Bnrkardns  de  Gachnang*,  abbas  monasterii  in 
Petershnsen.    Angnesa  von  Gettwil  (!)  8.  n.  o. 

XI.  Kai.   21.  Hartman  1.  ob. 

X.  Kai.  22.  Benno  f.  n.  c.    Luicart  s.  n.  c.  monacha.    Chön- 

radus  sacerdos  m.  f.  n.  c.    Heinricus  diaconus 

ob.    Judenta  conversa. 

VUn.  Kai.   23.  Werinherus  puerulus.    Ödalricus  1.    Makthilt  1. 

Regenlint  s.  n.  c.    Berchta  ob.,  Ita  ob.,  Ger- 

drut  ob.,  Chonradus  ob.^  die  V^ingertlera.®^ 


a.  Oder  «HeciU*?  b.  Doppelt  geeehrieben,  aber  einniAl  wieder  anegelOacht.  e.  Alle  fünf  Namen 
dnd  Yon  gleicher  Hand  gesehrieben. 

1  Qosken,  Stammsitz  der  Freien  von,  am  linken  Areofer  zwischen  Ölten  nnd  Aran« 

*  W.  Yon  Schnabelbnrg  nrknndet  fOr  das  Kloster  Eappel  1185  (Kopp,  Gesch.  11, 
2,  375). 

*  Heinrich  von  Seengen  «zu  dem  Tharme  in  Bremgarten"  nrknndet  am  12.  März 
1960  (Archiv  des  Franenklosters  H.). 

*  Eine  Hedwig  von  Lnwar  erscheint  als  njängere  Meisterin*  von  Hermetswil  am 
12.  M&rz  1349  (Archiv  des  Franenklosters  Herrn.). 

*  Vgl  den  24.  März  des  Nekroi. 

*  Vgl.  26.  März  nnd  22  April  d.  Nekroi.  Abt  Bnrkhart  starb  nach  sechsjähriger 
Begiemng  1316  ^Chronikblätter  der  Benedictinerabtei  Petershansen,  Waldshnt,  1811). 

'  Wingertlera  möchte  ein  Nidwaldner  Geschlecht  sein;  denn  ein  Peter  ^im  Wein« 
garten*  fallt  bei  Norarra  1513,  nnd  Konrad  „im  Weingarten*  ist  1585  Kichter  in 
Kidwaiden  (Mittheil,  vom  Caplan  Odermatt). 
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VIII.  Kai.  24.  Wolpero  f.  n.  c.    Arnoldus  m,  n.  c.    Rödolf  I. 

Diemo  1.    Adelheit  I.    Mathilt  s.  n.  c. 
VII.  Kai.  25.  Waltheruß  m.  n.  c.  Francho  f.  n.  c.  Johannee 

1.  ob.    Walter.    Rödolf  1. 
VI.  Kai.  26.  Berhtoldus  1. 

V.  Kai.  27.  Burchardus   1.   (de)   Waltersberc*«.     Heinri- 

CU8  1.     Berchta  ob.     Vereiui  BQsinger  8*  n.  o. 
im.  Kai.  28.  Herinbertus  f.    n.    c.    Itä.     Heinricas  f.   n.  c 

Lndewic  1. 
III.  Kai.  29.  Ita  m.  s.  d.  c.     Göta.     Bartholomeus  miles. 
n.  Kai.  30.  Radeboto'  comes.    Reginliut'  cometissa*    Lögart  1. 

Hadewic  1.  Makthilt  s.  n.  c.  Ödalricusf.  n.  c. 


Julius. 

Kai.    1.  Marcwardus  1.  Liuprandus  f.  n.  c.    Oto^  ocdsos. 
Gerdrut  1. 
VI.  Non.    2.  Mahtilt  m.  s.  n.  c.  Hesso  m.  n.  c  JudentaL  ob. 

Ofremia  m. 
V.  Non.    3.  Cono  1.  ob.     Wernhere   comes.*     Willebirk  1. 

Arnoldus  scolare.  Hartmannus  comes.*   Margit 
reta  8.  n.  c.  ob. 
UU.  Non.    4.  Ocoz  1.  ob.  Hemma  s.  n.  c.  Willebirk  s.  n.  cm. 

Gisela  m.    Burkardus  1.  Peter  miles.   Wem- 
herus  n.  c.  m. 


a.  »WAltenbero*  iit  wohl  yon  tpiterer  Hand  hiasiigelBgt  wordont  b.  Anfgefiiaeht  Zvant 
untar  dem  90.  Juni  einfiretngen ;  dann  dort  ansradirt. 

*  Waltenberg,  Kt  Nidwaiden. 

*Der  in  den  Acta  Mar.  oft  erscheinende  Ghraf  Badeboto  (61.  1  b,  3  b— 6  b). 

'Vgl.  Acta,  £1.  3i  a.  Gemahlin  des  1096  gestorbenen  Grafen  Wemher  IL 
Beide  Namen  sind  ohne  Hervorhebnng  von  erster  Hand  untereinander  geschrieben. 

« Vielleicht  Wernher  III.  von  Habsbnrg,  der  1142  als  Zeuge  anftritt  (Herrgott» 
Gen«  II,  168),  oder,  weil  er  in  zweiter  Spalte  steht,  der  1159  gestorbene  Graf  Wernher 
TOB  Lenjsbnrg  (s.  oben  Belencht.  II,  Nr.  b), 

■£twa  Graf  Hartmann  der  jüngere  von  Eibnrg  (Kopp,  Gesoh«  H,  %  b9(J). 
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5.  Adelbertasl.  ob.  Wernherel.  ob.  Hesse.  Hein- 
ricas 1. 

6.  Waltere  m.  Mahthilt  laica.    H.  Yorater«  ob. 

7.  Johans  de  Eschenz*  miles.  Hienrioh *  miles  de  £8chens.  Hemnan« 
de  £8ohen2. 

8.  Richwiaus  psalterium. 

9.  Helewic.    Ita  1.     Peterscha  de  Helffenstein.* 

10.  Arbo  subdiac.^  Mahthilt  1.    Berhta  1. 

11.  Turink  1.  Herman  ob.  Wernherus  occisus.  Berhta. 

12.  Tiepoldus  f.  n.  c.  Hemma  s.  n.  c.  m.  ödelricas  1. 

Herman  1. 
m.  Id.     13.  Visilere'  subdiaconus  m.  n.  c.    Berhta  conversa. 

Gisela  1. 
n.  Id.     14.  Adelbertus^  comes.    Nokerus  puer.   Egelolfas 

abbas*  ob.    Nokerus  prespiter.  psalterium.  Löt- 
fridus  1. 
Id.     15.  Reginboldus^'  m.  u.  c.  Hadewic  ob.  Anna  1.  Maht- 
hilt. Heinricusl.  Gönradus.  Richenza  s.  n.  c. 
XVn.  Eal.  16.  Bertholtl.ob.Berhtal.  ödalricusprespiter.m.n.c. 
XYI.  Eal.  17.  Rienzas.  n.cg.  Adelbreht  Sigefridus  m.  Rödol- 

fus  prespiter. 


m. 

Non. 

n. 

Non. 

Non. 

VIII 

Id. 

vu. 

Id. 

VI. 

Id. 

V. 

Id. 

TIM 

Id. 

a.  Fast  erloaohen.   b.  Das  »B*  hat  swei  rothe  Punkte  und  durch  den  Namen  g«ht  ein  rother  Strieh. 

*  ^Heinrich  Vorster  von  fiotoswile*  stiftete  einen  Jahrtag  im  Kloster  Hermeta- 
wil  (Origüu  dieses  Nekrol.,  S.  46). 

>  Johannes  von  Eschenz,  Sohn  des  Heinrich  seL,  erscheint  1829  (Herrgott, 
GeneaL  ill,  639). 

*  Heinrich  von  Eschenz  ist  1329  ab  Brader  des  Joh.  y.  E«  genannt  (daselbst). 

*  Vielleicht  der  Henman,  weicher  1386  bei  Sempach  erschlagen  wurde,  nnd  dürfte 
ein  Bmder  des  Abtes  Heinrich  IIL  von  Mnri  (1359—1380)  gewesen  sein. 

•Stiftete  einen  Jahrtag  in  Hermetswil  (s.  Origin.  dieses  NekroL,  S.  25,  4A). 

*£in  Heinrich  Yislare  nnd  seine  Gattin  Agatha  machen  Yergabongen  1242  an's 
Kloster  Hermetswü  (vgl.  das  Grig.  des  Nekrol.,  8.  123). 

'Man  hält  ihn  fUr  den  1141  verstorbenen  Grafen  Adelbert  IL  von  Habebnrg, 
der  aber  schon  von  zweiter  Hand  in  dieses  Nekrolog  eingetragen  ist  (s.  Belencht. 
I,  Nr.  11). 

*  Vielleicht  der  in  Erlaeh,  im  bemerischem  Seelande,  vor  1186  verstorbene  Ege- 
lolphns  (s.  V.  Mfilinen,  Helv.  e,  I,  86). 

*  Vgl.  Acta  Mnr.,  BL  6  a. 
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XV.  Eal.  18.  Makthilt  1.    Hesso  1.    Gerhilt  1. 
Xnn.  Kai.  19.  Hertha  con versa  ob. 
Xin.  Kai.  20.  Gerdrut  Marsilgina^  magistra  8.  n.  c. 
XII.  Kai.  21.  Eberhardus  m.    Nokerus. 
XI.  Kai.  22.  Bertba  s.  n.  c.  Wernherus  Lob.  Rödolfusl.  ob. 

Heinricus'  roiles  de  Scheinko. 
X.  Kai.  23.  Tamburg^   sanctimonialis '  8.  n.   c.^    Cönradus  n. 

c.  g.  m.   Bertholt  1.  ob.  Ita.   Gerunk  abbas  pie 
memorie.    Waltherus  1. 
Vini.  Kai.  24.  Rödolfu8l.  ob.  Rödegerusob.yiniles  deSpretein- 

bach,   qui  dedit   marcam   et   annuatim  modium 

tritici   de  inferiori  molendino  in  Birmomestorf. 

Vm.  Kai.  25.  Rödolf  f.  n.  c.    Hecil  f.  n.  c. 

yn.  Kai.  26.  Tamburch  ob.   Mechthildis  s.  n.  c.  m.   EAtherina  de  Luwar. 

VI.  Kai.  27.  Glementa  1.  ob.  Berctha  conversa.  üönradu8m. 

Lude  wie.     Wilhelmaa  de  fiotuwile  miles.* 


a.  Alle  Bnobttftben  find  roth  aagestriehen  oder  mit  rothen  Punkten  yeneliui.  DieM  Anndoh- 
njukg  hat  kein  anderer  Name.   b.  •■•  n*  o."  wurde  später  beigefttgt. 

>In  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhnnderts  Bleisterin  in  Hermetsvil  (y.  Mülinen, 
(Helv.  8.  n,  77). 

'Der  1364,  25.  Jnli,  vorkommende  Heinrioh  von  Schenken  kann  es  nicht  sein, 
weil  derselbe  nur  Edelknecht  and  unsere  Schrift  älter  ist  (Argovia  VIH,  56,  115). 

«Herrgott  setzt  far  sie  „Ita  comitissa  1026''  (GeneaL  III,  837).  Allein  wir. 
glauben  diese  Tamburg  in  der  Allerheiligen-Urkunde  vom  14.  März  1094  (s.  diesen  Bd., 
Kloster  Allerheiligen,  S.  37)  zu  erkennen.  Ihre  Vergabungen  an  Muri  und  Hermetswil, 
die  zufolge  der  im  Nekrolog  erhaltenen  Auszeichnung  wohl  bedeutend  sein  mochten, 
werden  wir  im  Thurgau  zu  suchen  haben,  zumal  der  Anonymus  schreibt  (Acta  Mar. 
£1.  33  b):  „Rnpertus  monaehus,  qui  jacet  in  pago  Türgöwe**,  und  die  Qüter  selbst 
mochten  vielleicht  zu  den  „satis  utilia  et  preclara  predia**  gehören,  welche  „ab  here- 
dibus  fundatorum  huius  s.  ecciesie  vi  ablata  sunt*  (daselbst).  Man  beachte  auch,  dass 
die  erste  Hand,  welche  das  Nekrol.  Hermetisv.  schrieb,  den  Namen  nTamburk,  s.  n.  c" 
auch  in  ein  Calendarium  eines  Psalteriums  auf  denstlben  Tag  einschrieb  (Bibl.  Muri- 
Gries). 

*  Unten  an  dieser  Blattseite  steht  Folgendes  von  der  gleichen  Hand,  die  diesen 
Namen  eintrug,  theilweise  fast  erloschen:  „ Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  ald 
hdrent  lesen,  kund  ich  her  Wilhelm  von  Kotaswile,  |  Ritter,  das  ich  unbezwungenlich 
dnr  mioes  brdder  sei  willen  her  Heinrichs  von  Rotaswile  |  eines  Ritters  und  och  dar 
miner  Beü(!)  und  miner  vordren  seien  heiles  willen  den  hof  se  Rota- 1  swile  han  geben 
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V.  Kai.  28.  Heilwic  s.  n.  cm.  Burchardusl.  Ödelricusm. 

Obiit  conyentnalis  1  n.  c.    Johannes  dictns  zum  St&l.* 
TTTT   Kai.  29.  Macthilt  s.  n.  c.     Berhta  1.    Petrus  sacerdos  filius  Hart- 

manni  dicti  Bimaggnn  ob, 

n.  Kai.  31.  Hac  1. 


Augustus. 

Kai.    1.  Liutolth  1.  ob.  Anno  1.   Richwinus  m.   Lucart. 
Ejttherina  Naterra. 
im.  Non.    2.  Heinricus  diac.  ob.  Ödelricus  peregrinus.  Erknn- 

fridns  filins  Hartmanni  dicti  Rimaggnn  m.  n.  c* 
ni.  Non.    3.  Gerunk  presbiter.  Adelheit.  üolricus  de Wile  ob.  • 
n.  Non.    4.  Hartman  prepositus. 

Non.    5.  Otto  m.    Ödalricus  f.  n.  c.  ob.  Hadewic  1. 
vjil.  Id.       6.  Burchardus  prespiter.    Heinricus  1.  ob.    Bern- 

herus  m. 
Vn.  Id.       7.  Gepa  s.  n.  c.  Egelolfusm.  Berhta  1.  Adelhet(I). 

Lucart  1.  ob. 
VI.  Id.       8.  Chönradus  f.  n.  c.   Bertoldus  prespiter.   Eatherina  de 

Mure  8.  n.  c, 

y.  Id.       9«  Hartman  1.  ob.    Rödolfus  1.  ob. 
im.  Id.     10.  Cönradus  f.  n.  c.  Hemma  monialis  ob.  Macthilt  1. 

Arnolt  1.    Heinricus  f.  n.  c. 


dem  gotzhoB  ze  Hermotswile  mit  wann  nnd  mit  weid  nnd  mit  aller  der  |  ehafti,  so 
dan&  gehöret  mit  solchem  geding,  das  das  egenemt  gotzhns  nach  minem  tod  den 
egenanten  hof  sol  niessen  in  allem  dem  reht,  als  ich  in  nnzhar  genossen  han  in  holz 
und  in  |  velt,  nnd  sond  das  holz  begomen  nnd  behneten,  wie  in  liep  si,  nnd  die  was 
darin  ze  richten  |  han,  die  sol  man  nit  fürbas  besweren,  wan  nmb  den  zins,  als  sie 
von  alter  bar  he^d  gen,  |  nemlich  1  (?)  pfnnt  nnd  dri  helbeling.* 

1  Vielleicht  der  als  Mnriconventnal  1354,  Octava  Innoc.  vorkommende  „Dominus 
Johannes  Stfliinger*  (vgL  Staatsarchiv  Aran,  AbtL  Mnri,  nnd  den  7.  September  1389, 
Staatsarchiv  Zürich,  Abth.  Wettingen  A.  4). 

>  Erscheint  am  18.  December  1311  als  Gonventnal  von  Mnri  (Arohiv  Mnri  in 
Aran), 

•Gehört  znm  Geschlechte  der  von  Wile,  welche  schon  im  XEL  Jahrhnndert 
Bürger  in  firemgarten  waren  (Franenkloster-Archiv  Hermetswil), 
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m.  Id.     11.  ödalricuB.  Ödelricus  comes.' Berhta  de  Snabel- 

(burc).*    Arnoldua  occisus.    Lena  s.  n.  c> 
H.  Id.     13.  Adelbero    m.  d.   c.     Richinza   m.      Berhta   1. 
Folmar  1. 
Id.     13.  Waltherus  f.  n.  c.   Berhta  1.  ob.  Adelheit  mo- 
nialis.^  Berhta  1.  Weraherus  1.  Chönradusl. 
Heioricus  1. 
XVUU.  Eal.  14.  Noker  f.  a.  c.    Gerhart  m.  o.  c. 
XVin.  Eal.  15.  LdtolduB  1.    Egibertus.  Engila  s.  n.  c.   Hemma  1. 
Waltherus  CuDCulmam.    Richinza. 
XVn.  Eal.  16.  Diemilt.    Ita  1.    Rädolf  1.  ob. 
XVI.  Eal.  17.  Adelheid  m.  ob.    Wernherus  1.  ob.    Mahthilt 
XV.  Eal.  18.  HeinricuseacerdoSDOSterprepositusdictusBruggo. 
XIIII.  Kai.  19.  Azzela  m.  s.   W6rheruß(l)  comes. 
Xm.  Eal.  20.  BerktolduB  f.  n.  c.  Itacometissa  Hooberc.  *  Agatha 
de  ReemigeD.    Purcliart  prespiter.    Margareta 
8.  n.  C.    TOD  Clotbein.o  Petrus  de  Uellingeii  m.  n.  c.' 
Xn.  Eal.  21.  Adelbertas  prespiter  paalterium. 
XI.  Eal.  22.  Harthmaonus  m.  n.  c    Luikart  1.   Adelheit  1. 
X.  Eal.  23.  Berkta  ioclusa.    Q6ta. 
VITTT.  Eal.  24.  Tietbardus  m.  et  magister.    Engeldrut  a.  n.  c. 

HeinricuB  1.^  Chilnradus  ob.    Geroldua. 
VUl.  Eal.  25.  GhönraduBl.ob.^Manigoldu8  diaconuB.  UoIricuB 
de  Bach  ob.* 


k  FMt  aloMben-   b.  In  Monika]  um  TheiL    n.  .Trat  Olothdn*  ift  Too  JUngcnr  BuiL 

■HSchte  jener  Ulrich  von  Lenzbttrg  aein,  der  nach  dem  BeromSaster-Nekrolog 
den  Hof  in  Sachsein  an  dieaes  Stift  vergabte  (Herrgott,  Qeneal.  dipl.  DI,  SSO). 

»Vergl,  den  17.  Juni. 

■Nach  M.  Birmana  (gefäll.  Uitth.)  mdohte  dieser  Wernher  ein  Sohn  des  Grafen 
Hermann  tod  Frobarg  aein,  der,  ein  Geschwisterkind  mit  Bndolf  von  Hahsborg,  im 
Jahr  1240  den  Namen  von  Honberg  annimmt,  die  neue  Hombnrg  an  der  Hanenstein- 
■traaae  erbant  nnd  1259  todt  ist  (Kopp,  Uesch.  H,  S,  351). 

•Ita  kann  als  Tochter  dea  eben  genannten  Qrafen  Wember  anges^en  werden 
U.Birmann).  Sie  heiratbete  Friederich  von  Toggenbiu-g(ürknndioII,  S.12T,  Anm.3). 

•Fetroa  erscheint  am  1&.  Deeamber  1311  (Archiv  Marl  in  Äran). 

*ülriob  gehört  wohl  tn  denen  „von  Bnoch",  welche  in  Hertnetgwil  einen  Jahr- 
tag  itifteten  ^Ig.  diete«  NekroL,  S.  4fi). 
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Vn.  Kai.  25.  Adelheits.n.  c.  Heinricusm.  Waltherusm.n.  c. 

Götestu  1.  ob.  Rödolf  m.  n.  c.  Diethelmns  presbiter. 
VI.  Kai.  27.  Makthilt  s.  n.  c.  m.    Trutwip. 
V.  Kai.  28.  Gozzene  ob.    Irmburk  1. 
im.  Kai.  29.  Chöno  f.  n.  c.  Otto  diacoDus  m.  d.  ob.  Henricus  m. 

Diethelinus  prepositus.  Gerdrut  abb.  Gerdru- 
dis   1.     iüchaza  s.  n.  c 

m.  Kai.  30.  Purchardus  m.    Berhta  1.    Chönradus  m.  n.  c. 

Wemhenis*  cellerarios. 
n.  Kai.  31.  Laitoldus  m.    Purchardas   1.     Willebirc   de 

Ruxöwo.*    Ödelricus  1. 

September. 

Kai.    1.  Berktoldus  f.  n.  c.  Chönradus  prespiter.   Suffia.* 
im.  Non.    2.  Chönradus  f.  n.  c.     Opertus  m. 
in.  Non.    3.  Beatrix  m.  n.   c.^  Rödolf  m.  n.  c.    Willibirk 

s.  n.  c.   Chunzza  1. 
n.  Non.    4.  Eufemia  m.  n.  c*  Agnesa  m.  s.  Blasii. 

Non.    5.  Wem.  m.  Gepa  s.  n.  c.  Berhta  1.  Willehelm  L 
Heinrich. 
Vlll.  Id.       6.  Heinricus.  Bucco  m.  Heinrich  1.  Liupoldusf.  n.  c. 
vn.  Id.       7.  Wernherus  prepositus  ob.    Otto  subdiaconus  ob. 

Mahtilt  1.  Berhta  1.  Luitoldus.  Willebirc  de 
Monte  Angelorum.    £lsbeta  8.  n.  e.    Anna  s.  n.  c. 
VI.  Id.       8.  Egilof  1.  ob.  Purchardus  m.  Macthilt  conversa. 

Meiol  1.    Ödelricus  1. 
9.  Gerdrut  s.  n.  c.     Wernherus  1. 

10.  Diedoldus  f.  n.  c. 

11.  Hadewic.    Eekkart  (!)  1. 

12.  Adelmannus  f.  n.  c.  Waltherus  von  Chunlber  (!).•» 

13.  Hadvic  s.  n.  c.  ob.  Adelheit  1.  Heinricus  puer. 
Albertus  noster  abbas  ob.* 

a.   Fiast  crlOMhen.   b.    MSgliehenreiM  •Ch1Uber'  =  Kllch- oder  Kirchberg?? 

■ 

*  Wember  Kellner  ist  am  8.  Mars  1305  genannt  (Arcbiv^  Muri  in  Aran). 
'Bfiegsan,  anch  Bfleggisan,  Amtsbei.  Trachselwald,  Et.  Bern, 
•/übert  war  Abt  von  Hnri  1284  bis  ca.  1298. 


V. 

Id. 

niT. 

Id. 

TTT. 

Id. 

n. 

Id. 

Id. 
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XVia.  Kai.  14.  GAta  1.    Mahthilt  1.    Richwinus  conversus. 
XVII.  Kai.  15.  Willihelmua  1.     Mahthilt  1.    Fr.  Juobiu  de  Emeiw 

rach&'  ob. 
XVI.  Kai.  16.  Fridericus  abbas.    AgDa    1.    Heinricus  1.  ob. 

ArnolduB'  milea  von  Wolon.» 
XV.  Kai.  17.  Bemoldus.» 
Xnn.  Kai.  18.  Waltherus  m.  o.  c.     RAdolfus  1.     Cönradas 

subdiac.  ob.     Judenta  1.    Hachthih  (de)  Hnn.* 
XIII.  Kai.  19.  Alcherus  f.  n.  c.  ob. 

Xn.  Kai.  20.  Tietricus  f.  n.  c.    Lödewic  f.  n.  c.    Hemma. 
XI.  Kai.  21.  Adelheit  I.    Agnes  laica. 
X.  Kai.  22.  Göta  1.  Heilewic  1.  Eberhardus  m.    Her  Hau 
am  Kilehbod  cnator  le  Hflre.  > 
yiiii    Kai.  23.  Hartman  laicus.    Hartman  puer. 
Yni.  Kai.  24.  ArnoU  1.  ob.    Heilwic  1.    Waltere  ob.    C.  m. 
pBalterinm. 
VIL  Kai.  25.  Arbo  occisus.    Adelbertus  ob. 
VL  Kai.  26.  Rödolfus  m.     Heinricus  m.    Salmuot  1.  ob. 

Wecil  ob.    Bödi. 
V.  Kai.  27.  Amzo  m.   Heinricus.  Liupurk  1.  EgiloIfuB  1.* 
Ita  1.    Hartmannus  noster  abbas.* 
nn.  KaL  28.  Werneherusl.  Aunal.  ItadeBadi*  ob.IIII.deii.  pleb. 


•Embnch  bei  BBlsch,  Kt  Zürich,  hiesa  im  II.  und  12.  Jabrhuiidert  Imbriftcnm 
oder  Embrikcoin,  anob  Embirrach,  um  daa  Jahr  ISOU  Emberach. 

'Ein  Arnold  ,iiiilea  et  dapifer*  von  Wolon  ersotLeint  1227— 1S52  (Herrgott, 
Oeneal.  II). 

■Dr.  Lütolf  sei.  wollt«  in  diesem  Namen  den  am  16.  September  1100  an  Schaff- 
bansen  Teretorbeneii  Chronisten  Bernold  erkennen. 

'Eine  Fraa  Mecbbilt  von  Ueri  stiftet  ein  Licht  am  „stillen  Freitag*  vor  dem 
Grabe  noseres  Herrn  (Orig.  d.  NekroL,  S.  38). 

■Erscheint  in  einer  Urknade  vom  Jahre  13&t  (Archiv  Vnri  in  Aran). 

*Ver$;I.  tber  Eglolf  Acta  Hnr,,  Bl.  33  a,  b.  Sein  nud  seines  Vaters  Anniversar 
wnrde  am  27.  September  in  Mari  gehalten. 

'HartnanQ  war  1243  Abt  in  Hari  (Arch  Engelberg). 

■Siehe  die  Stiftangen  der  von  Bnocb  im  Original  dieses' Ntkrologs,  S.  27,  45. 
Greta  von  Bnoch  gab  von  ihren  Gntern  zn  aTachelihoven"  einen  Mütt  Kernen  nach 
Hennetswil  fflr  ein^n  Jahrtag. 
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m.  Eal.  29.  Cönradas  1.  ob.  Willebirc  1.  Gebezzo  1.  Makthilt 

8.  n.  e. 
n.  Kai.  30.  Adel  hei t  s.  n.  c^    Otto  1.  miles  ob.     Arnolt  1. 

Elsbeta«  8,  n.  o.  Eatari]ia.b  Qerdrnt  de  Buch  Uli.  den.  pleb.  > 
Am  Ende  der  Seite  lesen  wir:  üolrich  Ton  Mdlnouv  der  git 
jergelich  minen  frowon  ein  Bchillinch  phenningon  dnr  ainer 
•ele  willen,  des  gedenket  dar  Got 


Oetober. 

1.  Karft(I)  m.  n.  c.    Adelheit  1.    Ita. 

2.  Irmburch  1.    Herbuo  (!)  1. 

3.  Rötmannus  f.  n.  c.  g.    Adelheit  s.  n.  c.  g.    Ödel- 
ricus  prespiter.    Burchardus  L 

4.  Adelheit  s.  n.  c.  g.  Cot8alk(I)  1.  Mecbthildis  de  Arne  s. 
n.  c«  ob.*    Anne  Glslerin.* 

5.  CÖDO  m.  n.  c.^    Wernherus  m.  n.  c. 

6.  Agnesa  s.  n.  c.  g.  Hadvic  s.  n.  c.  g.  Wernheras 
m.  D.  c.  Arnoldasl.  Ödelricus  1.  Ödelricus  1. 

7.  Berhta  1.  Agoesa  laica.  Elisabeth  de  Rotenburg  b.  n.  c 

8.  Hemma  m.  s.  n.  c.    Richenza  m.  s.  n.  c. 

9.  Adalbertus  f.  n.  c.    Otto  prespiter.    Liuzela.    Ar- 

nolt ob.  Ita  1.  Ita  1.  HartmannnsBinmagg^rector  eccle 
lie  Nüwenbnrg  psalterinm.* 

VI.  Id.      10.  Eigeioifus  m.  n.  c.    Adelheit  1.    Lude  . .  .   Rö- 

dolfus  comes.    Peter  Peregrinus.   Ein  EUngin 
von  Dadenberg  m.  re.  (15).* 


KaI. 

VL 

Non. 

V. 

Non. 

im. 

Non. 

m. 

Non. 

n. 

Non. 

Non. 

vm. 

Id. 

VII. 

Id. 

t.   Von  tpttersr  Hand  itatt  dei  ursprünglich  yetscbriebenen  «Elbeta"  oder  «Eebeta*.   b.   £her 
JCimtinft".   e.   Fast  erlooelwn*   d.    In  ll^nskeliehrilt   e.  «paalteriom*  fast  erloaohen. 

«Siehe  S.  168»  n.  a 

*  Ami,  Dorf  in  der  Pfarrei  Lnnkhofen. 
•8.  Rochholz,  Arg.  Oessler,  S.  4. 

«Ein  Hartmann  Ton  Rinmago,  wohnhaft  in  Brngg,  verehlichte  aich  1280  mit 
Anna  von  Mfllinen  (vgl.  Tabula  geneal.  nobilinm  de  Mülinon). 

•  Wir  haben  hier  an  keine  Knnignnde  von  Toggenbnrg  sa  denken. 

QliOia  aw  Sehwtiitr  GMoUehte  III,  b.  17 
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y.  Id.      11.  Elsabet  cometissa  ob.    Bödolfus  m.  ob.*    Pröwen 
Ad«lheit  de  Rotenburg,' 
IUI.  Id.       12.  Hugret  Qealerin  m.  i.  n.  o.« 
III.  Id.      13.  Willehelmus*'  m,  d.  c.    Bucco  miles. 
II.  Id.      14.  I^ethelmus   f.  a.  c     Ludewich   1.     Lugarht  1. 
Gisela  1.  ob.    Berhtoldus  1. 
Id.    .15.  WiUici  f.  n.  c.  Helica.    Otto  1.  ob.,    Ödelricus  1., 
Walterus  milites."   Waltherus  Peregrinus. 
XVII.  Eal.   16.  Judenta  8.  n.  c.    Machthilt.  Ödelricus  m.  n.  e. 
Perhtoldus   1.     Ödelricus   1.     Heinricus  1. 
Heiuricusl.  Machthilt  1.  Heinricus' abbatifl(!}. 
Hemma  soror.     Rödolfus  1. 
XVL  Eal.    17.  Beatrix  8.  n.  c.    B-ÖpertuB  m.    Engilgerus  m. 

Judenta. 
XV:  Eal.    18.  Walthere  1.     Hargueta  da  Qtelmang  >.  n.  &• 
XIIII.  Eal.    19.  Egelolfus  preepiterde  Etiswilare  psalterium.  Bi- 
dolfoi  de  UQUinen  m.  n.  e.  <l 
XIII.  Eal.   20.  Toto  conversus. 
XII.  Eal.    21.  Henricua  1. 

XI.  EaL    22.  Berhta  1.    Eberhart  m.    Gepa  1.    Ödelricu8  L 

X.  Eal.  23.  Irmingart  s.  n.  c.    Nicolffi  abbatis.'    Gisela  1. 

VIUI.  Eal.    24.  Oerunk  1.  Gst&id  de Eacheiiu*  iii.it. &  Blinbeth,  Aneui, 

CrisUu,  Eatfarin  Lysa  (?),   Q<er)tnid  (?),  Leu,  Anna  von 

Ueekin.' 


t.  Mit  ZIniMiwr  gfMbriab».  b.  .WlUet .■  ICi.  e.  Du  .mUit««'  mi«  rieb  nt  dit  drtt  Torba- 
irikmdca  Nimm  baieben.  d.  Ein«  jüngere  Hiod  fflgte  die  Jtbiithl  i39i  bei.  t.  Eine  ipltan  Buid 
■cbrleb:  .Tiiit  Anno  ISW  toreui*.  f.  DicH  wbt  TprMabendea  Namen  lind  inf  kcIu  Ttgm-  Tertbeilt; 
^  KtbEitD  (bu  ricbar  n  OnttFrid  tdo  Eecbenz. 

■Eia  Brader  dieser  Ädelheit,  .Her  Heinrich",  war  am  das  Jahr  1350  Coaven- 
tnal  in  Hnri  (P.  Ang.  Stöoklin,  Hiac.,  p  177,  Archiv  Huri-Qries;  ChscUclitsbd.  ZIII, 
26  u.  XI7,  68). 

'  8.  BochholE,  Arg.  Gesaler,  S.  123. 

■Ist  kein  Abt  von  Mnri.  Im  En^elberger  Nekrolog  ist  ein  Abt  Heinrich  am 
14.  October  Teraeichoet  (QBschiohUfrd.  XXVI,  250). 

*  Hargaretha  irar  1341  Klosterfraa  in  Hennetswil  (Archiv  von  Herrn.). 

•Das  St.  Blaiianer  Nekrolog  hat  am  gleichea  Tage:  aHikolana  abbaa*  (B9lunBr, 
Font«  17,  M8). 
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VULL«  Kai.  26.  Rädolfas  abbatis  Jagemunt^    Dimo  1.    Arnol- 

dus  1.    Richeiiza  ob.    Ita  1. 
VII.  Kai.  26.  Heinricas  miles.  Otto  subdiaconus.  Ob.  Ita  1.  Mar- 

silius  f.  n.  C.  ob.     Angnesa.  Bnrchardiu  mileB  de  Bach  et 
Hedwigis  nxor  eins  ob.,  Vui  den.  pleb. 
VI.  KaL   27.  Anna  s.  n.  c.  Irmingart  pie  memori^.  Friderich 

prespiter.    Ödelricus  diaconus. 
V.  Kai.  28  Werinherus^  episcopus.'  Hein ricus  prespiter.  Jun- 

cela  1.  ob.    Imma  1. 
im.  Kai.    29.  Berhtoldus  1.    Berchta  dicta  de  Schönnwert«  s.  n.  c 
III.  Kai.  30.  Meginwardus  m.  n.  c.   Mahtilt  1.  ob.  Bucco  1. 
II.  Kai.   31.  Hadewic  m.  Adelbeit  conversa.  Gerdrudis^  1.  ob. 


November. 

Kai.    1.  Hemma. 
IIU.  Non.    2.  Tarinbertus  ro.  n.  c.    Chöno®  noster  abbas,'  psal- 

terium.'^  Mahtilt  1.  ob.    Hecil  ob.    Ödelricus 
occisus. 
ni.  Non     3.  Arnoldus  m.  n.  c.   ödelricus  m.  n.  c.   Berhtol- 
dus 1.  Trutwib  1.   Salmea.  Otto  prespiter.  Ju- 
dental. Cönrandus  (I). 
II.  Non.    4.  Waltherus.    Hecil  ob.    Adelheit  ob.    Agnes  Sor- 

nerin  8.  n.  e. 

Non.    6.  Waltherus  de  Iberc«»  1.  ob.  Arnoldus. 


t.  OehSrt  adglielmircif«  ooeh  tu  den  acht,  unter  den  »Villi  KaL*  eingetragenen  Frauen- 
Kamen,  b.  Den  Namen  dnrehdekt  ein  rotfaer  Strich,  e.  In  liaJuakelBchrift  d.  •paalteriom*  hat 
iiae  apltere  Hand  hiningetchrieben.   e.  Mit  Zinnober,  wie  Badolfna  am  ii.  October,  geeohrieben. 

>  VgL  oben  7.  Hars. 

>  Er  war  dtr  Tater  der  Mechtüd,  Elosterfraa.  Diese  stiftete  f^r  ilin  imd  ihre 
Mutter,  Hedwig,  einen  Jahrtag  in  Herrn,  (b.  das  Orig.  d.  Kekrol.,  8.  45). 

•Bischof  Ton  Strassbnrg  Iü01--ia28,  and  Miutifter  des  Klosters  Marl 

«Eine  Linie  dieser  Herren  von  Schönenwerd,  welche  mit  Hermetäwil  in  inniger 
Terbindnng  standen,  wohnte  in  Bremgarten  (Archiv  Herrn ). 

•Abt  in  Mari  1160—1166;  wed  von  St.  Blasien  postalirt,  steht  er  in  zweiter 
Spalt«. 

•  Walther  von  Iberg  erscheint  12M-1281  (vgl  Regesten  d.  Geschichtsürd.  I— XZ). 


1^2  Kloster  VxaL 

YIIL.  Id.       6.  Eufemia  8.  n.  c.    Heinricus  f.  n.  c. 
Vn.  Id.        7.  ÖdelricQS.» 

VI  Id.       8.  Otto  comes.*     Gezela  s.  n.  c.     Rathilt  s.  n.  c. 

R&dolfus.  Wernherus  pbr.  Ödelricus.^  Adil- 
breht  L  ob. 
V.  Id.       9.  Göta  s.  n.  c.  ob.   Mahthilt  m.  Burchart  m.  Mehtild 

Schedin'  obiit,  que  dominabns  celebrantibiu  diu  aiuuTersftriiim 
anniiatim  1  modiam  tritioi  dedit. 

Iin.  Id.      10.  Arnoldas   m.     Arnolt  f.   n.  c.     Wernherus 

Institor. 
in.  Id.      11.  Werinherus®»  comes.    Üodelricus  pbr.    Berhtol- 

dus  m.    Otto  1.    Sicho.    Üodelricus   m.  pbr. 

Henricus  miles  de  Willingen  (1)  ob. 
II.  Id.       12.  Walt  her  US  m.  Mehclitiidis  de  Schönnenwert  soror  n.  c.  g. 

Id.       13.  Dominus  Johannes  Schecho  n.  c.  m. 
2 VIII.  Eal.    t4.  Judenta  soror. 

XVII.  Kai.    15.  Cönrandus(!)  subdiaconus.    Rödolfus  abbas  ob. 
XVI.  Kai.   16.  Irmburk  ].  ob.    Luicartm.    Diemöt  monialis  ob. 

Mahthilt  1.  üönrandus  1.  Eppol.  Üodelricus 
Peregrinus.  Anna  de  Mülinen  s.  n.  c.  ob.  Xathrina  de 
Mnlinnen  s.  n.  c.  ob.* 

XV.  Kai.    17.  Berhta  1.     Ödelricus  1. 
XIIII.  Kai.    18.  Wernherus. 

XIII.  Kai.    19.  Burchardus  abbatis.  Mahtilt  1.  Lötoldus  Pere- 
grinus. 


a.    Seheint  absiohtlich  aasgelSsoht    b.  Fast  ganz  erloachen.    o.  Den  Namen  durohzielit  ein  Fother 
Strich,   d.  Die  letite  Eintragung  spiter  Znaati ,  etwa  ans  dem  17.  Jahrhundert. 

*Wird  der  1111  von  Hesso  von  Usenberg  ermordete  Graf  Otto  von  ELabsborg 
sein  (8.  Acta  Mar.  Bl.  la,  IIa,  28b,  36b}. 

•  Mechtild  stiftete  mit  ihrem  Gemahl  Hadolf  Schadin  einen  Jahrtag  in  Hermets* 
wil  (Orig.  dieses  Nekrol ,  S.  46). 

*Sohn  ßadeboto's,  ein  besonderer  Wohlth&ter  von  Mari,  f  1096  (Ygl.  Acta 
Mar.,  61.  11  a). 

•  Mechtild  stiftete  einen  Jahrtag  in  Hermetswil  1291   (Orig.  dieses  NeloroL, 
8.  28,  44). 

•  Eine  Hand  vom  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  schrieb  nnterhalb  dieser  Blatt« 
aeite:  «Vixerant  ista  Domina  de  Mülinen  1354.    £x  monnmentis  Hermetisvillan. 
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XII.  Kai.  20.  Benno  m.    Adelbertus  ra.  n.  c. '    Arnolt  f.  n.  c. 

Rödolfus  prespiter.   Chöno  (de)  Wolon  occisus. 
Ita  1.  ob. 
XI.  Eal.   21.  Machthilt  s.  c.  m.    Elizabet  de  Wile  s.  n.  o.  ob. 
X.  Kai.   22.  üönradus  m.  Hiltherut  1.  (de)  Rodenburc.  Hein- 

ricus  1. 
Villi.  Kai.   23.  Arnoldus  m.  ob.    Ita  conversa.    Ödelricus  L 

Arnoldus  m.  ob.*  Rüdegerus  noster  abbas.' 
VIII.  Kai.   24.  Richenza  ob.    Burchart  1.    Helica  1. 
VII.  Kai.  25.  Adelbertus  comes.'    Liutolt  occisus.    Pi.  .  .nt. 

conversa. 
VI.  Kai.   26.  Hizika  8.   c.    Arnoldus^  1.   ob.     Rödolf   ob. 

Üöno  m.  Perhtoldus  1.  Ödelricus  occisus.  Ar- 
noldus occisus.    Heinricus  Scolaris.    Marcwart 
conversus. 
V.  Kai.   27.  Götelo  f.  n.  c.   Machthilt  s.  c.  m.   Engelschal  f. 

Rödolfus  1.    Berhta  1.    Machthilt  s.  c.  m.^ 
IUI.  Kai.   28.  Hesse  m.  n.  c.    Adelbertus  m.  Freua  de  Heideg 

niagistra  nostra*  (1^0* 
in.  Kai.    29.  Adelbertus^f.    Mahthilt  1.    Mebthildis  de  l^idingen 

Ursula  de  Kilch(?)  &  n.  m. 
n.  Kai.   30.  Ödelricus  1.    Chönradus.    Immo  1.  ob.  Irmin- 

gart  1.    Anna  de  Eschenz''  s.  n.  c.  (ca.  1400). 


A.  Dieser  Name  ist  von  gleicher  Hand  in  der  8.  und  4.  Spalte  eingexeiohnet,  doch  in  der  letzt- 
genannten Spalte  theilweise  ansradlrt  b.  Fast  erloschen,  c.  Oder  al*.  d.  Vielleioht  nur  Wieder- 
boluDg  der  unmittelbar  darunter  stehenden  ersten  i^Machthilt  s.  e.  m.** 

>  Unser  Nekrologienschreiber  P.  J.  L.  Winterlin  glaubt  in  ihm  den  Albert  von 
Eschenbach  (Acta  M.,  Bl  31  a)  zn  erkennen. 

*Abt  von  Muri  1243  bis  ca.  1257. 

>Den  Grafen  Adeibert  HL,  den  Kelchen  von  Habsburg,  lassen  auch  Bdhmer 
und  Baron  Zurlauben  am  25.  November  sterben. 

*  Verena  von  Heidegg  erscheint  am  Ende  des  14.  und  Anfang  des  15.  Jahrhun- 
derts (Archiv  Herrn,  und  Muri  in  Arau). 

*Ein  Ritter  „C.  de  Gloton",  Herr  yon  Eschenz,  erscheint  1270  (Qeschichtsfrd« 
XXy,  212).  Mehrere  Herren  von  Eschenz  nennt  Herrgott  (Geneal  III,  Index)  Yom 
Jahr  1329-1398.  Ein  Eberhart  von  Eschenz  ist  1314  Mönch  in  Einsideln.  (G^ 
Bchichtsfrd.  X,  210). 


December. 

KaL     1.  Makthilt  1.    Berbta  s.  c  m.    Wernherus  f.  n.  e. 
Mahtbilt  laica. 
IUI.  NoD.    2.  ChÖnraduB  m.  n.  c.    GotfriduB  f.  n  c.    Uodel- 
ricus  ].    Aruoldua  1.    Hemma  L    Burehari  L 
Judenta  Schonunwirt. 
m.  NoD.    3.  Mahthilt  s.  n.  c.    Richeoza  ob.,  dicta  de  Liele. 
U.  Non.    4.  Hadew(ic)»c.s.  n.m.  Itas.n.c.ni.  WernheruBob. 
UolricuB  Scolaris. 
Noo.    5.  HeiuricusdiacoDus.  Burchart  (de)  Waltos(wil)  1. 
Willebirc. 
YUL  id.       6.  TietriciiB  f.  Arnolt  c.  n.  m.  Ludewic  f.  d.  c.  m. 
VIL  Id.       7.  Ita  c.  D.  8.    Ädelbeit  s.  n.  c    Judenta  l.  ob. 
R&dege  1.    Ägnesa.    Her  Bdnrieh  Gtuittt*  m.  n.  s. 
Anu  >jMniteriDiD.(!)^ 
VL  Id.       8.  TmzüaB.  n.  c.  HeinricusL  ob.  Ob.  Wernherat* 


y.  Id.        9.  Rödolfus  1.    Ch£radsi(I)  t  a.  eg;  monachu  oecinu  ob. 

Uli.  Id.      10.  Adelbrect  t    Ödelricua  m.  occiaus.    DeminaAu- 

stuia  de  Barra. 

III.  Id.      11.  ChöDo  f.  n.  c    GbÖno  m.  n.  c  Diemöt  saoctimo- 

Dialis.    Ödelricua  1.  Wtltheni*  Coou'  ob.,  qui  legavit 

nobia  in  anniTorstrio  no  perpanaliUr  1  mo<L  tritid  in  Walta*- 

WÜB. 

II.  Id.  12.  Göta  B.  a.  o.  Ekkart  L  Oebezo  m.  Enzilaeome- 
tiasa.  Bezela  ob.  Wernherua  preapiter  ■-■(?) 
Id.  13.  Engolge  f.  n.  c.  (Jönradaa  f.  Hadewic*  1.  Adel- 
bertua  comea.*  Nokerus.  Otto  f.  n.  c  Ötecha  1. 
Adelbero  1.  Richenza  convena.  Ob.  Uodolrisaa  da 
HfllinoQ  rottdUconna 


•.    Die  8U1»  ,1c 

■  Herr  Heinrich  erBcheint  arkandlicli  am  30.  Jani  1323  ( Kopp,  Gewilt.  IT,  S;  S67), 

■  neckte  tirof  Weraher  Ton  Baden  sein  (Owchichtrfbnoher  XL  Bd.). 
■Uas  Oeschlecbt  ,Koch'  beateht  heute  noch  in  Tillmergui  n.  a.  0. 
«Bmdei  des  Königt Ihidolf  L  (rgl.  Herrgott  Uwsal.  U^  6tf), 
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XVini.  Eal.  14.  Wigerik.^   Conradus  occisus.    Chönradus  pres- 

piten    Mahthilt  nostra  ancilla  ob. 

XVni.  Eal.  15.  Bernhere  1.  ob.    Walth(e)rus  laicus  ob.   RfidolAis 

mona(chn8)  de  Sconowert.* 
XVn.  Eal.  16.  Werinher  m.    Ödelricus  1.    Hartmannus  1. 
XVI.  Eal.  17.  Bebo  m.   Waltherus  f.  n.  c.    Luigart 
XV.  Eal.  18.  Gerdrudis  ni.  s.  n.  c.    Wolare  f.  ii.  c.    Walfrit 

f.  n.  c.   Judenta  1.    Mahthilt  s.  n.  c.  m.  Hein- 
ricus  miles. 
Xim.  Eal.  19.  Ita  1.  ob.    Beerhta  (!)  I.  ob.    Anno  1.    Richenza 

de  sancto  Johanne. 
XnL  Eal.  20.  Liebtaga  s.  n.  c.    Arnoldus  m.    Rikenza.    Re- 

ginlint. 
XII.  Eal.  21.  Macthilt  s.  n.  c.  ob.    Manegolt  m.    Uhönradus 

pbr.  inclusus.    Herman  1.    Ita  1.    Gisela  1. 
XL  Eal.  22.  Heinricus  I.    üolricas  de  Bil&tein*  m.  n.  c  ob. 
X.  Eal.  23.  Rikenza  1.    Ita  von  BAcbs. 
VUU.  Eal.  24.  Eberhardus  m.  n.  c.    Albericus  f.  n.  c.    Arnolt  1« 

Conradus  occisus. 
VIII.  Eal.  25.  Adelbertus  f.  n.  c.    Berhta  s.  n.  c.    Heinrich  ob. 

Huc  1. 
VIL  Eal.  26.  Egelolfus  m.  n.  c.    Berhtoldus  prespiter.*»   Ger- 
hard us  pbr. 
VL  Eal.  27.  Rödolfus  m.    Himza  1.    Arnoldus  ob.   Elizabet  de 

Arne  8.  n.  c.  ob. 
V.  Eal.  28.  Vastpurg  s.  n.  c.  Rödolfus  puer.  Ob.  Chölburk  1. 
IUI.  Eal.  29.  Isenhart  f.  n.  c.    Liuthart  f.  n.  c.    Bucco  m.  n.  c. 

Chönradus  f.  n.  c.  Heinricus  miles. 
in.  Eal.  30.  Adelheitte  s.  n.  c.   Conradus  m.  n.  c.    Hadewic 

s.  n.  c.  ob.  Humbrehtus  comes. ' 


a.  Darllber  noeh  eine  erloechene  Eintraeius*    ^  Oueben  adwint  noch  eine  erloiohene  Eintragung 
geetanden  sa  haben,   c.   Aufgefrischt. 

^Erschitint  in  mehreren  ürkanden  von  1305^1310  (Archiv  Muri  in  Aran). 

*  Ulrich  erscheint  urkundlich  am  £nde  des  13.  und  Anfang  des  14.  Jahrhunderts 
(Archiv  Muri  in  Arau). 

•  Vgl  Acta  Mar.,  Bi.  1  a. 


II.  Eal.  31.  Luitfridus'  abbas  noster  II.*  Otto  prespiter.  Ohdn- 
raduB''!.  Waltherel.  ob.  Richenzal.  Annade 
Forstera.' 


■Lnitfrid,  Abt  ron  Mari  lOK— 1096,  iteht  va  gleiotteo  Tag«  im  Nekrologio 
St  BImüqo  iBcetuner,  FontM  17,  Itö). 

*Ein  Heinrich  Fonter  wohnte  In  Botentiril  mid  itiftete  im  U.  jAbrlisadeTt 
«in  Anniversuinm  in  Hennetawil  (Orig.  diu«  NekraL,  8.  46). 


Nach  WC 


Wenige  Schrifteo  des  Mittelalters  v 
Jahrhunderte,  historisch  so  viel  benutzt 
wie  die  Acta  Murensia,  auch  Acta  fu 
genannt.  Als  Quelle  für  die  früheste 
bürg  zogen  sie  die  Aufmerksamkeit 
wieder  im  hohen  Grade  auf  sich,  un 
ihrer  Spitze  befindliche  Genealc^e  de 
vieinitigsten  Erörterungen.  Gelehrte  un 
Werke  hierüber  seit  drei  Jahrhundert« 
herangewachsen  sind,  haben  sich  um  ( 
Kloster  Muri  stammenden  Aufzeichnung 
deren  Werth  erhoben  (Guillimannus,  Hi 
zuerst  ihre  Glaubwürdigkeit  an  (Herrgoi 
Letzterm  schlössen  sich  bald  Tendenz^ 
welche,  im  Dienste  der  französischen 
burgischen  Hauses  nachweisen  wolltet 
der  männliche  Stamm  des  habsburgisi 
die  weitere  Reihenfolge  des  Geschlech 
Tierstein  hervorgegangen  sei.  Als  im  1 
St.  Blasien  (Herrgott  und  Heer)  und  & 
Wieland)  über  das  Alter  und  den  ^ 
machte  die  französische  Diplomatie  wie 
praktischen  Geltung  zu  bringen.  Die 
kamen  dadurch  in  grosse  Bestüraang, 
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des  päpstlirhen  Gesandten  in  der  Schweiz  an  und  liessen  den  streit- 
baren CoDventualen  das  weitere  Schreiben  untersagen  (Birmann,  Basler 
Jahrbuch  1879,  8.  109  £f.). 

Die  HandscbriFt  der  Acta  befindet  sich  heute  in  der  Kantons- 
bibliothek zu  Arau;  sie  ist  auf  Linnenpapier  geschrieben,  in  hoch 
(^uart  und  hat,  abgesehen  von  neuem,  hinten  und  vom  engeHlgten 
Blättern,  38  ursprüngliche  Blätter,  mit  aufrecht  stehendem  Nerv. 
Das  Papier,  mit  Hifthorn  als  Wasserzeichen,  eracheint  öfters  in  deD 
Archiven  und  stammt  aus  einer  noch  nicht  ermittelten  Fabrik.  Es 
Bind  vier  Lagen,  wovon  die  zwei  ersten  je  sieben  Doppel  blfitter,  die 
dritte  vier  und  die  letzte  nur  zwei  solcher  Doppelbl&tter  aufweist.  Von 
diesen  SO  Seiten  blieben  die  76.  und  77.,  wie  auch  die  79.  und  80. 
von  erster  Hand  unbeschrieben.  B'Ur  jede  Seite  sind  26  Linien  ge- 
zogen.  Die  Rohrschriit  ist  kräftig,  meist  aufrecht  stehend,  und  bietet 
eine  gleichmässige  Gestalt.  Die  Initialen  sind  grösstentheils  mit  Zin- 
nober geschrieben  un<j  die  ADfangsbuchstaben  der  Eigennamen  ei^ 
hielten  oft  eine  rothe  Verzierung.  Die  häufig  auf  den  Rand  gestellten 
LeitwSrter  sind  mit  Zinnober,  nur  wenige  mit  schwarzer  Diote  ge- 
schrieben. 

Vom  Anfange  bis  zum  Ende  erkennen  wir  die  gleiche  Hand, 
welche  sowohl  in  dem  Texte,  als  auch  auf  dem  Rande  Oorrecturen 
anbringt.  Neuere  Hände  erlaubten  sich  nur  selten  der  Schrifl  Ver- 
besserungen beizubringen.  Job.  Jodok  Singeisea  (Abt  in  Muri  1596 
bis  1644)  iiess  die  Handschrift  1616  in  Schweinsleder  binden,  mit 
dem  Wappen  seines  Klosters  versehen  und  mit  Goldschnitt  und  Gold- 
fassuug  zieren.  Sie  stand  ehemals  in  der  Bibliotliek  zu  Muri  mit 
der  Signatur  B,  1.  A,  1;  in  der  Kantonsbibliolhek  Arau  trägt  sie  jetzt 
das  Findzeichen  Ms.  B.  M,  1,  aq. 

Muri-Mönche  ensählten  im  vorigen  Jahrhundert  dem  P.  Marq. 
Heri^ott  von  St.  Blasien:  die  Handschrift  sei  längere  Zeit  (vielleicht 
während  der  Kri^sjahre  1Ö29 — 1531?)  dem  menschlichen  Auge  ent- 
rückt gewesen.  Als  man  bei  Gelegenheit  aufgeführter  Bauten  das 
Getäfel  in  des  Abtes  (?Hierouymu8  Frei)  Zimmer  reparirte,  kam  sie 
unvermuthet  zum  Vorschein.  Dann  erschien  ein  Franzose,  versehen 
mit  vielen  Empfehlungsschreiben  vom  Gesandten  des  Kön^  von 
Frankreich  bei  der  EidgeuuBsuaschaft.  Muri  gab  dem  angesehenen 
Gaste  die  Handschrift  zum  Lesen  auf  das  Zimmer,  Derselbe  schrieb 


NiMinrori 

sie  aber  in  der  Nacht  ab  und  verAffen 
ohne  Wissen  des  Conventes  (Herrg.,  6< 
ser  von  der  französischen  Regierung  na 
Peireskius,  welcher  den  ersten  voUs 
unter  dem  Titel :  „Origines  Murensis  M 
Paris),  bei  Bruckhausen  1618^,  besorgte, 
tion  1625  und  1627;  sie  heisst  gewOhnl 
machte  Du  CSange  die  Worterklärungen 
et  inf.  lat.  Nach  Peireskius  liessen  no( 
hundert  die  Acta  Murensia  ganz  abdruck 
Volumen  Scriptorum  Rerum  Germanica 
fürt  u.  Leipzig  1718;  schlechter  Abdr 
seinen  „Origines  Familise  Habsburgo-Au 
1721);  P.  Marquart  Herrgott  in  der 
tis  Habsburgic»«  (T.  I,  299-337,  Wiei 
Beigabe  zu  seinen  «VindicisB  Actorum 
Fundationis  Murensis  Monasterii  (S.  1- 
nannten  Abdrücken  der  beste). 

Benützt  und  erwähnt  wurden  die 
trauen  auf  deren  Glaubwürdigkeit,  seit  < 
reichen  Schriftstellern.  Ich  nenne  nur  € 
in  seiner  Chronik  der  Eidgenossenschai 
und  Buch  YII.  Cap.  12.  S.  206  u.  ff.); 
in  der  Genealogie  der  Habsburger  und  ii 
Murensia  (G.  Em.  Haller,  Bibl.  der  Schwc 
nr.  1424);  P.  Mauriz  yan  der  Meer,  IM 
Pantaleon,  der  in  seinem:  Deutschi 
Tbeil  n,  S.  166,  (Basel  1578)  darauf  hi 
in  Habsburgiaca  (Mailand  1605;  R^( 
Dominik  Tschudi,  Abt  von  Muri,  i 
de  Habsburg  (Gonstanz  1671;  Muri  1702; 
Vita  Peiresdi;  P.  Benedict  Studer, 
1720);  P.  Marquard  Herrgott;  Gen< 
P.  Rüsten  Heer,  Anonymus  Mureni 
1755);  P.  Fridolin  Kopp,  Vindiciss 
P.  Johann  Bapt.  Wieland,  Vindici 
(Mari  1760  and,  mit  Hinweglassung  dei 
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p.l54— 162, in  Baden  an  der  Limmat  1766);  Zurlauber,  B.  F.,  Baron 
TOn,  Dissertation  über  Adalbert's  IH.,  Grafen  von  Habeburg,  Ab- 
Btammung  (Beilage  zu  Wielands  zweiter  Autlage,  welche  Zurlauben 
besorgte);  Freitag,  Adparatua  Ut.  I.  (S.  603-605);  Mabillon,  Iter 
(S.  24);  Kraus,  Nova  lit.  (S.  129);  Calmet,  Diarium  (S.  22,  23); 
Baller,  Bibliothek  der  Schweizergesch.  II.  (S.  472  ff.);  Pertz, 
Arch.  IV.  (S.  289);  Neujahrsblatt  für  die  ar^auische  Jugend  (Bnigg 
1829);  Richard  Rcepell,  Grafen  von  Habsbiirg  (Arch.  für  Gesch., 
Stuttgart  1846);  Kurz  und  Weissenbach,  Beitrage  (Arau  1846  u. 
1847);  Legis  Qltickaelig,  Studien  über  den  Ursprung  des  öster- 
reichischen Kaiserhauses  (Prag  1860);  OfrOrer,  Gregor  Vli.  (Bd.  l, 
323  ff.);  J.  Fr.  BOhmer,  der  die  Acta  fUr  den  IV.  Band  seiner  Fontes 
bearbeiten  wollte  und  sie  nir  ein  Werk  des  12.  Jahrhunderts  hielt; 
Rochholz,  Argovia  IL,  Guterbesitz  des  Klosters  Muri  (Arau  1861); 
Theodor  von  Liebeaau,  Argovia  IV.,  Entstehungszeit  der  Acta 
(p.  XIX— XX.XII,  Arau  1866);  W.  Wattenbach,  Deutschlands  Ge- 
BChichtsquellen  (4.  Aufl.,  II.  S.  300,  Berlin  1878);  Oskar  Grund, 
Wahl  Rudolfs  von  Rheintelden  zum  GegenkSnig  (Leipzig  1870); 
Waitz,  Deutsche  Veriassungsgeschichte  (V.  Bd.,  S.  266,  Kiel  1874); 
M.  Birmann,  Genealogie  der  Grafen  von  Tierstein  und  Honberg 
(Basler  Jahrbuch  1879,  S.  102—136). 

Fasst  man  nun  zusammen,  was  über  die  Acta  von  Allen,  die  sich 
je  damit  beschäftigten,  bisher  bemerkt  wurde,  so  besteht  keine  Mei- 
Duugsverscbiedeuheit  unter  ihnen  in  Betreff  des  Zweckes,  der  bei 
Abfassung  der  Acta  der  leitende  Gedanke  war.  Die  Schrift  wurde 
dazu  geschrieben  :  den  Mitgliedern  des  Klosters  Muri  einen  Ueberbllck 
Über  die  Anfänge  der  Stillung,  die  Familie  der  Stifter,  deren  Stamm- 
fUhrer  und  wichtigste  Verwandtschaften,  über  die  Rechte  und  Frei- 
heiten des  Klosters  in  geistlicher  und  wehlicher  Beziehung,  Über 
seinen  Erwerb  und  Besitz  an  Gütern,  Kircbenzierden,  Büchern  u.  s.  w. 
zu  geben. 

Bestritten  blieben  dagegen  bisher  die  Fragen,  ob  die  Acta  von 
einem  oder  mehreren  Verfassern  herrühren,  in  welcher  Zeit  sie 
geschrieben  wurden  und  welche  Glaubwürdigkeit  sie  verdienen. 
Diese  Fragen  hängen  natürlich  unter  sich  zusammen.  Indessen  wird 
es  zur  Klarheit  der  ErOrterung  nothwendig  seiu,  dieselben  getrennt 
,  zu  bebaodelu.  Wenden  wir  ujis.dalier.9Uiächst  eu  dererstgeaanoten. 
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L  Vorausgesetzt,  dass  die  Acta  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt 
aus  einer  Feder  herrühren,  so  muss  ihr  Urheber  (sei  es,  dass  das 
Manuscript  Ton  seiner  eigenen  Hand  kommt,  sei  es  —  was  durchaus 
wahrscheinlicher  —  dass  es  nur  eine  Copie  seiner  Arbeit  von  spä- 
terer Hand  ist): 

1.  nach  der  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  genauer  bestimmt 
zwischen  1264  und  1280  geschrieben,  aber 

2.  eine  frühere  um  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  in  Muri 
über  die  Geschichte  des  Stiftes  entstandene  Schrift  seiner  Arbeit  ganz 
oder  theilweise  einverleibt  haben. 

Für  die  erste  Behauptung,  der  Urheber  der  Acta  habe  in  der 
Mitte  des  13.  Jahrhunderts  geschrieben,  geben  wir  folgende  Beweise. 
Auf  dem  Blatte  20  a,  b  (s.  oben  Acta  Fundationis,  S.  58,  59)  ist 
Ton  „Istud  ergo  —  Est  ergo^  auf  den  zwischen  Habsbui^  und  Muri 
obwaltenden  Streit  hingewiesen,  der  am  26.  December  1243  zu  Gun- 
sten des  Klosters  beigelegt  ward  (Archiv  Muri  in  Arau);  ferner 
erscheinen  in  diesen  Acta  (Bl.  33  a)  zwei  Heinriche,  welche  als  Mi- 
nisterialen Habsburgs  von  1207—1254  lebten  (vei^l.  Herrg.  Geneal., 
Proleg.  III,  p.  XXVII);  ebenso  besitzen  die  Grafen  von  Habsburgs 
Güter  in  Nerach  und  Hasle  (BL  28  b)  mit  „Unrecht^,  über  welche 
Orte  sie  erst  nach  dem  Aussterben  der  Kibui^er  (1264)  die  Gerichts- 
barkeit  erhielten.  Dagegeu  fehlen  in  den  Acten  die  Güter  von  Ratt- 
lisberg  (am  Albis,  Kt.  Zürich),  welche  in  den  Jahren  1259  und  1260 
von  Muri  an  das  Kloster  Eappel  verkauft  wurden  (Mejer  von  Enonau, 
Regesten  von  Kappel,  Nr.  81,  82),  dann  fehlt  das  Gut  „an  der  Matten'' 
in  Schongau,  das  urkundlich  Ritter  Heinrich  von  Wangen  1279  für 
einen  Jahrtag  an  das  Kloster  Muri  vergab  (Archiv  Muri  in  Arau). 

Dieser  Zeitbestimmung  in  Betreff  des  Autors  der  Acta  steht  eine 
Ansicht  entgegen  (Argovia  IV,  XXIU  sq.),  weiche  denselben  erst  zu 
Anfang  des  14.  Jahrhunderts  seine  Arbeit  abfassen  lässt.  Sie  glaubt, 
auf  sechs  Beweise  sich  stützen  zu  dürfen.  Für  sie  sollen  sprechen : 
die  Schreibweise  der  Orts-  und  Personennamen ;  die  Namen  der  Hei- 
ligen, deren  Reliquien  in  Muri  verehrt  wurden;  die  angeführten  Be- 
sitzungen des  Klosters  Muri;  die  Namen  der  in  den  Acten  vorkom- 
menden und  später  lebenden  Personen ;  die  Abneigung  des  Chronisten 
gegen  das  Haus  Habsburg  und  die  offenbare  Tendenz  der  Schrift  selbst 
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(die  MBnche  sollen  nichts  von  den  Fremden^  sondern  Alles  nur  von 
ihrer  eigenen  Tbätigkeit  erwarten). 

Die  zwei  letzten  Beweise  glauben  wir  übergehen  zu  können,  da 
sie  nur  auf  Schlussfolgerungen  beruhen,  welche  die  spätere  Abfassung 
der  Acten  schon  voraussetzen,  und  weil  wir  den  Zweck  der  Schrift 
bereits  berührt  haben.  Den  Schwerpunkt  scheint  die  Gegenansicht 
auch  wirklich  auf  den  vierten,  dritten  und  zweiten  Beweis  —  die 
Namen  der  in  den  Acten  vorkommenden  und  später  lebenden  Per- 
sonen, wie  auch  deren  Besitzungen,  und  auf  die  Namen  von  Heiligen 
zu  legen,  und  nennt  unter  jenen  Personen  insbesondere  Mangold 
von  Eschenbach  (vgl  Bl.  27  b,  S.  73  oben).  Allein  es  unterliegt 
grossem  Zweifel,  ob  dieser  Mangold  identisch  sei  mit  jenem,  der 
urkundlich  von  1298—1338  vorkommt  (s.  Kopp,  Urk.,  S.  54,  83,  123 
und  124;  femer  dessen  Oesch.  IV,  2,  278;  Geschichtsfrd.  X,  110; 
O.  Meyer  v.  Enonau,  Reg.  von  Kappel,  nr.  154,  169,  164,  195).  Schon 
Dr.  Lütolf  sei.  hat  über  die  Identität  dieser  Mangolde  Bedenken 
erhoben  und  zwar  aus  nachstehenden  Gründen :  der  Verfasser  der 
Acten  nennt  seinen  Mangold  „miles";  hingegen  der  urkundlich  von 
1298—1338  vorkommende  Mangold  erscheint  nie  als  solcher,  sondern 
heisst  immer  nur  „domicellus"  (Junker).  Wie  die  Urkunde  vom  Jahr 
1808  ihm  die  RitterwArde  nicht  zuspricht,  schon  weil  er  als  14jähriger 
Knabe  selbe  nicht  leicht  hätte  erhalten  können,  so  trägt  er  auch  noch 
1338  den  Bittertitel  nicht 

Femer  beachte  man  wegen  dieser  Güter  In  Lutingen,  die  durch 
Mangold  nach  Muri  kamen,  folgende  Momente.  Zufolge  eines  Schied- 
spruches vom  30.  August  1285  (Archiv  Muri  in  Arau)  besass  Muri 
von  den  Gütern  in  Lutingen  t)ei  Birri  im  Argau  schon  den  halben 
(„mittlem")  Theil.  Von  der  andern  Hälfte  aber  gab  1312  Rudolf  von 
Scbönenwerd  für  die  Stiftung  einer  Frühmesse  im  Kloster  Muri  seinen 
von  den  Baarern  gekauften  Theil  hin,  während  die  Baarer  noch  einen 
Theil  dieser  Hälfte  behielten  (Archiv  Muri  in  Arau).  Diese  letzt- 
genannten Herren  von  Baar,  wohnhaft  in  Bremgarten,  lagen  mit  dem 
Kloster  Muri  wegen  verschiedener  Rechte  in  Lutingen  von  1288  bis 
1308  im  Streite.  Allein  während  dieses  langwierigen  Zwistes  kommt 
nie  ein  Eschenbacher  als  Nebengrundherr  dieses  kleinen  Gütercom- 
plexes  zum  Vorschein  (vergl.  Kurz  und  Weissen bach,  Beiträge  I, 
^.^440).    Somit  darf  mit  Fug  und  Recht  geschlossen  werdeui 


erste  Hallte  der  Güter  in  Lutingen  sei  längst  Tor  1288  von  einem 
urkundlich  nicht  yorkommenden  Ritter  Mangold  von  Bscheubach  an 
Muri  verkauft  und  verschenkt  worden.  HiefÜr  spricht  auch  die  Mit- 
theilung des  Anonymas,  dass  (im  12.  Jahrhundert)  ein  Mann,  Albrecht 
von  Kschibach,  in  Muri  als  Mönch  eingetreten  sei  und  20  Talente 
für  die  Aussteuer  bei  tjeiner  Profession  ins  {Kloster  gebracht  habe 
{ßl.  34  a,  S.  91  oben). 

Koch  weniger  begründet  ist  es,  wenn  zum  Beweise  späterer  Ab- 
fassung der  Acten  auf  Bischof  Adolf  und  die  Kaiserin  Adelheid,  deren 
Reliquien  in  Muri  verehrt  wurden   (Bl.  15  b,  S.  49  oben),  hinge- 
wiesea  wird.    Wir  geben  zu,  dass  die  katholische  Kirche  nur  einen 
Adolf  unter  die  Heiligen  zählt,  nämlich  den  1222  verstorbenen  Bischof 
von  Osnabrück.    Allein  die  Acta  sagen  nicht,  ob  dieser  Adolf  „sanc- 
ius^   oder  „beatus"   sei.     Daher  können  ebenso  gut  die  Reliquien 
des  seligen  Adolf  (Adulf),  Bischof  von  Mastricht  (Bucelin,  Chronolog. 
Benedict.,  430),  gestorben  um  das  Jahr  650,  oder  die  des  seligen 
Adolfus,  Erzbischof  von  York,  gestorben  1002  (Mabillon,  scec.  III, 
Bened.)  gemeint  sein,   und  zwar  um  so  mehr,  weil  Beide  Bene- 
dictdner  waren.  Die  Kaiserin,  gestorben  am  16.  December  999,  wurde 
eigentlich  nie  förmlich  heiliggesprochen;  daher  steht  auch  ihr  Name 
nicht  im  römischen  Martyrologium.    Ihre  Verehrung  und  demnach 
auch  die  Verehrung  ihrer  Reliquien,  ist  jedoch  seit  ältesten  Seiten 
geduldet  (Duchesue).    Andere  Namen,  wenn  sie  auch  von  der  Mitte 
des  13.  Jahrhunderts  sind,  stören  uns  in  den  Acten  nicht,  weil  nach 
unserer  Darlegung  deren  letzter  Auetor  in  den  Jahren  1264  bis  1280 
lebte.    Dasselbe  gilt  auch  von  den  Besitzungen. 

Endlich  will  die  Gegenansicht  die  spätere  Abfassung  der  Acten 
mit  der  Schreibweise  der  Orts-  und  Personennamen  begründen.  Ihre 
Beweisführung  beruht  aber  zum  Theil  auf  Missverständnissen.  So 
wird  angelUhrt:  Unterwaiden  heisse  hier  „inter  Silvas^.  Allein  die 
betreffende  Stelle  bezieht  sich  gar  nicht  auf  den  Kanton  Unterwaiden. 
Es  werden  einfach  die  Besitzungen  zwischen  Buchs  und  Stans  aufge- 
zählt (Bl.  30  b,  S.  80  und  81  oben),  z.  B.  Hofstetten,  Ebnet,  Wil, 
und  diesen  beigefügt:  es  seien  hier  „bei  den  Wäldern^  noch  andere 
Güter.  Dies  stimmt  mit  dem  Charakter  der  dortigen  Gegend  voll- 
ständig. Dann  geht  die  Beschreibung  nach  Stans  u.  s.  w.  Ebenso 
wenig  zutreffend  ist  die  Anführung  des  „Anseimus  Nauclerus  de 
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Pirolophon"  (Bl.  33  b,  S.  90  oben)  als  Oesehlechtanaoie.  "Es  ist  eben 
Anselm  der  Fährmann  (Über  die  Are)  bei  Birrenlauf,  Bezirk  Brugg, 
wie  in  Hermetewil,  wo  die  Lehensabgabe  für  die  Fabr  Über  die  Reuss 
angegeben  ist  (Bl.  27  a,  S.  72  oben).  Ob  die  „hooiinea,  qui  rocanlur 
Winda"  (Bl.  27  a)  freie  Bauern  oder  Qrundholden  waren,  so  dasa 
man  darunter  Geschlechtsnameu  rermuthen  könnte,  bat  der  Verfasser 
der  Acten  nicht  ausgesprochen.  Allein  zur  Beruhigung  mOchten  wir 
nur  an  die  Urkunde  vom  Jahr  11Ö3  erinnern  (Dissertatio  Zurlaubians, 
Paris  1764).  Diese  führt  uns  schon  mehrere  Bürger  von  Zürich  mit 
ihren  Geschlechlsnamen  ror  Augen,  als  Burkhard  Schwarz  („niger"), 
Rudolf  Zebender  („decimarius"),  Burkhart  Weiss  („albus")  u.  s.  w. 
Eine  Urkunde  vom  12.  Meü  1249  (Geschlchtsrrd.  XXIV,  201)  nennt 
sogar  zwei  Männer  mit  ihren  Spitznamen :  „Rudolfus  et  Heinricus 
pingues  dicti". 

Die  Urtsnamen  sind  allerdings  bald  in  der  altern,  bald  in  der 
neueren  Form  geschrieben.  Doch  dies  Usst  sich  aus  der  Umarbei- 
tung einer  altem  Vorlage  durch  den  Autor  leicht  erklären,  Ebenso 
wird  sich  der  Copist  des  14.  Jahrhunderts,  wovon  wir  bald  sprechen 
werden,  hierin  auch  einige  Freiheit  erlaubt  haben  (Argovia  IX,  166). 

Dagegen  ist  die  Sprache  der  Acta  nach  der  Ansicht  der  tüch- 
tigsten Kenner  unbedingt  diejenige  des  12.  Jahrhunderts.  So  sprach 
sich  schon  Böhmer  aus,  so  Georg  von  Wyss,  und  neuestens  schreibt 
uns  Dr.  Baumann  in  Donaueachingen:  „Als  ich  sie  (Acta  Hur.) 
las,  war  es  mir  unzweifelhaft,  dass  dieselben  dem  12.,  nicht  dem  14. 
Jahrhundert  angehOreu;  denn  diesen  Eindruck  machte  auf  mich  ihre 
Sprache." 

Gehen  wir  nun  zu  unserer  zweiten  Behauptung  über. 

Wann  immer  der  Autor  der  Acta  —  ob  vor  oder  nach  1280  — 
geschrieben  haben  mag,  in  jedem  Falle  bleibt  gewiss,  dass  er  in 
früherer  Zeit,  und  zwar  im  zwölften  Jahrhunderte  in  dem  Kloster 
Muri  gemachte  Aufzeichnungen  ganz  oder  theilweise  wörtlich  be- 
nutzte und  wiedei^b.  Daraus  folgt  dann  zugleich,  dasa  füglich  zwei 
Anonymi,  der  ältere  und  jüngere,  angenommen  werden  können. 

Die  erste  Hälfte  unseres  Hauptsatzes,  der  ältere  Anonymus  habe 
in  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  gelebt,  mSchte  aus  Folgendem  er- 
sichtlich sein.  Dieser  Anouymus  erwähnt  (Bl.  36  a,  S.  95  oben)  eines 
Ankaufe«  von  Gütern  im  ßreiagau  unter  Abt  Ronzelin  1128,  spricht  vom 
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Habsbargischen  Grafen  Albrecht  I.,  der  12  Jahre  darauf  (ca.  1141)  starb  ; 
fbgt  bei,  dass  seinNeffe,  Graf  Wemher  IIL,  ein   von  Albrecht  dem 
Kloster  um  50  Talente  verpfändetes  und  vom  Kloster  erst  zu  Ertrag 
gebrachtes  Gut  nur  gegen  Verzicht  auf  die  50  Talente  und  Rückgabe 
eines  mitverpfändeten  Gutes  in  Göslikon  und  von  18  mansus  in  Schaf- 
hasen dem  Kloster  beliess;  meldet^  dass  die  Gemahlin  Graf  Albrechts, 
Judenta,  in  Acherlon  zwei  Aecker  und  in  Muschon  Wiescnland  dem 
heil.  Martin  in  Muri  geschenkt  habe,  und  sagt  endlich :  y,Es  ist  unge- 
wißs  (incertum  est),  ob  er  (Graf  Wemher)  diese  Hüben  dem  heil.  Martin 
wegnehme  oder  lasse^  (auferat  an  dimittat).    Der  ältere  Anonymus 
schreibt  hier  offenbar  nicht  lange  nach  Graf  Albrechts  I.  Hinschied, 
also  kurz  nach  dem  Jahre  1141.  —  Ferner  weisen  wir  auf  jene  Stelle  hin 
(Bl.  19  b,  S.  57  oben),  wo  der  Umbau  des  Altars  in  der  Kapelle  des 
heil.  Johannes  Evangelist  in  Muri  unter  dem  Abte  Ronzelin  und  dessen 
Einweihung  durch  Bischof  Ulrich  II.  von  Constanz  (f  1140)  erzählt 
wird.  Bei  Angabe  der  in  diesen  Altar  eingelegten  Reliquien  fügt  dieser 
Anonymus  zu  besserer  Bekräftigung  bei :  „Sicut  ego  ipse  vidi  et  au- 
divi". »    Dieser  Anonymus  lebte  somit  schon  vor  1140  und  meldet, 
was  er  entweder  selbst  gesehen  oder  gehört  hatte.   Hiemit  stimmen 
auch  die  alten  Namensformen  in  den  Acten  überein,  wie  Adololdis- 
wile,  Watigisso  etc.,  und  die  Angabe  solcher  Namen,  die  im  14.  Jahr- 
hundert bereits  ausser  Uebung  waren,  als  Waltrat,  Mutukingen,  Erb- 
rechtingen, Vinse  etc. 

Ist  nun  unbestreitbar,  dass  der  jüngere  Anonymus  in  der  Mitte 
des  13.  Jahrhunderts  lebte,  aber  die  Arbeit  eines  altern  Anonymus 
aus  dem  12.  Jahrhundert  benutzte,  so  liegt  die  Vermuthung  ungemein 
nahe,  dass  jener  diese  alte  Vorlage  sehr  umfassend  verwerthet  und 
wohl  ganz  wiedergegeben  habe,  und  dass  somit  Alles,  was  die  Acta 
aus  der  Zeit  vor  1141  erzählen,  nur  Wiedergabe   dieser  alten 


^Wer  bei  Lesang  dieses  Berichtes  einwendet:  wie  es  möglich,  dass  bei  einem 
Altare,  der  am  das  Jahr  1110  gebaut  und  ea.  1139  abgebrochen  wnrde,  innerhalb 
29  Jahren  die  Beliqnien  in  Fänlniss  übergehen  konnten,  der  beachte  snnächst  die 
Worte  des  Anonjmns:  n^^ia  altare  male  conpositnm  fnit" ;  femer  möge  er  sich  allen- 
falls in  die  Kirche  des  vor  42  Jahren  (1841)  aufgehobenen  Klosters  Muri  begeben, 
nnd  er  wird  noch  grössere  Verheerungen,  bewirkt  durch  die  dort  herrschende  Feuch- 
tigkeit, wahrnehmen. 

^lellen  Eur  Schwetser  Gesofaiehta  III,  b.  13 
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Quelle  ist,  oder  wenigstens  nur  unbedeutende  und  genauerer  Bestim- 
mung sich  entziehende  Weglassungen,  Ednschaltungen  oder  Verände- 
rungen in  sich  birgt. 

Hiefür  scheinen  aber  auch  positive  Thatsachen  zu  sprechen. 

Erstens  die  Uebereinstimmung  der  Acta  mit  dem  alten  Hermets- 
wiler  Nekrologium  in  und  gerade  soweit;  als  dasselbe  über  die 
Elostei^eschichte  Aufschluss  ertheilt.  Verwandtschaft ,  wenn  nicht 
Identität  der  Verfasser  lässt  sich  aus  Nachstehendem  erkennen.  Der 
Verfasser  der  Acta  gibt  die  Reihenfolge  der  vier  ersten  Aebte  Ton 
Muri  genau  in  derselben  Ordnung  und  mit  den  nämlichen  Todes- 
tagen an  (Bl.  7  a,  b,  S.  28 — 30;  11  a,  S.  39),  wie  selbe  in  dem  Her- 
me tswil  er  Nekrolog  (Tgl.  den  Abdruck)  verzeichnet  sind.  Mit  dem 
Aufhören  ihrer  Oeschichte  in  den  Acten  wird  die  Aufeinanderfolge 
auch  im  Nekrolog  unsicher.  Der  Mönch,  welcher  das  noch  vorhan- 
dene  Hermetswiler  Nekrolog  anlegte,  und  der  ältere  Anonymus  der  Acta 
haben  somit  entweder  gleichzeitig  gelebt  und  mit  einander  gearbei- 
tet, oder  beide  sind  die  gleiche  Person.  Beide  sind  auch  1145  schon 
todt;  denn  der  Hingang  des  Abtes  Ronzelin  ist  in  den  Acten  nicht 
erwähnt  und  in  das  Hermetswiler  Nekrolog  von  zweiter  Hand  und  ohne 
Angabe  der  Reihenfolge  eingetragen  (Anmerkung  1  auf  Seite  134  oben 
ist  in  diesem  Sinne  zu  berichtigen).  Zweitens  ist  der  einheitliche 
Charakter  in  der  Erzählungsweise  des  grössten  Theiles  der  Acten  unver- 
kennbar. Ueberall  berufl;  sich  der  Verfasser  auf  Quellen  (Bl.  2  a;  8  b; 
10  a,  11  b— 13  b;  19  b;  24  a,  26  a  u.  s.  w.),  und  wenn  diese  fehlen, 
deutet  er  es  genau  an  (Bl,  4  b;  14  b;  19  b  etc.).  Drittens  anerkennen 
den  der  Sache  wie  dem  Ausdrucke  nach  sichtlich  alten  Inhalt  der 
Acten  die  besten  Geschichtforscher  jüngster  Zeit.  Dr.  Lütolf,  f  am 
8.  April  1879,  der  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  diesen  Acten 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  schenkte,  sprach  sich  darüber  im  All- 
gemeinen dahin  aus :  „Die  Angaben  derselben,  soweit  sie  nicht  durch 
andere  Quellen  bestätigt  werden  können,  müssen  allerdings  mit  Vor- 
sicht aufgenommen,  dürfen  aber  nicht,  wofern  ihnen  keine  gut  b^lau- 
bigten  Thatsachen  entgegensehen,  zum  vornherein  verworfen  werden." 
Dr.  G.  V.  Wyss  schrieb  uns  wenige  Tage  nach  dem  Hingange  des  eben 
genannten,  unvergesslichen  Freundes  :  „Was  Sie  mir  über  die  Ergeb- 
nisse Ihrer  mit  Herrn  Lütolf  gemeinsam  geführten  Untersuchung  sagen, 
interessirte  mich  sehr.  Es  trilFt  dies  mit  meiner  Ueberzeugung  zusam- 


m 

men,  die  ich  nie  loswerdea  konnte,  dasa  die  Acta  jedenfolls,  der  Haupt- 
Bache  nach,  Material  aus  dem  12.  und  13.  Jahrhundert  enthalten,  wenn 
anch  ein  späterer  Ueberarbeiter  darüber  gekommen  ist."  Der  Aneicht 
dieser  zwei  Geschichtskenner  schliesst  sich  auch  Waitz  (Deutsche 
Verfassungsgesch.  IV,  266)  an.  Ferner  mag  erwähnt  werden,  dass  eine 
im  historischen  Seminar  des  Herrn  Proressor  Bresslau  in  Berlin  aus- 
geführte, leider  nicht  zum  Drucke  gelangte  kritische  Untersuchung, 
laut  Mittheilung  des  Leiters  der  Uebungeo  an  Professor  Meyer  von 
Enonau  in  Zürich,  in  ihren  Ei^ebnissen  sich  gleichfalls  entschieden 
gegen  die  in  Argoria  IV.  Torgebrachten  Auffassungen  richtete.  Rdpell 
endlich  schreibt  in  seinen  „Grafen  von  Habsbuig"  (S.  58)  über  die 
Acta :  qDie  ganze  Erzählung'  derselben  von  der  allmählig  sich  ent- 
wickelnden Gewalt  Lanzetins  und  seiner  Söhne  ist  so  natürlich  und 
den  Zeiten  angemessen.  Die  Nachrichten,  die  sie  uns  von  den  Nach- 
kommen Radeboto's  geben,  finden  sich  durch  Urkunden  bestätigt,  die 
Angaben  der  kleinsten  Details  der  Guterbesitzuogen  des  Klosters  stim- 
men Uherein  mit  den  darüber  vorSodlichen  Urkunden,  und  lassen  uns 
den  Schluss  machen,  dass  der  Verfasser  jener  Acten  sehr  genaue  und 
gute  Quellen  zu  seiner  Arbeit  benutzte, "  In  der  That  stimmt  die  Erzäh- 
lung der  Acten  so  gut  zu  den  Urkunden,  dass,  wo  zu  deren  Prüfung 
einmal  die  Urkunde  fehlt,  man  aus  den  anderwärtigen  regelmässigen 
Bestätigungen  seiner  Mittheilungen  mit  Fug  und  Recht  auch  für  solche 
nicht  zu  erhärtende  Angaben  auf  urkundliche  Richtigkeit  schliessen  darf. 

Eine  besondere  Betrachtung  bedarf  indessen  die  der  eigentlichen 
Klostergeschichte  TOrangestellte  genealogische  Tafel  über  das  Haus 
Habsburg,  der  sogen.  Genealogus  Murensis. 

Hat  man  in  demselben  das  Werk  des  altern  oder  des  jUngern 
der  beiden  Schriftsteller  zu  sehen,  denen  die  Acta  zuzuschreiben  sind? 

Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafür,  dass  auch  hier  wie  in  den 
letztem  selbst  eine  Arbeit  des  spätem  Anonymus,  aber  auf  Grund- 
lage von  Aufzeichnungen  des  frühern  und  mit  Benutzung  der  auch 
ihm  zugänglichen  Quellen  vorliege.  Zunächst  standen  ihm  zur  Ver- 
fl^ng  noch  solche  Urkunden,  die  später  in  den  wiederholten  Bränden 
(1300  u.  1363)  ihren  Untergang  fanden;  dann  konnte  er  Aufzeich- 
nungen der  MitbrUder  (Güterbeschreibungen  etc.),  die  von  den  nach 
Clugnyls  Regel  lebenden  Mönchen  fleissig  angelegt  wurden  (vei^l. 
Dr.  Baumann's  Nachwort  zu  den  Urkunden  des  Klosters  Allerheiligen, 


176  KlMtar  UM. 

S.  168  ff.)  benutzen.  Doch  am  mdsteD  dienlich  (Ilr  seine  Zweck« 
wird  ihm  das  Huri-Nekrolog  gewesen  sein,  das  wahrscheinlich  zur 
Zeit  der  Kriegsereignisse  von  1531  abhanden  kam.  P.  Johann  Caspar 
Winterlin,  der  1631  ein  neues  Kekrolog  f(lr  Muri  anlegte  und  wo- 
nach Herigott  seinen  Abdruck  besoigte  (Gtoneal.  in,  835—839),  mel- 
det uns  nämlich  in  der  Einleitung  zu  demselben :  in  Muri  habe  maa 
viele  Jahre  den  Abgang  eines  Nekrolc^,  welches  die  Beuedictiner- 
ordnung  verlangt,  beklagt;  dem  schreienden  BedUrliiisse  habe  er 
dadurch  Abhilfe  verschafft,  dass  er  die  wenigen  vorhandenen  Auf- 
zeichnungen, die  Acta  Murensia  und  besonders  das  Hermetswiler 
Nekrolog  und  andere  Quellen  durch^eng  und  so  eia  neues  Muri- 
Nekrol{^  zusammenstellte  (Msc.  im  Archiv  Muri-Gries).  Endlich  ist 
es  erwiesen,  dass  vom  11. — 13.  Jahrhundert  viele  Habsbuiget  ihre 
Grabstätte  in  Muri  gefunden  haben,  deren  Denkmale  mit  Inschriften 
und  wohl  auch  mit  den  Wappenschilden  versehen  waren.  Denn  die 
Arbeiter  stiossen  beim  Wiederaufbau  des  Klosters  (1402—1408)  auf 
mehrere  solche  Grabdenkmale  (Arch.  Muri  in  Arau  u.  Gries;  Herr- 
gott, Geneal.  III,  817).  Dazu  müssen  die  Muri-üalendarien,  welche 
eingezeichnete  Namen  vom  Hause  Habsburg  etc.  enthielten  und  wovon 
eines  aus  dem  Anfange  des  12.  Jahrhunderts  in  unsere  Hände  kam, 
gerechnet  werden.  Demzufolge  stimmen  wir  neuerdings  ßöpells 
Worten  bei,  wenn  er  schreibt :  So  sehr  auch  Herrgott  und  noch  mehr 
dessen  Nachfolger,  Heer,  die  Acta  Murensia  angegriffen  haben,  so 
beruht  dennoch,  wie  schon  ihr  Vertheidiger,  Fridolin  Kopp,  bemerkt 
hat,  der  Zusammenhang  der  von  Jenen  aufgestellten  Ahnenreihe  der 
Habsburger  gänzlich  auf  diesem  Buche." 

Fragen  wir  nach  dem  Zweck  dieser  genealogischen  Tafel,  so 
ersehen  wir  gerade  aus  deren  erstem  Satze,  dass  unsere  Anon/mi, 
um  mit  Fridolin  Kopp  zu  sprechen  (Vindic,  p.  77),  nicht  einen  in 
allen  seinen  Verzweigungen  und  Gliedern  erschöpfenden  Stammbaum 
der  Habsburger  Grafen,  sondern  nur  die  Hauptlinie  unter  Andeutung 
anderer,  mit  Habshutg  verschwägerten  Häuser  geben  wollten. 
Daher  Ubergiengen  sie  Adalbert  I.,  Sohn  Radeboto's,  ebenso  Adal- 
bert  II.,  Sohn  des  Grafen  Wernher  H.  Zur  Weglassung  Guntram's, 
Lanzelia's  und  des  Bischofs  Wernher  mögen  sie  folgende  GrUnde  be. 
wogen  haben:  erstens  weil  diese  schon  durch  die  Acta  hinlänglich 
bekannt  waren;  zweitens  weil  sie  nicht  auf  der  Habsburg  hausten, 
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und  drittens  weil  sie  das  fürstliche  („genealogia  nostrorum  principum") 
Geschlecht  der  Habsburger  mit  der  aus  herzoglichem  Hause  entspros- 
senen  I  ta  beginnen  wollten.    Auch  König  Rudolf  I.,  Sohn  des  Grafen 
Albert   IV.,  lässt  der   letzte  Muri-Genealog  ausser  Acht,  während  er 
doch  dessen  jüngere  Brüder,  Albert  V.  und  Hartmann,  erwähnt 

Allein  gerade  dieser  Umstand  und  die  der  Genealogie  beigegebenen 

Schlussworte  :  „et  alios  quam  plures",  bestärken  uns  in  dem  Glauben, 

der   Verfasser   habe  Rudolfs   Erhebung   zum  König  der  Deutschen 

bereits  vernommen,  aber  dessen  Ende  (1291)  nicht  erlebt.  Auch  hiebei 

zeigt    sich   wieder  die  Zeit  dieses   spätem  Anonymus   als  ungef&hr 

1273/80  entsprechend.   Dieser  zweite  Bearbeiter  der  Acta  nennt  dann 

in  seinem  Index  den  Bischof  Wernher  „Stifter"  (fundator)  von  Muri, 

lind    stimmt  also  mit  dem  Genealogen  überein,   der  die  Ita  bloss 

„Wiederherstellerin"  (reparatrix)  von  Muri  (Bl.  1  a,  S.  1  oben)  heisst. 

Beruht  nun  die  Entstehung  der  Genealogie   und   der  Acta  in 

obstehender  Weise  auf  Quellen,  so  wird  sich  auch  die  Frage  nach 

ihrer  Glaubwürdigkeit  darnach  erledigen. 

Man  kann  den  Acta  in  Bezug  auf  die  Zeit,  die  dem  altern  Ano- 
nymus  oder   auch  dem  jungem  nahe  liegt,   vollkommen  Glauben 
schenken,  soweit  es  die  damaligen  Verhältnisse  (Besitz,  Rechte  des 
Klosters,  Denkmale),  oder  soweit  es  die  im  Kloster  damals  herrschende 
Ueberlieferung  aus  dessen  Anfangszeiten  betrifft;  aber  in  wie  weit 
diese  Ueberlieferung  in  ihren  Hauptzügen  oder  in  Einzelheiten  als 
historische  Wahrheit  gelten  kann,  das  ist  nur  insoweit  unbedingt 
zu  ermitteln,  als  andere,  zumal  urkundliche  Quellen  die  Ueberliefe- 
rung unterstützen  oder  ihr  wenigstens  nicht  widersprechen;  denn  in 
einem   Zeiträume   von    120  Jahren   (1027 — 1141)   ist   die   mündliche 
Ueberlieferung  mannigfacher,  auch  unabsichtlicher  Umgestaltung  leicht 
iUhig.   Sehen  wir  nun  auf  die  Beweise  Derer,  welche  die  Glaubwür- 
digkeit der  Acta  bekämpfen,  so  finden  wir  nicht  einen  stichhaltigen 
Beweis,  demzufolge  die  zwei  Anonymi  wirklich  der  Unrichtigkeit  oder 
Unzuverlässigkeit  angeschuldigt  werden  könnten. 

Schliesslich  liegt  uns  ob,  die  oben  (S.  171)  ausgesprochene  An- 
sicht, die  heute  in  der  Kantonsbibliothek  Arau  liegende  Handschrift 
der  Acta  rühre  von  einem  Gopisten  des  14.  Jahrhunderts  her, 
in  wenigen  Worten  zu  begründen.  Die  beiden  Anonymi  schrieben 
sicher  die  Acta  auf  Pergament,  erstens  wegen  der  Wichtigkeit  des 


loholtes  und  zweiteoa  weil  auch  in  den  Zeiten  des  jUogeru  Ueber- 
arbeiters  das  Liiinenpapier  noch  nicht  Hllgemeta  iai  Gebrauch  war; 
ein  Copist  dagegen  durfte  im  14.  Jahrhundert,  so  lange  das  Original 
noch  vorhanden  war,  ruhig  auf  das  in  selber  Zeit  Üblich  gewordene 
Linneopapier  schreiben.  Ferner  gehOrt  die  Schrill  nicht  dein  13., 
wohl  aber  dem  14.  Jahrhuudert  an,  während  der  Inhalt  auf  Verfasser 
des  12.  und  13.  Jahrhunderts,  wie  bewiesen  wurde,  hinweist.  Nicht 
weniger  zeigt  die  verschiedenartige  Schreibweise  gewisser  Ortsnamen 
deutlich  auf  den  Copisten  des  14,  Jahrhunderts,  der  bald  die  alte  Form 
beibehielt,  bald  in  die  neue  sie  umzuwandeln  sich  erlaubte.  So  z.  B. 
schreibt  er  auf  dem  Rande  (Bl.  23  a,  S.  64  üben)  „Mure"  und  im 
Texte  „Mura";  wieder  auf  dem  Rande  gibt  er  als  Leitwort  (BL  29  a, 
S.  77  oben).  „Salbruunen",  während  er  im  Texte  ptialinborrcn"  hat, 
und  auf  Bl.  31  a  (S.  81  oben)  stossen  wir  sc^ar  auf  eine  doppelte 
Hodernisirung :  auf  dem  Rande  schreibt  er  „Wolfenschies"  und  im 
Texte  hat  er  für  „WoUenschiezzen"  —  „Wolfenschiessen".  Hithin 
erlaubte  er  sich  im  Texte  nur  schUchteru  die  neuere  Schreibweise, 
während  er  sich  in  den  Leitwörtern  auf  dem  Rande  ganz  frei  bewegt; 
die  letztern  können  daher  wohl  grösstentheüs  dem  Copisten  zuge- 
schrieben werden.  An  einer  Stelle  (Bl.  33  a,  S.  88  oben)  ahmt  er 
übrigens  auch  SchrittzUge  seiner  alten  Verlage  nach,  indem  er  im 
Urtsnanieu  Neslibach  die  alte  Form  des  Buchstabens  „N"  nachbildet, 
deren  Aehnlicbkeit  mit  dem  Buchstaben  „H"  alle  Herausgeber  der 
Acta  zu  der  Lesart  „Heslibach"  verleitete.  (Irriger  Weise  wurde 
auf  S.  88  im  Texte  „Heslibach"  gesetzt  und  in  Anmerkung  b.  irriger 
Weise  von  einer  Nachahmung  des  alten  „H",  statt  eines  alten  „N" 
gesprochen). 


Ueber  die  zweite  Abtheilung  unserer  Ausgabe,  die  Uuri-Urkun- 
den,  einlässlicher  zu  schreiben,  halten  wir  fUr  UberßUssig,  weil  zu- 
nächst deren  Zahl  sehr  gering  ist,  und  weil  Dr.  Baumann  in  seinem 
tiefgehenden  Nachworte  über  die  Urkunden  des  Klosters  Allerheiligen 
erschöpfende  Mittheilungen  gemaciit  liat,  die  im  Allgemeinen  auch  fUr 
die  Muri-Urkunden  gelten  (vgl.  Kloster  Allerheiligen,  S.  172—181). 
Nur  die  Bemerkung  sei  uns  erlaubt:  die  Zahl  der  Muri-Urkunden  ist 
nicht  bloss  von  1027 — 1200  sehr  gering  (vier  päpstliche,  Nr.  3,  4,  b 
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und  6;  eine  bischöfliche^  Nr.  1 ;  zwei  private,  Nr.  7,  8),  sondern  auch 
von  1200 — 1300  ist  ihre  Zahl  sehr  unbedeutend.  Die  wenigen  Muri- 
Urkunden,  welche  in  das  14.  Jahrhundert  fallen,  kamen  zur  Hälfte 
durch  die  spätem  Erwerbungen  der  Kirche  Beinwil  und  zugehöriger 
Rechte  und  in  Folge  verschiedener  Ankäufe  im  15.  und  16.  Jahrhun- 
dert in  das  Archiv  von  Muri.  Erst  mit  dem  Jahr  1303  beginnen  die 
Muri  unmittelbar  zugehörigen  zahlreichen  Kauf-  und  Verkaufbriefe, 
Spruchbriefe  u.  s.  w.  Der  Brand  von  1300  muss  daher  schonungslos 
die  altern  Urkunden  vernichtet  haben.  Dies  ist  ein  Grund  mehr  für 
die  Annahme,  dass  auch  der  jüngere  Anonymus  wenigstens  vor  1300 
gelebt  habe,  weil  er  mit  grösster  Sicherheit  und  häufiger  Berufung  auf 
die  damals  noch  vorhandenen  Urkunden  die  Acta  Murensia  zusam- 
menstellt 


Die  dritte  Abtheilung  unserer  Beiträge  bildet  das  Hermetswiler 
Nekrolog.  Dieses  trägt  zur  Beleuchtung  der  habsburgischen  Genea- 
logie und  Acta  Murensia  sehr  viel  bei,  zumal  das  älteste  Muri-Nekro- 
log  verloren  gegangen  ist  (s.  oben,  S.  178),  während  das  Frauen- 
kloster HermetswU,  welches  von  jeher  im  Geistlichen  und  Weltlichen 
dem  Männerkloster  in  Muri  unterstellt  war  und  von  diesem  Unter- 
richt und  Bücher  erhielt,  das  Glück  hatte  das  seinige  zu  retten. 

Die  Anfertigung  des  besagten  Nekrologs  fallt  in  die  Jahre  1119 
bis  1145.  Den  Abt  Ulrich  von  Muri,  f  am  24.  Februar  1119,  trug 
noch  die  erste  Hand  ein,  ebenso  den  Abt  Adelem  von  Engelberg  (?), 
t  am  24.  (?  25.)  Februar  1131,  und  den  Grafen  Ulrich  von  Lenz- 
burg (?),  f  am  21.  Februar  um  das  Jahr  1133.  Dagegen  zeichneten 
den  Abt  Bonzelin,  f  am  4.  Januar  1145,  wie  auch  den  Herzog  Eon- 
rad,  t  am  8.  Januar  1152,  schon  jüngere  Hände  ein.  (Anm.  3  auf 
8.  135  ist  in  diesem  Sinne  zu  berichtigen).  Der  Mönch,  welcher 
dieses  Nekrolc^  anlegte,  lebte  also  gleichzeitig  mit  dem  ersten  oder 
altern  Verfasser  der  Acta  Murensia  (s.  oben,  S.  176). 

Das  Original  des  Nekrologs  hat  einen  neuem  schwarzen  Einband, 
den  die  geistreiche  und  federgewandte  Aebtissin  Maria  Brunner  (1688 
bis  1697)  besorgte.  Für  jeden  Monat  ist  ein  Pergamentblatt,  25  cm. 
hoch  und  20  cm.  breit,  bestimmt;  jede  Blattaeite  ist  durch  vier  bunt 
colorirte  Säalenschftfte  in  vier  Abtheilongen  (Spalten)  eingetbtilL 
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Innerhalb  des  ersten  Schaftes  kommen  zuerst  die  Sonntagsbuchstabeni 
denen  der  römische  Kalender  sich  anschliesst. 

Der  erste  Sonntagsbuchstabe  A,  wie  auch  der  Kalender^  ist  mit 
rother  und  die  übrigen  mit  schwarzer  Dinte  geschrieben.  Jeder  Schaft, 
aus  zwei  ziemlich  ungeraden  Linien  gebildet,  hat  verschiedene  Zeich- 
nungen; die  Basis  entbehrt  der  Wülsten,  indem  sie  nur  Fussplatten 
hat.  Diese  Fussplatten  sind  grösstentheils  von  freier  Hand  mit  Zin- 
nober gezeichnet,  bieten  eine  bedeutende  Mannigfaltigkeit  dar,  geben 
aber  der  Basis  oft  die  Gestalt  eines  Würfelcapitäls.  lieber  die  vier 
Schäfte  schwingen  sich  drei  Rundbogen,  ebenfalls  von  freier  Hand 
gezeichnet,  die  auf  Kapitalen  von  jeder  denkbaren  Form  ruhen.  Auf 
den  zwei  äussersten  Kapitalen,  links  und  rechts,  brachte  der  Mönch, 
wenn  der  Raum  es  ihm  gestattete,  ein  Ornament  an,  Blätter,  Zweige, 
Vögel  u.  s.  w.  Er  verräth  dadurch  vielen  Kunstsinn,  dem  nur  leider 
keine  erwünschte  Anleitung  zu  Gebote  stand. 

Diesem  ersten  Nekrolog  sind  noch  zwölf  Reserveblätter,  welche 
flüchtig,  oft  mangelhaft,  schwarz  oder  roth  in  vier  Felder  (Spalten) 
abgetheilt  sind,  beigegeben.  Sie  sollten  dazu  dienen,  Namen,  welche 
im  Hauptnekrolog  keinen  Raum  fänden,  aufzunehmen.  Wirklich  sind 
ungefähr  fünf  Namen  hier  eingezeichnet,  so  am  27.  Januar  Heilcha, 
m.  s.  n.,  am  12.  April  Offemia  u.  s.  w.  Allein  schon  im  13.  Jahr- 
hundert verwendete  man  diese  Blätter  vielfach,  um  Vergabungen,  Stif- 
tungen von  Jahrtagen,  Einkünfte  etc.  einzuzeichnen ;  zudem  kam  das 
Blatt  für  den  Monat  Juli  abhanden.  Daher  war  der  Frauenconvent 
im  Jahr  1441  genöthigt,  dieses  älteste  Nekrolog  für  sich  auf  die  Seite 
zu  legen  und  ein  neues,  das  ihm  bis  zu  den  jüngsten  Zeiten  (bis  zu 
seiner  Aufhebung  am  16.  Mai  1876)  diente,  anzufertigen.  Mit  Seite  47 
folgt,  von  erster  (?)  Hand  geschrieben,  das  Martyrologium,  an  dessen 
Spitze  die  gewöhnliche  „EpistolaHusvilardi  monachi  ad  Karolum  regem^ 
steht.  Dem  schliessen  sich  Einzeichnungen  von  Einkünften  und  Ver- 
gabungen (S.  122  und  123)  an :  „Gensus  huius  cenobii ...  Ad  Bre- 
megarton,  unum  sol. .  . .  Anno  Domini  MCGXLUL,  indictione  prima, 
quarto  kal.  januarii  Henricus  dictus  Vislare  et  uxor  sua  Agata 
contulerunt  beate  virgini  Marie  et  sancto  Nicoiao  in  Hermotis- 
wile  ad  habendum  lumen  quendam  agrum  in  insula  Bremgarton, 
de  quo  ipse  et  heres  sui  dant  annuatim  in  festo  Martini  I  modium 
Biliginis^.  ^—  Endlich  folgt  von  der  gleichen  Hand,  welche  das  Mar- 
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tyrologium  schrieb,  die  Regel  des  hl,  Benedict,  von  S.  125 — 182,  der 
das  Lob  des  hl.  Ambros  auf  den  PsalmeDgesang^  „Canticus  psalmorum 
saimes  decorat"  etc.,  beigegeben  ist. 

Die  Ersten,  welche  die  Einzeichoungen  in  das  Nekrolog  machten, 
möchten  nachstehende  Grundsätze  beobachtet  haben:  die  Mitglieder 
von  Muri  und  Hertnetswil  gehören  nebat  den  Stiftern  und  vornehm- 
sten Wohlthätem  in  die  erste  Spalte  oder  wenn  die  erste  ausgefüllt 
ist,  in  die  zweite,  Mitglieder  der  Gonfratemität  und  Wohlthäter  des 
zweiten  Ranges  iu  die  zweite,  hingegen  Wohltbäter  des  dritten  Ranges 
in  die  dritte  und  vierte  Spalte.  Daher  wäre  es  angezeigt  gewesen, 
die  Abtheilungen,  in  denen  die  einzelnen  Namen  stehen,  im  Drucke 
zu  unterscheiden.  Allein  da  die  Einzeichner  des  13. — 15.  Jahrhunderts 
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Schliesslich  liegt  uns  die  angenehme  Pflicht  ob,  allen  ITreunden 
und  Gönnern,  welche  uns  diese  vorstehende  Arbeit  fördern  halfen, 
den  wärmsten  Dank  auszusprechen.  In  erster  Linie  sollten  wir  frei- 
lich uusern  Dank  Dr.  Alois  Lütolf  und  Professor  Franz  Rohrer 
abstatten;  allein  Beide  weilen  nicht  mehr  unter  den  Lebenden.  Der 
Unendliche  vergelte  ihnen  ihre  Mühe!  Für  sie  traten  als  Hauptstütze 
an  unsere  Seite  Dr.  Georg  v.  Wyss,  Professor  in  Zürich,  Dr.  Wart- 
mann in  St.  Gallen  und  P.  Bernard  M.  Dr.  Lierheimer,  Bibliothekar 
und  Archivar  in  Gries.  Ebenso  sprechen  wir  unsern  innigsten  Dank 
aus  den  Herren  Dr.  Ludwig  Baumann,  Archivar  in  Donaueschingen; 
Professor  Dr.  Gerold  Meyer  von  Knonau  in  Zürich;  Dr.  Theodor 
von  Liebenau,  Staatsarchivar  in  Luzern;  Schweizer,  Staatsarchivar 
in  Arau;  Dr.  W.  Wattenbach,  Professor  in  Berlin;  Jos.  Schiffmann, 
Bibliothekar  in  Luzern;  R.  Balthasar,  Privat  in  Luzern;  Frz.  Zell, 
erzbischöflicher  Archivar  in  Freiburg  i.  Br.;  A.  Od  er  matt,  Elaplan  in 
Stans,  u.  A.  Die  Mitglieder  des  Conventes  Muri-Gries,  in  deren  Namen 
der  an  der  Spitze  dieser  Arbeit  Genannte  schrieb,  bezeichnen  als  Haupt- 
förderer vorliegender  Schrift  freudig  und  mit  Anerkennung  ihre  Aebte 
Adalbert  Regli,  f  am  5.  Juli  1881,  und  Bonaventura  Foffa, 
den  würdigen  Nachfolger  des  hochverdienten  Adalbert. 


Register 

zu  den  Aota  Morensia  und  Urkunden. 

(Ziffer  in  Klammem :  mehniiAligee  Encheinen  eines  nnd  desselben  Kamens 

auf  einer  Seite). 


Aba,  donatrix  85. 

Abesporc  s.  Habsbnrg. 

AbtwU  (Apwil)  86. 

Acbarlon  (Achkarren?)  95. 

Adelberchtus,  nobilis  99. 

Adelberctns,  don.  74. 

Adetswil  (Adololdiswüe)  77. 

Aegeri  (Agregia)  67. 

Aetenswil  (Agetiswilare)  117.  120. 

Aetikofen  (£tikhoven)  21. 

Adelbeit,  don,  8L 

Adololdiswüe  s.  AdetswiL 

Agetiswilare  s.  AetenswiL 

Agnes,  Mntter  Hersog  £onrad's  db 

Agregia  s.  Aegezi 

Ahomen  77. 

Alberctos  pbr.  card.  et  oano.  118. 

Albertns  pbr.  card.  122. 

Alexins  pbr.  card.  122. 

Alikon  (Ailinkon,  Allinohon,  Haliohon, 

Halikon)  27.  29.  86.  117. 121« 
Alkems  don.  73.  74. 
Alko,  don.  87. 
AlkolTismatten  84. 
Alsatia  s.  Elsass. 
Altbüron    (Altbürren),    don.    Beingema 

von  81. 
Altenbnrg,  Qiaf  Kanialin  Ton  &  16. 17. 


Althänsem  (Althüsem)  28.  59.  72.  78. 

—  coloni  (Winda)  78. 
Almerieos  diac.  cardin.  113. 
Altwis  87. 

Anderhalden  (de  Glivio)  C.  132. 

Apwil  s.  AbtwiL 

Are  (Ar,  Ära)  63.  90. 

Ardicio  diac.  card«  118. 

Ardninns  pbr.  card.  118. 

Argan  (Argoia,  Argovi,   Argonwe)  41« 

107.  112. 
Argentina  s.  Strassbnrg. 
Aristan  (Arestouw,  Aristöw,  Aristonwe. 

28.59. 

—  Noker  von  73.  87. 

—  Eglolfns  Yon  89. 

—  Heinrich  von  97. 
Arnold,  colon.  98. 
Asohbach  (Askebach)  2a 
Angia  s.  Beiohenan. 
Anw  (Onwa)  29« 


Bftchtwü  (Berchtiswü)  87. 
Baden  (im  Argan),  Arnold  Ton  4. 

—  Graf  Wemherjyon  3. 
Baden  (im  Qrossb.  Baden),  Markgraf  Her- 

Bann  44» 
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Bamberg  (Pabenberg)  16, 

—  Bischof  (Bambberg«D3iB)  Otto  127. 
Bar  (Barro),  Schnltheiss,  Burchard  dictng 

de  130. 

—  Ritter  B.  de  132, 
Basel  (fiaailea)  40.  44. 

—  ßiscbof  Rudolf  44. 

—  Hünzeu  von  23.  79.  91.  94. 

—  Nokerua  von  47. 
Bauen  (»anven)  83. 
Becbji,  Job.  von  132. 
BelLkon  (Peilikon)  28.  75. 
BelliQgen(BelleTicbon,  BSllichan,Böllikon, 

Pellincbon)  29.  90.  93.  117.  121. 

—  Berklint  von  93. 
BeaziBwil  (FenzUwile)  29.  ISl. 
Bercbta,  don.  81. 
Bercbtiswil  a  BächtwiL 
Berohtold,  coIon.  98. 
Berikon  (Berken)  74. 
Berinber,  don.  g5. 
Bemardna,  PortnenB.  «pisc.  115. 
Beromünater,  f  ropat  D.(ietriGb)  182. 
ßesenbiiren  (Besenbilnon)  88. 
Bettwile  (Betwile)  87. 

Bibilos  74. 
Binzrein  99. 

Birmensdorf  (Binnflnatorf)  77. 
Birrentanf(Biralaphon,  Pirolopbon)  29.  90. 
Birri  (Birobi)  28.  5a.  73. 
ßirrwil  {ßirobwil)  99. 
Blikenatorf  (Flikenrtorf)  78. 
Boches  8.  Bnocha. 
Bonstetten  77. 
Boppelzen  (Poponaol)  76. 
Borron  a.  Bären. 

Boawil  (Borwile,  Bonrile,  Bozwile,  Bot- 
wiUo,  Pozwilö  88.  114.  124.  126.  130. 

—  Obere  Kirche  (St  Martinskspelle  96. 
117.  121.  129. 

—  Flnban  Enpold  von  96. 
Bottenwü  (Botanwile)  121. 

Bötxberg,  Ober-,  Duter-  (Boteberch)  121. 
Bremgarten  (Bremgarton)  74.  88. 

—  Bnrkard  de  Barro,  Scbalthefn  von  130. 
131.  132, 

—  Pleban  Jo.  132. 
Bmgaje  1.  ElsMi. 


Bmgg  (Brngge,  Bmggo)  29. 

—  aac.  R.  von  132. 
Bmnwil  27.  29.  87. 
Bncco,  don.  87. 
B&chenaaa  a.  Bnonas. 
Bndenheim  (Bötenbein)  40. 

Bnocha  (Bocbea,  Bonacb,  Büchee,  Bächi) 

29.  81.  114.  116.  117.  120. 
Bnonae,  Obren-  (Bächennas)  78.  79. 

—  Imino  von  79;  deaaen  Tochter  Bazecha 
79. 

Bfiren  (Borron),  nobilis  Cbdno  von  76. 

—  don.  Chftno  nnd  Lütolf  von  fö. 
Bnrgnnd  41. 

Bnrkard,  don.  85. 
BoBoang  a.  Boaalang. 
Bnsslang  (Bnanangl  75. 
BntwU  (BntwÜB,  BnttwUe)  16.  29.  59. 67. 
78.  86.  99. 


Calw,  Phlzgraf  OottfHd  44. 

Cappell  B.  tfeierskappeL 

Cella  iL  OaUi  a.  St.  UaUen. 

Cella  8t  Heginradi  a.  Einsideln. 

Cbalpac  a.  Ealpach. 

Cham  (Chamo)  29. 

Cbemnaton  B.  Kemleten. 

Cbemalp  83. 

Chibnrg  b.  Eibnrg. 

Chindehnsen  b.  EindbanBen. 

Cbo1ambronvo,CbolBDbronvoB.KnlmeraQ. 

Cholanbare  a.  Enlm. 

Chnitingen,  ChntingcD,  -in  b.  Efittingeii. 

Chnno,  Unri  aepaltas  85. 

Chnooradna  doi  t.  Eonrad. 

Chünten  a.  Eflnten. 

Chüsnach,  Chnsaenacho,  Chnaienliaho  i. 


Ciüa,  don,  in  Muri  47. 
CobeÜDcbon  s.  Göalikon. 
Conpoldiafor  i.  Gnmp  eisfahr. 
Connntüellnn  (?  für  Schonnatnl)  121. 
Constaotinopel  b.  EongtantiuopoL 
CoDsUnz  (Conitantia)  127.  128    Biichof 

Bertoidoa  129, 
—  Bischof  Oebbart  89. 
Hamaon  L  96. 1S4. 
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Constanz,  Bischof  Hermann  IL  127. 128. 129. 

Otto  n.  124.  126. 

Enmold  27. 

Ulrich  II.  57. 

—  —  Warmannas  21. 

—  Bisthnm  41.  112. 

—  Dompropst  Ödalricns  127.  128. 
Gozlincboln  s.  Göslikon. 
Criaogonns  pbr.  card.  113. 
Conrad,  don.  87. 

C&nrad,  colon.  98. 
CAnrad,  colon.  99. 
Cänradas  dnx  s.  Eonrad. 
Cur,  Bischof  Wido  44. 

Bachelsen  (Tachelshoven)  77. 
Dallikon  (Tellikon,  Tellinchon)  76.  121. 
Derschbach  Tereshpac,  Terespach,  Teris- 

bach,  Terisbak)  29.  78.  117.  121. 
Dierstein  s.  Thierstein. 
Diethelm,  don.  86. 
Dietricns,  colon.  99. 
Dintikon  (Tintinchon)  117.  121. 
Diaentis  (Disertinense  monast.)  31.  32. 
Dottikon  (Totikon,  Totinchon)  88. 117. 121. 

Kberhart,  don.  74. 

Eccerswile  s.  £ggerswil. 

Egg  (Egga)  60.  64.  65. 

Egge  83. 

Eggenwil  (Egenwilare,  Egenwile,  Eggen- 

wilare,  Eggenswil,  Eginswilare)  29. 74« 

77.  114.  117.  120. 

—  don.  Bomnward  von  89. 

—  don.  Cbünza  von  89. 
Eggerswil  (Eccerswile)  121. 
Egino,  colon.  96. 
Egisheim,  Qerhart  von  3. 

—  Stephan  3. 

—  Ulrich  3, 

Egolzwü  (Eigoltiswile),  Dorf  in  der  Pfarrei 

Altishofen,  Ki  Lnzem  85. 
Eich  (Eiche)  86. 

Eichiberg  (Eichiberc),  0.  Ton  132. 
Eicken  (Eitchon)  89. 
Eilse,  Obren-  Nidren-  82. 
Einsideln  (cella  st.  Meginradi,  Heremita) 
1. 23.  26.  31.  67. 


Einsideln  Abt  Embricins  von  20. 

Hermannns  von  26.  30. 

~  Bücher  von  24. 

*>  Mönch  Bnrkard  von  26.  30. 

Reginbold  von  21. 

—  Oechslin,  Ulrich  von  110. 
Eitchon  s.  Eicken. 
Ellonbmnnen  82. 

Elsass  (Alsatia  sive  Brisgoye)  63.  95. 

Emicho,  colon.  96. 

Emmetten  (Empnoten),  Pfarrei  im  Kt. 

Unterwaiden  81. 
Engelberg,  Abt  Bertold  128. 

Thal  82. 
Entfelden  (Endfeld)  87. 
Erbrechtingen  88. 
Erinliems,  miles  25. 
Erzenerlen  (Hirzenerlen)  85. 
Eschenbach  (Eschibach)   don.  Alberctns 

von  91. 

—  Ritter  Mangelt  von  73. 
Esikhoven  s.  fiessikofen. 
Esslingen  (Ezlingen)  76. 
Etikoven  s.  Aetikofen. 

Fallenbach  (Fallinbach)  82. 
Fare  86. 
Farwangen  86. 
Fieringen  s.  Füringen. 
Fierrito  s.  Pfirt. 
Filmaringen  s.  Villmergen. 
Fischbach  (Visbach)  72.  8a 

—  don.  Eeingems  von  85. 
Flore  (Blnm),  sac.  Wemher  132 
Franko  17. 

Freibnrg  i.  Br.  94. 
Fridricns,  colon.  99. 
Frobnrg,  Graf  Adelbero  44. 
^  Heilwig  von  4. 

—  Graf  Hermann  von  4. 

—  Gertrud  von  4. 

—  Graf  Ludwig  von  4. 

Fmdella  (Frnctnariense  mouast.)  31. 

Füglistall  77. 

Fnren  83. 

Füringen  82. 

Fnrken  83. 

Fnschi,  Ritter  L.  dictos  132« 
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fialterini,  AlbsneoBis  epi».  116. 
Qunlikon  (Gamelinclum)  77.  131. 
G«D);olfBwil    (Gangolfesirils,    Gangolb- 

wilare,    Qangolswilare,    Qftngoltiwile) 

78.  79(2).  9a.  101.  117.  121. 
Qebino,  oolon.  96, 

OeltwU  (Qeltwile)  16.  21  29.  59.  67.  68. 
~~  Oerlo,   Heinriciia,   Nöktr  nnd  Wual 

Ton  67. 
GeppSDOQw,  Geppenowa  i.  Oettnan. 
Qer&rdas  diac.  cardin.  123. 
Oerdmd,  don.  81. 

Oertnid,  Wittwe  dei  B.  von  Büro  ISO.  131. 
Gereuswil  (Gtenuwil)  86. 
Gartiardoi,  nobilii  99. 
OerhaTt,  Eeriog  8. 
Oarbild,  oobilii  matrooa  don.  66, 
Gerhild,  don.  85. 

Gerold  Ton  Kincin,  Fieado-Biichof  6(. 
Gerate  ■.  OrSt. 
Geraan  (Geriflonw,  Gerihonvo,  Genogo, 

GeiwnTe,  Genonve)  29.  SO.  117.  120. 

—  aae.  Arnold,  dictns  da  132. 
Gettnan  (Geppen6«,OeppenonTe,  Gepp»- 

nooTo)  76.  85. 117.  121. 
Glatt,  Flüsschen  20. 
QSalikon  (Coheliakon,  Caaliuelioln,  GSiti- 

cboven,  Gorenlinchoo)  28. 8Ö.  73.  94.  95. 

114.  117.  120. 
Goaaaii  (Gotaonwa)  26. 
Gralianns  diae.  cardin.  118.  1S3. 
Gregorini,  Sabinenns  «pisc  115. 
Grflt  (Gerflte)  73  (2). 

—  colonoB  Gerhardoa  73. 
«rfiti,  Unter-  (Gmte)  2a  59. 
Qnmpels&hi  (Compoldiahr)  86. 
GnntraniDtu,  direa  17. 


Habsbius  (Abespnre,  Habeibor,  Babea- 
bnrc,  Habeabnreb,  Habeaporcli,  Habekt- 
png,  Habapnrg)  5L  67.  107.  108.  131. 

—  Grafen  von  73.  76. 

—  Graf  Albrecht  L  25. 

Albrecht  H.  40.  44.  74.  76.  91. 

92.  94  (2).  95. 
Albrecht  IIL  4.  1(X).  124. 

—  Qnt  Albrecbt  IV.  4.  ISa 


Hababnrg,  Qnt  Annwoht  T.  4, 

—  Hartmann  4. 

—  Graf  Otto  I.  3.  25.  79. 

Ottolta».  40. 75. 76.79.97. 124. 126. 

Sadebotol7.18.19.20.21.32.S.26. 

—  Bndolf  L  la 

—  Graf  andolf  IL  4. 
ßndolf  IIL  4. 

Waroher  L  19.  20.  23.   101,    107. 

lia  112  (aneh  Biaehof  toq  Stranbore). 
Wernher  H.  3.  26.  26.  27.  Sa  30. 

8L  84. 35. 36. 37. 38. 39.  40. 41.  69.79.94. 
Wemher  HL  8.  4.  95.  97.  112. 

—  Weniher  4. 

—  Grifin  Ita  3.  19.  31.  35. 
Judenta  95. 

Begialind  (Begelint)  88.  91. 

—  Uiniiterialen :  don.  Arnold  82. 
don.  finco  67, 

don.  Heinrich  88. 

Eabibnrg-Kibnrg,  Graf  Albert  132. 

Hartmann  132. 

HababnrK-Lanfenbnrg,  Gottfrid  4. 

Graf  Rudolf  IH.  4. 

Wemher  4, 

Kaplan  Eppo  ZS. 

Bagenbnch  (Hagtabflchnn)  121. 

Higglingen  (Haclingin,  Hechelingen,  Ueg- 
lingen)  88.  117.  131. 

Halikon  a.  Alikon. 

Haltigen  (Hattingen)  60. 

flaile  (bei  Hnri)  50.  64.  65. 

Hasle  (EX  Zflrioh)  76. 

Hedewig,  don.  83. 

Heioricna,  colon.  sa 

HendschikoD  (Hentachikon]  88. 

Heremita  a.  Einaideln. 

Hermetswil  (Hermenswil,  Hermaitiwile, 
HennoDtewilare,  Hennoteawile,  Her- 
motheiTiUe,  Eernonttvilare,  Hermos- 
wUe  aa  59.  72.  73,  90.  114,  131. 

—  Eltwterfranen  (von  Mnri-Herinelawil) 
85.  60.  61. 

Chnnxa,  Berkta,  Gepa,  It«  74. 

Gnota,  Tnitila  94. 

Hedwig,  Mechöld,  Snlphida,  Tie- 

tUla,  Tmta,  Wendelmflt  96. 

—  KapeUe  117.  121.  129. 
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Liela  (auf  dem  Lindenberg)  87. 
Lothringen,  Herzog  Theoderich  3*  19. 

—  Ita  von  19. 
Lucas,  pbr.  cardin.  113, 
Lndwig,  nobilis  99. 
Lnnkhofen  (Lnnkhof),  rNieder-  59, 

—  Fahr  von  74* 

Lnnnem,  Ober-  Unter-  (Landinanram)  77« 

Lfiprand,  don.  76. 

Lntersee  (Lnterse)  83. 

Lntingen,  miles  Mangolt  von  fischenbach 

73. 
Lütold,  don.  85. 
Lnzem  (Lnceria,  Lncema)  34. 

—  St.  Leodegarskirche  46. 

—  servi  st«  Leodegarii  94. 

—  Walter  von  132. 


Mainz  (Magnntia,  Mognntia),  Dompropst 

Arnold  126. 
^  Domdekan  Heinrieh  127.  128. 

—  Erzbischof  Eonrad  127. 
Marbach  (bei  Mnri)  17. 

Marmontier  (Manri-Monasteriom),  Alber- 

tns  von  49. 
Maschwanden  (Maswandon)  29.  121. 
Mastilhaiden  85. 

—  E.  von  132. 
Mathens,  diac.  cardin.  118. 
Mechthilt,  don.  94. 
Mechtild,  don  81. 
Meggen  29.  84. 
Meierskappel  (Gappell)  79. 
Melchthal  (Merktal)  82. 
Hellingen  75. 

Herischwanden  (Meriswanden)  59. 
Mettenwil  (Metenwile)  86. 
Miarchimos  28. 

Miswangen  s.  Müswangen. 

Mömpelgard  (Mümpelgard),  Gertrud  von  4. 

Moyses  snbdiac.  vicecanc.  122. 

Müllheim  (Mülheim)  93. 

Münster,  Bischof  Bnrkard  44. 

Mnri  (MüirloD,  Mnra,  Mure,  Mnrensis 
abbatia,  Mnrense  ccBnobinm,  Mnr.  mo- 
nasterinm,  monasterinm  st.  Martini,  pos- 
sessio Bi  Martini)  3. 16.  2a  37.  41.  46. 


59.  64.  67.  7a  74.  76.  87.  89. 9a  91. 92. 

93.  94.  97.  98.  99.  100.  101.  107.  IIL 

112.  114.  116.  12a  121.  124.  12$.  127. 

129.  130.  131.  132. 
Muri,  Abt  Anselm  97.  98.  106.  116»  120 

127. 129. 

Barkard  30.  105. 

Cbnno  96.  106.  114. 

Heinrich  I.  131. 

Lütfrid  a5.  36.  39.  41.  106. 

Bonzelin  (Bözeiin,  Bozelin)  57.  89. 

95.  106.  111.  112. 

Rupert  (Ruprecht)  32.  39.  106. 

Ulrich  L  39.  40.  56.  75.  106. 

Walther  L  124. 

—  Abteiverweser  Ulrich  31.  106. 

—  Bibliothek  23-24.  51-55. 

—  Bücherabschreiber:    Heinrich   und 
Noker  24. 

—  Laienbrüder  (fratres  exteriores)  35. 60. 

—  Mönche  (Wohlthäter) : 

—  Adelberctus  74. 

—  Arnold  minister.  82. 

—  Arnold  presb.  86. 

—  Berunward  89. 

—  Chäno  miles  86. 

—  Ghünrad  (C&nrad)  ceUer.  97.  99.  lOL 

—  Dietrich  96. 

—  Eglolfds  7L 

—  Einhart  96. 

—  Gottfrid  prapos.  73. 

—  Gozhelm  87. 

—  Lütolf  74. 

—  Noker  47. 

—  Noker  85. 
-^  Nopili  96. 

—  Reginbertus  71. 

—  Rupert  90. 

—  Walke  96. 

—  Wenelo  30.  106. 

—  Wico  81. 

—  Wolfgang  76. 

—  Pfarrer:  Voko  21. 

—  Pfarrkirche  (St.  Goarskirche)  22.  46. 
55.  58-60.  66.  98.  101.  117.  119. 

—  Pleban :  Türing  22. 

—  St.  Martinsleute  von  61.  62.  78. 

—  Vogt  34. 35. 36.  42.  108.  112.  117.  121, 


Acta-  und  TTrkimdeii-Begister. 
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Muri,  Vogt»  Graf  Albrecht  IL  yon  Habs- 

barg  91. 
Graf  AlbrecbtllL  von  Habsbnrg  124* 

—  —  Lütolf  von  Regensberg  35. 

—  —  Kichwin  von  Rüssegg  35.  36. 
Graf  Wemher  IL  von  Habsbnrg  IL 

35.  36. 
Mnscbon  95. 

Müswangen  (Miswangen)  87. 
Mntterschwand  (Mntriswank)  82. 
Mntokingen  85. 

Kantwig,  colon.  96. 

Neisidelon  78. 

Nellenbnrg,  Graf  Bnrkard  33. 

Eberhard  von  91.  92. 

Nerach  (Nerracho)  76. 
Nesselbach  (irrth.  Heslibach)  88. 
Kidingen  64.  65. 
Niederlnnkhofen  s.  Lnnkhofen. 
Niedorwil  (Vüio,  Wüo)  72.  88. 
Nühein,  don.  Adelbolt  von  74. 

Oberbarg  (Obmnbiirk)  28. 

Oberwil  (Wile),  Bez,  Bremgarten  74. 

Oberwil  (snperior  Wile),  Bez.  Zofingen  88. 

Obrenalp  83. 

Obrenrieden  77. 

Olio  77. 

Omstal  (Omistal)  85. 

Opisbühl  (Opispül)  65. 

Ortliep,  colon.  96. 

Otelfingen,  don.  Nangems  von  75. 

Othmarshein  (cella)  18. 

Othmarsingen  (Otvingen,  Wizingin)  86. 40. 

Ottenbach  59. 

Ottenhansen  (ütinhnsen)  27.  29.  86. 

Ottensbühl  (Otinspdle)  68. 

Otto,  Mnsiker  54. 

Otwizingen  121, 

Onwa  s.  Anw, 

Pabenberg  s.  Bamberg. 
Palns  9a 

Pandnlfus  presb.  cardin.  122. 
Pellifex  H.  132. 

Pellinchon  (Pellikon)  8.  Beüikon« 
QveUta  nx  SchwdiM  CkaoUokte  10,  b. 


Penziswile  s.  BenziswiL 
Pfaffenheim  96. 

Ffirt  (Fierrito)  Richenza  von  4. 
Pfallendorf,  Ita  von  4. 
Pirlophon  s.  Birrenlanf. 
Plikenstorf  s.  Blikenstorf. 
Podenberg  85. 
Poponsol  8.  Boppelzen. 
Pozwilo  8.  BoswiL 
I  Prettembach  s.  Spreitenbach. 


Bamersberg  (Ramsern)  82. 
Rattlisberg  (Rotolfesperc)  121. 
Regenfridswile  s.  RifferswiL 
Regensberg  (Regensperg),  Lütold  (Lütolf) 
von  4,  35. 

—  Otto  von  35. 
Reichenau  (Angia)  24. 
Remingin,  Ritter  H.  von  56. 

—  Geppa  nxor  C.  von  132. 
Renss  (Rüsa),  Flnss  59.  63. 
Rhein  (Renns)  Flnss  90.  91. 
Rheinan,  Abt  Heinrich  128« 
Rheinfelden  (Rinfelden)  90. 

—  Graf  Chöno  3,  19.  20. 

—  Gegenkonig  Rndolf  3.  19. 
Rheinheim  (Rinhein)  92. 
Richenza,  donat.  85. 
Richwin,  colon.  98. 
Rickenbach,  Et.  ünterwalden  83. 
Ried  88. 

Rifferswil,  Ober-  Unter-  (Rainfriswile, 
Regenfridswile,  Reiofirswilare,  Rein- 
fridswil,  Renferswile,  Rifferswilare,  Ri- 
friswil)  27.  29.  77.  87.  117.  120.  121. 

Riginthai  (Rigintal)  83. 

Rinzin,  Gerold  von  56. 

Risch  (Riesla,  Riske)  79.  114.  116.  120. 

Rordorf  (Rordorph)  28. 75. 114. 117. 120. 127. 

Rore,  Grafschaft  41.  107. 

Bore,  Weiler  82. 

Rota  94. 

Rothwil,  Ober-  Nieder-  (Rotwilare,  Rotr 
wüe)  117.  12L 

Rottenswü  (Roteswil)  59.  73. 

Rotwile,  don.  nnd  Ritter  Berinher  von 
91.  94. 
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Klotter  Muri. 


Bidan,  don.  et  nobilis  Chüno,  von  86. 

Rüdikon  87. 

Rudiswil  (Radiswil)  84. 

Radolfas,  don.  94. 

Rndolfns,  colon.  95. 

Rdmhat  R.  132. 

Rüsa  8.  Reuss. 

Rüsseg^  (Rässeka),  Richwin  von  d5.  36. 

Rdstein,  don.  76, 

Rüstenswil  (Rnstiswil)  87. 

Räti  88.  87.  121. 


Sabinum,  Bischof  Conrad  v.  127. 

Sarmenstorf  67. 

Samen  82. 

Schaffhausen  (Schafhasen),  Abt  Sigfrid  32. 

Schaffner  G.  132. 

Schafhnsen  bei  Lenzbarg  85. 

Schinznach  (Schenzennacho)  88.  89.  121. 

Schliengen  (Sliengen)  93. 

Schongan  (Schongoave,  Schongonw)  87. 

—  H,  von  132, 

SchonentOl  (Schonuntnllan)  117.| 
Sohüpfheim  (Schipfen)  84. 
Schwarzenberg  (in  Obwalden)  82. 
Schwarzenberg  (Schwartzenberg)  36. 
Schwerzenbach  (Sacenrzenbach)  28.  76. 
Schwiz,  Georg  Stönb  von  110. 
Seckingen  47. 

Seefelden  (Seveld,  Sefeld)  93. 
Seeli  (Zelingen)  28. 
Seengen  (Seingin\  B.  von  132. 
Seldenbüren  (Salinporren,  Selinburon)  77, 
121, 

—  don.  Heinrich  von  75. 
Seligems,  don,  87. 
Sembach  (Sempaoh)  86. 
Seveld  s.  Seefeld. 

Silva  79. 

Sinsgau  (Sinsgonwe)  83, 

Siseln  (Sisinchnn)  121. 

Solothnm  (castmm  Solodornm)  69. 

—  Propst  Reginbold  von  21, 
Speier  (Spirea)  4. 

Spreitenbach  (Prettembaeh,  Sprentenbach) 

117.  121. 
Spreitenbach  (Sprettembhach)  117.  190. 


'  St  Blasien  (Alba  cella,  monasterinm  st. 
Blasü)  31.  32. 33.  35.  6a  67.  76.  77, 82. 

—  Abt  Giselfrid  (Giselberotns)  33.  33. 35. 

—  Laienbrüder  (fratres  exteriores)  60. 

—  Mönche :  Heinrad,  Oprecht,  Rifrid  32. 
St  Gallen  (cella  st  GalU)  24. 
St.   Goar,   Patron   der    Pfarrkirche  in 

Mnri  55.  58. 
St.  Johann,  Alt-  (sancti  Johannis),  Abt 

Barkard  128. 
St   Meinrad szelle  (cella    st.  Meginradi) 

s.  Einsideln. 
Stallikon  (Stallenchon,  StaUinchon)  29.  77. 

97.  117.  120. 
Stans  (Stagnes,  Stannes)  81. 

—  coloni:   Berchtold,  Heinrich,    Lütolf, 
Richwin  81. 

Stansstad  81. 
Staretswil  75. 
Staof  (Stoffen),  Agnes  von  4. 

—  Gottfrid  von  4. 
Stanfen,  Herzog  Fridrich  44. 
Stegen  59.  74. 

—  Eppo  von  17. 
Stetten  (Steten,  -in)  75.  88. 
Stoffelberg  83. 
Strassbnrg  (Argentina  civitas)  63.  79.  95. 

—  Altar  des  hl.  Laurenz  25.  79. 

—  Bischof  Wemher  (Werinhariofl^  Wem- 
harins)  19.  20.  41  (vgl.  Habsbnrg). 

Strengelbach,  don,  Adelberctas  77. 

Saccnrzenbach  B.  Schwerzenbach. 

Snlz'  75. 

Salzwald  86. 

Sarsee  (Sorse)  117.  12ü. 

Svavinhasen  56. 


Tachelshoven  s.  Dachelsen. 
Tagenstal  (Tagelstai)  83. 
Tägerst  (Tegershowo)  117. 
Tägrig  (Tegeranc,  Tegrank)  88.  121. 
Tal  beim,  Tallehim  s.  Thalheim. 
Tellikon  s.  Dällikon. 
Tennwil  (Tennenwile,  Tenwile)  86.  121. 
Tenzelingen  28. 

Terespac,  Terisbach,  Terisbak  s.  Darsch- 
bach. 


Acta-  nnd  TJrknnden-Begiater. 


ThkUieini  (Tdlehim)  117.  121. 

Thalwil  (Talwile,    Telwil^    Telewilare, 

Tellewila,  Tellenwilare,  Tellewilare)  20. 

28.  75.  114.  117.  120. 
TheloDittor  (Zöllner)  Walther  1S2. 
Theoderich,  Her2og  von  Lothringen  3. 
—  Graf  Kndolf  33. 
Thipold,  sacerdoB  127. 
Thnrgan  (Tflrgöwe)  90. 
Tieriteio,  Ita  von  3.  i. 
Tintinobon  s.  Dintikon. 
Totin chon  s.  Dottikon. 
Trachaelwald,  Effo  von  84. 
TrübsM  (Tropfen»)  Sa. 
TBrmnlen  (Tttrmnlon)  59.  G.\  73. 

l'erkheim  (üirticho,  Drtechnn,  Urtichon) 

88.  114.  170.  120. 
üfhnaen,  don.  Ymio  von  85. 
üodalricos,  colon.  98. 
Uodelgart,  don.  87. 
tToddricos,  don.  87. 
Uolricns,  Colon.  98. 
Urdorf  76.  83.  117.  121. 
ÜrzlikoQ  73. 

UwnhtTg  (Vesinberg),  fietto  von  40, 
Uster  28.  76. 
Utinhusen  g.  Ottenbatuen. 


Tupnrga,  don.  86. 
Villmcrgen  (Filmaringen)  72. 
Tillo  H.  Niederwil. 
Tinae  (?  Winkel)  28. 
Tiabacb  a.  Fischbach. 
Vitannia-BSti  100. 

Walde  72.  83 

Walensvil  (Walaawile,  Waleswilare,  Wa- 

liswile)  16.  22.  59.  66.  88. 
Watftid,  don.  87. 
Wallenbacb  (Walsbonch)  28. 
Waltenswil  (Waltegwile,  Waltiswil,  Wal- 

toswile)  35.  59.  100. 180.  181. 
-  Ritter  Arnold  von  130. 
Walter,  don  74. 
ffaltber,  oolon.  96. 


Waltrat  (WalteraU,  Waltra)  79.  99.  117. 
121, 

—  coloni :  Cbönrad,  Friderich  99. 
Watigieso  i.  Weggis. 
Wecwile  a.  Wiggwil. 

Weggis  (WatiglBso)  80. 
Weiem  {Zwyem)  78, 
Weif,  Herzog  4. 
Weif,  Colon.  90. 
Word  (Werda,  Werde)  60.  98. 
"Wemher,  don.  87. 
Wettelbrann  (Wetilbrnnneni  93. 
Wiggwil  (Wecwile,  Wiowile,  Wiowilare, 
Wigwil)  29.  87.  98.  117. 

—  eoloni:  Dietrich,   Heinrich,  Biehwiu, 
Uolrich  98.  99. 

Wil,  Kt  ünterwalden  81, 

Wilberft  (Wilpero)  85.  117.  121. 

Wile  (Zwilare)  28.  29.  59.  60.  64.  65.  87. 

Wilhelm,  Hnaiker  54. 

Williaan  (Willisöw),  Wemher  von  100. 

Wilo  B.  Niederwil. 

Wincbele  121. 

Winda  s.  AlthSoaern. 

Windigch  (Windesch,  Windiaso)  29,  66. 

Wingartler  R,,  colon.  132. 

Winterewil  (Winteswile)  28.  87.  121. 

Wiuzile  117. 

Wirchinloa  s.  WürenloB. 

Wisao,  colon.  ISl. 

Wiienruti  (Witransriiti)  85. 

Wolen  (Wolon)  28.  6a  73. 

—  censarii:  Qiselbrecbt,  üottchalk,  KS- 
precht,  Tiepolt,  Dodelrik  71. 

—  Kapelle  117.  121.  129. 

—  monacbi  etllberi:  E^lolfna,  Regln bert 
71.  72. 

—  pncpotentes :  Enffemia,  Gemng,  Gnn- 
trannuB,  Rudolf  68—72. 

—  Bitter  H.  von  131. 
Wolenawil  (Woloswile)  121. 
Wolfenachiessan  82. 
Wolfhelm,  eoton,  9B. 
Wolvradns,  don.  75. 
Worma  (Wormatia)  4. 

Würenloa  (Wircbenloa,  WirbelM)  76. 

Imente  b.  Immenaee. 
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Kloster  Muri. 


S&hringen,  Herzog  Berohtold  44. 

Zeliogen  s.  Seeli. 

Znffikon  74. 

Zag  (Zöge)  84. 

Zngersee  (Zugerse)  78. 

—  Fiachiüge:  78-79.  101. 

Zürich  (Thuregum)  51. 


Zürich  Getreidemass  (Toricensis  mensnnt) 

62.  63.  69.  75.  131.  132. 
_  Münze  (Thnregenais,  Thnrricina  mo- 

neta)  87.  62.  89.  91. 
Zürichersee  (TorriciniiB  Iscns)  20. 
Zwilare  s.  Wile. 
Zwyem  a.  Weiem. 


Worterkifirungen  in  den  Anmerkungen  der  Acta. 


Caldarium  84. 
Calende  22. 
Cnrsinarins  54. 
Faces  63. 
Par  72. 
Favonea  50. 
Fronemen  62. 
Fronochuste  62. 
Immi  83. 
Mannwerk  91. 
Officine  reguläres  60. 


PisaUs  23. 
Pista  61. 
Rafeum  61. 
Barn  93. 
Kesticnla  70. 
Scapnla  64. 
Seracium  83. 
Sester  83. 
Skaza  96. 
Thnrciboldus  55. 
Winda  73. 


Register 

ztim  Nekrologimn  Hermetisvillaniiux 

(Ziffer  in  Klammern :  mehrmaliges  Erscheinen  eines  nnd  desselben  Namens  anf  einer 
Seite.  —  In  der  £inreihang  der  Persooen  sind  die  Buchstaben  B,  P;  C,  Gh,  K;   * 

D,  T  nnd  F,  Y  einander  gleiebgesiellt.) 


A.  Geistliche. 

Aba  s.  n«  c.  UO. 

Adalbertus  m.  n.  c.  146. 

Adalboldns  f.  n.  c.  145.  159. 

Adelbero  f.  n.  c.  148. 

Adelbero  m.  n.  c  145. 

Adelbero  pbr.  143. 

Adelbertns  abb.  146. 

Adelbertns  f.  163. 

Adelbertns  f.  n.  c.  144.  165. 

Adelbertns  m.  149.  163. 

Adelbertns  m.  n.  c.  145.  163. 

Adelbertns  pbr.  150. 

Adelbim  s.  n.  c.  m.  139. 

Adelboldns  m.  n.  c.  140. 

Adelbrect  f.  164. 

Adelem  abb.  m.  140. 

Adelgoz  m.  n.  c.  136,  139. 

Adelheidis  Bochslerra  s.  n.  c.  138. 

Adelheidis  de  Bemingen  s.  n.  147. 

Adelheidis  de  Walchen  s.  n.  c.  144. 

Adelheit  de  Buch  s.  n.  c.  143. 

Adelheit  de  Scenis  s.  n.  c.  137. 

Adelheit  conversa  16L 

Adelheit  m.  138.  139.  146.  14a  156  (2). 


Adelheit  s.  m.  n.  c.  137. 

Adelheit  s.  n.  c.  137  (2).  138. 141. 144. 149. 

150.  157.  159.  164. 
Adelheit  s.  n.  c.  g.  159  (2). 
Adeliieith  s.  n.  o.  143. 
Adelheitt  s.  n.  c.  165. « 
Adelmannns  f .  n.  c  157. 
Agnesa  m.  S.  Blasii  157. 
Agnesa  s.  n.  c.  145.  148. 
Agnesa  s.  n.  c  g.  159. 
Agnes  Sornerin  s.  n.  c  161. 
Albericns  f.  n.  c  1G5. 
Albericns  abb.  n.  157. 
Alchems  f.  n.  c.  158. 
Alkems  f.  n.  c.  148. 
Amzo  m.  158. 

Angnesa  von  Qeltwil  s.  n.  c.  161. 
Anna  de  Eschenz  s.  n.  c  163. 
Anna  de  Lnvar*)  s.  n.  c.  142. 
Anna  Matsilgina  s.  n.  c  142. 
Anna  de  Mfilinen  s.  n.  c.  162. 
Anna  s.  n.  c.  157.  161. 
Anna  Tenrton  s.  n«  c.  144« 
Anshelmns  abb.  nr.  148. 
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Arbo  Bubd.  153. 
Atbo  m.  n.  f.  143. 
ArnoldDB  sbb.  nott«r  US. 
Arnotdns  1  D,  c,  139. 
ArnolduB  m.  162.  163  (:!).  165. 
Arnoldos  m.  d.  c.  1B5.  142.  153.  161. 
Azzela  m.  8.  156. 


Beatrix  m.  n.  c.  157. 

Beatrix  s.  n,  c.  160. 

Bebo  m,  165, 

Benao  f.  n.  c.  131.  151. 

Benno  m.  163. 

Benno  pbr.  151. 

Berebta  de  Bäecli  m.  n.  c.  113. 

BBtchU  de  ScbüBuwert  s.  n,  c.  161. 

BerchU  de  Wile  s.  u.  c.  189. 

BercU  m.  135. 

Betcta  m.  o.  c.  13ö. 

Berctha  coureru  l&L 

Berhcto  de  Wilo  s.  n.  c.  141. 

Beiheiue  m.  n.  c.  143. 

Bernbere  m.  n.  c.  140. 

Beroheriu  m.  155. 

fiarhts  coBTers»  146  (2).  153,  154, 

Berhtft  inclns»  147. 

Berhto  m.  140.  144  (2).  146.  148, 

Berhtfl  m.  8.  n.  c.  139.  1«  &)■ 

Berbta  n,  c.  b.  135.  137.  165, 

Berhta  s.  141.  146. 

Berhtoldas  m.  151. 

Berhtoldiu  m.  n.  c.  139. 

Berhtoldas  pbr.  139.  165. 

Berkta  IdcIum  256. 

BerliU  I.  n.  c.  147. 

BerktoldM  t.  n.  c,  136.  136.  156.  167. 

Berktoldns  m.  146. 

Bertba  incln»  140. 

Bertha  e.  n.  c.  154. 

Bertoldna  pbr.  155. 

Berwardns  m.  a.  c.  148, 

Peter  &bb.  n.  139. 

BetercBcba  s.  136. 

Petersa  a.  136. 

Petrus  de  Mellingen  m.  d.  e.  156. 

Petrna  lacerd.  Rimaggim  155. 

Beiflla  eonvena  148. 


Pi . . . nt  & 

ßran  m.  n.  o.  136. 

ßncco  m.  167. 

«D  m.  u.  c.  136.  Ifö. 
BnrcardoB  nibdiac.  Zinrih  150. 
Barchardu  abb.  162. 
Burchardng  abb.  d.  primas  136. 
Fnrchardns  f.  d.  c.  135.  136. 
BorchardoB  m.  145.  150. 
Purchardiu  m.  157  <2). 
Bvrchardns  m.  q.  c  150. 
Barchs rdos  pbr.  1&'>. 
Borcbart  m.  162. 
Parchart  prb.  156. 
Pnrbardns  n.  119. 

Barkardas  de  Gacbusng  abb.  in  Petersb. 
151. 


u.  156. 
Kartt  in.  n.  c.  15a. 
Katbetina  de  More  s.  n.  c.  155. 
Eatberina  von  SUt  a.  n.  c.  142. 
Eatfarina  de  Hülinen  a.  n.  c.  162. 
Kerbilt  a,  o.  c.  16a 
Cbianza  a.  n.  c.  146. 
Chüso  f.  n.  c.  157.  161 
ChäDo  m.  146,  149. 
Cböno  m.  D.  c.  110. 161. 
CbÖDradns  coat.  can.  Tbnric.  142. 
Cbonradns  sobdc.  de  Honvenatein  14&. 
Cbönradus  f.  164. 

ChönradDi  f.  D.  c.  144.  155.  167.  165. 
Cbönradaa  m.  n.  c.  157.  164.  165l 
Cbönrodaa  pbr.  139.  114.  157.  165. 
Cbonradns  pbr.  inclnsua  l&'i. 
Cbonradns  sae.  m.  r.  q.  c.  151. 
Chdorat  pbr.  142. 
ChänradaB  f.  o.  eg.  m.  occians  164. 
Cbnnza  b.  n.  c.  144. 
ClemenU  m.  145. 
Clementa  sor.  144, 
Cdno  m.  163. 

Cäno  m.  n.  c.  138.  140.  112.  159. 
Cdnradni  f.  n.  o.  150.  165. 
Cdnradns  m.  135.  136.  154.  163. 
Cdnradns  n.  c.  g.  m.  154. 
Cdnradna  pbr.  138.  149. 
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Cönradas  pbr.  n.  136. 

Gönradus  subdiac  158«  162. 

Cönrat  m.  138. 

Conrftt  pbr.  150. 

Contra  Spiegelberg  m.  n.  c.  148. 

€k>8tendiii  m.  145. 

KuBgin  von  Dadenberg  m.  159. 

C&nradus  abbas  n.  141. 


Tambarg  sanctim.  s.  n.  c.  154. 
Diedoldns  f.  n.  c.  157. 
Diemöt  monial.  162. 
£>iemöt  sanctimon.  164. 
Diepoldns  f.  n.  c.  153. 
Diepolt.  m.  142. 
Tietliardus  m.  et  magister  156. 
Tiethelmus  f.  n.  c.  160. 
TiethelmuB  m.  n.  c.  148. 
Diethelmiis  pbr.  137.  157. 
Diethelmns  ppos.  157. 
Tietricns  f.  164. 
Tietricus  f.  n.  c  134.  158. 
Tiezila  s.  n.  c.  151. 
Toto  oonversns  160. 
Tmitela  b.  n.  c.  142. 
Trnta  m.  n.  c.  142. 
Tmta  m.  8.  n.  c.  146. 
Tnraodus  m.  n.  c.  137. 
Tnrinbertiu  m.  n.  c.  161. 


Kberhardns  clericns  146. 
Eberhardas  f.  n.  c.  139. 
Eberhardiis  m.  144.  150.  160. 
Eberhardas  m.  n.  c.  149.  165. 
Eberhardns  pbr.  149. 
Eberhardns  s.  d.  146. 
Eberhart  m.  149. 
Egelolfns  abb.  153. 
Egelolfas  m.  155. 
Egelolfas  m.  n.  c.  165. 
Egelolfas  n.  c.  m.  141. 
Egelolfas  pbr.  de  Etiswilare  160. 
Eggebarc  m.  n.  c.  144. 
Egilolf  m*  n.  c.  140.  146. 
Egilolfas  f.  n.  c.  136. 
Egilolfas  m.  n.  c.  143.  147. 


Egilofas  f.  n.*)  147. 

Eigelolfas  m.  n.  c  139.  159. 

Eilka  IL  c.  s.  137. 

Elboinas  m.  n.  c.  142. 

Elizabet  de  Arne  s.  n.  c.  165* 

Elizabet  de  Wile  s.  n.  c.  163. 

Eisbeta  s.  n.  c.  157.  159. 

Elsebeta  s.  138. 

Emmehart  f.  n.  o.  134. 

Engela  s.  140. 

Engeidrat  s.  n.  c.  156. 

Engelge  f.  n.  c  164. 

Engelmöt  s.  n.  c.  136. 

Engelschal  f.  163. 

EDgila  s.  n.  c.  156. 

Engilgeros  m.  160. 

Engilsint  s.  146. 

Engilsiiit  8.  n.  c.  146. 

Erkanfridas  Aimaggon  m.  n.  c.  155. 

Eafemia  n.  c.  157. 

Eafemia  s.  n.  c.  148.  162. 


Tastparg  s.  n.  c.  165. 
Verena  Büsinger  s.  n.  c.  152. 
Viselere  sabdiac.  m.  n.  c.  153. 
Volchart  m.  n.  c.  147. 
Volchrat  f.  n.  c.  140. 
Francho  f.  n.  c.  147.  152. 
Frena  de  Heideg  magistra  n.  163. 
Friderich  pbr.  161. 
Fridericas  abb.  158. 


Gebezo  m.  164. 

Gebezzo  ppos.  144. 

Qepa  8.  n.  c.  155. 157. 

Gerdradis  inclasa  140. 

Oerdradis  m.  s.  n.  c.  165. 

Qerdradis  monialis  142. 

Gerdradis  Rinmaggin  s.  n.  c.  188. 

Gerdradis  s.  137. 

Gerdradis  s.  n.  c.  143.  149. 

Gerdradis  s.  n.  c.  magistra  142. 

Gerdrat  abba.  157. 

Gerdrat  Marsilgina  magistra  s.  n.  e.  154. 

Fflr  .a"  mU  In"  stehen. 
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Gtrdmt  s.  147. 
Oerdriit  b.  n.  e.  143(2).  157. 
Gerhardns  pbr.  13G.  166. 
Getbart  m.  n.  o.  156. 
Gerhilt  a.  n.  c.  135.  137. 
Gerliudis  abbs.  111, 
aertmdis  s.  n.  c.  135. 
öemDk  &bbu  pie  mem.  154. 
üernnk  pbr.  Iö5. 
Gfzela  B.  n.  c.  lÖI. 
GJBela  converea  149. 
Gisela  m.  1Ö2. 
Giaelft  m.  pie  mem,  135. 
Uisela  i.  n.  c.  143. 
GiseU  B.  D.  c.  mngiatra  146> 
Gisela  de  Wartt  a.  n.  c  137. 
Gönthenis  m.  il  c.  140. 
Göta  m.  u.  e.  146. 
QAta  1.  n.  c.  162.  16L 
Gotefridns  m.  d.  c  140. 
Götelo  f.  n.  c.  163. 
Ootfridos  £  n.  c  164. 
Gotha  s.  D.  c.  137. 
GozheltnQB  m.  n.  o.  136. 
Gozpert  f.  n.  c.  13€. 
OozpertQB  m.  st.  Blaaii  142. 
Gütbid  de  Esahenz  m.  n.  c,  IG 


Hadew(ic)  c  s.  u.  m.  161. 

Badewic  inclnaa  142. 

Hadewic  m.^  161. 

Eadewic  m.  s.  n,  o.  ISä 

Uadevtc  b,  n.  c.  134.  137.  165. 

Hadvic  b.  c  c  157. 

Hadvic  b.  n.  o.  X-  ^^^ 

Hadvicti  b.  d.  c.  149. 

Hädwig  TOn  Brngga  Klosterfrau  146. 

Bz.  Haas  am  EUcbbnel  15ä. 

Hartman  m.  n.  c.  144. 

Hartman  ppos.  155. 

EartmanuBB  abbas  u.  158. 

Bartmannns  m.  148  (3). 

HartmaDDDS  m.  n.  c.  156. 

HartmaDDOB  prior  m.  n,  o.  140. 

Hartmaiiniis  Binmagg  rector  ecel  159. 

Hartmnot  m.  147. 

.  0.  146. 


Kloater  Man, 


Hecil  f.  n.  c  154. 

Hedwig  von  Lavar  s.  o.  c  141. 

Heilwic  m.  ISl. 

Heiloic  B.  n.  c.  m.  15&. 

Hr.  Heinricli  Qesaler  m.  n.  c.  164. 

Heinricas  abbae  160. 

Heioricna  abbae  n.  147.  149. 

Eeinricng  Braggo  sac.  n.  ppo«.  156. 

HeiaricQS  diac.  151.  155.  164. 

Eeiaricas  diac.  f.  n.  c  149. 

HeinricuB  f.  n.  c.  139.  152.  156.  162. 

Heinricns  m.  136  (2).  157. 158. 

Heinricus  m.n.  c.  137(2}  142. 

Heinricns  pbr.  14*.  146.  16L 

EeinricQB  ppos.  149.  150. 

Eemma  coQTeru  151. 

Hemma  monial.  166. 

Hemma  m.  b.  n,  o.  159. 

Hemma  b.  160. 

Hemma  a.  n.  c.  141.  143.  153. 

Hemma  b.  n.  e.  m.  153. 

Henricns  m.  157. 

HenricDs  praebend.  138. 


riCDB  t 


.  145. 


Eerebrandaa  m.  n.  c.  147. 

EeriDbertna  f.  n.  c.  152. 

Eerrados  m.  n.  c.  141. 

Heaso  diac.  149. 

HesBO  m.  149. 

Heaso  m.  n.  c.  153.  163. 

Bienricns  de  Esclienz  abb.  or.  141. 

Hiltebnrch  conversa  143. 

Hirmenza  s.  n.  c.  147, 

Eizika  b.  c  163. 

Hnc  m.  n,  c.  136.  145.  149. 

Huo  pbr.  134.  189. 

Engo  m.  n.  c.  144.  Itö. 

Enno  abb.  nr.  135. 

Hnpoldaa  m.  151. 

Hnpoldns  pbr.  186. 


Jacobns  fr.  de  Emeracha  156. 
Imma  s.  n.  c.  g.  150. 
Ingolt  m.  n.  c.  145, 
Johannes  f.  n.  c  snm  Stfll  155. 
Johannes  m.  n.  c  150. 
Johannes  frat  de  Ifental  ISO; 


Begiater  nun  Neknloginm  HennetÜTilUnnm.  —  Qeiitlicba. 


Jobannei  mc.  d«  Selliagfu  m.  n.  e 

D.  JobsDnes  mc  de  Hure  151. 

D.  Johannea  Schecho  n.  o.  m.  l&i, 

Joup  pbr.  138. 

Irmingut  b.  d.  c.  16U. 

Isenbertna  f.  u,  o.  140^ 

Isenbart  f .  o.  c  165. 

Ita  Gonverea  ISl.  153.  j 

Ita  c.  D.  9.  164. 

lU  m.  136.  119. 

Ita  m.  D.  0.  B.  150. 

Ita  m.  B.  o.  a  146.  152. 

Ita  B.  n.  c.  136. 137.  141.  145  (3).  U 

Ita  s.  n.  0.  m.  161. 

Jodeota  coDTersa  141.  151. 

Jüdenta  m.  s.  n.  c.  148. 

Jndents  a,  163. 

Jadenta  «.  n.  c.  141.  150.  160. 

Jndita  m.  b.  n.  o.  135. 

JniuUa  B.  n.  c.  13& 


LandolfoB  f.  n.  c  140^ 
Lena  B.  n.  c  135.  156. 
Lieba  conreraa  135. 
Lieba  a.  n.  c.  141. 
Liebtaga  b.  n.  c.  165. 
LinbiDza  8.  u.  c.  148. 
Linchart  b.  137. 
LJapoldDB  f.  n.  c.  157. 
LiapiandoB  f.  n.  c.  löii. 
Lintbart  f.  n.  c.  165. 
Lintoldos  f.  n.  e.  137. 
Liuiela  b.  n.  c  148. 
Udewic  £.  n.  0.  158. 
Ldtoldos  episc.  150. 
Lndewio  £.  n.  c  m,  164. 
Ladewich  m.  n,  C..149, 
Lagart  iDclnaa  141. 
Loicart  m.  162. 
Lnicart  b.  n.  c  149  (2). 
Lnicart  b.  n.  e,  m.  151. 
Lnikart  a.  n.  c.  187. 
Luitfridna  abb.  n.  IL  166. 
Lnithfrid  m.  n.  o.  135. 
Luitoldns  m.  157. 


Hacbtbilt  e.  c.  m.  163  (3). 

Uacbthilt  b.  n.  c.  ffl.  145. 

Machtilt  inclaaa  b.  n.  o.  I3E 

Machtilt  8 

HacbtJIt  B 

Uacthilt  c 

Maolhilt  B.  n.  c.  155.  165. 

Mahthilt  m.  163. 

Mabthüt  B,  n.  c.  147. 

Mebthilt  a.  d.  c  et  magiatra  141. 

Ushtbilt  a.  n.  c.  m.  166. 

Uahthit  cfr.  111. 

Mahtilt  a.  n.  c.  110.  150. 164. 

MahtUt  s.  n.  e.  m.  150.  153. 

Makthilt  8.  n.  c.  141.  15ft  152.  159. 

Haktbilt  a.  d.  c.  m.  157. 

IdanegoldaB  abb.  118. 

Manegott  m.  165. 

Manigoldns  diac  156. 

Harcwart  conversna  163. 

Harcirart  t  n.  c.  m.  138. 

Uargaret«  von  Cloth«in  a.  n.  e.  156. 

Hargareta  de  Gachnang  a.  n.  c.  160. 

Margarettt  ».  n.  c.  152. 

Margareta  von  Tenvile  a.  n.  c  147. 

Margret  Geslerin  jn.  a.  n.  c.  160. 

Marailina  f.  n.  c,  161. 

Mathilt  a.  n.  c.  137  l3).  152. 

Mattilt  converBa  m.  137. 

Mechthild  de  Göikon  m.  n.  c  151. 

Mechthildia  de  Arne  b.  n.  o.  159. 

Hechthildis  a.  n.  &  m.  151. 

Mecbthilt  8.  n.  c.  138. 

MeohtUdia  de  ScbSnnenw.  b.  n.  o,  g.  162. 

Mehtildia  de  Brnge  magiatra  a.  n.  c  113. 

Megiowardna  m.  n.  c  161. 

Ueiohart  m.  n.  e.  138. 


Kantwik  1  n.  c 
Kicolaa  abb.  160. 
Nikolana  m.  f.  n. 
Noker  f.  n.  c.  151.  166. 
Nokerna  pbr.  153. 
Noplin  f.  n.  c  148 


111. 
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Kloster  Muri. 


ÖdalricQS  f.  n.  c.  152.  155. 
Ödalricus  pbr.  m.  n.  c.  153. 
Odegart  s.  145. 
ödelncns  abb.  17.  140. 
Ödelricas  diac.  140.  161. 
Ödelricns  f.  n.  e.  135. 
Ödelricas  m»  155. 
Ödelricas  m.  de  Kapelle  145. 
Ödelricas  m.  diac.  137. 
Ödelricas  m.  n.  c.  146.  160.  161. 
Ödelricas  m.  occisas  164. 
Ödelricas  pbr.  143.  159. 
Ödelricas  ppos.  134. 
Offemia  m.  152. 
Ofifemia  s.  n.  c.  146. 
Oswaldas  pbr.  148.  161. 
ötecha  m.  s.  n.  c.  148. 
Otto  diac.  m.  n.  c.  157. 
Otto  f.  n.  c  164. 
Otto  m.  136.  155. 
Otto  pbr.  159,  166.  . 
Otto  sabdiac.  157.  161. 


Bapoto  n.  n.  c.  148. 
Eathilt  8.  n.  c.  162. 
Recho  DL  n.  c.  142. 
Regeinliat  s.  n.  c.  149. 
Regenlint  s.  n.  c  151. 
Reginbertas  m.  n.  c.  147. 
Reginboldas  m.  n.  c  153. 
Reingeras  m.  150. 
Reingeras  m.  n.  c.  187. 
Reinhardos  f.  n.  c.  142. 
Richaza  s.  n.  c.  157. 
Richenza  conversa  139.  164. 
Riehen za  inclasa  148. 
Richenza  s.  139.  141. 
Richenza  m.  s.  n.  c.  143.  159. 
Richenza  s.  n.  c.  inclasa  147. 
Richinza  m.  155. 
Richwinas  conversas  158. 
Richwinas  m.  150.  155. 
Rienza  s.  n.  c.  g.  153. 
Rikwinas  m.  n.  c.  136. 
Rodolfas  f.  n.  c.  145. 
Rödolf  abbas  138.  139.  141. 
RMolf  t  n.  c.  144.  154. 


Rödolf  m.  134  (2). 
RMolf  m.  n.  c.  157  (2). 
Rodolfas  abbas  162. 
Rödolfos  m.  158.  160.  165. 
Rodolfas  pbr.  151.  153«  163. 
Ronzelinas  abbas  134. 
Röpertas  m.  160. 
Röpertas  m.  n«  c.  136.  144. 
Röpertas  m.  n.  c«  IIL  abb.  137. 
Rösteinas  t  n.  e.  139. 
Rötblieb  pbr.  150. 
Rötmannas  f.  n.  e.  g.  159. 
Rftdegeras  abb.  n.  163. 
R&dolfas  abbas  Jagemoni  161. 
Rddolfas  abb.  n.  151. 
R&dolfas  Gessler  pbr.  et  m.  145. 
R&dolfas  m.  de  Scönowert  165b 
R&dolfas  de  Müllinen  m.  n.  c.  160. 


Salmea  s.  n.  c  139. 
Seigeras  m.  145. 
Sigefridns  m.  153. 
SigeMdns  pbr.  144. 
Sigewar  m.  n.  o.  diac.  135. 
Salphicia  s.  n.  c.  139. 


Uodelricas  m.  pbr.  162. 
üodelricas  pbr.  162. 
üolrioas  de  Bilstein  m.  b.  c  165. 
Uolricas  de  Mfilinon  sabdiac.  164. 
ürsala  de  Kilch  s.  n.  m.  163. 


Walfrit  f.  n.  c.  165. 

Walheros  £  n.  c  143. 

Waltere  m.  153. 

Walthere  f.  n.  c.  137. 

Walthere  m.  n.  c.  136. 

Waltheras  east.  de  Mare  m.  n.  c.  141. 

Waltheras  f.  n.  c.  155.  156. 

Waltheras  m.  162. 

Waltheras  m.  n.  c.  136.  152.  157.  158. 

Waltheras  pbr.  147. 

Wecil  f.  n.  c.  137. 

Wecil  m.  149. 

Weindilmt  s.  n.  o.  150. 
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Wenelo  m.  n.  c.  142. 
Werinher  m.  165. 
Werinheros  epiec.  161. 
Wem.  m.*)  157. 
Wernere  abb.  186. 
Wemhere  m.  n.  c.  147. 
Wernhems  abb.  nr.  145. 
Ii¥^ernheru8  pbr.  162.  164. 
Wemherns  cellerarias  157. 
Wemherus  f«  n«  c.  m.  152. 
Wernheras  m.  136.  142. 
Wernhems  m.  n.  c.  148.  153.  159  (2). 
Wemherns  ppos.  157. 
Willebirc  s.  n.  c.  137. 
Willebirch  conversa  136. 
Willebirch  s.  n.  c.  146. 
Willebirk  s.  n.  c«  m.  152. 
Willeheimns  m.  n.  o.  160. 
Willibirk  s.  n,  c.  157. 
Willici  f.  n.  c  160. 
Willo  f.  n.  c.  134. 
Wito  m.  n.  c.  144. 
Wolare  f.  n.  c.  140.  165. 
Wolferat  m.  n.  c.  143. 
Wolfgangns  m.  n.  c.  147. 
Wolpero  f.  n.  c.  152. 

Tmzila  s.  n.  c.  164. 
Ymzo  m.  n.  c.  140. 


B.  Weltliche. 

Adelbero  141.  146.  148  (2).  164. 

Adelbertns  144.  147.  149.  153.  158. 

Adelbertns  comes  189.  153.  163.  164. 

Adelbertns  pner.  139. 

Adelbreht  153. 

Adelgoz  137.  139. 

Adelhedis  Frikkin  149. 

Adelheit  136  (2).  138.  140.  142.  143.  146. 

148  (2).  149. 150. 151. 152. 156. 156. 157. 

158.  159  (2).  161. 
Adelheit  pnella  144.  148. 
D.  Adelheit  de  Kotenbnrg  160. 


•)  Hfttte  wohl  „Werotlienur  aufgelöst  wer- 
den dflrfen. 


Adelhet  155. 

Adilbreht  162. 

AgathflB  de  fUBmigen  156. 

Ageta  135. 

Agna  158. 

Agnes  142.  158. 

Agnesa  134.  187.  149  (2).  159.  164. 

Alberic  135. 

Albrat  cometissa  146. 

Anastasia  de  Barra  164. 

Angnes  160. 

Anna  von  Meckin  160* 

Anna  138.  141  153.  15a  164. 

Anna  de  Forstera  166. 

D.  Anna  de  Gachnang  146 

Anna  regln a  Romanoram  139. 

Anne  Rimagin  144. 

Anne  Gfislerin  159. 

Anno  155.  165. 

Arbo  occisns  158. 

Arnold  148. 

Amoldns  138  (2).  140.  145.  149.  159.  161. 

163.  164.  165 
Amoldns  miles  de  Habesbnrc  145. 
Amoldns  miles  de  Wolon  158. 
Amoldns  occisns  156.  163. 
Amoldns  scolare  152. 
Amoldns  der  Säter  145. 
Amolt  134.  137.  138.  141.  150.  155.  158. 

159  (2).  161.  165. 


Barthol omens  miles  152. 

Beerhta  165. 

Penza  143. 

Berchta  152. 

Perchta  149. 

Berchta  de  Wile  141. 

Berchtoldns  Henchart  miles  146. 

Peregrinos  146. 

Berhta  138. 139. 141  (2).  142  (3).  144. 145(3). 

146. 147. 148(2).  149. 150. 153  (3).  155(2). 

156(3).  157(3).  159.  160.  162.  163. 
D.  Berhta  136. 
Berhta  ancilla  nra.  137.  144. 
Berhta  de  Snabel  156. 
Berhtolans  160.  161  (2). 
Perhtoldns  160. 163. 


Beruhen  166. 

BernheniE  13S. 

BernoUns  158. 

Berla  137.  138.  143.  liS. 

Berthti  14a 

ßertholt  163.  IM. 

BertolduB  117. 

Berwart  137. 

Peter  miles  148.  152. 

P«teT  Peregrinna  159. 

Peterscha  de  Helfenstein  1Ö3, 

Petnu  de  MfiUnon  137. 

Bezela  164. 

Beieli  148. 

Baceo  117.  149.  IUI. 

Bncco  mlles  lÜO. 

BnrcbardQB  145.  146.  148.  155.  II 

Porchardus  157. 

BurchardDS  de  Eggeaheia  136. 

Bnrchardu  inilea  de  Böcb  16L 

Burch&rdiiB  Wslterabero  1E@. 

Bnrchut  142.  163.  164. 

Borchart  (d«)  WaltoB(wil)  161. 

Borkardiu  152. 

Bnrkhart  137.  138. 


Katariaa  159. 

Eatheriua  de  La  war  151. 

Eatheriua  Naterra  156. 

Kathrin  160. 

Cerbirc  149. 

Chölbark  165. 

Chono  146. 

ChdDo  139  (2).  111. 

Clidao  occisns  13U. 

Cböno  WoloD  oeciaui  163. 

Cbönradus  141  (21.  118.  156  (2).  1 

Chöorat  137.  141.  lU. 

Christina  119. 

CiAao  151. 

Chünradiu  156. 

Chüaradaa  de  Lnvar  151. 

Cbäaradns  Swane  146. 

ChQD»  115. 

ChQDzza  157. 

Cbnonrat  145. 

Clemeata  141.  154. 


Cono  163. 

Cäno  137.  lU. 

Cänradu  131. 137. 142(2).  lU.  115.116(2]. 

148(2).  150.  153.  159.  161.  162. 
Cöuiadns  miles  136.  137. 
CooradnB  oecigns  137.  166  (2). 
Cänrat  139.  117  (2).  149. 
Cänrat  pner.  131. 
Cöt«  11& 
Cotsalk  ise. 
Graft  138. 
Cristio  160. 
Canrados  dnx  13& 
Cfinrath  toq  WUe  lia 

Tamborch  154. 

Teamia  149. 

Diemo  152. 

Tiemo  149. 

Tiemäth  1^. 

DiemSt  156L 

Dietbelmns  134. 

Diethelmna  de(r)  Sehancho  185. 

Diethelmu  milea  144  (2). 

Dietbelmni  de  Wile  151. 

Tmtwib  161. 

Trutirip  157. 

Tarandna  136. 

Tnriak  163. 

Bberhardaa  136.  160. 
Eberhardns  milea  139. 
Eberhart  139.  112. 
Eberh&rt  Bcolam  147. 
EgelolfoB  111. 
E^bertos  156. 
^Kilolf  138  (2).  167. 
Egilolfos  137.  160.  158. 
Egilvart  139. 
Ekkart  138.  157.  164. 
Elizabeth  160. 
Elizabetha  145. 
Ebabet  cometissa  160. 
ElsebeU  146. 
Engila  140. 
Eniila  cometiiaa  161. 
Eppo  139.  146.  149;  163. 
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Volchmar  146. 

Folmar  149.  156. 

Francho  144. 

Fridericus  141  (2). 

f  ridericns  comes  de  Honb.  138. 

Pridericns  Rex  150. 

rriderun  145.  151. 


Gebezo  144« 

Gebezzo  159. 

Gepa  leo. 

Gerbirc  137. 

Gerdnidis  13a  140.  148,  148.  157.  161. 

Gerdradis  Bindina  140. 

Gerdrndis  cometissa  142. 

Gerdmdis  scnltessa  de  ürdorf  189. 

Gerdmdis  de  Zinriho  139. 

Gerdrut  135.  142.  143.  150.  152. 

Gerdrat  de  Buch  159. 

Gerdrat  cometissa  139. 

Gerhart  149. 

GerhUt  154. 

Geroldas  155. 

Gertrad  160. 

Gerank  135.  143.  160. 

Gkrank  miles  149. 

Ghisela  ancilla  nra.  145. 

Gisela  144.  145.  148.  153.  160  (2).  165. 

Golzela  143. 

Göta  144.  152.  15a 

Gdttefridos  149. 

GötSsta  14L  157. 

Gozzene  157. 

Güta  156.  158. 


H.  de  Rotenborg  147. 

H.  Yorster  153. 

Hadewic  137. 140. 142«  144.  146.  151 152. 

153.  155.  157.  164. 
fladewic  pie  mem.  149. 
Hadvich  146.  149. 
Hartman  151.  155.  158. 
Hartman  paer.  158. 
Hartmannas  139.  142.  146.  165. 
Hartmannas  comes  152. 
Hartmannos  miles  de  Wilo  151. 


Hartmn  146. 

Hazecha  149.  150. 

Hecil  161  (2). 

Hedwig  nxor  Barch.  161. 

Heilewic  158. 

Heilewic  mater*)  Gerdr.  150. 

Heinric  135. 

Heinrich  139.  149. 

Heinrich  miles  de  Eschenz  153. 

Hr.  Heinrich  von  Seingen  151. 

Heinricas  135  (3).  137.  142  (2).  143.  144. 

145(2).  147.  149(4).  150.  151  (2).  152. 

153  (2).  155. 156  (2).  157  (3).  160  (2).  163. 

164.  165  (2). 
Heinricas  de  Bach  143. 
Heinricas  miles  141.  14a  161.  165  (2). 
Heinricas  miles  de  Scheinko  154. 
Heinricas  miles  de  Wolen  140. 
Heinricas  occisas  145. 
Heinricas  paer.  149.  157.  152(2). 
Heinricas  de  Rotaswil  miles  149. 
Heinricas  de  R . . .  wile  135. 
Heinricas  Walyelingen  139. 
Helewic  144.  14a  153. 
Helewic  cometissa  147  (2). 
Heliea  160.  163. 
Hemma  140  (2).  141.  142.  143  (2).  145  (2). 

148  (2).  149.  156.  15a  161.  164. 
Henman  de  Eschenz  153. 
Henricns  160. 
Henricns  miles  144. 
Henricns  miles  de  Willingen  162. 
Henricns  occisns  144. 
Hercha  135. 
Herlo  140. 
Herman  153.  165. 
Herman  141.  148.  153. 
Herman  de  Kollincon  141. 
Herman  miles  142  (2). 
Hesso  153.  154. 
Hilthernt  Rodenborc  163. 
Himza  165. 

Hac  140  (2).  145.  155.  165. 
Hngo  146. 
Hombrehtas  comes  165. 


*)  D«r  Punkt  naoh  »matn'*  ist  irrig« 
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jAoobna  de  Hellingen  118. 

Ima  149. 

Imms  161. 

Imme  141.  149.  163. 

ImzeU  142.  149. 

Johannea  140.  144.  153. 

JohanneB  dm  de  Lothar.  148. 

JohanneB*)  de  Remingfn  141. 

Johana  de  Eschenz  miles  löä. 

Irmbarch  159. 

Irmbnrck  157.  1^ 

Irmencfaart  149. 

Irmengart  lüti. 

Imingart  135.  145.  163. 

Irmiogart  pie  mem.  161. 

Ita  136. 139  (ä),  140, 143{3).  144  &).  14r.(S). 

146  147. 149  (2).  150.  l.U  153.  164, 156. 
158,  159(3).  161(2).  163.  165(2) 

Ita  ancilta  nra.  143. 

Ita  Ton  Buch  158. 

Ita  TOD  Böchs  165. 

Ita  cometitaa  Eonbere  156. 

lU  BtBglina  139. 

Ita  von  SeingB  138. 

Jndenta  137.  139. 140(2).  141. 144. 145  (3). 

147  (2).  148.  1*9  (8).  152.  158.  160.  161. 
164.  16.5. 

Judeota  Brnnero  145. 
Jodenta  Sehonu'wirt  164. 
jDDzela  161. 


Undolt  146. 
Lena  160. 

Lieba  137.  142.  141. 
Liebetaga  151. 
Libetaga  135.  150. 
Linkftrt  137. 
Linpnndns  150. 
Linpnrk  1Ö8. 
Liotholth  155. 
Lintoldns  135. 
Lintoh  ocoiSDs  163. 
IJQzela  159. 
Ugart  152. 

•1  Doc  BnehfMbf  ,J*  li 


Ldtfridna  153. 
Lätoldne  141.  156. 
Lötoldna  PeregriDiu  162. 
X^acardis  111. 
Lncart  149.  156  (2). 


Lode. 


.  159. 


Lndevic  147.  152.  151. 

Lndewich  160. 

Lngarht  160. 

Lngart  140. 

Lnicart  147. 

Lnichart  137. 

Lnigart  184. 

Lnihart  137.  139.  156. 

Laiprant  112. 

Lniprant  pater  Dietrici  137. 

Lniparch  149. 

LnitoldDS  137.  14U.  157. 

Lnkart  142. 

Lntoldna  145. 

Lawterns  148. 

Lysa  160. 


Hacelinn«  139. 

Hachthilt  143.  146.  160  (2). 

Hachthilt  Mnra  158. 

HacbUlt  145.  146. 

MacthUt  1&'>. 

Madhilt  135. 

Hahthilt  131. 18Ö  (2).  138. 139  (2).  140  (2). 

141  (2).  142. 113  (2).  146. 14«  (1).  149  (8). 

151  (2).  153  (3).  156.  158  (2).  162.  163. 

164. 
Uahthilt  anciUa  nra.  145.  165. 
Mahthilt  cometisaa  142. 
Hahthilt  de  Schennit  149. 
Hahtilt  139.  140. 149. 150  (2).  1.57.  161  (2>. 

162. 
Makthilt  150.  151  (2).  154.  164. 
Harchwar  189. 
Uarcwardns  152. 
Harcwart  143. 
Hathilt  137. 
Hathilt  de  WUe  111. 
Uathilt  146 
Haaricini  140. 
H«chthilt  U«. 
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Hecbtbilt  de  BAeh  140. 
Kehthildis  de  Nidiogen  163. 
Mehtild  Schedin  162. 
Meiol  157. 

Nokerns  161.  161. 
Nokenu  milee  145. 
Nokena  pner,  1&3. 
Noidewiniu  143. 

Oeoz  152. 

ÖdalricDi  148.  151  &).  156. 

ÖdHlrik  148. 

ÖdelKftrt  139.  143. 

Ödelhiit  cometiua  143. 

Ödelric  comea  140. 

Ödelrich  150(2). 

Ödelricos  135.   136.  ISa  140.  l&I.  142. 

145.  146.  147.  1«.  160.  153.  161(2). 

159  (2).  160  (2).  162  (3).  163  (2).  164.  166. 
ödebioDs  com  es  156. 
ÖdeliicQB  milea  144.  IGO. 
OdelricQS  de  Uolner  141, 
Ödelricns  occinu  138.  UT.  161.  163. 
Ödelricos  Feregriuaa  Ifö. 
Ödelriciu  pner.  143, 
Odelricns  Seingnn  136. 
Odelricos  Smit  135. 
Ödelrilc  Tornator  148. 
Offemia  149. 
Oke  140. 
Otalric  135. 
Ötecha  136.  142.  164. 
Öteka  147.  148. 
Otto  135.  137.  IGO.  162. 
Otto  cones  162. 
Otto  miles  141.  159. 
Otto  occinu  149.  IfiS. 
Otto  leolare  145. 
Oio  144. 


Richenn  136.  141  (4).  142.  144.  146  (2). 

147.  150.  löl.  I6i.  163.  166. 
RichenEti  de  Lide  164, 
Richenzft  de  Bns*)  14L 
BichenzA  de  Buse»  I41. 
Bich«Dzft  de  St.  Johanne  1S5, 
Richenza  de  Via  186. 
Richwinns  153. 
Rikenia  165  (S). 
BiMege  113. 

Bödegerns  mile«  de  Spret  155. 
ßödi  158. 
Bödolf  135.  136.  139.  146  (3).  147.  148. 

151.  152  (2).  163. 
Eödolf  de  Natere  137. 
ßMolf  occisni  149. 
Kddolfns  138.  139. 140.  Hl.  14.5. 147. 148. 

154  (2).  16Ö.  160.  163.  161. 
BMolfos  comee  145.  159. 
iUdoiros  Meli.  140. 
Bädolfaa  miles  146.  148. 
lUdolfns  öweraatare  145. 
RMölfuB  paer.  1G5. 
R6thilt  mater  Qii.  14a 
RSdege  141.  113.  164. 
RSdegeraa  de  Schonnwirt  IM. 
RSdolf  156. 
Rädolfaa  158.  1C3. 
Rädolfas  Schönenwirt  114. 


Selge  144. 
Sicho  162. 
Snffia  147.  149.  157. 

Uodelricoa  164. 
tJodelricna  Peregriniu  1^. 
üolricna  Linko  148. 
üolricns  de  BSch  156. 
UoMcoa  von  Hainoni-  159. 
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Valkem  IW.  151. 

Walter  153. 

Waltere  löO.  151.  158.  166. 

Waltems  miles  160. 

Walther  139. 

Waltbere  119.  160. 

Waltherna  137. 139. 140  (3).  Ul.  148. 154. 

161.  165. 
Waltherna  Cocns  164. 
WaltheniB  von  Chnlnber  157. 
Walthenu  Cnncolmam  156. 
Waltbenig  de  Ibere  161. 
Walthenia  Feregriniu  160. 
Walthems  ScDabelborc  151. 
Wecela  138. 
Weecil  146. 
Wecil  168. 
Werhema  141. 
Werheraa  eomes  1^ 
Werinherns  pneniliiB  151, 
Wem.»)  188, 
Wemehenu  158. 


'I  IitnbnaZvci(al,Weni(liniu)' ineiglzuaa. 


Wemher  149,  IBO. 

Wemhere  141.  llfi.  158. 

Wemhere  com«  153. 

WerDheru»  136. 139. 111.  143. 1«,  149(2). 

150,  154.  156  (2).  157.  162.  161. 
WemheraB  comes  164. 
Wernhenn  comes  de  Honberk  138. 
Wemhenis  loatitor  140.  163. 
Wemherna  occiana  189.  153. 
Wiberat  14S. 
Wichram  135. 
Wigerik  165. 

Wilhelmna  de  Rotasw.  milea  154. 
WiUebire  141.  150.  159.  161. 
Willebire  ds  Kante  Angel.  157. 
Willebirc  de  Rniövo  157. 
Willebirk  152. 
Wülehelm  157. 
WiUibirh  de  Wile  115. 
WiiUbelmi»  158. 
Wingertlera  die:  Bercbta,  Ita,  Qerdrnt, 

Chonradna  16L 
Wipertna  146, 

Tnuo  136. 
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